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Theil I. 


Rriegsborbereifungen. 


Die erfte Arbeit des Generals v. Moltke über die Aufftellung der Preußiſchen 
Streitkräfte bei einem Kriege Frankreihs gegen Deutichland ftammt aus dem 
Jahre 1857, als derfelbe mit der Führung der Gefchäfte des Chef3 des General: 
— der Armee beauftragt war. Zu dieſer Zeit ſtand bei der Deutſchen 

undesverſammlung in — a. M. eine Berathung über die Beſatzungs— 
verhältniffe der Bundesfeitung Raftatt bevor. Bon dem nn General: 
lieutenant Grafen v. Walderſee, zu einer Aeußerung über die Wahrung des 
Mitbefagungsrechtes Preußens, ſowie über die Aufgabe von Yandau als Bundes: 
feftung und Uebertragung diefer Eigenfhaft auf Germersheim aufgefordert, verfaßte 
General v. Moltke folaende Dentihrift, welche die Möglichkeit eines Krieges 
mit Franfreih in den Kreis ihrer Betrachtungen zieht: 


Ar. 1. 
Denkſchrift. 


Berlin, den 28. November 1857. 


Deutſchlands militärifhe Grenze gegen Frankreich zerfällt im zwei 
Hauptabſchnitte, die durch ihre Feſtungen außerordentlich ſtarke Rhein-Linie 
von Weſel bis Mainz und die nur durch Germersheim, Naftatt und den 
Schwarzwald geſchützte Strede von Mainz bis zur Schweiz. 

In einem Kriege Franfreihs gegen Deutſchland bleibt es immer 
wahrjdeinlih, daß der Hauptangriff auf der Linie Straßburg — Um geführt 
werden wird, während man verſucht, die Preußischen Streitkräfte durd eine 
untergeordnetere Machtentwicdelung, von Mes und Walenciennes aus, am 
unteren Rhein zu beichäftigen. 

Mollles militäriiche Werke. 1. 3. l 


2 Militäriiche Korreipondenz. Krieg 1870-71. 


Denn abgejehen von der Neutralität Belgiens und dem Verhalten des 
Königreihs der Niederlande ftellt dem weiteren Bordringen in Norb- 
deutichland der Feitungsgürtel am Rhein eim jchwer zu überjchreitendes 
Hinderniß entgegen. Die Leichtigkeit hingegen, mit welder Frankreich eine 
iehr bedeutende Truppenmaſſe bei Straßburg verjammeln kann, jelbft der 
beabfihtigte Bau einer ftehenden Brüde dort über den Rhein, die Zer- 
fplitterung Süddeutſchlands in Heine Staaten und vor Allem die Iſolirtheit 
des VII. und VIII. Deutſchen Bundestorps laſſen anfänglide Erfolge gerade auf 
diefem Kriegsſchauplatze nicht bezweifeln. 

Das Verhalten Preußens bei einem Angriff Frankreichs ift durd die 
Berhältniffe ziemlich feft vorgefhrieben. 

Zwei Armeetorps, deren rehtzeitige Mobilmahung vorausgeiegt wird, 
werden das vortheilhafte Terrain des linken Rhein-Ufers dem Gegner ftreitig 
maden, bis die Maffe unjerer Streitkräfte und das X. Bundeskorps zwiſchen 
Cöln und Mainz fonzentrirt find. 200 000 Mann geben dann die Möglichkeit, 
Jülich und Saarlouis zu entjegen und eine Offenfive zu ergreifen, ſei es auf 
dem rechten oder linken Rhein-Ufer, welche jogleich jedem Wordringen des 
Feindes in Süddeutſchland Halt gebietet. 

Diefe Anſchauung der Dinge, zugleih freilih das feite Vertrauen auf 
Preußens Kraft und guten Willen waren 08, welde 1831 die Süddeutſchen 
Staaten beftimmten, mit vorläufiger Aufgebung des ganzen eigenen Gebietes 
das VII. und VIII. Bundestorps eintretendenfalls nicht nach dem Ye, ſondern 
nah dem Main zurüdzudirigiren, wo dann ein Heer von mindeſtens 
300 000 Mann vereint ftand, während ein Preußiiches und das IX. Bundes: 
forps jih bei Bamberg als Rejerve jammelten. 

Die Berhältniffe haben ji jeitdem geändert. Die Gefinmung gegen 
Preußen ift nicht mehr diefelbe geblieben, Dejterreihs Einfluß in Deutſchland 
gewahjen. Die feiten Pläge Ulm, Raftatt und Germersbeim geben dem 
Süddeutſchen Kriegstheater eine größere Haltbarkeit. Schon jeit 1853 dringt 
Defterreih für den Fall, daß ein Angriff von Frankreich droht, auf eine für 
ganz Deutihland gemeinfane, jogenannte Gentraljtellung am Main. 

Das VII. und VIII. Bundestorps jollen jib aus Bayern, Württemberg, 
Baden und Großherzogthum Heſſen zwijhen Germersheim, Rajtatt und 
Stuttgart verfammeln, das Kriegstheater am mittleren Rhein durch verſchanzte 
Lager, deren Bau auf zwölf Millionen Gulden veranjdhlagt wurde, zubereitet 
werden. Dort will Oefterreih mit angeblih 150000 Mann in kürzeſter 
Friſt binzuftoßen und mit 50 000 Reſerven nachfolgen. Mit der Aufftellung 
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der Preußifhen und des IX. und X. Bundesforps erklärte man ſich dabei 
einverjtanden. 


Offenbar find dies jedoh zwei Centralftellungen mit ganz bdivergenten 
NRüdzugslinien. Immer wird Preußen fein eigenes Armeefommando und 
fein gejondertes Kriegstheater haben, weldes für die Defenfive dur den 
Main begrenzt bleibt. 

Daß Preußen mit faft feiner gefammten Streitmadt binnen ſechs bis 
acht Wochen nördlih des Main ftehen wird, dafür bürgt die Organifation 
feines Heeres, deſſen ftete Kriegsbereitihaft und das eigene unzweifelhafte 
Intereſſe. 

Oeſterreich erklärt in ſeinen Verhandlungen, bei ungünſtigen Verhältniſſen 
zwölf Wochen Zeit zu gebrauchen, um 120 000 Mann am Rhein aufſtellen zu 
können. Allerdings wird künftig die Vollendung der Eiſenbahn von Linz 
über Münden, Ulm und Stuttgart günftig wirfen, aber es kommt bier nicht 
allein die Entfernung in Betracht, jondern weſentlich die Zeit, welche Oeſterreich 
zu neuen Formationen braudt, bejonders wenn größere Neduftionen feines 
Heeres vorangegangen find. 

Iſt Frankreich zu einem Angriff auf Deutſchland entſchloſſen, jo wird 
diejer auch den Charakter der Ueberraihung tragen, 

Zwiſchen Paris und der Nordoftgrenze garnifoniren ſchon im Frieden 
gegen 150 000 Mann, Straßburg ſteht mit Meg, Paris und yon in Eifen« 
babnverbindung und liegt faft nur halb jo weit von Stuttgart wie München 
und Nürnberg. Die füdlihe Eentralftellung zwiſchen Stuttgart und NRaftatt— 
Germersheim dürfte daher als Sammelpunft viel zu nahe der feindlichen 
Grenze gelegt jein. Nur wenn Dejterreih ſchon vor oder doch bei Ausbrud 
des Krieges ein Heer am oberen Rhein aufftellt, fünnen die Süddeutſchen 
Staaten hoffen, ihr Yändergebiet direft zu jhügen. Findet eine folde 
Oeſterreichiſche Aufftellung nicht ftatt, jo kommt die Rückwärtsbewegung des 
VI. und VII. Deutihen Bundestorps günftigitenfalls bei Ulm, — erſt 
hinter dem Lech oder weiter rückwärts zum Stehen. 


Eine leidenſchaftsloſe Erwägung dürfte daher auch die Süddeutſchen 
Regierungen zu der Ueberzeugung zurückführen, daß die nächſte Hülfe bei 
Preußen liegt, und daß der nächſte Rückzug nicht öſtlich, ſondern nördlich 
nach dem Main gerichtet ſein muß. 

Preußens Aufſtellung am Rhein ſichert das nördliche Deutſchland. Kann 


Oeſterreich dieſe Rolle für Süddeutſchland nicht übernehmen, ſo werden die 
1* 
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fejten Pläge dort einjtweilen ihrer eigenen Vertheidigungsfähigfeit überlaffen 
bleiben. 

Bom rein militäriihen Standpunkt betrachtet, erjcheint es nicht wünſchens⸗ 
werth, daß Preußen feine anfänglide Aufftellung über die Main-Linie hinaus 
ausdehne, und es kann nur als ein Nachtheil bezeichnet werden, wenn die 
ohnehin durch Feitungsbefagungen jhon fo jehr in Anipruh genommene 
Streitmaht in freiem Felde durch eine neue Betheilitgung an der Verthei— 
digung einer Bundesfeftung in Süddeutihland noch geſchwächt werben follte, 

Machen aber politiihe Rüdfihten die Theilnahme an der Friedensbefagung 
nothwendig, jo ift wohl zu beachten, daß gerade Raſtatt vorausfihtlih in den 
erjten Tagen nad) Ausbruch der Feindfeligfeiten eingefhloffen umd mit einer 
förmlichen Belagerung bedroht jein wird. 

Die Nähe dieſes Platzes in der linken Flanke der wahricheinlichiten 
feindlihen Operationslinie, die in Straßburg vorhandenen Mittel und die 
Leichtigkeit der Kommunikation bürgen dafür. In einem ſolchen Augenblid 
die Preußiſche Bejagung herauszuziehen, kann den Verluft des Plages zur 
Folge haben. Jedenfalls würde man bei einem unglüdlihen Ausgang Preußen 
die moralifhe Verantwortung aufbürden. 

Landau und Germersheim liegen der Preußiſchen Gentralitellung etwas 
näber und fönnen daher leichter unterjtügt werden. 

Wenn die Wahl geftellt wird, ob man den einen oder den anderen dieſer 
Pläke zur Bundesfeftung erheben will, jo wird man fid) ohne Zweifel für 
Germersheim erflären,*) als den bei gleiher Beſatzung örtlich feiteren und 
durch feine Lage am Rhein als Uebergang ſtrategiſch wihtigeren Punkt. Landau, 
ohne genügenden Hohlbau, von bdominivenden Höhen umgeben, auf einer 
ungefhügten Eiſenbahn von Straßburg direft erreihbar, ohnehin feinen 
größeren Terrainabſchnitt dedend, dürfte für die Gejammtintereffen des 
Deutihen Bundes nah dem Bau von Germersheim mur geringen Werth haben. 

Allen auch für legteren Pla gilt wie für Naftatt, daß, was von 
Preußiſchen Truppen dort im Frieden fteht, bei Ausbruch des Krieges ſchwerlich 
wird herausgezogen werden fünnen. 





*) Seine Königliche Hoheit der Prinz-⸗Regent von Preußen fchrieb hierzu an den Rand: 
„Diefer von Mir aufgeftellte Gefichtöpunft ift als ein Hochwichtiger jegt von Preußen beim 
Bundestage in Antrag zu bringen, Preußens Kriegäbejagungsreht von Landau auf 
Germersheim zu übertragen und auf dem Frieden ſchon auszubehnen und fomit Die ganze 
Naftatter Frage auf ein anderes Feld überzuſpielen.“ 
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Inwiefern dieje rein militäriſchen Nachtheile durch die dauernden politischen 
Spntereffen des riedenszuftandes dennoch überwogen werden möchten, muß der 
Beurtheilung von einem höheren Standpunkt vorbehalten bleiben. 





Die nachſtehende Dentihrift vom Oktober 1858 fucht, anknüpfend an eine 
Darlegung des Verhältnifjes Deutſchlands zu — kleineren Nachbarſtaaten, die 
im Falle eines Krieges mit Frankreich erforderlichen erſten militäriſchen Maßnahmen 
Preußens feſtzuſtellen: 


Ar. 2. 


Deukſchrift. 
Berlin, im Oktober 1858. 
I. Militärifch-politifche Verhältnife. 


Es ift niht möglich, das Verhalten zweier großer Mächte bei Ausbruch 
eines Krieges gegeneinander, auch nur in den alfgemeinjten Umriffen, feftzu- 
ftellen, ohne zugleih die militärifchpolitifhe Page der dem Sriegstheater 
zunädftliegenden fleineren Staaten ins Auge zu faffen. 

Bei einem Kampfe Frankreichs gegen Deutfchland find dies die Nieder- 
lande, Belgien, die Schweiz und Sardinien. 

Niederland liegt eigentlih außerbald — und nur mit Maaftriht und 
Luremburg innerhalb — des wahrſcheinlichen Kriegsihauplages. Es fommt nur 
mittelbar in Betracht, ſofern es freundlich oder feindlih gegen Belgien auf: 
träte. Es ift auf eine ftreng defenfive Haltung hingewiejen, die aud von der 
Natur feines Bodens vorzugsweife begünftigt wird. 


Zwar könnte ein Holländifhes Heer aus diejem ſchwer zugänglichen, 
durch Flüſſe und Ueberſchwemmungen gejhütten und von feiner Seite direkt 
gefährdeten Lande offenfiv hervortreten und, mit Belgien und Preußen vereint, 
den heimiſchen Boden am fiherften außerhalb der Heimath vertheidigen. Aber 
ihon die gänzlihe Vernadläffigung der Holländifhen Landmacht macht es 
diefer unmöglich, mit Ausfiht auf Erfolg einen Feldzug zu führen. 
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Die zahlreihe Schutterie*) wird, von Linientruppen unterftütt, vielleicht 
die halbverfallenen Feitungen, die Deihe und Ueberſchwemmungen der Heimath 
gegen eine Invaſion vertheidigen helfen. 

Bei einem Präjenzjtande der Arme im Winter von wenig über 
10 000 Dann wird aber das mobile Heer kaum 30000 Mann zählen. 
Auch für diefe Entwidelung fehlt es an Kadres und an Ausrüftung. Der bei 
Weitem größere Theil der Mannihaften hat nur etwa vier Dionate unter den 
Fahnen zugebradt. Die Beihaffung der Kavalferiepferde fan nur aus 
Hannover und Oldenburg ftattfinden und erfordert jehs Monate Zeit. Die 
Artilferie allein bejigt eine größere Brauchbarkeit. 


Unter ſolchen Umſtänden ſcheint man denn auch entichlojfen, auf die 
Defenfive der ſogenannten Utrehter Linien ſich beihränfen zu wollen. Bergen, 
Breda und Herzogenbufh werden ſchon als vorgejchobene Posten betrachtet, 
und das für das Rheinland jo wichtige Maaftriht foll ganz aufgegeben 
werden. Es ſcheint, daß man die Werke dieſes Platzes abſichtlich verfallen 
und die dortigen Kriegsporräthe zurüdihaffen läßt. 

Ob der König der Niederlande als Deutiher Bundesfürſt unter jolden 
Umftänden auch nur jein Kontingent für Yuremburg ftellen wird, erjcheint 
zweifelhaft. Unmöglid wäre es nit, daß Preußen die Vertheidigung dieſes 
wichtigen Plages allein übernehmen und jelbft noch Maaftricht bejegen müßte, 
um zu verhindern, daß es nicht ein Franzöſiſcher Depotplag werde, auf 
welchem fi das Vorrüden gegen den Rhein bafiren Fünnte. 

Daß Holland ſich gegen Deutſchland erklären jollte, um mit Hülfe Frank— 
reihs Belgien oder einen Theil deffelben zuridzuerlangen, ift nicht zu 
erwarten. In joldem Falle würde man auf die thätige Bundesgenoſſenſchaft 
diefes letzteren Landes rechnen Fünnen. 

Holland von Haufe aus durch Preußiihe Truppen zu bejegen, um ſich 
der allerdings reihen Hülfsquellen diejes Landes zu verfihern, würde eine 
nicht zu rechtfertigende Zerjplitterung unſerer Streitfräfte involviren und 
wahrſcheinlich den Krieg mit England herbeiführen, 


Belgien hat, feit es jeine Unabhängigkeit erworben, einen Aufſchwung 
wie wohl fein anderer Europäiſcher Staat genommen. Trotz der Ber: 
ichiedenheit jeiner Stämme hat ein wirkliches Nationalgefühl ſich entwidelt. 
Die anfänglih unbedingte Nothwendigkeit einer Anlehnung an Frankreich hat 


*) Niederländifche Milizen. 
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aufgehört. Belgien fieht in Frankreich den einzigen wirklichen Feind feiner 
nationalen Selbftändigkeit; es betradtet England, Preußen und jelbft Holland 
als feine unfehlbaren Verbündeten. 

Würde Belgiens Neutralität rejpektirt, jo wäre dadurch der größte Theil 
unferer Weſtgrenze völlig gededt. 

Allerdings kann aud dann Frankreich mit Leichtigkeit und in fürzefter 
Zeit ein bedeutendes Heer hart an umferer Grenze in Meg verjammeln. 
Allein die Operation gegen den Niederrhein bedarf einer breiteren Bafis, 
weldhe nur Belgien abgeben kann. Da es nit wahrſcheinlich ift, daß Belgien 
ſich mit Frankreich verbündet, jo bleibt die Invaſion jenes Yandes für Frank: 
reich immer der erfte Schritt, um gegen Preußen etwas Ernftes zu unternehmen. 

Belgien beabfihtigt, zum Schut feiner Neutralität eine Streitmadht von 
100 000 Mann aufzuftellen. Die Friedenseinrihtungen find aber nicht in 
der Art getroffen, daß man hoffen dürfte, mit einem wirklich jchlaafertigen 
Heere das Feld zu behaupten. Die Belgiſchen Feſtungen bedürfen einer Be— 
fagung von 40000 Mann. Mit völliger Preisgebung des ganzen übrigen 
Landes und der Hauptftadt will man den Reſt des Heeres in einem ver: 
ihanzten Lager vor Antwerpen fonzentriren umd dort Stand halten, bis 
Hülfe von außen kommt. 

Bei der vielverzweigten Eifenbahnverbindung ift es möglich, daß fich in kurzer 
Zeit 50 000 bis 60 000 Dann verjammeln, von denen der bei Weitem größere 
Theil aus Neferven befteht, die nur wenige Monate gedient haben. Die Kavallerie 
wird ſehr unvollftändig fein, die Artilferie den beften Theil des Heeres bilden. 

Aber jeldft hinter permanenten Werken darf die Hülfe für diefes Heer nicht 
allzu lange ausbleiben. Eine jolde ift von Holland keinesfalls zu gewärtigen 

Englands Heer befindet ſich in Indien und ift dort nod) für eine Neihe von 
Jahren in Anſpruch genommen. Wenn wirklih 10 000 oder 15 000 Engländer 
die an ſich ſchwierige Landung bei Oftende und Nieuport bewirkten, oder ſelbſt 
wenn ihre Schiffe bis Antwerpen hinaufgingen, jo würde dadurch die Möglichkeit, 
offenfiv gegen ein Franzöſiſches Heer zu verfahren, noch lange nicht gegeben fein. 

Nur allein von Preußen kann Belgien ausreihende Hülfe erwarten. 

Für diefen Zwed ift aber das Pager bei Antwerpen übel gewählt. Mit 
den Mitteln, welche dem VII. und VIII. Breußiihen Armeeforps nah Be: 
jekung der Rhein- und Bunbdesfeftungen, eventuell auch Meaaftrihts und 
Venloos, im freien Felde disponibel bleiben, ift eine direkte Unterftügung auf 
zwanzig Meilen Entfernung nicht angänglid. Nun iſt aber der Vorſchlag der 
Negierung zur Anlage des befeftigten Yagers bei Antwerpen von den Kammern 
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verworfen worden, und das Belgiſche Heer würde hinter den dort zur Zeit 
vorhandenen Werken den erwarteten Schuß nicht einmal finden. 

Ein verihanztes Pager bei Namur würde dagegen den größten Theil des 
Landes und ſelbſt die Hauptjtadt einigermaßen deden und die direkte Unter: 
ftügung Preußticher Streitkräfte, wenigſtens den Rüdzug auf diejelben, jihern, 
während man in Antwerpen überhaupt gar feinen Rückzug mehr hat. Die 
jlanfenftellung an der Maas in Verbindung mit dem fejten Plag Namur, 
links durch die Ardennen gefhügt, einen Mari entfernt von den Feſtungen 
Charleroi, Dinant und Huy, das reihe Lüttih und die Eijenbahn im 
Nüden, erſcheint für die Offenfive und Defenjive jowie für Ernährung 
und Unterftügung des Belgifhen Heeres gleich geeignet. 

Unftreitig hat die Aufftellung des Belgiſchen Heeres auch bei Antwerpen 
den Vortheil für uns, daß der Franzöſiſche Angriff ein bedeutendes Truppen: 
forps vor derſelben ftehen laſſen muß und daher erbeblih geſchwächt unjere 
Grenze erreicht. Es ift aber zu beforgen, daß Belgien, deffen Grenzpläße 
in ſchlechtem Zuftande find, früher verloren geht, al3 unfere Korps aus der 
Mitte der Monardie am Rhein anlangen, und daß es neu erobert werden muß. 

Es drängt fih daher die Frage auf, ob die Belgiſche Megierung, ohne 
dag man bejtimmte Werbindlichkeiten gegen dieſelbe übernimmt, veranlaft 
werden fönnte, ihr Heer ftatt in Antwerpen an der Maas zu fonzentriren, 


Ungünftiger als auf dem nördliden geftalten ſich die politifhen Ver— 
hältnifje auf dem jüdlihen Theil des großen Kriegsſchauplatzes für einen 
Krieg zwiſchen Franfreih und Deutichland. 

Ebenjo wie das vereinigte Königreih der Niederlande wurde auch 
Sardinien bei dem Parijer Frieden als ein Bollwerk gegen künftige An- 
griffe Frankreichs auf Deutihland gedacht und dementjprechend hergejtellt. — 
Sardinien ift im Beſitz der wichtigen Alpen-Päffe vom Montblanc bis zum 
Meere, es erbielt zehn Millionen von den Franzöſiſchen Kontributionsgeldern, 
um diefe Päſſe durch Befeftigungen zu fichern, während andererſeits das der 
Lombardei zugewandte Aleffandria gefchleift wurde. Aber die Verhältniffe 
haben fich jeitdem nicht nad der Politif der Kabinette entwidelt; dieſe ſelbſt 
find zum Theil von der Strömung der die Völfer bewegenden nationalen und 
jozialen Ideen in eine ganz veränderte Stellung fortgeriffen worden. 

In Italien ift die nationale Bewegung jeit einer Reihe von Jahren in 
ftetem Wachjen, welche die Bereinigung aller Italieniſchen Staaten unter einer 
gemeinihaftlihen Negierung will. 
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Sardinien fühlt ſich berufen, der Vorfechter dieſes Strebens zu ſein. 
Die Herrſchaft Oeſterreichs in Italien iſt das vornehmſte Hinderniß, welches 
der Verwirklichung entgegenſteht. Ein Sardiniſcher Miniſter proteſtirte auf 
dem Europäiſchen Kongreß zu Paris 1856 im Namen Italiens gegen jene 
Herridaft: „ES fünne fein Einverftändniß Platz greifen zwiſchen Sardinien 
und Defterreih, folange dies einen Zoll Italieniſchen Bodens innehabe.“ — 
Das Sardinijche Heer erwartet mit Ungeduld den Augenblid, wo es in einem 
neuen Feldzug die Scharte des letzten auswegen kann. In der hergeftellten 
Befeftigung von Aleſſandria und Caſale find die Stütpunkte für den zu 
erwartenden Kampf entjtanden. 

Innerhalb diefer nationalen wirkt die in Italien weit verbreitete republi— 
kaniſche Tendenz. Beide werden fid bei der Ausführung trennen, fi) feindlich 
entgegenftehen. Schon jet vermag die Sardiniſche, die kräftigſte der 
Italieniſchen Regierungen, nicht ſich ihres verdächtigen Bundesgenoffen zu ent: 
fedigen. Man hat jhon einmal es lieber zum Abbruch der diplomatischen 
Berbindungen mit Defterreih kommen lafjen, als daß man gewagt hätte, der 
Zügellofigfeit der Preſſe Schranfen zu jegen. Ob bei ausbrehendem Kampfe 
die Regierung oder die Mazzinifche Agitation die Bewegung leiten wird, kann 
zweifelhaft erjcheinen und wird wejentlih davon abhängen, unter welden Ber- 
hältniffen Frankreich den Rampfplag betritt. Für jegt aber und bis zu einem 
gewifjen Punkt gehen alle Parteien miteinander und drängen raftlos zum 
Kampf gegen Dejterreid. 

Bermöge feiner vortrefflihen Mititäreinrichtungen ift nun Sardinien ein 
jehr zu beachtender Gegner. Es iſt keineswegs gewillt, unthätig fremden Bei— 
jtand abzınwarten. In vier bis fünf Wochen verfammelt e8 ein durchaus jchlag- 
fertiges Heer von 60 000 Mann bei Turin, welches in wenig Märfchen nad 
Stradella rüdt, dort, auf Caſale, Alefjandria und Genua vortheilhaft bafirt, 
in einer ftarfen Stellung das ganze rüdwärtige Land dedt, einen feindlichen 
Uebergang über den Ticino flanfirt, Mailand unmittelbar bedroht und zu 
einer Offenfivunternehmung auch noch durd einen Theil der jehr bedeutenden 
Feſtungsbeſatzungen (40 000 Mann) verftärkt werden fann, 

So die drohende Stellung Sardiniend. Die übrigen Italieniſchen 
Mädte fommen zwar weniger in Betraht, aber jolange Frankreich ein 
ZTruppenforps im Kirchenftaat hat, darf die Siüdgrenze der Yombardei Feines- 
wegs als gefihert angejehen werden. 

Es iſt Har, daß in diefem Falle Oefterreih in Deutjchland weder mit 
großen Streitmitteln noch in furzer Zeit handelnd auftreten kann. 
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Bon bejonderer Wichtigkeit endlich ift die Schweiz, welde wie ein 
feftes Bollwerk mitten zwiſchen die Deutſche und Italieniſche Defenfionslinie 
hineinragt. 

Die neutrale Schweiz trennt die Heere, welche Oejterreih in Deutic- 
(and und der Lombardei aufftellen könnte, fie dedt den offenften Zugang in 
das Innere Frankreichs, die Franche-Comté. Darf man aber annehmen, 
daß eim Franzöſiſches Heer in dies Gebirgsland einrüdt, jo befindet es ſich 
dort in einer ſchwer angreifbaren Gentraiitellung, von welder aus es über 
den oberen Rhein gegen Süddeutihland und über die völlig gangbaren Alpen- 
Päffe gegen Oberitalien deboudiren kann, wodurd nicht allein die Offenfive 
Defterreihs gegen Sardinien, jondern auch die Defenfive in der Yombardei 
in den Rüden genommen und jelbjt Tirol unmittelbar bedroht wird. 

Die Folge einer feindlihen Beſetzung der Schweiz würde fein, daß nicht 
mehr der Rhein und der Ticino, jondern die Aller und der Mincio die 
anfänglihe Defenfionslinie der Deutihen Heere bilden. Die Linie der erjten 
Aufftellungen würde jih in dem Bogen von Raſtatt über Ulm, Feldkirch, 
Peshiera nah Mantua ziehen, und die reihen Gebiete von Schwaben und der 
Lombardei würden von Daufe aus dem Gegner preisgegeben fein. 

Demnah ift die Frage von höchſter Bedeutung, ob die Schweiz ihre 
feit dem Weftjälifhen Frieden völferrehtlih ſtets anerkannte Neutralität 
behaupten fann und will. 


Die Schweiz ift aus dem Sonderbundstriege 1847 als ein Bundesjtaat 
mit Fräftiger Gentralifation und einem wohlorganifirten Deere von über 
100 000 Mann hervorgegangen, einem VBoltsheer zwar mit den einem ſolchen 
innewohnenden Mängeln, faft ohne Kavallerie, aber zur Vertheidigung des 
heimiſchen Bodens ſehr wohl geeignet und im äußerſt kurzer Zeit, in drei 
Wochen, zu verfammeln. 

Wenngleih die Befeftigung von Genf gejdleift, die von Bajel nicht 
widerjtandsfähig ift, auch Frankreich die Zugänge von Lyon und Bejangon tn 
die Franzöſiſche Schweiz beherricht, jo bilden doch der Jura und die Yar 
immer noch eine jehr ftarfe Vertheidigungslinie. Will alfo die Schweiz ihre 
Neutralität behaupten, jo müßte Frankreih in dem jedenfalls jehr ernten 
Kampf mit Deutjchland ein befonderes Heer für eine Unternehmung bejtimmen, 
deren Erfolg zweifelhaft bleibt, und aus welder die großen Vortheile nur 
dam fließen, wenn fie ſchnell und früher beendet jein kann, als die Deutſchen 
Heere ihre Dffenfive zu ergreifen vermögen. 
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Die liberalen und radikalen Prinzipien haben auch in der Schweiz 
Wurzel gefaßt. Frankreich hat namentlich im Waadtland und Genf vielfache 
Sympathien, es hat ſeinen Einfluß mit Erfolg erweitert und thatſächlich in 
der neuejten Zeit den Vermittler in einer für die Schweiz wichtigen Angelegen- 
heit abgegeben. Eine Hinneigung zu Deutihland ift nicht vorhanden. Die 
Öffentlihe Meinung und die Preffe werden bei ausbrehendem Kampfe für 
Franzöſiſche Ideen wahrſcheinlich Partei ergreifen. Aber das wahre Intereſſe 
der Schweiz ift unzweifelhaft vorgezeihnet. Bei Aufgebung der Neutralität 
ift die Unabhängigkeit des Staats gefährdet; das Yand wird fogleid der 
Schauplag eines Kampfes, bei weldem es nie etwas gewinnen Tann, weil 
Gebietserweiterungen ganz außer dem Intereſſe der Schweiz liegen. 

Es ift daher mit Grund anzunehmen, daß die Eidgenöffiihe Regierung 
im entjheidenden Augenblid trog aller Parteimeinungen und Sympathien die 
Neutralität der Schweiz wahren und mit aller Macht ihrer Waffen aufrecht 
erhalten wird. 

Wenn die Politif der Sardiniſchen Regierung eine mit der des Oeſter— 
reihiijhen Kabinets unvereinbare, wenn andererjeits das Königreich der 
Niederlande zur militäriſchen Unbebeutendheit herabgejunten ift, To läßt ſich 
dagegen nicht verfennen, wie wichtig es ift, jchon im Voraus ein freundliches 
Berhältnig mit Belgien und der Schweiz anzubahnen. Es handelt ſich Dabei 
um nichts Geringeres als die Frage: ob Deutihland bei einem Kriege mit 
ranfreih zwei Armeen von 100000 Mann für oder gegen ſich haben ſoll, 
und ob wir die Linien von Yuremburg bis Bafel oder von Dftende bis Genf 
zu vertheidigen haben werden. 

Deutihland mit feinen beiden Großmächten ftellt über eine Million 
Soldaten auf. Zieht man nur die Ziffern in Betradt, jo wird man zu 
dem Schluß beredtigt fein, daß Frankreich allein bei Weitem nicht jtarf 
genug ift, um einen Krieg gegen Deutjchland zu führen. Und dieſe 
Behauptung ift auch vollflommen begründet, wenn man die Einigfeit oder 
wenigftens die fchließlihe Einigung Deutſchlands, d. h. Dejfterreihs und 
Preußens, vorausjegen darf. In dem Zufammenhalten der beiden Deutichen 
Großmächte liegt die größte Gewähr für den Frieden Europas und, wenn 
zwingende Verhältniffe dennoh den Krieg ausbreden laffen, für deffen glüd- 
lien Ausgang. 

Um den gewaltigen Kampf mit dem Germaniihen Centrum Europas 
aufzunehmen, zu welchem jchließlih wohl auch England noch binzutreten 
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fünnte, bedarf es für Frankreich vielleiht noch eines vorbereitenden Schrittes, 
der Erweiterung feiner Madtjtellung im Romaniſchen Weſten. 

Die Lage der Italieniſchen Haldinfel gewährt hierzu eine Gelegenheit, 
die Frankreih nit unbenugt lafjen wird, jobald feine inneren Verhältniſſe 
es rathſam erſcheinen Taffen, die Thätigfeit der Parteien nah außen zu 
beſchäftigen. 

Durch eine bewaffnete Einmiſchung in die Italieniſchen Verhältniſſe 
bedroht Frankreich zunächſt weder Preußen noch die Maſſe der Deutſchen 
Bundesländer unmittelbar. Das Unternehmen iſt direkt nur gegen Oeſter— 
reich gerichtet, und zwar nur gegen das außerdeutſche Oeſterreich. Frank— 
reich beanſprucht dabei vielleicht nicht einmal eine Gebietserweiterung, es 
kämpft angeblich für nationale Ideen, und es gilt nur, Italien wieder— 
herzuſtellen. 

Wie ſchwach auch Süddeutſchland durch ſeine Getheiltheit iſt, Frankreich 
wird dort, zwiſchen Oeſterreich und Preußen, immer zunächſt keine Gebiets— 
erweiterung, ſondern wie in Italien nur Einfluß, Machtſtellung und Protektorat 
ſuchen. Dagegen wird es feine ganze Kraft zur Wiedererlangung der nie ver- 
jhmerzten Rhein-Linie fonzentriven. Und diefem gewaltigen Andrang wird 
Preußen dann vielleiht allein zu widerjtehen haben, wenn Oeſterreich, aus 
Stalien verdrängt, weder den Willen noch die Macht mehr beſitzt, zu einem 
neuen Feldzug zu rüjten. 

Preußens Madtftellung in Deutſchland kann durch die Rivalität Defter- 
reihs in ruhigen Zeiten zurüdgedrängt werden, ernjte Verwidelungen müſſen 
fie ftets wieder zur vollen Geltung bringen. Antwortet Preußen auf die 
Bedrohung Defterreihs in Italien durch Aufftellung feines Heeres am Rhein, 
jo fünnen auch die Heineren Deutihen Staaten ihre Mitwirkung zu dem 
gemeinfamen Kampf nicht verfagen, welcher dann ſogleich für Frankreich 
bedrohlihe Dimenfionen annimmt. 

In welder Weife num diefe Mitwirkung ftattfinden wird, Täßt fi im 
Voraus ſchwer bejtimmen. Im Jahre 1830 war die Anjhauung, daß die 
nächte Hülfe bei Preußen zu fuchen fei, aud den Süddeutihen Regierungen 
jehr geläufig. Sie bewarben fih dringend darum. Spätere langwierige 
Verhandlungen haben zu einem definitiven Abſchluß nicht geführt, auch wird 
die Trage des Oberfommandos ſtets eine ſehr ſchwierige bleiben. Nach 
den Beihlüffen vom Jahre 1848 follten das IX. und X. Bundesforps fi 
dem Preußiſchen Heer anfchließen, Dagegen das VII. und VIII Bundeskorps ſich 
bei Raſtatt konzentriren. Oeſterreich wollte zu ihrer Unterjtügung mit 
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150 000 Mann fofort an den Rhein oder doch hinter den Schwarzwald 
rüden, während eine Reſerve von 50 000 Mann im kürzefter Frift nachfolgen 
jolfte. Eine jolde Machtentfaltung könnte nur ganz dem gemeinfamen Intereſſe 
entjprechen; wir werden jehen, wieweit darauf zu rechnen ift. 

Das VII. und VIII Bundestorps können allerdings ungefähr in derfelben 
Zeit bei Raftatt— Germersheim wie bei Ulm oder bei Würzburg verfammelt 
werden, nämlich zwifchen dem 30. und 41. Tage. Es waltet dabei aber der 
wejentliche Unterſchied ob, daß in erfterer Richtung die einzelnen Kontingente 
einem gejchlofjenen feindlichen Heer entgegenrüden, während fie in den beiden 
letsteren Richtungen demjelben ausweichen. 

Die Berfammlung in Raftatt— Germersheim kann, wenn man, wie 
wahrſcheinlich, Frankreich die Initiative überläßt, als unausführbar betrachtet 
werden, und es bleibt nur noch die Wahl zwiſchen der Konzentration bei 
Ulm oder bei Würzburg. 

Wollen die Süddeutihen Kontingente die Defterreihiihe Hülfe auf- 
juchen, fo wird, mag man diefe num an der Iller, am Lech oder vielleicht 
erft am Inn treffen, der Nüdzug fowohl wie das zu boffende Wieder- 
vordringen Schwaben und Bayern zum fortwährenden Kriegsihauplag 
machen. Können fie hingegen darauf rechnen, bei Würzburg Preußiſche Hülfe 
zu finden, fo wird ſchwerlich ein Franzöſiſches Heer wagen, tiefer in Süd: 
deutihland einzudringen. 

Wie wünſchenswerth es nun aud wäre, alle diefe Verhältniffe im Voraus 
feftzuftelfen, jo würden desfallfige Verhandlungen im gegenwärtigen Augens 
blid jhwerlih zu einem befriedigenden Mefultat führen. Im Drauge der 
Noth aber werden die Sitddeutihen Pegierungen kaum lange ſchwanken 
zwijchen der fernen und unfiheren Hülfe, die ihr Land zum SKriegsihauplag 
macht, und der nahen ficheren, die es deckt. Im legten Fall wird fih dann 
au die allerdings ebenjo wichtige als fhwierige Frage wegen des Ober: 
fommandos von jelbjt erledigen. 


1. Erſte Anfftellung der Prenßiſchen Armeen 
eventuell in Verbindung mit den Deutſchen Bundesforps. 


Die vorangehenden Betrachtungen laſſen es als zweckmäßig erſcheinen, 
das nad BZurüdlaffung der Obfervationstruppen an der Oftgrenze gegen 
Frankreich disponibel verbleibende Heer vorläufig in drei größeren Abtheilungen 
aufzuftellen, von denen die erjtere am unteren Rhein die Vertheidigung der 
Nheinprovinz und ihrer Feltungslinien übernimmt, die zweite am Main die 
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eigentliche Offenfiv-Armee bildet, die dritte an der Saale bereit gehalten wird, 
um, je nachdem der feindlihe Angriff ſich entwidelt, fofort in der einen oder 
der anderen Richtung abzurüden. 

Es bleibt anzugeben, wie ftark jeder diejer Heeresförper und aus welchen 
Armeelorps er zu bilden ift, endlidy binnen welcher Zeit die Verſammlung 
beendet fein kann. 

1. Die Armee am Niederrhein würde beftehen, außer dem dort bereits 
dislozirten VII. und VIII. Armeelorps, aus dem 111. Armeeforps und eventuell 
dem X. Deutihen Bundestorps. 

Das 111. Armeelorps ift für diefe Heeresabtheilung bejtimmt, weil es im 
Centrum der Monardie das abkömmlichſte und vielleiht ſchon vor der 
allgemeinen Mobilmahung nad dem Rhein zu dirigiren ift, um die des VII. 
und VIll. Korps zu fihern. 

Kann das X. Deutihe Bundesforps überhaupt herangezogen werden, jo 
ift e8 jeiner ganzen geographiihen Yage nach auf den Niederrhein angewiejen, 
wo es den Yänderfompler feiner Kontingente unmittelbar dedt. 

Der Zeit nah würden in der Gegend von Düſſeldorf eintreffen: 


das II]. Armeeforps am 30. Tage, 

das X. Bundeskorps am 44. Tage 
nach befoblener Mobilmahung. Es würden jonad am Rhein disponibel 
jteben binnen vier Wochen drei Preußiiche Armeeforps oder etwa 100 000 Mann 
außer den ſtarken Feſtungsbeſatzungen, und eventuell in jehs Wochen über 
155 000 Mann, welche, geftiigt auf die Ahein-Yinie, jede feindliche Operation 
zum Steben bringen müffen. 

Selbſt für den Fall, daß auf die Theilnahme des X. Buntestorps nicht 
gerechnet werden darf, ericheint es nicht rathjam, von Haufe aus, und ehe ſich 
die Verhältniffe näher entwidelt haben, eine größere Truppenmacht als drei 
Preußiſche Armeelorps nad dem umteren Rhein zu dirigiren. Die Yinie der 
Preußischen Feſtungen dort ijt eine jo ftarfe, daß fie jelbft gegen Uebermacht 
lange behauptet werden kann, und es tft gezeigt worden, daß der Gegner jie 
vorausfihtlih nicht zu erreichen vermag, ohne ſich durch jehr bedeutende Ent: 
ſendungen geihwäht zu haben. Den dauernden Befig des linken Rhein-Ufers 
vermag Frankreich ſich mur zu fihern durch die Wegnahme von Cöln und 
Coblenz, Belagerungen, die im Angeſicht eines thätigen Bertheidigungsheeres 
und mit Wefel und Mainz im der Flanke zu den ſchwierigſten Unternehmungen 
gehören. 
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Es würde nit rathſam fein, wollte man am linken Ufer eine Schladt 
gegen überlegene Kräfte wagen, allein e8 kann nit die Abfiht fein, dieſen 
Theil der Provinz widerftandslos aufzugeben. 

Die Berbältniffe in Belgien müſſen enticheiden, ob das VII. Armeelorps 
bis Aachen, das VIIL bis Trier vorzufhieben ift, oder ob es angängig fein 
wird, die durch neutrales Gebiet gededte Örenze vorläufig nur zu beobachten 
und mit vereinigter Macht dem am frübejten drohenden Einfall von Meg an 
der Mojel zu begegnen. 

2. Die Armee am Main ift zu bilden aus drei Preußiichen und event. 
dem IX. Deutihen Bundeskorps. Davon treffen ein: 

das IV, Armeeforps per Fußmarſch am 36., 
: VW. ⸗ unter Benutzung der Eiſenbahn am 32., 

VI. Armeekorps, von welchem die 12. Diviſion zurückgelaſſen iſt, am 42., 
event. das IX. Bundeskorps am 33. Tage nad befohlener Mobilmachung. 

Um diejelbe Zeit aljo, wo die Verſammlung der Ahein-Armee beendet 
ift, würden ſonach andere 86 000 event. 120 000 Dann am unteren Main 
vereint ftehen, davon der größte Theil bereits dann, wenn die Kontingente des 
Vu. und VII. Bundesforps zu ihrer Konzentration abrüden. Es ift Har, 
daß dieſe verfügbare Macht einer Verſammlung der genannten beiden Korps bei 
Würzburg bezw. Bamberg einen viel größeren Schuß gewährt, als wenn 
jolhe bei Ulm bewirkt werden ſoll, wo die Defterreihiichen Korps ein oder 
zwei Monate jpäter erjt eintreffen können. Wereinigen fih das VIL und 
VII. Bundesforps mit dem wejentlih Preußijhen Heer am Main, jo wird 
dadurch bis zum 42. Tage eine Armee von über 200 000 Mann gebildet, 
weldhe das Territorium der Süddeutſchen Staaten beit. 

3. Die Reſerve-Armee an der Saale befteht aus dem 11. Armeekorps und 
dem Gardeforps, zufammen etwa 66 000 Dann, für welde die Gegend von 
Halle und Weißenfels zum Konzentrationspunft vorgefhlagen wird, weil bier 
die wichtigften Eifenbahnlinien zufammtenlaufen, und auf ihnen in gleich furzer 
Zeit Düffeldorf, Frankfurt oder Bamberg, wie nöthigenfalls Breslau oder 
Hamburg, erreiht werden Fünnen. 

Das Gardeforps trifft bei Halle —Weißenfels am 40., das II. Armee: 
forps erjt am 46. Tage ein. 

Aber erft um dieje Zeit werden ſich auch mande bis dahin ungewiſſe 
Berhältnifje aufklären, zunächſt, welche Nüftungen Rußland ausführt, und ob 
etwa gegen Dänemark Mafregeln zu treffen find. Es wird ferner ſich über: 
jehen laſſen, ob Frankreich feinen Hauptangriff gegen Belgien und fomit gegen 
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Preußen richtet; ob etwa auf eine aftive Theilnahme des Belgiihen Heeres 
gerechnet werden darf, wenn demſelben ein direkter Beijtand gewährt wird; ob 
den Süddeutſchen Staaten die von Defterreih verheißene Hilfe wirklich zu 
Theil geworden ift, und ihre Kontingente fi diefer angeſchloſſen haben; 
endlih ob in dem bevorftehenden Kampf auf die Mitwirkung Deutſchlands 
und Dejterreichs überhaupt nit zu rechnen ift. In allen diejen Fällen würde 
die jofortige Heranziehung der Reſerve-Armee nad dem Niederrhein über 
Hannover und Gafjel zweckmäßig erfheinen. Die dann eventuell nur 86 000 
Diann ſtarke Main-Armee würde unter ſolchen Umftänden in einer mehr 
defenfiven Daltung die linfe Flanke der auf mindeftens 165 000 Mann ver: 
ftärften Rhein-Armee deden, welder nunmehr die Offenfive zufällt, die in 
Delgien und womöglih auf Franzöſiſchem Gebiet zu führen wäre. 

Verharrt dagegen die Belgifhe Armee in pafjiver Bertheidigung ihres 
verſchanzten Lagers zu Antwerpen, jo einen Theil der Franzöſiſchen Heeres— 
macht auf fich ziehend, wären die Kontingente des VII. und VIII. Bundestorps, 
vielleicht nad einem vergeblichen Verſuch, ſich bei Naftatt zu konzentriren, im 
Zurüdweihen nah Franken begriffen, jo würde das Meferveheer zu ihrer 
Aufnahme, ſei es nah Würzburg, Bamberg oder jelbft nad Bayreuth, zu 
dirigiren fein, um ſich demnächſt der Main-Armee anzuſchließen. 


Im Frühjahr 1860 verfaßte General v. Moltke eine Dentichrift, welche die 
politiihe und militärifhe Lage Preukens ſowie den Aufmarfd feiner Armee im 
alle eines Krieges fowohl gegen Rußland wie gegen Defterreih*) als auch gegen 
Feankreid) in Erwägung 309. Nachſtehendes enthält den auf Frankreich bezüglichen 


Theil. 


ar. 3. 


Deukſchrift. 
Berlin, im Frühjahr 1860. 


Aufſtellung der Preußiſchen Armee bei einem Kriege gegen Frankreich. 


Es iſt der Geſchicklichkeit Kaiſer Louis Napoleons gelungen, die Politik 
der Europäifchen Kabinette zu trennen. Die im Grundſatz ausgejprodene und 
thatfählich vollendete Zerreißung der Traktate von 1815 hat nicht vermodt, 
fie wieder zu vereinigen. 


*, Vergleiche Moltfes Militärische Korreipondenz Krieg 18656, Ar. 1. 
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Mit dem Beiftand anderer Großmächte wurde Rußland, ohne denfelben 
dann Defterreih gedemüthigt. Aus dem erften Feldzug ging Frankreich ohne 
allen, aus dem zweiten mit einem geringen materiellen Erwerb hervor. Aber 
die moraliihe Errungenſchaft ift übergroß. 

Der Kaifer bat feine Stellung nah innen befeftigt, die Armee das Ge: 
fühl der Unüberwindlichkeit gewonnen. Frankreich ift niht nur das Haupt 
der Romaniſchen Welt geworden, es hat aud das Germaniſche Inſelreich faft 
willenlos an feine Politik gekettet. Rußland und Defterreih fanden nirgends 
Hülfe, fie werden ihrerjeits nicht leicht Beiftand leiften. Das Eine, in innerer 
Umwandlung begriffen, braudt Jahre, ehe es feine ganze Macht wieder nad) 
außen entfalten kann, das Andere, in feinem Yüändergebiet verkürzt, in feinen 
Finanzen tief zerrüttet, rüftet ab und läßt die Thatjachen rings umher id 
vollenden. Ein Stillftand auf dem Wege der Idéos Napoleonnes ift nicht 
zu erwarten, die Europäiſche Koalition, welde dem Vorjchreiten entgegentreten 
fönnte, ift heute weniger als je möglid. Frankreich hat bis jet für Andere 
gelämpft, es wird num für ſich jelbft fimpfen und erwerben. Die Theorien der 
Boltsabftimmung, der Nationalitäten und der natürlichen Grenzen find Hand» 
haben für alle Zwede, Heer und Flotte die Mittel für ihre Durchführung. 
England und Preußen find an der Neihe, Eherbourg und Chälons bedrohen beide. 

Daß die Franzoſen jenjeits des Kanals zu landen, daß fie dort den un- 
ermeßlichſten Schaden anzuricten vermögen, ift nicht zu bezweifeln. Aber 
unmöglih Tann der Kaiſer England erobern oder einen Theil defjelben 
dauernd Frankreich einverleiben wollen. Gine wirkliche Befigerweiterung liegt 
nur am Rhein. Dort jteht Preußen, und wahrjheinlih Preußen allein. Die 
Franzöſiſche Flotte ift die gewaltige Drobung, welde England rubig halten 
ſoll, während das Franzöſiſche Heer den einmal befeffenen und nie verſchmerzten 
Rhein zurüdfordert. Vollbracht, wird von Europa auch diefe Thatſache acceptirt 
werden, wie Belgien, Krakau, Neuenburg und Savoyen. 

Die Hülfe, welde wir von außen zu erwarten haben, darf in ihrer 
Wirkſamkeit alfo niht hoch angeſchlagen werden. 

Selbjt wenn Rußland ſich zur Theilnahme entſchließen follte, jo ift zu 
beachten, daß jein Heer langſam mobil wird, fi ſpät fammelt, daß es 
Hundert Märſche hinter der Front fteht, Die wir alsbald zu vertheidigen haben. 
Bei jedem Kriege, bejonders einem Kriege gegen Frankreich, darf Rußland 
das Königreich Polen von Truppenmacht nicht entblößen, die Türkei nit außer 
Acht laffen. Selbft nur ein Ruſſiſches Hülfstorps von etwa 66 000 Mann 


kann auf den Eijenbahnen den Rhein unter vier Monaten jchwerlidh erreichen. 
Moltles militärifhe Werke. 1. 3 2 
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England vermag in diefem Augenblif aus ganz Britannien und Irland 
nidt 60000 Mann zum eigenen Schug am Kanal zu verfammeln, feine 
Milizen find auf dem Feſtlande nicht zu brauden. Aufs Ernftlichfte in der 
Heimath bedroht, kann es uns direkt nicht unterſtützen. 

Wichtiger als die beiden großen Mächte find in diefem Kampf für uns 
die beiden Heinen Nheinftaaten Belgien und Holland wegen ihrer unmittel- 
baren Beteiligung, denn für fie handelt es ſich geradezu um die Eriftenz, 
wenn Frankreich jeine Hand nah dem Rhein ausftredt; und jo wenig fie bis 
jegt fih Preußen genähert haben, jo gewiß werden fie im Augenblid der 
Entjheidung erkennen, daß für fie nur bei Preußen Hülfe zu juchen ift. 

Der Kopfzahl nad ftellt Belgien 80 000, Holland 30000 Mann auf. 
Könnte diefe Truppenmacht rechtzeitig bei Litttih und Maaftricht verfammelt, 
dur einige Preußiſche Korps bei Aachen umterftügt werden, jo ließe fih an 
der Maas eine fräftige Vertheidigung führen. 

Darauf ift indeß nicht zu rechnen. Beide Heere, bejonders das Hollän- 
dijche, find in hohem Grade vernadläffigt. Zu Brüffel und im Haag dentt 
man nur an die ftriftefte Defenfive. Das Belgiihe Heer foll in Antwerpen 
verfammelt werden in einer noch zu jchaffenden feiten Stellung, dort das 
ganze Land und deffen Hauptjtadt preisgebend, ohne Möglichkeit des Aus- 
weichens, den Rüden am Meer, auf Hülfe von England wartend, weldes 
ſich ſelbſt nicht helfen Fanı. Die Holländer hoffen zulegt beranzufommen 
und hinter der Utredhter Linie einen paffiven Widerftand zu leiſten, bis irgend 
jemand fie errettet. 

Aber Preußen ift Glied des Deutjhen Bundes. Bon Franfreih an: 
gegriffen, darf es die Bımdeshülfe erwarten, eine Hülfe von einer halben 
Miltion Soldaten im Felde. 

Wir wollen annehmen, daß der Bundeskrieg in Frankfurt erflärt wird, 
und daß feiner der Deutihen Staaten fi feiner Pflicht entzieht. Jetzt for: 
dert man von Preußen, daß es die Hälfte feiner Streitmadt einem noch un— 
befannten Oberfeldheren zur Berfügung ftellt in dem Augenblid, wo «8, in 
jeinen eigenen Örenzen angegriffen, aller feiner Mittel bedarf, um die eigene 
Griftenz zu retten. Die gewaltige Bundeshülfe kann dahin zufammen- 
ichrumpfen, daß ein Oefterreihiih-Süddeutihes Heer den Schwarzwald in 
paffivfter Haltung vertheidigt. 
| Bon den Norddeutichen ift auf Sachſen keinesfalls zu rechnen, dagegen 

vermögen Heſſen umd Naſſau fih der Bejegung durch Preußifhe Truppen 
nicht zu entziehen. Auch die Staaten des X. Bundesforps find genöthigt, 
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mit uns zu geben, das Korps felbft wird. vielleicht anfangs zum Schub der 
Küften disponibel zu halten fein. 

Daß Sardinien in nädfter Zukunft fih ſchon von Frankreich eman- 
zipiren und etwa Savoyen zurüdfordern follte, ift nicht wahrſcheinlich. Wenn 
es fi vielmehr, die angefangene Befreiung Italiens fortjegend, zunächſt gegen 
Venetien wendet, fo hält es daburd jedenfalls die vier zur Zeit noch mobilen 
Korps der Defterreicher feſt, welche jett in Verona, Treviſo, Padua und 
Laibach ftehen. Gewiß wird dann die Mobilifirung und Aufftellung der für 
Deutſchland beftimmten nit allzu rafh verlaufen, aber gerade hierdurch 
werden die Berhältniffe in Deutſchland fi für uns günftiger geftalten, denn 
die Süddeutſchen werden gezwungen jein, die Hülfe, die fie an der Iller und 
am Lech nicht finden, am Main und am Nedar zu ſuchen. 

Andererjeits ift es Far, daß Frankreich für den Angriff auf Preußen 
ihmwerlih außer Sardinien und etwa Dänemark irgendwo einen aktiven Ver: 
bündeten findet. 


Für Nußland ift die Zeit noch nit gefommen, wo ein Zufammen- 

wirfen des Slaviſchen Oftens mit dem Romaniſchen Welten gegen das Centrum 
Europas die Lage der Welt umgeftalten kann. Ein joldes Vorgehen würde 
denn do ſämmtliche Germaniſchen Elemente einigen und bebürfte der vollen 
und freien Mahtentwidelung aller unferer Nahbarn, um diefen Titanenkampf 
durdzuführen. In diefer Lage ift Rußland gegenwärtig nicht. 
Könnte man DOejterreih zutrauen, daß es fi mit Frankreich gegen 
Preußen verbündet, jo würde diefer Schritt augenblidlih Deutſchland unter 
Preußen vereinigen, denn die Vernihtung Preußens und die Allgewalt Oeſter— 
reichs liegen nicht im Intereſſe der Kleinftaaten. Defterreich ſelbſt würde für 
Frankreich ein ſchwacher Bundesgenojje fein. Seine Maht würde durch Ruß— 
land und Sardinien wie dur die inneren Verhältniffe in Ungarn und dann 
jelbft in den Deutihen Ländern im hödften Grade gelähmt jein. 


Kaifer Napoleon und feine offizielle Yournaliftit werden ohne Zweifel 
leiht beweifen, daß der Krieg gegen Preußen ein von dieſem provozirter ift 
und daß derjelbe den Bund gar nicht berührt. Aber im Falle wirklichen Ein- 
rüdens in außerpreußijches Bundesgebiet dürfte diefe Argumentation doc 
nit vorhalten. Wie wenig auch von den Rüftungen des Bundes ein thätiges 
Handeln zu erwarten fteht, immer find fie Frankreich jehr unbequem, da fie 
mindeftens einen Theil des Angriffsheeres in den Bogejen feſſeln. Vermag 
daher Franfreih an Preußen zu gelangen, ohne anderes Bundesgebiet zu 


94 


20 Militäriſche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


betreten, jo wird das geſchehen, weil dann allerdings eine völlige Paffivität 
unjerer Deutſchen Mitftände nicht ganz außer der Möglichkeit Liegt. 

Hierzu giebt e8 zwei Wege. Der eine wäre eine Yandung direlt an der 
Preußiſchen Oſtſee⸗Küſte. 

Es wird behauptet, daß die Franzöſiſche Flotte 60 000 Mann zu trans⸗ 
portiren vermag, vielleicht jeldjt eine größere Zahl, wenn es fid darum 
handelt, in einer Fahrt von wenigen Stunden an der anderen Geite bes 
Kanals zu landen. Aber anders gejtaltet fih der Transport in fremden 
Meeren. Die Gejhichte zeigt uns feit den Kreuzzügen nur Expeditionen von 
30 000 Mann, und zwar nur da, wo der Angriff zu Lande geradezu unmög— 
Kid war. Im Krimfriege bedurfte es, um jene Leiftung zu ermöglichen, der 
Flotten der beiden größten Seemädte Europas. 

Bon Cherbourg durh das Kattegat bis zur Pommerſchen Küfte find 
250 Meilen. Cine Transportihiffe jchleppende Dampfflotte kann diefe Fahrt 
jeldft unter günftigen Verhältniffen kaum in weniger als acht Tagen zurück— 
legen. 

Wie fteht nun England zu einer jolden Unternehmung? Die groß» 
artigen Rüjtungen in den Franzöfiihen Häfen Fönnen nicht verborgen bleiben, 
jie bedrohen England jeldft jo ernftlih, daß die bündigſten Verſprechungen 
darüber nicht beruhigen möchten. Man wird die Kanalflette auslaufen laffen, 
fie aus entfernteren Stationen verjtärfen müſſen. 

Sollte England ſich die jehöne Gelegenheit entgehen laſſen, mit einem 
Schlage die ganze ihm fo gefährliche Franzöſiſche Flotte zu vernichten, welche 
mit einer Armee an Bord gefehtsunfähig ift? 

Doch wir wollen annehmen, dieje Flotte paffirte umangefochten die 
Dünen, ihre weitere Richtung bliebe unerkannt, fie würfe die Anker im 
Greifswalder Bodden, fie träfe auf feine Streitmittel, welde die Ausſchiffung 
hindern, und 60 000 Franzofen landeten auf Rügen. Selbſt der unangefoch- 
tene Beſitz diejer Infel, jolange dort ein Marine-Etabliffement nicht eriftirt, wäre 
der aufgewendeten Mittel nicht werth. Zu einer Operation weiter auf Berlin 
dürften 60 000 Mann, die Straljund und Stettin einfließen müßten, ſich 
wohl jhwer entihliegen. Die Flotte müßte zurüd, um nad Verlauf von 
Wochen eine neue Ausjhiffung zu bewirken, während welder Zeit das zuerft 
gelandete Korps ohne irgend einen möglihen Rüdzug in Feindesland feinem 
Schickſal überlaffen bliebe. 

Entſchließt ſich Frantreih überhaupt zu einem maritimen Angriff, jo ift 
es weit wahrjcheinlicher, daß diefer nad der Elbe dirigirt wird. Die Ent- 
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fernung ift nur halb jo weit, die Landung könnte bei Glücftadt bewerkftelligt 
werben, und bie Franzoſen Könnten nah Befignahme von Hamburg und 
Fübe, auf Dänemark bafirt und in Verbindung mit dem Dänifchen Heer, am 
rechten Elb-Ufer gegen Berlin vorzudringen ſuchen. Daß diefe Verbündeten 
auf dem vierzehntägigen Vormarſch oder jelbft in Holftein bis zum Eintreffen 
des nächſten Echelons gegen weit überlegene Kräfte eine vollftändige Kata— 
ſtrophe erleben, ift jo wahrideinlih, daß wir eine ſolche Expedition nur 
wünſchen fünnen. 

Aber jhwerlid wird überhaupt je eine Dauptoperation auf die See 
bafirt werden, jolange e8 eine Yandbafis giebt. 

Frankreich grenzt unmittelbar an Preußen, und der zweite Weg, uns 
anzugreifen, ohne anderes als Preußifches Gebiet zu überziehen, wäre das 
Vordringen von Meß aus über die Saar, d. h. auf einer von Luxemburg 
bis Saarlouis nur zehn Meilen langen Front, während die fürzefte Operations» 
linie auf Eoblenz und Göln doppelt jo lang über die Mojel und ihre Ufer- 
gebirge führt. Jeder Angriff von Mainz ber flanfirt diejes Vorgehen und 
bringt es zum Stehen. Selbft wenn die Rheinpfalz in die Franzöſiſche 
Bajis hineingezogen wird, ändert dies nihts an dem Umftande, daß wir von 
Bingen bis Trier in drei Märſchen alle Verbindungen nah Frankreich durch: 
jchneiden; die Hanptoperation des Gegners wird unmwiderjtehlih vom unteren 
Rhein ab nad dem Main, aljo nad Süddeutſchland hineingelenft. 

Frankreich bedarf eben einer größeren Bafis, um Preußen anzugreifen, 
Es kann nicht umhin, die Belgifhe Neutralität zu verlegen. Es vermag den 
Rhein nicht zu erobern, ohne Belgien zu durchziehen, ihn nit zu behaupten, 
ohne Belgien zu beſitzen. Der Kaijer bat die Wahl, beim Angriff auf 
Preußen entweder den Deutjhen Bund oder Belgien und England gegen fic 
zu haben. Nur dürfen wir keinen zu hoben Werth auf die Hülfe des einen 
oder bes anderen legen, denn Frankreich iſt ſtark genug, ohne Bundesgenoſſen 
allein gegen Deutſchland, Belgien und England ſein Unternehmen durchzuführen, 
wenn nicht Preußen aus ſeiner eigenen Kraft es hindert. Wir dürfen nur 
hoffen, daß unſere Nachbarn in Nord und Süd einen Theil des Gegners 
beſchäftigen und feſthalten, den Hauptſtoß haben wir abzuhalten. Dazu müſſen 
wir alle unſere Streitmittel beiſammen halten. Wir dürfen weder nach 
Belgien oder Holland detachiren, noch Korps an die Bundes-Armee abgeben, 
vielmehr müffen die Bundesfontingente fih an das Preußische Heer anſchließen. 
Keine Verhandlungen am Bund, wohl aber die Noth des Augenblids wird 
dies bewirken. 
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Bekanntlich jteht ſchon im Frieden der größte Theil der Franzöſiſchen 
Artillerie und Kavallerie, deren Transport auf der Eifenbahn am ſchwierigſten 
ift, in Garnifonen des nordöftlihen Frankreich. Das vortrefflihe Eifenbahn- 
net geftattet, auf ſechs bis acht gefonderten Hauptlinien alle Streitkräfte des 
Landes nad Paris heranzuziehen. 

Demnächſt fteht Chälons durch Schienenwege in direkter Verbindung mit 
Bajel, Straßburg, Mannheim, Saarbrüden, Luremburg, Mezieres, Yilfe und 
Calais. Eine erfte Verfammlung in dort vorbereitetem Lager bedroht gleid- 
mäßig Süddeutſchland, Preußen, Belgien, ſelbſt England. 

Eine fernere Truppenzufammenziehung hinter der Seille bei Nancy 
läßt es nod immer ungewiß, ob der Angriff über Straßburg oder Miet 
erfolgen wird. Dagegen muß die Abſicht auf Belgien fih nun jhon in einer 
Konzentration bei Maubeuge, Balenciennes und Lille ausjprehen. Etwas 
Weiteres werden wir vor Ausbrud des Krieges kaum erfahren und wir 
müffen unfere erjte Berfammlung fo bewirken, daß wir auf den Angriff von 
Yüttih, Meg und Mannheim her gefaht find. 


Es iſt vorgeſchlagen worden, bei einem Kriege gegen Frankreich unter 
allen Umſtänden das Preußiſche Heer bei Trier zu konzentriren, die Gegend 
dort durch fortifikatoriſche Anlagen zu verſtärken und jo aus einer uneinnehm- 
baren Flankenſtellung, an welder der Feind nicht ungeftraft vorübergehen 
darf, gleih am äuferften Ende der Monardie das geſammte Ländergebiet 
derfelben zu ſchützen. Saar, Mofel, Sauer und Kyll, weldhe bier auf engem 
Raum zufanmenfließen, find zwar an ſich feine jehr bedeutenden Flüſſe, bilden 
aber durch ihre tiefen Gebirgsthäler wichtige Defileen von außerordentlicher 
Widerftandsfähigkeit felbft gegen überlegene Kräfte. Die Brüden von Conz, 
BWafferbillig und Trier, fowie fünftlih anzulegende Uebergänge erleichtern, 
wenn fie befeftigt werden und ſelbſt ohne diefes Hülfsmittel, den Uferwechſel, 
und da wir in Trier bei der Nähe der Nhein-Linie mit Wefel, Cöln, Eoblenz 
und Mainz in Berbindung ftehen, jo fünnen wir gegen Süden, Weiten und 
Norden immer eine Nüdzugslinie ſenkrecht hinter der Front haben, woraus 
eine ungemeine Manövrirfreiheit fi von felbft ergiebt. Dazu fommt nod, 
daß fchlieglih der Rückzug in allen Richtungen durh ein Terrain führt, 
weldes gejtattet, fi der Ueberlegenheit zu entziehen, bevor dieje volljtändig 
zur Entwidelung gelangen kann. 


Die Theorie geht num weiter, fie will den Rüdzug auf den Rhein 
überhaupt nicht, fie will zwar offenfiv aus der Flankenſtellung vorgehen, aber 


Denlſchrift vom Frühjahr 1860, 23 


auch wieder dorthin zurüdfehren. Sie will aud gegen Oſten Front machen 
und fih auf Trier felbjt bafiren. 


Die Bedingung für eine folde Wirkſamkeit tft die Neutralität Belgiens. 
Dürften wir uns auf diefe verlaffen, jo erfüllt die Verſammlung bet Trier 
alle Zwede. Sie dedt beffer als irgend eine andere die Mheinprovinz direkt 
und flanfirt jeden Vormarjc des Gegners gegen den Main. In Verbindung 
mit Luremburg und Saarlouis gejtattet fie die kürzeſte und wirkjamfte Offen- 
five nad) Lothringen. Allein wir wiffen, daß die Neutralität Belgiens zweifel- 
baft, daß fie ſogar unwahrſcheinlich iſt. Kann ein Franzöſiſches Heer bei 
Lüttich und Maaftriht die Maas überjchreiten, jo wird es fih ganz gewiß 
nit abhalten Taffen, gegen Cöln zu operiren, weil das Preußifche Heer, 
doppelt jo weit ab, in einer Flankenſtellung bei Trier fteht. Wir würden 
nothwendig dieje Stellung verlaffen, durch die Eifel vorgehen müffen und 
uns dabei gewiß nicht ferner auf Trier bafiren. Denn in diefer Nichtung 
"zurüdgeworfen, wären wir von dem Heft der Monarchie völlig getrennt und 
träten in die unnatürlichften und nachtheiligſten Verhältniſſe. Hiernach begrenzt 
fih der Werth von Trier in der Theorie; in der Praxis ift die VBerfammlung 
unjerer Hauptmacht dort ohnehin unmöglid, weil bei der Kriegsbereitihaft 
unferer Nachbarn wir dazır keinesfalls Zeit haben werben. 


Für die Vertheidigung der Rheinprovinz bleibt der Rhein die Bafis, 
wenngleih eine Heeresabtheilung, um das Land am linken Ufer jo lange als 
möglid zu vertheidigen, nicht beffer als bei Trier verſammelt werden kann. 


Der Nhein bildet von Mainz bis Eleve eine 40 Meilen lange, durd 
die Größe des Stromes an fih jhon ſchwer zu überjchreitende Barriere, 
welche durd vier bedeutende Feſtungen gleih vortheilhaft für die Defenfive 
wie für die Offenfive,wird. Mainz, Eoblenz, Cöln und Weſel liegen durch— 
ihnittlih nur drei Märjche voneinander entfernt. Ein feindliher Uebergang 
zwiſchen ihnen iſt jederzeit in Flanke und Rücken an beiden Ufern bedroht. 
Jede der von uns geficherten Rhein-Brücken bildet eine Flankenſtellung für Die 
nächſtliegende. 


Die Front der Rhein-Linie iſt nur in der linken Flanke zu umgeben. 
Bei ihrer auferordentlihen Stärke würde es weder nöthig noch rathſam fein, 
alle unfere Streitkräfte hinter derſelben anzuhäufen. Es bleibt vielmehr die 
größere Hälfte derfelden disponibel, um am Main die allein angreifbare 
Flanke zu fihern. 
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Hiernach läßt ſich überjehen: 

1. daß wir unter allen Umſtänden zwei Armeen aufſtellen werden, die 
ſich gegenſeitig in der Defenſive direkt unterſtützen oder durch die Offenſive 
degagiren; 

2. daß die erſte Verſammlung dieſer Armeen mit Sicherheit nur unter 
dem Schutz der Rhein-⸗Feſtungen hinter Rhein und Main bewirkt werden kaun, 
wo ohnehin die Eijenbahntransporte aufhören, und die Operationen, alfo der 
Fußmarſch, beginnen müſſen. 

Wenn es nun die Abſicht nicht fein kann, das Land am linken Rhein— 
Ufer widerftandslos aufzugeben, um es erft nachher zurüdzuerobern, jo 
werben wir 

3. die beveiteften Streitmittel bei Trier fonzentriren und vom Nhein 
ber unterjtügen. Nur dürfen wir an der Mofel eine Entſcheidung nit an- 
nehmen, nicht unbedingt an Trier fefthalten wollen, fondern der Uebermacht 
dort ausweichen. " 

Für den Franzöſiſchen Angriff laffen fih vier Kombinationen denken: 

1. Mit Vermeidung des Belgiihen und Süddeutihen Gebiets aus— 
ſchließlich gegen Preußen. 

Wir haben dieſe Operation ſchon oben als durchaus unwaährſcheinlich 
bezeichnet. | 

2. Frankreich reſpektirt die Belgifhe Neutralität und geht direft gegen 
die Mofel und durch Süddeutihland gegen den Main vor. 

Diefer Angriff iſt aus politifhen Gründen unwahrjceinlid, weil, wie 
fhon erwähnt, Frankreich die Aheinprovinz dauernd nicht behaupten Tann, 
ohne Belgien zu befigen. Die Gefahr wird in Brüffel nicht vertannt werden, 
und Belgien müßte, wenn auch mit anfangs geringen Streitkräften, immer 
beobachtet bleiben. Wir nehmen an, daß dazu die Armee von Lille, 40 000 Mann 
ſtark, ftehen bleibt. Dagegen würde die Armee von Paris fi) mit der von 
Ehälons vereinen und bei Met ein Heer von 140000 Mann zum Angriff 
auf die Mofel bilden, ferner würden die Armeen von Nancy, Lyon, Tours 
und Touloufe mit der von Straßburg in gleiher Stärke von 140 000 Mann 
gegen Deutihland und den Main verfügbar fein. 

Diefe Kombination geftattet, unfere geſammten Streitkräfte zwijchen 
Eoblenz und Frankfurt ‚zu konzentriren. Wir vermögen in der Defenfive 
den Rhein oder den Main zu behaupten, je nachdem wir durd Mainz oder 
Coblenz offenfiv mit überlegenen Kräften gegen das eine oder das andere der 
beiden feindlihen Heere vorgehen. 
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Trier würde der Aufſtellungspunkt für die bereiteften unjerer Streits 
mittel jein. Die Mofel und ihre Zuflüffe fihern den Rückzug diefer Korps 
auf Goblenz und Eöln, wenn fie der Ueberlegenheit weihen müßten. Sobald 
unfere Streitkräfte verjammelt find, witrde die Rhein-Armee möglichſt verftärkt 
gegen Trier vorgehen, die Main-Armee, einftweilen hinter dem Main, nöthigen« 
falls hinter der Lahn und der Sieg, ſich auf die Defenfive beſchränken oder jelbft 
auf das linfe Rhein-Ufer zurüdweichen. Die Offenfive unferer Rhein-Armee 
von der Mofel aus wird die Operation der Franzoſen am rechten Rhein— 
Ufer jhon bald zum Stehen bringen. 

Dies Verfahren liegt am meiften im rein Preußifchen Intereſſe, es 
fihert am beften unfer eigenes Gebiet. Am rechten Rhein-Ufer müßte der 
Feind jhon bis über die Lahn vordringen, bevor er dies Gebiet erreicht. 

Hätten die Süddeutſchen Kontingente fih unjerer Main-Armee an: 
geſchloſſen, ſo würde diefe dadurd eine ſolche Stärke erlangen, daß fie der 
Armee von Straßburg bei Weiten überlegen wäre und ihrerjeits, jtatt zurück— 
zuweiden, gegen den Nedar vorrüden könnte. Sie würde den Feind auf 
Straßburg zurüdtreiben und über Mannheim und Germersheim in Verbindung 
mit unjerer Rhein-Armee treten, event. diejelbe degagiren, wenn fie auf die 
Mojel zurüdgemorfen wäre. 

3. Frankreich geht durch Belgien gegen Preußen vor, ohne das übrige 
Deutihland zu berühren. 

Diefer Fall ift wohl denkbar, wern unter dem VBorwande, daß Preußen 
den Kampf provozirt hat, Süddeutihland, ſich an Oeſterreich oder felbft vielleicht 
an Frankreich anlehnend, fih neutral erflärt. 55000 Mann aus Lyon und 
Toulouſe würden, beit Straßburg verjammelt, zur Beobachtung einftweilen 
genügen. 

Aus Paris, Tours und Lille wirrden bei Lille 145000 Dann, 
aus Nancy, Chälons und Algier bei De . 120000 =» 
verjammelt werden können. 

Die Franzofen find genöthigt, Belgien zu bejegen, das Belgiſche Heer 
in Antwerpen feftzuhalten, vielleiht aud die Holländer hinter der Waal zu 
beobadten, fie werben faum 100000 Mann ftarf bei Aachen eintreffen. Die 
Armee von Met hat Luxemburg und Saarlouis einzufhließen, Mainz, 
Coblenz zu beobadten, und jhlieglich werden Faum nod 200 000 Mann ver- 
fügbar bleiben, welde gegen den Rhein vordringen. Da in diejem Falle 
unfere linfe Flanke gefichert ift, fo fann auch die Main-Armee zur Vertheidigung 
des Rheins herangezogen werden, und wir würden vor der Bereinigung der 
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Armeen von Met und Lille im Stande fein, gegen die eine oder die andere 
aus Coblenz oder Cöln mit großer Leberlegenheit die Offenfive zu ergreifen. 

Am vortheilhafteften erſcheint es, wenn wir an der Mojel den Ber: 
theidigungstrieg führen, auf Cöln und Wefel bafirt gegen den über Aachen 
vorrüdenden Gegner berfallen, um dur einen Sieg die Belgier aus Ant— 
werpen zu befreien. Auch hier würden wir Trier mit den bereiteften Streit- 
mitteln zu befegen und von Coblenz aus zu unterftügen haben, um uns mög 
lichft gleih an der Moſel zu behaupten. 

4. Franfreih greift Belgien, Preußen und Deutſchland an. 

Dies ift der wahrſcheinlichſte Fall. Es Liegt in dem Kriege gegen Preußen 
eine jolhe Gefahr fiir Belgien und Deutjhland, daß Franfreih auf eine 
dauernde Neutralität derfelben doc nicht rechnen darf. Bejde gewinnen Zeit, 
ihre Rüſtungen zu vollenden, und ein Umſchwung ihrer Politit kann dann 
höchſt gefährlih werden. Ein Englifhes Hülfsforps würde vorausſichtlich 
das Belgiſche Heer zum aktiven Handeln beftimmen, und in Süddeutſchland 
dürfte leiht die Stimmung der PBevölferung eine undeutſche Politif der 
Kabinette zur Unmöglichkeit machen. 


Müſſen alfo Belgien und Deutihland doch durd) bejondere Heere bewacht 
werden, jo erjheint es vortheilhaft für Frankreich, dieje lieber gleih etwas 
ftärfer zu bemejfen und alsbald offenſiv vorzugehn, dadurd die Berfammlung 
der feindlichen Streitkräfte zu zerfprengen, Land zu erobern, den Krieg aus 
fremden Mitteln zu ernähren und eine größere Bafis zu gewinnen. 

Den Franzofen muß vor Allem darauf ankommen, das Preußifhe Heer 
als den Schwerpunkt der Deutſchen Maht zu erreiden und niederzumerfen. 
Ein Vorrüden an den Main zeriprengt die Verfammlung der Süddeutſchen 
Kontingente umd gefährdet den ftrategiihen Aufmarſch der Preußiſchen Armee, 
welher im diefer Richtung nicht durch eine ftarke Feſtungslinie gefihert iſt. 
Es kann daher für Frankreich feine vortheilhaftere Operation geben, als 
möglihft vafh und ftarf am unteren Main aufzutreten. Zur Dedung ihrer 
Iinten Flanke wird eine ſchwächere Armee gegen die Mojel, und um durch Belgien 
gegen uns vorzudringen, eine ftarke gegen die Maas vorgehen müffen, welche 
festere das Ziel der Franzöſiſchen Beftrebungen unmittelbar in Beſitz zu 
nehmen hat und zugleich einen Theil des Preußiſchen Heeres vom Main 
abzieht. — 

Wir denfen ung die Bertheilung der Franzöfiihen Streitmacht folgender: 
maßen: 
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40 000 Mann bei Lille gegen die Belgiiche, nah Antwerpen 
ausweichende Armee, 
80000 = bei Balenciennes und Maubeuge gegen den 
Niederrbein, 
4000 = bei Meb gegen die Mojel, 
100000 =» bei Nanm | ; 
9000 = kei Straßburg /e Paupt- Armee gegen den Main. 
Zufammen 350 000 Dann. 
Diefer Mahtentwidelung können entgegentveten:, 
300 000 Preußen, 
100 000 Defterreicher, 
120 000 Bundestruppen, 
.50 000 Belgier, 
30 000 Holländer. 
Zufammen 600 000 Mann. 

Kehmen wir an, daß Belgier und Holländer durch 40000 bis 

50 000 Franzoſen einftweilen zurüdgehalten werden, jo bleiben 
300 000 Franzoſen gegen mehr als 500 000 Deutſche. 

Wenn aber das X. Bundesforps vorerst gegen Dänemark ftehen bleiben 
muß, wenn die Oefterreiher entweder gar nicht oder fpät kommen, die Bayern 
und MWiürttemberger ſich erft bei Ulm oder Würzburg konzentriren müffen, 
auf Sachen vielleiht gar nicht zu rechnen ift, jo werden zunächſt nur bie 
Badener, Hefjen und Naffauer mit 25000 Mann fih uns anſchließen. 

Selbft unter diefer Vorausfegung find wir am Rhein und Main 
numerifch den Franzöſiſchen Streitkräften noch volljtändig gewachſen, ja über: 
fegen, abgefehen davon, daß jene fih durch Einjhliegung von Luxemburg, 
Saarlouis, Landau, Germersheim und Naftatt ſchwächen müſſen. 

Im Großen genommen, würden wir am Rhein defenfiv, vom Main aus 
offenfiv zu verfahren haben. 

Mit der Defenfive ift indeß nicht eim pafjives Zuwarten gemeint. 
Vier Feſtungen erjten Ranges verleihen dem Rhein nicht nur eine ungemeine 
Widerftandsfähigkeit, jondern ermöglichen aud die Freiheit des Uferwechſels. 
Der Bertheidiger kann ungefährdet feine Bafis von dem einen auf das andere 
Ufer verlegen. Hat der Angreifer den Uebergang wirklih an einer Stelle 
erzwungen, jo fieht er ım nächſten Augenblid jhon wieder alle jeine Verbindungen 
bedroht. Die Belagerung der Feitungen ift dabei unmöglid. Mojel und 
Erft, Lahn und Sieg bilden an beiden Ufern Abſchnitte, gegen melde der 
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Feind fih entwideln muß, während wir ben Angriff annehmen oder ihm 
ausmweihen können. — Hätten die Armeen von Valenciennes und von Metz 
fi vereint, jo würden 100 000 Preußen immer nod vollftändig genügen, 
um in der aftivften Defenfive eine Befignahme am Rhein unmöglih zu machen. 
Allerdings würde dabei unjere Mheinprovinz Kriegsihauplag fein, fie würde 
vom Main ber befreit werden müjfen. 


Dort ift der ganze Reſt unferer Streitmacht zu konzentriren. 

Ein Heer am Main, welches ſtark genug ift, um die Offenfive zu ergreifen, 
fihert zugleih Süddeutichland und die öftlihen Provinzen unferer Monardie, 
nur muß der eventuelle Rüdzug nit auf dieſe, fondern auf die Aheinprovinz 
gedacht werden. Mögen die Franzoſen von Straßburg aus auf Würzburg, 
Nürnberg oder jelbft auf Ulm vorgehn, — folange wir an dem Rhein fefthalten, 
wird unjer Vordringen vom Main aus ihre Verbindungen, jedes Gefecht ihre 
Flanke bedrohen. Ein tiefere Eindringen des Feindes nah Franken oder 
Schwaben ift unmöglid, bevor er einen großen Sieg erfodten. Er wird 
unmiberftehlih von unferer Flanfenftellung am Main angezogen, er muß fie 
angreifen. Die rechte Flanke diefer Stellung ift wegen der Feſtung Mainz 
unangreifbar, und um weiter oberhalb am Main an diejelbe zu gelangen, 
muß der Gegner alle jeine Verbindungen gefährden, befonders wenn durch 
Erweiterung des Werkes Mainipis das Deboudiren aus dem Plate noch 
erleichtert wird. 


Wir dürfen am Main die Entjheidungsfhlaht um jo zuverſichtlicher 
annehmen, als wir in diefem Fall die Main-Armee im kürzefter Zeit noch 
durch ein Korps von der Rhein-Armee verftärken können und jhlimmftenfalls 
an der Lahn von diefer aufgenommen werden. Gin Sieg unjererfeits wirft 
die Franzofen über Straßburg zurüd, und wenn wir in diefer Richtung 
verfolgen, würden wir nun fogleidh die Hauptoffenfive über Mainz auf das 
linfe NhHein-Ufer verlegen können. Die dann obwaltenden Berhältniffe ent- 
ſcheiden, ob fie zunädhjt zur Degagirung unjerer Rhein-Armee gegen die Eifel 
oder glei) gegen die Vogeſen gerichtet werden kann. 

Die Verfammlung am Main ift unter allen Umftänden nöthig. Sie 
dedt die linke Flanke unjerer Mhein-Stellung, fihert direft den Norden und 
indireft den Süden Deutjhlands und gewährt diefem die Möglichkeit, feine 
Streitmittel zu Fonzentriren, fie dem Preußifhen Heer anzuſchließen. Eine 
Offenfive vom Rhein aus würde nach Belgien führen, wo wir nichts für uns 
felbft erobern können, die vom Main nad Lothringen und Eljaß, dem einzigen 
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Theil von Frantreih, wo wir durch Belagerung von Meg und Straßburg 
feften Fuß zu faffen vermögen. 

Aber die offenfive Wirkfamkeit der Main-Armee hängt davon ab, daß 
jie numeriſch ſtark ift. Wir haben gejehen, daß die Franzoſen 190 000 Mann 
gegen den Main dirigiren Zönmen, welde allerdings Raſtatt, Landau und 
Germersheim einzuſchließen haben. 

Wir dürfen nit hoffen, im Kriege gegen Frankreih mit einem Theil 
unferer Armee auszulommen, wir können auch feine Reſerve-Armee für 
eventuelle Fälle bilden wollen, ſondern müfjen alle unfere Kräfte ſogleich 
verjammeln und jhon am Rhein und Main die Entjdeidung erwarten. 

Es würden drei unferer Armeeforps felbft ohne etwaige Bundeshülfe 
ausreichen, die Defenfive am Rhein durchzuführen, und es blieben dann ſechs 
für den Main. 

Wir denken uns die erjte Aufftellung folgendermaßen: 

Das VIII. Armeekorps nah Trier, um die NAheinprovinz gegen die 
unmittelbarfte und nächte Gefahr joweit als möglich zu ſchützen; die 15. Divi- 
fion wird per Fußmarſch am 21. Tage dort mit der 16. vereint fein. 

Das VII. Armeeforps nad Aachen, um unfere Grenze hier zu beobadten 
und auf Belgiens Politit einzumwirten. Das Korps erreicht diefen Ver— 
jammlungspunft wejentlih per Fußmarſch bis zum 24. Tage. 

Das IV. Armeelorps nad) Cöln, wo es per Eijenbahn bis zum 28. Tage 
eintrifft und SKantonnements bei Euskirchen bezieht. 

Entſchlöſſe man fi in Brüfjel, das Belgiſche Heer nicht nad Antwerpen, 
fondern gegen Lüttih zu verjammeln, jo würde fih durch Heranziehung auch 
des IV. Armeeforps an der Maas eine Armee von 120 000 Mann bilden. 

Erkennt Frankreich die Neutralität Belgiens an, jo find das VII. und 
IV. Armeetorps in fünf Märſchen nad Trier zu fonzentriren und 100 000 Dann 
an der Mofel vereint. 

Um eben diefen Zeitpunkt können mit Hülfe der Eifenbahn das III. und 
V. Armeeforps zwiſchen Mainz und Frankfurt angelangt, eventuell durch 
Badener, Heffen, Nafjauer verftärkt fein, mithin 90 000 Mann am Main ftehen. 

Wir brauden ſonach 33 Tage, um zur erften Abwehr befähigt zu jein. 
Das Gleihgewiht wird aber erjt mit dem Eintreffen des VI. und Gardeforps 
bergeftelft, welche mittel8 der Eijenbahn Bis zum 47. Tage bei Frankfurt a. M. 
anlangen; und zu einer kräftigen Offenfive würden wir nicht wohl ſchreiten 
dürfen, bis auch das I. und Il. Armeelorps heran find, wozu mindeftens 
zwei Monate erforderlich find. 
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Haben wir unjere Streitfräfte erft volljtändig beifammen, fo dürfen wir 
vertrauen, mit Gottes Hülfe und unjeren eigenen Mitteln jedem Franzöſiſchen 
Angriff gewachſen zu jein, Aber eben in den Zeitverhältniffen liegt für uns 
die Gefahr. Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß Franfreih ums ſtrategiſch 
überfallen fan. Die Initiative des Gegners darf nicht abgewartet werden. 

Es ift von größter Wichtigkeit, eintretendenfalls unfere Waffen am Main 
jo früh wie möglih zu zeigen, um die Süddeutſchen Regierungen zu beftimmen; 
ſelbſt wenn unſer VIII Armeekorps nod rechtzeitig an der Mofel einträfe, 
würde e3 nit ftark genug fein, um ſich dort gegen die von Metz zu er- 

wartenden Streitträfte dauernd zu behaupten. 

| Es leuchtet ein, wie wichtig es jhon in diefem Augenblid für uns ift, 
einen größeren Theil der Armee am Rhein zu haben als das VII. und 
VIII. Armeetorps. Lokale, adminiftrative und organiſche Schwierigkeiten 
jtehen einer Friedens-Dislofation entgegen, welde das Bedürfniß ein- für 
allemal berüdfitigt. 

Ein mobiles Armeeforps aus den mittleren Provinzen heranzuziehen, 
würde große Kojten und Uebelſtände veranlaffen, aud als eine Provokation 
ericheinen. 

Dagegen ließe ſich der Zweck vielleiht durd ein permanentes Uebungs— 
lager erreihen. Frankreich, welches mit 60000 Mann bei Chälons lagert, 
könnte hiergegen einen begründeten Einjprud nicht erheben. 


Im engen Anflug an den Gedankengang der vorftehenden Arbeit verfaßte 
General v. Moltte im November 1861 eine Denkfhrift, m welcher er die Bedeu: 
tung der Preußifhen Feſtungen für die Landesvertheidigung bei einem Kriege 
gegen Frankreich behandelte. Diefelbe lautet: 


Ar. 4. 
Denkfdhrift. 


Rerlin, im November 1861. 


Ueber die Arategifche Kedentung der Preußiſchen Feſtungen für die 
Landesvertheidigung bei einem Kriege gegen Fraukreich. 


Nur allein der’ jtrategiiche Werth einer Feſtung für die Yandesverthei- 
digung darf darüber entjcheiden, ob größere Mittel auf ihre Wiederherftellung 
oder Erweiterung zu verwenden find. Der bauliche und fortifitatoriiche Zu: 
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ſtand des Platzes beſtimmt erſt dann, und in zweiter Linie, was nach den 
Anforderungen der Zeit für denſelben geſchehen muß. 

Der Berlauf eines Krieges läßt ſich im Voraus nicht konſtruiren, und 
es würde daher auch unmöglich ſein, den Einfluß der Feſtungen auf denſelben 
anzugeben, dürften nicht gewiſſe Verhältniſſe als konſtant, oder doch für eine 
längere Dauer als bleibend und maßgebend gelten. 

Die politiſche Lage der Staaten ändert fich, aber es gehören große 
Zeiträume dazu, um ihr gegenſeitiges Verhältniß weſentlich umzugeſtalten. 
Niemand wird wohl in Abrede ſtellen, daß das in innerer Neubildung be— 
griffene Rußland oder Oeſterreich in unſeren Tagen und vielleicht auf Jahr— 
zehnte hinaus minder gefährliche Nachbarn ſind als Frankreich mit ſeiner in 
eine Hand gelegten gewaltigen Macht, und daß dadurch die Feſtungen am 
Rhein vorerjt eine größere Bedeutung gewinnen als die an der Weichjel oder 
dem Schleſiſchen Gebirge. 

Die Heeresmadt der Nahbarftaaten, die Punkte, wo fie vortheilhaft 
verfammelt wird, find bekannt und im dauernden Berhältnifjen begründet. 
Das Nek der Eifenbahnen, den Hauptrihtungen des Verkehrs folgend, ift für 
alle Zeiten gejpannt. Es kann ergänzt, nicht wefentlid mehr geändert 
werden. 

Die großen Ströme, welde unſer Land von Sid nad) Nord durchziehen, 
bilden die ummwandelbare Schutwehr der Vertheidigung. Durd alle dieje 
bleibenden Verhältniſſe find Richtung des Transports und erſte Berjammlung 
der Preußifchen Heere bedingt. Sie können vorausgejehen und vorbereitet 
werden, und der Werth der Feſtungen bei Ausbruch des Krieges läßt ſich mit 
Beſtimmtheit nachweifen. 

Wie demnächſt die eigentlihen Operationen verlaufen, das freilich wird 
unficherer, je weiter wir ihren Gang verfolgen. Doch lafjen fi die wahr: 
ſcheinlichſten Eventualitäten ins Auge faffen, weil fie immer wieder an ge- 
gebene und dauernd vorhandene Bedingungen anfnüpfen. 

Die Erfahrung aus früheren Kriegen darf nicht außer Acht gelaffen 
werden, aber fie giebt uns keinen ficheren Maßftab für die Gegenwart. Halbe 
und ganze Jahrhunderte find ſeitdem verflofien und haben die politifhe und 
ftrategiihe Sadhlage geändert. Welche andere Bedeutung hatte Schweidnig in 
dem neu eroberten Schlefien, Graudenz als einziger Weichjelplat für die Zeit 
des großen Königs wie für die unfrige, oder wer wird annehmen, daß in 
einem Krieg gegen Franfreihb Stettin ein zweites Mal die Bedeutung er: 
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lange, die es 1806 durd die außerordentlichſten Verhältniffe gegen alle Vor— 
ausficht wirklih hätte ausüben können. 

Um zu dem beabjichtigten Reſultat zu gelangen, bleibt daher nur der 
Weg, den kriegeriſchen Ereigniffen der Zukunft nachzugehen und den gegen- 
wärtigen Berhältniffen jo nahe wie möglich zu treten. Wir haben dabei 
zum Theil mit unbelannten und veränderlichen, andererſeits aber doch aud) viel» 
fach mit befannten und bleibenden Größen zu rechnen. Zu einem wejent- 
li rihtigen Reſultat ift nicht zu gelangen, aber wir können das Wahr- 
jheinlide ermitteln, und das bleibt im Kriege ftetS die einzige Baſis, auf 
welde man feine Maßregeln zu gründen vermag. 


Der Krieg gegen unferen weftlihen Nachbar ift derjenige, deſſen Betrach— 
tung unter dem gegenwärtigen Berhältniffen uns am nächſten liegt. 

Frankreich kann kaum mehr als 350 000 Mann zu einem Angriff auf 
uns ins Feld führen; zur Vertheidigung des eigenen Bodens würde es das 
Doppelte diejer Streitmadt nöthigenfalls aufzuftellen vermögen. Das Fran— 
zöſiſche Heer ift in hohem Grade Friegsbereit, fhon im Frieden gegen Oſten 
dislozirt und durch Benutzung eines vortrefflihen Eifenbahnneges in jehr 
furzer Zeit zu verſammeln. Auf eine Ueberraihung Frankreichs dürfen wir 
feinesfalls rechnen. 

In dieſen Verhältniſſen ſchon Tiegt gegeben, daß ein Offenſivkrieg gegen 
Frankreich nur unter ganz befonderen Bedingungen Erfolg verjpridt. 

Ein folder kann unvermeidlih werden, wenn unjere Geſammtmacht am 
Nheine verfammelt ftände und nicht angegriffen würde, eine Situation, die 
1859 ohne den Frieden von Villafranca eingetreten wäre; er kann ftatthaft 
jein, wenn, wie damals, ein großer Theil der Franzöſiſchen Heeresmadt auf 
einem anderen Kriegstheater feftgehalten ift. In den allermeijten Fällen aber 
werden wir zufrieden jein müffen, wenn es uns gelingt, unjere Hauptfräfte 
unter dem Schu der Rhein-Linie zu verjammeln, um von dort, wahrſcheinlich 
zunädhft auf eigenem Boden, den eingedrungenen Gegner zu bekämpfen und 
zurüdzumerfen. 

Denn nad) dieffeitiger Berechnung können: 

100 000 Franzoſen Trier am 21. Tage, 

80 000 . Aachen am 31. Tage, 

100 000 ⸗ Mainz am 35. Tage 
erreichen. 
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Der Defenfivfrieg gegen Frankreich tritt -jonah in den Vordergrund 
wodurch die offenfive Fortführung dejjelben nicht ausgeſchloſſen wird. 

Um Preußen allein anzugreifen, kann Frankreich zwiſchen Sierd und 
Saarbrüden hindurch vorgehen, ohne außerpreußifches Gebiet zu verlegen. 
Allein diefe Baſis mißt nur fieben Meilen, während die darauf zu gründende 
Operation gegen Cöln viermal jo lang ijt, über die Mofel und Eifel gegen 
die ftarke Ahein-Barriere führt und von dieſer ın die Flanke genommen 
wird. Ueberdies kann Frankreich niemals die Eroberung der Rheinprovinz 
behaupten, ohne zugleich Belgien zu befigen. 

63 giebt daher nur zwei mögliche Operationen, die eine durch Belgien 
gegen Göln, die andere durch die Pfalz oder Siddeutihland gegen Mainz. 
Zur Verbindung beider, oder als Flankendeckung für eine derjelben wird vor- 
ausfichtlih immer eine Nebenoperation über Trier vorgehen. Schon hieraus 
ergiebt ji die Nothwendigfeit einer VBerfammlung Preußiſcher Streitkräfte 
bei Cöln und Mainz und das Wünfchenswerthe einer beobadhtenden Truppen- 
aufftellung bei Trier. 

Das Vorgehen Franfreihs gegen den Niederrhein bedroht Belgien mie 
Holland in ihrer Eriftenz und gefährdet die Intereſſen Englands. Allein 
das Belgiſche Heer ſchließt fih im Antwerpen, das Holländiſche hinter den 
Utrechter Linien ein, und England, weldes ſich kaum jelbjt zu ſchützen vermag, 
fan weder zu Lande noh zur See eine nennenswerthe Hülfe leiften. Wir 
jelbft dürfen jchon der Zeit nah nicht übernehmen, Belgiens Grenzen zu 
ihügen, und brauchen aud um jo weniger Berbindlichfeiten einzugeben, als 
uns immer der Vortheil erwächſt, daß ein Franzöſiſches Heer auf dem Vor: 
rüden dur Belgien fih durch Detahirung ſchwächen und vor Antwerpen 
mindeftens 40 000 Mann ftehen laffen muß. Dieje Operation führt ſchließ— 
lid auf unjere jo überaus ſtarke Rhein-Front. 

Das Vorgehen durd Süddeutihland bringt Frankreich in Konflikt mit 
dem Deutihen Bund. Solange Defterreih alle jene Kräfte dazu verwenden 
muß, fih am Südfuß der Alpen zu behaupten und die Zuftände im Innern 
zu beherrſchen, ift in feiner Weiſe darauf zu rechnen, daß e8 zum Schuß 
des Oberrheins auftreten wird, felbjt dann nicht, wenn es am Mincio nur 
durch Italieniſche Heere bedroht if. Auch Preußen kann im erjten Augen- 
blid einem Franzöſiſchen Einbruch von Straßburg her nicht begegnen, es kann 
nur durch eine Operation den eingedrungenen Feind wieder vertreiben. Das 
VII und VIII. Bundestorps werden daher zu ſchwach fein, um diefe Örenze 
Deutſchlands gegen vorausfihtlih weit überlegene Kräfte zu vertheidigen. 

Miolttes militäriiche Werke. L 3. 3 
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Welche von beiden Operationen Frankreich wählen wird, läßt ſich ſchwer 
vorherjagen und wird vielleiht im Augenblid der Mobilmahung noch nicht 
zu überjehen fein. Die erftere führt direft zum eigentlihen Ziel, die andere 
verjpricht den ficheren Erfolg. Leicht dürfte der Einbruch in Süddeutſchland 
nur der vorbereitende Feldzug für die Ausführung des Angriffs auf Belgien 
und Aheinpreußen fein, um erft Deutihland zu fpalten, Preußen zu ifoltven, 
dann dieſes miederzumerfen. 

Die Berjammlung der Preußiſchen Heere erfordert Vorbereitungen, welche 
getroffen werden müffen, felbft ehe Die Abficht des Gegners ſich ausgeſprochen 
haben wird. Die erjte Aufftellung muß daher verſchiedenen Eventualitäten 
begegnen und vom Feinde nicht gejtört werden Können. 

Eöln und Mainz find die Endpunfte der großen Schienenwege, weldhe Nord- 
und Mitteldeutihland gegen Weſten durchziehen, diejenigen, bis wohin der 
Eijenbahntransport unter dem Schutz der Rhein-Linie nod mit Sicherheit 
ausgeführt werden kann. Vom Rhein muß marjhirt werden, dort beginnen 
die Operationen. 

Bei forgfältig getroffenen Vorbereitungen wird es möglich fein, drei 
Armeekorps am Niederrhein, drei am Main, zufammen 200 000 Mann in 
drei Wochen zu fonzentriren. Es tft daher nicht zu befürchten, daß wir 
dieffeitS des Rheins durch einen Franzöſiſchen Angriff in der erften Ber: 
fammlung geftört werben. Nicht jo fteht es an der Mofel, wo 25 000 Mann 
von Mek her binnen zehn Tagen vor Trier erſcheinen können, mithin früher, 
als die 16. Divifion dort mobil wird. 

Dis zu dem Augenblid, wo die Eifenbahnen nad dem Nhein wieder 
frei werden, ift die Mobilmahung auch der nod verbleibenden drei Preußi— 
ihen Armeelorps beendet. Sie werben ganz von jelbit eine Reſerve, etwa 
an der mittleren Elbe oder Saale bilden. Es ift möglid, daß ein Theil 
derfelben bier einftweilen zurücgehalten werden muß, um 3. B. einer feind- 
lihen Landung großer Streitkräfte an der Deutihen Nordküfte zu begegnen — 
zu welder die Vorbereitungen in den Franzöſiſchen Häfen nicht verborgen 
bleiben können — um eine nothwendig werdende Preffion in Deutihland zu 
üben, oder felbft inneren AZuftänden zu begegnen. Grundjäglih aber find 
diefe Korps nicht beftimmt, als Reſerve-Armee für fi zu operiren, Aufnahme- 
ftellungen zu nehmen oder dergleichen, ſondern fie ſollen, jobald die Verbin- 
dungswege wieder verfügbar find, zur Verſtärkung der Heere in erfter Linie 
vorrüden. Nah Verlauf diefer erften drei Wochen wird fih auch ſchon über: 
jehen laffen, in welder Richtung dies gejchehen muß, ob nah Cöln, nad 
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Mainz oder, wenn man große Unglüdsfälle in Süddeutſchland vorausiegt, 
ob nah Würzburg oder jelbft nah Bamberg. Denn da bei dem Kriege 
gegen Weiten die Initiative bei Fyranfreih gedacht werden muß, jo werden 
deſſen Unternehmungen für die Verwendung umjerer Reſerven mitbeſtim— 
mend jein. 

Aber jelbft wenn die Franzöfiihe Hauptoperation durd Belgien ginge, 
würde noch in Frage treten, ob die Niederrhein-Armee weiter verjtärkt 
werden joll. 


Es ift mit einiger Sicherheit darauf zu rechnen, daß das X. Bundes- 
forps ſich der Preußiſchen Aufftellung am Niederrhein anſchließen wird, welche 
den ganzen Länderbeftand der zu dieſem Korps geftellenden Norddeutſchen 
Staaten unmittelbar dedt. 

Es find dann dort, nah Abrehnung des Holſtein-Lauenburgiſchen Kon- 
tingents, 130000 Mann verjammelt, welhe zur Defenfive hinter der fo 
ſtarken Rhein-Linie jedenfalls ausreihen und die Belagerung einer der dortigen 
Feltungen unmöglich machen würden. 

Eine weitere Berftärtung der Niederrhein-Armee würde nur dann ge— 
rechtfertigt erjcheinen, wenn man mit berjelben "die Dffenfive ergreifen 
wollte. Dieje Offenfive dur Belgien würde zunähft Antwerpen befreien 
und fo ſich durd 60000 Mann verftärken; die weitere Fortjegung führt in- 
deß durh den Franzöfiihen Feitungsgürtel auf das befeftigte Paris. Sie 
ann fein anderes Ziel, keinen früheren Stilfftand haben als die Einnahme 
der Franzöſiſchen Hauptftadt und die Niederwerfung des Franzöſiſchen Kaijer- 
thums. Direkte Eroberungen können wir weder in Belgien noch zwiſchen 
Belgien und Paris mahen und behaupten wollen. Wir fönnten alfo nur 
auf indireftem Wege zu einer Kriegsentfhäbigung gelangen, indem wir den 
Frieden an der Seine oder der Loire diktirten. 

Die Dffenfive vom Main aus ftedt fi ein minder großes, aber erreich— 
bareres Ziel. Sie ift gegen den am ſchwächſten befejtigten Theil der Fran— 
zöfifhen Grenze gerichtet. Wenn die ehemals Deutihen Provinzen Lothringen 
und Eljaß erobert werden, fo ift es aud denkbar, daß wir fie behalten. Die 
Bedingung ift, daß zunächſt das Franzöſiſche Heer in einer oder in mehreren 
Schlachten geihlagen, daß Met und Straßburg belagert, und dieſe Be— 
lagerungen dur die Hauptmacht im Felde gededt werden. Gelingt dies, jo 
bat man beim Frieden ein Fauftpfand, was bei der Richtung dur Belgien 
nicht der Fall iſt. 

3* 
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Aber nicht nur für die Offenfive, fondern aud in der Defenfive wird 
die Verſammlung einer möglichſt ftarfen Truppenmacht am Main ges 
boten fein. 

Die defenfive Aufgabe der Main-Armee ift die Sicherung des unteren 
wie des oberen Rhein durch offenjive Flankenoperationen. Indem fie, durch 
Mainz vorgehend, die Moſel zur Bafis einer in nördliher Richtung fort- 
gejegten Bewegung macht, werden alle Berbindungen eines Franzöfiichen 
Heeres bedroht, weldes von Belgien aus gegen den Niederrhein vorgedrungen 
wäre Diejer feindlihen Unternehmung wird in jolder Weiſe vielleicht wirk- 
jamer begegnet als durch direktes Vorbrechen derjelben Heeresſtärke aus der 
Rhein Front jelbt. 

Ebenſo wird ein offenfives Vorgehen der Main-Armee, nah Umftänden 
am linken oder am rechten Rhein-Ufer, die gegen den Oberrhein gerichtete 
oder bereits über denjelben vorgejhrittene Operation der Franzöjiihen Haupt: 
Armee auf die wirffamfte Weiſe zum Stehen bringen. 

In allen diejen Fällen wird der Main nit als eine Flankenſtellung, 
ſondern als die Bafis einer Flanfenoperation gedadt. 

Wollten die Süddeutſchen den Oberrhein oder den Schwarzwald direkt 
vertheidigen, jo würden fie ihre ohnehin nicht zulänglichen Streitmittel völlig 
zerjplittern. Weder ein Oeſterreichiſches noch ein Preußiſches Heer kann fie 
dort im erjten Augenblid unterftügen. Sie haben nur die Wahl, entweder 
auf Ulm zurüd oder gegen Mainz vorzugehen, um fich der einen ober der 
anderen Armee zu nähern. 

Der Rüdzug der Obderrhein-Armee in erfterer Richtung zieht den Feind 
ins Innere Deutihlands nah ſich, maht Schwaben zum Kriegsihauplag 
und drängt Baden und Württemberg, um ihre Eriftenz zu retten, in ein 
Abkommen mit dem Feinde Gerade die DefterreichijcherjeitS befürworteten 
großen verjhanzten Lager bieten zu ſolchen Unterhandlungen die vortheil— 
haftefte Gelegenheit. Auch bei Ulm würde einem ſtarken Franzöſiſchen Heere 
gegenüber der Rüdzug nicht zum Stehen kommen, wenn eine Oeſterreichiſche 
Truppenmacht dort nicht vorhanden wäre. 

Das Vorgehen der Oberrhein-Armee in der Richtung auf Mainz ſcheint 
auf den erſten Blick Süddeutſchland ganz preiszugeben. Allerdings würde 
Karlsruhe, Stuttgart und durch Streifforps vielleiht jelbft Minden vom 
Feinde befetst oder beunruhigt werden. Aber unmöglich könnte der Gegner 
dort verbleiben, oder gar weiter vordringen wollen, wenn durch das Ans 
rüden der Main-Armee und ihre Vereinigung mit der Oberrhein-Armee 
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300 000 Mann unmittelbar in jeiner Flanke ftänden. Eine jolde Macht in 
folder Stellung müßte unausbleiblih den Feind auf ſich ziehen und Süd— 
deutichland befreien. 


Die Süddeutihen Negierungen haben die Abfiht, ihre Truppen zwiſchen 
Raſtatt und Germersheim zu fonzentriren. Ob dies bei vorausfichtlih raſchem 
Vorgehen der Franzofen möglich fein wird, ob die Verfammlung etwa erft 
an der Jagſt oder am Main zu Stande fommen kann, mag dahingeſtellt 
bleiben. Die Bedingung für den Anihluß an Preußen ift aber immer die 
Gemwißbeit, ein Preußifches Heer am Main vorzufinden. 

Es leuchtet danach ein, wie wichtig es in militärifcher wie politifcher 
Hinfiht für uns ift, ſchnell und jtarf am Main aufzutreten. Wir werden 
in den meiften Fällen mit drei Korps am Unterrhein ausreihen, am Main 
hingegen fönnen wir nie ftarf genug fein, Nur dort kann Preußen Süd— 
deutſchland ſchützen, den fleineren Staaten die Möglichkeit gewähren, bei 
Deutihland zu verharren, und an die Spike aller Deutihen Streitkräfte 
treten. — 

Abgeſehen aber aud von allgemeinen Deutihen Intereſſen, und wenn 
nur die rein Preußifhen Berhältniffe in Betracht gezogen werden, jo Teuchtet 
ein, daß die Franzoſen jelbft mit dem ftärfften Heere aus Süddeutſchland 
auf dem wohl früher betretenen Wege durch Franken gegen Berlin nicht 
vorgehen können, jolange Preußen mit bedeutenden Streitkräften am Main 
ſteht. Das Unridtigfte, was wir thun könnten, wäre ein Abmari in öftlicher 
Richtung, um uns jenem Vorgehen direkt vorzulegen. Unjere Heeresmacht 
am Rhein wird unzweifelhaft die feindlihe anziehen wie der Magnet das 
Eifen. Wir finden rüdwärts des Mains, zwiſchen Mainz und Frankfurt, 
eine vortrefflihe Aufftellung, um den Angriff ſelbſt überlegener Kräfte abzu- 
warten, in welder wir uns noch durch Theile der Niederrhein-Armee ver- 
ftärfen fönnen. Die rechte Flanke diefer Stellung ift durch die Feſtung Mainz 
und durch den Rhein gededt, die linfe kann ein Franzöfiihes Heer nur um- 
gehen, indem es jeine eigenen Verbindungen gefährdet. Dies würde noch 
unausführbarer werden, wenn Mainz, mehr als es der Fall ift, ein offenfives 
Vorgehen zwiſchen Oberrhein und Main erletchterte. 

Die überaus große Wichtigkeit dieſes Platzes tritt ſchon aus dem bisher 
Geſagten deutlih hervor. 

Am Kriege gegen Welten it Mainz Schild und Schwert für Preußen 
zugleih. Es det die erfte Verſammlung unferer Armee am Main, fidhert 
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die linke Flanke unferer ganzen Rbein-Stellung, zwingt den in Süddeutſchland 
eingedrungenen Gegner zum Angriff einer faft uneinnehmbaren Stellung oder 
zu einer Umgehung, die alfe feine Verbindungen bloßſtellt, und bildet endlich 
den Stützpunkt für unjere Offenfive in der einzig Erfolg verheißenden 
Richtung. Man möchte behaupten, daß Mainz, ohne Preußiſch zu fein, 
ihon jet die wichtigfte Feitung für Preußen ift. Ihr VBerluft würde unjeren 
ganzen Halt am Rhein erjhüttern und den Süden Deutjhlands dem Gegner 
ſchutzlos überliefern. 

Wilf man nun annehmen, daß das Preußifhe Heer in feiner ftarten 
Stellung bei Mainz und hinter dem Main dennod bewältigt würde, jo jegt 
das nothiwendig voraus, daß wir es hier mit der Franzöfiihen Hauptmacht 
zu thun haben, und daß nicht gleichzeitig der Niederrhein mit Ueberlegenheit 
angegriffen fein Fann. 

Der Nüdzug der Main-Armee über den Taunus ift nicht zu gefährden, 
da nur der linke ‚Flügel der Main-Stellung umgangen werden kann. Wir 
würden uns daher an der Lahn bezw. der Sieg mit der Niederrhein-Armee 
zu neuem Widerjtand vereinen und endlich nah neuen Niederlagen durch 
Eoblenz bezw. Ebln der Uebermaht entziehen. Auh am linken Rhein-Ufer 
finden wir noch ein Hinterland, welches ausreiht, um die Armee mit allen 
ihren Bedürfniffen zu ernähren, und nachdem hinter dem Schuß des Stromes 
die Schlagfertigkeit des Heeres bergejtellt, würde daffelbe die durch Feſtungen 
gefiherten Uebergänge zur Offenfive benugen. 


Wird daher die Preußiſche Streitmaht am Rhein nicht völlig vernichtet, 
was große Fehler in der Führung vorausjett, jo kann das Franzöſiſche 
Hauptheer immer nicht gegen Berlin operiven. Daffelbe befände fih am 
rechten Nhein-Ufer bei dieffeitigem Wiederporgehen durch Coblenz oder Mainz 
in allen Verbindungen mit Frankreich bedroht, während wir die weitliche 
Hälfte der Monardie Hinter uns haben. Nach meiner Anfiht werden Berlin 
und die Marfen am fiherften und wirkſamſten durch ftetes Feithalten an dem 
Rhein geihügt. Der Rückzug vom Main nah den öftlihen Provinzen würde 
leiht in einen verderblichen Parallelmarih mit dem Feind ausarten und 
ihwerlih jhon am Thüringer Walde bei Erfurt, fondern erjt hinter der Elbe 
zum Stehen fommen. 


Es bleibt jet noch der Fall ins Auge zu faffen, wo der Franzöſiſche 
Hauptangriff durd Belgien gegen den Niederrhein geführt und wahrſcheinlich 
durch eine Kooperation von Meg aus unterjtügt wird. 
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Borausfihtlih werden die Franzoſen in Belgien jehr geringen Widerftand 
finden, indeß müffen jie Brüffel befegen und Antwerpen mit feinen neuen 
großartigen Fortififationen einfließen. Die Yande und Eiſenbahnſtraßen 
weijen dann den Vormarſch in die Richtung auf Lüttich und Aachen. 


Es würde nun Maaftriht von großer Wichtigkeit werden. Allein diejen 
Platz, der eine jehr bedeutende Garnifon erfordert, haben die Holländer ab- 
jihtlih verfallen laffen und geräumt. Eine dieffeitige Vertheidigungsitellung 
zwijchen Düren und Jülich ift nicht ohne milttärifhen Werth. Denn lints 
ift das die Roer begleitende Gebirge bis Gemünd, auf die Entfernung von 
drei bis vier Meilen, von feiner einzigen für Armeefuhrwerf braudbaren Trans» 
verjalftraße durchſchnitten, und rechts bildet Jülich, auch in dem Zuftande, wie 
es nah der Schleifung verblieben, immer nod eine jehr ſtarke Flügel— 
anlehnung. 


Ob wir jhon an der Roer zum Schug unjerer lintsrheiniihen Provinz 
eine Entſcheidungsſchlacht ſchlagen fünnen, hängt indeß ganz davon ab, ob man 
Zeit gehabt haben würde, eine dem Gegner völlig gewachſene Streitmadt 
dort vorzubringen, und darauf ift keineswegs mit Beftimmtheit zu rechnen. 


Die feindlihe Operation von Meg aus führt für uns den großen 
Uebelftand mit fi, daß fie zu einer Zeit unternommen werden kann, wo bie 
Mobilmachung der 16. Divifion nod nit vollendet ift. Soll das Unter: 
nehmen aber ein weiteres Reſultat haben, jo fann es nur mit Aufwand ſehr 
bedeutender Kräfte durchgeführt werden. 


Die nothwendige Einſchließung oder doch Beobadtung von Luxemburg 
und Saarlouis ſchwächt den Angriff um 20000 oder 15000 Dann, und 
zur Ueberwindung des Widerftandes einer Preußiſchen Abtheilung bei Trier 
bedarf es entichiedener Ueberlegenheit. Eine dort aufgeftellte Divifion kann 
Hinter ftarfen Abjhnitten gegen Süden wie gegen Weſten Front machen und 
Umgebungen jehr weit gedeihen lafjen, ehe fie ihre Stellung aufgiebt, da ihr 
der Rückzug auf Cöln, Eoblenz und Mainz auf dem einen oder dem anderen 
Mofel-Ufer frei fteht, und fie im jeder Richtung einen Halt im Terrain zu 
erneuertem Widerjtand findet. 


Bei weiterem Vordringen geräth die Armee von Meg mit dem Rüden 
an Luremburg und die Ardennen und, folange die Franzöſiſche Hauptmacht 
nicht über die Maas debouchirt ift, in die mißlichjte Yage, wenn diefjeitS mit 
großen Kräften die Offenfive von Mainz oder Coblenz aus ergriffen wird. 
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Wir fehen allerdings, daß Luxemburg und Saarlouis den Einmaridh des 
Gegners nicht verhindern, jondern nur ungefähr eine ihren Beſatzungen gleiche 
Stärke de3 Gegners einftweilen feſſeln. Diefe geringe Wirkung üt nicht in 
der Beichaffenbeit, fondern in der Yage beider Pläge begründet. Die Feſtungen 
erlangen ihre volle Bedeutung erjt in der Verbindung mit dem Operations: 
heer. Alle Pläge an der äußerjten Grenze des Yandes (oder wie bier 
Yıremburg über diejelbe hinaus) haben den Nachtheil, daß einem kriegsbereiten 
Feind gegenüber das Operationsheer nicht bei denjelben verfammelt werden 
fann, und daß fie daher ihre rechte Wirkſamkeit erjt in einem jpäteren Stadium 
erlangen, wenn unfererjeits die Offenfive ergriffen, wenn dıefe in der Richtung 
ihrer Yage geführt werden kann, und wenn fie bis dahin (ihrer eigenen Ber: 
theidigung überlaffen) nicht erlegen find. Bon Yuremburg allerdings darf erwartet 
werden, daß es eine mehrwöchige Belagerung aushält; bei Saarlouis machen 
die geringe Ausdehnung und die befannte Beſchaffenheit diejes Platzes das zweifel- 
baft. Es kommt hinzu, daß unjere Offenfive, wenn der Niederrhein angegriffen 
wird, wahrjcheinlich gegen die rechte Flanke der über die Maas vorgehenden 
Franzöſiſchen Haupt-Armee gerichtet fein wird, alfo gegen Nordweft, und daß 
uns leiht Zeit und Kräfte fehlen fönnen, um gleichzeitig gegen Südweſt zum 
Erjag von Saarlouis zu detachiren. 


Trier, an ſich viel bedeutender als Saarlouis, liegt nit jo unmittelbar 
an der Grenze, ift daher leichter zu erreihen und zu unterjtügen und würde 
als Feftung einen ungleich höheren Werth haben. 


Bei unſerer ganzen polittiihemtlitärtichen Yage zu Frankreich wäre es 
offenbar wünjchenswerth, eine größere Truppenmadht als nur zwei unjerer 
Armeekorps jhon im Frieden in der weitlihen Hälfte der Monardie dauernd 
dislozirt zu haben. Ein permanentes lebungslager, befjer aber noch eine Feftung 
erften Ranges bei Trier, würde diefem Zweck entiprehen. Eine Friedens— 
garnijon dort von 10 000 bis 12 000 Mann, welchem ſich die mobil werdende 
16. Divifion anjhlöffe, würde diefem Theil unjerer Grenze, dem einzigen, mo 
wir unmittelbar an Frankreich anftoßen, eine genügende Sicherheit verleihen. 


Wir haben jhon der für die Vertheidigung unſerer Rhein-Front fo 
wichtigen Operation gedacht, welde die Main-Armee durh Mainz gegen die 
Mojel führt. Gewährt Trier der dort verfammelten Abtheilung feine aus— 
reihende Stütze, jo wird dieje den Rückzug gegen den Rhein bereits angetreten 
haben, und die Main-Armee findet die ſchwierigen Defileen der Moſel wahr- 
iheinlih jhon vom Feinde befegt. Sie würde dann nur über Coblenz vor: 
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gehen können. Wäre bingegen Trier befeftigt, jo würde auch ein Truppen» 
forps fi dort felbft gegen große Ueberlegenheit behaupten fünnen, ein zweiter 
Mofel-Uebergang wäre der Main-Armee gefihert, und ihr weiteres Vor: 
fhreiten gewinnt auf der Baſis Eoblenz— Trier eine ungleich größere Freiheit 
der Bewegungen und Sicherheit für den Rückzug. 

Dhne Zweifel könnte man Saarlouis aufgeben, jobald Trier Feſtung 
wird. Ob das auch ohne diefe Bedingung geiheben joll, ift eine Frage, bei 
deren Entſcheidung doch auch die nicht rein militäriihe Rückſicht zu erwägen 
ift, welden Eindrud diefe Mafregel auf die Bewohner des linfen Rhein— 
Ufers machen würde, nachdem bereits Jülich geſchleift ift. 

Die Invaſion der Aheinprovinz am linken Ufer giebt noch durdaus feine 
Gewähr für den Befig des Landes, folange nicht die Preußiihe Armee 
geihlagen und nicht mindeftens eine der drei großen Rhein-Feſtungen ges 
nommen ift. 

Durch Ardennen und Eifel direft gegen Coblenz kann das Franzöfiiche 
Hauptbeer nit operiren, von der mittleren Maas aus bietet dieſer 
Vormarſch der bei Coblenz verfammelten Streitmaht die Flanke. Die 
Einſchließung von Coblenz auf drei Flußufern erfordert fehr bedeutende 
Mittel. Es liegt in der Eigenthümlichkeit diefes Plages, daß der Fall eines 
der jelbjtändigen Forts zwar dieſen Rhein-Uebergang uns verichließt, daß 
derjelbe aber dem Gegner ſich erjt öffnet, wenn er alle, auch den Ehrenbreit— 
jtein, erobert bat. 

Selbit dann führen die weiteren Operationen nit nur in das ſchwierige 
Zerrain bes Wejterwaldes, jondern aud in den direften Bereich unjerer großen 
Truppenverfammlung am Main. 

Einen ungleih höheren Werth als Coblenz bat für den Franzöfiichen 
Angriff Cöln an und für fi, im jeiner Beziehung zur Rheinprovinz und 
durch feine Straßen- und Eifenbahnlinien. Fünf Märiche führen das Franzöſiſche 
Heer von Lüttich vor die Thore der Rheiniſchen Hauptſtadt. Alle Verbindungen 
bleiben bei dieſem direkten Vorgehen gededt. 

Vor Cöln angelangt, müßte man ſich nun aber enticheiden, entweder 
diefen Pla am linken Ufer anzugreifen, oder ihn am rechten einzuſchließen, 
oder angefihts der Niederrhein Armee über den Strom zu geben, dieſe zu fchlagen, 
dann erjt die Belagerung zu eröffnen und fie durch die Hauptmacht zu deden. 

Der Befig von Wefel würde für ein Franzöſiſches Heer feine ungleich 
geringere Bedeutung haben als der von Eöln und Coblenz. Um eine Ber- 
bindungen einigermaßen zu fihern, fünnte dafjelbe am linfen Ufer der Maas 
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abwärts bis Noermond und Venlo marjdiren, wobei es fih allerdings 
von der Main-Armee möglichſt fern hält. Um aber an Wejel zu gelangen, 
müßte man bei Xanten den Rhein überjchreiten, und das Vorgehen der 
Niederrhein-Armee würde jogleih eine Situation herbeiführen, deren Nach— 
theilen jih das Franzöfiihe Heer nur durd einen ganz entjheidenden Sieg 
entziehen fünnte. Die ganze Operation ift eigentlih nur denkbar bei einem 
völligen Wechſel der Operationsbafis, durch großartige Yandung an ber 
Nordjeeküfte, Kooperation von Dänemark und dergleihen viele mißlihe Chancen 
in ſich jchliegende Kombinationen. 


Das Gefagte dürfte ausreihen, um Cöln in feiner ganzen Wichtigkeit 
für die Nhein-Vertheidigung bervortreten zu laffen. Die unerläßlihite An- 
forderung an diefen Plaß ift, daß derjelbe nicht einem erjten, ungeftümen An— 
griff mit fehr großen Kräften erliegt, d. h. vollfommen fturmfrei fer. Denn 
die förmlihe Belagerung erfordert die Einjhliegung auf zwei Seiten und die 
Dedung nah rechts und links auf beiden Ufern gegen beide Nachbarfeftungen, 
Bedingungen, die kaum zu erfüllen find, folange die Niederrhein:Armee am 
Rhein jteht. 


Die ausführbarjte Operation dürfte noch fein, daß die Franzofen durd 
ein ftarkes Korps Cöln am linken Ufer einjchließen, bei Düffeldorf oder 
Nuhrort einen Rhein-Uebergang überrafhend gewinnen oder mit Gewalt 
erzwingen und dann die NiederrheinsArmee angreifen. 


Nimmt aber dieje die Schlacht nit mit dem Rüden nad den öftlichen 
Provinzen, nit mit der Front nad) Weiten, jondern nad Norden an, den 
Iinfen Flügel an das Rhein-Thal, die rechte Flanke an das Gebirge gelehnt, jo 
kann ſelbſt der Verluft der Schlacht nit hindern, daß fie ſich hinter die Ab- 
ichnitte der Sieg bezw. der Yahn zurüdzieht, fih mit der Main-Armee vereint 
und zu neuer Offenſive vorrüdt, wobei Cöln und Goblenz ihr die Freiheit 
gewähren, das eine oder das andere Rhein-Ufer zu benugen. 

Die außerordentlihe Stärke unferes Kriegstheaters am Rhein ift nicht zu 
verfennen. Sie fünnte nur gefährdet werden, wenn wir vorzeitig, mit nicht 
ausreichenden Kräften, die Offenjive am linken Ufer ergriffen. 
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Am Juni 1863 beſchäftigte ſich General v. Moltke mit einer ———— in 
der er einen von Napoleon III. herbeigeführten int ur Eroberung des linken 
Rhein-Ufers feinen Betradhtungen zu Grunde legt. A eingehender Würdigung 
des vorausfidtlihen Verhaltens aller dabei in Frage kommenden Eucopäil en 
Staaten ftellt der General Vergleiche über die Franzöſiſchen und die Preußiſch— 
Deutihen Streitkräfte ſowie über deren Verfammlung an und fett jchließlich 
die nothwendigen Maßnahmen bei einer Ueberlegenheit der Franzofen im Anfang, 
des Krieges auseinander: 


Ar. > 


Deukſchrift. 


Berlin, im Juni 1863. 

Wenn in nädjter Zukunft die politiihe Lage Europas den Kaiſer 
Napoleon III. zu einer neuen Aktion nah außen einladet, oder wenn innere 
Verhältniſſe Frankreichs dazu zwingen, jo bildet vor Allem das linte Rhein— 
Ufer dasjenige Yändergebiet, welches unmittelbar erreiht, in Bejig genommen 
und behauptet werden kann. Die Yandung einer wirklihen Heeresmaht an 
der Baltiſchen Küfte ift kaum ernftlih in Betracht zu ziehen. 

68 erforderte die Flotten beider größten Seemädhte, um nur 64 000 Mann 
faft ohne Kavallerie und ganz ohne Transportmittel von einem Ufer des 
Schwarzen Meeres nah dem anderen überzuführen. Die Vorbereitung und 
Einjhiffung nahm 14, die dur feinen Widerftand gejtörte Ausihiffung 
10 Zage in Anjprud. Eine ähnlihe Expedition, auf fünffade Entfernung 
nicht gegen eine ifolirte Extremität, jondern gegen das Herz des Ruſſiſchen 
Reichs, oder gegen das von Eifenbahnen durhzogene Preußen gerichtet, ver- 
ſpricht eine faſt fihere Niederlage. 

Der Sympathienfrieg gegen Rußland, für Wiederherftellung Polens, ift 
einfach der Krieg gegen Preußen zur Eroberung des Rheins, welder 
bei allen Schwierigkeiten doch wenigjtens ein greifbares Objekt und praktiſche 
Ergebniffe in Ausficht ſtellt. Diefe langerjehnte Annexion, welche im jpäteren 
Verlauf nothwendig auch die Einverleibung Belgiens nad ſich ziehen müßte, 
berührt die Machtverhältniffe aller Staaten jo fehr, daß es für Frankreich 
von größter Wichtigkeit wird, den Krieg gegen die unmittelbar Betheiligten 
zu beendigen, bevor die übrige Welt dagegen einjchreiten kann. 

Die unmittelbare Grenznachbarſchaft läßt dies möglih ericheinen, zu 
einer Zeit, wo in den größten Yändern beider Hemijphären ein Kampf der 
Prinzipien oder der Nationalitäten auszubrehen droht, oder bereits in den 
Flammen des Bürgerfrieges auflodert. 
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Zwar fteht Rußland augenblidlich gerüftet und mit bedeutenden Streit- 
fräften an jeiner Weftgrenze; aber befangen in innerer Krifis und im Kampf 
gegen Polen, wird es faum geneigt und im Stande fein, ein Heer gegen 
Franzöſiſche Uebergriffe am Rhein zu verwenden. Unter gewöhnliden Ver— 
hältniſſen, wo ſeine Armee über den weiten Raum des Reichs von der 
Weichſel bis zur Wolga verbreitet iſt, kann ſchon der langſamen Mobil— 
machung, Verſammlung und des weiten Transports wegen ein Ruſſiſches 
Heer nicht vor Ablauf eines erften Feldzuges in folder Entfernung auftreten. 

Auch Defterreihs militärische Macht ift an vielen Punkten gefejfelt. 
Die Magvariihen und Slaviihen Stämme find mit der Heichseinheit noch 
nicht ausgejöhnt, im Orient bleibt der umausgejegt fortichreitende Zerfall 
des Osmaniſchen Reiches den Nuffen gegenüber ftetig zu überwachen, im 
Italien Bedrohtes zu hüten, Werlorenes wieder zu gewinnen. 

An dem neuen Italien darf Frankreich einen Bundesgenoſſen jehen, der 
Defterreihs Macht in hohem Grade auf fih und vom Rhein abziehen wird. 
Aber diefer Freund kann leicht zu viel, kann thun, was das katholiſche 
Frankreich nicht zulaffen darf. Er muß daher überwaht werden. 

Auf Dänemarf, vielleiht auh auf Schweden können die Tuilerien für 
eine Diverjion zählen, welche eventl. durch eine Franzöfiiche, maritime Er- 
pedition in Heinerem Maaßſtab unterftütt, im Norden Deutichlands einen 
Theil der Streitkräfte feffeln würde. Dazu bedarf e8 aber des Ein- 
verjtändnifjes Englands. Erflärt diejes fih gegen die Franzöſiſche Aggreſſion, 
jo wirft jein Veto in der Rhein-Frage zwar nur indireft aber augenblidlic, 
nicht indem es die Deutihen Streitmittel am Rhein vermehrt, aber indem 
es die Franzöfiichen zurüdhält. England ift zur Zeit der Alliirte Frank— 
reich, indeß würde nichts dies Bündniß auf eine härtere Probe jtellen, als 
eine Invaſion Belgiens, eine Gefährdung der Nordfeeküfte, eine Bedrohung 
Antwerpens. Das Empire hat gegen England jo viele und jo wichtige 
NRüdfihten zu nehmen, daß mit großer Wahrſcheinlichkeit vorauszujegen ift, 
es werde beim Angriff auf den Nhein die Neutralität Belgiens um Englands 
willen vorerjt reipeftiren. 

In diefem Fall fteht indeß immer noch der gejammte Deutihe Bund 
entgegen, defjen defenfiver Widerftand die ganze Offenfivfraft Frankreichs in 
Anſpruch nimmt, umd es wird wejentlih darauf anfommen, den Kampf 
noch im engere Grenzen zu bannen. Nun find am linken Rhein-Ufer außer 
vornehmlih Preußen auh Bayern, Heffen, Oldenburg und Niederland 
in Befig. Preußen tft in feiner Weiſe zu eliminiren, es fteht in ganzer Macht 
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für die Mheinprovinz ein. Sollen die übrigen Bundesglieder anderweit 
entihädigt werden, jo ift das Material hierfür nur in dem rechtsrheiniſchen 
Gebiet Preußens zu finden. Bon ihm muß der Rhein erobert, auf jeine 
Koften die Schadloshaltung gewährt werden, gegen Preußen vor Allem ift 
der Krieg gerichtet und Preußen dabei, wenn irgend möglid, zu ifoliren. 

Allerdings kann ein Franzöfifches Heer in die Preußiihe Aheinprovinz 
eindringen, ohne Außerpreußiiches Gebiet zu betreten. Allein die Grenze 
von Sierf bis Saargemimd hat nur die Ausdehnung von 8 Meilen. Die 
auf Mes bafirte Operation führt bei 30 Meilen Yänge parallel mit der 
Nheinfront über die Mofel und ihre Gebirge gegen Cöln. Dean müßte 
gleichzeitig Saarlouis angreifen, Yuremburg und Mainz beobadten, Coblenz 
einschließen und gegen Wejel detahiren, um Cöln zu belagern. — Ohne die 
Wegnahme diefes Schwerpunftes der Provinz fünnte deren Beſitz nimmer 
gefichert erjcheinen. Die Preußiichen Streitkräfte gegen ihren Willen und 
vor ihrer Verſammlung ſchon am linken AheinsUfer in einen Entſcheidungs— 
fampf zu verwideln wird faum möglih fein, da fie, im feſten Bejig aller 
Uebergänge von Wejel bis Mainz, in jeder Richtung auszumweichen vermögen. 
Am Rhein würde unbedingt ein längerer Halt entjtehen, der jhon in po- 
litiſcher Hinſicht bedenklich erjheint. Iſt aber dort die gefammte Heeres- 
macht Preußens erjt verfammelt, jo ſchneidet ein offenfives Vorgehen über 
Coblenz oder Mainz am redten Ufer der Moſel jede Verbindung des Fran— 
zöfiihen Heeres mit Frankreich ab und zwingt mit verwandter Front iiber 
die Defileen diejes Stroms fie wieder herzuiftellen. 

Frankreich bedarf aber für jeinen Angriff auf Preußen einer breiteren 
Bafis und muß diefe, wenn Belgien aus politiſcher Nüdfiht ausgeichlofjen 
bleibt, aus militärifhen Gründen auf Süddeutihland ausdehnen. 

Die Vertheidigung der ganzen Weftgrenze Deutſchlands erheiſcht die 
Aufftellung von drei Armeen — am unteren, mittleren und oberen Rhein. 
— Die Stärfe der Bundesſtreitmacht geftattet nicht nur dieje Theilung, jondern 
fie fordert felbige ebenfo bejtimmt, wie die Ausdehnung der zu ſchützenden Strede. 
Man kann, mit Rüdjicht auf Befehlsverhältniffe, Ernährung und Beweglichkeit 
die einzelnen Heere nit ohne Nachtheil über 150 bis 200 000 Mann ftart 
maden, und der Rheinlauf von Schliengen bis Gleve beträgt 80 Meilen. 

Bon diefen drei Heeren müßte das des Zentrums am ftärfften jein. 
Es bildet die Offenfivmaht Deutihlands, welche das Vorgehen der Franzofen 
über den Unter: wie den Ober-Rhein in die Flanke nimmt und den Kampf 
in Feindesland verfekt. 
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Aber die Verfügung über die gewaltigen Streitmittel des Bundes 
hängt von Kolfettivbeihlüffen ab, für welde nit bloß ein nationaler 
ftrategiiher Gedanfe, ſondern auch mannigfahe lokale Bebürfnifje und 
jpezielfe Intereffen maßgebend fein werden. Es ift jehr begreiflih und in 
den realen Berhältnifjen begründet, daß die Staaten des VII und 
VIII. Bundestorps für den direkten Schuß der eigenen Gebiete ein be- 
jonderes und ftarkes Heer verlangen und wenn fie dazu den Anſchluß anderer 
Kontingente fordern, fo ift dies berechtigt, joweit e8 ausführbar — aber ilfu- 
ſoriſch, wenn beifpielsweife verlangt wird, daß das IX. und X. Bundeskorps 
zur Oberrhein-Armee ftoßen jollen. Die Preußiſche Ahein-Stellung dedt alle 
Staaten diefer Korps und das nädhjtliegende Intereſſe derfelben ift, zu der 
Behauptung jener Stellung mitzuwirken, das X. am unteren, das IX. am 
mittleren Rhein. 

Seldft die Sächſiſche Divifion könnte, wenn plöglic die Franzöſiſchen 
Waffen fih dur das offene Thor von Straßburg über Süddeutſchland 
ergießen, gewiß nicht mehr zur Vertheidigung des Schwarzwaldes zurecht 
fommen. Sie würde mit den Preußifhen oder Defterreihiihen Korps auf 
denjelben Bahnen konkurriren. 


Die Hejfiihen Truppen werden gewiß nit das eigene nahe bedrohte 
Land verlaffen, um nad Raſtatt oder Ulm zu gehen, und der Transport 
vollends der Kontingente des X. Korps von Nord nad) Süd, würde den 
allgemeinen Zug der Maffen von Oft nah Weft in einer Weife kreuzen, 
die jede berechnete DVerfammlung der Heere am Rhein zu Schanden 
maden müßte. 


Eine direfte Hülfe im Südweſten Deutfhlands kann nur von Oefter- 
reich geleiftet werben. 


Für Oefterreih ift fein Verhältniß zu Deutihland viel zu wichtig, als 
daß es nicht die Oberrhein-Armee mit alfen verfügbaren Kräften und mit 
möglichſter Schnelle verftärfen ſollte. Allerdings ift Defterreihs Stellung 
als Europäiſche Großmacht eine fehr komplizirte. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß es nicht zu allen Zeiten eine Armee in Deutihland verfügbar 
machen kann. Selbſt bei minder ungünftigen politiiden Lagen als 1859 
find, abgejehen von allem was im DOften und im Innern zu ſchützen bleibt, 
eigene und Deutſche Intereſſen in Italien, in Tyrol und in der Schweiz zu 
wahren. Die Okkupation der legteren durch die Franzoſen berührt Defter- 
reih unmittelbarer als eine Invaſion in Schwaben. 
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Schon die räumlihen Bedingungen allein mahen es ſchwierig, daß die 
Defterreihiihe Hülfe am Rhein und im Schwarzwald wirffam werde, umd 
vielfeiht kann dies beim beiten und patriotifchiten Willen erſt an der Iller 
oder an der Donau geichehen. 

Es fehlt eben im Süden Deutſchlands die Großmacht, welde unmittelbar 
am Oberrhein grenzte, welche, wie im Norden Preußen, mit ihren Lebens- 
intereffen an die jofortige Behauptung der äußerften Grenze gebunden wäre. 

Im erften Augenblick eines Franzöſiſchen Angriffs werden die Kon— 
tingente des ſüdweſtlichen Deutichlands ſonach kaum ausreihen, Baden und 
Württemberg zu ſchützen umd vielleicht nicht früher als bei Ulm Widerftand 
zu leiften vermögen. 

In diejen Berhältniffen könnte das Empire die Möglichkeit zu Separat- 
abfommen erbliden, welde den Kampf mit Preußen Iofalifiren würden. 
Allein das Unnatürlihe, den wahren Intereſſen widerftrebende Bündniß, 
oder jelbft nur die Neutralität, findet in der Gefinnung der Fürſten wie 
der Völker Süddeutihlands feinen Vorſchub. Ihnen müßten die Erneuerung 
des Aheinbundes durch Waffengewalt, oder doch durd die ernftefte Bedrohung 
erft aufgezwungen und Franzöfiicherjeits daher immer eine bejondere Armee 
gegen Sübddeutihland beftimmt werben. 

Dürfen wir die Neutralität Belgiens vorausjegen, jo haben für den 
Angriff auf das Aheinland die Franzöfiihen Streitkräfte fih zwiſchen Met 
und Straßburg zu fonzentriven, und die Operationen würden an den 
Main, gegen den Schwerpunkt des Widerftandes, gegen das dort verfammelte 
Preußiſche Heer zu führen fein Diefe Richtung umgeht von Haufe aus 
die ſtarke Feftungslinie des unteren Rheins, berührt nur das Gebiet ber 
Hleineren Staaten, trennt Preußen von Süddeutſchland und bedroht deſſen 
Verbindung zwiſchen der weſtlichen und öftlihen Hälfte der Monardie. 
Sie führt auf dem kürzeften Wege zu der fchnellen Entjheidung, die 
Frankreich braucht. 

Um aber an den Main zu gelangen, muß freilih immer erjt der 
Rhein überihritten werden. Das direfte Vorrüden durch die Bayerifche 
Pfalz und Heffen-Darmftadt gegen Frankfurt ift gleih anfangs in ber 
Iinten Flanke von der Moſel her bedroht und wird nad) diefer Seite durch 
eine bejondere Heeresabtheilung zu decken fein. 


Nahdem Landau und Germersheim eingejchloffen, bildet vor allem 
Mannheim den, durh die Straßenverbindungen angezeigten Uebergangs— 
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punkt, welcher zugleih außerhalb der Einwirkung des großen Waffenplages 
Mainz liegt. 

Bon dort aus muß aber au die rechte Flanke der Operation gefichert 
werden, gegen das, was vom VIII. und VII. Bundesforps bereits ver- 
fügbar jein möchte, 

Ferner ift es möglih, daß man ſchon bei Mannheim auf den Wider: 
jtand der Preußiſchen Main-Armee ftößt, was den Uebergang bier, wie 
weiter abwärts weſentlich erihweren fünnte. 

Es wird daher nothwendig eines bejonderen Heeres bedürfen, weldes 
von Straßburg aus die Kontingente des jüdweftlihen Deutihlands vom 
Rhein zurüdwirft, und durch jein Vorgehen am rechten Ufer abwärts, der 
Haupt-Armee die Uebergänge über den Strom üffnet. 

Demnach iſt es feine willfürlihe, fjondern in der Nothwendigfeit 
begründete Annahme, daß Frankreich drei gejonderte Heere aufitellen muß. 
Die Stärke eines jeden richtet fih nad den bereits bezeichneten Zweden. 

Das linke Nebenbeer, von Meg und Diedenhofen ausgehend, kann vorerit 
nur das Preußifhe VIII. Armeeforps, und bei jchnellem Vorgehen aud 
diefes kaum ſchon volljtändig verjammelt vor fid) haben. Eine Stärke von etwa 
45 000 Dann fichert ihm mwenigjtens Anfangs die nöthige Ueberlegenheit. 

Die Armee von Straßburg wird ebenfalls die Kontingente von Baden, 
Heffen, Württemberg umd Bayern no nicht miteinander vereinigt finden, 
daher ſchon bei mäßiger Stärke feine Offenfive bis Ulm ausdehnen fünnen. 
Inzwiſchen ſoll aber auch Raſtatt eingeſchloſſen und in folder Stärke 
gegen den Neckar vorgerückt werden, daß abwärts deſſen Einfluſſes das rechte 
Rhein-Ufer vom Vertheidiger geräumt werden müßte. 

Endlich würde die Armee von Straßburg vorausſichtlich ſpäteſtens bei 
Um auf Bayeriſche eventuell auf Oeſterreichiſche Streitkräfte ſtoßen, und 
jelbft in der Defenfive nicht viel ſchwächer als dieje jein dürfen. 

Alle diefe militäriihen oder eventuell politiihen Aufgaben würden 
gewiß nicht mit weniger als etwa 90 000 Mann zu löfen jein. 

Für die Haupt-Armee verbleibt dann, was von der Franzöfiichen 
Offenſivmacht noch verfügbar ift. 

Zur Zeit ift Franfreih in Merifo mit 40 000 

in Codindina.. = 1900 
: Nom. . . = 16200 
Zufammen 58 100 Mann 
auswärts engagirt. 
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Zu diefen Entjendungen hat Algerien 
bereit3 17466 Mann beigetragen 
und verbleiben dajelbft nur noch . 37542 Mann, welche dort 
vollends bei den angeregten AgrarsVerhältniffen nicht weiter vermindert werden 
dürfen. Es fünnen zwar Regimenter von dort weggezogen, fie müßten aber 
dur andere erjett werden. 


Bon der gejammten Aftivftärke gehen jonah rund 100 000 Mann ab. 


Erclufive 111600 Mann Depots und neue Aushebungen, vermag 
Frankreich daher für jest ins Feld zu ftellen: 


23 Ipmfanterie-Divifionen . . . . . 230000 Mann 
15 Kavallerie-Divifionen . . . -» . 382000 = 
Artillerie Heferme . . . 2» 2 24000 = 


Summa 286 000 Mann. 


Wäre Kaiſer Napoleon genöthigt, um Herr der Vorgänge in Stalien 
zu bleiben, eine Objervations-Armee bei yon bereit zu halten, jo würde 
er überhaupt faum in der Page jein, einen Krieg gegen Deutichland mit 
Ausfiht auf Erfolg zu beginnen. Nur wenn König Biltor Emanuel 
Garantien für das weltliche Beſitzthum des Papftes gäbe und ſich vorerft 
mit einer Eroberung Venetiens genügen ließe, würde die oben bezeichnete 
Truppenſtärke wirfli verfügbar fein, und dann allerdings zugleidh die 
Defterreihiihe Streitmaht vom Rhein abgezogen werden. — 


Die an der nordöftlihen Yandesgrenze Frankreichs liegenden Feſtungen 
erfordern 152500 Mann Garnifon. Wirklich fu bejegen wären doch 
jedenfall die unmittelbar in erfter Linie Tiegenden Pläge von Yongwy bis 
Neu-Breifah mit 44500 Mann. Die Erfaß- und Befagungstruppen des 
zweiten und dritten Korps-Bezirks reichen aud dafür nicht aus. Zwar können 
davon aus rückwärtigen leicht in gemügender Zahl herangezogen werden, 
aber Kriegs-Garnifonen, wie die von Straßburg, Metz und Diedenhofen 
würden wohl immer einen Kern von Linien-Truppen beanjpruden. 


Nehmen wir indeß an, um keinesfalls die Offenfivfraft Frankreichs 
zu gering anzujdlagen, daß dazu, ferner für Paris umd Lyon, ſowie zur 
Bewahung der Küfte und der Belgifhen Grenze . . . 34000 Mann 
ausreichen, jo würden jchließlih zu den aktiven Operationen im freien 
Felde vorhanden jein rund 250 000 Mann, und es wäre dann auf 
folgende Stärke der verſchiedenen Franzöfiihen Heere zu rechnen: 

Moltles militäriiche Werfe. I. 3, 4 
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1. Armee von Meß etwa . . . . 2... .45000 Mann 

2. Armee von Straßburg mindeſen⸗ ee ae OR 

3. Armee von Weißenburg und Bitſch hödftens.. . 115000 = 

Kaijer Napoleon hat für die Kriege im Orient und in Italien jeine 
Heere in ganz überrafchend kurzer Zeit aufzuftellen vermodt, allein die 
Stärke überftieg damals nicht 150 000 Mann und für diefe wurde der 
Reſt des Heeres an Mannſchaften, Pferden und Material mit in Anſpruch 
genommen. Anders mn es ſich gejtalten, wenn die ganze Franzöſiſche Armee 
auf einmal mobil werden joll, und die forgfältigften Ermittelungen führen 
zu der Weberzeugung, daß der Verlauf diefer Operation nit ſchneller vor 
fih gehen kann als in Preußen. 

Die Abfiht Frankreichs zum Kriege zu fchreiten wird ſich in dieſem 
Fall durch beträchtliche Pferdeankäufe Fund geben, welde unerachtet der 
wefentlih gehobenen Zucht und troß der Algerifhen Remonte fih nur theil- 
weife im Innern des Yandes bewirken Taffen. 

Für eine vergleichende Berehnung des Zeitbedarfs ift indeß nur der 
Tag als Erjter zu Grunde zu legen, an weldem in Frankreich der Befehl 
zur Einberufung der Beurlaubten und Mejerven ergeht. Diejer Befehl 
fann nicht verborgen bleiben und es darf angenommen werden, daß er per 
Telegraph jofort in Frankfurt, Berlin und Wien befannt wird. Derſelbe 
Tag ift daher aud als Erjter für die Mobilmahung der Deutſchen Streit- 
fräfte anzuſehen. 

Um die Truppen in ihren Garnifonen jo weit marjchfertig zu machen, 
daß der Transport zu den Haupt-Berfammlungsplägen ohne Unterbredung 
fortgeführt werden fann, bedarf es wie bei uns jedenfall durchſchnittlich 
14 Tage. 

Für eine möglihft gleihzeitige Konzentration auf beiden Geiten der 
Bogejen zwijhen Straßburg und — würden dem 3. und 2. Korps der 
Fußmarſch, dem 1. 4. 5. 6. und 7. der Eiſenbahntransport zugewieſen 
werden. 

Die im Süden und Weſten Frankreichs garniſonirenden Truppen müſſen 
entweder Lyon oder Paris paſſiren. Von erſterem Punkt führt eine durch— 
gehend doppelgleiſige Bahn nach dem Verſammlungsfeld, von Paris aus 
können mit Zuhülfenahme einiger Fußmärſche deren drei benutzt werden. 

Bei dieſen Verbindungen nun wird es möglich ſein, längs der Rhein— 
bayern⸗Badiſchen Grenze alle verfügbaren Franzöſiſchen Streitkräfte ſchneller 
zu konzentriren, als dies bei nur drei durchgehenden Eiſenbahnen von Oſt 
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nah Weſt (davon zwei eingleifig) für die Preußifhen am Mhein ans 
gänglich ift. 

E3 werden für die Franzöſiſche Haupt-Armee und die Armee von 
Straßburg 

in 3MWoden . - -» 2» 2 2.2.2 202020. .112 000 Mann 

in 4 Wochen (genauer in 26 Tagen) . . . . 205000 = 
verfammelt fein. 

Außerdem aber fteht Franfreih im Lager von 

Chälons ein Truppentorps von . » -» » . 23000 Mann 

zur augenblidlihen Verfügung und nur acht Märſche von unferer Grenze 
entfernt. Rechnen wir drei Tage zur Vorbereitung, drei Ruhetage und 
zwei Märſche auf Preußifhem Gebiet hinzu, werden 12000 Reſerven ber 
im Lager jtehenden Truppen per Eijenbahn ihnen bis Diedenhofen nachge— 
ihafft, und das Korps durd 10000 aus Meß, Luneville oder andern nahen 
Garnijonen verftärkt, jo können möglicherweiſe 45 000 Mann am 16. Tage 
vor Trier ftehen, um die Mobilmahung der 16. Divifion zu ftören und 
die Heranführung der für Luxemburg und Saarlouis beftimmten Kriegs- 
befagung zu hindern. 

Diefe Verwendung der bereiteften Streitmittel würde nur dann er- 
folglos bleiben, wenn bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt das VIII. Pre ußiſche 
Armeetorps an der Moſel ſchon verfammelt wäre. 

Es könnten ferner im Stillen die Vorbereitungen getroffen werden, 
um die im Lager von Chälons ftehenden 23 000 Mann unmittelbar nad 
dazu ergehendem Befehl in etwa vier Tagen nad Forbach zu jhaffen, von 
dort würden fie vorausfihtlih, ohne auf Widerftand zu ftoßen, in fieben bis 
acht ſtarken Märfchen duch die Pfalz jhon am 12. Tage vor Mainz er- 
jcheinen, um einen Handſtreich gegen diefen Pla zu verſuchen. Mainz tft 
aber fortififatorifh in fehr gutem Bertheidigungszuftand, es handelt ſich nur 
darum die Beſatzung mit Infanterie und bejonders mit Artilferiften zu 
verjehen. Bei nur einiger Aufmerkſamkeit wird es nicht ſchwer fein, dies 
durh Preußifhe reſp. Darmftädtiihe Adtheilungen zu bewirken. Zu einer 
nachhaltigen Unterftügung diefer und aller ähnlichen Unternehmungen, jowie 
zur Gröffnung des Feldzuges am Rhein find wie ſchon gezeigt, die er- 
forderlihen Streitkräfte jo fchnell nicht beiſammen. 

Werfen wir jegt einen Blick auf die Deutſchen Bertheidigungsmittel, 
jo jehen wir, daß allein ſchon die acht Bundeskorps dem Franzöſiſchen An— 
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griffsheer numeriſch gleih find, und daß durch den Hinzutritt anderweitiger 
Preußiſcher oder Defterreihifher Korps eine entſchiedene Weberlegenheit er- 
langt wird, jobald nur erſt die Maffen an der Grenze zur Verfügung ftehen. 

Es darf nit unbeachtet bleiben, daß bei der vom Gegner ausgehenden 
Initiative und einem vollftändigeren Eijenbahnneg die geſammte feindliche 
Streitmaht etwas ſchneller an der Nordoftgrenze Frankreichs gegen Belgien 
und Deutjchland verfammelt werden kann, als unjere am Rhein. 

Jene Grenze und diefer Strom convergiren aus dem Abjtand von 
36 Meilen zwijchen Lille und Wefel gegen Südoſt und berühren fi ſchließlich 
an der Lauter unmittelbar. 

Die Gefahr eines jofortigen Zufammenftoßes ift jonah am unteren 
Nhein geringer, die Möglichkeit einer ungeftörten Verſammlung dort fiherer, 
als am oberen Rhein. 

Wir überjehen daher im Boraus, daß leichter die erforderlichen Kräfte 
zur Abwehr eines feindlichen Vormarſches durch Belgien zufammen zu bringen 
find, al3 gegen einen Angriff aus dem Elſaß. 

Für die Verſammlung der Deutjhen Hauptmacht treten im 
Weſentlichen drei verjchiedene Konzentrationsfelder in Betradt: 


1. Die Bayrifhe Pfalz. Neben der Haupt-Armee dort würde das 
VII. Preußiſche Armeelorps an der Mojel, das VII. und VIII. Bundes- 
forps an der Murg aufzuftellen fein. Die Ausdehnung Luxemburg — 
Naftatt beträgt wenig mehr als 20 Meilen und man reiht daher mit 
einem Hauptheer und zwei direkt mit demjelben in Verbindung ftehenden 
Nebenkorps aus. 


Dieje erjte Aufftellung der Deutihen Waffen ihrem unruhigen 
Nahbar gegenüber würde im der Theorie jeder anderen vorzuziehen 
fein: fie dedt am vollftändigften alle Bundesländer gegen Weften, hat 
einen durhaus offenjiven Charakter und führt am unmittelbarften zu 
einer Netorfion des feindlihen Angriffs. Aber fie jest die Neutralität 
Belgiens voraus, wenigftens würden andernfalls diejenigen Streitmittel 
ausfallen, welde zur Vertheidigung der unteren Rheinlinie erforderlich 
find. Sie jet ferner voraus eine einheitliche Heeresleitung, eine ſolche, 
die fräftig genug wäre, um in Verfolgung des Gefammtzweds nicht 
dur den Einiprud der Particularintereffen beirrt oder gehindert zu 
werden — bei der ftaatlichen Getheiltheit Deutihlands und der über die 
Grenzen des Bundes hinausreichenden Stellung jeiner beiden Groß— 
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mädte in der Praris ſchwer zu erfüllende Bedingungen. Und aud 
abgefehen hiervon laſſen die ſehr ungleiche Sriegsbereitihaft der ver- 
ſchiedenen Kontingente, die zum Theil bedeutenden Entfernungen, troß 
der im Allgemeinen günftigen Konvergenz der Hauptlinien des Deutſchen 
Eiſenbahnnetzes nah dem Mittel-Rhein, eine in der Pfalz durch fein 
größere Terrainhinderniß gejhüste Verfammlung jo nahe der 
Franzöſiſchen Grenze jhmwerlich jemals zu Stande fommen. Wir haben 
gejehen, daß ſchon nad vier Wochen 200 000 Franzofen gegen diejelbe 
vorgeben können. 


Es folgt daraus, daß man auf dem Wege der Operationen in die 
Pfalz einrüden, nicht aber dorthin das Rendezvous für die einzeln 
anlangenden Korps verlegen ann. 


2. Erreihbarer und in ihrer offenfiven Wirkſamkeit zunächft ftehend er- 
ſcheint bie Konzentration der Hauptmacht hinter dem [hügenden 
Abjhnitt der Mofel. ES würde möglich fein, durch den Eifenbahn- 
Transport auf Cöln, Coblenz und Mainz unter Zuhülfenahme von 
Fußmärſchen in 33 Tagen 


1 Preußifches Armeelorps bei Trier und vorwärts, 

4 Preußiſche ⸗ bei Wittlich 

1 Preußiſches ⸗ bei Coblenz, 
zuſammen 200000 Mann an der Moſel zu konzentriren. Dieſe Aufſtellung 
deckt die Preußiſchen Landestheile direkt, ift rechts durch Luxemburg, 
linls durch den Rhein gegen Umgehung geſchützt, hat ein ſtarkes 
Hinderniß vor der Front und den geſicherten Rückzug nad den Ahein- 
fejtungen. 


Die Entfernung von Luxemburg bis Bafel beträgt 40 Meilen, und 
es wird jonad allerdings nöthig, zwei felbftändige Haupt-Armeen auf: 
zuftellen, außer der an der Mojel noch eine andere am Ober-Rhein. 
Iſt DOefterreih in der Lage, feine drei Bundeskorps der letzteren redt- 
zeitig und ſchon am Rhein jelbjt zuzuführen, jo wirken beide Armeen 
wenigftens in der Offenfive unmittelbar zufammen. Und felbft bei 
ihrer Defenfive würde jede Angriffsbewegung der Franzoſen gegen die 
eine berjelben die andere in der Flanke haben. 


Aber leider ift nit in Abrede zu ftellen, daß der Gegner mehrere 
Tage früher, umd daher mit anfangs überlegenen Kräften, an der 
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Mojel wie am Ober-Rhein erjheinen kann, bevor die Verſammlung 
dort völlig bewirkt ift. 


Dieje Aufftellung wirde daher nur dann die richtige und ausführ- 
bare fein, wenn ebenfalls: 


die Neutralität Belgiens gefihert, die erfte VBerfammlung jchon 
durch zuvor mobil gemachte Korps vorbereitet wäre. 


3. Sicherer und auf jeden Fall ausführbar zeigt ſich endlich die Ber- 
fammlung der Hauptfräfte am Main, indem dies Konzentrations- 
feld von allen Theilen Deutihlands durch Eifenbahnen unmittelbar 
erreicht wird, von der Franzöſiſchen Grenze entfernter liegt und dur 
die mädtige Mhein-Linie gefhüst ift. Freilih vermögen wir dann die 
Deutihen Gebiete am linken Rhein-Ufer im erften Augenblid nicht mit 
ausreihenden Mitteln gegen feindlihe Invaſion zu fihern. — Die 
Berjammlung am Main ift ein Notbbehelf gegenüber der durch die 
Getheiltheit Deutihlands an Frankreih überlaffenen Ynitiative, und 
die dann 70 Meilen lange Defenfionslinie von Weſel bis Bafel erfordert 
die Aufftellung von drei gefonderten Armeen, nämlid: 


eine Unterrhein- Armee, welde indeß, wenn Belgien neutral bleibt, 
foweit die Zeit es geftattet, glei) an die Mofel vorrüdt, eine Main- 
Armee und eine Ober-Nhein- Armee. 


Preußen hat nun die militäriihe Macht und ein allgemein Deutjches 
fowohl al3 ein jpeziell Preußiſches Intereſſe unter allen Umſtänden den 
überwiegend ftarfen Kern für zwei diefer Armeen zu ftellen, an welcher die 
Bundeskräfte fih nah Maßgabe ihrer geographiichen Rage anſchließen können. 
Es wird diefe beiden Heere jelbft dann aufftelfen, wenn es ganz auf die eigene 
Hülfe angemwiejen bleibt. 


Die Haupt-Vertheidigumgsfront Preußens gegen Frankreich bildet allemal 
der Ahein mit jeinen Feſtungen. Dieſe Linie ift jo überaus ftark, daß zu 
ihrer Behauptung bei Weiten nicht alle Streitkräfte der Monarchie erfordert 
werden, der größere Theil bleibt für eine DOffenfive verfügbar, die vom 
Zentrum oder von einem der ‚Flügel ausgeführt werden kann. 


Der rechte ift gegen Frankreich durd die bloßen Dimenfionen gefihert. 
Seine Umgehung auf 50 Meilen, über den unteren Lauf der Schelde, Maas 
und des Rheins an Antwerpen vorüber durch Belgien und Holland ift aus 
militärifchen und politiihen Rüdfichten ausgeſchloſſen. 
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Der linke Flügel ift zwar durh Mainz vortheilhaft geftütt, dennoch 
bedarf e3 bier, aus Gründen, die ſchon Har gelegt find, eines ſtarken Heeres 
für die Offenfive ſowohl, wie fir eine nachhaltige Defenfive. — 

Bei Aufftellung der Kontingente der Mittel- und Kleinftaaten Deutich- 
lands fann das territoriale Intereſſe derjelben nit unbeachtet bleiben. — 
Jeder derjelben wird fordern, fein Landesgebiet gefihert zu jehen. Dem 
Norden gewährt die Preußiſche Stellung am Rhein diefen Schu. Man 
fann, politiihe Rivalitäten obenan jeßend, im Frieden andere Syſteme auf: 
ftellen, aber der Drang der ernften Wirklichkeit wird im alle eines Krieges 
mit Frankreich das X. und IX. Bundeskorps der Preußiihen Vertheidigung 
zuführen. Selbſt die Sächſiſche Divifion, wenn fie wirflid bei Naftatt zur 
jüddeutihen Armee gejtogen wäre, würde fiherlih nit auf Ulm, jondern 
auf Würzburg zurüdgehen, und jo in dem Operationsbereih der Main- 
Armee treten. — 

Die Vertheidigung Süddeutſchlands liegt zunächſt dem VII. umd 
VII. Bundes- und III. Oeſterreichiſchen Korps ob. 

Wir erwähnten bereits, daß Oefterreih nicht nur eigene Intereſſen 
jondern auch Deutjches Gebiet durch ſtarke Machtentfaltung in Italien, Tyrol 
und gegen die Schweiz zu ſchützen haben wird. Schon die Entfernungen 
machen es nicht wahrjheinlid, daß die Korps, welche Defterreih für das 
Deutſche Kriegstheater beftimmt, gleih anfangs am Oberrhein verfügbar fein 
können. Ob fie nad Verlauf von nur drei Wochen dort oder in Vorarlberg 
in Tyrol oder Niederöfterreich ftehen werden, hängt von der jehr fomplizirten 
Europäifden Stellung des Kaijerftaates ab. Es muß daher nothiwendig der 
möglide Fall ins Auge gefaßt werden, wo für die Vertheidigung von Süd— 
deutihland das Defterreihifhe Kontingent im erften Augenblid nit ſchon 
am Oberrhein aufzutreten vermag. 

Wenn in der genannten Friſt von drei Wochen bereits 100 000 Fran— 
zojen über Straßburg deboudiren können, fo fordern freilich die zwingendften 
Gründe Süddeutihland auf, zunächſt die eigenen Kräfte zuſammenzuſchließen. 

Eine lokale Bertheidigung des Rheins kann unmöglih Erfolg haben 
und die Konzentration des VII. und VIII. Bundestorps, ſelbſt ſchon hinter 
dem Schwarzwald, giebt wenigjtens ganz Baden preis. In der Ausdehnung 
von 25 Meilen unmittelbar an Frankreich anftogend und bei einer Tiefe von 
nur zwei bis drei Märjchen, kann dies Grenzland nur durd eine Flanken— 
ftellung im Rhein-Thal gefhütt werben, für welche Naftatt den einzigen Stütz— 
punkt abgiebt. 
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Auh Württemberg wird gegen die feindliche Ueberlegenheit anfangs 
nit zu behaupten fein, und beide Länder können erft durch Defterreichifche 
oder durch Preußiihe Hülfe wieder vom Feinde befreit werden. Je nachdem 
diefe Hülfe fchneller und ftärker von Norden oder von Dften her zu er- 
warten, wird der Rückzug auf die Sller oder den Main genommen werden 
müſſen. 

Dabei dürfte ſowohl für alles, was etwa Bayern zum Schutz ſeiner 
Pfalz aufſtellt, als auch für das Badiſche Kontingent nur die letztere 
Richtung angänglich ſein. 

Das Badiſche Kontingent deckt, an der Murg verſammelt, wenigſtens 
feinen Unterrhein⸗Kreis, es bildet dort die Avantgarde der nur noch fünf Märſche 
entfernten Main-Armee, von welder allein es rechtzeitig umterftütt oder auf- 
genommen werden kann. 

Preußen in einer einfacheren Stellung als Defterreih hat das unzweifel- 
hafte Intereſſe gegen einen Franzöſiſchen Angriff auf Deutihland mit feiner 
ganzen Heeresmacht einzuftehn. 

Wenn gegenwärtig fein Verhalten bei dem Polnischen Aufftand Rußland 
zur Dankbarkeit auch nicht verpflichtet, jo ift diefe Macht doch durd innere 
Verhältniffe zu jeher gebunden, um die Verwendung am Rhein, aud der 
Armeelorps aus dem Oſten der Monarchie, zu verhindern. Die Ordnung 
im Großherzogthum Pofen kann dreift den Erſatz- und Bejagungs-Bataillonen 
der zunächſt rückwärts liegenden Bezirke anvertraut werden. 

Daß Dänemarf, ſelbſt mit Schwediſcher Hülfe, die Offenfive nah Deutid- 
land hinein ergreifen follte, ift nicht wahrſcheinlich. Will Franfreih eine 
jolde Diverfion herbeiführen, jo muß es fie durch Truppen unterftügen, die 
wir dann niht am Nhein zu befümpfen haben. Ein Preußiſches und das 
X. Bundestorps werden vorausfihtlih genügen, um dieſer Bedrohung zu 
begegnen und die Küſten zu bewadhen. 

Die Mobilmahung der Armee und der Transport von vier Armeelorps 
nad dem Rhein füllen die erften vier Wochen aus. Man wird dann über- 
jehen können, wie viele von den noch vorhandenen etwa zurüdgehalten werden 
müffen, wie viele nachfolgen fünnen und im welcher Richtung fie zu in- 
ftradiren find. — 

Als erfte Konzentrations-Rihtung für jeden Krieg mit Frankreich läßt 
fih im Allgemeinen Cöln und Mainz bezeichnen, diefer Transport alfo aud 
im Voraus regeln. Ueber den Ahein hinaus führt unjer Eifenbahnneg nicht 
in gleiher Vollftändigfeit weiter; dort liegen bis jegt nur zwei eingleifige 
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Schienenwege nah Aachen und ein folder nad Trier, welcher legterer noch 
dazu dit längs der Franzöſiſchen Grenze fortführt. Es muß ſonach am 
Rhein eine Unterbredung ftattfinden und für jede SKonzentrirung weiter 
vorwärts ber Fußmarſch zu Hülfe genommen werden. Dagegen verbinden 
Eijenbahnen und Dampfihifffahrt die beiden Endpunkte Cöln und Mainz 
jodaß nad jedesmaligem Bebürfniß die Truppentransporte von dem einen 
nad dem andern Flügel fortgejegt werden können. 


Bis zum Rhein und Main bietet das gegenwärtig vorhandene Eijen- 
bahnnetz drei durchgehende felbftändige Linien von Oft nah Welt und eine 
folde von Nord nah Süd. 

In der fürzeft möglihen Friſt wird die Verfammlung dann be- 
wirft, wenn 


das VIII. Armeeforps fih per Fußmarſch konzentrirt, 


das VI. ⸗ über Bamberg, 

das IV. - Gaffel, 

das W. ⸗ Hannover, 

das VII. ⸗ Wetzlar dirigirt werden. 


Dieſe vier Korps erreichen (ausſchließlich eines Theils der Landwehr— 
Kavallerie) mit ihren letzten Abtheilungen die Endpunkte des Transports 
ſämmtlich bis zum 27. Tage. 

Wohin dieſe Endpunkte zu verlegen, wie weit der Transport fortzuſetzen, 
ob die bei Cöln anlangenden Truppen gleich weiter rheinaufwärts oder die 
bei Mainz und Frankfurt eintreffenden rheinabwärts geführt werden ſollen, 
kann, bei der längs des Stromes vorhandenen Verbindung, je nach den 
obwaltenden Verhältniſſen beſtimmt werden. 


Wäre die Neutralität Belgiens noch zweifelhaft, ſo laſſen ſich demnach 
bis zum Ablauf der erſten vier Wochen 


das V. und VII. Armeekorps bei Cöln, eventl. Aachen, 

das VIII. Armeelorps bei Coblenz, eventl. Trier, 

das IV. und VI. Armeeforps bei Frankfurt, eventl. Mainz 
aufjtellen. 


Läßt fih bis dahin überfehen, daß das Belgiihe Gebiet nicht betreten 
werden wird, fo kann der Transport des V. Armeeforps über Cöln jogleid 
auf Eoblenz, der des VII. über Wetzlar ebendahin oder auf Frankſurt fort: 
gejeßt werden. 
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Es würden dann in derſelben Zeitfrift zu verfammeln fein, entweder: 

das VIIL, VII. und V. Armeekorps an der Mofel zwiſchen Trier 

und Coblenz, 

das Vl. und IV. Armeeorpg am Main zwifhen Mainz und 

Frankfurt; 
oder wenn gegen die Mofel nur ein feindliches Nebenheer, die Hauptmadt 
gegen die Pfalz und Süddeutſchland zu erwarten ift: 

Das VII. und V. Armeelorps an der Moſel zwiſchen Trier und 

Coblenz, 
das VI. IV. und VII. Armeekorps am Main zwiſchen Frankfurt, 
Mainz und Darmſtadt. 

Für die ferner aus den öſtlichen Provinzen nachzuſchiebenden Korps 
ſind dann jedenfalls zwei, die nördlichen, Eiſenbahnlinien frei und würde 
auf beiden gleichzeitig in fünf Tagen eins, zunächſt das IIT., dann eventuell 
das II. nad Eöln, Eoblenz oder Mainz gejhafft werden. 

In der Frift von fünf Wochen können demnach verfammelt werden: 


an der Mojel am Main 
entweder 140 000 und 70000 
oder 105000 = 105000 je 210000 Mann. 
oder 35000 = 175 000 


Wären um diefe Zeit wenigftens das VII. und VIII. Bundes-Armee- 
forps am Oberrhein, das IX. Bundes-Armeeforps am Main eingetroffen 
und hätten bis dahin die Franzöſiſchen Maſſen die Grenzen noch nicht über- 
fhritten, dann würde man zu ber früher sub 1 bezeichneten Aufftellung 

von 200 000 Mann in der Pfalz, 
35000 = ander Mojel, 
80000 = ander Murg. 
übergehen können. Was aber über die Bereitſchaft des Gegners ſchon gejagt 
ift, giebt dazu wenig Hoffnung. 

Dagegen tritt nunmehr, zunächſt für Preußen felbjt die Frage heran: 
ob es vortheilhafter und rihtiger ift, die größere Zahl der 
Preußifhen Korps an der Mojel oder am Main zu verfammeln? 

Kann unfere Hauptmaht rehtzeitig und ftarf an der Moſel ftehen 
und die Saar⸗Linie bejegen, jo vertheidigen wir jogleid unfer ganzes Landes- 
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gebiet, geben dem Feind nicht einen Fuß breit davon preis, fichern die 
linfsrheinifhen Bewohner gegen feindlihe Invaſion und haben nicht gleich 
anfangs mit einem Rückzug zu beginnen. Bei ausreichender Stärke ſchützt 
unjere Offenfive von der Moſel aus die Aheinpfalz und indireft felbft den 
oberen Rhein. Diefe Vortheile find augeniheinlih, es fragt jih alfo nur, 
ob die Berfammlung ausführbar iſt. 

Aus der vergleichenden Weberjiht der Transporte auf den Franzöfiichen 
und Deutſchen Eiſenbahnen ergeben ſich folgende Nejultate: 

Während der erften Zeit haben wir dem Franzöſiſchen, in Chälons 
verjammelten Korps, weldes incl. Reſerve 35 000 Mann ftart ift und am 
14. Tage bei Trier ftehen kann, feine entjprechende operationsfähige Ab— 
theilung entgegenzuftellen. 

Um die Mobilmahung der 16. Divifion zu fihern, müßte fie vor 
Ausbruch des Krieges ſchon bewirkt, 

oder ein permanentes Uebungslager auch unfererjeitSs an der Moſel 
eingerichtet, 

oder Trier zur Feſtung erjten Ranges erhoben fein. — 

Am 21. Tage können an denjenigen Punkten der Franzöſiſchen Nord— 
Dftgrenze, von welder das Vorrüden beginnen joll, 160 000 Mann ver- 
fammelt fein. — (Daß die Franzoſen ihre Hauptoperation nod früher 
als an diefem Tage und mit minderen Kräften beginnen follten, ift jchon 
um deswillen nit wahrjdeinlich, weil es an Artillerie zur Ausrüftung eines 
größeren Heeres fehlen würde) Wenn fie aber aud erſt am 22. aus der 
Linie Diedenhofen— Bitih aufbrechen, jo können fie nah Einſchließung von 
Saarlouis dur etwa 10000 Mann unzweifelhaft 

am 28. Tage bereitjtehen, um die Mojel von Trier bis Trarbad mit 
noch 150 000 Mann zu überichreiten. 

Nun haben wir bereits geſehen, daß bis zu dieſem Tage das VIII, 
VI. und V. Korps fih der Zeit nad) bei Wittlih zu konzentriren ver- 
mögen. Dieje drei Korps zählen aber zujammen nur 100000 Mann. 


Zwar könnte der Transport des VI. Armeekorps auf der, leider nicht 
ſehr zuverläffigen Sächſiſch-Bayeriſchen Linie gleih über Mainz rheinabwärts 
bis Eoblenz fortgejegt werden. Da der direfte Marſch von Bingen über 
Simmern kaum noch zuläffig, aud die Mittel der Dampfihifffahrt und 
der Eifenbahn längs des Rheins ſchon durch den Transport des V. Armee: 
forps von Cöln nad Eoblenz in Anſpruch genommen find, fo ift das redt- 
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zeitige Eintreffen Diejes Korps bei Wittlih mindeftens zweifelhaft und 
würde felbft dann das Gleihgewiht der Kräfte noch nicht herftellen. 

Uebrigens kann, wie gezeigt, ein Theil der Franzöfiihen Streitmacht 
von Chälons ber jhon mehrere Tage früher Trier befett haben und gegen 
Wittlih vorgegangen fein. 

Die erjte VBerfammlung unſerer Hauptmacht dort ift daher nicht mit 
Zuverläjfigfeit anzuordnen. Es bedarf dazu einer Sicherung der oberen 
Mofel, die zur Zeit nicht vorhanden ift. Die ftrategiihe Wichtigkeit von 
Trier tritt auch bier augenſcheinlich hervor. 

Bei den gegebenen Verhältniffen und den bis jegt nur vorhandenen 
Eifenbahnlinien wird demnach, wenn der Ausbruch des Krieges gegen 
Frankreich unfere Armee noh im Friedenszuftand betrifft, die erfte Ber: 
fammlung unferer Hauptmaht nur am Main mit aller Sicherheit bewirkt 
werden fünnen. 

Wollten in diefem Fall die Franzoſen mit 150 000 Dann gegen die 
Mofel vorgehen, jo würde dadurch, wie wir bereit erwogen, zwar eine 
Invaſion der Mheinprovinz, nicht aber ihre Befignahme erreiht werden. 
Andererjeit3 aber darf das für eine jolde Unternehmung beftimmte Heer 
doch auch nicht ſchwächer als 45000 Mann formirt werden, wenn es nad 
den unvermeiblihen Detachirungen aud nur allein unferem, fi wenigftens 
nah und nad verfammelnden VIII. Armeekorps gewachſen fein ſoll. 


Es verbleiben jodann den Franzofen nod 115 000 Mann, welde, vor» 
wärts der Linie Forbach —Lauterburg verjammelt und am 22, Tage die 
Grenze überfchreitend, felbjt wenn fie in der Pfalz und beim Nhein-Leber- 
gang auf gar feinen Widerftand ftoßen, doch nicht vor dem 29. Tage vor 
Mainz und Frankfurt und zwar mit höcftens 100 000 Mann eriheinen 
fünnen. Wir haben gefehen, daß zu diefem Zeitpunkt das VL, IV. und 
VII. Armeeforps, ebenfalls 100 000 Mann ſtark, jhon am Main zu ver- 
fammeln find, außerdem ift dort aber bereits ein Theil des III. Armeelorps 
angelangt und auf den Anſchluß der Heſſiſch-Naſſauiſchen Kontingente zu 
rechnen. 

Die Franzoſen, welche ſich nun auch gegen Mainz zu fihern haben, 
würden fonad den Main gegen jedenfalls überlegene Kräfte zu forciren 
haben. Zu derſelben Zeit würden, durch die Vereinigung des V. mit dem 
VII. Armeekorps, dem Franzöfiihen Nebenheer in der Nheinprovinz be- 
trächtlich überlegene Kräfte entgegenftehen. 
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Es ift daher wahrfdeinlih, daß die Franzofen ihre Hauptoperation 
erft beginnen werden, wenn alle ihre Streitfräfte, 250 000 Mann, verfügbar 
geworden find, das ift am 26. Tage, wo Preußen an feiner Weftgrenze 
überhaupt erft 176 000 Dann verfammeln Tann. 

Da die Franzoſen weder in der Rheinprovinz noch in der Pfalz auf 
ftarten Widerftand ftoßen fünnen, jo würden fie dann mit ihrem Nebenheer 
Trier, mit einer ftarfen Avantgarde, nahdem Landau und Germersheim 
eingejhlojfen, Deannheim etwa jhon am 26. erreichen, jid des dortigen 
und der nächſten Rhein⸗Uebergänge zu verfihern juchen, und mit dem Gros 
in diefer Richtung folgend 

am 32. Tage mit no etwa 180 000 Mann am Main anlangen. 

Obwohl am 32. Tage dort zu dem VL, IV. und VII. nod das 
III. Armeekorps hinzugeftoßen fein wird, jo bilden dieje, ſelbſt einfchließlich 
Hefien und Naffauer, doch nur die Stärke von 150 000 Mann. 

Allerdings hätte man inzwiſchen aud den Transport des V. Armeekorps 
über Eöln auf und an dem Rhein fortjegen laffen und jo dem Franzöſiſchen 
Angriff am Main eine gleihe Macht entgegenftellen können, allein dann 
bliebe das VIII. Armeekorps ohne alfe Unterftügung und unjere Rhein— 
provinz in der Gewalt des Feindes. 

Um diejer anfänglichen Lleberlegenheit der Franzoſen zu begegnen, bieten 
fih der Main-Armee drei verfchiedene Wege dar. Sie kann entweder: 

a. die Offenfive über Mainz auf das linfe Rhein-Ufer ergreifen, um 

ihon den Anmarſch des Feindes zu ftören oder 

b. denjelben in der Defenfive hinter dem Main abwarten, oder endlid 

c. eine aftive Vertheidigung hinter der Rhein-Linie Mainz— Mann 

heim führen. 

ad a. Das angriffsweife Verfahren ift die wünſchenswerthe, die fühnere, 
aber auch gemwagtere Operation. 

Die fortifitatorifche Beihaffenheit von Mainz begünftigt das Deboudiren 
wie den Rüdzug großer Truppenmaffen, welcher letterer unglücklichſten Falls 
auch auf Coblenz gerichtet werden kann. 

In der vollen Stärke von 140 000 Mann vermögen wir zu diefer 
Operation früheftens erſt am 33. Tage zu ſchkeiten. Wir wiſſen aber, daf 
die Franzoſen mit größeren Kräften ſchon am 26. bereit ftehen, fie fünnen 
am 33. Mainz am linfen Ufer bereits eingejchloffen haben. 

Wir müßten alfo früher und mithin ſchwächer, etwa am 28. Tage, mit 
100 000 Mann abrüden, wo dann der erfte Zufammenftoß ziemlich nahe 
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vor Mainz fallen möchte Es ift möglid, daß derfelbe den Franzoſen ſehr 
unerwartet fommt, daß wir mit verfammelter Macht auf eine ihrer Kolonnen 
treffen und gleih anfangs Erfolge erfehten. Denn bei jo bedeutenden 
Maffen wird der Gegner wahrjceinlih auf fünf vorhandenen Wegen an— 
rüden, die an der Grenze 13 Meilen auseinander liegen. Allein dieje 
Straßen fonvergiren dergeftalt gegen Mainz, daß es in der Höhe von Alzey 
nur eines Mariches bedarf, um alle Kolonnen zu verfammeln, und wir 
fönnten es möglicherweife mit einer doppelten Ueberlegenheit zu thun bes 
fommen, die auch dann bei Weiten nicht ausgeglichen würde, wenn bis dahin 
auf eine unmittelbare Kooperation unferes V. und VIII. Armeelorps von 
der Mojel ber zu rechnen wäre, 

Seldjt wenn die Franzofen zu der Zeit jhon mit 90000 Mann den 
Rhein bei Straßburg überihritten hätten, würden fie uns in der Pfalz 
mindeftens noch mit gleihen Kräften entgegentreten. Genügte ſchon eine 
ftärfere Detadirung in den Schwarzwald, um die rechte Flanke der Straß- 
burger Armee gegen die Süddeutihen Kontingente zu ſichern, dann wird fie 
bereits um die Zeit, wo wir uns in der Pfalz engagiren, bis an den Nedar 
vorgerüdt fein, und wir haben faum eine andere Wahl als entweder hinter 
den Main zurüdzufehren oder uns nur noch auf die Moſel zu bafiren. 

Ganz entſchieden würde jich freilich dann die Preußiſche Offenfive durd 
die Pfalz empfehlen, wenn aud das übrige Deutihland zu einer fräftigen 
und angriffsweifen Kriegführung gemwilligt und bereit wäre, wenn gleichzeitig 
mit dem Preußiihen aud das IX. Bundesforpg am Main verjammelt 
wäre, wenn das VII. und VIII. Bundesforps von den Oeſterreichiſchen 
Korps unterftügt die Straßburger Armee angegriffen oder doch feftbielten. 
Aber wenn eine jolde Entwidelung der Deutſchen Streitlräfte und ſolches 
einheitlihes Zufammenwirfen derjelben vorauszufegen wäre, jo würde der 
Franzöfiihe Angriffsfrieg überhaupt faum unternommen werden. 

adb. Berharren wir hingegen hinter dem Main in ftrikter Defenfive, jo 
können die Franzoſen, wenn fie am 27. aufbreden und durch die Pfalz über 
den umvertheidigten Rhein vorgingen, nah Abzug von 20000 Mann vor 
Landau und Germersheim, Darmjtadt am 33. Tage mit 180000 Mann 
erreichen. 

Nah den bis jett vorliegenden Nefognoszirungen findet unfere dann 
erft 150 000 Mann ſtarke Main-Armee zwar eine günftige Defenfivaufftellung 
hinter der Nidda zwiſchen Höchft und Bonames. Der Feind ift beim An- 
griff auf ihre Front in jehr unvortheilhafter Weife auf das enge Terrain 
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zwifchen dem genannten Bach und dem Main befhränft. ine Umgehung 
unjeres linfen Flügels über Hanau und Aſchaffenburg gefährdet alle Fran— 
zöſiſchen Verbindungen, muß gegen Mainz gefihert werden und braucht mehr 
als einen Tagemarſch, um eine unferer Nüdzugsftraßen über den Taunus 
zu erreichen. 

Die Gefahr bei der Defenfive liegt aber darin, daß der Gegner unferen 
rechten Flügel zurückwirft, uns in die Richtung auf Caſſel drängt und die 
Berbindung mit dem Niederrhein durchſchneidet, während wir eben auf diefen 
alle unfere Operationen bafiren wollen, felbjt gegen Often, wenn die Fran— 
zofen öftlih an unferer Aufftellung vorbeigehen möchten. 

Mainz jhügt in der Entfernung von drei Meilen diejen rechten Flügel 
nicht mehr direft, und eine bloße Beobachtung der Mainſtrecke bis dorthin 
genügt feinesfalls, da der Strom, an fi wenig bedeutend, leicht überbrüdt 
werden kann, an Stellen fogar furtbar jein jol. Dazu fommt nod, daß 
das dicht bewaldete Terrain jüdli die wirkliche Abfiht des FFeindes erft im 
festen Augenblid erkennen läßt. 

Es kann daher die Stellung hinter der Nidda nicht gleih von Haus 
aus und für alle Eventualitäten bezogen werden. Nachdem der Gegner 
unsere über den Main vorgejhobenen Beobahtungsabtheilungen zurüdgeworfen 
haben wird, müßten die Korps vorerft in Biwaks, etwa um Hofheim, ver- 
fammelt werden, damit fie eine Stellung jowohl mit dem rechten, wie aud) 
mit dem linken Flügel an Höchſt einnehmen könnten. Die linte Flanke ift 
dabei durch eine detachirte Divifion zu fihern, welche durch die örtliche 
Vertheidigung von Frankfurt der Armee die nöthige Zeit verihafft, um ſich 
event. hinter der Nidda oder — unterhalb ihres Einfluffes — am Main 
jelbft aufzujtellen. 

Sollte fih zwiſchen Höchſt und Mainz eine gute Vertheidigungsftellung 
nicht finden, fo ift eine folde weiter rüdwärts und in unmittelbarer Ver— 
bindung mit diefem Platz, alfo etwa bei Erbenheim, zu juchen, jo daß vor 
Allem immer der rechte Flügel und die Verbindung dur den Taunus mit 
dem Rhein gefichert bleibt. 

Eine feindliche Ueberlegenheit von 30 000 oder 40 000 Mann ift übrigens 
in jeder Stellung fühlbar, Sie würde ausgeglichen fhon nad) fünf Tagen 
durh den Hinzutritt eines Preußiſchen Korps (event. des II.), weldes jelbft 
dann noch verfügbar bleibt, wenn wir genöthigt wären, zwei Korps in den 
öftlihen Provinzen gegen Dänemark oder Polen fteben zu laſſen. Endlich 
würde bis zum 38. Tage wahrſcheinlich auch die Sächſiſche Divifion das 
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1X. Bundestorps am Main fompletiren, für welde die Eifenbahn feit dem 
28. frei geworden tft. Damit träte dann emdlih die Ueberfegenheit au f 
unjere Seite, und es leuchtet von jelbft ein, wie wihtig es ift, den Fran— 
zöfifhen Anmarſch, wenn auch nur um wenige Tage, zu verzögern. — Dies 
ift nun offenbar nur dann zu erreichen, wenn wir dem Gegner den Rhein— 
Uebergang ftreitig zu maden vermögen. 

ad c. Wenn der Transport des VI. Armeeforps gleich bis Darmftadt und 
theilweife darüber hinaus fortgejegt wird, jo fünnen am rechten Rhein-Ufer 
die wichtigſten Punkte zwijhen Mainz und Mannheim am 28. Tage, aljo 
bis zum Eintreffen der Franzoſen bejett, etwa jhon vorgedrungene ſchwächere 
Abtheilungen derjelben zurüdgeworfen, demnädft das IV. und VIJ. Armee— 
forps etwa bei Bensheim in einer centralen Bereitihaftsjtellung verfammelt 
werden, von wo fie jeden bedrohten Punkt von Mannheim bis Oppenheim 
in einem Marih erreichen. Angefihts 100 000 Mann wird dann auf 
diefer Strede ein Rhein-Uebergang faum zu forciren jein, da während 
deffen Ausführung auf feindliher Seite jelbft die größte Ueberlegenheit nicht 
zur Geltung zu gelangen vermag. 

Möchte der Gegner, auf die fürzejte Richtung an den Main verzichtend, 
oberhalb Mannheim den Uebergang verjuchen, jo wird auch dort das Ge- 
lingen des Brüdenjhlagens bei der Nähe von Germersheim und durch die 
Anmwejenheit des unfererjeits zu unterftügenden Badiſchen Kontingents zweifel- 
baft. Im Fall des Erfolgs Bleibt ihm demnächſt die Nedar-Linie zu 
forciren, von welder unfer Rüdzug hinter den Main, in die jhon beſprochenen 
Stellungen in keiner Weiſe gefährdet ericheint. 

Nun befigen die Franzoſen in Straßburg einen Uebergang über den 
Rhein, welher ihnen wenigftens von der Main-Armee, ſchon der Entfernung 
wegen, nicht verwehrt werden kann. Wollten fie mit ihrer gefammten 
Macht diefen Weg einjhlagen, jo würden auch eben jene Entfernung, die 
Nothmwendigkeit, jo bedeutende Maffen im engen Rhein-Thal auf höchſtens 
zwei Straßen vorwärts zu bewegen, die Einſchließung von Raſtatt und 
Germersheim und das Ueberſchreiten des Nedar ſoviel Zeit koſten, daß fie 
vor dem 38. Tage gewiß nicht an den Main gelangen könnte, wo inzwiichen 
unjere Berftärfungen angelangt ımd wir der Stärkere geworden find. 

Die Franzofen haben eben nur im erften Stadium des Feldzuges die 
numerifche Ueberlegenbeit, und find, um fie zur Geltung zu bringen, durchaus 
darauf angewieſen, im kürzeſter Friſt, alſo auf geradeſtem Wege, das 
Preußische Heer am Main anzugreifen. Sie bedürfen dazu einer Armee, 
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weldhe, am rechten Ufer des Rheins vorgehend, ihnen die Uebergänge über 
diefen Strom erſchließt. Sie müffen ſich daher theilen, und indem fie mit 
der Hauptmacht dur die Pfalz rüden, mit einer zweiten, und zwar ftarten 
Armee, von Straßburg rheinabwärts operiren. 


Hierdurh wird allerdings auch unſere Aufgabe eine fomplizirtere. 


Wir haben nicht mur den Rhein in der Front, jondern aud den Nedar 
in der Flanke zu vertheidigen. Dagegen ftehen wir auch nun zwijchen 
beiden getrennten Haupttheilen des Feindes. Wir können mit den geringeren 
Kräften die ftarfe Schutwehr des mädtigen Stromes halten, mit den 
größeren uns gegen den Nebenfluß wenden. Mit der wachſenden Gefahr 
jteigert fi die Ausfiht auf einen enticheidenden Erfolg. 


Hat die Straßburger Armee fih vor Raftatt und gegen die Süddeutſchen 
Kontingente erheblih ſchwächen müſſen, ſo werden wir ihr am Nedar mit 
Ueberlegenheit entgegentreten. — Sind dann die Württemberger und Bayern 
in der Lage auch ihrerfeits offenfiv zu verfahren, jo wird die Armee des 
rechten Franzöfiihen Flügels einer volltommenen Niederlage kaum entgehen. 


Daneben darf aber die Gefahr nit verfannt werden, welde für uns 
darin liegt, wenn während unſeres Bormarjhes gegen Süden es ber 
Franzöſiſchen Haupt-Armee gelänge den Rhein abwärts Mannheim zu über: 
ihreiten. Wir würden dadurch von unjerer Verbindung mit dem unteren 
Main, überhaupt von der Nheinprovinz vollftändig abgebrängt fein und 
müßten uns fortan auf die öftlihen Provinzen baſiren. 


In engfter Verbindung zwar mit dem VII. und VIII. Bundestorps, 
würden wir, nahdem der Franzöfiihe rechte Flügel über den Rhein zurüd- 
geworfen, dem über dieſen Strom vorgedrungenen Gentrum volffommen 
gewachſen jein, jedenfalls aber treten dabet ganz neue Verhältniffe ein. 

Welhe der drei bier für die Main = Armee in Betracht gezogenen 
Operationen die richtige jein wird, läßt fih nicht im Voraus bejtimmen, 
fondern hängt von den, nad beendigter Verfammlung obwaltenden näheren 
Umftänden ab. | 
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Als im Auguft 1866 die Haltung Frankreihs während der Preußiſchen 
Frievensverhandlungen mit Defterreih eine Einmiſchung der erftgenannten Macht 
als möglich erfcheinen ließ, richtete General v. Moltfe eine Denkichrift an den 
Minifterpräfidenten, Grafen v. Bismard,*) in welcher er die militärtfhen Maß: 
segeln im Falle eines Krieges mit Frankreich darlegte: 


Ar. 6. 
Au den Alinifterpräfidenten Grafen v. Bismardk-Schönhanfen. 


Berlin, den 8. Auguſt 1866. 


Euerer Excellenz gejtatte ih mir ein kurzes Erpofe über unfere militäriſche 
Stellung zu Frankreih im gegenwärtigen Augenblid anliegend ganz ergebenft 
zu überreichen, indem ich dabei bemerfe, daß nad diefjeitiger Berehnung 
Frankreich eine Operations-Armee von 250 000 Mann nicht wohl früher als 
in 26 Tagen zwiihen Me und Straßburg verfammelt haben kann. 


Denkſchrift. 

Es iſt offenbar von größter Wichtigkeit, ſo bald wie möglich zu einem 
definitiven Abſchluß mit Oeſterreich zu gelangen, um gegen Oſten und Weſten 
freie Hand zu haben, wenn unſere Nachbarn die Frucht eines ſiegreichen Feld— 
zuges uns zu verfümmern juchen jollten. Bei den Berbandlungen in Prag 
fann es daher auf untergeordnete Bedingungen nit ankommen, fondern 
weſentlich darauf, im Fürzefter zrift die in Böhmen und Mähren aufgeftellten 
Truppen wieder verfügbar zu machen. 

Am nächſten liegt wohl die Möglichkeit, daß Frankreich Gebietsabtretungen 
fordern könnte, welche unvereinbar wären mit der Preußen zugefallenen 
geihichtlichen Aufgabe, das ganze Deutſchland zufammenzufaffen und zu fügen, 
einer Aufgabe, zu deren Löſung der wichtigſte Schritt eben jett gethan iſt. 

Gegen eine jolde Anmaßung Frankreichs würde der Krieg im ganzen 
außeröſterreichiſchen Deutſchland populär fein. ES kann kaum zweifelhaft 
jein, daß gegen Herausgabe des größten Theiles oder jelbft des ganzen von 
uns bejetten Gebiets jüdlih des Mains eine Allianz gegen Frankreich mit 
den Süddeutſchen Staaten zu erlangen if. Es würde in diefem Fall das 
neue Bundesverhältniß nicht bloß mit Nord-, fondern mit Ganz-Deutſchland 
ins Leben treten. Die Süddeutſchen Kontingente wirden in ihrer gegen: 


*) Eine Abjhrift der Denkichrift ging an den Kriegsminiſter. Obwohl dieſe Arbeit 
Ion in die Militärifche Korrefpondenz Moltkes, Krieg 1866, unter Nr. 329 aufgenommen 
wurde, iſt fie hier der Vollftändigleit halber noch einmal abgedrudt. 
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wärtigen Sriegsbereitihaft und derzeitigen Aufftelfung binnen acht bis zehn 
Tagen in der Stärke von etwa 80 000 Mann bei Mannheim zu verfammeln 
fein. In derjelben Zeit würde unjere Main- Armee durh Fußmarſch, das 
II. Reſervekorps, je nachdem es vorläufig noch bei Nürnberg verbleibt oder 
ihon jest nah Würzburg in Mari gejetst wird, mittelft Eifenbahn oder 
Fußmarſches fih um Mainz mit etwa 90000 Mann Fonzentriren. 

Keinesfalis kann Franfreih in fo kurzer Zeit ein Offenjivheer verfammeln, 
welches ſtark genug wäre, dieſen erſten Wufjtellungen gegenüber den Rhein 
an irgend einem Punkte zu überfchreiten; und wenn der Friede mit Oeſterreich 
geihloffen, jo ift 8 nur eine Frage der Zeit, wie ſchnell eine der Franzöfiichen 
völlig gewachſene Truppenmaht im Weſten fonzentrirt fein Fann. 

Die Bedingungen für einen Krieg des Franzöfifben Kaiſerthums gegen 
das fiegreihe Preußen umd das gejammte Deutſche Volk eben in dieſem 
Augenblid erſcheinen jo wenig günftig, daß derjelbe wohl nicht gewagt werden 
wird, ohne dab eine Verftändigung mit Defterreih über Fortſetzung des 
Kampfes bereits jtattgehabt hätte, welde dann freilich den Friedensabſchluß 
vereiteln müßte. 

Es ift daher nöthig, diefe Eventualität vom militäriſchen Standpunkt 
ins Auge zu fallen. 

Da Italien vertragsmäßig nicht ohne uns Frieden fließen darf, ſo 
würde Defterreih mindejtens den größten Theil feiner Süd- Armee wieder 
jenfeitS der Alpen zurüdführen müſſen, wie dies auch jegt Schon gejchehen zu 
fein ſcheint. Es könnten dann nod etwa 150000 Mann an der Donau 
gegen uns aufgeftellt bleiben, welche zum größten Theil ſchon durd die Gefechte 
im Juni und Juli diefes Jahres tief erihüttert find. 

Dennoch glaube ih nicht, daß wir bei gleichzeitigem Kriege mit Frankreich 
die Offenfive gegen Wien fortiegen dürfen, da diefe, wenn fie nicht an der 
Donau zum Stehen kommen foll, unjere ganze Macht in Anfprud nimmt. 
Allerdings können wir in aht Tagen an der Thaya 160 000 bis 180 000 Mann 
verjammeln und damit vorausfihtlich eine neue Schlacht gewinnen, wenn die 
Defterreiher über die Donau vorgehen. Es ift aber nicht wahrjcheinlich, 
daß fie dies thun, ſondern fie werden defenfiv hinter dem Strom abwarten, 
bis die Franzöfiibe Kooperation wirkſam wird, Der Raffenftillftand ift auf 
vier Wochen ohne Kündigung abgeichloffen, dieſe Frift genügt für Die 
Franzöfiihen Rüftungen, und wenn zwar diefe auf unferer Seite bereits 
vollendet jind, jo bedürfen wir doch Zeit, um unſere Deere von der Donau 
an den Rhein überzuführen. 
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Sollte daher Defterreih bei den Verhandlungen in Prag unerwartete 
Schwierigkeiten erheben, jo wird daraus auf ein Bündniß mit Frankreich zu 
ſchließen, unjere Militärmaht aber nicht in Böhmen zu verftärten, ſondern 
jofort nad dem Rhein zu transportiren jein, 

Bier Armeekorps, gegen 120 000 Mann, werden genügen, um in der 
Gegend von Prag eine auf das befeftigte Dresden bafirte Defenfive erfolgreich 
durdzuführen. 

Zwei Armeeforps mittelft Eifenbahn über Oderberg — Berlin —Cöln, ein 
Armeeforps mittelft Eifenbahn über Dresden —Leipzig— Tafel, und die Elb-Armee, 
das Bündniß mit Süddeutſchland vorausgejegt, auf den zwei Schienenwegen 
Egr— Rürzdburg— Frankfurt a M. umd Pillen — Nürnderg— Stuttgart— 
Bruchſal können, wenn die Transporte am 22. Auguft beginnen, bis zum 
9. September in der Stärke von 150 000 Mann bei Mainz und Mannheim 
eingetroffen fein, wodurd dann die dortigen Preußifh-Norddeutihen Truppen 
auf eine Xotalftärte von 240 000 Mann gebradt fein werden. 

15 000 Mann Yinientruppen würden für Mainz abzurechnen fein, deffen 
ausſchließlicher Befig in den Berbandlungen mit den Süddeutſchen vor Allem 
gefihert werden muß, ferner noch ungefähr ebenfo viel Feldtruppen für Saar- 
Louis, Coblenz, Eöln, Wejel und Yuremburg. 

Es verbleiben dann nod über 200 000 Mann und mit Hinzurednung 
der Sübddeutihen nahe an 300000 Mann als Operations-Armee gegen 
Frankreich Disponibel, 

Bei Berehnung diejer Reſultate liegen indeffen folgende Borausiegungen 
mit zu Grunde: 

a) daß Preußen das alleinige Bejagungsreht in Mainz ausübt, um 
diefen Platz gegen jeden Franzöſiſchen Handitreih als gejihert anſehen 
zu fünnen; 

b) daß die Regierungen in Bayern, Württemberg, Baden und Hejien- 
Darmitadt ihre Eifenbahnen und deren Material für die erwähnten 
Transporte der Elb-Armee uns zur Verfügung ftellen; 

ce) daß die Bayerifhen Truppen ſchon jest eine Auftellung etwa an der 
Württembergiſchen Grenze nehmen, um in der Yage zu jein, mittelft 
Fußmarſches nad zehn Tagen am Rhein eintreffen zu fünnen. Bei 
den übrigen Süddeutſchen Kontingenten ift, wenn fie in ihrem 
betreffenden heimathlichen Staate jtehen, auf ein joldes Eintreffen 
innerhalb jener Frift immer zu rechnen. 
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Es würde bei den Verhandlungen mit den Süddeutſchen Staaten auf 
diefe drei Punkte mit Bedacht genommen werden müfjen. 

Es ift nicht wahrfheinlih, daß Frankreich feinen Angriff durch Belgien 
führen ſollte. Es würde dadurch in Konflikt mit England gerathen und 
müßte ſich durch Bejekung des Landes und vor Antwerpen jehr weſentlich 
ſchwächen. 

Eine Invaſion Süddeutſchlands würde nicht direft zum Ziel führen, da 
fie Preußen zunächft umerjchüttert und ohnehin die Deutſchen Heere in der 
Flanle ließe. 

Ohne Zweifel würde das Franzöſiſche Angriffsheer zwiſchen Luxemburg 
und Raſtatt hindurch direkt in das Ländergebiet eindringen, deſſen Beſitz es 
anſtrebt. 

Unſere Rhein-Feſtungen, deren ſofortige Armirung ſelbſtverſtändlich, ſind 
daher zunächſt nicht bedroht, und es dürfte gerechtfertigt ſein, die geſammte 
Streitmacht, welche Deutſchland gegen Frankreich aufbieten kann, zwiſchen 
Main und Neckar zu verſammeln. 

Sofern die Zeit zur Vereinigung derſelben in der Pfalz nicht mehr 
gegeben iſt, kann der Angriff hinter dem Rhein erwartet werden, denn die 
bloße Beſetzung des linksrheiniſchen Landes ſichert den Franzoſen nicht den 
Beſitz deſſelben. Sie werden ſich der Nothwendigkeit nicht entziehen können, 
den Strom angeſichts des Vertheidigers zu überſchreiten, und müſſen ſich 
dabei durch Einſchließung von Luxemburg und Saarlouis, durch Beobachtung 
gegen Coblenz, Mainz, Germersheim, Landau und Raſtatt ſchwächen. 

Im Allgemeinen läßt ſich daher überſehen, daß der Krieg gegen Oeſter— 
reich in deſſen augenblicklicher Schwäche und Frankreich zugleich mehr in 
defenſiver Weiſe zu führen ſein wird, doch aber in Rückſicht auf die großen, 
zu erreichenden Zwecke nicht zu ſcheuen iſt. Selbſt ein nicht überall ganz 
glücklicher Ausgang würde für alle Zukunft Deutſchland um Preußen ver— 
ſammeln, während die freiwillige Abtretung auch des kleinſten Deutſchen Ge— 
bietes die künftige Führerſchaft Preußens ausſchlöſſe. 

Gelingt es, den Frieden mit Oeſterreich in den nächſten Tagen abzu— 
ſchließen, ſo würde ſicherlich Frankreich vorerſt von allen Forderungen Abſtand 
nehmen; es könnte keinen ungünſtigeren Augenblick als den jetzigen zum Kriege 
wählen. Dann würde es darauf ankommen, Norddeutſchland ſchnell zu kon— 
ſolidiren, um ſpäteren Gefahren von Weſten und Oſten her mit genügender 
Macht entgegenzutreten. 
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Das nachſtehende Schriftftüd ohne Zeitangabe ſetzt die Möglichkeit der Be- 
nußuna des Gebietes von Zurembura voraus und behandelt — abweichend von 
den früheren Dentichriften, welche hauptfächlich ein vertheidigungsweiſes Verhalten 
Preußens ins ar faßten — den Vormarjc der Norddeutſchen Streitkräfte zum 
Angriff auf Frankreich: 


Ar 7 
A. Vormarfch gegen die Linie Meh— diedenhofen. 


Vorgängige Konzentration der 
Erjten Armee: Luxemburg, Sierd; 


Zweiten = Nehlingen, Saarlouis; 

Vierten = Sulzbad, Saarbrüden, Völklingen, unter Benugung der 
Nahe: und der Berbader Bahn; 

Dritten >» zur Dedung gegen Straßburg oder als linke Seiten-Armee 


über Saargemind— Mördingen folgend. 








| 1. Tag | 2. Tag 3. Tag 
Luremburg | Rattenhoien, vor Diedenhofen, 
Erfte Armee | > ⸗ En : Reningen, 
Sierck. Königsmachern. Megerwiefe. 
Het RU, —— Bettsdorf, 
Four ehlingen, | Felsberg, uſendorf, omburg, 
Zweite Armee Saarlouis. romborn, Briitendorf, re 
| Hargarten. Eblingen. Brittendorf. 
am unter 
Völklingen, | —— Pr En — 
Vierle Armee I Sulzbach, Ludweiler, Aline N, * —* 
Saarbrüden. | St. Avbold, 8 Be & — 
Merlenbad). | uſchborn. ourcelles. 


4. Tag: 


Acht Korps (250 000 Mann) ein und zwei Meilen von der 


Moſel entfernt. Eine Diviſion vor Diedenhofen, ein Korps gegen Metz. 
Erjte Armee ſüdlich Buß über die Mofel, um den Angriff in der 


Front zu unterjtügen. 


Acht Korps, drei Meilen Front, zwei Echelons tief. 
Aufbruch: erfte Linie morgens früh, zweite Linie nachmittags. 


Vebersichts - Skizze 


zum Vormarsch gegen Metz - Diedenhofen 
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Vebersichts - Skizze 


zum Vormarsch gegen Pont-a-Mousson - Nancy 
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Entwurf zum Vormarſch gegen Frankreih anfheinend vom Jahre 1867. 71 


B. Vormarfc gegen Pont à Monſſon -Naucy. 


1. Tag | 2, Tag 3. Tag |! 4 Tag d. Tag 
| Met 
Niederham, | Bettöädorf, Mes, ra | Met, 
Erfte REN weint St. Barbe, Eolombey, Saany bei Soin, Pont d Mouflon, 
; Sily en Saul: : 
| Datitein. Dry. Courecelles. viu Nomeny, 
Eblingen, Ari vn 2 
’ Bufendorf, üllingen, Han a. db. Nied, taincourt, 
Hweite Armee Bolden, Bolchen Kurzel, Thimonville. 


Hargarten. Biſten im voch. Füllingen. 


llenberg 
Spittel, Fallenberg. Bvöllingen, 
StAvoid, | Steinbieders: | garonweier, Chateau-Salins, 


Vierte Armee Forbach, St ai. Burgaltborf, Moyenpic. 
Saargemünd. | Heli et Altdorf. 
| | 
von der ſMußweiler, Nahlingen, | Saarunion, | Mitter&heim, Dieuze. 
DrittenArmee| Hornbad). | Rohrbach. Lorenzen. Finſtingen. 





Die politiſche Lage nad 1866 und die Aufgabe der Beltung, Zuremburg im 

Jahre 1867 hatten eine Aenderung der militärifhen VBerhältnifje Norddeutſchlands 

gegen Frankreich herbeigeführt. Einzelheiten hiervon find in den folgenden beiden 
reiben behandelt: 


Wr. 8. 


An den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
Berlin, den 15. Mai 1867, 


Bei Aufgabe unferer militärifhen Stellung in Luxemburg entfteht die 
Frage, ob irgend ein anderer Punkt nahe der Franzöſiſchen Grenze zum 
Schutz der Rheinprovinz zu befeftigen fein wird. 

Am natürlihiten wäre wohl die Erweiterung des bereits vorhandenen 
Saarlouis, welches in der Mitte der nur acht Meilen langen Linie von dem 
neutralen Luxemburg bis zur Bayerifhen Pfalz liegt. Ein großer Kriegs: 
plag mit ftarfer Garnifon würde allerdings feine Wirkſamkeit auf dieje 
ganze Grenzftrede üben. Ohnehin ift Saarlouis nit anders als durch eine 
jehr beträdtlihe Erweiterung zu einer Feſtung umzuſchaffen, melde bei der 
jegigen Geſchützwirkung dem förmlichen Angriff zu wiberftehen vermag. 

Aber abgejehen davon, daß das Terrain, bejonders am rechten Ufer der 
Saar, auch der ausgedehnteren Befeltigung ungünftig bleibt, jo haben wir 
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eben jest noch empfunden, welche Schwierigkeiten jede Feſtung in unmittelbarfter 
Nähe der Landesgrenze bereitet. Eine ſolche müßte jhon im Frieden völlig 
armirt und bejett erhalten werden. Erjteres wäre mit pekuniären Opfern 
alfenfalf8 zu erreichen, Letzteres aber nicht. Denn grundfäglic ift die Land— 
wehr für die Feitungsbefaßungen beftimmt, und diefe kann im Frieden nicht 
verjammelt gehalten werden. 

Es bliebe alfo nur übrig, Truppen der Feld-Armee in den Plag zu 
werfen, und zwar — einem fo bereiten und jo nahe dislozirten Feind gegen- 
über wie Frankreih — Feldtruppen in der Friedensſtärke. Das erweiterte 
Saarlouis würde die gejammte Infanterie der 16. Divifion erfordern, um 
gegen einen plögliden Angriff gefihert zu fein. 

Auf alle Fälle würde unter den gejpannten Berhältnifjen der Gegenwart 
der Ausbau diejes Plages bis zum Augenblid des Bedarfs ſchwerlich beendet 
jein. Wenn zwar das eine Symptom diefer Spannung, Luremburg, für 
jeßt befeitigt ift, jo dauert die Grundurſache derfelben doch fort: der freilid 
durh nichts gerechtfertigte Anſpruch Frankreichs auf Suprematie in Europa, 
d. h. Verdrängung Preußens aus der Stellung, welde es in Deutjchland 
gewonnen hat. Nah allen vorangegangenen NRüftungen wäre Frankreich, 
auch jekt noch ohne Bundesgenoffen, kaum in der Page, den Krieg gegen 
Deutihland zu führen. Es ift wahrjcheinlih, dag man num evjt die Neu: 
bewaffnung abwarten wird, welde im Laufe des nächſten Jahres bewirkt 
fein kann. 

Seldft wenn bis dahin die Neorganifation der Franzöſiſchen Armee 
durchgeführt fein follte, und mithin 300 Batailfone ftatt TOO Mann künftig 
1000 Mann ſtark ausrüden, würde das Norbdeutiche Heer mumerifh über: 
legen jein. In Franfreih find nah Aufftellung der Feld-Armee, in welder 
ohnehin ein Drittel Krümper enthalten, alle Reſerven erihöpft, und Ergänzung 
und Neuformationen Fönnen nur durch Nefruten oder Freiwillige bewirkt 
werden, während die Preußiſche Landwehr einen Fond gedienter Soldaten 
bildet, aus welchem jelbjt die Operations-Armee noch verjtärkt werden kann, 
Bei der Franzöſiſchen Artillerie wird die Zahl der Geſchütze auf 1014, die 
Zahl der ausgebildeten Artilferiften aber nicht vermehrt fein, Preußen 
hingegen vermag jhon in diefem Jahre 1240 Gejhüge ins Feld zu ftelfen. 

Es werden daher aud im nächſten Jahre die Mittel zu einem erfolg- 
reihen Krieg gegen Frankreich, ſelbſt ohne auf Süddeutſchland zu rechnen, in 
Norddeutihland volljtändig vorhanden fein, und es kann nur darauf ankommen, 
diefe Mittel rechtzeitig und am richtigen Ort zu verfammeln. 


Ueber die Bedeutung bed Ausbaues einiger Bahnlinien. 15. Mai 1867. 3 


Ich ſehe daher eine größere Sicherung für uns in dem bejcdleunigten 
Fortbau unjerer Eifenbahnen als in allen fortififatorifhen Anlagen. 

Bet den bis jetzt beftehenden Verbindungen fünnen wir bis zum 30. Tage 
nad befohlener Mobilmahung 

per Fußmarſch 3 Armeeforps, 
: Gifenbahn 4 ⸗ 
zuſammen 7 Armeekorps 
nach dem Rhein heranſchaffen. 

Die übrigen ſechs Armeekorps können hingegen erſt nach dieſem Zeit— 
punkt zum Transport gelangen, und der Aufmarſch der Armee wird nicht 
unter jehs Wochen zu bewirken jein. 

Es ift aber zweifelhaft, ob die zunächſt verfammelten etwa 200 000 Mann 
ausreihen, um jogleih die Offenfive nah Frankreich hinein zu ergreifen, 
welche befjer als alles Uebrige unfere Rheinprovinz ſchützt. 

Um das Norddeutihe Bahnnet zwedmäßig zu ergänzen, wird nicht die 
Anlage von Eifenbahnen für ftrategijhe Zwede, jondern nur der Ausbau 
jolder Linien gefordert, welde das Bedürfniß von Handel und Verkehr 
bereitS vorgezeihnet hat. 

Um neue durdgehende Linien für militäriihe Transporte nad dem 
Rhein zu öffnen, bedarf es nur der Vollendung nahfolgender Streden: 

1. der Yinie Börfjum—Halberftadt; 

2. Fortführung der Halle —Nordhaujener Bahn von Heiligenftabt, fei 
es direkt über Wigenhaufen, über Münden oder jelbft Göttingen; 

3. der Bahn Fulda— Hanau. 

Sollten in legterer Richtung die Bodenſchwierigkeiten jo bedeutend fein, 
daß jelbft mit Aufbietung wejentlihd erhöhter Kräfte die Herftellung in 
Yahresfrift nicht möglih wäre — was allerdings der techniſchen Beurtheilung 
anheimfällt — jo wäre jedenfalls 

4. die Legung des zweiten Gleifes auf der Strede Bebra—Gunters- 
haufen zu bewirten. 

Es handelt fih sub 1 bis 3 um den Ausbau von etwa 20 Meilen, 
durch welden dann fünf felbftändige Linien gewonnen werden, ein Vortheil, 
der bei eintretendem Kriege durch Millionen nicht aufgewogen werden kann, 
denn e3 würde dann möglih fein, binnen vier Wochen den Aufmarjch der 
Armee im Wejentlihen zu beenden. 

Wenn die Beihleunigung der Arbeit Mehrkoften involvirt, jo find dieſe 
doch zumeift nur als Vorſchüſſe zu betrachten. 
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Sollte aber jelbjt der Staat für die Beſchleunigung des Ausbaues der 
vergejhlagenen Linien mit einigen Millionen binzutreten müffen, fo dürfte 
die politiihe Lage dies wohl volltommen rechtfertigen. 

Daß außer den oben angeführten, verhältnigmäßig nur furzen Streden 
die Verbindung Trier — Cöln und die Legung des zweiten Gleiſes auf der 
Iintsrheinifhen Bahn militärifh äußerft wünſchenswerth bleiben, bedarf kaum 
der Erwähnung. Ich halte aber die Kommunikation von der Mitte nad 
dem Weften der Monarchie unter den gegebenen politiihen Verhältniſſen für 
das Allerwichtigſte und ftelle dem erleuchteten Erineffen Euerer Ercellenz ganz 
ergebenft anheim, ob nit durch Verbindung mit dem Königlihen Minifterium 
fir Finanzen und Handel zur Förderung diefer Angelegenheit zu wirken 
jein möchte, 


Er. 9. 


An den Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon. 


Berlin, den 6. Juli 1867. 


Euerer Excellenz vemittire ich beifolgend ganz ergebenft die Anlagen des 
geehrten Schreibens vom 1. d. Mts.*) 

In Betreff der Erweiterung von Saarlouis habe ich bereits unter dem 
15. Mai d. Sy. mein Bedenken darüber ausgeſprochen, daß der fo äußerlich an 
der Grenze liegende Platz ſchon im Frieden in völlig armirtem Buftande 
erhalten werben müßte, und daß die jämmtlihen Bataillone der 16. Divifion, 
welhe gleich bei erfter Bedrohung in der Friedensſtärke in die erweiterte 
Feftung geworfen werden müßten, noch nicht einmal als Befagung ausreiden 
würden. 

Wären wir in ber Page, den Krieg defenfiv am Rhein führen zu müffen, 
jo würde die Befreiung der vom Feinde in Saarlouis eingefhloffenen Divifion 
eine ſchwierige Operation fein. 

Sind wir, wie zu hoffen, vielmehr im Stande, angriffsweife in Frankreich 
einzurüden, jo bedürfen wir einer Feftung nicht, um über die Saar zu 
debouchiren. 


*) In dem Schreiben war mitgetheilt, daß das Allgemeine Kriegs-Departement bes 
Kriegäminifteriums einen vorläufigen Plan zur Erweiterung der Feltung Saarlouis auf: 
geftellt Habe, Die erwähnten Anlagen enthielten Auszüge aus diefem Plan und aus 
deſſen Erläuterungen. 


Ueber eine Erweiterung der Feltung Saarlouis. 6. Juli 1867. 75 


Ströme freilih wie der Rhein oder die Weichjel werden angefichts des 
Gegners nur dur einen Brüdenkopf fiher zu überſchreiten fein. Aber die 
Saar und das jenfeitige Ufer möchten leichter an jedem anderen Punkt 
pajjirt werden als über den Felshang bei Saarlouis auf der einzigen Straße 
bei Ober⸗Felsberg. 

Auch den Werth als Depotplag für offenfives Vorgehen kann ih nicht 
allzu Hoch veranjchlagen. Ein gutes Eifenbahnneg im Rüden, welches bier 
am Rhein freilich erſt zu ſchaffen iſt, aber auch gejchaffen werden muß, 
fihert die Nahführung affer Bedürfniffe auch dann, wenn die Depots in den 
jtarfen Rhein-Feſtungen angelegt werden. Ich muß darauf zurüdfommen, 
daß Mittel, welche für die Yandesvertheidigung verfügbar find, nad) meiner 
Anfiht vorerft am beften auf den Ausbau der ſtrategiſch wichtigſten Schienen- 
wege zu verwenden find. 

Nah dem gemeigteft mitgetheilten Projekt würde das heutige Saarlouis 
ein Werf in dem drei Meilen langen Umzug eines bis zum nächſten Jahre 
nur proviforifch herzuftelfenden verſchanzten Lagers bilden, für beffen Vor— 
handenfein ein eigentliches Bebürfniß nicht vorliegt. 

Berfhanzte Lager überhaupt haben den großen Mangel, daß die Ans 
wejenheit eines Heeres niemals verbürgt werden kann, und daß fie in Ab— 
mwejenheit defjelben ſchwach find, vollends wenn, wie hier, eine Gentralbefeftigung 
gar nicht vorhanden ift. 

Sie können aud) den innerhalb ihres Umfangs lagernden Truppen eine 
wirkliche Ruhe nicht gewähren. Eine feindliche in irgend einer Terrainfalte 
auffahrende und auf weitefte Entfernung auf gut Glück feuernde Batterie wird 
fie allnähtlih alarmiren. Nur wenn der Plaß an einem großen Strom oder 
an einem Meeresarın, wie der Aljenfund, liegt, kann eine Heeresabtheilung 
dur Uferwechiel den Schug und die Ruhe erlangen, welche zu ihrer Reta— 
blirung oder für längeres Verweilen nöthig find, 

Bisher fällt in den Kriegsannalen die Geſchichte der verihanzten Lager 
meift mit der der Kapitulationen zufammen, und ich möchte am wenigften zu 
der Anlage eines folhen Lagers bei Saarlouis rathen, wo 3. B. der Rayon 
der Forts auf dem Felix-Berg bis über Franzöſiſches Gebiet reicht. 

Was die vorgefhlagenen Heinen Forts betrifft, welche dem Feinde die 
Benugung der dieffeitigen Eiſenbahnen entziehen jollen, jo glaube ih, daß 
diejelben in diefer Beziehung gewiß nicht mehr leisten Fönnen als vorbereitete 
Sprengungen an geeigneter Stelle. Die Zerftörung eines Viadukts wie der 
von Saarbrüden oder Görlitz unterbridt die Kontinuität einer Pinie für die 
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Dauer eines Feldzugs, und ich zweifle, daß ein Werk von geringeren Dimen— 
fionen fo lange widerjtehen wird. 

Einen Nuten würden die Forts allerdings dann haben, wenn fie den 
Feind verhindern, feinerjeitS die Zerftörung Ffoftipieliger Bauwerle vor: 
zunehmen und jo für uns die Benugung nad vorwärts offen zu erhalten. 

Hätten z. B. die Franzoſen ihre bereiteften Streitkräfte zur Invaſion 
des lintsrheiniihen Landes benutt, jo würden fie, zum Rückzug genöthigt, 
ohne Zweifel den Uebergang bei Saarbrüden zerjtören, was jehr gegen unjer 
Synterefje wäre. Allein es müßten dann auch die Tunnels der Nahe-Bahn 
in ähnlicher Weife geihütt werden, deren Verſchüttung ebenfalls die Benutzung 
auf lange Zeit unmöglid macht. Weberdies hängt es von der jedesmaligen 
Zofalität ab, ob es möglich jein wird, ein Bauwerk fo unter Feuer zu nehmen, 
daß der Feind es nicht dennoch zu zerjtören vermag. 

Ich kann mir daher auch in diefer Richtung einen wirklichen Nugen von 
den vorgeichlagenen Forts nicht verſprechen. 


Die feit dem Frühjahre 1867 — auch nad) Beilegung der Lugemburger Frage 
— andauernden Nüftungen Franfreihs hatten den Minifterpräfidenten Grafen 
v. Bismarck veranlaßt, Anfang September eine ſchriftliche Aeußerung des Chefs 
des Generaljtabes der Armee hierüber herbeizuführen: 


Kr. 10. 


An den Miniflerpräfidenten Grafen v. Bismark-Schönhanfen, Berlin. 


Creiſau bei Schweidnig, den 6. September 1867. 


Auf Euerer Excellenz geehrtes Schreiben vom 2. d. M. beehre ih mid, 
Nachſtehendes ganz ergebenft zu ermwibern. 

Meines Erachtens befindet fih Frankreich unter den Aufpicien des dor- 
tigen Kriegsminifteriums feit dem legten Frühjahre in einem kontinuirlichen 
Rüftungsftabium, theils: 

1. um frühere Vernachläſſigungen im dortigen Meilitärweien zu 
redrefjiren, theils 


Ueber Franzöſiſche Nüftungsmaßregeln. 6. September 1867. 71T 
2. um die Franzöfifhe Wehrkraft überhaupt auf eine den neuen Ver— 
hältniffen angemefjenere Höhe zu bringen, insbejondere um die 
Möglichkeit einer ſchnelleren Mobilmahung zu erzielen, theils endlich 
3. unter dem Geſichtspunkte, daß die anjcheinend vielfah ſchwankende 
Politit des Kaiſers einmal zu plöglihem Ausbruh des Krieges 

führen könnte. 
Bei jeder einzelnen der vielfahen Franzöſiſchen NRüftungsmaßregeln kann 
man eines diefer drei Motive als derſelben zu Grunde liegend oder dabei 

prävalirend anfehen. 


Da nun die ad 2 angeftrebte Entwidelung der Franzöſiſchen Wehrfraft 
bei jo wejentlihen Mängeln und vorangegangenen langen Bernahläffigungen 
noch nicht erreicht jein kann, fo werden vorausfihtlih dortige Rüftungen auch 
bei vorübergehend friedlichen Phafen der Franzöfiihen Politik zunächſt noch 
fortdauern. 

Welches Gewiht nun dieſſeits auf die einzelnen darüber eingehenden 
Nachrichten zu legen ift, wird aljo wefentlihd davon abhängen, ob fie aus 
einem der beiden erjten Motive zu erklären, oder ob fie in Verbindung mit 
einer bevorjtehenden politiihen Frage zu bringen find. 

Im Allgemeinen unterliegt e8 num zwar feinem Zweifel, daß Frankreich 
uns feindlid gefinnt ift und dies zunächſt bleiben wird; alle derartigen Maß- 
regeln tragen deshalb den Charakter des Uebelmollens und des Sichvorbereitens 
auf friegerifhe Aktionen. Ob aber in der augenblidlichen politifhen Situation 
eine Veranlaffung liegt, eine akute Entwidelung der Kriſis zu erwarten, das 
entzieht fih meiner Beurtheilung und werden Euere Ercellenz das genauer 
überjehen können. 

Die einzelnen in neuerer Zeit hervortretenden äußeren Symptome, welde 
in friegerifhem Sinne gedeutet werden fönnen, find: 


a) Der jeit Beilegung der Quremburger Frage begonnene und nod) fort- 
dauernde Ankauf von Pferden in Ungarn, welche über Nabrefina *) 
und den Mont Cenis nah Frankreich gehen. Durch diefe Maß— 
regel jheint man nicht die Zahl, jondern die Qualität der Fran- 
zöſiſchen Militärpferde verbeffern zu wollen. Denn gleichzeitig 
find viele im Frühjahr in der Eile gekaufte unbrauchbare Pferde 


*) Nordweftlic Trieft an der Bahn nad Wien, 
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— vom 9. Dragoner-Negiment allein 131 Stüd — verkauft und 
10 000 Pferde aufs Yand ausgeliehen. Nah einem vorliegenden 
Rapport des reitenden Garde-Artilferie-Hegiments vom Ende Juli 
war daſſelbe per Batterie noch zwiſchen 10 und 30 Pferden unter 
der Friedensſtärke. 

b) Die gemeldeten Ankäufe von Getreide und Schladtvieh in Italien, 
von wollenen Deden und anderen zu einem Winterfeldzug nötbigen 
Segenftänden in England, die bis jegt noh nicht verbürgten 
Beftellungen auf Karten vom Deutſchen Kriegsihauplag, insbejondere 
der Ströme, in Wien. 

ec) Die als bevorftehend gemeldete Dislofation der Negimenter des 
Chälonjer Yagers in den Nordoft-Diftrikten von Dünkirchen bis 
Straßburg, — die ungewöhnlide Beibehaltung des Divifions- und 
Brigadeverbandes dieſer Truppen — und die angeblihe Neu: 
formirung einer Divifion in Paris. Yetteren beiden Nachrichten 
wird von den offiziöien Blättern widerfproden, aud beißt es 
neuefterdings, daß die beabfichtigte Dislofation, weil fie das Fran: 
zöftiche Publikum zu ſehr beunruhigt babe, abgeändert werden ſoll. 
Zräte fie wirklich ins Leben, jo würden in dem öftli und nördlich 
der Pine Calais —Paris — Baſel gelegenen Raum an Fyeldtruppen 
48 Bataillone mehr ftehen, als ſich im vorigen Jahre dafeldft 
befanden. Die dadurch verurfahte Minderbelegung der übrigen 
Theile von Frankreich würde indeffen nur 15 Bataillone betragen, 
was aus der inzwiſchen erfolgten Nüdfehr der Truppen aus 
Mexiko und Nom zu erklären ift. 

d) Auch die in Ausfiht genommenen Mafregeln im Franzöſiſchen 
Marinewejen find unter Umftänden ein auffallendes Symptom. 
Ob und imieweit aber der Franzöfiihen Flotte überhaupt eine 
hervorragende Rolle in einem Kriege gegen Preußen zugedacht ift, 
läßt fi vorweg ſchwer beurtheilen. Bei der befannten Leber: 
legenheit derjelben der unferigen gegenüber, auch ohne außer: 
gewöhnliche Kraftanftrengungen, könnten ſolche legtere leicht dahin 
führen, das Mißtrauen anderer, jonft dem Konflikt ſich vielleicht 
jern haltender Seemächte zu erregen. Es wäre deshalb zu er: 
wägen, ob maritime Nüftungen Franfreihs nicht vielleiht mehr 
in Verbindung mit der Orientaliſchen al$ mit der Deutſchen Frage 
aufzufaifen find. 
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e) Die Durhführung der neuen Formationen in der Infanterie, 
Artillerie und dem Train ift weniger im kriegeriſchen Sinne als viels 
mehr nad dem eingangs erwähnten Motive ad 1 und 2 zu be 
urtheilen. 

f) In die nämlihe Kategorie fallen die bereits im Frühjahr auf 
genommenen und neuerdings wieder gemeldeten Feſtungsarbeiten. 
Die bei Belfort insbejondere halte ih als für uns ganz irrelevant, 
und würden fie in einem Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſch— 
land vorausfihtlih feine Rolle jpielen. 

Ich bemerke noch Folgendes: 

Unleugbar hat die Franzöfiihe Wehrkraft jeit dem Frühjahr nad den 
meiften Richtungen hin einen wejentlihen Auffhwung genommen. 

Der Effektivbeftand der ausgebildeten Mannſchaften iſt durch die erfolgte 
Einftelfung zweier Krümper-Jahrgänge um 70000 Mann vermehrt, — die 
Kammerbeftände mögen durch die Arbeiten des Haufes Godilfot ergänzt und 
friegsmäßig vervolfftändigt fein, — die jetzt disponible Pferdemafje wird 
vielfeiht geftatten, eine Mobilmahung der Armee in analoger Friſt wie die 
Preußifhe zu beenden, — die Feldartilferie ift um 34 Batterien vermehrt. 
Zwei jehr wichtige Dinge find aber noch nicht erreicht und zunächſt aud nicht 
zu erreichen: einmal beträgt nad übereinjtimmenden Berichten die Zahl der 
fertigen Chaſſepot-Gewehre, noch nicht 50 000 Stüd (nur der größere Theil 
der Garde-Infanterie und die 16 Infanterie-Regimenter des bisherigen 
Lagers von GChälons Fonnten bis jegt damit verjehen werden), — ferner ift 
zwar die Zahl der ausgebildeten, nit aber die der überhaupt verfügbaren 
Mannſchaft bis jet vermehrt worden, da noch feine neue Nefruteneinftellung 
erfolgt ift. 

Die früher, im Juni, erwartete verftärkte Nefrutirung von nominell 
160 000 Dann ift nicht erfolgt, vielmehr durh Dekret vom 7. Auguſt nur 
das gewöhnliche Kontingent von nominell 100 000 zum gewöhnlichen Sep- 
temmbertermine einberufen und zwar unter Beibehaltung des Loskaufsrechtes 
und anderer Abgangsziffern. 

Frankreich kann deshalb nad Ddieffeitiger Auffaffung auch jegt noch feine 
ftürfere als die bisher berechnete Feld-Armee von höchſtens 300 000 Mann 
gegen Preußen aufftellen. 


Da nun, wie es den Anſchein hat, der Kaifer Napoleon die in Salzburg 
eritrebte Defterreihiih-Süpddeutihe Allianz nicht erlangt bat, jo laſſen Diele 
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militäriihen Erwägungen eine friegeriiche Aktion im diefem Herbft für Frank— 
reich nicht wünſchenswerth erjcheinen, der es ohne Allianz auch jetzt noch nidt 
gewachſen jein kann. 


Es dürfte ferner ins Gewicht fallen, welche Maßregeln aus der Zeit 
vor der Salzburger Zuſammenkunft datiren und welche erſt nach, alſo vielleicht 
infolge derſelben angeordnet find. Jetzt meldet der Moniteur de l'armée 
die dur Dekret vom 24. Auguft angeordnete Entlaffung der jest älteften 
aktiven Klaſſe (1862) zur Nejerve, und außerdem wird durd Dekret von 
31. Auguft die bisher nah den Herbitübungen übliche halbjährlihe Beur- 
laubung von Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten in ftärferer Ausdehnung 
als bisher geftattet. Wenn auch diefe Mafregeln fein friedliches Anzeichen 
find, jondern wohl hauptfählih bezweden, den Raum für Ausbildung junger 
Mannſchaft zu gewinnen, jo feinen fie doch gerade nicht auf unmittelbare 
feindliche Abfichten Hinzudeuten. Sollten indejjen Euere Excellenz Veranlafjung 
haben, Anzettelungen neuer politiiher VBerwidelungen von Franzöfiiher Seite 
ber im nächſter Zeit vorauszufehen, jo würden die vorjtehenden Puntte 
ad a bis d eine ernjtere Beachtung erheiſchen. 


Kr. ıı. 
An den Alinikerpräfhdenten Grafen v. Bismarck -Scönhanfen, Kerlin. 


Greijau, den 9. September 1867. 


Euerer Excellenz theile ich in VBerfolg meines Schreibens vom 6. d. M.*) 
ganz ergebenjt mit, daß durch die Veröffentlichungen des Moniteur de l’armde 
nunmehr fejtgeftellt worden ift: 


1. Der Zuwahs an Truppen in den nordöftlihen Garnifonen Frank— 
reichs beträgt nicht, wie in jenem Schreiben als möglih voraus: 
gefegt wurde, 45,#**) fondern nur 23 Bataillone. Die frübere 
Annahme, daß die Truppen des Yagers von Chälons im Nordoften 


*) Vorige Ar. 
*%*) In der vorigen Nr. werden 48 Bataillone Zuwachs genannt. 
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bleiben würden, hat ſich zwar beftätigt, es find aber dafür Truppen 
von Nordoften nah Süden und Weiten verlegt worden. 

. Diejelbe Nummer des Moniteur jpridt ausdrüdiih aus, daß 
die bisherigen Truppen von Chälons in ihren nunmehrigen Gars 
nijonen unter das ZTerritoriallommando treten, In gleichem 
Sinne bringt diefe Moniteur-Nummer ein Dementi des Con- 
stitutionnel gegen die angebliche Beibehaltung des aktiven Divifions- 
verbandes dieſer Truppen, 

. Das Gerüht der Verſtärkung der Armee von Paris um eine 
Divifion reduzirt fih nad demjelben Moniteur dahin, daß 
ftatt der aufzulöfenden bisherigen 1. Divifion derjelben (deren 
Negimenter nah Weften und Süden gehen) eine neue Divifion 
mit derfelben Nummer unter Kommando des General® Douay 
zuſammentritt. 

4. Die kürzlich als bevorſtehend gemeldeten Bewegungen im Marine— 

weſen, insbejondere bei Zoulon, werden neuerdings mit einer 
beabfihtigten großen Inſpektion erklärt. 


[547 
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Als Grundlage für eine Befprehung mit den Abtheilungschefs im großen 
Generalftabe über die Aufitellung der Armee und die erften Kriegshandlungen 
derfelben bei einem Feldzuge gegen Frankreich machte fid) General v. Moltke folgende 
Aufzeihnungen: 


Kr. 12. 


Berlin, den 16. November 1867. 


Ber Eintritt friegerifher Verwickelungen mit Frankreich im nächſten 
Frühjahr wird vorausfihtlid die Haltung Defterreihs und Dänemarks 
mindejtens zweifelhaft und daher die Zurüdlaffung eines Theils unferer 
Streitkräfte ihnen gegenüber anfangs geboten fein. 

Da in ſolchem Falle das XII. Armeeforps weder in Sachſen nod in 
Schlefien füglih verwendet werden fann, jo müßte das VI. Armeeforps bei 
Neiße fih konzentriven, das I. Armeeforps über Bromberg, Frankfurt nad 
Hansdorf gejchafft werden und von dort auf Görlig marfchiren, eine ftarfe 
Divifion des IX. Armeeforps über Hamburg, Berlin, Kottbus ebenfalls nad) 


Börlıg fahren, zufammen 80000 Mann, welche, durch Landwehr verftärkt, 
Diolifes militäriihe Werl. L. ä 6 
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ihre Vereinigung längs des Gebirges nach Maßgabe der eventuellen und 
wohl immer erſt ziemlich ſpät eintretenden Oeſterreichiſchen Operation zu be— 
wirken, jedenfalls aber Dresden zu beſetzen hätten. 


Der Reſt des IX. Armeekorps konzentrirt ſich in dem verſchanzten Lager 
von Düppel. 


Es bleiben dabei ſämmtliche Linien nach Weſten unberührt, und dorthin 
noch zehn Armeekorps verfügbar, alſo über 300 000 Mann. 


Die Mvantgarde der Armee gegen Frankreich wird gebildet aus der 
5. Divifion, welche bereits am 17. Tage bei Saarbrüden ftehen Tann, und der 
16. Divifion, welche fih vorwärts Trier um eben diefe Zeit verjammelt. 


Beide haben den Aufmarſch der Armee in der Aheinpfalz bezw. den An— 
marich des VII. Armeekorps zu deden, auch die Eifenbahnen, foweit möglich, 
zu fichern. 

Bis zum 25. Tage treffen die 6. Divifion über Kreuznach, das IV. Armee- 
forps über Kaiferslautern bei Neunkirchen, das VII. Armeeforps bei Wittlich 
ein, Theile derjelben bereits früher, jo daß die Avantgarden, durch dieſe und 
das Terrain unterftütt, fih vorwärts behaupten oder doch nicht über Neun- 
firhen und Wittlich zurückgehen. 

Wäre dies nicht zu erreichen gewejen, jo müßte jelbjtverjtändlih der 
Transport auf der Nahe: und Berbaher Bahn früher inhibirt werden. 

Die 15. Divifion ift zu der angeführten Zeit bei Morbach verfammelt, 
das TI. und XI. Korps ftehen zwiſchen Alzey und Mainz echelonirt, das 
V. und XII. Korps bei Mannheim (letteres vielleicht etwas jpäter?). 

Im Ganzen find aljo am 25. Tage acht Armeetorps, etiwa 250 000 Mann, 
zwiſchen Saar und Rhein verfügbar, die nah der Mitte in drei, nad vor: 
wärts oder einem Flügel in fieben Märſchen konzentrirt werden können. 


Verfügbar in dem heimifhen Standquartier find dann noch das Garde— 
und das X, Armeeforps, 65 000 Mann, welde nad Dresden oder über 
Bingen und Mainz von diefem Tage (25.) ab transportirt werden können, 
um gegen Oefterreib 150 000 und gegen Frankreich 250 000 Mann zu 
verwenden. 

Wäre zur angegebenen Zeit eine größere Macdtentwidelung gegen Oeſter— 
reich nicht als nothiwendig erkannt, jo würde die Armee gegen Frankreich bis 
zum 32. Tage auf über 300 000 Mann zu bringen fein, ohne Schlefien umd 
Sadjen zu entblößen. 
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Erjte Armee: VIL und VIII Armeetorps, 
Zweite = IIL, IV rund event. Gardeforps, 
Dritte =» IL, XI. und event. X, Armeetorps, 
Biere = V. und XI. Armeetorps. 


Defenfive, 


Bermögen wir nit den Franzöfiihen Rüftungen einen Vorſprung abzu> 
gewinnen, jo wird um die Zeit des 25. den Offenfivoperationen des Gegners 
entgegenzufehen fein. 

Kleineren Abtheilungen deſſelben, welche am linken Mofel-Ufer vorgehen 
möchten, werden die 16., 13. und 14. Divifion oder Theile derfelben offenfiv 
entgegentreten. 

Sollten, was nicht wahricheinlid ift, 50 000 Franzoſen oder mehr gegen 
Eoblenz—Eöln marjhiren, fo vereinigen fid die genannten Divifionen mit 
der 15. Hinter der Mofel unter Feithaltung ihrer Uebergänge. Die Offenfive 
des Gentrums der Armee über Saarbrüden, Saarlouis wird den Gegner zur 
fofortigen Räumung unferes linken Rheinlandes zwingen. 

Rückt die Franzöfiihe Hauptmadht von Meg— Nancy gegen Mainz— 
Mannheim vor, jo müffen wir das durd den Widerftand erfahren, den das 
III. Armeetorps bei Saarbrüden bezw. Neunkirchen zu leiften haben wird. 

Es wird fih dann fragen, ob wir im Stande find, auf halbem Wege 
bei Homburg, etwa am 30. oder 32. Tage, mit dem III. IV. und dem im 
Vormarſch belaffenen XI. und II, Korps, 125 000 Mann, Front zu maden. 

Eine event, vorbereitete Stellung hinter der oberen Blies und auf der 
fo wichtigen Eifenbahn jheint im Terrain Unterftügung zu finden. 

Offenbar wird der Gegner bemüht fein, hier feinen Augriff von Wejten 
mit einem jolden von Süden dur die muthmaßlih bei Straßburg ver- 
fammelten Streitkräfte zu fombiniren, 

Dem zu begegnen, ift e8 nöthig, das V. und XII Korps im Vormarſch 
nah Yandau zu belaffen, um von dort durd Offenfive die Straßburger Korps 
feftzuhalten oder über Pirmajens fih an die Haupt-Armee heranzuziehen, wenn 
jene auf Bitſch marſchirt wären. 

Die dadurch mögliche Bedrohung unferes Tinten Flügels würde ſchlimmſten— 
falls zu einem Rüdzug in der nicht ungünftigen Richtung auf Coblenz führen. 
Umgekehrt ift, mit ſtrategiſch nachtheiligeren ‚Folgen, der linke Flügel der 

6* 
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Franzöſiſchen Hauptmacht durch das VII. und VIII. Armeekorps gefährdet, 
wenn es gelingt, diefe am Tage der Entſcheidung heranzuführen. 

Unter Zurüdlafjung bloßer Beobadtungsabtheilungen an der Mojel würden 
die beiden Korps im Allgemeinen über Birkenfeld, St. Wendel oder Tholey zu 
dirigiren fein. Da eben ihr Eintreffen an einem beftimmten Punkte auf Tag 
und Stunde fi nicht berechnen läßt, jo kann auch das Schlachtfeld im Boraus 
nit definitiv angegeben werden. Es wird aber einer geſchickten und glüd- 
lihen Heerführung nicht unmöglid fein, den Anmarſch der beiden Korps 
mittelft kurzen Vorrüdens event. weiteren Nüdzugs der Hauptmadt jo zu 
fombiniven, daß das Zufammentreffen beider am Tage der Entideidung 
ermöglicht wird, wäre es auch erjt rüdwärts an der Lauter oder Aljenz, wo 
dann außer dem II. und XI. auch mögliderweije das Garde und X. Armee- 
forps am 34. oder 36. Tage jhon verfügbar fein können. 

Es bleibt aljo überlaffen, ob man am 25. Tage mit dem III. und IV. Korps, 
65 000 Mann, bei Neunkirchen oder Homburg Stand halten, oder etwa am 
30. mit dem III, IV. VIL, VII., II und XI. Korps, 200 000 Mann, 
in der Höhe von Kaijerslautern die Schladht annehmen, oder bis zum 34. 
das Garde und X. Korps abwarten will, wobei vorausgefeßt wird, daß die 
Straßburger Armee durch das V. und XII. Korps in Shah gehalten wird. 


Offenſive. 


Vermögen wir die Aufſtellung unſerer Armee der Franzöſiſchen gegenüber 
ſo rechtzeitig zu beenden, daß bis zum 33. Tage dieſe nicht in der Lage ge— 
weſen iſt, das III. und IV. Armeeforps über die Linie Neunkirchen — Zweibrüden 
hinaus zurüdzudrängen, jo werden bis zu dem genannten Zeitpunkt hinter 
diefer Linie von Alzey her das XI. umd II. Armeekorps herangerüdt, das 
Gardekorps oder X. Korps, auf der Nahe- und Berbaher Bahn den Transport 
fortjegend, eingetroffen jein, zujammen 150 000 Mann. 

Das VII. und VII. Korps find in die Gegend von St. Wendel und 
Tholey marfdirt. 


Die Avantgarden werden an die Saar vorgeihoben. 
Das V. und XII. Korps find bei Landau konzentrirt. Ihr Verhalten hängt 


von dem der bei Straßburg verfammelten feindlihen Streitfräfte ab. Sie haben 
nad Süden bin den gegen Weften gerichteten Vormarſch der Hauptarmee zu deden, 
die Eijenbahnverbindungen zu jhügen, event. fi der Hauptarmee zu nähern. 

Die Dffenfive der Haupt-Armee wird auf ihr Objekt, die Franzöfiiche, 
gerihtet fein, welde man um diefe Zeit vermuthlich nahe vor ſich haben wird, 
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Wäre dies aber aud nicht der Fall, jo find wir fiher, fie zu treffen, wenn 
wir in ber Frankreich bedrohlichſten Richtung Nancy — Pont à Dlouffon vor: 
gehen, welche Linie in fieben Märfchen zu erreichen ift. 

Bei diefem Vormarſch ift die engfte Konzentration nöthig. 

Die Zweite Armee erhält die Strafen Saarbrüden — St. Avold — 
Han a. d. Nied, 

die Dritte Armee Saargemind— Püttlingen— Baronweiler zugewiejen. 

Auf diefen Chauffeen marſchirt vornehmlid nur die Artillerie, die 
Kavallerie und wenigftens ein Theil der Infanterie benugen die parallelen 
Nebenwege, daher kurze Märjche und Biwaks. 

Die Marſchtiefe der Korps muß jo eingerichtet werden, daß fie nicht 
über zwei Meilen beträgt. 

Die dem Terrain entjprehend mit Kavallerie reihlih auszuftattenden 
Avantgarden gehen einen halben Mari voraus. 

Das vorderjte Korps jeder Armee bricht mit Tagesanbruch auf, das 
zweite nad dem Abkochen am jelben Tage, das dritte folgt zeitig am nächſten 
Morgen. 

In engerer Konzentration vermag aud der Gegner nicht vorzurüden. 
Es wäre zwar nicht eben im Charakter der Franzöſiſchen Kriegführung, aber 
doch möglich, daß die Franzöfifhe Armee uns in einer vorbereiteten Stellung 
erwartete und fonad bereits alle Streitkräfte zur Hand hätte. 

Stoßen die Avantgarden auf einen Widerftand, den fie nicht zu bewäl- 
tigen vermögen, fo wird nah vorwärts aufgejchloffen. Zwei Korps jeder 
Armee find am Abend verjammelt, das dritte kann, wenn nöthig, durch Nadt- 
marſch herangezogen werden, oder trifft am folgenden Vormittag als Reſerve 
hinter der Front ein. 

Die Erjte Armee marjhirt über Srefizwald auf Füllingen, eine 
Divifion als rechte Seitendefung über Bolden nad Conthen an die Nied 
gegen Meg. 

Die Teten der drei Armeen ftehen am erjten Qage, nachdem die Grenze 
überſchritten ift, drei, am dritten auf der Linie Fülfingen—Baronweiler nur 
zwei Meilen entfernt. Die Tiefe der Kolonne würde, bei allfeitigem Biwak 
und furzen Märjchen, auf etwa zwei Meilen beſchränkt fein (danach die Ver— 
pflegungsanordnungen zu regeln). Wir würden daher an jedem Tage 
250 000 Dann zur Schladht entwideln können, nit nur in der Front, 
jondern aud nad der Flanke, wenn das Franzöſiſche Heer von der Nied 
oder von ber Geille aus zum Angriff ſchritte. 
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Die lettere Operation würde event. die Vierte Armee in der Flanke 
haben und im Falle einer verlorenen Schlacht uns nur nöthigen, auf die Ahein- 
Linie zurüdzugehen. 

Für die Franzöfiihe Haupt-Armee hat eine Verfammlung hinter ber 
Seilfe den VBortheil, daß fie dort gleid anfangs in Verbindung mit der 
Straßburger Armee tritt. Ein jchnelles Vorgehen unfererjeits über Saaralben 
und Finftingen führt uns aber auf die innere Operationslinie zwiſchen 
beide, Wäre ihre Vereinigung bei Saarburg bereits erfolgt, jo würden 
wir doc, dann aud unter Heranziehung der Vierten Armee, bei guter Ba— 
firung, die Schladt in einer Richtung führen, welche im Falle des Sieges 
die Franzöfiihen Armeen von Paris ganz abdrängten. 

Bedrohliher wäre die erjtere Operation, welde im Unglüdsfalle alfe 
unfere Verbindungen durchſchnitte. Wahr ift es, daß auch für den Gegner 
die Berhältniffe dabei auf die Spitze geftellt find, aber wegen der Nähe 
von zwei Feftungen und dem Mofel-Abfchnitt lange nicht in dem Maße wie 
für uns. 

Es ſetzt das jedod voraus, daß die Franzoſen, nad einem äußerſt defen- 
fiven Rriegsplan, ihre Hauptmacht zwiſchen Diedenhofen und Meg verfammelt 
haben, wobei diefe dann außer aller Verbindung mit dem Theil ihrer Streit: 
fräfte tritt, weldhen bei Straßburg im Rhein-Thal zu debarfiren das Eiſenbahn— 
nes nöthigt, um nicht einen bedeutenden Zeitverluft eintreten zu laffen. Daraus 
würde für diefe eine augenjcheinlihe Gefahr erwachſen, da wir noch von der 
Berjammlung bei Homburg aus eine beliebige Verftärfung der Bierten Armee 
bewirken können. 


Sollten wir nach Ablauf von vier bis fünf Wochen noch ohne Kenntniß der 
Aufſtellung der feindlichen Hauptmacht ſein, ſo würde eine von der Erſten Armee 
über Kedingen gegen Reichersberg und ebenſo von der Dritten Armee gegen 
die Seille vorpouſſirte ſtarke Rekognoszirung wohl Aufſchluß darüber gewähren, 
ob wir den Gegner dort zu ſuchen haben. In dieſem Fall müßte unſer 
Vormarſch allerdings gegen die Nied oder die Saar aufwärts gerichtet 
werden. 

Endlich bleibt die Vorausſetzung zu erwägen, daß die Franzoſen den 
ſchwächeren Theil des Moſel-Laufs zwiſchen Luneville und Met defenſiv 
behaupten. 

In dieſem Falle müßte eine Diviſion der Erſten Armee die Nied— 
Uebergänge öſtlich Metz beſetzt halten, ſelbſt aber bei Peltre gegen den Platz 
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Stellung nehmen, von der Dritten Armee ein Korps nad) Chäteau-Salins 
rüden, um die linfe Flanke zu fichern. 

Der Reſt der Armee, über 200 000 Dann, würde fih auf Cheminot und 
Nomeny dirigiren, die Vorpoftenftellungen des Feindes an der Seille ver- 
treiben und den Angriff auf Bont à Mouffon richten. 

Das Wahrſcheinliche ift, dat wir der Franzöſiſchen Armee bereits zwiſchen 
Blies und Seile begegnen, und auf diefe VBorausjegung vornehmlich find die 
vorgeihlagenen Maßregeln berechnet. 

Jedenfalls muß die Vierte Arınce jo weit verjtärft werden, daß der Vor— 
marjch gegen Weiten nit von Süden ber geftört wird. Es kann dies aud 
gefchehen, da mit der größeren Stärfe der Straßburger Armee die des 
Franzöſiſchen Hauptheeres abnimmt. 

Wirde die Operation von Straßburg aus am rechten Nbein = Ufer 
geführt, jo ändert das hierin nichts, die Trenmung der Franzöfiihen Kräfte 
wäre nur um jo vollfommener, die Gefährdung unſeres offenfiven Vor: 
gehens eine geringere. Die Vierte Armee würde bei Germersheim über den 
Nhein geben. 


Die zu treffenden Maßregeln im Falle eines angriffsweifen Vorgehens der 
anzofen vor Vollendung ihrer Mobilmahung faßte General v. Moltie in nad): 
ehender Arbeit ind Auge: 
Kr. 12. 


Berlin, den 21. März 1868. 


Es ift nicht vorberzujehen, ob die Franzoſen die regelmäßige Rüftung 
alfer Streitkräfte abwarten, oder mit den gleich verfügbaren zum Angriff 
vorgehen werben. 

Wir Fönnen unfererjeits nur einen Modus für Bereitftellung der Armee 
fefthalten, welcher für beide Eventualitäten paffen muß. 

Die darauf bezüglihen Anlagen find im November v. %8. bearbeitet, 
und wird zunächſt noch zu vergleihen fein, ob durd die neueften Mobil: 
mahungs = Tableaur event. Ergänzung des Eifenbahnfuftens (Hanau — 
Hersfeld) eine Beichleunigung im der Verfammlung am Nhein eintreten 
möchte. 
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Sodann bleibt zu prüfen, wie diefer als feititehend zu betracdhtende 
Modus fih zu dem ftrategiichen Weberfall von Seiten Frankreichs verhält. 

Diefen vorausgejegt, würden 70000 Franzoſen am 20. Tage, möglicher: 
weiſe die Spigen jchon einige Tage früher, die Rhein-Linie erreichen, zu einer 
Zeit aljo, wo die Rhein-Feſtungen noch nicht vollftändig armirt, die Pand- 
wehrbejagungen noch nicht eingetroffen, demnach aktive Streitfräfte der Linie 
dort nothwendig wären. 

Es ift nicht anzunehmen, daß die Franzoſen, jelbft wenn fie die Neutralität 
von Yuremburg ignoriren, fih bis Wefel ausdehnen follten. Der Nachtheil 
wäre auf ihrer Seite. 

In Eöln ftehen von der 14. Divifion ſechs Bataillone. Die drei in Aachen 
und Jülich fönnen dort ihre Mobilmadhung abwarten, ihr Anſchluß, wenigitens 
über Düffeldorf, wird nicht gefährdet fein; drei in Goblenz wären vorerft dort 
zu belaffen. 

Bon der 16. Divifion ift auf vier Bataillone in Saarlouis nit mit 
Beſtimmtheit zu rechnen, fie fünnten weder gleich herausgezogen, noch durch 
Pandivehr abgelöft werden. 

Bon der Behauptung des linksrheiniſchen Landes müßte unter der gegebenen 
Borausjegung anfänglich abgejehen werden. Man könnte alfo die Garnifonen 
von Zrier und Saarbrüden nebjt ihren Mobilmahungsbeftänden per Dampf- 
ihiff und Eifenbahn gleih hinter den Rhein zurüdführen. Ich glaube 
aber nicht, daß dies einen minder ungünftigen Eindrud hervorrufen würde, 
als wenn fie fechtend zurüdgehen. Ohnebin ift es wichtig, das Vorrüden des 
Gegners wenigftens zu beobachten. 

Fünf Bataillone und fünf Esfadrons in Trier bilden ein vorgejhobenes 
Detahement, welches — beſonders durd eine halbe Batterie aus Goblenz per 
Dampfihiff verftärtt — füglih das Anrüden des Gegners abwarten darf. 
Die Augmentationsmannfchaft trifft dort bereits am achten Tage ein. Die 
Straße nad Coblenz bietet eine Reihe von Stellungen, in welden ein Gefecht 
ohne Gefahr abgebroden werden kann, auch ift der Uferwechſel bei Berntaftel 
angängig. 

Schwieriger ift der Nüdzug des Bataillons in Saarbrüden, dod wird 
derjelbe durch fünf Esfadrons protegirt. Es iſt wünjchenswerth, daß Dies 
Detachement fih zunächſt längs der Nahe-Bahn, dann über Simmern replürt. 

Ich bin der Meinung, daß wir die Bauwerke auf der Gifenbahn nicht 
jprengen, da wir in dem vorausgefegten Falle alle Ausfiht haben, 14 Tage 
ipäter fel6ft wieder an der Saar zu ftehen. 
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Daß der Feind es thut, ift möglih und wahrſcheinlich, aber nicht gewiß, 
und dann eben nicht anders, als wenn wır es felbft thäten. Das Betriebs- 
material fann nah Maßgabe des Nüdzuges des Saarbrüdener Detachements 
zurüdgeführt werben. 

Die Umftände müffen ergeben, ob man nicht Viadukte und Tunnels, 
jondern irgend eine Dammijhüttung zerftört, welde den Gegner auf einige 
Zage verhindert, feine Augmentation direft heranzuzichen, und die Wieder: 
berftellung in wenig Tagen gejtattet. 

Bei Mainz werden um die Zeit des 20. Tages der größte Theil des 
X1l, IV. und V. Korps bereits eingetroffen jein. 

Möglich ift, daß der Transport des Ill. Korps von Cöln aus rhein— 
aufwärts nicht mehr ausgeführt werden Tann. 

Jedenfalls aber werden am rechten Ufer von Cöln bis Mainz fhon am 
20. jo bedeutende Streitfräfte verfammelt fein, daß 70000 Franzoſen den 
Strom zu Üüberjhreiten nit unternehmen Fünnen. 

Es würde dann unjererjeits die Offenjive von Cöln, Coblenz, Mainz 
und event. von Mannheim aus, jo früh wie irgend angängig, zu ergreifen 
fein. Die Franzöſiſchen Eijenbahnen find mindeftens bis zum 10. Tage mit 
dem Transport der Friedensladres offupirt. Es find dann die Augmentations: 
mannihaften in der Stärke von mehr als 100000 Dann nad bewirkter 
Einkleidung, Ausrüftung und Formation, ferner die mobile Nationalgarde 
für die Grenzfeftungen nachzuſchaffen. 

Der Rückſchlag würde eintreten. 


Seine Anfichten über den Aufmarfh der Deutichen Streitfräfte und bie 
wahrjcheinlihen erften Bewegungen legte General v. Moltfe bald darauf in 
folgender Denkichrift*) nieder: 


Rr. 14. 
Berlin, im April 1868. 


Wenn es im diefem Jahre noch zum Kriege kommt, fo ift mit einiger 
Gewißheit darauf zu rechnen, daß wir es nur mit Frankreich allein zu thun 
haben. Einer Betheiligung Dejterreihs ftehen entgegen die noch unfertigen 
Zuftände, die Abneigung Ungarns und die Haltung Rußlands. Wir werden 
daher fo ziemlich alle unfere Kräfte gegen den einen Feind wenden können. 


*) Auf dem Umfchlag diefer Arbeit befindet fich die Bemerkung von der Hand des 
Generals: „lette, für jegt gültige Entwurf eines Operationsplans. 20./5. 63. v. M.“ 
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Dennoch ift es rathſam, das VI. Korps vorerft in der Heimath zu 
belaffen, wenigjtens zulegt zu transportiren, ferner das XL. Korps, weldes 
dort nit bleiben kann, abzulöjen. Endlich ift nöthig, eine verhältnigmäßig 
jtarfe Truppenmadht zum Schu der Herzogthümer und der See, bejonders 
der Nordjeeküfte, aufzuftellen, da Frankreich eine Waffe, wie feine Flotte, nicht 
ungenußt lajfen wird. 

Wir können unter drei Jahren feinen fortififatoriihen oder maritimen 
Schuß beritellen, und die aktive Vertheidigung muß das Beſte thun. 

Es fallen danach das VI. und IX. Korps entweder ganz aus oder jie 
bilden wenigjtens ein letztes Transport-Echelon. 

Die verbleibenden elf Armeetorps, 360000 Mann, bilden dann eine 
Macht, welche der Franzöſiſchen jedenfalls gewachſen ift, ſelbſt wenn diefe ji 
nicht gegen verſchiedene Angriffsobjefte richtet. 

Eine erhebliche Ueberlegenheit gewinnen wir, fobald die Süddeutſchen, 
wenn auch nur mit 40000 bis 60000 Mann, binzutreten. 

Die Gleichheit der Kräfte oder ihre Leberlegenheit tritt aber nur dann 
ein, wenn wir fie den Franzöſiſchen gegenüber rechtzeitig verfammeln können. 

Dieje Berfammlung findet in zwei Zeitabjchnitten ftatt, welche durch 
die Peiltung der benugbaren Eifenbahnlinien begrenzt find. 


Erjte Beriode vom erften Mobilmahungstage an gerechnet bis zum 
22. Tage. 


Erfte Armee. 60000 Mann VII. Armeelorps per Jußmarid |, Cobleny und vor: 
VIII. wärts an der Moſel; 
und Hülfslinie Call Avantgarde Trier. 
Zweite Armee. 60 000 ;: IM. : GEifenbahn Hannover , Mainz und vorwärts 
IV. : Halle — in der Bayeriſchen 
Marburg Pfalz. 
Dritte Armee. 70 000 I1II. ⸗ : Hale— 
Fulda j 
X, . : Baderborn— | Mainz. 
Wetzlar 
Heſſiſche Diviſion in Darmſtadt, 
Vierte Armee. 90 000 :s eine Bayerifhe Brigade in. . . Sandau. 
V. Armeetorps Eijenbahn Leipzig — 
Würzburg Mannheim. 
XI. (21. Divifion Fußmarſch) 
Württembergiſche Diviſion Eiſen— 
bahn und Fußmarſch Stuttgart. 
Badiſche Diviſion Eiſendahn und Raſtatt. 
Fußmarſch 


Zuſammen 280 000 Dann. 
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Die Erfte Armee fonzentrirt fi gegen Wittlich. Sie wird verfuchen, 
ob fie ihre Avantgarde bei Trier unterftügen kann. Sollte ein überlegenes Frans 
zöfifches Heer dur Luxemburg vorgehen, fo weicht fie, etwa bei Berntaftel, 
auf das rechte Ufer der Moſel aus, die Uebergänge befegt haltend. Hat fie 
feinen Feind vor fid, jo nähert fie fi der Zweiten Armee, mit welcher Ver— 
bindung und ungefähr gleiche Höhe zu halten ift. Bei einer Schladht in der 
Pfalz würde es von entſcheidender Wirkung fein, wenn die Erfte Armee redht- 
zeitig in der linfen Flanke des Feindes auftreten Faun. 

Das Detahement der 16. Divifion bei Saarbrüden wird nit zurück— 
beordert, fondern von Mainz aus durd die 5. Divifion auf der Nahe-Bahn 
fofort verftärkt, um zu erfahren, was vom Feinde gegen die Pfalz vorgeht. 

Wenn danad die Berhältniffe es noch geftatten, jo fegen das III. und 
IV. Armeeforps den Transport mit der Nahe» und Berbader Bahn ohne 
Unterbredung fort, und ſammelt fih die Zweite Armee auf der Linie Homburg 
— Zweibrüden. 


Die Dritte Armee rückt als Referve per Fußmarſch unmittelbar nad. 
Die Sahlage an Ort und Stelle wird entjcheiden, ob wir ſchon vor 
Eintreffen des zweiten Transport-Echelons zwifchen Blies und Rhein mit der 
Zweiten und Dritten Arme. . » » 130000 Mann, 
unterftügt event. Dur die Erfte . . 2 2... 60000 = 
alfo mit event. 190000 Mann 
die Schlaht annehmen. 


Märe beim Eintreffen unjerer Armeelorps am Rhein das Franzöſiſche 
Heer in bedeutender Stärke bereits in die Pfalz eingerüdt, jo können allerdings 
die beiden dortigen divergenten Gijenbahnen nicht mehr für den Vortransport 
der ganzen Zweiten Armee benutzt werden. 

Beide Armeen werden dann in einer ftarlen Defenfivftellung vorwärts 
Mainz das Eintreffen der Verftärkungen abwarten, 3. B. mit dem rechten 
Flügel am Donnersberg. Dementſprechend muß dann die Erfte Armee durd 
den Humsrüd dirigirt werden. 

Das Saarbrüdener Detahement erhält in Betreff der Zerftörung der 
Nahe-Bahn fpeziell vom Oberkommando Befehle. 


Die Vierte Armee ift zur Aufnahme und Unterjtügung der Süd— 
deutſchen beftimmt. 

Süddeutſchland wird am volfftändigiten gefhütt durd eine Offenſive 
mıt allen Kräften tief nah Frankreich hinein. 
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Hat daher bis zum 22. ein Franzöfifhes Heer den Oberrhein noch nicht 
überjhritten, jo konzentrirt die Vierte Armee fid) auf der Linie Neuftadt— Landau 
(Badener über Marau, Württemberger über Germersheim) und folgt als 
lintes Echelon der Vorwärtsbewegung unferer Hauptkräfte. 

Selbſt wenn, wie wahrſcheinlich, eine Franzöſiſche Armee bei Straßburg 
fonzentrirt ift, wird fie bei einer ſolchen Machtentfaltung unferer Kräfte in 
der Pfalz dann nit mehr wagen, den Rhein unterhalb Straßburg zu über- 
ſchreiten. (Eine Inkurſion dur den Breisgau mit einer Neben-Armee bleibt 
auf den Gang des Feldzugs wirfungslos und ſchwächt nur die Franzöſiſche 
Streitmadt.) Die Straßburger Armee kann fi nur gegen die linke Flanke 
unſeres offenfiven Vorgehens wenden. Wir ftehen aber auf der inneren 
DOperationslinie zwijchen der Straßburger und der Haupt:Armee des Gegners, 
welche Legterer, wenn er fein Bahnneg ausnugen will, nur jenfeits der Vogeſen, 
etwa auf der Linie Diedenhofen — Nancy, verfammeln kann. Wir haben es 
daher in der Hand, wenn das Vorgehen der Straßburger Armee die Gelegen- 
heit zu einem furzen und raſchen Vorſtoß am linken Ufer rheinaufwärts 
bietet, der Vierten Armee durch Verftärfung aus der Dritten eine entſcheidende 
Ueberlegenheit zu verleihen; gegen Weiten würden wir uns inzwifhen auf die 
Defenfive beſchränken. 

Haben hingegen die Franzoſen früher, als wir unſere Verſammlung be- 
enden, den Oberrhein bereits überjchreiten fünnen, jo würden das V, und 
XI. Korps am rechten Ufer rheinaufwärts marſchiren, die Württemberger und 
Badener in Bruchſal und NRaftatt aufnehmend auf die Verbindung des Gegners 
rüden und ihn zur Umkehr nötbigen. Wir dürfen diefe Theilung unjerer 
Streitkräfte nit fürdten und nah Eintreffen des zweiten Transports— 
Echelons die Offenfive mit der Hauptmaht gegen Wejten dennoh ausführen, 
da auch der Gegner die feine getheilt und jede Verbindung derſelben auf- 
gegeben hat. 

Für den dod immer ins Auge zu faffenden Fall, daß die Süddeutſchen 
Kontingente fih der Vierten Armee nit unmittelbar anfhlöffen, jondern zur 
BVertheidigung des Schwarzwaldes, auf Ulm bafirt, jelbjtändig operirten, würden 
wir fie gewähren lafjen und, nur eine Obfervation am Nedar zurüdlaffend, 
die Offenfive mit allen vier Armeen nad Frankreich eröffnen. Die Eroberung 
Süddeutſchlands kann für uns nicht wirkſam werden, bevor wir eine Schlacht 
geſchlagen, welche die Franzoſen zur Vertheidigung des eigenen Bodens zurüd- 
ruft. In der Zeit, wo die Franzoſen von Straßburg nah Ulm, marſchiren 
wir von Mainz nab Nancy. Dort gefährden wir jelbft die Verbindungen der 
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Franzöſiſchen Süd-Armee, während wir unjer Rheinland noch dicht hinter 
uns haben. 

Nur der Berluft der Süddeutihen Feitungen wäre ein ernftliher Nachtheil. 

Zweite Periode bis zum 30. Tage. 

Unmittelbar hinter den jhon genannten würde zu transportiren an- 
gängig fein: das Gardeforps über Dannover—Eöln, 

das XII. Korps über Corbethpa— Fulda. 
(Die 22. Divifion rüdt per Fußmarſch zum XI. Korps.) 

Sollten nah drei Wochen die Berhältniffe danach angethan fein, daß in 
Schleswig die 18. Divifion, in Dresden eine Landwehrbefagung genügen, jo 
fönnen nod innerhalb diefer Periode 

die 17. Divifion über Kreienſen —Wetzlar, 

das 1. Armeelorps über Caſſel 
an den Mhein geführt werden. 

Nah drei Wochen müßte aud das Bayeriſche Korps in der Gegend von 
Würzburg— Nördlingen fonzentrirt fein. 

Falls die Franzoſen in Süddeutihland eingefallen wären, wirde das 
Bayeriſche Korps mit der Vierten Armee foorperiren, wenn nicht ſich diefer über 

Stuttgart— Brudjal, 
Heilbronn | Heidelberg 


Alcaffenburg J Darmftadt 
unmittelbar anſchließen. 


Die Ordre de Bataille*) würde jih dann folgendermaßen geftalten: 


Erfte Armee: VII. und VII. Korp . . . . .. 60000 Mann. 
Zweite =» II, IV. und Gardbeforpg . . . . 110000 

Dritte = IL,X., XII. und I Korps. . . . 120000 

Biere = WV., XL, je eine Badiſche, Württem— 


bergiiche Divifion, zwei Baveriihe Korps 140 000 = 
Zufammen 430000 Mann. 


*, Mie fi aus einer Nandbemerfung ergiebt, dachte ſich General v. Moltte die 
Belegung der Armeen jowie der Stellen der Generalftabschefs und der Oberquartiermeifter 
bei den Oberfommandos folgendermaßen: 

Großherzog v. Medlienburg, oder 


Erjte Armee . . » . 2... General v. Herwarth, 
Sclotheim, Veith. 
Zweite Armee . . .» 2... Bring Friedrih Karl, 
Stülpnagel, Strang. 
Dritte Armee . . v. Steinmes, 
Wittih,  Stiehle. 
Vierte Armee . .». 2... . Kronprinz, 


Blumenthal, Stoſch. 
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Die Dritte Armee bildet die Reſerve für die übrigen drei. 

Aus der 17. Divifion ımd event. jelbft noch dem VI. Korps würde eine 
zweite Rejerve-Armee zu bilden jein, welche die Streitmacht auf 450 000 Mann 
erhöhte, und welder bei weit ausgedehnter Operationslinie die rüdwärtigen 
Verbindungen zu fichern obläge. 

Was jpeziell die Bayern betrifft, jo ift für fie der Verfammlungspumtt 
Nördlingen — Würzburg vorgeihlagen, 

„weil die Verſammlung doc zuerjt innerhalb des eigenen Yandes ftattfinden 
müßte, und weil die Bayeriiche Regierung darauf bereitwillig eingehen wird,“ 
indem dort das Bayerische Pand vorerft noch direkt geſchützt wird, 

Für den Fall einer Franzöſiſchen Invaſion entſteht dann allerdings die 
Verſuchung, fih mit dem I. Korps nah Ulm zu werfen, daſſelbe zieht dann 
Franzöſiſche Streitkräfte in einer für uns ungefährliden Richtung nah fid. 
Sind überdies Badener und Württemberger an unjere Vierte Armee beran- 
gezogen, jo findet auch das Bayerijhe Korps nirgends als dort eine Unter- 
ſtützung. 

Für den Fall, daß wir mit allen Kräften am linken Rhein-Ufer vor— 
gehen können, würden die Bayeriſchen Korps über Maxau, Germersheim, 
Ludwigshafen direkt heranzuziehen ſein. 

Wird nicht überhaupt ein Vorgehen der ganzen Vierten Armee gegen 
Straßburg nöthig, ſo könnte eine Aufſtellung der Bayeriſchen Korps bei 
Vendenheim gegen Straßburg genügen, um uns nach gewaltſamer Wegnahme 
der ſperrenden Forts die wichtige Eiſenbahnlinie Mannheim —Weißenburg — 
Vendenheim — Nancy zu ſichern. 

Vielleicht könnte man ſelbſt eine Belagerung von Straßburg den Bayern 
übertragen. 


Am 13. Mai 1868 fand eine Beſprechung zwiſchen dem General v. Moltle 
und den Militärbevollmächtigten von Bayern und ® Bürttemberg in Berlin über 
eine gemeinfame Verwendung der Nord: und Süddeutfchen Streitfräfte bei einem 
Kriege gegen Frankreich ſtatt. Den Inhalt feiner hierbei vorgetrasenen Anfichten 
theilte General v. Moltte dem Bundesfanzler Grafen v. Bismard in Folgendem mit: 


{r. 1 


I 


[2 
ajt 


t 


Berlin, den 13. Mat 1868. 
Bei dem vorhandenen Schuß und Trugbündnig mit Süddeutſchland 
würde, theoretiich genommen, nichts nöthig fein, als daß die Süddeutſchen 
Kontingente rechtzeitig und vollzählig bereit ftehen, um den Anordnungen 
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Folge zu leiften, welde Seine Majeftät der König von Preußen als Ober: 
feldherr im Kalle eines Krieges gegen Frankreich nad Lage der Verhältniſſe 
mittbeilen wird. Praktiſch gejtaltet fih die Sache aber anders. 

Das Schub: und Trugbündniß ift ftetS eine unvolllommene Form gegen— 
jeitiger Hülfsleiftung und hat genau nur jo viel Werth, wie jeder Theil Trug 
und Schuß zu leiften vermag. In diefer Beziehung ftehen die Berhältniffe 
auch nach Proportion feineswegs gleich. 

Der Norden jtellt ein Heer, der Süden SKontingente, wir haben einen 
Kriegsberrn, der Süden nur einen Bundesbefehlshaber, man kann uns dort 
beim beiten Willen immer nur eine Koalition bieten. 


Den Unterjhied zwifhen einem einheitlihen Heer und einer Koalition 
bat wohl der Feldzug von 1866 genügend gezeigt. 

Defterreih hatte ein Schutz- und Trußbiindnig mit Süddeutſchland. 
Es forderte nichts eringeres, als daß deſſen Kontingente fih mit dem 
Defterreihifhen Heere in Böhmen vereinigen follten. Bei einer Weberlegen: 
beit von 90 000 Mann konnte man hoffen, den Hauptzwed des Krieges viel: 
leiht zu erreihen. Aber den Süddeutihen wurde dabei zugemuthet, daß fie 
die Heimath ſchutzlos der feindlihen Invaſion überliegen, und jehr begreif: 
liherweije lehnten fie das ab. 

Dajfelbe wiederholte jih in verjüngten Maßſtabe für Bayern. Bayern 
batte das Schutz- und Trutzbündniß mit den Süddeutſchen Staaten und den 
Dberbefehl. Sein Feldmarſchall verlangte das militäriſch allein Nichtige, den 
Anſchluß des VIII an das VII. Bundesktorps. Aber Naffau, Frankfurt, Darm: 
ftadt wollten gefhütt bleiben, und man ging wejtlih um das Bogeld-Gebirge 
vor, wo die Bereinigung nad vorwärts unmöglid war. 

Und umgelehrt: Gejett, Rheinland und Weftfalen wären ein jouveränes 
Großherzogthum gemwejen, würde es möglich gewejen fein, ſelbſt bei be- 
ftehendem Schutz- und Trugbündnig feine gefammte Truppenmacht aus dem 
Lande fort und nah Böhmen zu jhiden, wo doch die Entjheidung lag? 

Die Sonderrüdjihten können nur im Ginheitsftaat zum Schweigen 
gebradt werden, beim bloßen Bündniß muß man mit ihnen reinen. Es 
handelt fih aljo nicht darum, von den Süddeutſchen zu fordern, was zur 
Erreihung des Kriegszwedes das militärifch Richtige wäre, jondern das, was 
fie, unter Berückſichtigung ihrer eigenen Sicherheit, zu leiften im Stande und 
geneigt jein werden, 


Darüber läßt jih verhandeln. 


96 Militärifche Korrefpondenz. Krieg 1870-71. 


Eine jofortige Offenfive mit überlegenen Kräften, welche den Feind im 
eigenen Rande bedroht, feine Streitmaht dort feffelt, ſichert indireft ganz 
Deutihland. An ihr werden fih alle Staaten bereitwillig betheiligen. 
Dazu gehört aber die politiihe Initiative und eine Kriegsbereitihaft, wie fie 
wohl in Süddeutſchland vorläufig noch nit vorhanden ift. 

Es muß aljo auch der defenfive Schutz Süddeutſchlands ins Auge ger 
faßt werden, 

Wir glauben num, daß der untere wie der obere Rhein am beften durch 
eine Armee am mittleren Lauf diefes Stromes gejihert wird. Die fefte Zu— 
jiherung, daß wir dort frühzeitig und in großer Stärke auftreten werden, 
brauchen die Süddeutihen Staaten, um ihr Verhalten zu bemejfen, und dieje 
kann ich geben. 

Zwei Wege der PVertheidigung bieten fi dar: 

1. Die direfte, für welde die Süddeutſchen Staaten fih in ſich zu— 
ſammenſchließen können, um ſchon das Nhein-Thal oder etwa von Rottweil 
aus den Schwarzwald, oder wenigſtens im Schug von Ulm die ler zu 
behaupten. Wir halten dies Verfahren nicht für das Michtige, aber wir 
haben einen Einwand dagegen nicht zu erheben. Daß dabei eine direkte 
Mitwirkung durch Norddeutihe Truppen ausgeſchloſſen bleibt, liegt in den 
räumlichen Dimenfionen wie in der Wahrung der Selbftändigfeit der Süd— 
deutſchen Staaten. 

63 bleibt daher nur 

2. die indirefte Vertheidigung, welde fi auf die Norddeutſche Streit« 
macht am Nedar und Main bafirt, in die Flanke und auf die Verbindungen 
der Invaſion des Feindes vorgeht und feinen jofortigen Rückzug erzwingt. 
E3 würden zwei Preußijhe Armeeforps in der Stärke von 66 000 Dann 
ausdrüdlich dazu beftimmt werden, mit einem fombinirten Württembergiſchen, 
Badifhen und zwei Bayeriiden Korps vereint, eine linfe Flügel-Armee von 
mithin 140 000 Mann zu bilden. Diefe Armee würde, je naddem ver 
Gegner bereitS vorgedrungen, den Nedar oder den Ahein aufwärts operiren, 
fall8 der Einbruch erjt droht, am linfen Ufer des letteren Stromes. Sie 
kann beliebig verftärft werden, wenn der Feind größere Mittel fir fein 
Unternehmen gegen Süddeutſchland aufwendet, da er dann ſich um ebenſo 
viel vor unferer Front ſchwächt. Verzichtet er, wie unter jolden Umftänden 
wahrſcheinlich, ganz auf diefe mißliche Expedition, jo würde die linke Flügel— 
Armee fih den Bewegungen der Hauptmacht unmittelbar anſchließen. 

Dies Alles ſetzt jelbjtverftändlih voraus, daß die Süddeutſchen Kon- 
tingente rechtzeitig zur Stelle find. 
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Bei der vorhandenen Kriegsbereitihaft unferer Nahbarn muß mindeftens 
gefordert werden, daß bis zum 21. Tage, nachdem in Berlin der Befehl zur 
Mobilmachung des Norddeutihen Heeres ergangen, die Siüddeutihen Kon- 
tingente, innerhalb der eigenen Territorialgrenzen, in größeren Abtheilungen 
marſch⸗ und transportfähig bereit ftehen, daß das Eifenbahn-Betriebsmaterial 
auf den in Betracht tretenden Linien verfammelt ift, daß durch Anlegung von 
Magazinen jeder Staat für die Ernährung feiner Truppen und durd) Trans- 
portmittel für die Nahführung ihres Bedarfs geforgt hat. 

Was num fpeziell die verjchiedenen Konzentrationspunkte betrifft, jo 
möchte unter Beachtung der lokalen Verhältniffe wie der jpeziellen Intereſſen 
der einzelnen Staaten Folgendes zu verabreden jein: 


Die Badiſche Divifion verfammelt die im fühlihen Theil des Groß- 
berzogthums ftehenden Truppen unter dem Schuß von Naftatt, die im nörd— 
lichen Theil garnifonirenden werden berjelben durch die zu ihrer Degagirung 
vorrüdende linke Flügel-Armee zugeführt. Die Württembergifche Divifion hat 
nur die in Ulm bei halber Bejagung entbehrlich werdenden Megimenter 
heranzuziehen, um bei Stuttgart — Ludwigsburg konzentrirt zu ftehen. 

Für Bayern wird die Formation von zwei Armeeforps vorgefchlagen, 
wovon das I. Korps bei Nördlingen, das II. Korps bei Würzburg fi 
verfammelt. Die in der Pfalz ftehenden Truppen würden fi zu einer 
ftarfen Brigade bei Landau formiren, welche fih im Nothfall auf Germers- 
heim zurüdzieht. 

Selbjtverjtändlid ift unter diefer Vertheilung der Süddeutſchen Streit: 
fräfte nit der eigentlihe ftrategifhe Aufmarſch derfelben, fondern nur 
eine durch die bejonderen Verhältniffe gebotene erfte Bereitfiellung ge 
meint. Die wirkliche Vereinigung wird bei der vorausſichtlich eng bemefjenen 
Zeit, vielleiht jhon auf dem Wege der Operation gegen den Feind, erzielt 
werden müſſen. : 

Hätte am 21. Tage ein Franzöſiſches Heer bereits den Schwarzwald 
überjritten, jo würden die Preußifhen Korps der linken Flügel-Armee in 
der Richtung Heilbronn —Ludwigsburg— Stuttgart vorgehen, die Württem- 
bergifhe Divifion aufnehmen, auf dem Vormarſch die Badiihe Divifion von 
Naftatt, das II. Bayerifhe Korps von Würzburg an fi) ziehen. Ulm und 
das I. Bayerische Korps fihern dabei das Bayeriſche und im Vorrüden 
einen Theil des Württembergijhen Gebiets gegen die Invaſion der feindlichen 


Spigen. Bei der der linken Flügel-Armee unter allen Umftänden zu fihernden 
Molttes militäriihe Werle. J. & 7 


98 Milttärifhe Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


numerischen Ueberlegenheit würde die feindfihe Hauptmadht in Süddeutihland 
in einer alle ihre Verbindungen bedrohenden Richtung fofort anzugreifen fein. 

Wenn hingegen ber über den Rhein vorgegangene Gegner, wie er in 
der That kaum anders kann, fih rheinabwärts gegen unjere am Nedar ver⸗ 
ſammelte bedeutende Streitmacht wendet, ſo würden, mit ausgiebigſter Be— 
nutzung der Eiſenbahnen, die Württembergiſche Diviſion nach Bruchſal, das 
II. Bayeriſche Korps über Darmſtadt und Heidelberg zur linken Flügel-Armee 
ſofort heranzurücken haben, ebenſo das J. Bayeriſche Korps über Stuttgart. 

Endlich wird bei rechtzeitig gefaßtem Entſchluß zum Kriege es mindeſtens 
nicht unmöglich fein, ſchon ehe der Gegner den oberen Rhein überſchreitet, 
die linke Flügel-Armee in der Pfalz felbjt zu verfammeln, um fo, in Verbin- 
dung mit unjerer Hauptmacht, diefen werthvollen Theil Deutſchen Bodens zu 
ihügen und durch die Offenfive am linken Ahein-Ufer dem Süden die 
wünſchenswertheſte Sicherung zu verleihen. In den ſchon bezeichneten Eiſen— 
bahnrichtungen müßten dafür über Maxau, Germersheim und Ludwigshafen 
die ſämmtlichen Süddeutſchen Kontingente vorerſt in der Gegend von Landau 
mit den Preußiſchen Korps vereint werden. 


Auf Grundlage der Beſprechungen mit den Vertretern der Süddeutſchen Heere 
verfaßte General v. Moltte im Jahre 1868 den nadjtehenden Entwurf, welchen 
er im Januar und März 1869 nod einmal überarbeitete und ergänzte: 


Fr. 16. 


A. Erfte Verfammlung der Armee*) bei einem Kriege 
gegen Frankreicy allein, 

Bei einem Krieg, den wir gegen Frankreich allein zu führen hätten, 
find wir in der günftigen Lage, unfere gefammten Streitkräfte auf ſechs 
durchgehenden Eifenbahnlinien in der Bayeriſchen Pfalz zu fonzentriren. 

Wollen die Franzoſen ihr Eifenbahnneg volljtändig ausnugen, jo find 
fie gemöthigt, fh um Met und Straßburg in zwei, durch die Vogeſen 
getrennten Gruppen zu verjammeln, zwiſchen welhen wir von Haus aus auf 
der inneren Operationslinie fteben. 

Es würde nicht gerechtfertigt jein, einen Theil unjerer Feld-Armee zur 
direkten DVertheidigung am unteren Rhein zurückzulaſſen. Derſelbe iſt geihügt 
durh die Neutralität Belgiens und, jelbjt wenn dieſe nicht vejpeftirt würde, 


* Eigenhändige Randbemerkung des Generald v. Moltke: „Erfter Entwurf 1868, 
überarbeitet 1869.“ 
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vorerft durch die Entfernung der Franzöfiihen Grenze von der biejjeitigen. 
Wir ftehen in der Pfalz noch ebenjo nahe bei Nahen und Cöln wie die Fran— 
zofen in Diedenhofen und Mezieres. Unfere Operation am linken Rhein— 
Ufer über die Mofel faßt die ihrige gegen den Nhein in den Rüden und zwingt 
fie, mit allen Berbindungen in der Flanke Front gegen Süden zu maden. 

Ebenjo wenig wäre es zwedmäßig, wollten die Süddeutſchen den oberen 
Rhein oder ſelbſt nur den Schwarzwald direft zu vertheidigen verſuchen. 
In Verbindung mit den Norddeutihen Streitfräften und unterftügt durch 
fie, wirft auch ftromaufwärts ein Vorgehen aus der Pfalz am linfen 
Ufer des Stroms am fräftigften, jelbft wenn der Feind ihm ſchon über: 
ſchritten hätte, 

Den fiherften Schuß aber für den ftarfen Unter- wie für den ſchwachen 
Oberrhein gewährt eine entſchloſſene Offenfive mit überlegenen Streitkräften 
nah Frankreich hinein, umd um dieje zu ergreifen, bedarf es nur der recht» 
zeitigen Verſammlung der wirklich vorhandenen Mittel, 


Es würden vier Armeen zu formiren fein. 
Erſte (rechte Flügel-) Armee um Wittlih, VITL und 


VII. Armelorp . . 2 2220202020. 60000 Dann, 
Zweite (Haupt) Armee bei Neunkirchen — Homburg, 

Il, IV., X, und Gardeforpß . . . . ..13000 - 
Dritte (Tinte Flügel:) Armee bei Landau, V. und 

XI Armeelorps . . .  .. .]} 60.000 


zu diejer letzteren event. zwei Sübbentf ae | 80.000 
Vierte (Neferve-) Armee vorwärts Mainz, fombinirtes 
IX. Korps (18. nf. und Heff. Divifieu) und 
XI. Armeeforp . . . ER \ 60000 — 
und event. das I., II. und v1 Korps -. » .:100000 = 
Unter allen Umftänden können wir zur Offenfive auf 300 000 Preußifche 
Kombattanten, unter günftigen Umftänden auf 500 000 zäblen, 
Erfte Armee.*) 
VII. Armeetorps. 
Das VII. und das VII. Armeekorps ſollen in kürzefter Friſt in der 
Gegend von Wittlih— Berntaftel an der Moſel vereinigt werden. 
Zum Schu diefer Konzentration formirt fih die Garnifon von Trier 
als Avantgarde und ift unverzüglih durch mindeftens eine Batterie aus 
Coblenz auf der Eifenbahn, per Dampfihiff oder in ſtarken Märchen zu 


7* 


*) Hier beginnt der Zuſatz vom „Januar 1869," 
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verftärken. — Dies Detahement hat fih möglihft bei Trier, Schweid oder 
Wittlih zu behaupten. 

Das Bataillon Regiments Nr. 69 in Saarlouis jchließt fih der Garnijon 
von Saarbrüden an. Dies Detahement weit in der Richtung auf St. Wendel 
zurüd, jedoch erft, wenn es dazu genötbigt wird, und ſucht möglichſt lange 
die Eifenbahn zu ſchützen, deren Zerjtörung nur dann auszuführen ift, wenn 
ſolche von oben her befohlen wird. 

Um die Konzentration der übrigen Truppen des Armeeforps in Kirzejter 
Friſt zu bewirken, ericeint es angemefjen, das Negiment Nr. 29, den Reſt 
der IIT. Fuß-Abtheilung und das aus Wetzlar per Eifenbahn nad Boppard 
heranzuziehende äger » Bataillon auf der Straße über Gaftellaun nad der 
Gegend von Bernkaftel vorzudirigiren. 

Die Negimenter Nr. 60, 67 und 72 werden ſchon am 10. und 11. Tage 
abends vorweg nah Andernah und Coblenz transportirt ımd marfchiren 
nebjt der veitenden Abtheilung des Artilferie-Regiments und dem Pionier: 
Bataillon auf der Straße über Kaijerefh nah Wittlich vor. 

Es wird vortheilhaft fein, wenn das in Eöln erſt am 16. Tage fertig 
werdende Regiment Nr. 33 per Dampfihiff nah Andernach gefhafft werden 
fann, um auf berfelben Straße zu folgen. 

Das Küraffier- Regiment Nr. 8 und das Hufaren-Negiment Nr. 7 künnen 
nebft der I. Abtheilung des Artillerie-Regiments über Adenau marjdiren. 

Das Negiment Nr. 28 und die II. Artillerie-Abtheilung werden über 
Prüm, und dann nad) Umftänden auf Trier oder Wittlich zu dirigiren jein. 
Nur für den unwahriheinlihen Fall, daß diefer Marih von Quremburg ber 
gefährdet erſcheinen jollte, müßten die Truppen aus Aachen und Jülich zuvor 
an den Rhein zurüdgezogen werden, 

So wird es ausführbar fein, die Konzentration des ganzen Korps 
ausjhließlih des Regiments Nr. 33 in dem Raum Trier —Wittlich — Gonzerath 
bis zum Abend des 16. Mobilmahungstages zu bewirken. 

Um dafjelbe an dem linken wie dem rechten Ufer verfammeln zu können, 
empfiehlt es fi, jhon vor Ankunft des Pontontrains eine Schiffbrüde bet 
Bernkaſtel ſchlagen zu Taffen. 

Bereits am 14. fann die Avantgarde durch drei Bataillone, vier Eskadrons 
und mehrere Batterien unterftitt werben, 


VII Armeekorps. 


Nah den für das VII. Armeeforps entworfenen Fahr: und Marſch— 
tableaug werden die Eijenbahnlinien Bünde — Rheine Unna— Cön— Diiren— 
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Bei der ftarfen Benugung der Straße Eal— Wittlich empfiehlt es ſich 
etwa in Stadtkyll ein Hülfsmagazin und Etappenfommando vorzufehen. 

Auf diefe Weife werden ebenfalls am 17. Mobilmahungstage abends die 
Truppen des Korps ausſchließlich Trains in der Gegend von Wittlih kon— 
zentrirt fein. 

Das ganze Korps ift mit feinen ſämmtlichen Kolonnen und Traing for: 
mirt und operationsfähig am 20. bei Wittlih, am 21. bei Xrier. 

Es ergiebt fih hieraus für die Erfte Armee, daß nad Wblauf von 
17 Tagen bdiejelbe 

50 Bat., 32 Esk. 30 Battr. = 60 000 Mann 
ftart bei Wittlih ſchlagen oder in jeder dann befohlenen Richtung ab- 
rüden kann. 

Die Avantgarde bei Trier wird ſchon früher nah Erforderniß zu 
unterftügen fein. 

Die Dislokation für die fuccejfive bei Wittlih eintreffenden Truppen- 
maffen ift dur das Oberfommando der Erjten Armee, die Vorfehrung für 
ihre Ernährung in engen Kantonnements, vorausfihtlih auf kurze Dauer, dur 
das Militär-Defonomie-Departement im Voraus zu regeln. 


Zweite Armee. 
III. IV., X. und Garde-florps. 


Durd die zwar nur ſchwache Poſtirung bei Saarbrüden (zwei Batailfone, 
vier Eskadrons des VIII. Armeckorps) wird man bei Eintritt der Transporte 
erfahren, in welder Ausdehnung die Nahe und Ludwigsbahn in der Pfalz 
befahren werben können. 

Auf diefen Bahnen, von welden die lettere gleih anfangs durch eine 
Bayeriſche Brigade bei Yandau gededt wird, treffen jhon vom 12, früh ab 
die erften Abtheilungen des III. und IV. Urmeeforps ein. Sie debarfiren, 
den dann zu überfehenden Umftänden entiprechend, jo weit nad vorwärts, wie 
angängig, um das Detahement des VIII Korps zunächſt zu unterftügen, 
dann abzulöfen und die Eifenbahnen zu jhügen; event. weiter rückwärts 
um bereit eingedrungene ſchwächere Abtheilungen des Feindes wieder zu 
verdrängen. 

Die genannten beiden Korps werden an Truppen am 15. Tage komplet 
und nehmen Aufftellung vorwärts der Linie Neunfirhen— Zweibrüden (etwa 
bei Bildftod und St. Ingbert) Hinter welder bis zum 19. Tage das 
X. und Gardekorps bei Neunkirchen und bei Homburg debarfiren. 
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Am 19. Mobilmahungstage nahmittags find jonad die Truppen der 
ganzen Armee, jedoch ohne Traing, etwa 104 Bataillone, 107 Estadrons, 
60 Batterien, etwa 130 000 Kombattanten, verjammelt. 

Es ift nicht wahrjheinlih, daß bis dahin eine jtärkere (zwar mobil 
gewordene) Franzöfiihe Armee die Grenze überjhreiten wird. 

Wäre dies der Fall, jo bat die Zweite Armee fih in der Richtung über 
Kaijerslautern auf die Nejerve-Armee zurüdzuziehen, wobei die Eijenbahnen 
Hinter Neunkirchen und Homburg mur vorübergehend zu unterbreden find. 

Behauptet Hingegen die Zweite Armee fih in ihrer an die Grenze vor: 
geihobenen Stellung, jo wird das Armeefommando eine durd Infanterie 
unterjtüßte Nefognoszirung durch vier Kavallerie-Divifionen gegen die Moſel— 
Strede Diedenhofen — Nancy anordnen können, um Aufklärung über den Feind 
zu erlangen- 


Dritte Armee. 
V., XI. Korps, I. und II. Bayeriſches Korps, Württembergifhe und 
Badiſche Divifion. 

Die Bayerifche Poftirung bei Yandau wird ſchon vom 13. bis 15. Mobil: 
madungstage durh das Einrüden der beiden Infanterie Divifionen des 
V. Armeelorps unterftügt. Bis zum 18. Mobilmahungstage mittags find 
die Truppen des V. Korps eingetroffen, ebenjo theils per Fußmarſch, theils 
per Bahn der größte Theil der Truppen des XI. Armeeforps, etwa 44 Ba— 
tailfone, 40 Estadrons, 26 Batterien, ungefähr 55 000 Mann Preußiſche 
Kombattanten, welhe hinter dem Klinge Bad eine ftarke Aufftellung finden. 

(Brüde bei Marau zu fonjerviren und zu ſchützen. Naftatt durch das 
34. Negiment zu beſetzen, Augmentation u. j. w. dorthin nadzuführen. 
Preußiſcher Ingenieuroffizier nad) Raſtatt.) 

Verheißen bis dahin iſt auch das Eintreffen der Süddeutſchen, wodurch 
die Dritte Armee auf die Stärke von etwa 150 000 Mann gebracht würde. 

Auch hier wird das Armeekommando eine Rekognoszirung durch die 
Kavallerie in der Richtung auf Straßburg anordnen. 


Vierte GReſerve-) Armee. 
Kombinirtes IX. Korps, Sächſiſches XII. Korps, event. I. und 
IL. Korps. 
Bis zum 20. Mobdilmahungstage fünnen in einer äußert günftigen 
Schladtftellung bei Marnheim auf der Straße nad Kaiferslautern ver: 
jammelt jein: 
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Die 18, und die bet Worms verfammelte Heſſiſche Divifion als fombinirtes 
IX. und das XI. Armeeforps, vorerft 60 000 Mann, denen Neferveartilferie 
und die Kavallerie unmittelbar folgen. 

Wäre die Zweite Armee zum Rückzug gezwungen worden, fo würden wir 
bei Marnheim die Entjheidungsihlaht mit gegen 160 000 Mann (fechs volfe 
Armeelorps) annehmen. 

Es können dazu jedenfalls außerdem rechtzeitig noch herangezogen werden 
von der Dritten Armee, in nur drei Märjchen, das V. und XI Armeetorps. 

Ferner würden die am 16. und 17. bei Wittlich verfammelten Korps ber 
Erften Armee (joweit fie nicht bedeutende Streitkräfte vor ſich haben, die dann 
auch auf Franzöſiſcher Seite bei der Enticheidung fehlen) in der Richtung auf 
Lautereden in des Feindes Finke Flanke und Rüden zu dirigiren fein, 

Bei rihtigem Eintreffen können ſonach jhon am 20. Tage 300 000 Dann 
(neun volle Korps, jelbft wenn das VII. nit heranzufommen vermag) zufammen 
wirken, welhe Streitmadt in den nädjtfolgenden Tagen noch jehr erheblich 
verftärft werden kann; wenn es zuläjjig, wird auch noch das IL, II. und das 
VI. Armeekorps heranzuziehen jein. 

Hat fih die Zweite Armee in ihrer Stellung behauptet, jo kann die 
Bierte (Rejerve-) Armee bis zum Abend des 21. Tages unmittelbar hinter 
derjelben eingerüdt jein. 

Bollftändig mit ihren Trains verjehen find alle Armeekorps erft etwa 
am 23. bis 24. Tage, doch könnte die Offenfive am 22. beginnen, 

Sollte fi herausſtellen, daß die feindlihe Hauptmacht fh durch Luxemburg 
event. durch Belgien gegen den unteren Ahein wendet, jo würde für eine 
Bewegung gegen Norden die Erfte Armee die Avantgarde hinter der Moſel 
bilden, die Zweite Armee den linken, die Vierte Armee den rechten Flügel und 
die Dritte Armee nah Umftänden offenfiv gegen Straßburg oder auch Mes 
vorgeben. 

Die vorgefhlagene Verſammlung ermöglicht ſonach, am 20. Tage nad) 
befohlener Mobilmahung, wahrſcheinlich mit Ueberlegenheit, die Defenſivſchlacht 
vorwärts des Nheins anzunehmen, am 22. Tage offenfiv mit 300 000 Mann 
in weftliher Nidhtung über die Grenze vorzugehen. Ob ſodann die drei 
noch rüdwärts befindlihen Korps, I, IL. und VL, ebenfalls nad dem Rhein 
gezogen werden können, wird ſich zu diefer Zeit überfehen laſſen. Vielleicht 
wird es aber immer nöthig fein, davon eine Divifion zur Ablöfung des 
XI. Korps nah Dresden zu dirigiven. 
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Küftenvertheidigung. 
Behufs aktiver Vertheidigung unjerer Küften werden vier Landwehr: 
Divifionen aufgeftelft und zwar gleidzeitig mit der vorbeſprochenen Haupt- 
fonzentration der Armee. 


1. Rayon. Emden — Bremerhaven, außer 8000 Mann Lokalbeſatzungen, 
die 3. Landwehr-Divifion — 10 800 Mann — bei Bremen. 

2. Rayon. Hamburg— Wismar, außer Lokalbeſatzungen (17 750 Mann), 
die mobile 17. Infanterie-Diviſion — 15000 Dann — bei Hamburg. 


Als Referve für beide die mobile Garde-?andwehr-Divifion, 15 000 Mann, 
in Hannover. 


Zur Bertheidigung der Nordſee-Küſte können jonadh etwa 40 000 Mann 
fonzentrirt werden. 


3. Rayon. Stralfund — Eolderg, außer Lokalbeſatzungen, die 2. Land— 
wehr-Divifion, 10400 Mann, um Stettin. 


4. Rayon. Danzig — Memel, außer Lofalbefagungen, die 1. Landwehr: 
Divifion, 10400 Mann, bei Elbing. 
Zufammen etwa 60000 Mann. 


Wenn eine Franzöfiihe Landungserpedition beabfichtigt it, fo wird fie 
wahrjheinlid an der Nordſee-Küſte und vorausfihtlih ſchon im allererften 
Stadium der Feindſeligleiten ftattfinden. Sind die Franzöſiſchen Streit- 
fräfte im eigenen Lande angegriffen, jo wird man ſich auf eine ſolche Unter: 
nehmung ſchwerlich noch einlaffen. 

Die Küften-Divifionen, zunächſt die beiden mobilen, find dann zur Bes 
jagung rüdwärtiger Etappen verfügbar. 

Solite Dänemark ſich an dem Krieg betheiligen, jo Tann es nöthig werden, 
die 17. Amfanterie-Divifion zur Unterftügung der 18. nach den Herzogthümern 
heranzuziehen. 


Wollen?) die Franzofen Belgien offupiven, jo müffen fie mindejtens 
120 000 Mann verwenden, um Brüffel zu bejegen und die fi in Antwerpen 
verfammelnde Belgifhe Armee zu belagern, einzufhließen oder wenigftens zu 
beobachten. 


*) Hier beginnt der Zufat vom „10. 8. 69". 
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Da aber dies Vorgehen weder von England noch von Preußen geduldet 
werben fann, fo wird Frankreich genöthigt fein, feine ganze Heeresmacht ſogleich 
mit auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Außer Nom und Algier wirde es die 
Pyrenäen» Grenze und die Nordfüfte zu beobadten haben. Nah Abzug der 
Bejagungen in den Feſtungen, in Baris und Lyon, verblieben ihm dann etwa 
180 000 Dann zur Unterftügung feiner Aggreſſion. 

Sicher kann es nicht die Abfiht fein, mit diefer Macht die Entwidelung 
der Dinge in paffiver Haltung abzuwarten; überhaupt künnte das ganze Unter- 
nehmen nur der Anfang eines Krieges gegen Deutjchland fein, und freilich in 
der uns am wenigſten gefährlichen Richtung. 

Würde die Franzöfiihe Hauptmadt in der Gegend von Metz —Straß— 
burg verfammelt, jo ftänden beide Heere auf zwei verſchiedenen Kriegstheatern 
40 bis 50 Meilen entfernt und ohne die Möglichkeit gegenfeitiger Unterftügung. 


Wenn aud die Holländer einem Franzöſiſchen Bündniß beiträten, jo 
würde diefe Verftärfung dur eine Englifhe Landung in Antwerpen ausgegliden. 


Die Franzöſiſche Nord-Armee wäre in Belgien feftgehalten und könnte 
gegen unfere Rhein-Feſtungslinie nichts Ernftlihes unternehmen. Gegen die 
Süd: Armee würden wir in der Rheinpfalz alle verfügbaren Kräfte verfammeln, 
mit einer Leberlegenheit von 100 000 Mann die Offenfive ergreifen, einen 
Marſch des Gegners etwa über Luxemburg nah Aachen zur Vereinigung 
unmöglih machen, ihn vielmehr auf Paris zurüddrängen und fo zugleich die 
Näumung Belgiens erzwingen. 

Nüden die Franzofen überhaupt in Belgien ein, jo können fie es nur 
thun, indem fie ihre Hauptfräfte auf der Linie Lille— Mezieres verfammeln 
und durch Belgien über die Maas vordringen. 

Dies bedingt zunädft, daß fie 10 bis 14 Tage fpäter unfere Grenze 
erreidhen, als dies von der Linie Mes — Straßburg aus gefhehen Fann, 

daß fie auf etwaigen Beiſtand in Süddeutſchland verzichten, 

und daß fie fih vor Antwerpen um mindejtens 80000 Mann ſchwächen müffen. 

Mit wenig mehr als 200000 Mann ftoßen fie dann auf unjere 
Rhein⸗Front. 


Dieſem Vorgehen werden wir meiner Anſicht nach wirkſamer begegnen, 
wenn wir ihm von der Moſel her entgegengehen, als wenn wir in der Front 
aus den Rhein⸗Feſtungen hervortreten. Wir zwingen die Franzoſen, Front 
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gegen Süden zu machen, wobei fie alfe ihre Verbindungen in der Flanke 
behalten. 


Die Entfernung Maubeuge — Cöln ift größer als Homburg— Eöln. Die 
Sleichzeitigfeit der Nüftungen vorausgefegt, würden wir jelbjt von der Pfalz 
aus noch rechtzeitig eintreffen, aber freilih Fönnen wir von Coblenz und 
Mainz auf fürzerem Wege dazu gelangen. 

Wenn wir mit unferer Hauptmacht von der Pfalz aus, unbekümmert um 
das Einrüden der Franzöſiſchen Geſammtmacht, gegen Paris vorgehen wollten, 
jo erreichten wir, da wir feinen Widerftand finden, ungefähr um diejelbe Zeit 
die Gegend jenjeit des Argonner Waldes wie die Franzofen unjere Grenze 
bei Aachen. 

Wir ſtehen 30, die Franzoſen 80 Meilen von der Hauptſtadt des Gegners 
entfernt. 


Allein das bloße Vorgehen auf das befeftigte Paris würde die Sache 
nicht unbedingt Shen zur Entjheidung bringen, und wir würden vielleicht 
beffer von der Linie Luremburg— Pont a Moufjon längs der Mofel Eonvergirend 
in der Richtung auf Sedan operiren. Bon dort bedrohen wir gleichzeitig 
Paris und zwingen das Franzöfifhe Heer, aus Belgien zurüdzufehren, Front 
gegen uns zu maden und uns die Schlaht zu liefern, ohne welde der Krieg 
nicht beendet werden fann. 


Diefe Operation ftellt für beide Theile alle Verhältniſſe auf die Spike. 
Wir führen fie im feindlichen, aber auch vielleiht infurgirten Lande, haben 
feine Eifenbahn hinter uns und ſchwächen uns vor Diedenhofen, Met und Verdun. 
Der Berluft der Schlaht iſt unberedhenbar, indeß werden wir in bderjelben 
die Stärkeren fein, da die Franzoſen mit einem Theil ihrer Macht vor dem 
Belgiihen Heere Stehen bleiben müfjen oder beim Abmarſch diefes nad 
ſich ziehen. 

Mit minderer Gefahr erreihen wir ungefähr diefelben Vortheile, wenn 
wir von einer Linie Luremburg—Trier—Goblenz konvergirend gegen Lüttich 
vorgehen, wobei wir allerdings den Marſch durch Eifel, Ardennen und Hohe 
Venn zurüdzulegen haben. 

Um die Linie Coblenz—Luremburg als erften Aufmarſch zu erreichen, 
bedarf es in den ſchon getroffenen Anordnungen für die Verſammlung in der 
Pfalz Feiner wejentlihen Abänderung, fondern nur der Unterbrehung der 
Transporte bei Goblenz und Fortführung derfelben von Mainz auf Bingen 
und Coblenz. 
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Das VII. und VIII. Armeekorps würden als Avant— 
garde am 15. Mobilmadhungstage bei Stadtkyll 
verfammelt jein . . 2... 2. .60000 Mann 
Die Zweite Armee kann, jelbft wen 2” Transport 
nicht geändert wird, in drei Märjchen, alſo vom 
18. bis zum 21. Tage, die Gegend von Yuremburg 
— Trier reiben . . . . . 130000 = 
Das XI. und XII. Korps, jowie die 18 Smfanterie: 
Divifion fönnen bis zum 18. Tage bei Coblenz 
fonzentrirt fein . . . . . 73000 
Das V. Korps nebſt der Darmftädter Divifion über 
Bingen bis zum 20. Tage bei Zell an der Mofel 45000 — 
In etwa vier bis fünf Märſchen, alfo bis zum 26, 
würde dur fonvergirenden VBormarfh die Armee 308000 Mann 
in engjter Vereinigung in der Gegend Malmedv— Montivie zum Vorrücken 
gegen Lüttich bereit jein. 
Bon Lille—Maubeuge bis Lüttih durhihnittlih zehn Märſche. Nehmen 
wir an, daß die Franzoſen Mobilmahung und Aufmarſch bis zum 15. Tage 
beenden, jo können fie diefen Vormarſch nicht ftören. 


B. Erfle Derfammlung der Armec*) bei einem Kriege gegen Frankreid) 
und Oeſterreich. 

Falls Defterreih jih an einem Kriege Frankreichs gegen Preußen be= 
thätigt, würden wir durch Gleichtheilung unferer Kräfte nad Feiner Seite 
eine Ueberlegenheit zur Geltung bringen. 

Es entjteht aljo zunächt die Frage, gegen melden Feind wir vorerft mit 
ihwäderen Mitteln die Defenfive führen wollen, um möglichſt ſtark und 
offenfiv gegen den Anderen aufzutreten. 

Unftreitig gewährt uns der Rhein mit jeinen Feſtungen eine ungleich 
haltbarere VBertheidigungslinie gegen Frankreich, als wir fie gegen Oeſterreich 
befigen. Wir können mit Sicherheit darauf reden, daß dieſe Schußwehr, 
unterjtügt durd 100 000 Mann, jehs bis acht Wochen halten wird, allein wir 
würden dann Sübddeutihland wenn nicht gegen, jo gewiß nicht mit uns haben. 
Die Franzoſen würden unfere Rhein-Front iiber Worms u. j. w. umgehen und 
durch Franken gegen Berlin operiren, nur eine Offenfive mit ſtarken Kräften 
von der Pfalz aus fann fie daran hindern. Dazu kommt, daf die Oeſter— 
reiher in Böhmen oder Mähren vielleiht gar feine Schlaht annehmen, 

9 Vergleiche Anmerkung Seite 98. 
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jondern die Wirkung einer Franzöfiihen Invaſion im verfhanzten Lager von 
Olmüg oder hinter der Donau abwarten, wo dann leiht unfere Offenfive 
zum Stehen käme. 

Defterreih, zur Zeit mit Bataillonen von 100 Mann, wird, wenn wir 
bei einem doc unvermeidlichen Krieg rechtzeitig mobil machen, ſchwerlich fo 
bald fertig fein, umd leicht können wir jene jehs bis acht Moden hindurch 
ohne Weiteres freie Hand haben. 

Frankreich ift nicht allein der gefährlichfte, fondern aud der bereitefte 
Feind. Nüden wir auf Franzöfiihen Boden ein, jo wird der Franzöſiſche 
Hochmuth niht auf Defterreih warten, jondern man wird uns fofort an- 
greifen. Mit überlegenen Kräften dürfen wir hoffen, ſchon in den alfererften 
Tagen einen Sieg zu erfehten. Ein folder wird vorausfihtlih einen 
Dynaſtiewechſel in Frankreich herbeiführen. Da wir nidts von Frankreich 
wollen, jo wird fi mit den neuen Machthabern vielleiht ein baldiger Friede 
abſchließen laſſen. 

Wenn wirklich inzwiſchen Oeſterreich Schleſien, die Marken und die 
Haupiſtadt beſetzt hätte, unſer ſchwaches Defenſionsheer aber, ohne gänzlich 
geſchlagen zu ſein, ausgewichen wäre, ſo iſt noch nichts zu unſerem Nachtheil 
definitiv entſchieden. 

Dazu kommt, daß wir im Weſten keine fremde Unterſtützung zu ge— 
wärtigen haben, folglich ſelbſt ſtark ſein müſſen, während im Oſten doch 
vorausſichtlich Rußland einen mehr oder weniger aktiven Beiſtand leiften dürfte. 
Nüden wir gegen Wien vor, fo hat wohl Rußland fein direktes Intereſſe, 
uns dabei zu helfen; anders aber, wenn die Defterreiher Berlin bedrohen. 

Aus diefen Gründen würde ih vorfchlagen, zehn Armeekorps zur fo- 
fortigen DOffenfive in der Pfalz zu Fonzentriren, drei Armeekorps gegen 
Defterreih aufzuftelfen, welhe durch die 1. und 2. Landwehr» Divifion ver- 
ftärft auf etwa 120 000 Mann gebradt werden würden. Die VBertheidigung 
der an fi) wenig bedrohten Oſtſeeküſte muß in diefem Falle aufgegeben werben. 

Wollte Defterreid) feine ganze Macht gegen uns wenden, fo würde Rußland 
völlig freie Hand behalten, etwaige Abfichten im Orient durchzuführen; Defterreich 
kann die Wallachiſch-Moldauiſche Grenze fhwerlih von Truppen ganz entblößen. 

Auch das Vordringen in Schlefien ift ernftlih gefährdet, wenn ein 
Ruſſiſches Beobachtungsheer, etwa bei Ezenftohau*) verjammelt, zur Aktive 
übergeht. Ein foldes wird aber jhon aus Rückſicht auf die Verhältniffe des 
Königreihs Polen vorausfihtlih aufgeftellt werden, und ihm gegenüber wird 
ein Defterreihiiches bei Olmütz nöthig. 

*) An der Eiſenbahn Warihau—Ratiomis. 
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Nur der hiernah verbleibende Ueberſchuß an Kräften ſteht zur freien 
Berfügung, um von Prag aus direkt gegen Berlin vorzugehen. Dies wenigftens 
ift die für uns bedrohlichſte Richtung. 

Unſererſeits würde zunächſt zu entſcheiden fein, ob wir das ſchwächere 
BVertheidigungsheer auf die Oder oder auf die Elbe bafiren wollen. 

Die erftere Richtung erleichtert den Anſchluß der Streitkräfte aus 
Schlefien an die, welche behufs Ablöfung des XII. Korps nad) Dresden 
— Görlig dirigirt werden müffen. Der Rückzug hinter die Oder nähert uns 
der Ruſſiſchen Hülfe umd führt fhlieglih in die große Reduitfeſtung an der 
Weichſel, nah Danzig, welches, an der See gelegen, geeigneter als irgend ein 
anderer unſerer Kriegspläge ift, eine ganze Armee für längere Dauer aufe 
zunehmen und zu fihern. 

Diefen großen VBortheilen gegenüber bleibt jedod zu erwägen, daß die 
Ruſſiſche Hülfe nur eine eventuelle, umd daß es mißlich tft, ſich einem ftärferen 
Berbündeten unmittelbar anzuschließen. 

Das Preußiihe Defenfionsheer büßt dabei jeine Selbftändigfeit ein und 
muß feine Bewegungen den Abfihten des Verbündeten unterordnen. 

Dazu kommt, daß das wahrjcheinlihe Vorrüden des Gegners direkt auf 
Berlin ungleih näher und wirkſamer von der Elbe her als von der Oder 
aus flanfirt wird. 

Beim Nüdzug auf Torgau bleiben wir in Verbindung mit den Haupt- 
fräften am Rhein umd finden jchlieglih Aufnahme in dem erweiterten Magde— 
burg, welches, durch eine noch nicht geichlagene Armee von 100 000 Mann 
aktiv vertheidigt, jehr ſchwer anzugreifen fein würde, 

Ich würde daher die letztere Richtung vorziehen, wenn fie erreicht 
werden fann. 

Sollen die für die Vertheidigung der öftlihen Hälfte der Monardie be- 
ſtimmten Streitkräfte an einem Punkt verfanmelt werden, jo würde dieſer 
vermöge Lage und Eifenbahnverbindung Görlig fein, von wo aus wir dem 
Vordringen des Feindes in Schlefien wie in der Laufig und in Sadjen zu 
begegnen vermögen. 

Es bleibt aber dabei zu erwägen, 

daß wir unmöglih Schlefien von Haus aus ganz von Truppen 
entblößen und volljtändig preisgeben können, 

daß es nicht angängig wäre, das XII. Armeelorps nah dem 
Nheine heranzuziehen, wenn es nicht durch mindejtens eine Infanterie-Divifion 
in Dresden abgelöft wird, und endlich, 
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daß ſelbſt verfammelt wir nur unter befonders günstigen Um— 
ftänden eine Entſcheidung annehmen dürfen, aljo vorausfichtlih doch auf den 
Rückzug angewiejen bleiben, 

Hiernach ſcheint mir eine Theilung umabweislid geboten. 

Ueberbies könnten wir mit vereinigten Kräften dod nur in Schlefien 
oder in der Mark auftreten, die Defterreiher werden in beiden Richtungen 
vorgeben; in der erfteren mit einem Nebenheer, deſſen Verſammlung ich bei 
Dlmüß vorausfege — welches zugleih zur Beobachtung gegen Rußland dient 
und dadurh an einem weiten VBordringen leicht behindert fein dürfte, jo daß 
ſelbſt eine ſchwächere Abtheilung möglicherweiſe noch Breslau ſchützen kann; 
in letzterer Richtung hingegen werden ſie mit ihrer Hauptmacht über Dresden 
direkt auf Berlin vorgehen. 

Ich glaube, daß das VI. Armeekorps ſich bei Neiße —Frankenſtein ver— 
ſammeln muß, über Glatz die feindliche Haupteiſenbahn bei Wildenſchwerdt 
bedrohend. Ein Detachement im verſchanzten Lager von Coſel, unterſtützt 
event. durch Landſturm, dient zur Beobachtung mindeſtens von Oberſchleſien. 
Bon Uebermacht gedrängt, zieht das Korps ſich auf Liegnitz zurück, dem feind— 
tihen Anmarſch auf Breslau in der Flanke. Die Heranziefung über Görlig 
iſt durch das Niefengebirge gededt und durd die Eifenbahnen unterjtütt. 

Das II. und das I. Armeekorps würden im Allgemeinen nad) Dresden heran 
zuziehen fein, mit Ausnahme der 1. Divifion, welde in Görlig zur Verbindung mit 
Schleſien aufzuftellen wäre. Der Verfammlung bei Dresden würden fi 
fodann noch die beiden Pandwehr-Divifionen anſchließen. 

Der Anmarſch der Defterreiher auf Dresden bietet Schwierigkeiten für 
fie, und uns die Möglichkeit einer glüdlihen Dffenfive Werden wir zum 
Rückzug gezwungen, jo kann derſelbe auf dem einen wie auf dem anderen 
Ufer der Elbe erfolgen, und jhon in Rieſa, jedenfalls in Torgau, ftreifen wir 
die Verfolgung ab. 

Es iſt nit wahrjheinlih, daß die Defterreiher am linfen EIb = Ufer 
über Dresden hinaus vorgehen jollten; fie müßten den Strom zwiſchen unferen 
Feſtungen und angefihts unſeres Vertheidigungsheeres paffiren, um Berlin 
zu erreichen. 

Am rechten Ufer bieten fih nur zwei durchgehende Chauffeen, die über 
Herzberg und die über Lübben, für ihre Operation dar, welche durchſchnittlich 
ſechs Meilen voneinander entfernt binziehen. Die erjtere bietet den Vortheil, 
daß die Eiſenbahn fie begleitet, fie führt aber jo nahe der Elbe, daß wir fie 
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über Torgau und jelbjt über Wittenberg noch in einem Marſche erreichen. 
Schwerlid fann der Gegner an diefen Deboucheen vorüber rüden und eine 
Armee unbeadtet laffen, welche doh immer noch 60 000 Mann ftark: ift. 
Dieje Hinter ihrem Schuß, der Elbe, anzugreifen, ift ſchwierig. Selbft die 
vollftändige Gernirung des Brüdentopfes von Zorgau und der Feſtung 
Wittenberg gewährt feine Sicherheit gegen ihr Vorbrechen. Mit dieſer 
Barriere hinter fi, jenfreht gegen die Operationslinie des Feindes vorgehend, 
gegen eine (dann nothivendig jehr tiefe) oder mehrere (damm auf zwei Märſche 
entfernte) Kolonnen des Gegners, würden wir felbft ein entſcheidendes Gefecht 
nicht zu jenen haben, da im Unglüdsfall der Strom mit feinen ung ge 
fiherten, dem Feinde verjchloffenen Brüden die Verfolgung ausihließt, und 
die Verbindung mit Magdeburg nicht gefährdet werden kann. 

Um indeß Berlin fo lange wie möglich gegen Inſulten, wenigitens feind- 
licher Detabirungen, zu jhügen, müßte neben der meiner Anfiht nad jo 
außerordentlih vortheilhaften Flankenvertheidigung doch eine Abtheilung direkt 
auf die Hauptftadt zurüdgehen. Dazu ift die 1. Divifion bei Görlitz be- 
ftimmt, zugleih um über das VBordringen des Gegners völlig orientirt zu 
bleiben. Nicht leiht wird übrigens der Feind mit ſchwachen Kräften in eine 
Stadt von einer halben Million Einwohner einrüden, folange nod ein Kern 
Hewaffneter Macht zum Anflug ihres Widerftandes zur Stelle ift. 


Es bleibt nunmehr noch zu erwägen, welche Stellung die Süddeutſchen 
Staaten zu der vorausgejesten Kriegslage einnehmen, was von ihnen gefordert 
werden kann. 

Wie immer bei bloßen Koalitionen wird dies nicht das militäriſch Wünſchens— 
wertbefte fein, jondern nur was beiden foalirten Theilen vortheilhaft ift. Es 
wäre ganz unpraktiih, etwas Anderes etwa vorher zu ftipuliren, weil es eben 
nicht geſchieht. 

Es ift den Bayern nicht zuzumuthen, daß fie ihre gefammte Heeresmacht nad 
der Rheinpfalz ſchicken und Münden einer Defterreihiihen Inkurſion offen laſſen. 

Selbſt das ift nit zu verlangen, daß fie fih uns hinter dem Erzgebirge 
anjhliegen. Eine Armee in der Rheinpfalz ſchützt auf die Entfernung bis 
Bajel den Rhein ungleich wirkſamer, als fie in der Berjammlung um Dresden 
die Bayeriſche Oſtgrenze bei der doppelten Entfernung bis Salzburg fügen 
fönnte, vor Affen, weil wir, jelbjt mit den Bayern vereint, kaum ftark genug 
zur Offenfive fein würden, durch welche alfein eine ſolche Flankenſtellung 
ihren Werth erhält. 
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Die Bayern haben ein ganz ummittelbares Intereſſe, ihre Rheinpfalz 
gejhütt zu jehen, fie werden feinen Einwurf dagegen erheben, daß die dort 
jtehende und zu fompletirende Brigade fih unferer Streitmaht bei Landau 
anschließt. Die Bayeriihe Haupt-Armee müßte meiner Anfiht nad fih am 
unteren Inn verjammeln. 

Paſſau bietet eine jehr ftarfe Defenfivftellung, Donau und Iſar fihern 
gegen überlegene Kräfte den Rückzug auf Regensburg und Amgolftadt. Die 
Bayern werden aber vielleicht behufs direkten Schuges Mündens eine Ber- 
fammlung bei Altötting — Tittmoning*) vorziehen, obwohl fie gegen ein 
ftärferes Heer immer doch feitwärts auf Ingolſtadt ausweichen müſſen. 

Beide Konzentrationen können uns genehm fein. Sie bedrohen ernitlich 
Defterreihs Hauptftadt und feine Verbindungen durh Mähren. Ein Beob- 
achtungskorps gegen die Bayern wird nicht zu umgehen fein, und um diejen 
Feind im Rücken unfhädlih zu mahen, muß es jtarf bemefjen, dadurd das 
Heer an anderer Stelle geſchwächt werden. Oeſterreich kann nicht gleichzeitig 
die Ruſſen beobachten, in Schlefien, in der Yaufig und in Bayern angriffsweije 
vorgehen. Es wird in einer diefer Richtungen ſchwach fein, und dort werden 
wir die Offenfive ergreifen und jo das bedrängte Nebenheer degagiren. 

Womit wir uns aber nicht einverftanden erklären würden, wäre eine 
Berfammlung der Bayern etwa im verjhanzten Lager von Ingolſtadt, behufs 
paffiven Zuwartens. 

Baden nicht nur, fondern auh Württemberg find näher und unmittel- 
barer von Frankreich als von Defterreidh bedroht. Ihre Kontingente würden 
in der ſchon verabredeten Weife nach der Rheinpfalz zu geftelfen fein. 

Einjhlieglid einer Bayeriſchen Brigade würden dann dort verfügbar fein: 

Norddeutfde. - » » 2 2... 310000 Dann, 
Süddeutihe . - » 2» 2 2.4000 = 
350 000 Mann. 
Franzöſiſche aktive Arme . . . 336000 = 
Davon ab in Mgier . . . 35000 
in Rom. . . .. 5000 40000 = 
296000 Manır, 

Davon ab ferner die außer Depots und Nationalgarde unbedingt 
nöthigen Linientruppen für Feſtungen Straßburg, Met, Diedenhofen, Lille u. ſ. w. 
für Paris und yon, wenigjtens dann, wenn wir der Franzöſiſchen Offenfive 


*) Altötting liegt Öftlih München, in der Nähe des Inn; Tittmoning an der Saljad, 
ſüdöſtlich Altötting; demnach eine Berfammlung zwifhen Inn und Salzadı. 
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zuvorlommen. — Selbjt wenn die Verhältniffe in Spanien nicht zur Aufftellung 
eines Objervationsforps an den Pyrenäen nöthigen, werden wir kaum über 
250 000 Mann in erjter Linie vor uns haben. 

Franzöfiihe Nejerve-Armee, 93000 Mann, tft erft zu formiven. 

Von unferen fofort bereiten Landwehr-Divifionen find wenigftens drei 
mit 35 000 Mann gegen Wejten verwendbar. 

Alſo 

350 000 Dann gegen 250 000 Mann, 
oder +35000 = =: +93000 = 
385 000 Dann gegen 343 000 Mann. 

Die Bayern würden zum Schuß des eigenen Landes ficher die größte 
Anftrengung machen. Ihre Stärke würde wohl unter jolden Umftänden zu 
veranichlagen fein uf. . ». 2... ++. 50000 Man. 

Gegen Oeſterreich jtänden dann — — . „110000 = 

160 000 Dann, 
jedoh in getrennten Gruppen ohne gegenfeitige direkte Unterftütung. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Defterreiher gegen jede einzelne 
diefer Öruppen mit Ueberlegenheit vorgehen, ebenjo gewiß aber, daß dieſe 
ausweihen und daß damit die Angriffsoperationen dur die übrigen außer: 
ordentlid behindert werden fünnen. 

Sobald es gelingt, einen Theil unjerer Streitkräfte den Franzofen 
gegenüber verfügbar zu befommen, werden wir uns jelbjt wie den Bayern 
die größte Hülfe gewähren, indem wir fie über Stuttgart und Würzburg an 
die Donau heranziehen. 


Fr. 17. 


An den Oberſten Deith und den Oberftlientenant Grafen Wartensleben.*) 
Berlin, den 1. Dezember 1868. 


Es ift zu erwägen, ob es nicht rathſam fein würde, die Nejerveartillerien 
vor den Nejervelavalferien zu transportiren. 

Bei der Zweiten Armee, welche gewiffermaßen auf Vorpoften fteht, würde 
für den Fall nothiwendigen Rüdzuges eine ſehr zahlreihe Artillerie nur ein 
Inpediment. eine ſtarke Kavallerie hingegen eine Hülfe ſein. 


*) Abtheilungächefs im großen Generalftabe. 
Molttes militäriige Werke. I. 3. 8 
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In der jtarken Stellung von Marnhein hingegen ift die Artillerie mehr 
werth als die Kavallerie. 

Uebrigens fünnen die großen Kavallerie-Relognoszirungen aud bis zum 
28. ausgejegt bleiben, da wir völlig operationsfähig erſt am 30. bis 35. Tage 
werden. 

Ich stelle anheim, ob in den Marſch- und YFahrtableaur font noch 
Aenderungen vorgenommen werden fönnen, um, wenn aud auf Koften der 
Neferve-Armee, die Zweite Arınee jo früh wie möglid völlig operationsfähig 
zu machen. 

Yedenfalls ſcheint mir rathſam, das V. Korps vor dem XII. mit Allem 
zu verjehen. Iſt gegen Süden Front zu machen, jo muß leßteres Korps 
ohnehin erjt abgelöft werden. 





Am Winter 1868,69 arbeitete General v. Moltfe wiederum cine Denlſchrift 
aus, in welder er die erite Aufitellung der Armee in einem Kriege ſowohl gegen 
Franfreih und Defterreich gleichzeitig, ald auch gegen erjteren Staat allein einer 
eingehenden Erwägung unterzog. Diefe — bereit in dem Generaljtabswerk über 
den Krieg 1870/71 (Band I, Seite 73 und ff.) — abgedruckte — Arbeit 
trägt den eigenhändigen Vermerk des Generals v. Moltle: „Auch 1870 gültig.“ 
Sie iſt 1869 und 1870 mehrfach überarbeitet worden und zwar zuletzt im Juli 1870. 


Tr. 18. 


Erſte Aufftellung der Armee. 


Wenn die politiihe Yage einen Krieg Frankreichs gegen Preußen herbei- 
führt, jo wird die Haltung Defterreihs entweder eine entjdieden feindliche 
oder mindeſtens eine zweifelhafte jein. 

Wollten wir jeder diefer beiden Mächte die Hälfte unjerer Armee gegen: 
überjtelfen, jo würden wir feiner derjelben überlegen jein. 

Es tritt daher zunähft in Erwägung, gegen welchen Feind wir vorerjt 
mit ſchwächeren Mitteln die Defenfive führen wollen, um möglichſt ſtark und 
offenfiv gegen den anderen vorzugehen. 
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Unftreitig gewährt uns der Rhein mit feinen Feftungen eine Bertheidigungs: 
linie gegen Frankreich, wie wir fie gegen Defterreih nirgends haben — eine 
Linie, die 100000 Mann wohl vier bis jehs Wochen gegen alle Uebermacht 
behaupten können. 


Allein bei defenfiver Haltung nad diefer Seite würden wir Süddeutſch— 
fand, wenn nit gegen, jo gewiß nicht mit uns haben. Die Franzofen würden 
dann unfere Rhein-Front über Worms umgehen, um durch Franken gegen 
Berlin zu operiven, während unjere Hauptmacht, jelbjt nah glüdlihen Er— 
folgen, vielleiht vor Olmüg oder au der Donau zum Stehen gekommen iſt. 
Nicht unmöglid wäre, daß die Oefterreiher in Böhmen und Mähren gar 
feine Entſcheidung annehmen, jondern hinter jenen Schutwehren erſt die Er: 
folge des BVerbündeten abwarten wollen. In finanzieller Bedrängniß, mit 
ſchwachen Friedenskadres, braucht Defterreih jedenfalls eine längere Zeit zu 
jeinen Rüftungen, und es ift jehr wahrjdeinlih, daß wir jehs bis acht Wochen 
freie Hand gegen Frankreich allein haben werden, wenn wir die Jnitiative 
ergreifen. 


Weder Defterreih nod Frankreich find jtark genug, um mit Ausfiht auf 
Erfolg den Krieg gegen Norddeutihland ohne Bundesgenoffen aufzunehmen. 
Beginnen die Rüftungen in Defterreih, fo ift der Augenblid für uns ge: 
fommen, um Frankreich den Krieg zu erklären. Der Schein der Aggreffion 
darf davon nit abhalten, denn wir dürfen ſicher fein, daß jene Rüſtungen 
nicht jtattfänden, ohne daß ein gemeinfames Vorgehen beider Mächte fejt be: 
ihloffen ift, für welches Frankreich nur noch die erforderlihe Zeit dem 
Alliierten läßt. 


Nüden wir auf Franzöfiihen Boden ein, dann wird das Franzöſiſche 
Seldftgefühl nicht auf Defterreih warten. Frankreich ift nicht nur der ge- 
fährlichſte, ſondern aud der bereitefte Feind, und hier find wir fiher, unſere 
Gegner alsbald vorzufinden. Schon allein die Größe der Heere, ihre enge 
Berfammlung, die Schwierigkeit ihrer Ernährung und Handhabung drängt 
auf beiden Seiten zur ſchnellen Entjheidung, und es läßt ſich mit einiger 
Sicherheit überjehen, daß ſchon innerhalb der erften Wochen ein Zuſammenſtoß 
jtattfinden muß, der bei glücklichem Ausfall für uns Oeſterreich wohl be— 
jtimmen könnte, das halb gezogene Schwert in die Scheide zurüdfallen zu 
laſſen. 

Hätten die Oeſterreicher, während wir eine raſche Entſcheidung jenſeits des 
Rheins ſuchen, ihre Rüſtung wirklich beendet, einen Theil von Schleſien und ſelbſt 

8* 
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der Marken befett, jo wäre dod definitiv noch nichts verloren, ſolange dort 
unjere Feſtungen halten, und das Bertheidigungsheer ungefhlagen ausweidt. 
Es ift wahrjcheinlih, daß in Frankreich nah der erften verlorenen Schladt 
ein Dynaftiewechfel eintritt, und da wir nichts von Frankreich wollen, jo 
wird ſich mit den neuen Machthabern ein Galdiger Abſchluß verhandeln laſſen. 


Aus allen diefen Gründen ſchlage ih vor, zehn Armeekorps zur Offen- 
five gegen Frankreich, drei Armeelorps zur Defenfive gegen Defterreih zu 
beftimmen. Zur Verſtärkung der Yetsteren und zur aktiven VBertheidigung der 
Küfte werden mobile Landwehr » Divifionen formirt, aud zur Beobachtung 
Dänemarks die 17. Divifion zurüdbebalten, und diefer Ausfall beim IX. Armee- 
forps durch die Heſſiſche Divifion erfekt. 

Es verfteht ſich, daß alle Kräfte gegen Frankreich herangezogen werden, 
wenn wir es mit diefem überhaupt oder vorausfihtlid doch auf längere Zeit 
allein zu thun haben würden. 


1. Defenfive gegen Dejterreid). 


Es ift ſchwer im Voraus anzugeben, mit welcher Ueberlegenheit Defter- 
reich gegen uns auftreten Tann, gewiß aber, daß dies um jo jpäter erfolgen 
wird, je umfaffender jeine Rüſtungen find. 

Im Jahre 1866 Hat Defterreih 340 000 Mann ins Feld geitellt, wozu 
e3 vier Monate Zeit brauchte. Es ift durdaus fein Grund, um anzu— 
nehmen, daß es gegenwärtig ftärfer oder ſchneller rüften könnte. 

Die inneren Verhältniſſe des Kaiferftaates werden kaum gejtatten, alle 
Provinzen von Truppen zu entblößen; die Nüdfihten auf das Ausland, 
namentlih Rußland, event. auch Bayern, nöthigen zu Aufftellungen aud an 
anderen Theilen der Grenze als an der gegen Preußen. Schwerlid wird Oeſter— 
reich erfterem Nachbar freie Hand in den Donau zürftenthümern und Galizien 
laffen dürfen, um feine ganze Macht gegen uns zu wenden. Wenn Rußland, 
abgejehen von der Kaukaſiſchen Armee, 

8 Infanterie-Divifionen bei Bender,*) 


12 ⸗ und 2 Kavallerie-Diviſionen bei 
Woloczust,**) 
2 ⸗ gegen Brody***) 





Stabt in Beſſarabien, am Dujeſtr. 
**) Srenzort an der Eifenbahn Odefja— Lemberg. 
***) Grenzjtabt in Galizien, an ber Eifenbahn Lemberg—TDubne. 
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aufftelft, jo kann e8 noch 18 Infanterie- und 2 Kavallerie-Divifionen in ver: 
hältnigmäßig Furzer Friſt um Gzenftohau verfammeln, welche jedes Vorrüden 
durch Schleſien im Rüden bedrohen. 

Wahrſcheinlich wird Oeſterreich genöthigt fein, außer vielen anderen Be- 
jetungen eine Objervations-Armee etwa bei Olmütz und event. am unteren 
Inn zu verfammeln, umd nur der dann verbleibende Reſt feiner Streitkräfte 
wird gegen uns verwendbar jein. 

Auh wenn Rußland zu Anfang des Feldzuges nicht aktiv einjchreitet, 
find alfe Defterreihiihen Operationen in Schlefien vor jener Seite in dem 
Maße mehr gefährdet, wie fie weiter vordringen. 

Alle Verhältniffe ſprechen ſonach dafür, daß die Defterreicher von Böhmen 
aus direft gegen Berlin marjchiren werden, und zwar am rechten Ufer der 
Elbe, da fie jonft diefen Strom zwiſchen unjeren Feſtungen und angeſichts 
unferer BVertheidigung erft wieder zurück überfhreiten müßten. 

Gegen diefe Operation vornehmlih aljo haben wir unſere Maßregeln 
zu treffen. 

Mit Rüdfiht auf die möglichſt ſchnelle und gleichzeitige Verfammlung 
aller Norddeutſchen Armeekorps empfiehlt es fi, das I. und II. zur Defenfive 
gegen Defterreih zu beftimmen und diefe durch die 1. und 3. mobile Yand- 
wehr-Divifion auf 83 600 Mann zu verftärten. Eine aktive Vertheidigung 
der Oſtſeeküſte muß unter den dringenden Verhältniffen den für Küſten— 
vertheidigung an der Nordſee aufgeftelften Streitfräften mit übertragen werden, 
auch darf dies um jo mehr gejchehen, als in der That eine Erpedition in der 
Oſtſee wenig wahrſcheinlich ift. 

Ferner würde zur Defenfive in Schlefien das VI. Armeeforps in der 
Stärte von . . 2 2 2 2 2 2 2 430 000 Mann 
verfügbar bleiben; dazu obige 83600 = 

zufammen 113 600 Dann. 

Dieje an einem Punkt, 3. B. um Görlig, zu verfammeln, ift nicht 
ftatthaft. 

Einestheils wäre es nicht zu rechtfertigen, wollte man gleih anfangs 
Sclefien von Truppen ganz entblößen, andererjeits könnte man das 
XII. Armeeforps nicht aus Dresden fortziehen, bevor es nicht, mindejtens 
dur eine Divifion Preußifher Truppen, wieder erjegt wird. 

Das Schlefiihe Armeeforps wird am beten auf der Linie Neiße — 
Frankenſtein verfammelt werden, um die Grenze zu bewachen und über Glatz 
die Haupteifenbahn des Gegners bei Wildenfchwerdt zu bedrohen. 
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Rückt diefer überhaupt in Schlefien ein, fo wird es mit dem Heerestheil 
geichehen, deffen Berfammlung ich bei Olmütz vorausfege, welder zugleich zur 
Beobachtung der Nufjen dienen muß, und defjen Operationen baber ſelbſt 
durd eine ſchwächere Abtheilung weſentlich erſchwert werden können. Das 
Korps würde vorausſichtlich nicht ſtark genug ſein, um ſich dem Vordringen 
des Feindes auf Breslau entgegenzuwerfen, aber es wird denſelben flankiren, 
indem es ſich über Schweidnitz zurückzieht. 

Gehen die Oeſterreicher vielmehr mit geſammter Macht gegen die Lauſitz 
vor, jo wird die Heranziehung des V]. Korps nah Görlitz gegen Böhmen 
durch das Gebirge geſchützt umd durch zwei Eijenbahnen beſchleunigt. 

Auch die Hauptmaht unferes Defenfionsheeres wird vorausſichtlich zu 
ſchwach fein, um ſich dem Feind direft entgegenzuwerfen. Auf Berlin zurüd- 
weichend, würde fie den Gegner dorthin nach ſich ziehen, wohin er eben will, 
oder man müßte die Entjheidung in der freien Ebene dieſſeits der Hauptftadt 
annehmen. 

Befieren Erfolg verſpricht jedenfalls eine Flantenoperation, welche ſowohl 
auf die Oder wie auf die Elbe bafirt werden kann. Für die erftere würde 
man fih bei Görlig aufjtelfen, wodurd der Anſchluß des VI. Korps erleichtert 
wird und man fi der Ruſſiſchen Hülfe nähert. Allein dieſe Hülfe ift nur 
eine eventuelle, und es bleibt ftets bedenklich, fih dem ftärkeren Bundesgenofjen 
unmittelbar anzufhliegen, denn das beißt, fih ihm unterzuordnen. Haupt: 
jählid aber flanfirt die Elbe den feindlihen Vormarſch gegen Berlin ungleich 
näher und wirkjamer, während an diefem Strom unjer Defenfionsheer in 
Berbindung mit den Hauptkräften am Rhein verbleibt und jhließlih, bis es 
von dort ber verftärkt werden kann, fichere Aufnahme in dem erweiterten 
Magdeburg findet. Die Elbe mit ihren FFeftungen gewährt der offenfiv 
geführten Flankenvertheidigung jo große Vortheile, wie man fie einem über: 
legenen Feinde gegenüber nur haben kann. Jedes Vorgehen aus einem 
ihrer Brüdenköpfe zwingt den Gegner, Front zu machen und mit allen Ber: 
bindungen in der Flanke zu Schlagen. Im Unglüdsfalle finden wir volle 
Sicherheit hinter dem Strome, während die Verfolgung den Feind von Berlin 
ablenft. 

Man darf nit davor zurüdichreden, daß er in dieſer Richtung einen 
Borjprung gewinnt; die Bortheile der Situation werden erjt dann hervor: 
treten, wenn der Gegner wagt, an uns vorbeizurüden. Allerdings muß bei 
diefem Verfahren Berlin gegen die Inkurſion bloßer Streifparteien durch 
eine Detahirung auf der Strafe dorthin gejchütt werden. Aber aud der 
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Feind muß fi, je weiter er vorjhreitet, durch Einſchließung, wenigftens am 
rechten Ufer, von Dresden, Torgau und Wittenberg und dur die forgfältigfte 
Bewahung feiner Etappenlinie ſchwächen. Leicht kann dabei die numeriſche 
Ueberlegenheit verloren gehen, bevor er die Hauptftadt erreicht, wo es einer 
geſchickten Führung gelingen wird, alle Kräfte zu vereinen, um dann mit der 
Nüdzugslinie Magdeburg die Entjheidung wagen zu können. 

Da nun die Flankenoperation um jo wirkſamer wird, je weiter ftrom- 
aufwärts fie beginnt, jo ift Dresden ber gegebene Punkt für die Verſamm— 
lung der 

1., 2, 3. und 4. Infanterie-Diviſion, 
1. und 3. Yandwehr-Divifion, 
2. Stavallerie-Divifion. 

Dagegen würde die 1. Kavallerie-Divifion nah Görlig zu führen fein, 
um den Anjhluß des VI. Korps zu erleichtern, 

Wenn kurz vor Ausbruch der Feindſeligkeiten unſere Hauptmacht von 
Dresden in die ftarke Stellung von Stolpen*) rüdt, wobei fie in ihrer rechten 
Flanke durch das völlig ungangbare Sandfteingebirge gefihert bleibt, und 
gleichzeitig das Görliger Detadhement nah Bautzen herangezogen wird, fo 
bietet fih jhon anfangs die Möglichkeit, mit alfen verfügbaren Kräften über 
den aus dem Laufiter Gebirge deboudirenden Feind herzufallen. Jedenfalls 
wird man ihn auf fih und in der Richtung auf Dresden nad) fid) ziehen. 

Das Weitere fällt in das Gebiet der Operationen, welhe hier nur jo weit 
berührt werden fünnen, als fie die erfte Aufftellung der Streitkräfte beftimmen. 

Was nun die Süddeutſchen Staaten betrifft, jo darf man bei dieſer 
wie bei jeder anderen Koalition nichts erwarten, als was im unmittelbaren 
Intereſſe aller Theile Tiegt. 

Bei einem Krieg gegen Franfreih allein gewährt der unmittelbare An— 
ihluß des Bayerifchen Heeres an die Norddeutihe Streitmadht am mittleren 
Rhein den fiherften Schut gegen eine Franzöſiſche Invaſion des Bayeriſchen 
Gebietes, und wenn richtige militäriſche Anſchauungen in München entjheiden, 
fo wird diefer Forderung entjproden werden. Sie kann aber nit geftelft 
werben, jobald Bayern bie eigene Grenze gegen Oefterreih zu vertheidigen hat. 

Es darf angenommen werden, daß in diefem Falle Bayern die äußerſte 
Anftrengung maden und wohl gegen 60 000 Mann am unteren Inn kon— 
zentriren wird. Diefe Aufitellung gewährt uns dann aud allen Nuten, 


*, 25 km öſtlich Dreöben. 
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welden wir von Bayern zu erwarten haben. Im Rücken der feindlihen Ver- 
fammlung in Böhmen und Mähren bedroht fie felbft Wien in dem Maße, 
daß Defterreih nicht umbin kann, eine mindeftens gleiche, wahrſcheinlich aber 
größere Macht dagegen zu verwenden. Gegen eine ſolche wird das Bayerische 
Heer vielleiht auf die Dauer Münden nicht zu hüten, wohl aber dieſelbe bis 
zur allgemeinen Entjheidung vor Ingolſtadt feftzuhalten vermögen. Was 
wir aber nicht zugeben dürfen, ift, daß die Bayern von Haufe aus eine zu— 
wartende Stellung bei Ingolſtadt nehmen; wir müfjen fordern, daß fie gleich 
anfangs mit den Defterreihern Schüffe wecjeln. 

Württemberg und Baden find unmittelbarer durch Franfreih als durch 
Dejterreih bedroht, und ihr Anſchluß an unjere Offenfive fteht zu gewärtigen. 

Gelingt e8, in Frankreich eine baldige Entiheidung herbeizuführen, fo 
geht, ſelbſt wenn die Defterreiher inzwiſchen Fortſchritte in Schlefien oder 
der Markt gemacht hätten, die Richtung unferer Operation gegen fie durch 
Württemberg und Bayern. 

Alles kommt ſonach darauf an, gegen Frankreich jchnell und überlegen 
aufzutreten. 


2. Dffenfive gegen Yranfreid). 

Weniger komplizirt als für die Vertheidigung gegen Oeſterreich ift der 
Operationsplan zur Offenfive gegen Franfreih. Er befteht Tediglih darin 
die Hauptmacht des Gegners aufzuſuchen und, wo man fie findet, anzugreifen. 
| Die Schwierigkeit liegt nur in der Ausführung diefes einfahen Planes 
mit jehr großen Maſſen. 

Die Franzöſiſche attive Armee zählt im mobilen Zuftand 336 000 Dann, 

davon ab für Algier 35000, 


und für jest in Nom 5000 40000 „ 
bleiben verfündar . . . . 22 2806000 Mann. 


Ein Theil diefer Linientruppen wird jedoch, ſobald wir der Franzöſiſchen 
Dffenfive zuvorkommen, unbedingt nöthig zur Befegung von Straßburg, Meg, 
Diedenhofen, Lyon und Paris, gering veranſchlagt zu 50 000 Mann. 

Wenn demnach aud die Verhältniffe nicht die Aufftellung von Obſer— 
vationsforps an den Pyrenäen oder am Kanal erheifchen, werden wir doch 
vorerft im Felde faum mehr als im Ganzen 250000 Mann begegnen. 

Die zehn Norddeutſchen Korps zählen zufammen 330000 Man. 

Nun verbleiben in Frankreich allerdings nod 93 000 Neferven. In eins 
fachſter Weife könnten diefe verwendet werden zur Verftärkung der Bataillone von 
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800 auf 1000 Mann, und es würde dadurch die Franzöfifhe Armee im Felde 
auf ungefähr gleihe Stärke mit der Norddeutihen gebraht werden. Es 
ſcheint dies jedoch nicht, fondern die Bildung einer bejonderen Nejerve-Armee 
beabfichtigt zu fein, was dann aber Neuformationen vorausjegt und einen 
Grund mehr für jchnelles Vorgehen von unferer Seite abgiebt. 


Auch befiken wir im der zuvor ſchon organifirten Garde- und der 
3. Sandiwehr-Divifion eine Nejerve von 26000 Mann, welde vorausfihtlid 
im Yaufe des Feldzuges wird nachrüden fünnen. 


Wenn mit einiger Sicherheit auf den Anjhluß von 30000 Mann der 
Badiihen und Württembergifhen Divifion geredinet werden darf, jo wird 
bei Eröffnung der Feindfeligfeiten das Verhältniß der bdieffeitigen zu den 
gegnerifchen Streitkräften ſich ftellen wie 360000 zu 250000, ſpäter event. 
wie 386 000 zu 343000 Dann.*) 

Es leuchtet ein, wie wichtig es ift, die Ueberlegenheit auszunugen, welde 
wir gleih anfangs, allein ſchon in den Norddeutſchen Kräften bejigen. 

Dieſe wird am enticheidenden Punkte noch weſentlich gefteigert werben, 
wenn die Franzofen fih auf Expeditionen gegen die Nordſeeküſte oder nad) 
Süddeutſchland einlaffen. Zur Abwehr der erjteren find die Mittel vorhanden, 
ohne die Feld-⸗Armee zu ſchwächen, und die letztere Expedition kann uns zunädjt 
nit gefährlich werden. 

Es kommt nun darauf an, die faktifh vorhandene Leberlegenheit auch 
fo zu fonzentriren, daß fie im entfheidenden Moment zur Geltung gebracht 
werden kann, und dabei fragt e3 ſich zuerit: Wo dürfen wir erwarten, den 
Gegner zu finden? 

Die Neutralität Belgiens, Hollands und der Schweiz beihränft das 
Kriegstheater auf den Raum zwiſchen Luremburg und Bajel. 

Wollte Frankreich fih über diefe Neutralität hinmwegjegen, um durch 
Belgien gegen den Preußifchen Ahein vorzugehen, jo müßte es, abgejehen von 
den Verwidelungen mit England, fih in Brüfjel und vor der in Antwerpen 
verjammelten Belgifhen Armee um 80000 bis 100000 Mann jhwädhen. 
Dem weiteren VBordringen über die Maas würden wir wirkfjamer von der 
Moſel her begegnen, als wenn wir vom Rhein aus demjelben direkt entgegentreten. 
Unjere Rhein-Front ift jo ſtark, daß fie einer augenblidlihen Unterftügung 
u 9 Zufag von 1870: „Wie die Berhältnifie fich jetzt im Juli 1870 geftalten, bürfte 
mit Wahrjcheinlichkeit auf den Anſchluß der fämmtlihen Süddeutſchen Staaten, aljo von 


70000 Mann zu rechnen fein. Dann treten wir den etwa 250000 Franzoſen mit 
400 000 Mann entgegen und behalten außerdem drei Armeelorps in Reſerve.“ 
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nit bidarf, ohnehin ift die Entfernung von Brüffel nad Cöln größer als die 
von Mainz, Trier oder Katjerslautern dorthin. Unſer Anmarſch von Süden 
zwingt den Gegner, Front zu machen und mit feinen durd) Belgien ohnehin 
gefährdeten Verbindungen in der Flanke zu ſchlagen. Eine urjprünglide 
Berfammlung unferer Streitkräfte füdlih der Moſel würde uns daher voll- 
fommen befähigen, der Gefahr diefer Invaſion am Linken Rhein-Ufer zu be: 
gegnen, ebenfalls aber durch Offenfive auf Franzöfiihem Boden ihr zuvor: 
zufommen. Auch abgefehen von den politiihen VBerwidelungen mit England 
bietet die Verlegung der Belgifhen Neutralität zu wenig Ausjiht auf 
Erfolg, um wahrſcheinlich zu fein. 

In nicht mindere Schwierigkeiten würde Frankreich ſich einlaffen, wollte 
es feine Operationen durh die Schweiz mit den Defterreihifhen in Ber: 
bindung ſetzen. 

Die Eroberung und Niederhaltung diefes Gebirgslandes würde mehr als 
100000 Dearın auf Tange Zeit befhäftigen. Ohnehin liegt ein unmittelbares 
Zufammenwirfen beider gegen uns verbündeten Heere im Intereſſe keines 
derjelden, fie haben ganz verjchiedene Zwecke auf getrennten Kriegstheatern 
zu verfolgen, um erſt fchließlih das gemeinfame Ziel, die Niederwerfung der 
Preußiſchen Macht, zu erreichen. 

Wir dürfen daher mit Wahrjcheinlichfeit annehmen, daß die Franzojen 
ihre erfte Verfammlung auf der Linie Met — Straßburg bewirken werden, 
um mit Umgehung unferer ftarten Rhein-Front gegen den Main vorzudringen, 
Nord: und Süddeutſchland zu trennen, mit Lebterem ein Abkommen zu treffen 
und, bafirt auf dafjelbe, gegen die Elbe vorzufchreiten. 


Auch hier ergiebt fi eine Verfammlung füidlih der Mofel, und zwar 
aller verfügbaren Nord: und Süddeutſchen Streitkräfte in der Bayeriſchen 
Pfalz, als das geeignetfte Mittel, jolhen Plänen entgegenzutveten. 


Die Ausfiht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzofen beftimmen, 
mit einem Theil ihrer Streitmaht von Straßburg aus gegen Süddeutſchland 
vorzugehen. Eine Operation rheinaufwärts in der Flanke diefes Marſches 
wird indeß jedes weitere Vordringen über den Schwarzwald hinaus verhindern 
und den Gegner zwingen, fi erft gegen Norden Yuft zu machen. Hat das 
Badiſch-Württembergiſche Korps fih unjerem linken Flügel angeſchloſſen, fo 
find wir in der Lage, von der Pfalz aus daſſelbe fo zu verftärken, daß eine 
nahe Entjheidung, etwa in der Gegend von Waftatt, geſucht werden barf, 
bei deren glüdlihen Ausgang der Nüdzug dem Gegner verderblih werden 
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muß. Zur Erreihung eines folden Zweds können wir unbedenklich von unſerer 
Hauptmacht detachiren, da ja auch ber Feind vor unferer Front um fo viel 
Ihwäder geworden ijt, wie er zu feiner Unternehmung am oberen Rhein 
beftimmt hatte. 


Sollten die Süddeutſchen Regierungen eine direkte Vertheidigung ihres 
Gebiets durd Aufftellung Hinter dem Schwarzwald oder bei Ulm vorziehen, 
jo wären wir von jener unmittelbaren Hülfeleiftung entbunden. Wir können 
fie ihrem Shidjal überlafjen, da der Marſch einer Franzöſiſchen Armee, 
welder über Stuttgart und München ausholt, in unferer ſtrategiſchen Flanke 
erſt wirkſam wird, wenn die großen Entiheidungen gegen den dadurch erheblich 
geſchwächten Feind in der Front bereits gefallen fein werden, 


Wolfen die Franzofen ihr Eiſenbahnſyſtem behufs jhneller Berfammlung 
aller Streitkräfte völlig ausnugen, jo find fie genöthigt, in zwei Hauptgruppen 
zu debarkiren, bei Straßburg und Meg, getrennt durch das Bogejen-Gebirge. 
Wird der vorausfihtlid Heinere Theil am erjteren Punkte nicht gegen Süd— 
deutſchland beftimmt, jo kann die Heranziehung zur Hauptmacht an der oberen 
Mofel wefentlih nur durch Fußmärſche bewirkt werden. 


An der Pfalz nun ftehen wir auf der inneren Operationslinie zwiiden 
beiden feindlihen Gruppen. Wir fünnen uns gegen die eine wie Die 
andere, oder vorausgefeßt, daß wir ftarf genug find, gegen beide gleichzeitig 
wenden. 


Die VBerfammlung aller Kräfte in der Pfalz ſchützt den unteren wie den 
oberen Rhein und geftattet eine Offenfive in Feindesland, welche, rechtzeitig 
ergriffen, wahrjheinlih jedem Betreten Deutihen Bodens durd die Franzoſen 
zuvorfommen wird. 


63 fragt fih alfo nur noch, ob mir, ohne Gefahr im unſerer erften 
Berfammlung geftört zu werden, diefe über den Rhein hinaus in die Pfalz 
und bis hart an die Franzöſiſche Grenze verlegen dürfen, und dieſe Frage 
ift nah meiner Anfiht mit Ja! zu beantworten. 

Unfere Mobilmadhung ift bis in das legte Detail vorbereitet. Sechs 
durchgehende Eifenbahnen find für den Transport nad der Gegend zwiſchen 
Mofel und Rhein verfügbar. Die Fahrtableaug, aus welden jeder Truppen- 
theil Tag und Stunde des Aufbruchs und des Eintreffens erfieht, liegen 
fertig. Schon am 
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12. Tage können die erjten Abtheilungen unweit der Franzöſiſchen Grenze 
debarfiren, umd am 


15. Tage find die fombattanten Truppen von zwei Armeeforps dort zu ver- 
jammeln. Am 


20. Tage beläuft ſich die Ziffer unjerer Streitmaht auf 300 000 Mann, 
und am 
24. Tage werden die Armeen mit ihren jämmtlichen Trains verjehen jein.*) 

Wir haben durhaus feinen Grund, anzunehmen, daß die Berfammlung 
der Franzöſiſchen Armee in mobilem Zuftand, für welde bis jetzt die Er- 
fahrung fehlt, jchnelfer bewirkt werden fünnte, Seit Napoleon I. hat Frank— 
reih nur partielle Mobilmahungen gekannt, bei welchen der ausrüdende 
Theil des Heeres aus dem zurüdbleibenden ergänzt wurde. 

Allerdings könnten die Franzoſen bei der Anhäufung von Garnijonen 
und Lagern gerade im nordöſtlichen Theil des Yandes, bei der Zweckmäßigleit 
ihres Syſtems von Eifenbahnen und deren Reichthum an Betriebsmatertal, 
ohne vorher die Augmentation abzınvarten, eine Armee von 150 000 Mann 
in jehr kurzer Zeit an der Grenze verfammeln. Dies Verfahren einer 
rafhen Initiative würde dem Nationalharakter zufagen und iſt in mili- 
tärifhen Kreifen bejproden worden. 

Geſetzt, eine jo improvifirte Armee, die immerhin mit Kavallerie und 
Artilferie reihlih ausgejtattet fein würde, befünde fi bereit3 am 5. Tage 
um Met verjammelt und überjchritte am 8. Tage die Grenze bei Saarlouis, 
jo würden wir es do in der Hand haben, unjeren Eijenbahntransport recht⸗— 


*) Die Angaben über die Bereitftelung der Streitfräfte find in der Denkichrift am 
Rande mit der Bemerkung „Für 1870” abgeändert, Es beißt dort: für ben 12, Tag 
der „10.”, für den 15. der „13.”, für den 20. der „18. und für den 24. der „20.“ mit 
„faſt allen” Trains. 

Diefen Aenderungen lagen anjcheinend nachftehende Nandbenterfungen von der Hand 
des General v. Moltke zu Grunde: 

„Nah den Bearbeitungen pro 1870: 
Zweite Armee. 

Bataillone Eskadrons Batterien 





am 10. Mobilmahungdtag . » -» - « 8 — — 
bis einſchl. 12. Mobilmahungdtag . . 39 24 8 
. : 15. ⸗ rn 76 27 
5 : 1. : .. 104 84 46 

19 e .. 104 108 60 


einschl. der 1. Staffel der Trains und Kolonnen aller vier Armeeforps. 
Bon der Dritten Armee ift in der Gegend von Landau 
das XI. Armeeforps bis einschl. 13. Mobilmahungstag, 
V. s : 18 s 
einfchl. der 1. Staffeln der Trains verjammelt. 
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zeitig zu imbibiren und unjere Hauptmacht jhon am Rhein auszuſchiffen. 
Dorthin hätte die Invaſion noch jehs Märſche und würde am 14. Tage 
gleihen Kräften gegenüber zum Steben kommen. Im Bejig der Strom: 
übergänge würden wir wenige Tage fpäter ſchon die Dffenfive mit mehr als 
doppelter Ueberlegenheit ergreifen. 


Die Nahtheile und Gefahren eines jolhen Verfahrens auf Franzöſiſcher 
Seite in jeinem weiteren Verlauf find zu augeniheinlih, als dag man ſich 
leiht dazu entjchliegen Fönnte, ohnehin wird es unausführbar, falls wir jelbft 
die Initiative ergriffen. 


Wird jonah der Aufmarſch in der Pfalz als ausführbar erkannt, jo 
wird aud ein Einwurf gegen die Verſammlung aller verfügbaren Streit: 
Fräfte dort und an der Mojel aus der ſcheinbaren Entblößung unferer Ahein- 
Front nicht abzuleiten fein. Es wurde bereits angedeutet, daß fie geſchützt 
wird durch die Neutralität Belgiens und, wenn diefe verlegt würde, durch die 
Entfernungen, dur die eigene Stärke und durch die Operationen. 


Eine Heeresmaht wie die, welche wir gegen Frankreich aufftellen, Tann 
jeldftverjtändlih nur in mehrere Armeen gegliedert operiren. 


Die Stärfe jeder derjelben ift nad den bejonderen Zweden zu bemeffen, 
die Zutheilung der einzelnen Armeeforps mit Rüdjiht auf die möglichſt 
ſchnelle Bereitjtellung aller zu bewirken. 


Ohne dieſe wejentlih zu beeinträdtigen, könnte die nachſtehende Ein- 
theilung nicht abgeändert werden: 


Bon der Vierten Armee erreidt 
die 25. Divifion Göllheim am . . 13. DRIN DACH: 
: 18. ⸗ mit den Truppen die gleiche Höhe. am 15. 
fo dab das IX. Korps, dur die Trains ꝛc. ber 
25. Divifion SERIEN. * einem — 
tage am. . . 3 . 39. 
bis Homburg gelangen Tann. 
Das XII. Armeelorps debarkirt 
(mit der 1. Staffel der Traind ꝛc.) bis zum. . . . 16. 
abends bei Mainz und kann bis einfhl. . . . . . 19. 
von Homburg bis Kaiferslautern echelonirt werden. 
Bon der Erften Armee fann 
das VII. Armeelorps am . . . a ee 
Saarburg— Zerf— Trier erreichen, 
das VIII. Armeelorps von weftlih Saarlouis bis 
Hermesteil echelonirt fein. 
Die erften Staffeln der Trains find bei beiden Korps anweſend.“ 
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Erjte Armee, VII. und VIII Armeeforps als rechter Flügel um 


Wittlich . .» .. >... 80000 Mann, 
Zweite Armee, IIL, IV., x. * —— im 
Centrum bei Neunkirchen—Homburg. . . . 1317000 


Dritte Armee, V., XI, Badiſch-Württembergiſches 
Korps und event. eine Bayeriſche Brigade als 


linfer Flügel bei Yandau und Raftatt . . . 99000 
oder, wenn die zwei Bayeriſchen Korps hinzu— 
treten, ebenfal3 . . . . re — 


Viertens eine Reſerve, beftehend. aus dem fom- 
binirten IX. und dem XII. Armeeforps vorwärts 


Mainzz.. 63000 ⸗ 
zuſammen 353 000 Mann, 
oder unter obiger Vorausjegung . - - . . . 384000 Mann. 


Es verjteht jih, daß, wenn wir e3 nur mit Frankreich zu thun haben 
folften, no das I., IL, event. aud das VI. Korps, mithin 100 000 Mann 
mehr, herangezogen werden würden, Diejelden könnten aber erjt jpäter ein- 
treffen, da die Eifenbahnen bis zum 20. Tage bejegt find. Dagegen fünnten 
dann die zwei Bayeriſchen Korps ſogleich der Dritten Arınee angefchloffen werden, 
wodurd diefe auf die Etärfe von 130000 Dann und die nad Ablauf von 
drei Wochen verfügbare Geſammtmacht auf 484000 Mann gefteigert würde. 


Erjte Armee. 


Um die Verſammlung des VII. und VIII. Korps an der oberen Mojel 
zu fichern, wird es richtig jein, die dort garnifonirenden Truppen nicht zus 
rüdzuziehen, jondern fie als Avantgarde bei Trier und Saarbrüden zu be- 
laſſen umd zu verftärfen. 


Die Poftirung an legterem Ort wird allerdings vorläufig nur von den 
dort und in Saarlouis ftehenden zwei Bataillonen und vier Esfadrons gebildet, 
was jedod für bloße Beobahtung und Schutz der Eiſenbahn gegen Heinere 
Unternehmungen des Feindes genügt. Ueber mur jucceffive Zerftörung der 
Bahn wird höhere Anweifung erfolgen und für diefen Zweck dem Detachement 
eine Eijenbahn-Abtheilung zuzugeben fein. Wenn irgend möglid, wird das 
Detadhement nicht über Neunkirchen zurückweichen und bereits am 12. Tage 
durch ftärfere Adtheilungen des III. Armeeforps verftärkt bezw. abgelöft werden 
es tert dann zu jeinem Korps zurüd. 


*) In der erfien Ausarbeitung „Vierte Armee“. 
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Die Garniſon von Trier hingegen, vier Bataillone, vier Eskadrons und 
eine Batterie (welche lettere jofort aus Coblenz abzujenden tft), bildet einen 
Zruppentörper, welder vom Feind nicht jo unmittelbar bedroht und, vom 
Terrain aufs Günftigfte unterjtügt, fi bei Trier, Schweih oder doch vor 
Wittlih zu behaupten hat. Bereits am 14. Tage treffen dort Abtheilungen 
zur nahhaltigen Unterftügung, bis zum 16. das geſammte VIII. Korps 
(ausſchließlich Regiment Nr. 33), zum 17. das VIEL Korps ausſchließlich 
Trains) ein, und find 

50 Bataillone, 32 Eskadrons, 30 Batterien 
hereit zum Schlagen und vom 20. Tage*) völlig mobil zum Abrüden in 
jeder befohlenen Richtung. 


Zweite Armee. 

Durh die Poftirung bei Saarbrüden event. Neunkirchen wird man unter: 
rihtet jein, wie weit die Pfälziſchen Bahnen mit Sicherheit zu befahren find. 
Auf diejen treffen bereits am 12. Tage**) die erjten Abteilungen des III. und 
IV. Armeeforps ein. Nachdem beide bis zum 15. an Truppen fomplet ge: 
worden find, nehmen fie (etwa bei Bildjtod und Et. Ingbert) eine Stellung 
nahe der Grenze, hinter welcher das X. und das Gardekorps debarliren und jonad) 

104 Bataillone, 103 Eskadrons, 60 Batterien 
am 19 Tage um Homburg verjammelt jind. 


Dritte Armee. 

Die Poftirung einer Bayeriihen Brigade bei Yandau wird bereits am 
15. und 16. Tage durd) das Einrüden der Infanterie-Divifionen des V. Korps 
unterftügt. Bis zum 13. ift auch der größte Theil des meiſt per Fußmarſch 
anlangenden XJ. Korps verfammelt,***) und es ftehen in jtarfer Stellung hinter 
dem Kling-Bach an Preußiſchen Kombattanten allein 

50 Batailfone, 40 Gsfadrons, 30 Batterien, 

welche demnad in der Yage find, dem Badiſch-Württembergiſchen Korps zwiſchen 


*) Hierzu in der Denkichrijt eine Benerfung aus dem Jahre 1870: „Zchon an der 
Saar am 19.” 
””, 1870: „Am 10. vom III. Armeelorps, am 11. vom IV.” 
*) Hierzu Bemerkung von 1870: „Das XI. Korps trifft vom 10. bis einjdl. 
13. ganz bei Landau ein. Am 13. deögl. eine Infanterie-Divifion de3 V. Armeeforps, 
welches mit feinen fombattanten Theilen bis einichl. 16. folgt.“ 
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Raſtatt und Karlsruhe die etwa erforderlibe Hülfe zu leiften, wenn die 
Franzoſen den oberen Rhein überjchritten hätten, oder, wenn dies nicht der 
Fall, das Korps an fi heranzuziehen. 


Hätte eine Franzöſiſche Armee den Rhein bereits überjhritten und wäre 
auf Stuttggrt marihirt, jo fonzentrivt fi die Dritte Armee in zwei Märjchen 
auf der Yinie Pforzheim —Calw, die NRejerve-Armee bildet dann das linfe 
Flügelechelon der Offenſive gegen Weiten. 


Die Reſerve. 


Bon der Nejerve werden das IX. Korps (gebildet aus der 18. Dipifion 
und der bei Kirhheimbolanden zu formirenden Hejfiihen Divifion) und das 
XI]. Armeetorps, 

52 Bataillone, 40 GEstadrons, 31 Batterien, 
bis zum 20. Tage vorwärts Mainz*) verjammelt jein. 


Es ift nun nicht wahricheinlich, daß die Franzoſen ſchon zu einem früheren 
BZeitpunft unſere am weiteften vorgejhobene Armee, die Zweite, mit Leber: 
legenheit anzugreifen vermögen. 


Hätte fie gegen dieje ihre gejammte Macht fonzentrirt, und müßte dieje 
Zweite fi auf die Reſerve-Armee zurüdziehen, jo find wir in der Yage, vom 
20. Tage**) ab in überaus günftiger Stellung bei Marnheim die Schlacht 
mit gegen 200 000 Mann anzunehmen. In dieſem Fall könnte von Fran— 
zöfijher Seite eine irgend größere Unternehmung gegen den oberen Rhein 
oder die untere Mofel nicht eingeleitet fein, umd es würde jomit volltommen 
angängig jein, unjere Hauptmaht aus der Dritten Armee zu verjtärfen und 
die Erfte Armee über die Nahe in Flanke und Rücken des feindlihen Vor— 
dringens zu dirigiren. Bei einigermaßen glüdliher Führung würden dann 
300 000 Mann zur Entidheidung zuſammenwirken. 


Behauptet fih vielmehr, wie mit einiger Wahricheinlichfeit anzunehmen, 
die Zweite Armee an der Grenze, jo rücken die eventuellen Verſtärkungen aus 
der Reſerve an dieſelbe heran, während die Erfte und Dritte die Flügel ſichern, 
und würde nun jofort die Offenfive in Feindesland hinein ergriffen 
werden. 


*) 1870: „Am 19. ſchon Homburg zu rechnen.“ 
**) Nach den Verechnungen von 1870 demnadh vom 18. Tage ab, vergl. An: 
merfung ©. 124. 
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Sollte bis dahin eine genügende Kenntniß von der Verſammlung der 
gegneriihen Hauptkräfte nicht erlangt fein, jo find vier Kavallerie-Divifionen 
mit 76 Esfadrons verfügbar zur Bildung eines durch Infanterie zu unter 
ftügenden Kavallerieforps, welches diefe Aufklärung zu verfhaffen hat. 


3. Küftenvertheidigung. 


Für die Vertheidigung unferer Küften und zugleih zur Beobachtung 
Dänemarks find außer den Bejagungen der befeftigten Punkte, insbefondere 
auch Sonderburgs, vier Divifionen beftimmt, nämlich 

eine Garde⸗Landwehr⸗, 
zwei Yandwehr- und die 
17. nfanterie-Divifion. 

Auf der Küftenftrede von Emden bis Bremerhaven find an ofal- 
bejagungen vorgejehen 8000 Mann, und würde für die aktive Unterftügung 
die 2. Landwehr-Divifion in der Stärke von 10800 Mann bei Bremen 
aufzuftellen jein. 

Zur Sicherung der Elbe und der Schleswig-Holfteinihen Küfte, ſowie 
von Hamburg und Lübeck find an Lokalbefagung 17 750 Mann, ferner die 
mobile 17. nfanterie-Divifion, 15 000 Mann, beftimmt, weldye Letztere um 
Hamburg zu konzentriren ift. 

Als gemeinſame Reſerve würde die®arde-tandwehr-Divifion, 11000 Mann, 
mit Rüdfiht auf das jegt vorhandene Eifenbahnneg bet Hannover uufzu- 
ftelfen fein. 

Für BVertheidigung der minder bedrohten DOftjeefüfte Bommerns und 
Preußens bleibt die 1. Landwehr-Divifion verfügbar. 

Es erſcheint zuläffig, die 17. Snfanterie-Divifion aus Schleswig fort 
zuziehen, da fie auf der Eifenbahn im kurzer Zeit zurüdgejchafft werden fann, 
befonders aber, weil es nicht wahrſcheinlich ift, daß Dänemark fhon zu Anfang 
des Feldzuges ſich entſchließen wird, feindlih aufzutreten. 

Dahingegen wird eine ranzöfiihe Landung, wenn fie überhaupt beab— 
fihtigt ift, vorausfihtlih im allererften Stadium des Krieges bewirkt werben. 
Sobald wir erjt auf Franzöſiſchem Boden eingerüdt find, verbieten ſich ſolche 
weitgreifenden Unternehmungen von felbft. 

Ferner wird die Franzöſiſche Flotte fih faum auf eine Expedition im 
die Oſtſee einlaffen. Die Fahrt um Skagen könnte kaum unbemerkt bleiben 
und würde uns volle Zeit gewähren, mit unſeren Streitkräften auf den 
Eiſenbahnen zu folgen. 
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Ungleih näher liegt eine Ausfhiffung an der Nordſeeküſte oder vielleicht 
in einem Sütländifden Hafen, um für ein fo umfiheres Unternehmen 
wenigftens eine Landbaſis zu gewinnen, event. fih mit einer Däniſchen Hülfe 
zu verbinden. 


Einer jolden Expedition würden wir, nad) dem oben Angeführten, alsbald 
40 000 Mann FFeldtruppen entgegenftellen, deren eventuelle Verſtärkung um jo 
ruhiger vorbehalten bleiben kann, als zu einem frühen Zeitpuntt nod Truppen 
genug im Lande vorhanden find, die bis dahin auf den Eiſenbahnen nicht 
fortgejhafft werden konnten, und die bei der Schwähung des Franzöſiſchen 
Hauptheeres an der Landgrenze nicht unbedingt nöthig fein werden. 


Im weiteren Verlaufe des Feldzuges werden vorausfihtlih die beiden 
genannten Landwehr: Divifionen ablömmlih und bei der Armee oder zur 
Bejegung der Etappenlinien verfügbar werden. 


Ueber die vorausfichtlice Stärke der Franzöfiihen Armee machte ſich General 
v. Moltte folgende Aufzeichnung, die zwar über die Zeit ihrer Niederjchrift Feine 
Angaben enthält, aber wahrjheinlid aus dem Winter 1869/70 ftammt. 


Rr. 19. 


Wenn die ſämmtlichen Kadres der Franzöſiſchen Armee zur Kriegsftärte 
tompletirt werben, jo geben 


370 Bat. . .» » » 259000 Dann, 
62 Kav. Hegtr.. . . 3100 = 
164 Battr. 00. 25 000 = 
ERIE = 373: 0 8000 ⸗ 
eigentliche Kombattanten 323 000 Mann. — 
Nicht eingerechnet find hier 12000 Mann Artillerie- und Equipage— 
Trains und 65000 Reſerven, welde zur Ausfüllung der im Frieden nur 
aus Kadres beftehenden Depots erforberlih bleiben. Dieje Ziffern. werden 
balancirt durch unfere eigenen Trains und Erſatz-Bataillone. 
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Nehnet man für Algier auch nur 10000, für Paris, Lyon, Straßburg 
und Met nur 15 000 Mann Linientruppen ab, indem die Nationalgarden den 
Dienft in allen übrigen Plägen übernehmen, fo bleiben als Operations-Armee 
faum 300 000 Mann. 

Es ijt fein Grund, anzunehmen, dat die Mobilmahung des gefammten 
Franzöſiſchen Heeres jchneller verlaufen jollte als die des Preußiſchen. 
Dagegen wird vielleicht die größere VBolljtändigfeit des Franzöſiſchen Eijenbahn- 
neges bewirken, daß der größte Theil oder alle vorhandenen feindlichen Streits 
fräfte auf den beabfichtigten Sammelpunften nahe unferer Grenze zu einem 
Zeitpunft fonzentrirt ftehen werden, wo wir erft mit einem Theil der 
unjerigen den Rhein erreichen. 

Wollen die Franzoſen ihre Eifenbahnen vollftändig ausnugen, jo find fie 
genöthigt, mit einem Theil ihrer Streitmaht öſtlich, mit der Hauptſtärke 
wejtlih der Vogeſen zu debarfiren. 

Soll die im Rhein-Thal verfammelte Armeeabtheilung einen politiichen 
oder militärifchen Zwed erreihen, fo muß fie doch wenigitens 50 000 Mann 
ftarf fein. Dann verbleiben der Linie Luremburg— Weißenburg gegenüber 
höchſtens 250 000 Mann. 

Wir dürfen annehmen, daß diefe Konzentrationen nah Verlauf von drei 
Wochen bewirkt fein werben. 


Zur Kenntniß der Abtheilungschefs im großen Generalftabe verfaßte General 
v. Moltfe im ühjahe 1870 nachſtehende Arbeit, in mwelder er feine Anſichten 
über die Ausführung des Vormarſches der Armee gegen die Moſel-Linie niederlegte. 
Zu beachten ift, daß im der zugehörigen Marfchtafel nur über die Norddeutſchen 
EStreitfräfte verfügt wird. 


Kr. 20. 


Berlin, den 6. Mat 1870, 


Die Operation gegen Frankreich wird einfach darin beftehen, daß wir 
möglichft gejhloffen einige Märſche auf Franzöfiihem Boden vorgehen, bis 
wir der Franzöſiſchen Armee begegnen, um dann die Schlaht zu liefern. 


9% 
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Die Richtung diefes Vorgehens ift im Allgemeinen Paris, weil wir in 
derjelben am ſicherſten den Zielpunkt des Vorgehens, das feindlihe Heer, zu 
treffen erwarten dürfen. 

Auf dem geraden Weg von der Pfalz nah der Franzöſiſchen Hauptftadt 
liegt Met. Diefer Play wird lints umgangen und bleibt nur zu beobadten. 

Der nächſte ſtrategiſche Aufmarſch, fofern es nicht ſchon früher zur 
Schlacht kommt, ift die Linie der Mofel Luneville— Pont à Mouffon. 

Bei diefem Vorgehen der Zweiten Armee in erfter, der Vierten in zweiter 
Linie find beide Flanken durd die Erfte und Dritte Armee zu deden. Es 
fchreibt unfere Initiative ohnehin dem Gegner das Gejek vor. 

Auf der Linie Lunevile— Pont à Moufjon haben wir zwei Eiſenbahnen 
im Rücken; dort, wenn nicht früher, muß es wahrſcheinlich zu einer Ent— 
ſcheidung fommen und fann darüber hinaus im Detail nicht vorgejehen werben. 

Abgefehen von dem Widerftand, auf welchen wir ſchon früher ftoßen 
können, findet diefer Vormarſch von etwa 15 Meilen feine Schwierigkeit 
wefentlih in den auf engem Raum zu bewegenden Maffen, mit welden er 
auszuführen ift. 

Nüden die Franzoſen uns in entſprechender Stärfe entgegen, fo ftellt fi 
dies Verhältniß auf beiden Seiten parallel. Anders, wenn fie verfammelt ung 
erwarten, oder auf Kurze Entfernung in entwidelter Schlachtordnung gegen 
uns vorgehen. 

Um unfere Berfammlung zur Schladht zu bewirken, brauden wir einen 
Tag, den uns die Avantgarde der Armee jihern muß. Dur fie können wir 
überhaupt erjt genauer erfahren, wo wir den Feind zu treffen haben. Sie 
muß daher ftark und insbefondere ftarf an Kavallerie fein. 

Die Avantgarde wird formirt aus der 5. Imfanterie-Divifion und einem 
Kavallerieforps. Für lekteres find verfügbar von ber 3, 4., 10.*) und 
Garbde-Kavallerie-Divifion 76 Eskadrons unter einem fpeziell dafür ernannten 
Kommandirenden. Die 6. Divifion folgt zur Unterftügung. 

Die Aufgabe der Kavallerie ift niht — wie für Entjheidung in der 
Schlacht — geſchloſſen zu bleiben, fondern fie wird mit Divifionen in den 
verjhiedenften Richtungen vorgehen und von diejen detachiren, bis die Haupt 
verjammlung des Feindes erkannt ift. Die Amfanterie-Divifion kann dieje 
Entjendungen in Heinen Abtheilungen zu Wagen unterftügen, fie wird aber im 


*) Im Feldzuge 1870-71 ift eine 10. Kavallerie-Divifion nicht aufgeftellt worden. 
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Weſentlichen geſchloſſen bleiben, um in ftarfen Stellungen der Kavallerie Auf- 
nahme zu gewähren. 

Die Kavallerie kann mehrere Märſche über die Infanterie-Divifion hinaus 
vorgehen, ihre Stärke fihert ihre Rückkehr. 

Für die größeren Infanterieabtheilungen Hingegen ift überhaupt alfe und 
jede rüdgängige Bewegung zu vermeiden. Es empfiehlt fi, die Verſammlung 
ftet8 nad) vorn zu bewirken. Durch die Kavallerie ift die 5. Divifion gegen 
die Gefahr geihügt, auf bie fonzentrirte Macht des Feindes zu ftoßen, in 
Verbindung mit ihr kann fie einem feindlichen Korps 24 ftündigen Widerftand 
leiften. Sie muß der Armee um einen ganzen Marſch vorausgehen. 

Die Zweite Armee fteht zwar ſchon am 19. Tage an der Grenze (Bild- 
ſtock St. Insbert) verfammelt, hat aber noch nicht ihre Trains. Außerdem 
muß nod die Vierte Armee herangezogen werden. Die zuerft eintreffenden 
Echelons dieſer Legteren können zwar fucceffive gleih in der Richtung auf 
Zweibrüden in Mari gejegt werden, die legten brauden aber zum Auf— 
ihließen immer nod vier Tage, und der vollftändige Aufmarſch hinter der 
Zweiten Armee wird bis zum 24. dauern. 


Es erjdeint nit rathſam, die Grenze früher zu überfchreiten, als bis 
wir in der Berfafjung find, an jedem Tage die Schlaht anzunehmen. 

Unter den bejonderen Umſtänden wird es nöthig, daß die Märſche aller 
Korps und Divifionen von oben her jpeziell geregelt werden. 

Es wird angängig fein, den Mari bis an die Moſel mit der Zweiten 
and Vierten Armee in drei Hauptkolonnen und im zwei Echelons in Breite 
und Tiefe eines Marſches auszuführen, fo daß die Berjammlung von 
150 000 Mann nad dem Gentrum und jelbft nad einem Flügel der erften 
zinie in einem Marfch bewirkt werden fann. 

Sämmtlihe Korps führen ihre vollen Traing unmittelbar mit fi, fie 
bleiben (feitwärts der Straßen parkfirend) nur dann halten, wenn die Avant: 
garden die Nähe des Feindes melden. 

Die Marihlängen find auf 2'/ Meilen zu bemefjen, der Aufbruch 
erfolgt früh morgens. 

Das IV. und X. Korps formiren jelbftändige Avantgarden. 

Da die Kavallerie-Divifionen der Zweiten Armee voraus find, fo wird 
die Marſchtiefe der Infanterie-Diviſionen derſelben etwa ſechs Stunden 
betragen. Die Vierte Armee trifft daher zum großen Theil mittags noch auf 
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die Traing der Zweiten Armee, was fie jedoch nicht hindert, ıhre Biwaks zu 
beziehen, jelbft, wenn erforderlih, am Nahmittag noch den Mari weiter 
fortzufegen. 

Der politifchen Page nad ift es nicht wahrjcheinlid, daß die Erfte Armee 
Widerftand beim Vorgehen zum Anſchluß an den rechten Flügel der Zweiten 
findet. 

Sehr möglich ift dagegen, daß die Dritte Armee ſchon anfangs aus 
der Vierten verftärft werden muß. Iſt dies in ausreihender Weiſe geſchehen, 
jo folgt der Neft dem Vormarſch der Erften und Zweiten. 

Haben hingegen die Franzoſen ihre Hauptmacht unferer Front gegenüber. 
verfammelt, jo jchließt die Dritte Armee fih dem allgemeinen Vorrücken 
gegen bie Moſel an, doch bleibt dabei ſtets die Möglichkeit zu berüdfichtigen, 
daß wir Front gegen Süden zu maden haben. 

Für die VBerfammlung alfer oder doch des größten Theiles unferer Streit- 
fräfte treten die Transverfal-ommunifationen an jedem Tage in Betradt. 
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Theil I. 


Mobilmachung und Rufmarſch. 


Ar. a. 


Eigenhändige Bleififtbemerkung des Generals v. Moltke zu einem Berichte 
des Majors Grafen v. Walderfee*) vom 12. Inli 1870. 


Ohne Datum (anjheinend zwiſchen 13. und 15. Yuli 1870). 


Die Transportichiffe werden zur Abholung von Truppen aus Algier und 
vielleiht aus Givitavechia beftimmt fein. Die aufgeführten (ſämmtlich?) 
Panzerſchiffe können eine Landung nit bezweden, wohl aber eine Be- 
ſchießung unjerer Hafenpläge. 

Es ift daher die Einberufung von Landwehr zur Küftenvertheidigung 
nicht geboten, wohl aber Armirung der Küften-Batterien. 

Nur Kiel ift bereits gefichert. 


Kr. 22. 
An den Oberſten v. Wibendorff,**) Coblenz. 
Berlin, den 16. Juli 1870, 


Mit Bezug auf das Telegramm wegen eventueller Zerftörung der Eifen- 
bahnen, weldes Euer Hohmohlgeboren heute Naht zugegangen fein wird, be- 
merke ich erläuternd: daß es nad) wie vor die Abficht ift, die Armee an der Fran— 


*) Major Graf v. Walderfee, Flügeladjutant Seiner Majeflät des Königs und kom: 
manbirt bei ber Preußischen Botfchaft in Paris, hatte über die vege Thätigfeit in ben 
Franzöſiſchen Kriegshäfen berichtet. 

**) Chef des Generalſtabes des VIII. Armeekorps. 
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zöſiſchen Grenze zu fonzentriren und von dort die Dffenfive zu ergreifen, und 
dafür bedürfen wir der Eijenbahnen jelbit. 

Nur wenn die Franzojen, ohne mobil zu maden, vorgehen, werben fie 
ung zuvorlommen. Es wird behauptet, daß dies ihre Abſicht fei, wenngleich 
der Rückſchlag diefer Maßregel kaum ausbleiben wird. 

Im Falle eines ſolchen ſtrategiſchen Ueberfalls kommt es darauf an, das 
Bordringen des Feindes von der Grenze aus gegen den Mhein zu ver- 
langjamen, bis wir fo viel Streitkräfte verjammelt haben, daß wir ſelbſt vor- 
gehen können, Hiernach werben feine Zerftörungen vorzunehmen jein, die wir 
nicht wieder herzuftellen vermögen, fondern mehrfah wiederholte Heine Unter- 
brehungen, und zwar erft dann, wenn überlegene Kräfte zur Räumung von 
Saarbrüden zwingen, zunächſt auf den Streden von dort nah Neunkirchen, 
wenn angängig aud hinter Saargemünd. 


Der fommandirende General des X. Armeeforps, General der Infanterie 
v. Voigts-Rhetz, hatte das Kriegsminiſterium um Crmädtigung gebeten, Vor: 
bereitungen für die Aufitellung des Yandfturms an den bedrohten Küften feines 
Bezirks treffen au dürfen. Das Kriegsminiftertum überfandte diefen Antrag dem 
General v. Moltfe zur — mit dem Bemerken, daß es ſich gegen eine 
derartige Maßregel ausſprechen müfje. General v. Moltke erwiderte hierauf: 


Ar. 23. 


Au das Allgemeine Kriegs-Departement. 
Berlin, den 15. Yuli 1870. 


Dem Königlihen Allgemeinen Kriegs - Departement mit dem ganz 
ergebenften Erwidern zurüd, daß nad meinem Dafürhalten der kommandirende 
General auf das demnähft zu erwartende Eintreten der Ernennung eines 
Generalgouverneurs zu verweijen wäre, der dann alle Anordnungen einheitlich 
treffen wird. 

Sollte bis zur Aufftellung der für die Küften beftimmten bedeutenden 
Kräfte ein Schub derjelben nöthig werden, jo müßte das General» 
fommando die nächjtftehenden, wenn auch noch nicht mobilen Truppen ver: 
wenden. 


Ueber Bedrohung der Front gegen Defterreih. 18. Juli 1870. 139 


Die Einrihtung eines Yandfturms zu diefem Zwede halte auch ih für 
nit rathſam — er würde eintretendenfall3 gar nichts nutzen und fünnte 
nur zu Agitationen den Vorwand geben. 


Das Kriegsminiiterium hatte an den Chef des Beneraljtabes folgende An- 
ia e gerichtet: „Ift die Front gegen Deiterreih ald bedroht zu betrachten, oder 
arf über einen Xheil ber ei diefer Front nad) dem Beletungsplan zu ver- 
wendenden Befagungstruppen für —— über das Regiment Nr. 23 für 
die Feld-Armee verfügt werden?“ General v. Moltke antwortete: 


Rr. 24. 


An das Kriegsminiſterium. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 


Die Front gegen Oeſterreich iſt bis jetzt nicht bedroht. Ich halte es 
vielmehr für das Beſte, alle demonſtrativen Anordnungen in der Grenzprovinz 
zu vermeiden. 

Es wird deshalb auch beabſichtigt, das VI. Armeekorps nunmehr in 
Niederichlefien an der Bahnlinie zu echeloniren. 

Die theilweiſe anderweite Verwendung der Bejagungstruppen und die 
Beftimmung des Regiments Nr. 23 für die Feld-Armee find deshalb vorläufig 
unbedenklich. 


Aktenbemerkung des Generals v. Moltke. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 


Die Württemberger beenden ihre Mobilmahung bis zum 26. d. Mts. 
Sie rüden ſucceſive ab Hinter die Badener, denen fie bei Raftatt mit zwei 
Kavallerie-Regimentern zu Hilfe fommen. Sie bitten um einen Preußiſchen 
General al3 Divifionsfommandenr und einen Preußischen Generaljtabsoffizier, 
um einen Gouverneur für Ulm — General v. Prittwig — und um den Verband 
mit einer Preußifchen Divifion. 
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Die Bayern werden mit einer Divifion ſchlagfähig, aber nicht mobil, bis 
zum 25. d. Mts. bei Landau ftehen, dagegen erſt am 22. Mobilmahungstage 
(7. Auguft) mit beiden Korps an der Haardt. Die Traing find erft am 
27. Tage (12. Auguft) geftelit. Sie bitten um bejtimmte Befehle Seiner 
Majeftät, welche vorerft noch durch Major v. Freyberg an den Kriegsminifter 
v. Brandh, demnächſt aber direft an die beiden Korpstommandanten (v. d. Tann 
und v. Hartmann) geben. 


Ar. 26. 


An den Generallientenant v. Frankenberg,*) Cöln. 


Berlin, den 18. Juli 1870. 

Euerer Excellenz beehre ih mich ganz ergebenft mitzutheilen, wie es zu 
meiner Kenntniß gefommen, daß feitens einzelner Truppenbefehlshaber die 
Frage wegen Zerftörung einzelner Eifenbahnftreden in einer den obmaltenden 
Verhältniffen durchaus nicht entiprehenden Weife aufgefaßt wird. 

Ich geftatte mir biernah zu bemerfen, daß die fortgejegte Fahrbarkeit 
der Eifenbahnen die unentbehrlihe Grundlage für die fihere und jchleunige 
Konzentrirung der Armee bildet. 

Eine ungeredhtfertigte Zerftörung einzelner Streden ift daher unftatthaft 
und gefährlic. | 

Sollte die fonjtatirte Invaſion größerer feindliher Streitkräfte eine 
partielle Zerftörung erfordern, To ift diefelbe nur dur Aufreißen von 
Schienen u. ſ. w, überhaupt in einer Art vorzunehmen, welche die jchleunigfte 
Wiederherftellung zum Zwed der in ficherer Ausficht ftehenden Preußischen 
Dffenfive ermöglicht. 

Eine Sprengung von Brüden oder anderen Bauwerken auszuführen, ift 
fein Truppenbefehlshaber oder Feftungstommandant ohne höhere Anweifung 
berechtigt. 

Nur wenn der Feind in bedeutender Stärke einer Feſtung bis auf die 
Entfernung eines Tagemarſches nahe gefommen ift, dürften die zur Ver— 
theidigung unabweislih nothiwendigen Sprengungen innerhalb des Nayons 
motivirt fein. 





*) fommandant von Göln. 


Schuß der Pfalz und Verwendung der Bayerifchen Truppen. 18. Juli 1870. 141 


Ar. 27. 


An den Major v. Grolman,*) Minden. 
Berlin, den 18. Juli 1870. 

Euer Hochwohlgeboren erwidere ih auf das Telegramm vom heutigen 
Zage, behufs Mittheilung an Generalmajor Freiherrn v. Prandh, das Nach— 
ftehende: 

1. Es wird angenommen, daß die Feſthaltung von Landau und Germers- 
heim fowie der Brüde von Maxau zunächſt durch Königlih Bayeriſche Truppen 
erfolgt. Der Schuß der Pfalz, wie des gefammten Deutjchen Gebietes, ift 
eine gemeinjame Aufgabe der Deutſchen Heere, deren frühzeitiges Eintreffen 
daher erwünſcht ift. Soweit es bis jett überjehen werden kann, werden 
leider die nädjtbetheiligten Truppen aus Bayern fpäter dort anlangen als 
die Preußiſchen Truppen aus der Provinz Pojen. 

2. Die beiden Bayeriihen Armeelorps werden unter direkten Befehl 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Preußen geftellt werben. 

3. Eine Beitimmung darüber, ob unfere FZußtruppen in Helm oder 
Mützen ausrüden werden, ift noch nicht ergangen. Erſteres ift wahrjhein- 
licher, verpflichtet indefjen meines Eradtens die Königlih Bayeriſchen Fuß— 
truppen nit zu gleihem Berfahren. 

4. Die mir befannt gewordenen Intentionen Seiner Majeftät des Königs 
gehen dahin, daß in das große Hauptquartier Seiner Majeftät des YBundes- 
feldherrn Niemand zu entienden fein wird, bdeffen Anweſenheit niht aus 
dienftlihen Gründen nothwendig ift. 

Generalmajor Graf Bothmer würde eher dem Armee-Hauptquartier 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Preußen zu attahiren fein. 


Ür. 28. 


Au den Oberftlientenant v. Leszezyuski,**) Karlsruhe. 
Berlin, den 18. Yuli 1870, abends. 
Eine Anzahl flahgehender mit einem Geſchütz verjehener Fahrzeuge ift 
von Zoulon nah Straßburg abgefhidt. Diejelben würden geeignet fein, die 
permanenten Uebergänge über den Rhein zu befhädigen oder zu zerjtüren. 





) Preußiſcher Militärbevollmäcdhtigter in München und aggregirt dem Generaljtabe 
ber Armee. 
*9) Chef des Generalftabes der Badiſchen Feld:Divifion. 


1493 Militäriihe Korrefpondenz. Krieg 1870-71. 


Euer Hohmwohlgeboren haben jhon früher eine Stelle im Flußbett unweit 
Naftatt bezeichnet, an welder durch Verſenkung eine Sperrung bewirkt werden 
fünnte, jofern diefelbe unter Artilferiefeuer genommen werden kann. Wenn 
es nicht ſchon gejchehen, würde der Moment zur Ausführung gelommen jein. 

Ich habe veranlaßt, daß ein Marineoffizier morgen früh nad Raſtatt 
abgeht, um bei diefer Arbeit zu unterftügen; von da wird derſelbe ſich nah 
. Germersheim*) zu gleihem Zwed verfügen. Ich bitte, den Kommandanten von 
Raftatt mit Anmweifung zu verjehen. 

Soeben wird aus Speyer über Münden gemeldet, daß dort an ber 
Grenze fein Franzoſe zu jehen fei, aber hinzugefügt: „Brüde bei Marau im 
Abfahren begriffen.” Ich vermuthe, daß Yetsteres ein Irrthum ift, da ein 
Badiſches Bataillon vorwärts bei Hagenbach fteht und es faum erforderlich fein 
dürfte, diefe wichtige Kommunikation ſchon jegt zu unterbreden. 

Der Kaifer reift erft in einigen Tagen von Paris ab. 20000 Dann 
aus Algier werden erft Freitag in Toulon erwartet. Graf Walderjee**) ift der 
Meinung, daß ernftlihe Operationen faum vor dem 24. zu gewärtigen ftehen. 


Am 18. Juli 1870 empfing General v. Moltte folgende Allerhöchſte Kabinets- 


Ordre: 
Berlin, den 18. Juli 1870. 


Ich überſende Ihnen anliegend Abſchrift Meiner heute an den Kriegs— 
miniſter erlaſſenen Ordre, wonach vom 5. Mobilmachungstage ab Meine 
Befehle über die operativen Bewegungen des Norddeutſchen Bundesheeres 
und ſeiner einzelnen Theile durch den Chef des Generalſtabes der Armee 
den Kommandobehörden mitgetheilt werden ſollen. Sie haben jedoch von 
allen getroffenen Anordnungen das Kriegsminiſterium gleichzeitig in 
Kenntniß zu ſetzen. gez. Wilhelm. 


Ir. 20. 


Au den Oberſten v. Wihendorff, Cobleuz. 


Berlin, den 19. Juli 1870. 
Vor dem 24. d. Mts. ſind nach einer Meldung des Grafen Walderſee 
keine ernſten Feindſeligkeiten Franzöſiſcherſeits zu erwarten. 
In Ergänzung des dem Königlichen Generalklommando zugegangenen 
Fahr: und Marſchtableaux VIII. Armeekorps bemerke ih, daß das VII. Armee- 


*) Das Königlich Bayerifhe Ariegaminifterium und die Kommanbantur Germers⸗ 
heim wurden entfprechend angemiefen. 
**) Bergl. Anmerkung * Seite 197. 
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forps vom 9. bis 11. Mobilmadhungstage bis Call, Stolberg, Aachen per 
Bahn herangeführt wird und dann per Fußmarſch über die Gegend von 
Trier vorrüdt, wojelbft die Teten am 16. die Queue am 18. Mobilmahungs- 
tage eintreffen. Die in die Fahr- und Marſchtableaux beider Armeekorps mit 
Bleiftift eingetragenen Marſchetappen find hier in Webereinjtimmung mit- 
einander entworfen. 
Das III. und dann das X. Armeeforps werden auf der Linie Cöln— 
Eoblenz— Bingen— Neunkirchen herangeführt und debarfiren bei legterem Ort: 
am 10. Mobilmadumgstage mit 3 Bataillonen — Estadrons — Batterien, 


: 11. ⸗ : 11 ⸗ 4 — ⸗ 
⸗13. : 2 - ga = 4 z 
- 18. - 20 Bu = 4 = 
: 14. ⸗ : 2 ⸗ 15! = — 5 
» 15, ⸗ : 6 ⸗ 8 ⸗ 3 s 
16. —J eo 
.: 17. ⸗ : 9 ⸗ l!a = 5 ⸗ 
- 18. ⸗ ⸗— ⸗ 4 = 5 E 
s 19. ⸗ 21 ⸗ — ⸗ 3 ⸗ 
⸗20. 23 — ⸗ — 
⸗21. = s 1 z — ⸗ 2 = , 


Solite die Grenze durch erheblihe Franzöſiſche Streitkräfte im Laufe 
der Konzentrationsbewegungen früher überjhritten werden, jo wird die De- 
barfation an einem weiter rüdwärts gelegenen Punkte bewirkt werben. 

Euer Hohmohlgeboren wollen aus dem VBorftehenden erjehen, wie es 
von der äußerften Wichtigkeit ift, daß der Boften in Saarbrüden fih in den 
Händen eines umfihtigen und ruhigen Dffiziers befindet. 

Ferner bemerfe ih, daß am 9. Mobilmahungstage vormittags zwei 
Feftungs-Pionier-Kompagnien des III. Armeelorps in Neunkirchen und zwei des 
IV. Armeelorps in Homburg für Ausladungszwede und zur Dispofition 
der dorthin entjendeten Hauptleute Manten und v. Huene des General- 
ftabes eintreffen werben. Das Detahement in Saarbrüden würde mit den 
‚genannten Offizieren in Verbindung zu bleiben und event. durch Kavallerie- 
beobachtungen für Siderung ihrer Abtheilung Sorge zu tragen haben.*) 


*) Gleichzeitig mit diefem Schreiben mwurbe der Chef bed Generalftabes des 
VH. Urmeelorps, Oberft v. Hergberg, benachrichtigt, daß das VIII. Armeelorps ſich 
mittelft Fußmarfches in der Gegend von Saarlouis verfammele, und bort die lebten 
Truppen am 19. Mobilmahungstage eintreffen würden. 
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Während der Mobilmahung brachte General v. Moltke feine Gedanten über 
die vorausjichtlichen erften Kriegshandlungen der Deutfchen Streitträfte in folgenden 
Aufzeihnungen (Nr. 30—35), meilt ohne Zeitangabe, zu Papier. 


Ar. 30. 


Berlin, den 19. Juli 1870. 


Wenn die Franzoſen das Eintreffen ihrer Rejerven abwarten wollten,. 
bevor fie ihre Operationen beginnen, jo würden jie nicht heute ſchon den Krieg 
erklärt haben. 

Es ift wahrjdheinlih, daß fie morgen, an unjerem 5. Mobilmahungstag, 
die Grenze überjchreiten. 

Da fie, ohne Reſerven, ſchwach find, jo werden fie vielleicht ein Einrüden 
in Süddeutſchland, über deffen Stimmung fie jegt aufgeflärt find, ganz 
aufgeben und auf der Linie Saarbrüden— Bitih in die Pfalz einbreden. 

Sie können dann eine Stellung bei Marnheim am 10. Mobilmadungs- 
tag erreiden, am 11. Mobilmahungstag angreifen. 

Dort vermögen wir bis zu diefem Tag nur etwa die Hälfte des IIT., 
IV. und XI. Korps und die 25. Divifion, etwa 60000 Dann mit nicht 
ausreihender Artillerie, zu verfammeln. 

Wir können daher Marnheim für jest nicht als Verſammlungspunkt der 
Armee in fihere Ausfiht nehmen, vielmehr können die Franzoſen, ein jo 
entihiedenes Vorgehen vorausgejest, am 12. Mobilmahungstag vor’ 
Mainz erjcheinen. 

Dort würden am folgenden Tage verfammelt jein: 

das III. IV. und IX. Armeelorp . . . . . 100000 Mann 
bei Germersheim XI. Armeelorps, die Badiſche und 
ein Theil der Württembergifhen Divifion etwa . 50000 Mann. 

Gehen die Franzofen überhaupt niht von Straßburg am rechten Rhein— 

Ufer vor, jo würde das XI. Korps auf Mainz dirigirt. 


Rr. 31. 


Wenn wir in den nächſten Tagen die Nachricht erhalten, daß die Fran— 
zöſiſchen Truppen aus ihren Friedensgarniſonen abrüden, obwohl bis jet: 
zwar Urlauber, aber feine Reſerven eingezogen find, jo liegt die Abſicht des 
ſtrategiſchen Ueberfalls zu Tage. 
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Die bloße Störung der Mobilmadhung eines ZTheiles der 16. Divifion 
ift fein Ziel, welches eine ſolche Maßregel rechtfertigen könnte. Die Garni- 
jonen in Trier und Saarbrüden würden ihre Beftände, die Bezirkskommandos 
die der Landwehrzeughäufer nah Coblenz zurüdzuführen, ihre Mannſchaft 
dorthin zu beordern haben. Auf die Mobilmahung der Armee und auf den 
Transport der Korps an den Rhein bat die feindlihe Maßregel keinen Ein- 
fluß, wohl aber auf ihren Aufmarſch. 

Wir würden eine anfänglide Invaſion der Iintsrheinifchen Yande ebenjo 
wenig verhindern können, wie die Franzoſen verhindern könnten, daß die 
Garnifon von Saarlouis am erjten Mobilmahungstag gegen Meg marſchirt. 

Im erften Augenblid werden wir eine Armee aus ſchwachen, aber zahl- 
reihen Bataillonen, jehr vollftändig mit Offizieren und Unteroffizieren bejett 
und reihlih ausgerüftet mit Kavallerie und Artillerie, vor uns haben, in der 
Stärte von dod wohl 130 000 bis 150000 Kombattanten. 

Erfolgt unjere Mobilmahung ſogleich, jo würde vielleiht der 8. Tag als 
derjenige zu betradten jein, an welchem dieje Armee, unter Benugung aller 
Eijenbahnen, an der Grenze ftehen fann; von da ab würden 7 bis 8 Märſche 
an den Rhein führen. 

Wenn die Franzoſen im Stande jind, im Laufe diefer 8 Tage ihre 
Reſerven, die ohne Zweifel gleichzeitig mit dem Ausmarſch der Truppen ein- 
beordert werden, einzufleiden, zu bewaffnen und nahzufhaffen, jo würde ihr 
erfter Aufmarſch ftatt auf der Linie Mes— Straßburg nahe dem Tinten 
Rhein⸗Ufer erfolgen. 

Es leuchtet ein, wie wichtig in dem vorausgejegten Fall für uns die 
Beiegung von Landau und vielfahe Unterbrehung ſowohl der Nahe als der 
Ludwigsbahn ift, ferner die Bedeutung der letten Tage vor Eintreffen der 
Franzöſiſchen Verſtärkung, um die erfte Schladt zu liefern. 

Dazu brauden wir fünf Armeelorps, welde bis jpäteftens den 16. Tag 
verfügbar jein müffen. 


Ür. 32. 


Beginn der Operationen am 25. Yuli. 


Nur ein Theil der Truppen in Belfort und Colmar kann nah Straßburg 
herangezogen jein. 
Moltkes militärtihe Werte. I. 3. 10 
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1. Korps und Divifion Douay etwa . . » 2. .....35000 Dann 
25. Drufenheim. 
26. Rhein⸗Uebergang. 
27. Dos. 
28. Sefeht mit Badenjern. 
29. Ettlingen. 
In Germersheim XI. Korps . . . 30000 Dann 
am 27. gefechtsfähig, 
28. Karlsruhe 
29. Ettlingen, um dort das Debou- 
hiren der Badener aus dem 
Gebirge zu fihern . . . . 15000 Mann 
Württemberger über Durlah heran 20 000 








65 000 Mann, 
Oder linkes Rhein-Ufer: 
Franzoſen. XI. Korps. V. Korps. Badener und 
Württemberger. 
25. Hagenau, Biſchweiler. 
26. Sulz, Selz. Maxau 
(Brüde abfahren). 
27. Winden, Mara. Yandau. Germersheim. Germersheim. 
Stellung am Kling-Bach 
a 
35 000 Mann. 


28. Yandau, Germersheim. 

Würde das 5. Korps Failly von Bitſch herangezogen 
25. Bitſch. 
26. Pirmaſens. 
27. Annweiler. 
28. Yandan. 

35000 Deutſche gegen 55 000 Franzoſen. 
Wird Alles fiherer, wenn die Operationen erft am 26. beginnen. 


Mr. 33. 
Am 13. Mobilmahungstage, 28. Yuli: 
11. Korps zwiſchen Bingen und Mainz, 
Avantgarde Kreuznach. 
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IV. Korps bei Mannheim, 
Avantgarde Dürkheim. 
IX. Korps, 18. Divifion Mainz, 
25. — Worms. 
XI. Korps bei Landau. 
Am 14. Mobilmachungstag, 29. Juli, können verſammelt ſein 


bei Alzey: 
III. und IX. Korps. . . . 22.565000 Mann 
bei Neujtadt oder Dürkheim: 
IV. und Xl. Korps. . . 2 2 2.202.2..60000 — 
oder, wenn nöthig, 
hinter Mainz: III. Korps und 18. Divifion . . . 5000 - 
bei Gernsheim: 25. Divifion . . ..... . 15000 
Worms: IV. Korps . . . 2 2. - 30.000 
Mannheim: XI. Korp . . . . 30 000 
Raſtatt, Speyer: Badener, Bürttemberger 30 000 


Am 18. Mobilmachungstage, 2. Auguſt, event. 
III. Korps Kreuznach 
Zweite | IR. 0 Algen 
Armee u.’ X. und XII. Korps Mainz 
Reſerve. Gardeforpg Mainz 

IV. Korps Grünftadt 





demnähft vorwärts Mainz . - - » 1430000 Mann 
V. und XI. Korps Yandau, Germersheim . . 60000 
Badener und Württemberger bei Marau . . 30000 
Zujammen 270000 Mann 
VI. Korps an der Nabe . . 2. 2 2.2.2.2530000 = 
Zujammen 300000 Dann 
ohne Bavern. 
vll. : ım Anmarſch. 


Mr. 34. 


Die Aufjtellung von elf Norddeutihen und einem Süd— 
deutihen Armeetorps . . . » > 2.2.2...380000 Man 
in völlig operationsfähiger Ausrüftung, jenfeits des Mheins, wird in 21 Tagen 
(16. Juli bis 5. Auguft) bewirkt fein. 
10* 
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Einem feindlihen Angriff mit genügenden Kräften zu begegnen, ver- 
mögen wir 
im oberen Rhein: Thal vom 29, Yuli an 
rechtes Ufer durch 
XI. Korps, Badener und Württemberger . . 55000 Mann Infanterie 
gegen . . . 45000 
lintes Ufer durd 
XI. und V. Korps, einen Theil der Badener 


und Württemberger . . . 2... 62000 
gegen . . . 45000 
in der Pfalz; vorwärts Mainz vom 1. Auguft an 
dur III. IV., XI., Garde, IX., XI. . . 14000 — : 
und wenn das VIII. und V. Korps ablommen 200000 : 
gegen . . . 136 000 2 
an der Mojel, etwa bei Wittlich, 1. Auguft 
vo. Roms. . 2 2 2 2 2 268686000 
event. mit dem VIII. Korps . . . . ......50000 


Daraus folgt, wenn die Franzoſen in den allernäditen Tagen über 
Saarbrüden und am Tinten Oberrhein vorgehen, jo muß zur Erlangung 
einer wünſchenswerthen Ueberlegenheit das VIII. Armeekorps von Kirchberg 
aus auf Kreuznach dirigirt werden, wo es am 2. Auguft eintreffen kann. 
Sehen fie vielmehr am rechten Ahein-Ufer vor, jo werden VII. und 
VIM. Korps den Mari auf Saarlouis u. j. w. fortſetzen könnten. 

Mit der erjten Staffel der Trains verjeben, aljo operationsfähig, find 
jämmtlihe genannten Korps bis zum Abend des 3. Auguft. 

Die ſchon früher jo ausgerüfteten Korps können daher an diefem Tage 
als erfte Linie den Vormarſch ſchon beginnen. 


Ar. 35. 


Beginn der Franzöſiſchen Offenfive am 25. Juli. 
1. Pfalz. 
Es iheint, daß das 3. Korps Bazaine 26 000 Mann Infanterie 
ſchon etwa nach Bolchen in gleiher Höhe 
mit dem 2. Korps Froſſard. . 19500 
herangezogen ift. 
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Das 4. Korps Labmirault kann dann 
nur entweder gegen Trier, oder 
in zweiter Linie nad der Pfalz 


marjdiren. 
5. Korps de Faillh. . . . 19500 Dann Infanterie 
Erſte Linie 65 000 Mann Infanterie. 
3. Korps. 2. Korps. 5. Korps. 
25. ſüdlich Saarlouis Saarbrüden Saargemünd 
26. Sulzbach? Blieskaſtel Zweibrücken 
27. St. Wendel Landſtuhl Pirmaſens 
28. Kuſel Kaiſerslautern Heltersberg 
29. Wolfſtein Winnweiler Frankenſtein 


30. weſtlich Donnersberg öſtlich Donnersberg Grünſtadt. 
Sechs Märſche ohne Ruhetag; auch muß das Nachrücken der zweiten Linie 
abgewartet werden. 


6. Korps Canrobert 19 500 Mann 
Gardekorps Bourbali 13000 = = 32500 Mann Infanterie 
97500 Mann Ynfanterie. 
(Ladmirault 20 000 Mann, wird durch das VII. Armeeforps feftgehalten.) 
Der Angriff auf eine Stellung in der Gegend von Alzey oder Marnheim 
kann daher nit vor dem 1. Auguft erfolgen. 


Zu der Zeit disponiren wir über die Zweite 

Arme. . » 2» 22.202020. ..130000 Mann 

beide Refervelorps . - . » 2»... 60000 
190 000 Mann 

und wenn der Franzöfiihe Vormarſch 

am rechten Rhein-Ufer erfolgt, Tann 

auch noch das V. Armeelorps in drei 

Märſchen herangezogen werden . . 30000 Dann 
220 000 Mann 

ab "/s für Kavallerie und Artillerie. 44000 = 
176 000 Mann Ynfanterie. 
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Beginn der Franzöfiihen Operationen am 25. juli. 
2. Rhein: Thal. 

Schwerlich fann die Divifion Douay von Colmar und Belfort dann 
ihon nad) Straßburg herangezogen, das 1. Korps Mac Mahon dadurch 
verjtärft ſein mf . » > 2» 2 2.2 ..86000 Mann Infanterie 

25. Juli Drufenheim 
26. = NRhein-llebergang 
271. = Dos 
28. = Gefeht mit Badenern. 
In Germersheim jteht unjer 
xl. korp . . 2 .2.2.2...80000 Dann 
gefehtsfähig am 27. in &er- 
mersheim, 28. Karlsruhe, 
29. Ettlingen, nebftWürttembergern 20 000 
um das Deboudhiren dverBadener 15000 = 
aus dem Gebirge zu ſichern 
65000 Mann 
ab für Kavallerie und Artillerie etwa. 13000 = 
52 000 Mann Infanterie. 


O der linkes Rhein-Ufer: 








Franzoſen XI. Korps V. Korps Badener und 
| Württemberger 
25. Juli Hagenau Bijhweiler. 
% =: Su Saelz. | Daran. 
(Brüde abfahren). 
27. = Winden Daran Landau. Germersheim. Germersheim. 


| Stellung hinter dem Kling-Bach. 
28. = Gefeht. 36 000 Mann gegen (95 000 Dann, ab Kavallerie und 
Artillerie 20 000 Mann) 75 000 Dann Infanterie. 

Würde das 5. Korps Failly von Saargemünd herangezogen 

25. Bitſch. 

26. Pirmajens. 

27. Annweiler. 

23. Yandau. Dann 55000 Franzojen gegen 75000 Deutſche; 
nit wahrjheinlih, da die Armee in der Pfalz ſchon zu ſchwach ift. 


u 
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Zur Beobadtung der Grenze zwiſchen der Abteilung bei Saarbrüden und 
einer bei Speyer jtehenden —* ee Brigade, jomie zum Er. 
— Ludwigshafen— Homburg ſollte das Rheiniſche Dragoner⸗Regiment Nr. 5 
in die Gegend von Kaiſerslautern vorgeſchoben werden. Hierfür erging folgende 
Anordnung: 


Ar. 36. 
Au das Rheiniſche Dragouer-Regiment Ar. 5, Mainz.*) 


Berlin, den 20. Yuli 1870. 


Das Regiment hat am 22. Alzey, am 23. Winnweiler und Gegend, am 
24. d. Mts. Naiferslautern zu erreihen und die Beobachtung der Bayeriich- 
Franzöfiihen Grenze, rechts im Anſchluß an das Rheiniſche Ulanen-Regiment 
Nr. 7 (zur Zeit Saarbrüden), lints im Anſchluß an die unter Befehl des 
Generalmajor Maillinger ftehende Königlihe Baverifche Brigade (zur Zeit 
Speyer) zu übernehmen. 

Nah Heiden Flanken ift die Verbindung zu unterhalten und jpeziell die 
Eiſenbahn Yubwigshbafen— Homburg gegen überrajhende Unterbredungen 
durch ſchwächere feindliche Detahements zu fichern. 

Das Kommando auf gedahter Bahnlinie führt Hauptmann v. Huene 
des Generaljtabes. 

Zwei Feitungs-Pionier-Kompagnien treffen mit ihm über Yudwigshafen 
event. am 24. Juli vormittags in Homburg ein. 

Wichtige Meldungen find ftets direft an mich und an das Gouvernement 
von Mainz zu telegraphiren. 

Sollte das Regiment von überlegenen Kräften gedrängt werden, jo bat 
es auf Mainz zu weichen. 

Bahnzerjtörungen liegen dem Hauptmann v. Duene ob. 

Nur wenn diefer nicht zur Stelle jein jollte, ift in dringenden Fällen 
eine leichte Zerftörung durch Aufnehmen von Ecienen und Herausnehmen 
von Weihen möglichft unter Beihülfe eines Technikers gejtattet. 

Generalmajor Maillinger und das Kommando des Rheiniſchen Ulanen- 
Regiments Nr. 7 haben Nahriht von dem Auftrag des Regiments erhalten. 


*) Dem Gouvernement Mainz zur Kenntnißnahme und Aushändigung, in Abſchrift 
dem Generallommando XI. Armeelorps in Caſſel überfandt; 21. Divifion in Frankfurt a. M. 
entiprechend angemiefen. 
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Ar. 37. 


Au den Oberflientenant v. Peftel,*) Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 20. Juli 1870, 8° a. | 
Verfuhen Sie durch fleines Detahement von Zweibrüden aus Bahn 
Saargemüind— Hagenau gründlih zu zerjtören. Bahndireftion Saarbrüden 
um techniſche Hülfe erſuchen. 


Ar. 38. 


Au das 1. Hanfentifche Infanterie-Regiment Ar. 75, Bremen. 
Telegramm. Berlin, den 20./21. Juli 1870, mitternadts. 


Wegen Nähe feindliher Schiffe find zwei Kompagnien von Bremen nad 
Seeftemünde unverzüglih abzufenden, wenn angänglih mitteljt Eifenbahn.**) 


Rr. 39. 
Au das Gonveruement Mainz. 
Berlin, den 21. Juli 1810. 


Dem Königlihen Gouvernement eriwidere ih auf das Telegramm vom 
gejtrigen Tage ergebenft, daß es dringend wünfchenswerth ift, neben oder 
anftatt der fliegenden Brüde bei Petersau eine permanente Schiffbrüde 
ſchleunigſt herzuftellen. Das Material der Wormjer Brüde ift indeffen 
hierzu nicht disponibel, da e8 in unferem Intereſſe Tiegt, auch dieſe Brüde 
möglichſt lange intakt zu erhalten. 

Bei den bedeutenden Mitteln, welche der Stromverfehr bietet, wird es 
dem Königligen Gouvernement leicht fein, eine neue Schiffbrüde event. 
unter Zuhülfenahme von Eivilingenieuren und Handwerkern herzuftelfen. 

Der Koſtenpunkt ift unerheblich. 


*) Kommandeur des Rheinifhen Ulanen:Regiments Nr. 7; befehligte zugleid bie 
Grenzſchutz⸗ Entſendung in Saarbrüden. 

**) Das Generallommando bed IX. Armeelorps und das Kriegäminifterium wurden 
hiervon benachrichtigt. 
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Ür. 20. 


Au das Oberkommande der Dritten Armee, Kerlin. 


Berlin, den 21. Juli 1870. 


Dem Königlihen Oberkommando beehre ih mich zur Orientirung über 
Stellung u. ſ. w. der Wohldemjelben untergeordneten Truppen das Nach— 
ftehende ganz ergebenft mitzutheilen: 

Das Königlich Preußiſche V. und XI. Armeeforps find in der Mobil: 
madhung begriffen und werden demnädft in Gemäßheit der den bezüglichen 
Senerallommandos zugegangenen Fahr- und Marihtableaur in Bewegung 
geſetzt werden. 

Das V. Armeekorps wird über Leipzig Hof— Mainz per Bahn auf 
Yandau herangeführt und debarkirt dort vom 12. bis zum 18. Mobil- 
machungstage einſchl. 

Das XI. Armeekorps erreicht per Bahn theils über Frankfurt a. M.— 
Mannheim, theils über Fulda — Aſchaffenburg — Mainz, theils per Fußmarſch 
vom 10. bis 13. Mobilmahungstage einjhl. die Linie Germersheim — 
Landau. Der größte Theil der Truppen dieſes Korps ift bereits am 
10. Mobilmahungstage abends verfammelt. Nur das Rheiniſche Dragoner: 
Regiment Nr. 5 erreiht bereits heute Mainz und rüdt am 22. d. Mts. 
nah Alzey, am 23. in die Gegend von Winnweiler, am 24. nad Kaifers- 
lautern, um zunächſt die Beobachtung der feindlihen Grenze zwiſchen einem 
bei Saarbrüden ftehenden Detachement des VIII. Armeeforps und einer bei 
Speyer unter Kommando des Generalmajors Maillinger jtehenden Königlich 
Bayeriſchen Brigade zu übernehmen. 

Letztere hat, foviel bier bekannt, ein Bataillon, unterftügt durch eine 
Badiſche Eskadron, in Winden (Bahnknoten zwifhen Landau und Weißen- 
burg), eine Pionier-Kompagnie bei Daran. 

Die Aufftellung der faft mobilen Badifhen Divifion war am 18. d. Mies. 
abends folgende: 

Stab Karlsruhe. 

D. Bataillon 2. Grenadier-Megiments und eine Esfadron Dragoner- 
Regiments Nr. 1 in Hagenbach (Bayerifhe Pfalz, jüdlih der Marauer 
Brüde), Batrouillen auf Lauterbach. 
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Eine Estadron in Winden (vergl. oben), Patrouillen auf Weißenburg. 

Eine Rompagnie Daran. 

Dragoner-Regiment Nr. 3 beobadtet den Ahein von Maxau bis Stein: 
mauern (Mündung der Murg). 


Dragoner-Regiment Nr. 2 beobadtet den Ahein von Steinmauern bis 
Lichtenau. 


In Raſtatt ſteht außer dem Pommerſchen Füſilier-Regiment Nr. 34 
und einer Preußiſchen Mineur-Kompagnie die Badiſche 2. und 3. Infanterie— 
Brigade (12 Bataillone) nebſt Feſtungsartillerie und Pionieren. 


Kehl iſt mit 192 Kompagnien Regiments Nr. 3, 40 Artilleriſten, einigen 
Bionieren und 20 Pferden beſetzt. 


Nicht genannte Truppen ſtehen in den nördliden Garnifonen. 
In Heidelberg ift ein Reſerve-Lazareth von 300 Betten etablirt. 


Borritungen, das Fahrwaffer des Rheins bei Steinmauern zu jperren, 
find getroffen; 19 große Schiffe und 70 Dreiborde liegen zum Verſenken 
bereit. 


Die Württembergifhe Divifion ift am 26. d. Mts. abends vollftändig 
mobil und transportbereit. Ihr Ziel ift Karlsruhe. Zehn Eskadrons find 
bereit3 heute marjchbereit und vorläufig der Badifhen Divifion zur Ver— 
fügung geftellt. 


Bon den Königlid Bayeriſchen Armeeforps ftehen bei Germersheim 
und Speyer gefechtsbereit: 


Am 1. Auguft die 2, 3. und 4. Divifion. 
Am 2. Auguft die 1. Divifion. 
Am 3. Auguft die Reſerve-Kavallerie beider Korps. 


Am 7. Auguft die Neferve-Artilferie des II. Korps. 


Mit allen Trains ausgerüftet find die Bavyerifhen Armeelorps erjt am 
8. Auguſt abends. 
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Ar. M. 

An das Kommando der Königlich Württembergiſchen Feld-Divifion, 
Stuttgart, 

Telegramm. Berlin, den 21. Juli 1870, 11° v. 


Die dort marſchbereite Kavallerie ift der Badiſchen Divifion vorläufig 
zur Verfügung zu ftellen und fchleunigft in Marſch zu fegen, wenn möglich 
mit der Bahn.*) 


Generallieutenant v. Beyer, Kommandeur der Badischen Feld-Divifion, hatte 
telegraphifch angefragt, ob er Mannheim unbejegt lafien könne. Nach feiner 
Meldung zeigten fich ranzöfifhe Truppenbewegungen bei Stollhofen, das Fahr: 
waſſer werde vom Feinde unterfuht. General v. Moltte erwiderte: 


Ar. m. 


An den Generallientenant v. Beyer, Karlsruhe. 
Telegramm. Berlin, den 21. Juli 1870, 9% a. 
Da Hagenbach, Landau und Spever bejett find, können aus Mannheim 
unbedenflih die Bataillone herangezogen werden, Bereinigung der Badiſchen 
Divifion um Raftatt wünfchenswertb. 


Ueber die Nothmendigfeit, die Ausihiffungen der Zweiten Armee an den 
Rhein zurüdzuverlegen, fprad fi General v. Moltte folgendermaßen aus: 


Wr. 33. 


Vortrag bei Seiner Majetät dem Könige. 
Berlin, den 22. Juli 1870. 

Die Franzofen find bis geftern noch nicht über die Grenze gerüdt, fie können 
es aber jeden Augenblid thun. 

Ergreifen fie heute mit etwa 142 000 Mann, welde fie beifammen haben, 
alfo an unferem 7. Mobilmadhungstag, die Offenfive, jo fünnen fie am 
.13. Mobilmadungstag, bei entichloffenem Vorgehen, die Gegend von Kirch: 
heimbolanden erreichen. 


*) Das Badiſche Divifionstommando wurde hiervon telegraphiich benachrichtigt. 
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Im äußerften Fall erreichen die Franzojen am 15. Mobilmahungstag 
den Rhein und ftoßen dort auf 
das II, IV. und IX. Korps . . . 100000 Mann, bei Mainz, 
- XI. Korps, die Badiſche und einen 
EN 


etwa 50000 «+ Worms, 
- VM. Korps. . . . 20000 = - Kreuznad, 


zufammen 170000 Mann, 
jo daß die feindlihe Bewegung auch in dem für fie günftigften Fall völlig 
zum Stehen fommt. 
Schon bis zum 17. Mobilmahungstag treten bei uns hinzu: das 
Garde- und X. Korps bei Mainz, das V. und XII. bei Worms. 
1. Auguft. An dieſem Tage fünnen gleichzeitig de— 


boudiren über Rreugnad -. - - » >» 430 000 Mann 

aus Mail . > 2 2 2 22 ne. 130000 = 

aus Worms . . . . ee I OO 
Zufammen ohne Bayern are u +. 250000 Dean. 


Das VII. Korps bleibt dabei verfügbar gegen die Verbindungen des Feindes. 

Nun ift es möglid, "daß die Franzoſen ihren Einmarſch nod ferner ver: 
zögern; es fammeln fih Hinter den völlig bereit ftehenden Korps noch 
52000 Mann, 70000 Dann Nejerven treffen in den Depotplägen am 
23. Juli, bei den Truppen am 28. ein. Aber es ijt weder gewiß, noch 
wahrjdeinlid, daß man dies Alles abwarten wird. 

Wir Fünnten, jelbjt wenn die Franzojen erft am 9. Mobilmahungstag 
(24. Juli) den Vormarſch beginnen, diefem bei Kirdhheimbolanden oder weiter 
vorwärts nur mit dem III. und IV. Korps, 60 000 Dann, begegnen. Wir 
würden Rückzugsgefechte haben. 

Ich ſchlage daher alferunterthänigft vor, ſchon jegt den Beſchluß zu faffen, 

„daß die Zweite Armee am Rhein debarfirt“. 

Dies ſchließt niht aus, daß fhon am 12. Mobilmahungstag zwei 
Divifionen als Avantgarde jenſeits Mainz vorgehen, und daß wir, je nachdem 
dann die Sadlage fih erweiſen wird, mit der Zweiten Armee per Fußmarſch 
vorgehen. 

In den Fahr: und Marjhdispofitionen alfer übrigen Armeetheile tritt 
vorerft feine Wenderung ein. ’ 
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Ür. 44. 
An die Direktion der Hefffchen Ludwigsbahn, Mainz.*) 


Telegramm. Berlin, den 22. Yuli 1870, 9° v. 


Auf Fortſetzung des Baues der Bahnftrede Armsheim— Alzey wird 
militärifcherjeit3 Werth gelegt. Es muß daher gewünſcht werden, daß Sie die 
Arbeiten Fräftigft weitertreiben. Nöthigenfall® würde der Viadukt vorläufig 
Holzüberbau ftatt des Gewölbes zu erhalten haben, worüber id mir die Mit- 
tbeilung vorbehalte. Bitte Antwort. 


Ür. 45. 


An das Generalkommando des I. Armeekorps, Königsberg i. Pr. 


Berlin, den 22. Juli 1870. 

Das Königlihe Generallommando erſuche id ganz ergebenft, unter Feſt— 
haltung der für Wohldafjelbe entworfenen Fahrtdispoſitionen, den vorläufigen 
Weitermarjh der bei Hansdorf und Görlig debarkivenden Theile des Armee— 
forps in der allgemeinen Richtung auf Dresden anzuordnen. Die bei legterem 
Ort zu debarkirenden Truppen würden in gleicher Weiſe den Mari bis in 
die Gegend von Rieſa fortzujegen haben. 

Das Armeekorps wäre hiermit in der Yage, jobald die weiter nad Weften 
führenden Linien frei werden, den Bahntransport fortzufegen. 

Die bezüglihen Beftimmungen werden dem Generaltommando rechtzeitig 
zugehen, und ift es in Bezug bierauf wünfchenswerth, daß ih baldigjt genaue 
Kenntnig von dem Marſchtableau des Armeekorps von Hansdorf, Görlig und 
Dresden aus erhalte. 

Eine vorläufige vertraulihe Benahridtigung über vorjtehende Anord- 
nungen ift dem Königlich Sächſiſchen Kriegsminifterium bereits von bier aus 
zu Theil geworden. Die jpezielle feinerzeitige Kommunikation mit vorgedadhter 
Behörde behufs Einquartierung u. j. w. der das Königlich Sächſiſche Gebiet 
berührenden Truppen bleibt dem Generalkommando anbeimgeftellt.**) 


*) Antwort auf eine Anfrage. 
**) Diefer Befehl wurde am 23. Juli abgeändert. Siehe Ar. 58. 
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Rr. 46. 
An das Generalkommando des VI. Armeckorps, Breslan. 
Berlin, den 22. Juli 1870. 


Dem Königlichen Generaltommando überjende ih anliegend das In— 
ftruftionstableau*) für die Befakungstruppen des VI. Armeeforps zur ge 
fälligen weiteren Veranlaffung in zwei Exemplaren. 

Gleichzeitig erjuche ich ganz ergebenft, anzuordnen, daß die 11. nfanterie- 
Divifion nahe öftlih Görlig, die 12. Infanterie-Diviſion, die Korpsartilierie 
und die Trains bei Breslau per Fußmarſch in weitläufigen Kantonnements 
verſammelt werden. Die Kavallerie-Regimenter haben bis auf Weiteres 
den Marſch mit den Divifionen anzutreten, welden jie nad) der Friedens— 
eintheilung angehören. 

Der in Breslau zu formirende Stab der 2. Kavallerie-Divijion bat 
mit dem Hauptquartier des Armeeforps zunächſt in Breslau zu verbleiben. 


Ar. M. 


Regelung der Ausfdiffung, Unterbringung und Sicherung der Truppen 
beim Anfmarfc der Armee. 


Berlin, den 22. Juli 1870, abends. 


Die Entjheidung Seiner Majeftät des Königs, daß der Aufmarj ber 
Armee zunähft am Rhein zu erfolgen babe, dürfte die nachſtehenden jpeziellen 
Reftimmungen erfordern: 

1. Auf Linie A (III. Armeekorps, dann X. Armeelorps) ift als De 
barfationspunft der Tete Bingen feitzujegen. Das III. Armeekorps jchiebt 
eine Avantgarde über Kreuznach vor und fantonnirt öftlidh der Linie Bingen— 
Kreuznach. Sobald das X. Armeekorps eintrifft, ſchiebt ſich das III. Armee- 
forps näher nah Mainz heran. 

2. Auf Linie C (TV. Armeetorps, dann Gardekorps) ift als Debarkations- 
punkt der Tete Mannheim zu beftimmen. Das IV. Armeeforps jchiebt 
eine Avantgarde über Dürkheim vor, welde durd das bei Kaiferslautern 
ftehende Dragoner-Regiment Nr. 5 mit der Avantgarde des III. Armeekorps 


*) Nicht aufgenommen. 
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in Berbindung tritt. Das Gros des IV. Armeelorps fantonnirt um Mannheim. 
Das Armeekorps jteht dann bereit, fowohl auf Marnheim, als aud auf den 
rechten oder linken Ahein-Ufer auf Mainz abzumarſchiren, und ift à portee, 
um das XI. Armeelorps und die Bayern bei Yandau— Germersheim oder die 
Badiihen und Württembergiihen Truppen bei Raftatt zu unterjtügen. 

Die Beftimmung darüber, ob das Gardelorps ebenfalls bei Mannheim 
oder jhon bei Darmftadt debarkiren foll, ift bis zur weiteren Entwidelung 
der Verhältniffe vorzubehalten. 

3. Die Großherzoglid Heſſiſche (25.) Divifion (zum mobilen IX. Armee- 
forps gehörig) ift nur bis Worms vorzuſchieben. 

4. Der Reſt des IX. Armeekorps (18. nfanterie-Divifion, Korps- 
artillerie und Trains), jowie das XI. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps, 
welhe bei Mosbach bezw. Gaftel debarfiren, find in Santonnements nahe 
Mainz zu verlegen. 

5. Das Kommando der Zweiten Armee wird beauftragt, die Quartier- 
und Etappenverhältnifje der beiden Nefervetorps IX und XII bei Mainz 
zu regeln. 


Ar. 48. 


An die Oberkommandos der Erfien, Zweiten und Dritten Armee, Berlin. 


Berlin, den 23. Juli 1870. 
Seine Meajeftät der König befehlen, daß alle dur die Eintheilung in 
Armeen bezw. durch die Ordre de Bataille feitgejegten Kommandobehörden 
demnädft in Funktion treten. Eine unmittelbare Verfügung über die einzelnen 
Zruppentheile beginnt indefjen erſt mit dem Verlaſſen der Bahn feitens der 
Letzteren. 


Ar. 49. 
Au ſämmtliche Oberkommandos. 


Berlin, den 23. Juli 1870. 


Seine Majeſtät der König befehlen in telegraphiſchen Meldungen jede 
die Deutlichkeit nicht beeinträchtigende Kürze. Namentli find in der Adreffe, 
Form der Anrede, Unterjhrift u. j. w. alle überflüfjigen Worte jorgfältig fort- 
zulaffen. 
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Ehiffrirte Depeihen find thunlichſt zu vermeiden; fie erzeugen leicht 
Mißverftändniffe, und eine allzu Häufige Anwendung kann zur Verlegung des 
Ehiffregeheimniffes führen. Yedenfalls find die Originale diffrirter Depeſchen 
nah erfolgter Dediffrirung vollftändig zu vernichten. 


Ar. 50. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, SKerlin. 
Berlin, den 23. Juli 1870. 


Seine Majejtät der König haben befohlen, daß dem Königlichen Ober: 
fommando das Nachſtehende mitgeteilt werde: 

Die hier über Mobilmahung und Konzentrationsbewegung der Kaiſerlich 
Franzöſiſchen Armee eingegangenen Nachrichten lafjen es möglih erjcheinen, 
daß ſchon in den nächſten Tagen erhebliche feindlihe Streitkräfte die Grenze 
zwiſchen Trier und dem Rhein überjchreiten. 

Mit Rüdfiht hierauf haben Seine Majeftät Sich dahin entſchieden, daß 
die auf der Yinie Cöln—Eoblenz— Bingen heranzuführenden Truppentbeile 
des III. und X. Armeeforps zunächſt an letterem Punkte die Debarkation 
beginnen und in der Richtung auf Kreuznah und Mainz, unter Borjhiebung 
einer Avantgarde über erfteren Punkt, in Kantonnements verlegt werden. 

In gleicher Weije jolfen das IV, und Gardekorps über Frankfurt a. M. 
nur bis Mannheim per Bahn transportirt und die Avantgarde des IV. Armee: 
forps nah Dürkheim vorgejhoben werden; das bei Kaiſerslautern jtehende 
Rheiniſche Dragoner-Regiment Nr. 5 wird vorläufig die Verbindung zwiſchen 
den Avantgarden des IIl. und IV. Armeeforps unterhalten, iſt aber bald» 
möglichſt durd ein anderes Kavallerie-Negiment der Zweiten Armee abzulöjen. 
Das Gros des IV. Armeelorps ift um Mannheim in Slantonnements zu 
verlegen. 

Ferner haben Seine Majejtät dem Obertommando die Sorge für Regelung 
der Unterkunft in der Umgegend von Mainz und der Etappenangelegenheiten 
des IX. und XII. (Königliy Sächſiſchen) Armeeforps zu übertragen gerußt. 

Das Oberlommando wird am 26. Juli abends (die Stunde bier zu 
erfragen) von bier per Bahn nah Mainz befördert werden. 

Eine etwa in nächſter Zeit ſchon erforderlich werdende Verlegung ift zu 
melden. Das IX. und XII. Armeeforps find angewieien, einen Generalſtabs— 
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offizier und einen Intendanturbeamten nah Mainz jchleunigft voraus- 
zufenden. 

Die unmittelbare Beobachtung der feindlihen Grenze erfolgt zur Zeit 

a) von Trier bis Saarbrüden durch Detachements des VIII. Armee: 
torps, welches legtere zur Konzentration in der Richtung auf Saarlouis in 
Bewegung tft; 

b) von Saarbrüden bis zum Rhein durch Königlich Bayeriſche Truppen 
(Stabsquartier Speyer, Generalmajor Meaillinger). 

Am 24. d. Mis. trifft indeffen, wie bereits oben angedeutet, das 
Rheiniſche Dragoner-Regiment Nr. 5 bei Katjerslautern ein, um, an die 
Beobahtungsdetahements des VIII. Armeelorps anſchließend, den Königlich 
Bayeriſchen Truppen ein engeres Zuſammenſchließen nad dem linfen Flügel 
zu ermögliden. 

Auf dem rechten Rhein-Ufer endlih fteht die Großherzoglich Badiſche 
Divifion, verftärkt duch zehn Königlich Württembergifhe Eskadrons, jüdlich 
Karlsruhe vollftändig mobil. Das Königlih Preußifhe XI. Armeekorps ift 
per Eifenbahn und Fußmarih in Bewegung auf Yandau— Germersheim. 

Die ftreng zu jekretirende und nit weiter zu vervielfältigende Anlage 
wird ein allgemeines Bild über die Bewegung der Armee in den nächſten 
Tagen zu liefern geeignet fein. 


Anlage.*) 
Allgemeine Heberfidt 


über die erften Bewegungen der gefammten Armee. 
Erjte Armee. 


VII. Korps. Es erreichen 
die 13. Divifion vom 24. bis 27. Juli per Bahn Call, 
am 31. Juli und 1. Auguft per Fußmarſch Trier, 
die 14. Divifion vom 24. bis 26. Juli per Bahn Aachen und Stolberg, 
am 1. und 2. Auguſt per Fußmarſch Trier. 

VID. Korps marjhirt im Allgemeinen auf dem rechten Mofel-Ufer (die von 
Norden fommenden Truppen mit Uebergang bei Berntaftel) und kann 
event. am 2. Auguft von Saarlouis bis Hermeskeil echelonirt oder 
vom 28. bis 31. Juli in der Gegend von Kirchberg verſammelt werden. 





*) Diefe Anlage wurde auch dem Kriegsminiſterium überjandt. 
Moltles militäriiche Werke. 1. 3. 11 
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Zweite Armee. 
11. Korps erreiht per Bahn vom 25. bis 28. Juli Bingen, 


X ⸗ ⸗ ⸗2⸗ « 29. Juli bis 5. Auguſt Bingen, 
IV. =, 5 E E - 26. bis 29. Juli Mannheim, 
Gardelorps = er : 30. Juli bis 5. Auguft Darmftadt oder 
Mannheim. 
Dritte Armee. 
Es erreichen 
XI. Korps vom 25. bis 27. Juli Germersheim und Yandau, 
V. ⸗— ⸗27. Juli bis 3. Auguſt Landau. 


Bayern. Bon der Bayeriſchen Armee find das 

I. Korps bei Spever, 

1. = bei Germersheim bis zum 3. Auguft gefechtsbereit und bis zum 
9. Augujt operationsfähig. 

Württemberger. Die Württembergifhen Truppen find bis zum 27. und 
28. Juli einfhl. bei Karlsruhe verfammelt. 10 Eskadrons find 
ihon geftern (den 22. Juli) dorthin gefahren. 

Badener. Die Badiſche Divifion fteht bereits nördlih Naftatt. 


Reſerven. 
IX. Korps. Vom kombinirten 1X. Korps rückt die 25. Diviſion am 
26. Juli nach Worms, 18. Diviſion debarkirt vom 28. Juli bis 
2. Auguſt bei Mainz. 
XII. Korps debarkirt vom 27. Juli bis 2. Auguſt bei Mainz. 


Korps im Oſten der Monarchie. 
J. Korps wird von 27. Juli bis 5. Auguſt nach Weſten bis in die Gegend 
von Berlin befördert. 
II. Korps erreiht vom 26. bis 31. Juli Berlin. 
VI. Korps verfammelt fih per Fußmarſch im Allgemeinen vom 25. und 
26. Juli ab mit der 
11. Divifion bei Görlig. 
12. - Breslau. 


17. und Pandwehr-Divijionen. 
17. Divifion trifft vom 26. bis 28. Juli bei Hamburg ein. 
Garde-Landwehr-Divijion trifft vom 29. Juli bis 3. Auguſt bei Dannover ein, 
2. Landwehr-Divijion trifft vom 28. Juli bis I. Auguft in Bremen ein, 


1. ⸗ ⸗ — x f 
5 j | find bis zum 5. Auguft an den Eijenbahnen echelonirt. 
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Die Feftungsbefagungen werden vollzählig (Saarlouis ift bereits) in 
voller Kriegsſtärke bejett 
in Mainz am 28. Juli, 
: Goblen; = 1. Auguft, 
Eöln = 30. Juli, 
« den bedrohten Küftenplägen am 29. und 30. Juli. 
NB. Auf alfen Transportlinien find bet Angabe der Zeiten die eriten 
Staffeln der Kolonnen und Trains mit eingerechnet. 


Ur. 31. 
Au das Oberkommando der Erfien Armer. 
Berlin, den 23. Juli 1870. 


Dem Königlihen Oberfommando überjende ich anliegend auf Allerhöchſten 
Befehl eine ſtreng zu fefretirende umd nicht zu vervielfältigende Ueberſicht*) 
der in nächſter Zeit ftattfindenden Bewegungen der Armee ganz ergebenit. 

Gleichzeitig theile ih dem Oberfommando ebenmäßig mit, daß Wohl: 
daſſelbe am 26. Juli abends (die Stunde bier zu erfragen) von hier per 
Bahn nad Coblenz befördert werden wird. 

Endlih erjuhe ih ganz ergebenft, baldigft ein Marichtableau der 
weiteren Hauptquartiere des Königlihen Oberlommandos und der General: 
fommandos des VII. und VIII. Armeeforps hierher einzufenden. 


Ar. 32. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


Berlin, den 23, Juli 1870. 

Dem Königlihen Oberfommando überjende ich anliegend auf Allerhöchſten 
Befehl eine ftreng zu ſekretirende und nicht zu vervielfältigende Ueberficht *) 
der in nächſter Zeit ftattfindenden Bewegungen der Armee ganz ergebenft, mit 
dem ebenmäßigen Bemerfen, daß das Oberfommando der Zweiten Armee ver: 
anlaßt worden ift, die Ablöfung des Rheiniſchen Dragoner-Regiments Nr. 5 
in Kaiſerslautern dur ein anderes Kavallerie-Negiment baldmöglichft zu ver: 
anlaffer. Das vorgenannte Regiment ift demnächſt zu feiner Diviiion beran- 
zubeordern. 


*) Siehe vorftehend. 
11* 
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Das Oberfommando wird am 28. d. Mts. abends von hier per Bahn 
nah Mannheim befördert werden. 

Eine etwa in nächſter Zeit erforderliche Verlegung des Hauptquartiers 
ift hierher zu melden. 


Ar. 53. 
An das Generalkommando des I. Armeckorps, Königsberg i. Pr. 
Berlin, den 23. Juli 1870, 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das I. Armeeforps in 
Abänderung der bisherigen Beitimmungen per Bahn nad Berlin transportirt 
und, bis die Yinien nad Weiten frei werden, in biefiger Gegend in Kan— 
tonnements verlegt werden joll. 

Das Generalkommando erſuche ih hiernach ergebenft, zugleih in Er— 
widerung auf das Telegramm vom 22. d. Mts.,*) ſich behufs Unterbringung 
des Armeelorps an das Königliche Generalgouvernement für den Bezirk des 
III. und IV. Armeelorps bierjelbjt wenden zu mollen.**) 


Ar. 34. 
An das Generalkommando des IX. Armeckorps, Schleswig. 


Berlin, den 23. Juli 1870. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das IX, Armeelorps 
behufs Abgrenzung feines Unterfunftsrayons in der Umgegend von Mainz 
und Regelung der Etappenverbältniffe vorläufig an das Königlihe Ober- 
lommando der Zweiten Armee gewiejen werde. Indem ich ergebenft bemerfe, daß 
die Großherzoglich Heifiihe (25.) Divifion von bier direften Befehl erhalten 
bat, am 25. d. Mts. nah Gernsheim, am 26. d. Mts. nah Worms zu 
rüden und in und bei legterem Ort Kantonnements zu beziehen, erſuche ich 
das Generaltommando ebenmäßig, ſich wegen der oben berührten Punkte au 
das Königliche Oberfommando der Zweiten Armee (bis zum 26. d. Mts. abends 
bierjelbjt, vom 28. d. Mts. mittags zu Mainz) wenden und jchleunigft einen 

*) In demjelben hatte das Generallommando angefragt, ob Befehle über Unter: 
bringung der Truppen auf den Enbpunlten ber Fahrt zu erwarten jeien. 

**) Das II. Armeelorps wurde in gleicher Weile nach Berlin herangezogen, an das 


Generalgouvernement gewieſen und diefes von der beabfichtigten Verſammlung des I. und 
II. Korps bei Berlin benachrichtigt. 
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Generalftabsoffizier und einen Syntendanturbeamten nah legterem Ort 
vorausfenden zu wollen.*) 


Wr. 55. 


An die Generalkommandos des Garde-, III., IV., V. VIL, VIIL, IX., 
X. und XI. Armeekorps. 


Berlin, den 23. Yuli 1870. 

In Betreff der Inſtradirung der Fuhrpark-Kolonnen wolle das König- 
Iihe Generaltommando Folgendes beachten: 

1. Sofern die Fuhrpark-Kolonnen vor dem 6. Auguft per Fußmarſch bis 
in die Höhe des für das Armeelorps beftimmten Hauptmagazin-Punktes ges 
langen können, jo find diefelben jofort nach beendeter Formation per Fußmarſch 
dahin in Bewegung zu fegen. 

2. Wo die vorftehende Vorausſetzung nicht zutrifft, werden die Fuhrpark— 
Kolonnen per Eifenbahn transportirt werden. Als Zeitpunkt für den Beginn 
des Eifenbahntransportes kann jedoh früheftens der 1. Auguft in Ausficht 
genommen werden; wahrjceinli wird der Eijenbahntransport ſogar nicht 
vor dem 4. oder 5. Auguft beginnen können. 

3. Unter Berüdfihtigung des Vorftehenden wolle das Königliche General- 
tommando gefälfigft jchleunigst hierher mittheilen, warın und auf welcher Route 
die dortigen Fuhrpark-Kolonnen marſchiren, beziehungsweife warn und wo 
diejelben formirt werden und zum Eijenbahntransport bereit ftehen. 

4. Alle Fuhrpark-Kolonnen müfjen beladen gehen, gleichviel ob fie per 
Fußmarſch injtradirt, oder per Eifenbahn transportirt werden. 


Rr. 56. 
An das Generalkommando des IV. Armeekorps, Magdeburg. 


Telegramm, Berlin, den 24. Juli 1870, 10° v. 


Vorderſte Echelons des IV, Armeekorps werden in Mannheim ausgeladen 
und beziehen dort Kantonnements. Eifenbahnveranlaffungen find getroffen. 
Truppen avifiren. 





*) In gleicher Weiſe wurde aud das XII. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps behufs 
Abgrenzung feines Unterfunftäbezirts und Regelung der Etappenverhältniffe vorläufig der 
Zweiten Armee unterftellt. 
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Ar. 57. 
An die Großherzoglich Heffifche Kommandantur und das Preußifhe 
Pionierkommando zn Mannheim. 


Telegramm. Berlin, den 24. Juli 1870, 10° v. 


Eiſenbahn-Rheinbrücke unter alfen Umſtänden erhalten. Zerftörung 
durchaus unzuläffig. 


Der Kommandeur des Rheiniſchen Dragoner-Regiments Nr. 5, Oberitlieutenant 
Wright, hatte telegraphirt: „Kaiferslautern, 24. 7. 1870, 112°». Dragoner: 
Regiment eingetroffen. Werde, wenn Ercellenz in drei Stunden feine Antwort 
fenden, noch heute nach Landftuhl aufbrehen. Morgen Homburg, event. 
Blieskaftel. Stehe in us telegraphifcher Verbindung mit Saarbrüden und 
Somburg ..... “ General v. Moltke erwiderte: 


Nr. 58. 


An den Oberfllientenaut Wright, Kaiferslantern. 
Telegramm. Berlin, den 24. Juli 1870, 1 a. 


Ammer weiter, aber auch Verbindung nach links. 


Ar. 39. 
Au den Oberftlientenant v. Peftel, Saarbrücken. 


Telegramm. Berlin, den 24. Juli 1870, 4° a. 


m eigenen Yande jollen größere Bauwerfe nicht zerjtört werden. Würde 
Ihr Rückzug nöthig, jo find Heinere, aber wiederholte Unterbredungen der 
beiden Bahnen zu bewirfen. 
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25. u. 26. Juli 1870. 


Ir. 60. 
An den Oberflientenant v. Peftel, Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 25. Juli 1870, 10° v. 


Nummern der Negimenter von Gefangenen, Todten, Dejerteurs fofort 
hierher telegraphiren.*) Bericht über Bahnzerftörung am 24, auch Namen 
des dabei betheiligten Technikers einfenden. 


Kr. 61. 


An den Vizeadmiral Jachmann, Wilhelmshaven. 


Zelegramm. Berlin, den 25, Juli 1870, 9° a. 
Die Botihaft in Yondon telegraphirt: 
| Dover, den 25. Juli 1870. 
Die Franzöfiihe Flotte, zehn eiferne Schiffe ftarf, paffirte joeben den 
Kanal oftwärts. 


Der Kommandeur der 22. Infanterie-Divifion, Generallieutenant v. Gersdorff, 
meldete am 26. Quli morgens, er ſei in Yandau angelommen und beabfichtige, 
infolge einer De eingegangenen Nachricht von dem Bevorftehen eines feind m 
Vorftoßes auf Pirmafens, alle eingetroffenen Preußifhen Truppen nordweſtlich 
Landau zu verfammeln. General v. Moltle ermwiderte jofort: 


Hr. 62. 


An den Generallieutenant v. Gersdorfl, Landan. 
Telegramm. Berlin, den 26. Juli 1870, morgens. 


Telegramm von heute Morgen erhalten. Billige Ihre Abfiht und 
empfehle Aufmerfjamfeit gegen Annweiler. 





*) Abjchrift dieies Telegramms ging dem Generallommando des VIII. Armeekorps 
zur Kenntnik mit dem Erſuchen zu, allen an der Grenze befindlichen Truppen zu befehlen, 
dab fie die Regimentänummern der Gefangenen u. j. m. melden jollten. 
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Badifhe und Württembergifhe Divifion in Karlsruhe von hier aus mit 
Anweijung verjehen, ſich, wenn feindliher Vormarſch nur auf lintem Rhein— 
Ufer erfolgt, an die Dritte Armee heranzuziehen, 

Bis zum Eintreffen des Generals Werder und demnächſt des Ober: 
fommandos der Dritten Arınee führt rangältefter anwejender General das Kom— 
mando. Ueber Truppen des IV, Armeelorps bei Mannheim wird bieffeits 
event. zu Ihrer Unterjtügung verfügt werben. 

Mittheilung an General Boje*) und General Bothmer**) durd Sie. 


Ar. 63. 


An die Kommandos der Großherzoglid Badiſchen nnd Königlich 
Württembergifchen Divifion, Karlsruhe. 


Zelegramm.***) Berlin, den 26. Juli 1870, morgens. 


Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß aus Bitſch, Straßburg, Colmar, Bel- 
fort 60 000 Mann über Weißenburg vorgeben. 

Marſchiren größere Adtheilungen gegen die Lauter, ohne daß gleichzeitig 
oder früher ein Rhein-Uebergang bewirkt wurde, jo wird die Badifhe Divifion 
nebft den Württembergern ji jofort über Maxau oder Germersheim der 
Dritten Armee anſchließen. 

Marauer Brüde dann in Sicherheit zu bringen. 

Das XI. Korps debarkirt am 25. in Germersheim, das V. Korps am 
27. in Landau, Bayern follen am 3. Auguſt bei Speyer und Germersheim 
ſtehen. 

Gingen die Franzoſen vielmehr am rechten Ufer vor, ſo würden die 
Badiſche und Württembergiſche Diviſion bei Ettlingen rechtzeitig unterſtützt 
werden. 

Empfang zu telegraphiren. 





*) Kommandirender General des XI. Armeekorps. 
**) Kommandeur der Koniglich Bayeriſchen 4. Divifion. 
***) Abſchrift hiervon ging an das Oberkommando der Dritten Armee zu Berlin. 
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Dberftlieutenant v. 49 meldete am 24. Juli 1% a., daß er den Viadukt 
zwifchen Saargemünd und Bliesbrüden unfahrbar gemacht habe, die Zerftörungen 
würden fortgelebt. (Vergl. Nr. 37.) General v. Moltfe antwortete: 


Nr. 64. 


Au den Oberfilientenant v. Peftel, Saarbrücken. 
Telegramm. Berlin, den 26. Yuli 1870, 7° a. 


Der von hier aus ertheilte Auftrag wird als erfüllt angefehen. 


Dberftlieutenant Wright erhielt auf eine Anfrage über Verhaltungsmaßregeln 
folgende Anmeifung: 


Nr. 65. 
An den Oberflientenant Wright, Homburg i. d. Pfalz. 


Telegramm. Berlin, den 26. Yuli 1870, 7° a. 


Bis zur Ablöfung durd andere Truppen weiter beobadten und nad 
beiden Seiten Verbindung halten. 


Am 27. Juli 312 a. g3 te Oberftlieutenant v. Leszezynski aus Karlsruhe an, 
ob eine bei Altripp, füdli annheim, vorbereitete Stromfperre jet ausgeführt 
werben follte. General v. Moltke erwiderte: 


Nr. 66. 
An den Oberfilientenant v. Leszczynski, Karlsruhe. 


Telegramm. Berlin, den 27. Juli 1870, 7° a. 
Daß Strombarriere bei Altripp vorbereitet, billige id. Bollftändige 
Ausführung vorbehalten, da Verbindung Mainz— Germersheim zu Wafjer 
für uns wichtig. Sorgen Sie dafür, daß Stromfperre bei lekterem Ort, 
welche auf meine Anordnung vorbereitet worden,*) das etwa erforderlihe Zurüd: 
führen der Marauer Brüde nicht hindert. 








*) Vergl. Nr. 28. 
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Ar. 67. 
An ſämmtliche Oberkommandos. 
Berlin, den 27. Juli 1870. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß dem großen Haupt: 
quartier, vom 1. Auguſt an gerechnet, Standesausweiie der mobilen Truppen 
von zehn zu zehn Tagen zugeben follen. 

Diefe Ausmweife haben den jedesmaligen Stand vom erften, elften, einund- 
zwanzigiten jedes Monats umd zwar armeeforps: bezw. kavalleriediviſions— 
weiſe zu ergeben. 

Nah jedem Gefecht find innerhalb vierundzwanzig Stunden Berluft- 
liften einzureihen; desgleihen find die Negiments- u. ſ. w. Nummern der in 
Gefangenſchaft gefallenen Soldaten unverzüglih hierher zu melden. 

Hierbei find ebenjo Generale und Stabsoffiziere namentlih anzuzeigen. 


Ar. 68. 
An ſämmtliche Oberkommandos und Generalkommandos, 
Telegramm. Berlin, den 28. Juli 1870. 


Milttärbehörden, Jntendanturen und Yieferanten können auf Transporte 
während der großen XQruppentransporte nicht rechnen. Sie find auf das 
Peftimmtefte anzuweiſen, dieferhalb nicht die Bahnverwaltungen zu drängen. 

Fahrtdispofitionen und darin angenommene Achſenzahl der Züge müſſen 
unbedingt fejtgehalten werden. 

Alle dringenden Nequifitionen an Generalintendantur mit Angabe von 
Quantum, Aufgabe: und Adreßftation anmelden, bis zum 31. einſchl. bier. 


Ar. 69. 
Au das Generalkommande des VIII. Armeckorps, Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 23. Juli 1870, 12® a. 
Truppen find anzımeiien, alle Meldungen über den Feind, ſpeziell 
Nencontres, telegraphiih mir zu melden; womöglih die Nummern der feind- 
Iihen Regimenter mitzutbeilen. 
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ar. ©. 


An den Generallientenant v. Stofdh,*) Mainz. 
Telegramm. Berlin, den 28. Juli 1870, abends. 


Borwärtsihiebung von Verpflegung wünſchenswerth, zunächſt bis in die 
Linie Kreuznach Alzey — Worms. Sehr großes Magazin Alzey, ſonſt Ma- 
gazine Gaubidelheim und Monsheim. Einrichtung der Badöfen in Neun- 
firden, Homburg und Saarlouis. Zur Hülfe für die Bäder find Pioniere, 
Hauptmann Mantey in Bingerbrüd und Hauptmann Huene in Mannheim, 
zu requiriren. Aber feine Störung der großen Truppentransporte. 1. Korps 
wird auf Linie A und C, Vl. Korps auf E und D vom 3. Auguft ab an- 
fommen. II. Korps noch vorbehalten. Näheres brieflidh.**) 





Kr. X. 


Deukſchrift. 
Berlin, den 28. Juli 1870. 


Am 30. d. Mts, früh find gefechts- und operationsbereit: 
Erjte Armee. 

VI. Korps im Vormarſch gegen Trier, mit den Hauptfräften ein bis 
zwei Märſche von diefem Punkt entfernt. 

VII Korps im Vormarfh gegen Saarlouis, mit den Hauptfräften 
in der Höhe von Morbad (zwei Meilen füdlid Bernkaftel). 

3. Kavallerie-Divifion theils zur Beobadhtung der Grenze vor- 
geſchoben, theils im Anmarſch im Korpsverbande. 

Zweite Armee und Rejerven. 

II. Korps (ausjhl. Korpsartilferie) öftlih der Linie Bingen — 
Kreuznach. 

IV. Korps à cheval der Strafe Mannheim — Dürkheim. 

IX. Korps (ausjhl. Korpsartilferie) zwiihen Mainz und Worms. 

5. und 6. Kavallerie: Divifion (einfhl. der Negimenter des 
X. Armeelorps) in den Rayons des III. und IV. Armeetorps. 


*) Generalintendant der Armee. 
**) Siehe Nr. 77. 
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Das Gardeforps, X. und XII. Armeeforps find auf vier Bahn- 
Iinien in der Heranführung auf Linie Bingen — Mainz— Dlannheim be— 
griffen. 

Schon um für die letztgedachten Heereskörper ausreihenden Raum zur 
Unterbringung zu gewinnen, fowie behufs Erleihterung der Verpflegungs- 
anordnungen ift es wünſchenswerth, daß das III. und IV. Armeelorps bis 
in die Linie Alſenz Göllheim-— Grünftadt mit ihren Maſſen vorgejhoben 
werden und fih durch Avantgarden in der Linie Lautereden—Raiferslautern 
fihern. Die im Vormarſch als jolde zu‘ formirenden Kavallerie-Divifionen 
wären noch weiter gegen die Grenze vorzufdieben. Hauptquartier der Zweiten 
Armee Alzey. 

Dagegen erſcheint es amdererjeitS bei dem Zurüdhängen der Zweiten 
Armee geboten, die Erfte Armee in der Linie Trier— Wadern feftzuhalten und 
fie nicht ifolirt bis an die Grenze vorzufcieben, welde nur wie bisher durch 
Vortruppen und die 3. Kavallerie-Divifion zu beobachten wäre. 

In den bisherigen Dispofitionen über die Dritte Armee dürften Aende- 
rungen zur Zeit nicht geboten fein. 

Es ift endlih erforderlih, die Situation Harzuftellen, wie ſolche fi 
ergeben würde, wenn die Franzöſiſche Armee ſchon heute mit bedeutenden 
Kräften die Grenze überjchritte. 


Mafgebend wird die Lage bei der im Gentrum befindlichen Zweiten 
Armee und den Nejerven. Berbleiben diefe Heerestheile bezw. ſammeln ſich 
diejelben in der Linie Aljerz—Böllheim— Grünſtadt, einer Linie, welche jelbft 
bei außergewöhnlihen Marſchleiſtungen nicht vor dem 5. Auguft angegriffen 
werben kann, jo befinden fih an diefem Tage 


das Gardelorp . . .» . . 29000 Mann Infanterie 
«= JII Armelorp . . . 25000 = ⸗ 
: IV. ⸗ .. 25000 = 
X. ⸗ . 25000 ⸗ 
IX. ⸗ oe 23000 © - 
XII. 2.2900 = z 
I. ... 25000 = 
s IaVL ⸗ . ...13000 = . 
jufammen: . » -» . . 194000 Mann Infanterie 


in günftiger Pofition verfammelt, um auf die aus dem Bergland deboudirenden 
Teten des Feindes zu fallen. Letzterer könnte an dieſer Stelle nur ſtark fein: 
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3. Armeelorps Bazaine . . 36000 Mann Infanterie 

2. ⸗ Froſſard.. 27000 — 

5. ⸗ Faillh.. 27000 = ⸗ 

Gardekorps Bourbaki.. 18000 

Reſerve Ganrobert . 25000 = ⸗ 
zufammen: . » . . . 133000 Mann Infanterie. 


Auf den Flügeln könnte der Feind dann noch verwenden: 
Rechter Flügel: 
1. Armeeforps Mac Mahon . 44000 Mann Synfanterie, 
weldem die Dritte Armee jhon heute mit 


XI. Armelorp . . . . 25000 Mann Infanterie 

1aV. ⸗ = «25 1800 ⸗ ⸗ 

Badiſche Divifon . . . . 1200 = s 

Württembergifhe Divifion . 15000 — 

eine Bayeriſche ⸗ 12000 = « 
zufammen: . . . +... 77000 Mann SYnfanterie 


gegenüberfteht. Diejen Truppen treten bis 5. Auguft no hinzu: 


YaV. Armelorps . . . . 12000 Mann nfanterie 

drei Bayerifhe Divifionen . 36000 = E 
zufammen: -» » » ..... 48000 Mann Infanterie. 
Hierzu wie vor: . . . 77000 — s 


zuſammen Dritte Armee: 125000 Mann Infanterie. 


Auf feinem linfen Flügel hätte dann der Feind mur noch verfügbar: 
4. Armeekorps Labmirault . 27000 Mann Anfanterie, 
denen die Erfte Armee mit 50 000 Mann Infanterie gegenüberfteht. 


Am 5. Auguſt alſo: 
Erjte Armee. Zweite Armee u. Nejerven. Dritte Armee. 


50 000 Mann Inf. 194 000 Dann Inf. 125 000 Mann nf. 


gegen gegen gegen 
27000 Mann Inf. 133 000 Mann Inf. 44 000 Dann nf. 
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Hr. 72. 


An den General der Infanterie v. Steinmeb,*) Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 29. Yuli 1870, 3° a. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Erfte Armee zunächſt mit ihren Haupt- 
fräften die Linie Saarburg— Wadern nit überſchreite. Trier gegen feind- 
lichen Angriff zu halten. 


Au den Prinzen Friedrid Karl, Königliche Hoheit,**) Mainz. 
Zelegramm. Berlin, den 29. Juli 1870, 3% a. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Zweite Armee die Kantonnements des 
UI und IV. Armeelorps bis in die Linie Alfenz—Göllheim— Grünftadt vor- 
ihiebe. Avantgarden weiter vor. 5. und 6. Kavallerie - Divifion find zu 
formiren. 


Ar. 7. 
Au das Oberkommando der Erftien Armee, Coblenz. 


- Berlin, den 29. Juli 1870. 


Seine Majeftät der König werden am 31. d. Mts. abends 6 Uhr 
Berlin verlaffen und Allerhöchſtſich über: 


Magdebrg -. » 2 . 31. Juli 89 a. 
Braunfhweig . - -» 2.1. Aug. 3° v. 
Hannover er RT, 
Hamm 1. 3° a. 
Eöln . en A 103° a. 
Eoblen . . . . 2 = 8°, 


nad) Mainz begeben, wojelbft das große Hauptquartier am 2. Auguft 7° v. 
eintrifft. 


*) Oberbefehlshaber der Eriten Armee. 
**) Dberbefehlähaber der Zweiten Armee. 
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Telegraphiſche Meldungen find bis dahin nad den vorgenannten Stationen 
zu richten.*) 

Aus der ergebenft beigefügten Anlage iſt dasjenige erfihtlih, was in- 
zwijchen über Stärke, Formation und Aufftellung der feindlichen Armee in 
Erfahrung gebracht worden ift. 

Gleichzeitig benahridtige ih das Oberkommando in Ergänzung des 
hiffrirten Zelegramms**) vom beutigen Tage, daß die Zweite Armee Befehl 
erhalten hat, ihre Kantonnements bis in die Linie Alfenz— Göllheim — 
Grünftadt vorzufchieben, und daß das I. und VI. Armeeforps demnächſt über 
Bingen, Mainz und Mannheim bis zum 5. Auguft in das Terrain ſüdlich 
Mainz per Bahn herangeführt werden. 

Das Königlibe Oberkommando der Zweiten Armee verlegt fein Haupt: 
quartier morgen nah Alzev. 


Anlage.***) 


Zuſammenſtellung 


der vom 27. bis 29. Juli eingegangenen glaubwürdigeren Nachrichten über 
Formation und Aufſtellung der Franzöſiſchen Armee. 


1. Korps Mac Mahon, Chef des Generalſtabes General Colſon. 
2 Diviſionen in Straßburg 
2 : bei . längs der Bahn nah Brumath in Bimwals. 
Das 1. Korps foll 19 Batterien haben und zwar, außer den 12 Divi- 
jions-Batterien und 1 reitenden Batterie der Kavallerie-Divifion, vier 12 pfündige 
und zwei 4pfündige Batterien als Korpsartillerie. 
Straßburg ift völlig armirt; auch Mitrailleufen auf Feldlaffeten jollen 
zur Armirung verwendet ſein. 
2. Korps Frojiard, Chef des Generalftabes General Saget. 
Hauptquartier St. Avold. 
Die Divijion Bataille unferen Vorpoſten gegenüber bei Forbach. 
Bei Morsbah wird oder ift nah mehrfahen Angaben geihanzt. 


*) Die Fahrtüberfiht des großen Hauptquartierd wurde außerdem ſämmtlichen 
Generalgouvernements fowie den Generallommandos des I., II. und XI. (Königlich 
Sächſiſchen) Armeelorps mitgetheilt. 

*#) Bergl. Nr. 72. 

**) Diefe Anlage trägt die Unterfchrift des Dberftlieutenants v. Verby, Abtheilungs« 
eis im großen Generalftabe. 
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3. Korps Bazaine, Chef des Generalftabes General Manique, 

Das VBorrüden des Korps am 22. d. Mts. von Met nah Bolden iſt 
bejtätigt. 

Die 3. Diviſion (früher Lebrun) joll General Lorencez fommanbdiren. 


4. Korps Radmirault, Chef des Generalftabes General Dejaint 
de Marthilfe. 

Das Korps ſoll jegt bei Diedenhofen vereinigt jein. 

Die Avantgarde bei Sierd ſcheint aus dem 20. Yäger-Bataillon, den 
Infanterie-Regimentern Nr. 13 und 33 und dem 11. Megiment Chaffeurs 
ä cheval zu bejtehen. 

Zwei der Divifionen des Korps jollen von den Generalen de Eiffen und 
Pajol fommandirt werden. 


5. Korps de Failly, Chef des Generalftabes General Beſſon. 

Hauptquartier Bitſch. 

Das Korps wird mehrfah zu vier Divifionen angegeben. Beftimmtes 
darüber ift nicht bekannt. 


6. Korps Eanrobert, Chef des Generalftabes General Henry. 
Soll noch bei Chälons jtehen. 

Näheres über die Zujammenfegung ift noch nicht befannt geworden. 
7. Korps Douay, Chef des Generalftabes General Nenion. 
Hauptquartier Belfort. 

Wird noch immer als in der Formation begriffen bezeichnet. 


Auch die Nachricht, daß es aus drei Kavallerie und einer Infanterie— 
Divifion beftehen folle, wiederholt jih. Als Kommandeure der drei Kavallerie 
Divifionen werden die Generale Barail, de Bonnemains, de Forton genannt. 

Garde Bourbafti, Chef des Generaljtabes General d'Auvergne. 

Steht bei Nancy. 

Der Kaiſer Napoleon tft gejtern zur Armee abgegangen. Sein 
Hauptquartier iſt Nancv. 

Die Armee im Eljaß und Yothringen führt den Namen: „Armee 
du Rhin!* 

Es ift aber daneben von anderen Korps die Rede, worunter das angeblid) 


vom General Grafen Palitao zu befehligende Expeditionstorps zur See und 
das im Pager von Chälons ſich bildende Neferveforps verftanden fein werden. 


Anordnungen für den Aufmarjch ber Zweiten Armee. 29. Zuli 1870. 177 


Die Berührungen der beiderjeitigen VBortruppen find jeit dem 27. Yuli 
etwas lebhafter geworden. Bon bejtimmten Offenfivabfihten der Franzojen 
jind noch feine Anzeihen hervorgetreten. 


Ein heute (29. Juli) von Florenz eingegangenes Telegramm fündigt 
noch die bevorftehende Einjhiffung der Franzöfiihen Truppen aus Civita- 
vechia nah Frankreich an. Es find dies: 


Die Infanterie-Brigade Guilhem: 
6. Jäger-Bataillon, 
42. 
2 Estadrons vom 7. Regiment Chaſſeurs & cheval, 
2 Batterien 14. Artilferie-Regiments, 
1 Sappeur-Kompagnie. 


Infanterie⸗Regiment. 


Das Ganze unter Befehl des Diviſionsgenerals Dumont. 


Ar. 75. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Alzey. 


Berlin, den 29. Juli 1870. 


(Die erjten drei Abjäge find gleihlautend mit Nr. 74.) 

Gleichzeitig benadhrichtige ih das Oberkommando in Ergänzung des 
hiffrirten Telegramms*) vom heutigen Tage, daß die Erjte Armee angewiefen 
worden ift, zunächſt mit den Hauptfräften die Yinie Saarburg— Wadern nicht 
zu überjchreiten. 


Das J. und VI Armeeforps werden demnächſt über Bingen, Mainz 
und Mannheim bis zum 5. Auguft in das Terrain füdlih Mainz per Bahn 
herangeführt werden, und ijt es diejerhald wünſchenswerth, daß die jett dem 
IX. und XII. Armeelorps überwiejenen Dislofationsrayons baldigft geräumt 
werden. 


In den dem Oberlommando bekannten Berfügungen bezüglich der 
Dritten Armee ift zur Zeit nichts geändert worden. 


*) Vergl. Nr. 73. 
Molttes militärifche Werke, L 3, 12 
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Rr. 76. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Berlin, den 29. Juli 1870. 


(Die erjten drei Abſätze find gleichlautend mit Nr. 74.) 

Gleichzeitig benachrichtige ih das Oberfommando ergebenft, daß die Zweite 
Armee angewiefen worden ift, ihre Kantonnements bis in die Linie Aljenz-— 
Göllheim — Grünftadt vorzufchieben, und daß das J. und VI. Armeelorps dem- 
nächſt über Bingen, Mainz und Mannheim bis zum 5. Auguft in das 
Terrain füdlih Mainz per Bahn herangeführt werden. Das Königliche Ober- 
fommando der Zweiten Armee verlegt fein Hauptquartier morgen nad Alzen. 


Er tt, 


wo) 


An den Generallientenant v. Stoſch, Mainz. 
Berlin, den 29. Juli 1870. 
(Die erften drei Abjäge find gleichlautend mit Nr. 74.) 


Euere Ercellenz benachrichtige ich ferner ergebenft, daß Seine Majeftät 
befohlen haben, daß zunächſt die Erfte Armee mit ihren Hauptkräften die Yinie 
Saarburg Wadern nicht überfchreite, daß das III. und IV. Armeetorps 
ihre Nantonnements bis in die Yinie Alſenz — Göllheim — Grünftadt vorjcieben, 
und daß demnächſt auch das I. und VI. Armeekorps bis zum 5. Auguft auf 
vier Pinien (A C D E) in das Terrain ſüdlich Mainz transportirt werden. 
Am 19. Mobilmahungstage (3. Auguft) werden von ganz früh an bei 
Mosbah und Gaftel eine erbeblihe Zahl von Berpflegungszügen eintreffen, 
welde mit aller Kraft zu entladen find, damit die Bahnhöfe baldigft frei 
werden und das Bahnmaterial ſchnell zurüdgeben fann. 


Am 30. Zuli 1870, 1% a., traf ein Telegramm des Generals v. Goeben, 
fommanbdirenden Generals des VIII. Armeeforps, an den Chef des Generaljtabes 
der Armee in Berlin ein: die Abtheilung in Saarbrüden habe heute einen Angriff 
bedeutender feindlicher Kräfte zwar abgewieſen, indeß fei die Heine Truppe infolge 
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der Uebermadht des 46 ‚en jehr gefährdet. Gleichzeitig fragte General v. Goeben 
an, ob Ausfiht auf Unterftügung durch die Zweite Armee vorhanden wäre. 
General v. Moltfe ermiderte fofort: 


Nr. 78. 


An den General der Infanterie v. Goeben, Coblenz. 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 2° a. 


Kleine Schaar in Saarbrüden darf nit geopfert werben. Unterjtügung 
von Zweiter Armee für jett unmöglich; durch Detahement von Wadern aus, 
behufs eventueller Aufnahme bei Sulzbach oder Neunkirchen, unbedenklich. Eiſen— 
bahnzerftörung nicht mehr geboten. 


Am Abend wurde diefer Befehl noch durch nacdhitehendes Telegramm ver: 


vollftändigt: 
Ar. 79. 
Au den Oberflientenant v. Peſtel, Saarbrücken. *) 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 7°% a. 


Angefihts der großen Leberlegenheit des Feindes hat die Infanterie 
baldmöglicft etwa auf Sugbah— Bildftod abzumarjdiren. Kavallerie behält 
Fühlung am Feinde. Eingang diejes Befehls zurückmelden. 


= An demfelben Tage erging folgender Befehl für den Aufmarſch der Zweiten 
rmee; 


Ar. 80. 
Au den Prinzen Friedridy Karl, Königliche Hoheit, Alzey. 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 2° a, 


Seine Majejtät haben befohlen, daß die 5. und 6. Kavallerie-Divifion 
unverzüglicd gegen die Grenze Saarbrüden —Bitih zur Nefognoszirung vor: 
geihoben werden jollen. 


*) General v. Goeben in Coblenz wurde hiervon benachrichtigt. 
12* 
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IX. und XII. Korps werden bis auf Weiteres vollftändig unter Euerer 
Königlichen Hoheit Befehl geftellt und jind Hiervon benahridtigt. 

IX. Korps foll ſogleich bis in die Höhe des III. und IV. vorrüden, die 
anderen Korps demnächſt heranichließen. 


Schon vorher war auf eine Meldung des Oberften v. Gottberg, Oberquartiers 
meifter8 der Dritten Armee, es fänden Franzöſiſche Truppenbewegungen in der 
on von Bitfh über Weißenburg nad) dem Bienwalde ftatt, telegraphirt 
worden: 


Ar. 81. 
An den Generallientenant v. Siumenthal,*) Speyer. 


Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, morgens. 


Zweite Armee jammelt jih vorwärts Alzey, IV. Korps bei Grünftadt. 

Telegramm des Oberften Gottberg von geftern Abend erhalten, 

Danach anſcheinend Vereinigung des Franzöſiſchen 5. und 1. Korps an 
der unteren Yauter beabjichtigt. 

Nah Meldung aus Zweibrüden von gejtern Abend ſtehen jedoch noch 
ftarfe Abtheilungen bei Breidenbach — Bitid. 

Es erjcheint mir winjchenswerth, Württemberger und Badener ſchon 
jest auf das linke Rhein-Ufer heranzuzichen, jolange die Maxauer Brüde 
nod) benutzt werden kann. 

Gefahr für rechtes Ufer nicht vorhanden, jobald Dritte Armee offenfiv 
in der Richtung Hagenau—Biſchweiler vorgeht. 

Ermädtigung dazu werde bei Seiner Majeftät beantragen, Entſcheidung 
unverzüglich mittheilen. 

BVorftehendes nicht Befehl, jondern vorläufig Seiner Königlihen Hoheit 
dem Kronprinzen zur Erwägung vorzutragen. 

Antivort baldigit. 


*) Chef deö Generalitabes der Dritten Armee. 
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General v. Blumenthal beitätigte den Empfang diefer Depefhe um 5 Uhr 
abends und meldete gleichzeitig, daß ſüdlich Lauterburg zahlreihes Brüdenmaterial 
vom Feinde zufammengebradht fein folle. General v. Moltfe erließ darauf am 


Abend folgende Anweiſung: 
Vr. 82. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Telegramm. Berlin, den 30. Juli 1870, 7° a. 


Seine Majeftät eradten für zwedmäßig, daß die Dritte Armee, jobald 
die Badiſche und Württembergifhe Divifion herangezogen find, fofort am 
linfen Rhein-Ufer in füdliher Richtung vorgeht, den Feind aufjucht und 
angreift. 

Brüdenihlag jüdlih Yauterburg wird dadurd verhindert, ganz Süd— 
deutihland am wirkſamſten geſchützt. 


Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen, Oberbefehlshaber der 
Dritten Armee, erwiderte am 31. Juli morgens, der befohlene Vormarſch Fönne 
einftweilen noch er ftattfinden, da noch nicht alle Theile der Dritten Armee 
marjchbereit feien. Der Chef des Generaljtabes der Armee fragte daraufhin tele: 


graphiſch an: 
Hr. 83. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870, 122° a. 


Wann wird Dritte Armee operationsbereit erachtet? 


General v. Blumenthal antwortete fofort, die Armee fünne am 3. Auguft 
den Vormarſch antreten. 


Nr. 84. 


Au die Oberkommandos der Erftien und Dritten Armee, 
Eoblenz bezw. Speyer. 
Telegramm. . Berlin, den 31. Juli 1870, 10°° v. 
III. IV. und IX. Korps ftehen am 3. Auguft vorwärts Alzey; Garde-, 
X. und XI. aufgejhlofjen dahinter; 5. und 6. Kavallerie-Divifion, gefolgt 
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von einer Divifion III, einer IV. Korps, rüden heute vor und fönnen am 
3. Auguft die Grenze erreichen. 


(Zufag nur an die Dritte Armee:) 
Poften in Saarbrüden bis jet behauptet. 


Ar. 8). 
An das Oberkommando der Erften Armee, Coblen;. 


Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870. 


Seine Moajeftät befehlen, Erjte Armee auf Linie Wadern —Yosheim zu 
verfammeln. Beobachtung gegen die Saar fortjegen. 


| Ar. 86. 
An den Generallientenant v. Stoſch, Mainz. 
Telegramm. Berlin, den 31. Juli 1870, 2% a. 


Magazine in Birkenfeld, Kufel und Raiferslautern wünichenswerth. Vor⸗ 
marſch in naher Ausſicht. 


Ar. 8. 


An das Oberkommando der Dweiten Armee, Alzen. 
Telegramm. Bhf. Magdeburg,*) den 31. Yuli 1870, 9°% a. 


Vom 2. Auguft früh an wird in Kaijerslautern und Birkenfeld aus: 
geladen. Linienfommiffionen find angewiejen. III, X. und Gardeforps wolle 
das Oberkommando benachrichtigen. 


*) Auf der Reiſe des großen Hauptquartiers von Berlin nach Mainz. 
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Entwurf einer Marichtafel. 
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Ar. 89. 


An das Oberkommande der Dweiten Armee, Alzey. 


H. Q. Mainz, den 2. Auguſt 1870. 


Auf Allerhöhften Befehl wird das I. Armeekorps dem Oberfommando 
für nächfte Unterkunfts- und Etappenzwede überwieſen. Bon dem I. Armeeforps 
fommen bereits am 3. Augujt fünf Batailfone bei Birkenfeld an, worauf der 
Reſt der 1. Anfanterie-Divifion und die zur 1. Savallerie-Divifion be— 
ftimmten drei Kavallerie-Regimenter des I. Urmeeforps, ferner einige Kolonnen 
in den nächſten Tagen folgen. 

Die übrige Hälfte des I. Armeekorps debarkirt mit 18 Zügen täglid 
vom 4. Auguft früh an bei Kaiferslautern. 


Ar. %. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 


9.0. Mainz, den 2. Auguft 1870. 


Auf Allerhöhiten Befehl wird das VI Armeekorps für nächſte Unter: 
funfts- und Etappenzwede dem Oberfommando überwiefen. 

Das VI. Armeetorps debarkirt mit Ausnahme der Kavallerie-Regimenter, 
welde nad) der Ordre de Bataille der 2. Kavallerie-Divifion zugeteilt find, 
vom 4. Auguft früh an mit 12 Zügen täglich bei Landau. 

Die Ueberweifung ift dem betreffenden Generallommando zugegangen. 


Ar. N. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Alzey. 
H. Q. Mainz, den 2. Auguft 1870, 11° v. 


folge Telegramms des Königlihen Oberfommandos vom geftrigen 
Zage*) ift Seiner Majeftät dem Könige Vortrag gehalten worden, und haben 
Allerhöchſtdieſelben das Nachſtehende befohlen: 





*) Inhalt aus dem Folgenden erſichtlich. 
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Sofern die feindliche Armee heute noch nicht mit ftarken Abtheilungen 
den Bormarjch beginnt, ijt das IV. Armeeforps mit feinem Gros demnädjt 
bis Yandftuhl vor-, aber vorläufig nicht über diefen Punkt hinauszuſchieben. 

Sollte dagegen heute bereits ein entjchiedenes Vorrücken der feindlichen 
Truppen aus der Gegend von Saarbrüden und Saargemünd erfolgen, jo 
hat das III. Armeekorps morgen den Vormarſch auf Baumbolder nicht fort: 
zujegen und aud das IV. Armeelorps mit feinem Gros bei Katjerslautern zu 
verbleiben. Die weitere Debarkation bei Birkenfeld und Kaijerslautern er- 
iheint auch dann ausreichend gejihert. In Bezug auf Birkenfeld tritt noch 
die Anweſenheit der Erjten Armee bei Wadern als fiherndes Moment hinzu. 
Eine fernere Vorwärtsbewegung der genannten beiden Korps wird erft dann 
unbedentlih erfolgen fünnen, wenn die anderen, zur Zweiten Armee gehörigen 
Korps bis auf die Entfernung eines halben Tagemarſches etwa aufgeihloffen 
fein werden. 

Um für die demmächftige weitere Vorwärtsbewegung der Armee die 
Allerhöchſte Entſcheidung vermitteln zu können, bedarf es der Kenntniß von 
dem jeitens des Königlichen Oberkommandos angeordneten Borrüden des 
IX., Garde, XII. und X. Armeeforps. 

Die anderweitig zur Sprade gebradten, die Verpflegung betreffenden 
Schwierigkeiten werden vollftändig gehoben werden, und beziehe id mid in 
diefer Richtung ganz ergebenft auf ein gleichzeitig abgehendes Schreiben des 
Generallieutenants v. Stoſch. 

Die nunmehr durch Heranführung von drei vollftändigen Verpflegungs- 
zügen bis Birkenfeld nothwendig werdende Debarfation der drei Munitions- 
folonnen (1. Staffel) des III. Armeetorps ſchon bei Bingen kann einen 
Mumitionsmangel bei legterem Korps nicht zur Folge haben, da das IX. 
und XII. Armeeforps fih im Bejig ihrer Munitionstolonnen befinden. 

Nachdem, wie dem Königlihen Oberkommando durch befonderes Schreiben 
mitgetheilt, Seine Majeftät der König das von morgen Nachmittag auf Linie 
A und von übermorgen auf Pinie C eintreffende I. Armeelorps für Unter: 
funft und Regelung der Etappenzwede vorläufig der Zweiten Armee attadirt 
haben, jo werden die bezüglihen Anordnungen derart zu treffen fein, daß 
eine Bereinigung des genannten Korps nad dem rechten Flügel bin erfolgen 
kann. Die 1. Kavallerie Divifion ift durch Allerhöchfte Verfügung vom 
heutigen Tage der Erften Armee zugetheilt worden. 
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Ar. 9. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Alzey. 


Telegramm. 9. Q. Mainz, den 2. Auguft 1870, 9° a. 


Dritte Armee fonzentrirt fih heute nördlid des Kling-Baches in Biwals. 
Feind hat nad Meldung aus Zweibrüden heute Nachmittag die Grenze von 
Saargemünd aus überihritten. Telegraphennachrichten laffen vermuthen, daß 
gleichzeitig unfer Poften in Saarbrüden verdrängt worden.*) 

Baldiges Aufichließen der Zweiten Armee erforderlid. 


Nr. 93. 
Au das Königlich Bayeriſche Ariegsminifterium,**) München. 


H. Q. Mainz, den 2. Auguſt 1870. 


Bei der vorausfihtlic bald ftattfindenden Vorwärtsbewegung der Deutſchen 
Heere wird, um die mobile Feld-Armee nicht durch Zurüdlaffung von Truppen 
an den Etappenlinien zu ſchwächen, die Aufjtellung befonderer Truppentheile 
zu Etappenzweden erforderlid. Diejelben könnten vorerft aus den Bejagungen 
der bei weiterem Bormarfh der Armee nicht bedrohten Feitungen entnommen 
werben, | 

Auch wird es fi empfehlen, der General-Etappeninjpektion der Dritten 
Armee einige mit den heimathlihen Verhältniffen vertraute Perfonen zu 
attadhiren. 

Indem id hiernach der geneigten Erwägung des Königlichen Kriegs— 
miniftertums das Weitere ganz ergebenft anbeimjtelle, bemerkte ich ebenmäßig, 
daß das Königliche Oberlommando der Dritten Armee von bier aus erſucht 
worden ift, im Bedarfsfall fih mit dem Königlihen Kriegsminifterium in 
direkte Verbindung zu jegen, und daß der Dritten Armee Preußiicherjeits 
acht Bataillone und vier Eskadrons für Etappenziwede überwieſen worden find. 


*) Bon biefen Nachrichten wurde auch die Dritte Armee in Kenntniß gejegt. 
**) Gleihlautend an das Königlich Württembergiihe und Großherzoglich Badiſche 
Kriegäminifterium ; Abjchrift an das Oberfommando der Dritten Armee in Speyer. 


Theil II. 


Die Kriegshandlung. 
1. Bom 3. Auguſt bis 2. September 1870. 


Ar. 9. 


An den General der Infanterie v. Steinmeb, Losheim. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 3. Auguft 1870, 11° v. 


Bögerndes Vorgehen der Franzoſen läßt erwarten, daß Zweite Armee am 
6. d. Mts. vorwärts der Waldzone von Kaiferslautern verfammelt werden kann. 

Wenn jchnelles VBorrüden des Feindes nicht zu verhindern, event. Kon— 
zentration der Zweiten Armee hinter der Yauter. 

Zuſammenwirken beider Armeen in der Schladht beabfihtigt, Erjte Armee 
von St. Wendel event. Baumholder aus. 

Seine Majeftät befehlen, daß Erfte Armee fih am 4. gegen Tholey kon— 
zentrirt. Dritte Armee überjhreitet morgen Grenze bei Weißenburg. WI: 
gemeine Offenſive beabfichtigt. 


Nr. 9. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Alzey. 
Telegramm. 9. DO. Mainz, den 3. Auguft 1870, 11° v. 


Zögerndes Vorgehen der Franzojen läßt erwarten, daß Zweite Armee am 
6.d. Mts. vorwärts der Waldzone von Raiferslautern verfammelt werden kann. 

Erjte Armee wird morgen nad Tholey herangezogen. Zuſammenwirken 
beider Armeen in Schladt. 
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Wenn jchnelles Vorrüden des Feindes nicht zu verhindern, event. Kon- 
zentration der Zweiten Armee hinter der Yauter, Erjte Armee nah Baum: 
holder. 

Dritte Armee überjchreitet morgen Grenze bei Weißenburg. Allgemeine 
Offenfive ift beabjichtigt. 


Nr. 96. 
Au das Oberkommando der Erſten Armee, Losheim. 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, mittags. 


1. Kavallerie-Divifion wird, auf Allerhöchſten Befehl, der Erjten Armee 
äzugetheilt. Trifft ein in Birkenfeld vom 5. Auguft mittags ab bis einfdl. 
8. Auguft, Stab vorausfihtlid 7. Auguft. 


Hr. N. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Speyer. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 3. Auguft 1870, mittags. 


2. Kavallerie-Divifion wird, auf Allerhöchſten Befehl, der Dritten Armee 
zugetheilt. Stab trifft am 4. Auguft in Gaftel am Nhein ein, die Regi— 
menter des VI. Korps ebenda vom 3. bis 6. Auguft, die Negimenter des 
1. und II. Korps in Bingen am 5. bezw. 7. oder 8. Auguft. 


Am 3. Auauft mittags waren von dem Gefechte bei Saarbrüden am 
Tage vorher nur 'unbejtimmte Nachrichten im großen Hauptquartier eingetroffen. 
Dies veranlafte den Chef des Generaljtabes der Armee zu nachſtehender 
Anfrage: 

Mr. 98. 
Au die Rommandantur Saarlonis,*) 
Telegramm. 9.0. Mainz, den 3. Auguft 1870, 12° mittags. 


Was ift geftern bei Saarbrüden vorgefallen? 
Hier nur Gerüchte, aber feine dienftlihe Meldung. 


*) Die gleihe Anfrage ging aud an das Generalfommando bes VIII. Armeelorps. 
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Erſt um 55 a. traf in Mainz ein um 11°°v. von Lebach, 2°: a. von Saar: 
louis abgegangenes Telegramm des Generals v. Goeben mit näheren Nachrichten 
über das Gefecht bei Saarbrüden ein und gab zu folgendem Befehl des Generals 
v. Moltke Anlaß: 


Nr. 9. 


An das Generalkommando des VIII. Armeckorps, Lebach 
(über Saarlouis). 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 3. Auguft 1870, 7% a. 


Befig von Saarbrüden hat zur Zeit für uns Feine Wichtigkeit. Erfte 
Armee hat Befehl, fih bei Tholev zu verjammeln. Demgemäß VIII. Korps 
zu bewegen. 


Rr. 100. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Winnweiler. 
H. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12° mittags. 


Dem Königlihen Oberfommando beehre ih mid mitzutheilen, daß die aus 
dem durd den Generallieutenant v. Stoſch hierher überbrachten Armeebefehl*) 
pro 4. d. Mts. erfihtlihen Anordnungen durhaus den Allerhöchſten Inten— 
tionen entipreden. 

Zur Orientirung über die Situation in den nächſten Tagen bemerke ich 
das Nachſtehende: 

Die Erfte Armee fonzentrirt fih heute in dem Dreieck Tholey— Lebach — 
DOttweiler (Hauptquartier Tholey, Verbindung über St. Wendel) und wird dort 
zunächſt jtehen bleiben. Ob das I. Armeeforps diejer Armee oder dem König: 
lihen Oberfommando dauernd überwiejen werden wird, ift noch vorbehalten. 
Dementſprechend dürfte es fi empfehlen, die Truppen des genannten Korps 
etwa in das Terrain Türkismühle— Tholey — St. Wendel zu dirigiren und auch 
das Oberfommando der Erjten Armee von der Dislofation des Hauptquartiers 
I. Armeeforps in Kenntniß zu erhalten. 

Die Dritte Armee ergreift heute ſchon die Offenfive, zunächſt in jüdlicher 
Richtung. Trifft fie, nahdem fie bis Hagenau vorgerüdt, nit auf ſtarke 
feindliche Kräfte, jo wendet fie fih unter angemefjener Dedung ihres linken 


*) Derjelbe orbnete das weitere Auffchliegen der Zweiten Arnıee an. 
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Für das bei Landau debarkirende VI. Armeeforps ift in diefem Fall ein 
Vormarſch auf Pirmafens behufs Verbindung zwiſchen der Zweiten und 
Dritten Armee in Ausfiht genommen. 

Die obere Saar wird indefjen von der Dritten Armee faum vor dem 
9, Auguft erreiht werden, und ift es daher auch nicht erforderlich, daß die 
Zweite Armee vor diefem Tage mit ihren Hauptkräften an der Saar 
eintrifft. 

Die beiliegende Skizze ergiebt dasjenige, was über Stellung und 
Stärke der feindlichen Armee zur Zeit bier befannt if. Ueber das Ber: 
bleiben der Korps Mac Mahon und Failly wird der Vormarſch der Dritten 
Armee jihere Nahriht bringen. Die ntentionen des Feindes jcheinen 
zunächſt auf eine ftrifte Defenfive an der Saar geridtet. Unter dieſem Ge— 
fihtspunfte, und jofern nicht heute etwa bedeutende feindliche Streitkräfte die 
Saar in der Richtung auf Kaijerslautern überfchreiten, wird der Erwägung 
Seiner Königlihen Hoheit anheimgeftellt, ob die Teten des IIL und IV. Armee- 
forps baldigft bis in die Linie Ottweiler—Neuntirhen— Homburg vorrüden, 
dort aber halten und das Heranrüden der hinteren Echelons abwarten, um 
jo baldigit über das der Entwidelung größerer Streitkräfte hinderlihe Terrain 
binfort zu gelangen. 

Endlich bemerfe ih nod, daß Seine Majejtät heute die Heranziehung 
auch des Il. Armeeforps befohlen haben, und daß lekteres vorausfihtlih am 
9. und 10. Auguft in Neuntivhen und Homburg mit den beiden Infanterie— 
Divifionen debarkiren wird. 

Die der Zweiten Armee für Etappenzwede zur Verfügung geftelite 
3. Landwehr-Diviſion, welde von hier aus vorläufig bis Homburg (Eintreffen 
am 7. und 8. Auguft) inftradirt iſt, kann nad (behufs Verfügung an die 
Yintenfommiffion auch hierher mitzutheilender) Beftimmung des Könige 
lihen Oberfommandos ganz oder theilweije an rüdwärts gelegenen Punkten 
debarkirt werden, und wirden hierbei gleichzeitig je zwei von dem Königlichen 
Souvernement bierjelbft heute per Dampfidiff nah Bingen und Worms ent- 
jendete Kompagnien abzulöjen fein. 

Bei Rofengarten— Worms ift vom 6. d. Mts. eine Trajektanſtalt jo weit 
fertig, daß beladene, von Darmftadt fommende Waggons dort über und auf 
Alzey geführt werden können, 

Behufs dauernder Siherftellung der Verpflegung werden von heute an 
täglid einige Züge auf Linie A und C für die Verwaltung verfügbar fein. 
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Die volljtändige Dispofition über gedachte Linien wird der General-Etappen- 
infpeltion der Zweiten Armee, aber erſt nad Abſchluß des Transportes des 
II. Armeeforps, aljo etwa mit dem 11. d. Mts. (Anfunft am Endpunkt), 
zufallen. Die Verfügung über Linie B beginnt in gleiher Weiſe mit dem 
10. d. Mts. 


(Anlage.) 


Skizze der Stellung der Franzöſiſchen Armee am 3. Anguſt 1870 
uach den vorliegenden Nachrichten. 


—— Ken, 
ne Brogde ‚der ana isch. 
ur. des 2.Aorps \ J 






Zabern 
Mafsstab 1:1500 000 2) 
— on 
rom.d. 
Strassburg 
Bemerkung: 


Ueber das 6. Korps Feine neueren Nachrichten, als daß Negiment Nr. 47 
am 29. Juli noh in Chälons geweien fein fol. 

Bon der Einſchiffung eines Erpeditionsforps foll vorläufig (nad) 
neueren Nahrichten) Abjtand genommen fein. 

Ferner ift fraglich, ob das 1. Korps nicht über Zabern abmarjdirt fei. 

Von dem am Oberrhein in der Verfammlung gemeldeten 7. Korps 
verlautet in legter Zeit nichts. 
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Kr. 101. 


An den Generallientenant v. Blumenthal, Landan. 
9. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12° mittags. 

Euerer Excellenz erwidere ich auf die gefällige Zufhrift von geftern Abend 
5 Uhr ergebenft, daß die in derjelben entwidelten Abſichten den dieffeitigen 
Anſchauungen und Intentionen vollftändig entſprechen. 

Der Dritten Armee iſt die volle Freiheit in Ausführung ihres Auf— 
trages gelaſſen. Ein unmittelbares Zuſammenwirken mit der Zweiten Armee 
iſt zur Zeit, ſchon durch die Beſchaffenheit des Haardt-Gebirges, nicht möglich. 
Der Einklang der beiderſeitigen Operationen kann nur unter Berückſichtigung 
der Maßnahmen des Feindes von bier aus erſtrebt werden. 

Sehr erwünfcht wäre, wenn Seine Königlide Hoheit möglihft früh auf 
das Korps Mac Mahon, event. Failly, ftießen. In Dagenau jpäteftens muß 
es ſich zeigen, ob aud diefe Franzöſiſchen Heerestheile nah der Linie 
St. Avold— Saargemünd herangezogen find, Ein weiteres VBordringen gegen 
Süden würde dann ein Yuftftoß, und der Rechtsabmarſch nad) der oberen 
Saar geboten jein. 

Die Zweite Armee erreicht heute folgende Punkte: 

III. Korps Baumholder—KHufel, Avantgarde gegen St. Wendel, 

IV. Korps Yandjtuhl, Avantgarde gegen Homburg, 

5. und 6. Stavallerie-Divifion nahe an die Grenze vorgeſchoben. 
Beide genannten Korps müſſen vorläufig halten bleiben, bis Die 

übrigen aufjhliegen fünnen. Dieje erreichen heute: 

X. Korps Meijenheim, 

1X. Korps Winnweiler (Hauptquartier des Prinzen Friedrid Karl), 

Gardekorps Otterberg— Raijerslautern, 

XII. Korps Göllheim. 

Die Erjte Armee fteht heute in dem Dreieck Tholey —Lebach — Dttweiler. 

Bis T. Auguft werden wahriceinlih Zweite und Erſte Armee auf der 
Yinie Ottweiler— Zweibrücken in direfte Verbindung treten. 

Die feindlihe Armee, deren detaillirte Aufftellung, joweit jolde bier 
befannt, aus der Anlage*) erfichtlich ift, verhielt ſich bis jet ſehr paſſiv. 

Borgeftern wurde zwar dur drei Divifionen Froffard unfer Poſten in 
Saarbrüden delogirt, Bahnhof St. Johann aber noch heute vom Feinde 





*) Siehe Slizze auf Seite 191. 
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nicht bejekt. Es ſcheint danach, nad Unterbrehungen von Eifenbahnen, Ans 
lagen von Berfhanzungen u. ſ. w., die Defenfive in fefter Stellung mit allen 
verfügbaren Kräften hinter der Saar beabfihtigt zu fein. 

Der frontale Angriff der Zweiten Armee wird dann weſentlich durch das 
Borgehen der Dritten Armee unterftügt werden, weldes, um möglichſt viel 
Straßen zu benußen, in folder Breite zu erfolgen hätte, wie die Nähe des 
Feindes es gejtattet. 

Die Zutheilung des VI. Armeekorps an die eine oder die andere Armee 
bleibt vorbehalten, jedoh wird daſſelbe vorerft zur Berfügung der Dritten 
Armee gejtellt. Daffelbe würdelauf der Straße nad Pirmafens beim Vor— 
gehen gegen Weiten die winjchenswerthe Verbindung der Dritten mit der 
Zweiten Armee erwirken, ein eventuelles Eindringen des Feindes von Bitch 
ber zwijchen beide verhindern. 

Das gleichzeitige Eingreifen aller drei Armeen in die Entiheidungs- 
ſchlacht ift das erftrebte Ziel, und werden dafür von hier aus die Bewegungen 
zu regeln’ geſucht werden. 

Sowohl die Badifhe wie die Württembergifhe Divifion haben früher 
den Wunſch ausgejprocden, mit einer Preußiihen in Berband zu treten, 
dagegen nicht einen gemeinfamen Korpsverband unter ſich berzuftellen. Seine 
Königliche Hoheit haben indefjen volle Freiheit, den zeitigen Verhältniſſen 
entiprehend zu verfügen. 

Nah Abſchluß der großen XZruppentransporte des VI. Armeekorps 
treffen am 9. Auguft die der Dritten Armee zur Verfügung geftellten Etappen- 
truppen (acht Bataillone, vier Eskadrons) in Landau ein, deren weitere Ju— 
jtradirung event. auch per Bahn anheimgejtellt wird, mit dem Bemerfen, daß 
überhaupt vom 9. d. Mts. an ſowohl die Yinie D als aud) die Yinie E in 
ihrer ganzen Ausdehnung zur Verfügung der General: Etappeninjpektion der 
Dritten Armee jteht. 


Rr. 102. 
An den General der Infanterie v. Steinmeh, Tholey. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 4. Augujt 1870, 12° mittags. 
Mit der genommenen Aufftellung*) einverftanden, dort bis auf Weiteres 
verbleiben. 


*) Im Dreied Tholey—Lebah—Ditweiler. 
Moltles militäriiche Werke. 1.3, 13 
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Kr. 103. 


Au das Oberkommando der Erſten Armee, Choley. 
H. D. Mainz, den 4. Auguft 1870, 12° mittags. 


Dem Königlihen Oberfommando theile ich in Ergänzung des Telegramms 
vom heutigen Tage*) das Nachftehende mit: 

Die Dritte Armee ergreift heute die Offenfive in der Richtung auf 
Hagenau, event. demnächſt gegen die obere Saar, die Zweite Armee bleibt 
im Vormarſch gegen die Linie Neunkirchen — Homburg, die Erfte Armee wird 
zur Unterftügung der letteren bezw. zum Vormarſch gegen die linke Flanke der 
feindlihen Armee weiteren Befehl erhalten. Das Ueberſchreiten der Saar, 
hinter welcher der Feind ſich defenfiv verhalten zu wollen jcheint, fteht vor 
dem 9. d. Mts. nicht in Ausſicht. 

Das I. Armeelorps, welches jegt noch bei Birkenfeld und Kaiſerslautern 
debarkirt, wird von der Zweiten Armee jo dislozirt werden, daß es ſowohl 
der Erjten als aud) der Zweiten Arınee für die weiteren Operationen unter: 
ftellt werden fann. Beftimmung bierüber bleibt vorbehalten. 

Die anliegende Skizze**) zeigt die zur Zeit hier bekannten Details der 
feindlihen Aufftellung. 

Die Yinie F fteht von jest an volljtändig zur Verfügung der General- 
Etappeninjpeftion der Erjten Armee. 


Am 4. m. 8° a. langte nadjitehendes Telegramm des Generals 
v. Steinmeg an den Chef deö Generalftabes der Armee im großen Saupt- 
quartier an: 


„D. D. St. Wendel, den 4. Auguft 1870, 3° a. 


Auf des Königs Befehl bin ich heute mit der Erjten Armee in die Gegend 
von Tholey marſchirt, wäre aber lieber in der Stellung an der Saar geblieben, 
weil dieje eine Offenfivflante gegen den Anmarſch der Zweiten Armee bildete, 
wobei die Erfte Armee wirkſamer werden fönnte als in Stellung St. Wendel 


*) Siehe vorhergehende Nummer. 
**) Siehe Seite 191. 
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oder gar Baumbholder, wo die Erfte Armee nur noch eine Frontverlängerung 
der Zweiten Armee ift. Verftehe daher den ſtrategiſchen Gedanken, Stellung 
an der Saar aufzugeben, wozu in der Kriegslage fein Grund, nit; Aufklärung 
darüber wäre mir erwünſcht, um un. in folgender Zeit eingreifen zu fönnen. 
Wenn Kronprinz den 6. Auguſt bei Weißenburg, jo würde dies und das Vor- 
gehen der Zweiten und Dritten Armee auf Nancy oder Luncville den Feind, 
auf weiter Linie vertheilt, zum Berlafjen der Saar gezwungen und Erjter Armee 
u erfolgreihem Eingreifen Gelegenheit geboten haben. Jetzt beforge, daß die 
Sranofen in unferer neuen Aufitellung einen errungenen Wortheil jehen 
werden.” 


General v. Moltfe antwortete noch an demjelben Abend: 


Nr. 108. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, Tholey. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 4. Auguft 1870, 8% a. 


Gewünſchte Motive iiber Allerhöchſt befohlene Maßregel durh Schreiben 
unterwegs. Kronprinz übrigens nicht am 6. jondern jhon am 4. in 
Weißenburg. 


General v. Moltke bezieht fich in vorjtehendem Telegramm auf den in Nr. 103 
wiedergegebenen Erlaß vom 4. Auguft 1870, 12° — Außerdem aber gab die 
Anfrage des Generals v. Steinmetz zu weiteren ſchriftlichen Aufklärungen Anlaß, 
deren Abſendung am Mittage des 5. erfolgte: 


Rr. 105. 
An den General der Infanterie v. Steinmeh, Tholey. 


H. DO. Mainz, den 5. Auguft 1870, 6° v. 


Mit Enerer Ercellenz bin ich volltommen einverftanden, wie es woichtig 
ift, daß die Armeefommandos aud die Motive überjehen und richtig auf- 
faffen, welche den an fie ergebenden Allerhöchften Befehlen zu Grunde liegen. 
Ich beehre mich daher, in Nahfolgendem die gefällige Anfrage vom 4. d. Mts. 
ſchriftlich ausführlicher zu beantworten, als dies telegraphiſch geihehen fonnte. 

Wie dies ſchon in Berlin, ih meine mit Euerer Ercellenz ſelbſt, jedenfalls 
aber mit Ihrem Chef des Generalftabes und Oberquartiermeifter beſprochen 
wurde, ift die Aufgabe der Erften Armee, außer der erjten Dedung der Rhein— 
provinz, als ein höchſt enticheidendes Eingreifen in der Schlacht gegen Tinte 


Flanke des Feindes gedacht. 
13* 
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Dies Eingreifen kann jelbftverftändlih nicht ifolirt, fondern nur im Zu— 
fanımenhang mit der Zweiten Armee ftattfinden. 

Der Ort, wo es platgreifen kann, hängt nicht bloß von diefer, jondern 
auch von den Bewegungen des Feindes ab. 

An dem Tage, wo der Befehl zur Konzentration bei Wadern gegeben 
mwurde, war die Zmeite Armee nod jo weit zurüd, daß ein Zufammenftoß 
vorwärts Kaijerslautern möglich, ſelbſt wahrſcheinlich erſchien. Es mußte 
daher die Möglichkeit gewahrt bleiben, die Erfte Armee nach Baumholder für 
die Schlacht heranzuziehen. 

Noch heute ift es möglid, daß der Zufammenftoß auf der Linie Ottweiler 
— Homburg ftattfindet. Die Erfte Armee fteht dann bei Tholey am richtigen Ort. 

Erft wenn die Zweite Armee fih der Saar genähbert hat, wird es an 
der Zeit fein, die Erfte Armee über diefen Fluß hinaus vorzuſchieben. 

Ein vereinzeltes Vorgehen derjelben gegen den, wie es fcheint, mit 
allen Kräften eng fonzentrirten Feind könnte nur zu einer Niederlage führen. 

Das Zufammenwirfen aller drei Armeen kann nur von Seiner Majeftät 
geleitet werden, in der Ausführung der desfalls ertheilten Befehle wird die 
volle Freiheit der Armeefommandos, nad) Umſtänden zu handeln, nicht be- 
ſchränkt werden. 


Inzwischen hatte ſich General v. Steinme in der nämlichen Angelegenheit 
auch an Seine Majeität den König in folgendem Telegramm gewandt: 


„H. D. St. Wendel, den 5. Auguft 1870, 1° v. 


General Moltfe hat mic in Kenntniß gejegt, daß eine allgemeine Offenfive 
beabfichtigt werde, und hat in demjelben Telegramm zugleih Die Konzentrirung 
der Erſten Armee bei Tholey auf Allerhöchiten Befehl angeordnet. Beute theilt 
er mit, daß die Erite Armee in der eingenommenen Stellung Tholey —Ottweiler — 
Nebad) bis auf Weiteres verbleiben fol. Die Zweite Armee dagegen theilt 
mit, daß fie den 6. in die Linie Neunkirchen — Zmweibrüden einrüdt. Dadurd) 
fchiebt fich die Zweite Armee vor die Erjte, und da mir feine Direftiven über 
den weiteren Vormarfch zugegangen find, fehlt mir der Anhalt, richtig eingreifen 
u können.“*) 

: General v. Moltke ſah fi) darauf veranlaßt, den Oberfommandos der 
Griten und Zweiten Armee noch weıtere Aufflärungen über die jeinen Anordnungen 
zu Grunde liegenden Abfichten zu geben. 


*) Eigenhändige Randbemerlung Seiner Majeität des Königs hierzu: 
„lantenftellung mar beabfichtigt?“ 
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Kr. 106. 


Au das Oberkommando der Erfien Armee, Tholey. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12° a. 


Strafe St. Wendel— Dttweiler— Neunfirhen ift von der Erjten Armee 
morgen zu räumen. 


I. Armeeforps ift der Erjten Armee definitiv unterjtellt und debarkirt 
fortan über Homburg in Neunkirchen. Schreiben unterwegs, General: 
Etappeninjpektion und Feldeiſenbahn-Abtheilung debarkiren von morgen früh ab 
in Birkenfeld. 


Kr. 107. 


Au das Oberkommando der Erfieu Armee, Tholen. 


H. Q. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12% mittags. 


Das Königlihe Oberkommando wird zugleih in Erledigung ‘der an 
Seine Majeftät den König gerichteten chiffrirten Depeſche hiermit benad- 
rihtigt, daß, wenn aud die Tetenforps der Zweiten Armee jhon am 6. d. Mts. 
die Linie Neunfirhen— Zweibrüden erreichen, der Aufmarſch diejer Arınee doc 
erſt am 7. d. Mts. vollendet wird, und die Truppen, wenn irgend möglich, 
am 8. d. Mies. einen nah den anjtrengenden Märſchen wünjdenswerthen 


Ruhetag erhalten müſſen. 


Unter dieſen Umſtänden iſt es zweckmäßig, wenn die Erſte Armee heute 
und morgen der Hauptſache nach in ihrer dermaligen Aufſtellung verbleibt 
und nur die Straße St. Wendel —Ottweiler — Neunkirchen, welche für die 
Bewegung der Zweiten Armee unentbehrlih iſt, vollftändig räumt. 


Am 7. d. Mts. dagegen würde ſich die Erjte Armee, welcher auf Aller: 
höchſten Befehl das I. Armeelorps (Hauptquartier Birkenfeld) volljtändig 
unterftellt ift, auf den Straßen Yebahb— Saarlouis und Illingen — Völklingen, 
ohne unnöthiges Auffehen zu erregen, der Saar jo weit zu nähern zu haben, 
daß fie bereit ift, vom 9. d. Mts. ab auf der Strede Saarlouis— Völklingen, 
die Saar überjchreitend, zur Offenfive event. gegen die feindliche linke 
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Flanke geführt zu werden, während die Zweite Armee gleichzeitig in der Front 
vorrüdt. 

Seine Majeftät behalten Allerhbödftfih den Befehl zur Ausführung einer 
derartigen Operation ausdrüdlid vor, da für den Beginn ſowie Richtung 
derjelden die Verhältniffe, wie ſolche fih um diefe Zeit bei der Dritten 
Armee gejtalten werden, von Einfluß find. 


Tr. 108. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Kaiferslantern. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12° a. 

Strafe St. Wendel— Ottweiler—Neunfirhen wird von der Erften 
Armee geräumt. 

General: Etappeninjpeftion und Feldeiſenbahn-Abtheilung debarfiren von 
morgen früh ab in Birkenfeld, zurücdgebliebene Proviantfolonne des III. Armee— 
forps in der darauf folgenden Naht. Vorſtoß jtarker Kavallerie über die 
Bahn Saargemind— Bitfh erwünſcht. 

Preußiſche Bahnen intakt zu erhalten. 


Nr. 109. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Kaiferslantern. 
9. DO. Mainz, den 5. Auguft 1870, 12° mittags. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das I. Armeelorps der 
Erften Armee, das VI. Armeeforps der Dritten Armee und das Il. Armee- 
forps der Zweiten Armee überwiejen werden. Yeßteres wird in den Tagen 
vom 8. bis 11. d. Mts. etwa in Neunkirchen und Homburg debarfirt werden. 
Auch ift, um die Verjammlung des I. Armeekorps zu erleichtern, angeordnet, 
daß von heute Nachmittag an die in Kaiſerslautern eintreffenden Züge diejes 
Korps über Homburg bis Neunkirchen durchfahren und dort debarfiren. 

Das Oberfommando der Erjten Armee ift angewiejen worden, die 
Strafe St. Wendel — Ditweiler—Neunfirhen jogleih zu räumen und die 
Armee am 7. auf den Straßen Lebah— Saarlouis und Yllingen—Bölklingen 
zu echeloniren. Die Erfte Armee iſt dann bereit, in dem bereits früher be- 
abfihtigten Sinne die Operationen der Zweiten Armee, namentlih durch 
Einwirkung gegen die feindlihe linke Flanke, zu unterftügen. 
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Wenn die weitere Entwidelung der VBerhältnifje bei der Dritten Armee 
nicht ein Anderes erfordern jollte, wird der weitere Vormarſch gegen die 
Saar aus der von dem Oberfommando beabjidhtigten Aufftellung nicht vor 
dem 9. d. Mts. erfolgen, und biermit der größte Theil der Zweiten Armee am 
8. d. Mts. einen Ruhetag haben, defjen fie bedürfen wird. 

Seine Majeftät werden vorausfihtlid am 7. Allerhöchſtihr großes Haupt— 
quartier von hier nah Homburg verlegen. 


General v. Steinmet beruhigte jich bei den jeitens des großen Haupt— 
—— ihm gegebenen Aufflärungen nicht, ſondern ſandte am 6. Auguſt von 
Neuem eine Begründung jeiner Auffaffung über die Aufgabe der Erjten Armee 
dem General v. Moltke ein. Dieſelbe lautete: 


„H. O. Sellenhaujen, den 6. Auguft 1870. 


Euerer Ercellenz mir zugefandtes Schreiben vom 5. Auguft ift mir heute am 
6. Auguft 2% v. überreicht worden. 
Auf den Inhalt defjelben — beehre ich mich zu erwidern, daß ich über 
die Aufgabe der Erſten Armee, ſolange die Zweite Armee ihren ſtrategiſchen 
Aufmarſch gegen die Saar zu bewirken juchte, feinen Zweifel hatte, fie fonnte ja 
nur darin beitehen, das Vorgehen der Zweiten Armee dadurch zu erleichtern, daß 
fie feindliche Truppen von der Zweiten Aımee ab: und auf ſich z30g,*) und wenn 
das Vorgehen der Zweiten Armee ohne Kampf nicht mehr möglich war, in diejen 
wirfjam einzugreifen. In diefem Einn war aud die durd den Allerhöchſt be: 
fohlenen Abmarfch der Erjten Armee nad) Tholey nit zur Ausführung gelommene 
roße Nefoanoszirung gedacht, und dem hatte aud) die Aufftellung der Erſien Armee 
Finke der Saar — von Eaarbrüden bis Eaarlouis — bisher entjprochen, wogegen 
durd das Zurüdnehmen der Erſten Armee nad) Tholey event. bis Baumbholder 
dem Gegner hinter der Eaar die volle Aktionsfreiheit wiedergegeben wurde, das 
.. der Zweiten Armee zu erjchweren. 
er Feind hat davon feinen anderen Gebraud gemacht, als fich in feiner 
Stellung Saarbrüden— Forbach zu verfchanzen, und ſcheint fid) hier angreifen lafjen 
zu wollen. Ob und mie wir jeinen Willen thun müſſen, ıjt jet die Frage. 
Die Truppen der Erjten und Zweiten Armee jtehen ieh! — gan) wörtlid) 
— — Arm an Arm, ſie mußten bei weiterer —— tung der bisherigen 
darſchrichtung der Zweiten Armee durcheinander kommen, jedenfalls iſt die Erſte 
Armee in ihrer Operationsfreiheit beengt. Deshalb, und da außerdem der Auf— 
marſch des VII. und VIII. — noch einer Regelung bedurfte, habe ich 
mid) auf die Räumung der Strafe St. Wendel —Ottweiler — Neunkirchen um jo 
weniger bejchränten können, da**) die von hier weſtlich zu verlegenden Truppen auf 
bereit3 von anderen Truppen belegte Orte geftoßen fein würden,**) e3 hat alfo 
im Ganzen eine Verſchiebung der Quartiere wejtwärts, aber auch ſüdlich ftatt- 
finden müffen, da für das mittlerweile meinem Befehl unterftellte I. Armeekorps 


*) Hanbbemerfung des Generals v. Moltfe hierzu: „Hätte die Erjte Armee einer 
Niederlage ausgejegt.” 
**) Zu dieſem Zwiſchenſatze befinden fich zwei Fragezeihen von der Hand des 
General3 v. Moltle am Rande. ‚Weſtlich“ ift zweimal unterftrichen. 
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und für die ebenjo überwiefene 1. Kavallerie-Divifion Duartierraum bei Tholey 
gewonnen werben mußte. 

Die Erfte Armee, welche bisher von Tholey bis zur Saar etwa zwei Märfche 
zu machen 5* iſt jetzt durch die bereits — gemeldete Aufſtellung bis 
auf einen Marſch an die Saar herangerückt und hat — wenn es zum Gemein— 
angriff der Erften und Zweiten Armee auf den Feind hinter der Saar fommt — 
die nothwendige Bewegungsfreiheit und den ebenjo nothwendigen Entwidelungs- 
raum für ihre Truppen wieder gewonnen.*) 

Für die ferneren Operationen, nachdem der Feind von der Saar zurüd: 
geworfen jein wird, ift e8 mir nothwendig, zu willen, welche Operationsrichtung 
der Zweiten Armee gegeben werden wird. Ich fete voraus, daß dies auf Nancy 
fein wird, **) damit die Erſte Armee nicht auf die Mofel-Feitungen gedrängt wird. 

Ob dies oder was Anderes fonft Seine Majeftät befehlen werden, war der 
hauptſächlichſte Grund meines Antrages, mich mit den Direftiven für die Operationen 
verjehen au wollen, und id) erneuere denjelben hier wieder, da von dem rechtzeitigen 
Kennen der Allerhöchſten Intentionen auch die rechtzeitige Anordnung meiner 
Maßnahmen abhängt.” 


Kr. 110. 


Au das Königliche Ariegsminifterinm,***) Mainz. 


9. Q. Mainz, den 6. Auguft 1870. 


Dem Königlihen Kriegsminiftertum theile ich ergebenft mit, daß Seine 
Majeftät der König die Formirung eines zu befonderen Zweden bejtimmten 
fombinirten Truppenforps in und bei Kaiferslautern befohlen haben, welches 
aus folgenden Truppentheilen zujammengejegt wird: 

1. Die bisher der General-Etappeninjpeftion der Zweiten Armee zur 
Berfügung geftellte 3. Yandwehr-Divifion, welhe demzufolge in Kaiferslautern 
debarfirt werden wird. 

2. Die in und um Mainz dislozirten Infanterie-Regimenter Nr. 19 
und Nr. 81, fowie das 7. Reſerve-Ulanen-Regiment, welde am 8. Auguft 
von hier aus per Fußmarſch inftradirt werden. 


*) Randbemerkung des General3 v. Moltke hierzu: „Anftatt den Feind zu übers 
flügeln, wird fie beim Borgehen von Saarbrüden—Bölklingen aus von Bolden aus 
jelbft überflügelt.” 

*%*) Randbemerkung des Generald v. Moltke hierzu: „Operationen können, wenn 
man dicht vor dem Feinde fteht, nicht auf lange Zeit hinaus gegeben werden.“ 

**#) Das Gouvernement Mainz, das DOberlommando der Zweiten Armee ſowie das 
Generalgouvernement in Coblenz wurden gleichzeitig von dem Inhalte diefes Schreibens 
benachrichtigt. 
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3. Die aus Gafjel nah Mainz im Fußmarſch begriffenen drei Reſerve— 
Fuß-Batterien, welhe ohne Aufenthalt hierjelbjt per Fußmarſch weiter injtradirt 
werben. 

An Stelle der aus ihrem bisherigen Verhältnig, wie oben erwähnt, 
ausjcheidenden 3. Yandwehr-Divifion werden der General: Etappeninfpektion 
der Zweiten Armee folgende Truppentheile überwiejen und nah Mosbach 
per Bahn dirigirt, wo fie vom 10. Auguft ab eintreffen: 

Die Landwehr:Regimenter Nr. 53 und 56, zur Zeit in Wefel, die Land— 
wehr-Regimenter Nr. 16 und 55, zur Zeit in Minden, das 5. Rejerve- 
Hufaren-Regiment, zur Zeit in Paderborn. 


Der Mangel an genauen Nachrichten über den Sieg bei Weißenburg am 
4. Auguft gab Anlaß zu folgender Anfrage: 


Kr. m. 


Au den Generallientenant v. Blumenthal, Weißenburg, event. nachzuſenden. 
Telegramm. HD. Mainz, den 6. Auguft 1870, 9° vo. 
Bis jett ift Seiner Majeftät dem Könige nicht das geringfte Detail über 
das Gefecht bei Weißenburg zugegangen, nicht eine annähernde Angabe des 
dieffeitigen Verluftes, während bereits Franzöſiſche Zeitungsmotizen über das 
Gefecht bier bekannt find. Iſt fofort nachzuholen. 


Noch bevor man im großen Hauptquartier von der Schlacht bei Spicheren 
am 6. Auguft Kenntniß hatte, wurde für den weiteren Vormarſch — auf Grund 
der Meldungen des Generals v. Rheinbaben, Führers der 5. und 6. Kavallerie: 
Divifion — Folgendes befohlen: 

Ar. 118. 


Au den General der Infanterie v. Steinmeb, Sulzbadı. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 6. Auguſt 1870, 5% a. 


Feind jcheint von der Saar zu weichen. Seine Majeftät ftellen Ueber: 
ihreitung der Grenze frei. Saar muß unterhald Saarbrüden paffirt werden, 
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da Straße Saarbrüden— St. Avold der Zweiten Armee gehört. Morgen 
Meldungen bis 10° v. hierher, 1° a. Yubwigshafen, 4° a. Kaiferslautern, 
von 6° a. an Homburg. 


Ar. 113. 
Au das Oberkommando der weiten Armee, Homburg. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 6. Auguft 1870, 5% a. 


Erjte Armee geht morgen unterhalb Saarbrüden über, um Feind zu 
folgen. Wünſchenswerth, daß außer Kavallerie auch Infanterie der Zweiten 
Armee jih an den Feind hängt. Straße Saarbrüden— St. Avold gehört 
Zweiter Armee. Morgen Meldungen (u. ſ. w. wie Nr. 112). 


Ar. 114. 
An das Oberkommaudo der Dritten Armee. 


Telegramm. 9.0. Mainz, den 6. August 1870, 5% a. 


Feind fheint von der Saar zu weichen. Erſte und Zweite Arınee folgen. 
Morgen Meldungen (u. f. w. wie Nr. 112). 


Ein Telegramm des Generals v. Goeben aus Saarbrüden 6% a. brachte 
die erite Nachricht von dem Siege bei Spicheren in das große Hauptquartier. 
General v. Moltte fragte fofort telegraphiſch an: 


Nr. 115. 
An den General der Infanterie v. Goeben, Saarbrüden. 


Telegramm. H. O. Mainz, den 6. Auguft 1870, TH a. 


Bitte um Angabe der ungefähren Stärke des Feindes, Nummern der 
feindlichen Megimenter. Sind Gefangene gemadt? 
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Ueber den Sieg bei Wörth am 6. Auguſt erging folgende Benachrichtigung: 


Nr. 116. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, durch General v. Goeben 
in Saarbrüden. 
Telegramm. H. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 33° v. 


Dritte Armee hat am 6. neuen großen Sieg über Mac Mahon und 
Theile von Canrobert und Failly erfohten. Standhalten des Feindes dort 
fowie weſtlich Saarbrüden maht es nit unwahrſcheinlich, daß ftarke feind- 
lihe Kräfte no nahe der Saar bereit ſtehen. Aufklärung durd Kavallerie 
erforderlich. 


Dem Oberkommando der Zweiten Armee in Homburg ging eine gleichlautende 
Nachricht zu, ebenſo einige Stunden ſpäter folgende Aufforderung: 


Ar. m. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Homburg. 


Telegramm. 9. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 8° v. 


Erjt jest erfahren, daß nah Sieg des Kronprinzen geitern bei Wörth 
Mac Mahon auf Bitih zurüd, dürfte diefen Ort heute erreichen, iſt morgen 
vielleicht bei Rohrbach von Kavallerie und linkem Flügel Zweiter Armee zu 
erreichen, 


Ir. 118. 


An das Oberkommando der Dritten Armer, Sulz. 


Telegramm. H. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 33% vo. 


Bis jegt nur ein Telegramm von 10° a. aus Sulz hier eingegangen. 
Wihtigfte Angaben fehlen. Wo die Shlaht? In welder Richtung Feind 
abgezogen? 
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Kr. 119. 


An den Generallientenant v. Siumenthal, Sulz. 
H. Q. Mainz, den 7. Auguft 1870, 9° v. 

Herzlihen Glückwunſch zu Ihrem glänzenden Erfolge. 

Ihr erjtes Telegramm von geftern Abend bier nit angelommen, daher 
erjt heute früh erfahren, daß bei Wörth geihlagen und Feind auf Bitich 
zurücgeht. Es iſt fogleih an Zweite Armee telegraphirt, daß Mac Mahon 
vielleicht morgen in der Gegend von Rohrbach durh Kavallerie und Tinten 
Flügel der Zweiten Armee zu faſſen tjt, falls er die Richtung auf das noch 
von den Franzoſen beſetzte Saargemünd einhält. 

Ebenfalls geftern bigiges Gefecht vor Forbah gegen vier Dipijionen 
Froffard, zu weldem nad und nad (die Teten wenigftens) die 14., 16,, 
5. und Theile der 6. Divifion berangelommen find. Das Gros der Zweiten 
Armee wollte heute auf Yinie Saarbrüden — Neu-Hornbach aufmarjdiren, 
Erjte Armee bei Forbach — Völklingen mit dem Gros halten bleiben, nur 
mit Kavallerie dem Feind folgen. 

Ueber Abfihten der feindlihen Hauptmacht bis jegt nur VBermuthungen. 

Die richtigfte Maßregel wäre vielleicht allgemeine Offenfive gegen Zweite 
Armee, die, im fteten Vormarſch ihrer Teten begriffen, noch nit mit allen 
Korps hat aufjchliegen fünnen. Dennoch würden Franzoſen auf Uebermacht 
ftoßen, auch ſteht ein folder kräftiger Entſchluß wenig im Einklang mit ihrem 
bisherigen Berhalten. 

Seht die Franzöfiihe Haupt-Armee auf Met zurüd, jo entfernt fie ſich 
von Mac Mahon und überläßt ihn Ihrer Berfolgung und event. einem 
Flankenangriff der Zweiten Armee, 

Soll Mac Mahon aufgenommen, die Bereinigung der beiden Fran: 
zöſiſchen Heereshälften bewirkt werden, fo kann dies faum anders als in der 
Gegend von Saarburg gefhehen, wo man noch zur Noth gleichzeitig anlangt. 

Es iſt uns widhtig, zu erfahren, ob Mac Mahon weftlih oder füd- 
wejtlih ausweicht. 

Soweit die Verhältniſſe fih überfehen laffen, erjcheint mir das Nichtige, 
daß Erfte und Zweite Armee jegt nicht gegen die Moſel oberhalb Meg, jondern 
vorerft füdlic vorgehen, um Verbindung mit Ihnen herzuftellen, doch müffen die 
nächſten Maßregeln der Franzöfiihen Hauptmadt noch erft Aufklärung gewähren. 

Was vom Feinde bei Hagenau fteht, dürfte vielleicht zur Bejegung von 
Straßburg beftimmt fein, wo faft nur garde mobile. Sie werden dagegen 
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die nöthigen Streitkräfte baben ftehen Iaffen. Es wäre fehr erwünſcht, Hagenau 
in der erjten Panik durch Handftreih zu nehmen. Belagerungspart wird heute 
mobil. Belagerung von Straßburg kann jhon jet ernftlic in Betracht treten; 
Vorgehen bis Vendenheim würde uns Benugung der Eifenbahn Straßburg — 
Nancy fihern. Eine durch zwei Linien-Infanterie-Regimenter und ein Kavallerie- 
Negiment verftärkte Landwehr-Divifion würde event. ablöfen, was Sie zurüd- 
laffen müſſen. " 
Im Begriff, nah Homburg abzufahren. 


Kr. 120. 
An das Oberkommando der Erfien Armee. Völklingen. 
Telegramm. 9. Q. Homburg, den 7. Auguft 1870, 10" a. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Erjte Armee mit dem VII. und 
VIII Armeetorps in der heutigen Stellung zwiſchen Saarbrüden und Bölf- 
lingen morgen ftehen bleibt, die Höhen von Spicheren befegt und gegen eventuellen 
Angriff behauptet. Direltiven für weiteren Vormarſch können erjt erfolgen, 
wenn Kavallerie über Verbleib des Feindes fihere Nachricht geſchafft bat. 
Zweite Armee madht ebenfalls Halt. 


Ar. 121. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Blieskafel. 

9.0. Homburg, den 7. Auguft 1870, 11° a. 
Seine Majeftät der König haben Allerhöhtfih mit den von dem General- 
major v. Stiehle hierher mitgetheilten, für den 8. d. Mts. beabfidhtigten Maß— 

regeln des Königlichen Oberfommandos volltommen einverftanden erklärt. 
Die Nahridten von der Dritten Armee bejfagen, daß die feindliche 
Armee nah der Schlacht von Wörth in größter Auflöfung zurüdging. 
Artillerie verfuchte, fi bei Niederbronn zu fegen, wurde von Bayern ges 
nommen. Feind auf Straße nad Bitſch zurüd, verfolgt von der Kavallerie, 
welche ihm noch vier Geſchütze abnahm. Todte und Verwundete bezeichnen 
die Nüdzugslinie. Dritte Armee ift heute nah Niederbronn herangerüdt. 
Bom Korps de Failly ift nichts bei der Schlaht zugegen geweſen. Da durd) 
die Kavallerie Divifionen bisher noch nicht konſtatirt ift, ob der Feind von 
Forbach und Saargemünd auf Metz oder in fjüdliher Nihtung abgezogen 
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ift, jo bat Erfte Armee Befehl erhalten, morgen in ihrer Aufftellung zu ver- 
bleiben und Höhen von Spideren beſetzt zu balten. Hierdurch ift rechte 
Flanke der Zweiten Armee volltommen gededt. 

Das überjandte Telegramm des Generals v. Steinmeß*) ift Seiner 
Majeftät dem Könige vorgetragen worden. In Betreff einer Proflamation 
bezm. eines zur Kenntniß der Franzöſiſchen Nation zu bringenden Armeebefehls 
wollen Seine Majeftät Sid das Weitere Allerhöchſtſelbſt vorbehalten. 


Ar. 122. 

An die Oberkommandos der Erften Armee, Völklingen, der Bweiten Armee, 
Klieskaftel, der Dritten Armee, Sulz, nadyzufenden. 
Telegramm. 9.0. Homburg, den 8. Augujt 1870. 

Seine Majeftät haben befohlen, daß alle an Allerhöchſtdieſelben zu rich— 
tenden militärifhen Meldungen, Anfragen, Berihte der Armeekommandos 
unter meiner Adreffe zu expediren find. 


Nr. 193. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, Völklingen, event. nachzuſenden. 
Telegramm. H. Q. Homburg, den 8. Auguft 1870, 


Da bis zur Stunde feine Nachricht darüber eingegangen, ob der Feind 
Bolden und Bufendorf verlaffen, hat Erfte Armee aud morgen in der für 
heute befohlenen Aufjtellung zu verbleiben. Zweite Armee rüdt morgen mit 
den fetten Korps an die Saar. Empfang diefer Depefhe telegraphiih zu 
melden. 


Ar. 124. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, St. Johaun, event. nachzuſenden. 
Telegramm. 9.0. Homburg, den 8. Auguſt 1870, 11° a. 
Sit das Hauptquartier morgen in St. Johann? Welche Bewegungen find 
fir morgen angeordnet? IT. Korps kann nicht in Saarbrüden debarfiren.**) 


*) Vergl. Nr. 125. 
**) Antwort auf eine Anfrage, ob das II. Korps anjtatt in Neunkirchen in Saar: 
brüden ausgejchifft werden könnte. 
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Rr. 193. 


Kleiftiftentwurf von der Hand des Generals v. Moltke zu einem Schreiben 
Seiner Alajefät des Königs an den General der Infanterie v. Steinmeb, 


Ohne Datum (anjcheinend den 8. Auguft 1870). 


In Betreff des Mir vorgelegten Telegramms, weldes Sie unter dem 
7.d. Dits. an das Oberkommando der Zweiten Armee gerichtet haben, made 
Ich darauf aufmerkfam, daß der Erften Armee urjprünglid die Direktion 
auf Saarlouis gegeben war. Um diejelbe nicht zu ifoliren, jondern damit 
fie in flanfirender Stellung das Heranrüden der Zweiten Armee abwarte, 
wurde durch Die Befehle vom 29. 7. und 3. 8. die Erjte Arınee auf der 
Linie Wadern — Saarburg, dann um Tholey — Lebach zurücgehalten. Indem 
die Armee ihre Kantonnements über letgenannte Yinie bis Ottweiler ausdehnte, 
ift diefelbe in die Marjchdireftion des rechten Flügels der Zweiten Armee hinein: 
gerathen und wurde deshalb durd Befehl vom 5. d. Mts. für ihr weiteres 
Vorgehen auf die Straßen nad Völklingen und Saarlouis wieder verwiejen. 
Trotzdem hat diejelbe aber über Guichenbach und Fiſchbach die Richtung auf 
Saarbrüden — Forbach eingeihlagen, von wo ein weiteres Vorgehen durch die 
etwa noch bei Bolchen verfammelte Streitfraft des Feindes flantirt fein würde. 

Ich muß daher die von Ihnen der Zweiten Armee in Ihrem Telegramm 
gemadten Ausitellungen als unbegründet zurücweijen, erfenne vielmehr aus— 
drüdlic an, daß die Zweite Armee durhaus Meinen Intentionen entiprechend 
vorgeführt worden tft, und habe dies dem General der Kavallerie Prinzen 
Friedrich Karl ausgeſprochen. 


Nr. 126. 
Au das Generalgouvernement der Küftenlande,*) Hannover. 
Zelegramm. 9.0. Homburg, den 9. Augujt 1870, 9:9 v. 
Großes Hauptquartier ift von heute Nachmittag 4° an in Saarbrüden. 


Rr. 127. 
An die Oberkommandos der Erfien, Zweiten nnd Dritten Armee. 
9.0. Saarbrüden, den 9. Auguft 1870, 8° a 


Die eingegangenen Nachrichten laffen vermuthen, daß der Feind hinter 
die Mojel, event. die Seilfe zurüdgegangen ift.**) 


*) Die Benachrichtigung über Verlegung des großen Hauptquartierd ging ftets an 
fämmtliche Oberlommandos und Generalgounernements, 

**) General v. Moltke hatte in den Tagen vom 7. bis 9. Auguft eigenhändig die 
nebenjtehenden Skizzen der Stellungen ber feindlichen Korps an den genannten Tagen 
entworfen. 
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Alle drei Armeen werden diefer Bewegung folgen. 

Die Dritte Armee erhält dafür die Straße Saarunion— Dieuze und die 
Verbindung jüdlid. 

Die Zweite Armee: Straße St. Avold——Nomeny und füdlid. 

Die Erjte Armee: Straße Saarlouis—Bolden— Tennihen und ſüdlich. 

Zur Sicherung des Marſches ift die Kavallerie auf größere Entfernung 
vorzuſchieben und dur weit vorgejhobene Avantgarden zu unterftüßen, damit 
nötbigenfalls die Armeen Zeit haben, fih in fid) zu verfammeln. 

Abweihungen von obiger Marſchrichtung werden Seine Majeftät an— 
ordnen, joweit die Stellung des Feindes oder fein Vorgehen es erheiſcht. 

Der 10. Auguft kann von der Erjten und Zweiten Armee bemutt werden, 
um die Truppen ruben zu laffen oder fie auf die für fie beftimmten Straßen 
zu jeßen. 

Da der linfe Flügel erſt am 12. die Saar erreihen kann, jo haben 
die Korps des rechten Flügels verhältnigmäßig kurze Märſche zu maden. 


Nr. 128. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Merzweiler, nachzuſenden. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 9. Auguft 1870, 9°° a. 


Erjte und Zweite Armee treten am 10. den Vormarſch gegen Miojel 
an; Richtung der Dritten Armee mit rechtem Flügel Saarunion— Dienze. 
Kavallerie vor. 


Ar. 129. 


Au das Kommando der Badilden Divifion,*) Brumath. 
Zelegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 10% v. 
Dem Kommandeur der gegen Straßburg ftehenden Truppen ift mitzu— 
theilen, daß Seine Majeftät befehlen, alle Zuzüge von feindlihen Truppen 


*) Das Oberlommando der Dritten Armee erhielt eine gleichlautende Anmeifung. 
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und Material nad Straßburg namentlih von Süden her möglihjt zu ver- 
hindern. Am beften volle Einjhliefung, wozu Verſtärkungen unterwegs.*) 


Nr. 130. 

Au den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, Hamburg. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 12° mittags. 

Die 1. Landwehr-Diviſion foll in den nächſten Tagen nad dem oberen 
Mhein transportirt werden. Der GErefutivfommilfion zu Berlin ift der 
Standort der Truppen ſchleunigſt mitzutheilen, und find Yettere anzuweiſen, 
den Requifitionen der Yinientommiffionen zur Fahrt Folge zu geben. 

Ueber Aufftellung der Divifionen ift das Oberfommando fortlaufend in 
Kenntniß zu erhalten. 


Ar. 131. 
Au den Generalmajor Baron Schuler v. Senden,**) Kaiferslantern. 


Telegramm. 9. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 3 °% a. 
3. Yandwehr-Divifion iſt jofort auf Saarlouis in Marjch zu jegen.***) 
Weitere Befehle dort abwarten. 





Ar. 132. 
Au die Oberkommandos der Erſten, Bweiten und Dritten Armee, 


9.0. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870. 
Zur Erhaltung der Ordnung in den Transporten ift es nothmwendig, daß 
die General-Etappeninpektion jih auf die Benutzung derjenigen Etappenlinien 
beichränfe, welche der Armee zugemieien find, umd joweit als irgend thunlic 


*) Bei Hagenau jollten zu dieſem Zwed verfammelt werden: 

1. Yandwehr:Divijion (fiehe Nr. 136) (12 Batl., 4 Estdr., 3 Battr.), 
Fü. Heat. 34, 
nf. Neat. 30, 
2. Ref. Drag. Negt., 
zwei Ref. Batterien Feldart. Regts. 3. 
18 Batl,, 8 Estor., 5 Battr. 

**) Kommandeur der 3. Landwehr⸗Diviſion. 

*%#, Deral. Wr. 110. 


Molttes militäriihe Werte. 1. 4. 14 
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auh nur auf dieſen Linien Verwundeten- und andere Transporte zurüd- 
führen laffe. Diefe müffen der betreffenden Yintenfommifjion möglichſt früb- 
zeitig, jedenfalls beim Abgange angemeldet werden. 

Die General» Etappeninipeftion muß fortlaufend den Generalinten- 
danten, die betreffenden Yinienlommiffionen und das Sriegsminifterium 
in Berlin von der Yage des Etappenhauptorts in Kenntniß halten und 
ferner die Etappen= und anderen Kommandanten anmweijen, fih der Einmiſchung 
in die Betriebsverhältniffe der Bahnen möglichſt zu enthalten. 

Nah der Organifation des Etappenwefens, deren Feſtſetzungen genau 
beachtet werden müſſen, ift der bei der General-Etappeninfpektion befind- 
lihe Eifenbahndireltor das Organ zur Regelung der Eijenbahnver- 
hältniffe. 

Für das Oberfommando der Zweiten Armee wurde noch hinzugefügt: 

daß es nöthig fein werde, für die Bahnen von Neunkirchen ab wejtwärts 
eine bejondere Yinienfommiffion einzufegen, und daß zur Sicherung der 
Verpflegung unter Umftänden dem Generalintendanten der Zweiten Armee 
Lieferungen für die Erjte und Dritte Armee übertragen werden müßten. 


Ar. 133. 
Au das Generalgonvernemeut der Küfeulande, Hannover. 
Telegramm. 9. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, T* a. 
Bon morgen Nahmittag 5° am ift das große Hauptquartier Seiner 
Majeftät des Königs in St. Mvold. 


Nr. 134. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, in Völklingen zu erfragen. 
Telegramm. H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 7° a, 

Es verlautet äußerlid, daß Euere Excellenz heute Ihr Hauptquartier 
von Völklingen nad Lauterbach verlegt haben. 

Da bis zur Stunde hierüber jowie über Bewegungen der Erjten Armee 
am heutigen Tage, oder über die etwa für morgen beabfihtigten Veränderungen 
in der Aufftellung der Erften Armee, keinerlei amtlihe Nachricht eingegangen 
ift, jo wird eine jolde noch erwartet. 
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Wr. 135. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Lauterbad).*) 
9.0. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870, 839 a. 


Bon dem Oberfommando der Zweiten Armee find bereits die nachfol— 
genden Mittheilungen eingegangen: 

Das III. Armeetorps (rechter Flügel) erreiht morgen Falkenberg und 
ichiebt zur Unterftügung der vorgefhidten Kavallerie eine Avantgarde noch 
weiter vor. 

Das IX. Armeetorps rüdt mit jeiner Tete bis Beningen— Merlenbad, 

das X. Armeekorps mit dem Gros bis Hellimer unter Vorjhiebung 
einer Avantgarde auf Gr. Tänden—Landorf. 

Das Gardeforps geht bis Insmingen, Avantgarde gegen Altdorf—Wir- 
mingn— Mördingen. 

Das IV. Armeeforps ſchiebt jeine Tete bis Harskirchen, Avantgarde in 
der Yinie Altweiler— Münſter — Marimont. 

Das XII. Armeekorps erreiht mit den Teten Metzingen —Dieblingen 
und Wuftweiler, 

Das Hauptquartier der Zweiten Armee fommt nah Püttlingen. 


Nr. 136. 
Au die Oberkommandos der Erſten und Dweiten Armee. 
H. Q. Saarbrüden, den 10. Auguft 1870. 

Zur Vorbeugung von Mißverjtändniffen wird hierdurch beftimmt, daß 
die Zweite Armee außer den an der großen Straße St. Avold—Trittelingen — 
altenberg— Herlingen— Han a. d. Nied—Nomeny gelegenen Ortihaften nur 
noch die "/s Meile nördlich diefer Straße gelegenen Orte für Nequifitionen 
zugewieſen erhält. 


*) Inzwifchen mar die Meldung eingegangen, dab das Hauptquartier der Erſten 
Armee am 10. Auguft nad Lauterbach verlegt worden sei. 


14* 


212 Mititärifche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


Rr. 187. 


An den General der Infanterie v. Steinmeb, von Lauterbady aus 
aufzufucen. 
9.0. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 6° v. 

Euerer Ercellenz geehrtes Schreiben von geftern*) babe ich abends 10 Uhr 
erhalten. 

Die Belegung von Buſchborn durh das Regiment Nr. 35 entipricdt 
den Allerhöchſt ertheilten Befehlen für den Vormarſch der Armeen nicht, und 
wird unverzüglihe Remedur eintreten. 

Euerer Ercellenz Wunſch hinfihtlicd der Trains werde ich nicht ermangeln, 
Seiner Majeftät dem Könige vorzutragen, muß aber ſchon jett meine Ueber— 
zeugung dahin ausiprecen, daß es ganz unmöglih iſt, die Trains anders 
marſchiren zu laffen als auf den Straßen, auf welden die betreffenden Korps 
jeloft vorgehen. Wie unftatthaft es ift, hiervon abzuweichen, beweiſt die 
Verwirrung, welche geftern auf der Straße nad Forbach geherriht hat, wo 
außer den Trains des III. Armeeforps deren des VIII, VII. und I. be— 
troffen worden find, und wo heute noh das IX. Korps folgen joll. 

Schlieflih erwidere ih no ganz ergebenft, daß die den drei Armeen 
bezeichneten drei Hauptſtraßen mur jo lange maßgebend bleiben, bis durd 
die Kavallerie Kenntniß von der Stellung der feindlihen Hauptmacht 
erlangt fein wird. Es wird dann nicht nur eine Konzentration der Armeen 
in fi, fondern aud die Annäherung derjelden aneinander nöthig, und läßt 
fih zur Zeit noch nicht überjeben, ob die Erfte Armee das jedenfalls nur zu 
beobadtende Met jüdlih oder nördli umgehen wird. Für den Zweck 
diejer Beobachtung wird bereits eine mobile Yandwehr-Divijion herangezogen. 


Wr. 138, 


An das Oberkommando der Erftien Armee, von Lanterbady aus 
aufzuſuchen. 
2.0. Saarbrücken, den 11. Auguſt 1870, 10% v. 
Seine Majeftät der König find während des ganzen gejtrigen Tages bis 
abends 10° ohne Nenntniß von dem Stand des Hauptquartiers und der Korps 
*) General v. Steinmer hatte fich in dieſem Schreiben darüber beklagt, daf; Truppen: 
theile der Zweiten Armee auf der jeiner Armee zugewiejenen Straße betroffen worden feien. 


Er bat ferner, beim weiteren Vormarſch genen Met die Trains der Erſten Armee bei 
Et. Avold vereinigen und demnächit auf der Straße über ‚Faltenberg folgen laffen zu fönnen. 
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der Erften Armee geblieben; auch heute ift bis zur Stunde noch nicht befannt, 
welche Bewegungen beabfichtigt find. Seine Majeftät verweifen deshalb das 
Königlihe Oberkommando auf die Befehle, wonach täglih jo zu melden ift, 
daß Allerhöhftdiefelben in jedem Augenblid über die Korps verfügen können, 
was in dem Maße nöthiger wird, wie die Armeen ji dem Feinde nähern. 

Beiliegend*) erhält das Königliche Oberfommando eine Zufammenftellung 
der durch die Zweite Armee bier eingegangenen Nachrichten, welde in Ver— 
bindung mit der bereits geftern mitgetheilten LWeberfiht**) der heutigen Be— 
wegungen der Zweiten Armee dem Königlichen Oberfommando eine Grund» 
lage für das weitere Vorgehen der Erjten Armee gewähren. 

Es iſt ferner angezeigt worden, daß ſich Trains der Erjten Armee auf 
der Straße über Forbach befinden. Seine Majejtät befehlen, daß diefelben 
ohne jegliben Berzug von diefer der Zweiten Armee vom erften Anfang an 
zugewiejenen Straße entfernt werden. 

Was endli den unter dem 8. d. Mts. an Seine Majeftät gerichteten 
Antrag wegen jtändiger Weberwetiung von Gijenbahnzügen auf der Rhein — 
Nahe-Bahn zu Zweden des Nachſchubes für die Erfte Armee anbetrifft, fo haben 
Allerhöchſtdieſelben dahin entichieden, daß die Erſte Armee vorerjt den Yand- 
transport auf den ihr überwiefenen Yinten auszunugen haben wird, und daß 
eine Aushülfe durch Bahntransport nur im äAußerften Fall eintreten kann. 
Die bezüglihen Requifitionen würden dann unter Angabe des zu befördernden 
Material an den Generalintendanten der Armee oder, ſoweit es fih um 
Dlunition handelt, hierher zu richten fein. 


Anlage 
Meldungen der Zweiten Armee bis 10. Auguft abends 5°, 
1. Bei Herny Bahnbrüden gejiprengt. 
2. Kleine ‘nfanterieabtheilungen des MacMahon-Korpsim Marſch auf Meg. 
3. Morgens ftarfe Kolonnen aus Met im Marſch auf Bolden und Pange. 
4. Militärzüge aus Chälons in der Naht vom 9. zum 10. in Metz 
angeloınmen. 
. Zager zweier feindliher Brigaden bei Pange gejehen. 
6. Starke Infanterie und Artilferiefolonnen im Marih von Meg 
gegen Eourcelles, Mont und Pange. 


a 


*) Die Anlage ift von Moltfed Hand und anjceinend am Abend des 10. Auguft 
geichrieben worden, 
**) Nr. 135. 
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Meldungen von der Erften Armee find nit eingegangen, 
Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ein Theil der feindlichen Armee 
Yager an der Franzöſiſchen Nied bezieht. 


Ar. 139. 
Au den Generalmajor v. Stiehle.*) 
9.0. Saarbrüden, den 11. Auguft 1870, 10% v. 
Dankbar für alle Nachrichten, um jo mehr, als wir von der Erften Armee 
nichts erfahren. Ich bin nicht einmal im Stande, Ihnen anzugeben, wohin 
heute I., VIII. und VII. Korps marjdiren. Genügende Schritte find ge- 
than, um ſolchem Zuftand abzubelfen. 
Stellung hinter Nied doh wohl nur Beobadtungsftellung, Haupt-Armee 
vielleiht do hinter Mofel. Stelle dennoh zur Erwägung, ob nidt mit 
111. Korps Halt zu machen, um die übrigen beranfommen zu laffen. 


Nr. 190. 
An die Oberkommandos der Erfien, Iweiten und Dritten Armee. 
9.0. Saarbrüden, den 11. Auguſt 1870, 11° v. 

Es find immer wieder Fälle von durdaus unnöthigen Berftörungen 
von Eijenbahnen durch unjere Truppen vorgelommen, und ift es daher noth- 
wendig, wiederholt jede Zerftörung von Eijenbahnen und Telegraphen zwiſchen 
den vorrüdenden Armeen und dem Feinde auf das Beftimmtefte zu verbieten 
und fir Ginhaltung diefes Befehls die Truppentheile und Offiziere jpezieli 
verantwortlih zu machen. 

Auch iſt es im unjerem Intereſſe nothwendig, die Telegraphen- und be- 
fonders die Eifenbahnftationen in den von den Truppen erreichten Orten 
fofort zu bejegen, um fie vor Zerftörungen durch die Bevölkerung oder einzelne 
Leute zu ſchützen und die beweglichen Materialien zu fichern. 


*) General ä la suite Seiner Majeftät des Königs und Chef des Generalitabes der 
Zweiten Armee, 
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Nr. 1M. 
Au die Oberkommandos der Erſten und Dweiten Armee. 
H. Q. St. Avold, den 11. Auguft 1870, 7° a. 

Es ift nit unwahrſcheinlich, daß ein erheblicher Theil des Feindes vor— 
wärts Meg auf dem linken Ufer der Franzöſiſchen Nied fteht. Ein engeres 
Zuſammenſchließen der Erften und Zweiten Armee wird daher nöthig. 

Seine Majejtät der König haben das Nachſtehende befohlen: 

Das III. Armeeforps in Falkenberg wird den Stüßpunft für Dieje 
Bereinigung bilden. 

Die Erfte Armee marſchirt morgen zeitig mit zwei Korps in die Linie 
Bolden— Möhringen, mit einem Korps nah Buſchborn. 

Die Zweite Armee jhiebt das IX. Korps nad Lubeln weſtlich St. Avold, 
gegen welhen letteren Ort das II. Armeeforps, ſoweit es verfügbar ift, 
aufſchließt. Das X. Armeeforps rüdt (etwa über Yellingen) hinter das 
III. Armeeforps. Gardes, IV. und XII. Armeeforps find gegen den linken 
Flügel der vorbezeichneten Aufftellung jo heranzuziehen, daß fie fich demnächſt 
nah Bedürfniß demjelben anſchließen, oder den Mari in der Richtung auf 
Nancy fortſetzen fünnen. 

Die VBorpoften der Erften Armee jind im Allgemeinen an die Deutjche 
Nied vorzufcieben. 

Sämmtlihe Armeelorps laſſen die zweite Staffel der Trains in den 
heutigen Rayons, wobei die Straßen volljtändig frei zu maden find. 

Die Hauptquartiere der beiden Armeefommandos für morgen find ſogleich 
hierher anzuzeigen. 

Zufag für das Oberfommando der Zweiten Armee: 

Dem Generaltommando I1I. Armeeforps ift Abjchrift vorftehenden Be— 
iehls, dem Generaltommando IX. Armeetorps vorläufige telegraphiiche Benach— 
rihtigung *) über jeine Beitimmung zugegangen. 


Ar. 192. 
An das Generalkommando des IX. Armeckorps, Forbad). 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 11. Auguft 1870, 8° a. 
Seine Majeftät befehlen, da das Korps morgen früh über St. Avold 
auf Yubeln marjdirt. 
Zweite Staffel der Trains im heutigen Nayon unter Freihaltung der 
Straßen zurüdlafjen. 


*) Siche folgende Nr. 
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Am Morgen des 11. Auguft hatte Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl, Oberbefehlshaber der Zweiten Armee, in nachſtehendem Schreiben an den 
General v. Moltke feiner Auffafjung über die augenblidlicdie Lage Ausdrud gegeben: 


9.0. Büttlingen, den 11. Auguſt 1870, 9% v. 


Euere Excellenz! 

Ich habe Ahnen noh aus Saargemünd die Meldung geihidt, daß 
der Feind fih in großen Maſſen hinter der Franzöſiſchen Nied, dieffeits 
Mes gefammelt zu haben ſcheint. Eben hier einrüdend, eile ich, Ihnen 
meine Anfihten mitzutbeilen. 

Es hat den Anſchein, als ob diefe Bereinigung feindliher Maffen zur 
Schlacht führen würde Wahrſcheinlich ift es mir nicht, daß der Feind 
aus jeiner jhönen Stellung vorbridt und uns angreift, wiewohl dies 
Berfahren bejjer dem Franzöfiichen Charakter zujagen würde als die bis- 
herige ftrifte Defenjive. Dieje ift dem Feinde überdies mißlungen; es it 
denkbar, daß er es num mit der Offenfive verfuht. Auf dieſen mir nicht 
wahrſcheinlichen Fall werde ih mich in der Art vorbereiten, daß er wo— 
möglih nicht über die einzelnen Korps herfallen fann, ehe die Zweite 
Armee jo weit vereinigt ift (d. b. bis auf Theile des IV. und II. Korps), 
daß fie gemeinſam ſchlagen kann. 

Mein heutiger Marſch iſt Ihnen bekannt. Nach demſelben halte ich 
meine Teten an, erwarte aber zur Rechtsſchwenkung meiner Armee (III. Korps 
pivot) die Befehle des Königs. 

Ich ftelle anheim, die Erfte Armee namentlich von dem vorletten Alinea 
zu verjtändigen und fie derartig in Marſch zu jegen, daß fie — Fühlung 
an mein Ill. Korps — zum Theil, wem nötbig, die Front gegen den 
vn verlängert, bejonders aber deſſen Linke Flanke weit und mit ftarfen 

räften umfaßt. Gegen die feindliche Front würde ich nicht mehr ver- 
wenden, als was nötbig jcheint, ihn dort feitzuhalten — ähnlich dem Ver— 
fahren meiner Armee bei Sadowa — und ein Durdbreden unferes 
Gentrums von Seiten des Feindes zu verhindern. Den Hauptnachdruck 
werde id auf die rechte Flanke des Feindes legen, dort offenfiv und ſtark 
fein und mindeftens ein Korps als Echelon meiner Umfajfung als Reſerve 
folgen laſſen. 

Bier bis fünf Tage zur leben haben wir größtentheils noch bei uns, 
danf den in Saargemünd und Forbach genommenen bedeutenden Borrätben. 
Euere Excellenz werden aber gewiß mwohlthun, dafür zu forgen, daß in 
Falkenberg von morgen ab per Eifenbahn Vorrätbe berbeitommen, und 
daß die Truppen des II. Armeelorps, zum Theil wenigjtens, um bei der 
Bataille jo ftarf als möglid zu fein, per Bahn dorthin, ſchlimmſtenfalls 
nur bis St. Avold, befördert werden. Ich bitte ergebenft um dieje Dinge. 

Alle Korps find gut und werden vollauf ihre Schuldigfeit thun. Alle 
brennen darauf, an den Feind zu fommen. In dieſer Hinficht darf ber 
König das allervollfte Vertrauen haben. — Wir müſſen auf ganz enorme 
Verlufte und vielleicht auf eine zweitägige Schlacht gefaßt fein, wiewohl ich 
Letzteres nicht für wahricheinlih halte, mic aber darauf einrichte. In der 
Air des Feindes fünnen wir bei Tage aufmarjchiren; die vorbereitenden 

ewegungen in die Flanken müffen wir auf refognoszirten Wegen wo— 
möglih in der Nacht ausführen, Fein Feuer anzünden und vet früh am 
Tage, niht nad 5 Ubr, den Kampf beginnen. Gott wird uns beifteben! 
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Abends ermwiderte der Chef des Generalftabes der Armee: 


Hr. 148. 


An den Prinzen Friedrid Karl, Königliche Hoheit. 
H. Q. ©t. Avold, den 11. Auguft 1870, 8° a. 


Euerer Königlichen Hoheit gnädiges Schreiben von heute Vormittag. ift 
mir bier um 6° a, zugegangen; es fehlte mir die Zeit, dieſe Ant- 
wort mit der Ordonnanz gleich mitzufchiden, welche die augenblidlih nöthig 
gewordenen Anordnungen überbringt. Sie bafiren auf der von Euerer König 
lichen Hoheit ausgeſprochenen Anfiht, daß ein neuer Führer der Armee jid) 
zu dem kräftigen und allein richtigen Entihluß einer plötzlichen Dffenfive 
aufrafft, wo unfere Korps von Saarlouis bis Zabern vertheilt jtehen; 
jaffen jedoh nur die unmittelbar vorliegende Möglichkeit eines Angriffs 
auf das 111. Armeeforps zunächſt ins Auge. 

Die völlige Schwenkung bis Verny würde nicht nöthig werden und jelbit 
bedenklich fein, wenn, was doch aud möglich, die Abtheilung des Feindes 
hinter die Nied zurüchviche und feine Hauptmadt ſüdlich Me hinter der 
Seille oder Mofel ftünde. Ich hoffe, daß die augenblidlih gefaßten Ent: 
ihlüffe Euerer Königlichen Hoheit Abfichten entjpreden werden. Wir werden 
Dis morgen Nachmittag 6 Korps, davon 2 in Nejerveitellung, ver: 
jammelt haben und können übermorgen 10 Korps ſtark fein.*) Sollte 
dies nicht nöthig werden, jo würden das 1V., XII. und Gardeforps nicht 
heranzuziehen jein, um in größerer Breite den Vormarſch gegen die Mojel 
fortzujegen.**) 


Da trog allen Treibens die Ordonnanz erjt jet abgeht, fo übergebe 
ih ihm das Schreiben, deſſen Eile Euere Königlihe Hoheit gnädigit ent- 
ihuldigen wollen. 

*) Vermerk des Prinzen Friedrich Karl: „d. h. die Korps inkl., die einen Marſch 
gemacht haben, aljo nicht frifch find.’ 


) „Diefe Anficht wird fih ändern, fobald Moltte heutige Meldung bat, dab 
Nancy frei, und daß Maſſen aus Met gegen die Nied marſchirend wieder geſehen find.” 
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Der Zmeiten Armee ging in der frühe des 12. noch eine Ergänzung des 
Vormarſchbefehls vom 11. abends (Nr. 141) zu: 


Tr. 19% 
Au das Oberkommando der weiten Armee, Püttlingen. 


9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 79 v. 


Nachdem bis zur Stunde feine Meldungen eingegangen find, welde die 
unmittelbare Heranziehung des X, Armeeforps nördlih an das III. dringend 
erſcheinen lafjen, wird anheimgejtellt, wenn joldes noch angängig, daſſelbe 
weitliher zu dirigiren. 


An Borausfiht der baldigen Einſchließung Straßburgs und in Ergänzung 
des Befehls vom 10. Auguft (Nr. 129) ergingen die beiden folgenden Anfragen: 


Ar. 14. 
Au das Kriegsminifterinm, Berlin. 


Telegrammı. 9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1570. 


Wann und wo ift der Belagerungstrain mobil und zur Abfahrt bereit? 


Fr. 146. 
An das Kommando der Kadilden Divifion, Hagenan. 


Telegramm. H. Q. ©t. Avold, den 12. Augujt 1870, T® v. 


Welde Mafregeln haben Ste auf Grund meines diffrirten Telegramms 
vom 10. d. Mts. getroffen? Drabtantwort.*) 


*) Das Kommando erwiderte, es jeien zwei Infanterie-Brigaden auf Der Nord: und 
Weſtſeite, Kavallerie auf der Südſeite zur Einſchließung von Straßburg aufgeftellt; bei 
Mehl stehe ein Bataillon. 
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Ar. 17. 


An den Generallientenant v. Franfeky,*) Saarbrücken. 
Telegramm. H. Q. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 11° v. 


Wann ift das IT. Armeeforps mit feinen Truppen bei Saarbrüden 
verjammelt? Wann treffen die legten Trains ein?**) 


Rr. 148. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Kolden. 
9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870. 


Die Erfte Armee kann ihre Verpflegung, ſoweit diejelbe nicht durch 
Nequifitionen und eigenen Nachſchub geveft wird, von nun an bis auf 
Weiteres von den Bahnhöfen Forbah, St. Avold und Falkenberg abholen. 
Die nad genannten Punkten entjandten Wagen haben jedody die große Straße 
Falkenberg — Forbach nad) Möglichkeit zu vermeiden. 


Ar. 19. 
An die Oberkommandos der Erfien, Bweiten und Dritten Armee. 
9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 4° a. 


Soweit die eingegangenen Nahrichten es überjehen laffen, iſt die Haupt: 
macht des Feindes im Nüdzug durh Met über die Moſel begriffen. 

Seine Majeftät der König befeblen: 

Die Erfte Armee rückt morgen den 13. d. Mts. gegen die Franzöſiſche 
Nied, Gros auf Yinie Tennſchen — Bange, und ſichert den Bahnhof von 
Courcelles. Kavallerie rekognoszirt gegen Metz und überſchreitet die Moſel 
unterhalb. Die Erſte Armee deckt ſomit die rechte Flanke der Zweiten 
Armee. 


*Kommandirender General des II. Armeekorps. 

*#*) General von Franſecky erwiderte, das Armeekorps ſtehe zur Stunde im Dreieck 
Neunkirchen Homburg— Saarbrüden, mit Ausnahme des größten Theil$ der Trains und 
Kolonnen; dieje jeien no auf der Fahrt von Berlin nah Saarbrüden begriffen und 
würden erjt am 14. Auguſt in Homburg und Neunkirchen verfammelt fein. 
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Letztere marjdirt auf die Linie Buchy — Chateau Salins und jchiebt 
die Vorpoften an die Seille; fie ſucht ſich, wenn möglid, der Uebergänge von 
Pont à Mouffon, Dieulonard, Marbade u. ſ. w. zu verfibern. Kavallerie 
refognoszirt über die Moſel hinaus. 

Die Dritte Armee fett den Vormarſch gegen die Yinie Nancy — Lunséville 
fort. Ueber ihre weitere Verwendung wird in den nächſten Tagen beftimmt 
werden. 

Die Traing fünnen bis zur Moſel und Meurtbe überall den Armee- 
forps folgen. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs ift von morgen 
5° a. ab zu Derlingen. Bis 2° a. Meldungen hierher. 


Nr. 130. 


An das Generalgonvernement der Küftenlande, Hannover. 


Zelegramm. 9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 5° a. 
Das große Hauptquartier Seiner Majeftät ift von morgen 5° a. ab 
in Derlingen wejtlid Falkenberg. 


Ar. 131. 
An den Generallientenant v. Aummer,*) Mainz. 
Telegramm. 9.0. St. Avold, den 12. Auguft 1870, 5° a. 


Die Ahnen umterftellten Truppen find jämmtlih nad Saarlouis und 
Gegend initradirt, mwojelbft fie am 15. und 16. eintreffen. Schriftliche In— 
jtruftion von mir dorthin unterwegs.**) 


Ar. 132. 
An den Generallientenant v. Kummer, Saarlonis. 
9.0. St. Avold, den 13. Auguft 1870, 11° v. 
Seine Weajeftät der König haben über Verwendung Des Euerer Ereellenz 
unterftellten Truppendetachements, zu welchem demnächſt nod die in den 
nächſten Tagen bei Saarlouis eintreffenden: 


*) Generallieutenant v. Kummer war zum Kommandeur des bei Saarlouis zu 
veriammelnden „Truppenforps zu bejonderen Sweden” ernannt worden (fiehe Ar, 110 
und 131), daſſelbe erhielt die Bezeichnung „3. Reſerve-Diviſion“. 

*#), Siehe folgende Nr. 
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3. Neferve- Hufaren-Negiment | der Brigade des Generalmajors 
5. ⸗Ulanen-Regiment v. Strant zuzutbeilen 
jtoßen, das Nachſtehende befohlen: 

Es iſt Aufgabe der 3. Neferve-Divifion, Met zu berennen und die Be- 
lagerung diejer Feſtung durch vorläufige Einſchließung vorzubereiten. Dieden- 
hofen ift zu beobahten. In jedem Falle ift zu verhindern, daß von Miet 
aus Unternehmungen gegen die Verbindungen der den Vormarſch fortjegenden 
Armeen ftattfinden. Bis zum Eintreffen der 3. Neferve-Divifion wird ein 
Detahement der Erjten Armee*) vor Met verbleiben und Euere Excellenz über 
die Verhältniffe in und vor diejer Feſtung orientiren. Zur Zeit ift noch nicht 
bekannt, in welcher Weije die feindlihe Sarnifon zufammengeiett fein wird. 


Nr. 133. 
An den Generallienteuant v. Franfedy, Saarbrücken. 


Telegramm. 9.0. St. Avold, den 13. Auguft 1870. 


Eijenbahntransport von Truppen und Trains des II. Korps über Neun 
firden bezw. Homburg hinaus ift nicht zuläffie. 


Wr. 138. 
Au das Generalgonvernement der Küftenlande, Hannover. 
Telegramm. 9.0. St. Avold, den 13. Auguft 1870, 11° v. 


Garde-Fandwehr-Divijion hat Anweifung, der Pintenfommiffion zum Bahn— 
transport auf Karlsruhe zu genügen. 


Dort weiteren Befehl von Generallieutenant dv. Werder**) abwarten. 
In Dannover treffen Schlefiihe Landwehr-Bataillone als Erſatz ein. 


*) Die Erfte Armee wurde angemiejen, eine Divifion vor Meb zu belaffen. 
**) Generallieutenant v. Werder war zum Kommandeur des Belagerungsforps vor 
Straßburg ernannt, welchem die Garde-Landwehr-Diviſion zugetheilt worden war. 
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Ar. 155. 
An die Oberkommandos der Erften und Zweiten Armee, 
9.0. Herlingen, den 13. Auguft 1870, 9° a. 

Nah den bisher eingegangenen Nachrichten haben heute Vormittag noch 
größere Abtheilungen des Feindes bei Servigny und Borny dieffeits Met 
gehalten. 

Seine Majeftät befehlen, daß die Erſte Armee morgen, 14. Auguft, in 
ihrer Stellung an der Franzöfiihen Nied verbleibt und durch vorgejhobene 
Avantgarden beobachtet, ob der Feind ſich zurüdzieht oder event. zum Angriff 
vorgeht. 

In Berüdjihtigung des letzteren Falles wird von der Zweiten Armee 
morgen das Ill. Korps vorerft nur bis in die Höhe von Pagny, das IX. 
nah Buchy in der Richtung auf die Moſel (Pont à Mouſſon) vor- 
rüden, wo fie bei zeitigem Aufbruh in der Entfernung einer Meile bereit 
ftehen, in ein ernjteres Gefecht vor Met einzugreifen. Die Straße von 
Herlingen über Buchy auf Pagny iſt von allen Trains frei zu halten. 

Andererjeits ijt die Erjte Armee in der Lage, jedes Vorgehen des Feindes 
gegen Süden durch einen Flankenangriff zu verhindern. 

Die übrigen Korps der Zweiten Armee jegen den Vormarſch gegen die 
Mojel-Strede Bont à Mouffon — Marbade fort. Das X. Korps nimmt 
Stellung vorwärts Pont a Mouffon. 

Die Kavallerie beider Armeen ift möglichſt weit vorzufhieben und hat den 
eventuellen Rückzug des Feindes auf der Straße Met —Verdun zu beunrubigen. 


Ar. 150. 
An den Generallientenant v. Werder, Hagenau. 
9.0. Herlingen, den 14. Auguſt 1870, 
Euerer Ercellenz theile ich auf Allerhöchſten Befehl ergebenft mit, daß die 
Wohldemjelben unterftellten Truppentheile zunächſt in folgender Art injtradirt 
worden find und zur weiteren Verfügung bereit ftchen oder eintreffen: 
Füfilier-Negiment Nr. 34 in Hagenau, wojelbit dafjelbe vorläufig 
an die Befehle des Generallieutenants v. Bever gewieſen worden ift, 
Negiment Nr. 30 in Dagenau, 
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2. Rejerve-Dragoner-Regiment in Hagenau, 
Garde-Landwehr-Diviſion in Karlsruhe, 
1. Landwehr: Divifion in Karlsrube, 
eine Nejerve-Batterie Feldartillerie- Regiments Nr. 1 in Karlsruhe, 
zwei Neferve-Batterien ⸗ ⸗ Nr. 3— ⸗ 
Die Großherzoglich Badiſche Diviſion ſteht bereits vor Straßburg. 
Die Mobilmachung des Belagerungstrains, ſowie der erforderlichen 
Feſtungsartillerie und Feſtungs-Pionier-Kompagnien iſt erfolgt, und wird 
demnächſt die Heranſchaffung per Bahn ſo weit als möglich gegen Straßburg 
ftattfinden. 
Es iſt Aufgabe Euerer Excellenz, ſich möglichſt bald dieſes Platzes zu 
bemächtigen. 


An die Oberkommandos der Erſten, Zweiten und Dritten Armee. 


9.0. Derlingen, den 14. Auguft 1870. 


Die an ſich zufriedenftellende Marihordnung der Artillerie und Train- 
folonnen wird durch die Nadläffigkeit der ermietheten oder requirirten Ver— 
pflegungsfahrzeuge erheblich beeinträchtigt. 

Seine Majeftät der König befehlen daher, daß mit aller Strenge auf 
nachftebende Punkte gehalten werde: 

1. Alles Fuhrwerk hat während des Marſches jtets die rechte Seite der 
Straße einzuhalten und die linfe Seite vollfommen frei zu lajjen. 

In jchnellerer Gangart von hinten vorbeifahrende Fahrzeuge oder Kolonnen 
haben ihrerjeitS wieder jo nahe als möglich an die langſamer marſchirenden 
Kolonnen rechts heranzubleiben. 

2. Der Mari zu zwei Fahrzeugen ift den Batterien und Munitions- 
folonnen gejtattet und namentlih dann anzunehmen, wenn die bezüglicdhe 
Zruppentolonne in efechtsbereitihaft marjchirt, oder wenn dur die kom— 
mandirenden Offiziere überjehen werden kann, daß nicht noch andere Kolonnen 
von jeitwärts auf diejelbe Straße übergehen oder auf der leßteren entgegen: 
rüden. Vorausſetzung ift hierbei eine das Paſſiren eines dritten Fahrzeuges 
ermöglichende Breite der Straße. 

3. Jede aus eigener VBeranlafjung zum Ruhen oder Futtern haltende 
Kolonne hat unter allen Umpftänden die Straßen zu räumen und feitwärts 
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derjelben zu parfiren. Dafjelbe gilt bejonders von einzelnen Marketender— 
fahrzeugen, welde bei Ermattung der Pferde u. j. w. ohne Weiteres von der 
Straße zu entfernen find. 

4. Sämmtlihe Truppenfommandeure und die gefammte Feldgendarmerie 
find nohmals anzuweijen, über Ausführung vorftehender Beitimmungen mit 
aller Energie zu wachen und Zumiderhandelnde ftreng zu bejtrafen, bezw. 
geeigneten Orts zur Anzeige zu bringen. 


Mr. 158. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 

Mit Bezugnahme auf das geebrte Schreiben vom 12, d. Mits. theile ich 
Euerer Excellenz ergebenft mit, daß das I. Armeeforps und die 1. Kavallerie 
Divifion der Erften Armee, das II, IX. und XII. Armeeforps der Zweiten 
Armee, das VI. Armeeforps und die 2. Kavallerie-Divifion der Dritten Armee 
auf Allerhöchſten Befehl zugetbeilt worden jind. 

Ebenſo hat die Garde-Yandwehr-Divifion Befehl erhalten, zur Verſtärkung 
der vor Straßburg zurücgelafienen Truppen dahin abzugeben, und ift dieſelbe 
zunächſt nad Karlsruhe per Bahn inftradirt worden. 

Die Divijion wird in Hannover durch 

die Pandwehr-Megimenter Wr. 23, 63, 22 und 62 
erjegt und dieſe Truppen bierzu aus Eofel bezw. Glatz herausgezugen und per 
Bahn von Frankenſtein aus befördert werben. 


Mr. 159. 


Entwurf zu einem Operationsbefehl für deu 15. Anguft.*) 
9.0. Herlingen, den 14. Auguft 1870. 
Die Erjte Armee marſchirt morgen den 15. Auguft linfs ab und jest 
jih auf die Linie Pommérieux — Arry, zwiſchen Seilfe und Mofel, ſüdlich Met. 
*, Dieſer Befehl ift nicht abgenangen. Er war anjcheinend vom General v. Moltke 
für den Fall entworfen worden, daß bis zum Abend des 14. fihere Nachrichten über den 
Abmarſch des größeren Theiles der Franzöſiſchen Armee Hinter die Mofel eintreffen 


würden. Da aber bis 6° a. die Yage beim Feinde noch nicht aufgellärt, aud von der 
inzwiichen fi entwidelnden Schlacht im großen Hauptquartier nichts befannt war, jo 
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Eine Divifion verbleibt bei Gourcelles. Sie ift beftimmt, die Beob— 
ahtung von Meb zu übernehmen, fobald in und bei diefem Pla nur die 
eigene Kriegsbefagung vorausgejegt werden darf, und wird fo fchleunig wie 
möglih durd die mobile 3. Yandwehr-Divifion abgelöft werden, 

Zur eventuellen Unterftügung der Erften Armee wird der auf Pont aMouffon 
marjhirende rechte Flügel der Zweiten Armee (IX. und XII. Armeeforps) 
in der Entfernung von einer Meile bereit ſein. 

Die noch gegen Met ftehenden Theile der 6. Kavallerie-Divifion können 
im Laufe des Vormittags zur Zweiten Armee zurüdgenommen werben. 

Yegtere jegt den Marih an die Mojel fort. Es empfiehlt fih, den 
Truppen nad bewirftem Webergang juccejfive einen Ruhetag zu gewähren; 
jedoh wird das Oberlommando der Zweiten Armee Bedaht darauf nehmen, 
eine möglichjt ftarfe Kavallerie, joweit angängig durch Infanterieabtheilungen 
unterftügt, unverweilt gegen die Strafe Metz —Verdun vorzuführen. 

Bon den von der Erjten Armee eingehenden Meldungen wird es ab- 
hängen, ob diejelbe ebenfalls und auf fürzeftem Wege gegen dieſe Straße vor— 
rüden kann. Uebergänge über die Mojel unterhalb Pont à Mouffon find 
fogleih zu refognesziren und vorzubereiten. 


Ar. 160. 


Operationsentwnrf. 
Ohne Datum, anfheinend den 14. Auguft 1870. 

Wenn die Nekognoszirungen ergeben, daß doch größere Truppenmaffen 
vor und hinter Diet ftehen: 

Erjte Armee. Linie Eourcells— —Orny —Pournoy. 

X]. Korps als Soutien macht feinen Ruhetag in Buhy— Solgne. 

J 120000 Mann, 

fobald II. Korps heran ... 2: 2.22 rue. 150000  „ 

X. Korps hat heute Ruhe. 15. Auguft Gorze nebft 3. Kavallerie-Divifion. 

16. Auguft fünf Korps hinter der Madine, aljo am linken Mofel-Ufer 
gegen Met ebenfalls 150 000 Mann. 

Dritte Armee im Marih auf Paris. 


wurde der in Wr. 161 miebergegebene Befehl für den 15. nothwendig. Die Grund- 
gedanlen des obigen Entwurfes finden ſich indeß in dem Befehl für den 16. Auguft 
(Nr. 168) wieder, natürlich unter Berüdfichtigung der Creigniffe des 14. 

Molttes militäriiche Werke. J. 3, 15 
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Kr. 161. 


An die Oberkommandos der Erfien, Zweiten und Dritten Armee, fowic 
an die Generalkommandos des III., IX. und XI. Armeekorps. 


9.0. Herlingen, den 14. Auguſt 1870, 6° a. 


Die Beobaditungen der Erften Armee gegen Meß haben heute feine 
fihere Aufflärung über die Lage vor diefem Platz gegeben. Möglich bleibt 
es daher immer, daß der größere Theil der feindlichen Armee ſich noch dies- 
feits Metz befindet. 

In Berüdfihtigung nun, daß nad anftrengenden Märſchen den Armeen 
ein Ruhetag möthig ift, und weil ein folder für einen Theil der Armeckorps 
verbunden werden fann mit größerer Sicherung gegen etwaige Offenfivunter- 
nehmungen von Meg aus, befehlen Seine Majeftät der König: 

Die Teten des III, IX. und XII. Armeelorps bleiben morgen ftehen; 
es ſchließen dieſe Korps in ſich auf und kochen zeitig ab. 

Die Erſte Armee verbleibt ebenfalls mit dem J. und VII. Armeekorps 
in der heutigen Aufſtellung; das VIII. Armeekorps iſt mit Ausnahme des 
über Bolchen detachirten Theiles nah Bazoncourt — Alben behufs näherer 
Verbindung mit dem rechten Flügel der Zweiten Armee heranzuziehen, wo— 
durch gleichzeitig die ſpäter nothwendig werdende Linksſchiebung der Erſten 
Armee eingeleitet wird. Die weitere Vorwärtsbewegung der Kavallerie, 
namentlih der 3. Kavallerie-Divifion, ift nicht beſchränkt. 

Um indejjen fihere Aufflärung in die Situation zu bringen, ift es un- 
bedingt erforderlid, am linken Ufer der Mofel gegen die Verbindungsitraßen 
bes Feindes Meg— Berdun mit größeren Kräften vorzugehen. 

Hierzu wird die Zweite Armee alle am linken Ufer der Moſel verfüg- 
bare Kavallerie beftimmen und diefe in der Richtung auf Gorze und Thiau— 
court dur diejenigen Korps unterftügen, welche zuerft die Mofel über- 
ſchreiten. 

Das III. Armeekorps hat daher auch ſchon morgen einen Uebergang 
unterhalb Pont à Mouffon vorzubereiten. 

Das 11. Armeeforps fett den Mari im der bisherigen Nichtung fort. 


Anordnungen am 15. Auguft 1870. 237 


Die —— am 14. Auguſt machte in der Frühe des 15. beſondere Anord— 
nungen nothwendig. 


Mr. 162. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Pont a Mouſſon. 
Telegramm. 9.0. Herlingen, den 15. Auguft 1870 früh, 
I. und VII. Korps haben geftern Abend unter ernſtem Gefecht ſtarke 
feindliche Kräfte nah Met bineingeworfen. Theile der 18. Divifion haben mit 
eingegriffen. IX, Korps wird heute nahe an das Schlachtfeld heranrüden. 


Dispofition über III. Korps bleibt einftweilen vorbehalten. 
Verfolgung auf Straße Metz — Verdun wichtig. 


Wr. 163. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Varize. 
Telegramm. 9.0. Herlingen, den 15. Auguft 1870, früb. 


Seine Majeftät befehlen, daß die Erjte Armee das in der geftrigen 
Schlacht gewonnene Terrain, ſoweit es niht im wirffamen Bereich des 
Feſtungsgeſchützes Tiegt, heute behauptet, Das VIII. Korps ift zur Unter- 
ftügung des I. und VII. jofort vorzuziehen. Das IX. Korps, welches bereits 
geftern eingegriffen, wird nahe an das Schlachtfeld herangezogen. Das 
11. Korps erreicht heute mit der ZTete Han a. d. Nied. Seine Majeftät der 
König begeben fih nad Pange. 


Kr. 164. 
Au das Generalkommando des IX. Armeckorps. 
9.0. Herlingen, den 15. Auguſt 1870.*) 
Das IX. Armeekorps rückt ſofort mit allen Kräften auf Peltre— Jury 


vor, um für ben Fall eines feindlihen Vorgehens bereit zu ftehen. Seine 
Majeftät verfügen fih nah Pange. 





*) Der Befehl traf 59 v. beim Generalftommando ein. 
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Ar. 165, 


Au den General der Infanterie v. Steinmeh. 


Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 10% v. 

Nachdem Seine Majeftät der König Sich Allerhöchſtſelbſt überzeugt 
haben, daß heute vom Feinde vorwärts Meg nichts mehr fteht, ift der Vor— 
marjch der Erjten Armee nicht mehr erforderlid. Das I. und VII. Korps 
find direft benahrichtigt, Halt zu machen und nur Kavallerie zur Beobachtung 
der Feſtung und zum Schuß der Verwundeten vorzuſchieben. Das VIII. Korps, 
infofern es bereits in Marſch geſetzt ift, hat denjelben auf Orny zu ricten, 
wohin es ebenfalls direkten Befehl erhalten. 


Nr. 166. 
An das Generalkommando des VIII. Armeckorps. 
Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 10% v. 

Nachdem Seine Majeftät Sich überzeugt haben, daß vorwärts Met zur 
Stunde feine feindlihen Truppen mehr ftehen, iſt das weitere Vorrüden des 
VII. Korps nidt mehr erforderlihd. Sofern das Korps fi indeß im 
Marſch befinden follte, ift derjelbe nunmehr an Pange vorüber nah Orny 
zu richten. 


Ar. 187. 
An das Öberkommando der weiten Armee. 
Telegramm. Bei Flanville, den 15. Auguft 1870, 11° v. 
Franzoſen vollftändig nah Met hineingeworfen und wahrſcheinlich jett 
ihon im vollen Rüdzug auf Verdun. Alle drei Korps des rechten Flügels 


(III, XII. und IX.) jtehen nunmehr zur freien Berfügung des Oberkom— 
mandos, XII. ift bereits im Marih auf Nomeny, 


Nr. 168. 
An die Dberkommandos der Erflen, Dweiten und Dritten Armee. 
9.0. Derlingen, den 15. Auguft 1870, 6° a. 
Solange nicht feitgeftellt it, ob in Meß mehr als die friegsmäßige 
Beſatzung zurücgeblieben ift, wird e8 nothwendig, ein Armeekorps der Erften 


Befehl für den 16. Auguft 1870. 2239 


Armee in der Gegend von Courcelles zurücdzulaffen, welches in kürzeſter Friſt 
durd das von Saarlouis nahrüdende Truppenforps des Generallieutenants 
v. Kummer abgelöft wird. Die beiden übrigen Korps der gedachten Armee 
nehmen morgen am 16. d. Mits. Stellung zwiſchen Seile und Mofel, etwa 
auf der Linie Arrm— Pommerienr. Gin Uebergang über legterwähnten Fluß 
ift jofort zu rekognosziren und herzuftellen, fofern dies nicht ſchon durch das 
III. Armeekorps in bortiger Gegend erfolgt jein follte, in welchem Falle der: 
jelbe zur Benutzung für die Erfte Armee ftehen bleibt. 

Der Zweiten Armee ijt durh Telegramm vom heutigen Tage 11° v. die 
freie Verfügung über ihre ſämmtlichen Korps zurüdgegeben. Es wird über 
die Bewegung berjelben einer unverzüglicden Nachricht entgegengefehen, im 
Allgemeinen aber Folgendes bemerkt: 

Die Berhältniffe, unter welden das I. und VII. Armeelorps jowie 
Theile der 18. Divifion geftern Abend einen Sieg erfochten, ſchloſſen jede 
Berfolgung aus. Die Früchte des Sieges find nur durd eine Fräftige Offenfive 
der Zweiten Armee gegen die Straßen von Met fowohl über Fresnes wie 
Etain nad Berdun zu ernten. Dem Oberfommando der Zweiten Armee darf 
überlaffen bleiben, eine jolde mit allen verfügbaren Mitteln nad eigenem 
Ermefjen zu führen. Wenn bierdurh auch zeitweife die Zweite Armee vor 
die Erfte Armee geräth, jo wird biefjeits Bedacht genommen werden, für den 
weiteren Vormarſch gegen Weften die im voraus noch nicht zu überjebenden 
erforderlihen Anordnungen zu treffen und den Truppen die nöthige Ruhe 
ausreihend zu gewähren. Die Teten der Dritten Armee haben heute die 
Linie Nancy — Dombasle — Bayon erreicht; ihre Kavallerie ftreift gegen Toul und 
ſüdlich. Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs ift von morgen 
Nachmittag 5° zu Pont à Mouffon; Meldungen bis 1° a. hierher. 


Nr. 169. 
Offene Ordre für die betheiligten Abtheilungen beider Armeen. 
H. Q. Herlingen, den 16. Auguft 1870, 7° v. 
Das IX. Korps foll heute wenn möglih den vom III. Armeeforps 
vorbereiteten Mofel-Uebergang in der Gegend von Arry überjchreiten oder 
jevenfall8 hart an den Fluß heranrüden. Es ift daher geboten, daß die 
Erfte Armee jenes Korps vorausläßt, und find dementſprechend die Biwaks 
des VIII. Korps zu modifiziren. 
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Die Nahriht von der bei Vionvile— Mars la Tour entbrannten Schlacht 
veranlaßte no am Abend des 16. Auguſt folgende Befehle: 


Hr. 170. 
Au das Oberkommando der Erften Armee, Pommerienr. 


H. Q. Pont à Mouſſon, den 16. Auguft 1870, 5° a. 

Der von Met zurückweichende Feind ift heute dur das III. Armee: 
forps von Gorze ber bei MNezonville angegriffen worden. Das X. Korps 
wird von Weften ber herangezogen. Um den Feind in nörbliher Nichtung 
von Chälons und Baris abzudrängen, und weil derjelbe in bedeutender Stärfe 
auftritt, befiehlt Seine Majeftät der König, daß die beiden verfügbaren 
Korps der Erften Armee unmittelbar hinter den Truppen des IX. Korps bie 
Mofel überjchreiten. Die Trains aller drei Korps müffen, bis das Defiliren 
der Truppen beendet, am rechten Ufer verbleiben. 

Die weitere Direktion des VIII. und VII. Armeeforps wird das Ober— 
fommando lediglich nad der Rückſicht regeln, fie möglihjt ſchnell am den 
Feind zu bringen. 

Die Herftellung des Aufmarſches beider Armeen für den Weitermarich 
nah Weſten bleibt vorbehalten. 


Ar. 17. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Thiaucourt. 


9.0. Pont à Moufjon, den 16. Auguſt 1870, 3° a. 

Das Oberfommando der Erften Armee tft angewiejen, morgen früh mit 
den Truppen des VIII. und VII. Armeeforps unmittelbar hinter den Truppen 
des IX. die Mofel zu überfhreiten und jelbige im der nächſten Direktion 
gegen den Feind zu führen. 

Die Ordnung der Erjten und Zweiten Armee im Sinne eines weiteren 
Vormarſches gegen Weiten kann jpäter erfolgen; vorerjt ift das Wichtigfte, 
einen möglihjt großen Theil der feindlihen Hauptmacht von Chälons und 
Paris in nördlider Richtung abzudrängen und bis an, went. aud auf 
Yuremburgijches Gebiet zu verfolgen. 

Der Reft der Zweiten Armee kann jehon jest Halt maden und ruhen, 
und genügt es, die Uebergänge über die Maas mit vorgejhobenen Spiten 
zu bejegen. 
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Bevor das Oberfommando der Zweiten Armee von dem Ernfte der Schladht 
bei Vionville — Mars la Tour genügende Kenntniß hatte, fchrieb Generalmajor 
v. Stiehle an den Chef des Generalſtabes der Armee nachfolgenden Brief, welchen 
er vor dem Abreiten des Dberfommandos nad) dem Schla 
a an das dort im Laufe des Nachmittags einrü 
zurückließ. 

Der in dem Briefe des Generals v. Stiehle erwähnte Armeebefehl iſt im 
Generalſtabswerk über den Krieg 1870,71, Theil I Anlage 20, abgedruckt. 


tfelde in Pont a Moufion 
ende große Sauptquartier 


„DD. Pont a Mouffon, den 16. Auguſt 1870, 2° a. 


Euerer Ercellenz lafje ich hierbei den foeben ausgegebenen Armeebefehl für 
morgen zurüd. 

Die Meldung des III. Korps von Vionville, 10° v., läßt fließen, daß eine 

itarfe feindliche Abtheilung abgedrängt ift und ſich auf Diedenhofen zurüdzieht; 
das III. Korps ift angemwiefen, direlt unter Bornahme des linten Flügels zu 
folgen, um den Feind entweder in die Feſtung Dievdenhofen oder gegen die 
Belgiſche Grenze zu drängen. Da foldhe Eventualitäten vorauszufehen waren, 
jo giebt der heutige Armeebefehl dem rechten Flügel der Zweiten Armee (X., III, 
IX. Korps) eine gewiſſe Selbitändigfeit und dem General v. Voigts-Rhetz event. 
die Dispofition darüber, injofern Seine Königliche Hoheit nicht jelbit zur Stelle 
ein jollten. 
"Te glaube, es iſt richtig, die vier anderen Korps der Zmweiten Armee ruhig 
im Vormarſch gegen die Maas von Bannoncourt bis Commercy zu laſſen, um 
morgen in Befig der Ueberaänge zu gelangen. Dann werden wir aber wohl für 
mehrere Tage Halt machen müfjen, um nicht mit einzelnen Teten aus den Argonnen 
in die Ebene der Champagne hinaus zu treten. 

Da die Meldungen der Kavallerie des linken Flügels Zoul als ſchwach 
befegt und wenig vorbereitet ſchildern, jo ift General v. Alvensleben *) darauf hin: 
gewiefen, wie wichtig für unſere Eifenbahnverbindungen ein gelungener Handſtreich 
gegen diefen Plat wäre, — wir müſſen uns begnügen, diefen Gedanken anzuregen, 
Befehlen läßt fi das ohne genauere Kenntniß der —— nicht. 

Wir kommen heute und morgen auch der Dritten Armee weit vor, um ſo 
mehr Grund, an der Maas Halt zu machen. 

Eben eingegangen, 2° a. 

General v. Kraatz meldet aus Thiaucourt von 11” v., daß das III. Korps 
bei Rezonville im Gefecht gegen jtarfe feindliche Kräfte. General v. Rheinbaben 
ift mit 9 NRegimentern Kavallerie und 4 Batterien zur Stelle. 20. Divifion im 
Mari nad dem Gefecht, 19. Divifion wird ebenfo benachrichtigt. Wir reiten 
ebendahin über Gorze vor.” 

General v. Moltfe erwiderte: 


Nr. 172. 


Au den Generalmajor v. Stichle. 
9.0. Pont à Moufjon, den 16. Auguft 1870, 8° a. 
Nach dieffeitiger Anfiht beruht die Entſcheidung des Feldzuges darin, 
die von Met weichende Hauptmacht des Feindes nördlich zurüdzumerfen. 


*) Kommandirender General deö IV. Armeelorps. 
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Je mehr das Ill. Armeelorps Feinde vor ſich hat, um jo größer wird ber 
Erfolg morgen fein, wo das X., IIL, IX., VIII, VI. Sorps, event. 
auch das XII. gegen denjelben verfügbar find. 

Erft wenn diefer Hauptzweck erreiht, würden die Erjte und Zweite 
Armee mit Nüdfibt auf den Weitermarſch gegen Welten auseinander gezogen 
werden. Die nicht betheiligten Korps der Zweiten Armee fönnen ſchon jett 
Halt machen. 

Die beichleunigte Erreihung der Maas erſcheint von untergeordnetem, 
die Wegnahme von Toul aber von hohem Werth. Für die Abzweigung der 
drei Korps von der Zweiten Armee liegt zur Zeit feine Nothmwendigkeit vor. 


An dem Tage vor der Schlacht von Gravelotte— St. Privat wurden nachſtehende 
Anordnungen getroffen: 


Ar. 173, 
An das Oberkommando der Erſten Armee, Coin a. d. Seile. 
95.0. Pont à Mouffon, den 17. Auguft, 2° v. 

Das II. und X. Korps haben geftern ihre Stellung behauptet, Die 
möglichft frühe Unterftügung bei Tagesanbruch ift aber dringend wünfchens- 
werth. 

Die von der Zweiten Armee nahrüdenden Korps haben größere Ent- 
fernungen zurüdzulegen als die Erfte Armee. Der jofortige Aufbruh der 
Letzteren über alle vorhandenen Uebergänge (wie derſelbe vorausfihtlih ſchon 
angeordnet fein wird) ift daher geboten. 

Seine Majeftät verfügen fib alsbald nah Gorze, wo Allerhöchſtdieſelben 
Meldungen entgegenjeben. 


Nr. 174. 
An die Oberkommandos der Erften und weiten Armee.*) 
Höhe ſüdlich Flavigny, den 17. Auguft 1870, 1% a 
Die Zweite Armee wird morgen den 18. um 5 Uhr früh antreten und 
mit Echelons**) zwifchen dem Yron- und Gorze-Bah (im Allgemeinen zwiſchen 
Ville jur Yron und Rezonville) vorgeben. Das VIII. Armeeforps bat fi 


*) Uebergeben durch einen Generalftabsoffizier ded großen Sauptquartiers. 

** In der Ausfertigung diefes Befehls an die Erfte Armee fteht: mit Echelons 
vom linken Flügel. Es ift anzunehmen, daß der Zuſatz bei dem Befehl für Die Zweite 
Armee forigelaſſen worden ift, weil mit ihrem Oberlommando die Bewegungen für 
den fommenden Taa während des AZufammenfeins auf der Höhe von Flavigny mündlich 
beiprodhen worden waren. 7 
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diejer Bewegung auf dem rechten Flügel der Zweiten Armee anzuſchließen. 
Das VII. Armeetorps wird anfangs die Aufgabe haben, die Bewegung der 
Zweiten Armee gegen etwaige Unternehmungen von der Seite von Mek ber 
zu fihern. Weitere Beftimmungen Seiner Majeftät des Königs werden von 
den Maßnahmen des Feindes abhängen. Meldungen an Seine Majeftät 
gehen zunächſt nad der Höhe füdlih Flavigny. 


Kr. 175. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel,*) Conrcelles. 
H.Q. Pont à Mouffon, den 17. Auguft 1870, 10° a. 

Für den durchaus unwahrjheinliden Fall, daß die Franzöſiſche Armee, 
nachdem die Korps Froffard, Decaen (früher Bazaine), Ladmirault und 
Garde Impöriale geftern nad langem und blutigem Gefecht von dem I11., 
X. und Theilen des VIII. und IX. Armeeforps bei Vionville geſchlagen 
worden find, in den nächſten Tagen einen Vorſtoß mit überlegenen Kräften 
auf das 1. Armeekorps ausführen follten, würde es den Intentionen Seiner 
Majeftät entiprehen, wenn Euere Excellenz behufs Dedung unjerer Ber- 
bindungen in der Nichtung auf Remilly auswicen. 


Kurz vor dem Aufbruch des großen Hauptquartierd aus Pont a Moufjon 
wurde in der Frühe des 18. Auguft 1870 befohlen: 


Nr. 176. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, Ars a. d. Aoſel. 
H.D. Pont à Mouffon, den 18. Auguft 1870, 4° v. 

In den Kommandoverhältniffen der Erften Armee iſt nichts geändert. 
Direkte Befehle Seiner Majeftät find auch heute auf dem Schlachtfelde zu 
gewärtigen. 

Das VII Armeeforps wird zunächſt eine defenfive Haltung zu beobachten 
haben. Die Verbindung mit dem VIII. Armeeforps kann nur nah vorne 
geſucht werden. 





*) HKommandirender General des I. Armeekorps. 
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Sollte ſich herausftellen, daß das feindliche Heer fih nad) Met hineinwirft, 
jo wird dieffeits eine Rechtsſchwenkung ausgeführt werben. 

Eine direkte Unterftügung der Erften Armee wird, wenn nöthig, aus 
dem zweiten Treffen der Zweiten Armee erfolgen. 


Während der Schlacht von Gravelotte-St. Privat ergingen feitend des großen 
Hauptquartierd folgende jchriftlihe Benahrihtigungen und Anweifungen an die 
Dberfommandos: 


Ar. 177. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee. 


Höhe füdlih Flavigny, den 18. Auguft 1870, 9°° v. 
Auf dem rechten Flügel des VII. Korps unbedeutendes Tirailleurgefecht. 
Die auf der Höhe gegen Mes jihtbaren Truppen feinen ſich nördlid, aljo 
wohl gegen Briey zu bewegen. Es hat nit den Anjchein, als ob die Erſte 
Armee größere Unterjtügung bedarf als durch das III. Korps von Vionville 
oder St. Marcel aus. 


Ar. 178. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee. 


Höhe füdlih Flavigny, den 18. Auguft 1870, 10% v. 

Nah den eingehenden Meldungen darf angenommen werden, daß der 
Feind ſich auf dem Plateau zwijchen Le Point du Your und Montigny la 
Grange behaupten will. 

Bier Batatllone des Feindes find in das Bois des Genivaux vorgerüdt. 
Seine Majeftät find der Anficht, daß es zweckmäßig fein wird, das XII. und 
Gardeforps in der Richtung auf Batilly in Marſch zu jegen, um, falls der 
Feind auf Briey abmarfdirt, ihn bei Ste. Marie aux Chenes zu erreichen, 
— fall8 er auf der Höhe ftehen bleibt, ihn von Amanweiler her anzugreifen. 
Der Angriff würde gleichzeitig zu erfolgen haben durch die Erfte Armee von 
Bois de Baur und Gravelotte aus, durd das IX. Korps gegen Bois des 
Genivaux und Verneville, durh den linken Flügel der Zweiten Armee von 
Norden ber. 
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Ar. 179. 
An den General der Infanterie v. Steinmeh. 
Höhe ſüdlich Flaviguy, dem 18. Auguft 1870, 12% mittags, 
Das jetzt hörbare Gefecht ift nur ein partielles Engagement vor Verneville 
und bedingt nicht den allgemeinen Angriff der Erjten Armee. Starke Truppe: 
maſſen ſollen von derjelben nicht gezeigt werden, event. nur die Artillerie behufs 
Einleitung des jpäteren Angriffs. 


Tr. 180. 
An das Oberkommando der weiten Armee, 
Höhe füdlih Flavigny, den 18. Auguſt 1870, 1% a. 
Vor Bois Dofeuillons fteht bereits das IX. Korps im Geſchützkampf. 
Der ernitlihe allgemeine Angriff auf der ganzen Yinte wird nicht eher 
erfolgen, als bis bedeutende Etreitkräfte von Amanweiler ber vorgehen können. 


Am Tage nah der Schlacht wurden nachſtehende zwei Befehle ausgegeben: 
Ar. 181. 
An die Oberkommandos der Erfleu und Dweiten Armee. 
9.0. Rezonpille, den 19. Auguft 1870, 8% v. 
1. Das Begraben der Todten und der gefallenen Pferde erfolgt durd) 
die Truppen im ihren Rayons, und zwar bildet die jüdlihe Straße von Meg 
nah Verdun die Rayongrenze zwijchen der Erften und Zweiten Armee. Die 
an diefer Straße liegenden Ortſchaften fallen der Erjten Armee, einschließlich 
II. Armeeforps, zu. Dieſelbe Rayoneintheilung gilt auch für die Requifitionen. 
2.*) Die Zweite Armee wird angemiejen, eine Esfadron nah Pont 
à Mouffon an die General-Etappeninjpektion zur Berfügung des General- 
intendanten zu fenden. 


Ar. 182. 
An die Oberkommandos der Erfien, Zweiten uud Dritten Armee uud au 
den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 
Auf der Höhe vor Fort St. Quentin, den 19. Auguft 1870, 11° v. 
Nah den jiegreihen Ereigniffen der letten Tage ift es nöthig und zu— 
läflig geworden, den Truppen ausreihende Ruhe zu gewähren und den Erjat 


*) Nur an die Zweite Armee. 
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für die gehabten Verlufte heranzuziehen. Ferner ift erforderlih, daß die 
Armeen den Weitermarih gegen Paris in gleiher Höhe fortjegen, um den 
event. in Chälons fih verfammelnden Neuformationen in genügender Stärke 
entgegentreten zu können. In Betracht ferner, daß die auf Mek zurüd- 
getvorfene Franzöſiſche Armee den Verſuch wagen könnte, ſich weſtlich durch— 
zufchlagen, wird es angemeffen jein, ſechs Armeeforps am linfen Mojel-Ufer 
ſtehen zu laffen, welche fih diefem Vorgehen auf dem geftern eroberten Höhen- 
riiden widerjegen fönnen. Am rechten Ufer verbleiben ein Armeeforps und 
die Meferve- Divifion, welde einem überlegenen feindlihen Angriff, wenn 
nötbig, auszumeichen haben. 

Seine Majeftät beftimmen für diefe Einihliefung außer der Erjten 
Armee und der 3. Nejerve-Divifion*) das II. III, IX. und X. Armeekorps. 

Seine Majeftät der König wollen Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Karl mit dem Kommando über jämmtlihe zur Einfchliefung der 
Franzöſiſchen Haupt-Armee beftimmten Truppen betrauen und befehlen ferner, 
daß das Garde-, IV. und XII. Korps nebft der 5. und 6. Kavallerie-Divifion 
jo lange unter Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen treten, Dis die urfprünglide Armeeeintheilung wieder hergeftellt 
werden fann. Der Stab Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen wird demnächſt organifirt werden. 

Der zur Bertheidigung beftimmte Höhenrüden ift fortifitatorifceh herzu— 
richten, und fünnen übrigens Kantonnements rüdwärts bis zur Orne be- 
zogen werden. 

Die drei vorläufig von der Zweiten Armee abgetrennten Korps beziehen 
Quartiere jenjeitS des genannten Fluffes umd des Yron. Die Dritte Armee 
madt vorläufig Halt an der Maas. 

Das Hauptquartier Seiner Majeftät verbleibt einftweilen in Pont 
a Mouffon, wojelbjt ein Bataillon des II. Korps zu belaffen ift. 


Hr. 183, 
An den Generallientenant v. Aummer, 


H.Q. Pont à Mouffon, den 20. Auguft 1870. 
Euerer Ercellenz wird ergebenft mitgetheilt, daß, nahdem durch die Ge- 
fehte vom 16. und 18. Auguft die Franzöfiihe Haupt-Armee gezwungen 


*) Der Kommandeur diejer Divifion, Generallieutenant v. Kummer, wurde un: 
mittelbar benachrichtigt. (Siehe folgende Nr.) 
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worden, fih in die Feſtung Meg zurüdzuziehen, es nothwendig wurde, zur 
Einjhliegung diejes Plages eine größere Truppenftärke zu beftimmen. 

Das Oberfommando über diefe Gernirungs-Armee hat Seine Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl übernommen, und treten demnach auch Euere 
Ercellenz nebjt den unterhabenden Truppen nunmehr*) unter direkten Befehl 
Seiner Königlihen Hoheit, welder in Doncourt jein Hauptquartier ge: 
nommen bat. 


Nr. 184. 
Veränderungen in der Iruppenvertheilung am 20. Augnſt 1870. 


9.0. Pont à Mouſſon, den 20. Auguft 1870. 

1. Das Generalfommando der mobilen Truppen in den Küftenländern, 
die 17. Divifion ausjhließlih PBontonfolonne und die 2. Yandwehr-Divifion 
werden per Bahn nah Neunkirchen und Homburg transportirt. 

As Erjat gehen die Yandwehr-Regimenter Nr. 10 und Nr. 50 von 
Neiße nah der Provinz Hannover, und it dem Generalgouvernement der 
Küftenlande anheimgejtellt, aud die Yandwehr:Negimenter Nr. 3 und Nr. 43 
von Königsberg i. Pr. fowie das Yandwehr:Negiment Nr. 45 von Graudenz 
und Thorn nad den Nordſeeküſten heranzuziehen. 

2. Zur Gernirung von Diedenhofen wird ein Detadhement gebildet, be- 
jtehend aus: 

Infanterie-Regiment Nr. 65 (zwei Bataillone der General = Etappen: 
injpeftion der Erjten Armee, ein Bataillon 
von Eöln), 

Yandwehr-Negimenter Nr. 23 und Nr. 68 

Eine jhwere Reſerve-Batterie Hegiments Nr. 7 

4. Reſerve-Huſaren-Regiment (von Neiße, Ola und Cojel). 

Die General-Etappeninjpektion der Erjten Armee erhält als Erjag das 
Yandwehr-Regiment Ir. 17 aus Wejel.**) 

3. Das Zietenſche Dufaren-Negiment Nr. 3 ſcheidet aus dem Verband 
der 6. Kavallerie-Divifion vorläufig aus und iſt Seiner Küniglihen Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Karl zur Verfügung geftellt. 


von Cöln, 


*) Vergleiche Nr. 152. 
**, Die Generalgouvernements, zu deren Bereich die genannten Truppentheile ac: 
börten, erhielten entiprechende Anweilung. 
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Nr. 185. 
An den Generallientenaut v. Werder, Mundolsheim (vor Straßbnro). 


Telegramm.) H. Q. Pont ä Moufjon, den 20. Auguft 1870, 7° a. 

Beihießung von Straßburg auch von Kchl aus völlig gerechtfertigt, 

wenn durch dieſes Mittel Kapitulation erreicht werden kann, was aber von 
hier aus nicht zu überfehen ift. 


Nr. 186. 
Au den Generalmajor v. Stichle. 


9.0. Pont à Mouffon, den 21. Auguft 1870. 

Die Abfjendung von 50 ſchweren Zwölfpfündern ift telegraphiih an— 
geordnet. Das Eintreffen vor Metz in Ars a. d. Mofel wird direkt tele- 
graphiſch angezeigt werden. 

Ich möchte nur nod darauf aufmerkſam maden, daß ein eventuelfes 
Durchſchlagen der eingefhloffenen Armee in nordöftliher Richtung uns bei 
Weitem als das minder Gefährliche erjheint, dagegen wäre ihr Vorgehen gegen 
Süden jehr unbequem. Es würde dadurch die Linie Frouard — Straßburg 
unterbroden werden, die bei dem Vorrüden auf Chälons einen ganz be— 
fonderen Werth erhält. Nachdem die Stärfe der Einjhliefungs-Armee nach— 
träglih auf 7'/s Armeekorps gebracht ift, dürfte aud am rechten Ufer, in 
diefer Richtung wenigftens, ein hartnädiger Widerftand zu leiften fein. 


Au das Oberkommando der Armee vor Alch. 


9.0. Pont à Mouſſon, den 21. Auguft 1870. 
Die Regelung der GEtappenverhältniffe für alle um Mek ftehenden 
Truppen würde dortjeits unter möglichſter Feſthaltung der bisherigen rüd- 
wärtigen Verbindungen zu erfolgen haben. 
Hierbei kann im Allgemeinen nur auf die Bahn nah Courcelles gerechnet 
werden, während die über Nancy der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen verbleibt. 


*) Antıvort auf eine Anfrage des Generald v. Werber. 
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Für diefe Armee-Abtheilung ift es nothivendig, eine proviforiihe General: 
Etappeninfpektion in Verbindung mit dem Generalintendanten der Armee zu 
organifiren, wozu unter den jegigen Berhältniffen der Oberft v. Blücher mit 
jeinem Stabe um fo mehr abkömmlich jein dürfte, als bei der oben beregten 
Regelung der Etappenverhältniffe die General» Etappeninjpektion der Zweiten 
Armee allerdings wohl am geeignetften ihren Sig in Remilly haben würde, 

Der neu injtallirten General-Etappeninfpeftion müffen alsdann von den 
Etappentruppen der Zweiten Armee, welche bald dur vier Sächſiſche Batailfone 
verftärkt werden, vier Bataillone und zwei Eskadrons, und zwar möglichft 
von den vorberften Truppen, baldiaft übermiefen werden. 


Wr. 188. 


An die Oberkommandos der Armee vor Meh, der Erfien und Dritten 
Armee fowie an die Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen 
Königliche Hoheit, und an den Generallientenant v. Werder. 


H. Q. Pont à Moufjon, den 21. Auguft 1870. 


Seitens des Franzöſiſchen Gouvernements ift die Bildung der mobilen 
Garden (mit Einfhluß der Klaſſe 1869) angeordnet worden. 

Diejelben follen in den Hauptſtädten der Arrondiffements gejammelt 
werden, ihre Uniform in einer blauen Blouſe mit Ledergürtel und einem 
rothen Kreuz auf dem Aermel, leinenen Hojen und Käppi bejtehen. 

Wo derartige Mannſchaften vorgefunden werden, jind dieſelben als 
Kriegsgefangene zu behandeln. 

Die unterftehenden Truppenfommandos und General-Etappeninfpektionen 
find demgemäß zu injtruiren. 


Wr. 189. 


Au die Dberkommandos der Armee vor Meh, der Erfien uud Dritten 
Armee fowie an den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 


H. Q. Pont à Mouffon, den 21. Auguft 1870, 11° v. 


Nachdem ein großer Theil der Franzöfiihen Armee geſchlagen und durd 
7 /a Armeeforps in Metz eingejchloffen ift, werden die Armee-Abtheilung des 


240 Militäriſche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


Kronprinzen von Sadhjen, Königliche Hoheit, und die Dritte Armee den 
Vormarſch gegen Wejten in der Art fortjegen, daß Yebtere links der Erjteren 
im Allgemeinen um eine Etappe vorausbleibt, um den Feind, wo er Stand 
hält, in Front und rechter Flanke anzugreifen und nördlih von Paris 
abzudrängen. 

Zufolge der hier eingegangenen Nachrichten follen zunächſt in Verdun 
feindlihe Abtheilungen jtehen, wahrjheinfih nur im Rückmarſch auf Chälons 
begriffen, dort fi aber Theile der Korps Mac Mahon und Failly jowie 
Neuformationen und einzelne Negimenter aus Paris und dem Weſten und 
Süden Franfreihs verfammeln. Gegen dieſen Punkt werden zum 26. Auguft 
die Armee Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen und die Dritte Armee 
auf der Linie Ste. Menchoud— Vitry le Frangois fih fonzentriren. 

Die Erftere briht am 23. d. Mts. auf umd dirigirt fi auf die Linie 
Ste. Menehould — Daucourt— Givry en Argonne, wojelbft die Avantgarden 
am 26. eintreffen müſſen. Verdun ift durch Handftreih zu nehmen oder 
unter Beobadtung füdlih zu umgehen. 

Die Dritte Armee briht fo auf, daß fie am 26. mit ihren Avantgarden 
die Yinie St. Mard fur le Mont— Vitry le Frangois erreidt. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht am 23. nad 
Commercy, wojelbjt das IV. Armeeforps ein Bataillon als Befagung zurüd- 
zulaſſen hat. 


Ar. 190. 
An das Generalgonvernement der Küftenlaude, Hannover. 


9.0. Pont a Moufjon, den 22. Auguft 1870. 


Seine Majeftät der König haben die Formation zweier Nejerve-Armee- 
forps befohlen, deren eines bei Berlin, das andere bei Glogau zu vers 
ſammeln iſt. 

Zur Aufftellung des erſteren wolle das Königliche Gouvernement den 
Bahntransport der Landwehr-Regimenter Nr. 1, 3, 4,5, 43 und 45 
jowie des 1. Reſerve-Ulanen-Regiments baldmöglihft anordnen. 


Aufftellung zweier Reſerve-Armeekorps. 22. Auauft 1870. >41 


Rr. 19. 


Au das Gencralgonvernement Pofen. 


9.0. Pont à Mouſſon, den 22. Auguft 1870. 

Seine Majeftät der König haben die Formation zweier neuer Reſerve— 
Armeeforps bei Berlin und Glogau befoblen. 

Zur Aufftellung des Teßteren werden zunächſt die Landwehr-Regimenter 
Nr. 7, 47, 10, 50, 84, und Nr. 85, jowie das dem Königlihen Gouvernement 
bereits früher zur Verfügung geftellte 1. Nejerve - Ulanen = Regiment, endlich 
die drei Mejerve-Batterien des VI. Armeeforps beftimmt. 

Der Transport der Landwehr » Negimenter Nr. 84 und 85 wird durd) 
das Königliche ftellvertretende Generallommando IV. Armeeforps veranlaßt 
werden. 

Indem dem Königlichen Generalgouvernement biernah das Weitere 
anbeimgeftellt ift, wird noch bemerft, daß bis zur vollen Formation des Korps 
die betreffenden ZTruppentbeile vorläufig den immobilen Kommandobehörden 
des jtellvertretenden Generalfommandos V. Armeeforps zu unterjtellen find. 


Ar. 192. 


An die Oberkommandos der Armee vor Alch, der Erfien uud Dritten 
Armee, fowie an den Aronprinzen von Sadyfen, Königliche Hoheit. 


9.0. Pont & Moufjon, den 22. Anguſt 1870. 
Seine Majeftät der König wollen geftatten, daß, abweichend von den ſonſt 
in Geltung befindlihen Grundfägen, die Truppenbefehlshaber ermädtigt find, 
beim Marih mit Ausfiht auf ein Gefecht auch die Medizinfarren den 
Truppentheilen unmittelbar folgen zu laſſen. 


Mr. 193. 


Au die Oberkommandos der Armce vor Meh, der Erfien uud Dritten 
Armee fowie au den Kronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit, und 
an den Gencrallientenant v, Werder, 


9.0. Bont a Mouſſon, den 22. Auguft 1870. 
In ſämmtlichen Departements ift die Bildung von Freiforps in Angriff 
genommen worden. Sie führen den Namen franctireurs. 
Molttes militärische Werke. 1. 3. 16 
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Uniformirung: 
Käppi blau mit rothen dünnen Streifen; 
leiter Civilrock (Bloufe): 
rother wollener Gürtel (ceinture); 
leinene Hofen in weißen Gamaſchen, Brotjad. 
Bewaffnung: 
Karabiner (à la tabatiere), Bajonett. 
Dieje Yeute jollen, eingezogenen Nachrichten zufolge, die Aufgabe haben, 
alle vereinzelt marſchirenden Soldaten zu überfallen und zu eridießen. 
Da die Franktireurs aber ſelbſt feine Soldaten find, jo verfallen jie laut 
Proflamation, Artifel 2, dem Kriegsgejeß und dem Tode, 


Ar. 194. 


An den Prinzen Friedrid) Karl von Preußen, Königliche Hoheit, 
Doncourt.*) 


2.0. Pont à Mouſſon, den 22. Auguft 1870. 


Euerer Königlichen Hoheit erwidere id) ganz unterthänigft, Daß es bisher 
nicht möglich geweſen ift, von den noch in der Heimath zurücdgehaltenen 
Generalitabsoffizieren eine Anzahl für die Feld-Armee verfügbar zu ftellen und 
ebenfo wenig die dur Abgabe des Hauptmanns v. Bülow bereits geſchwächte 
Arbeitsfraft des Stabes Seiner Majeftät des Königs noch weiter zu ver- 
mindern. Um den Wünſchen Euerer Königlihen Hoheit, ſoweit möglich, zu 
entjprechen, ſoll indeß der Major Frhr. v. Holleben zum Stabe des Kron: 
prinzen von Sachſen fommandirt werden. 

Die Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten der hochwichtigen Aufgabe, 
welche Euerer Königlichen Hobeit zugefallen ift, find nicht zu verkennen, fie 
dürfte aber von kurzer Dauer jein. Gelingt dem Feind der Durchbruch, welder 
wahriheinlih in der Richtung auf Nancy verfucht werden wird, jo verwandelt 
jih der Einſchließungskrieg augenblidlid wieder in den Feldkrieg. Da wir 
auf die lebhajtefte Verfolgung rechnen dürfen, würde nach meiner Anficht aud) 
in ſolchem Fall das Borgeben der beiden übrigen Armeen ungeftörten Fort: 
gang haben. 


*) Antwort auf einen PBrivatbrief des Prinzen, deſſen Inhalt fich aus der Beant: 
wortung eraiebt. 


Weifungen für die Dritte Armee. 283. Auguft 1870, 243 


Vermag das Franzöfiiche Heer in Met nicht fih durchzuſchlagen, fo kann 
e3 bei der Unmöglichkeit des Entjages dort fiher nicht lange eriftiren, und 
Euere Königlihe Hoheit ernten mit feiner Kapitulation einen der größten 
Grfolge, den die Kriegsgefhichte aufzumeijen bat. 


Ar. 195. 


An das Generalgonvernement der Küfenlande, Hannover. 


Telegramm. H. Q. PontaMouffon, den 22. Auguft 1870, 11° v. 


Meldungen an Seine Majeftät bis morgen früh 10° bierber, dann 
nah Gommercn. 


Nr. 196. 
An den Generallientenant v. Blumenthal, Liguy. 


9.0. Commercy, den 23. Auguft 1870, 3" a. 


Euerer Ercellenz erwidere ih auf das gefüllige Schreiben vom 22. d. Dits, 
welben das Marjchtablean der Dritten Armee für die nähften Tage bei- 
gefügt war, ergebenft, daß es den Allerhöchſten Intentionen entiprechen würde, 
wern überhaupt und aud am 26. Auguft die Kavallerie» Divifionen vor der 
Front der Armee verblieben. Nach den hier vorliegenden Nachrichten ijt es 
nicht unwahriheinlih, daß die bei Chälons verjammelte feindliche Armee im 
Abmarih begriffen ift. In diefem Fall ift es erwünſcht, dur die weiter 
und auch füdlih Chälons vorgefhobene Kavallerie die Marſchrichtung des 
Feindes näher feitzuftellen, wie denn auch event. eine anderweitige Beſtimmung 
über die am 26. d. Mits. auszuführenden Märſche für die gefammte Dritte 
Armee vorbehalten bleibt. Aus demielben Grunde, und um mehr Straßen 
für den weiteren Vormarſch zu gewinnen, wird anbheimgejtellt, wenn dies noch 
angängig, Ihon morgen das VI. Korps gegen Joinville vorzudirigiren, da 
dafjelbe, wenn nöthig, übermorgen noch nah St. Dizier herangezogen werden 
fünnte. 


[4 


16* 
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Kr. 197. 


An das Oberkommando der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit 
des’ Aronprinzen von Sachen, Jeandelize. 


9.0. Commercy, den 23. Auguft 1870. 
Das Königliche Oberfommando wird benahridtigt, daß das Hauptquartier 
Seiner Majeftät morgen in Bar le Duc ift. Meldungen bis 10 Uhr bierber. 
Gleichzeitig wird das Königliche Oberfommando erjuht, das Marſch— 
tableau der Königlichen Armee-Abtheilung, womöglich auf einige Tage voraus, 
baldigft hierher gelangen zu laſſen. 


Nr. 198. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Ars a. d. Alofel. 


9.0. Commerce», den 24. Auguft 1870, Tv. 
Seine Majeftät geftatten, daß bei der jegigen weiten Entfernung Aller- 
höchftihres großen Hauptaquartiers von dem Hauptquartier der Erſten Armee 
die angeordnete zweimalige tägliche Berichterftattung der Negel nad zu unter- 
bleiben hat. Jedoch erwarten Allerhöchſtdieſelben auch fernerhin, jofern tele- 
graphifche Verbindung eriftirt, ſchleunige Berichterſtattung über wichtige Vorfälle. 


Nr. 19. 
Au den Arouprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit. 


9.0. Commercd, den 24. Auguft 1870, 7° v. 

Nah einer hier eingegangenen Nachricht ſoll der Kaifer Napoleon ſich 
mit einem Theil jeiner Streitkräfte bei Neims befinden. Andererſeits giebt 
ein aus Met hinausgefhidter, von der Zweiten Armee aufgefangener Brief 
eines höheren feindlihen Offiziers die Andeutung, dag man in Meg auf einen 
Entiaß jeitens der bei Chälons verjammelten Truppen mit Sicherheit rechnet. 
Hierdurh gewinnt die Bahnlinie Reims —Longuyon — Diedenhofen eine ge- 
wiffe Bedeutung. Gründliche Unterbrehung derſelben an mehreren Punkten 
ift wünfchenswertb, ebenjo Beobachtung der Kavallerie gegen Reims. 


Nachricht. üb. d. Feind u. Bildung ein. Truppenabth. unt. Gen.v. Bothmer. 24. Aug.1870. 245 


Ar. 200. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Donconrt. 


9.0. Commercy, den 24. Auguft 1870, 7° v. 

Nah einer hier eingegangenen Nahricht joll der Kaifer Napoleon ſich 
mit einem Theil feiner Streitfräfte bei Reims befinden, mährend man 
in Met auf Entjag durch die bei Chälons verfammelten Truppen rechnet. 
Hiermit gewinnt die Bahn Neims-—Longuyon—Diedenhofen eine erhöhte 
Bedeutung. Der Kronprinz von Sadjen ift aufgefordert worden, innerhalb 
jeines Nayons gründliche Zerftörumngen derjelden vornehmen zu laffen, und 
jtelfe ich ergebenft anheim, auch dortſeits Bezüglihes zu veranlaffen. 

Gleichzeitig theile ih mit, daß in den nächſten Tagen unter Befehl des 
Generalmajors v. Bothmer (bisher Zruppentommandant in Göln) ein 
Detahement, bejtehend aus: 

dem Infanterie-Regiment Nr. 65, 
den Yandwehr-Regimentern Pr. 28 und 68, 
einer Mejerve-Batterie aus Köln und 
dem 4. Rejerve-Hufaren-Negiment, *) 
zu Saarburg**) verfammelt wird. 

General v. Bothmer ift angewiejen, die weiteren Befehle des Königlichen 
DOberfommandos in Saarburg zu erwarten. Sofern dortjeits eine bloße 
Beobachtung von Diedenhofen für ausreihend erachtet wird, fünnten die 
vorjtebend gedachten Truppen vor Die verwendet werden, wobet nad dies— 
jeitiger Anficht eine Berftärfung der Aufftellung auf dem rechten Moſel-Ufer 
oberhalb Met wünſchenswerth ericeint. 


Ar. 20. 


An fümmtliche Armeen und an die Armee-Abtheilnng des Arouprinzen 
von Sachſen, Königliche Hoheit. 


9.0. Commercy, den 24. Auguft 1870. 


Es ijt der Fall vorgefommen, daß aus den Yazarethen wieder entlafjene 
Franzöfiihe Aerzte per Marjhroute von rückwärts ber dur eine andere 


*) Generalmajor v. Bothmer und das 4. Reſerve Huſaren-Regiment in Neike erhielten 
unmittelbare Anweiſung. 
**) In der Nheinprovins, bei Trier. 
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Armee Hindurd in gerader Nihtung auf den Feind inftradirt worden find. 
Es wird hierzu bemerkt, daß es nicht angängig ift, die den Aerzten u. ſ. w. auf 
Grund der Genfer Konvention zuftehende Rückkehr zu ihrer Armee jo eintreten 
zu laffen, daß dadurd das Geheimniß unjerer Bewegungen gefährdet werden 
kann. Die Aerzte u. j. w. find demnach entweder auf einem Umwege, 3. B. über 
neutrales Yand, oder nur beim Gintritt eines Abjichnitts in den Operationen 
zurüdzufenden. Auch dürfen die Marjhrouten von einer Armee event. nur 
bis in den Rayon der anderen umd nicht durch diefelbe hindurch ausgeftellt 
werden. 


Ar. 202. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Ligup. 
9.0. Bar le Duc, den 24. Auguft 1870. 

In Erwiderung auf das gefällige Schreiben vom heutigen Tage wird 
das Königliche Oberfommando erjuht, Loſung und Feldgeſchrei, welche dort 
ausgegeben, der Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sadfen, Königliche 
Hoheit, und hierher mitzutbeilen. 

Vorgenannte Armee-Abtheilung ift angewiejen worden, daß Loſung und 
Feldgeſchrei der Dritten Armee aud dort gelten.*) 


Die bis zum Abend des 24. Auguſt im großen Hauptquartier vorliegenden 
Nachrichten über die Armee Mac Mahons meldeten den Abmarſch derfelben von 
Chälons nad Reims, ließen — Zweifel darüber, zu welchem Zweck dieſe Be— 
wegung unternommen ſei. General v. Moltle entſchloß ſich daher, dem weiteren 
Vormarſch der Deutjchen Armeen eine ſolche Nichtung zu geben, daß ſowohl gegen 
Reims a at als auch die bisherige Richtung auf Paris ohne erheblichen 
Zeitverluft beibehalten werden konnte. Hierzu entwarf er nachſtehenden Befehl, 
welcher indeß infolge der in der Nacht zum 25. Auguft eingehenden Nahrichten 
nicht zur Ausfertigung gelangte: 


Ar. 203. 
An die Oberkommandos der Armce- Abtheilung des Kronprinzen von 
Sachſen, Königliche Hoheit, Monthairon, und der Dritten Armee, Ligny. 
H. Q. Bar le Duc, den 24. Auguft 1870, 79 a. 
Nahdem fih ergeben bat, daß auch Chälons von den Franzoſen 
geräumt ift, wollen Seine Majeftät der König, daß den Truppen am 


*) Bor Paris gab das große Hauptquartier gemeinjam für die Dritte und Maas: 
Armee Yojung und Feldgeichrei aus, vom 24. November an fogar infolge der nahen 
Berührung, in welcher ſich die verfchiedenen Armeen miteinander befanden, für 
alle (alſo auch für die Erite und zweite Armee) gleihlautend. 


Befehldentwurf vom 24. Auguſt 1370. 247 


26. oder 27. an den für fie günftigften Punkten ein Ruhetag gewährt 
werde. 

Die Kolonnen find heranzuziehen, und ift möglihft auskömmlich Proviant 
zu faffen, um demnächſt ohne Aufenthalt den üden Theil der Champagne zu 
durchſchreiten. 


Am 28. Auguſt müſſen die Avantgarden auf der Linie Suippes— 
Chaͤlons — Coole, event. ſüdlich, ſtehen. 


Zu dieſem Vorrücken wird der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen für die linke Flügelkolonne die Straße 
Yabeycourt— Dutrivisre Fme. — Poir— Chälons, der Dritten Armee für die 
rechte Flügelkolonne die Strafe Nettancourt — Poſſeſſe — Togny aur Boeufs 
angewiejen. 


Die Armee-Abtheilung dislozirt und requirirt rechts, die Dritte Armee 
links der bezeichneten beiden Straßen und in deren Nähe (2 km). 

Demnädjt werden die Werhältniffe entjcheiden, ob und mit welchem 
Theil unferer Streitmaht eine Rechtsſchwenkung gegen Neims auszuführen, 
oder der Vormarſch mit allen Kräften gegen Paris fortzufegen jein wird. 


Die Kavallerie hat möglichſt weit vorzuftreifen, die des rechten Flügels 
insbejondere jhon morgen das Terrain gegen die Belgiihe Grenze, unter 
baldigjter Beobadtung von Montmedy und Sedan, und demnächſt gegen Reims, 
Nethel und Mezieres aufzuflären, wobei wenn möglih die Eifenbahn Neims— 
Yaon zu unterbreden: ift. 


Ar. 204. 


Au das Oberkommando der Armee vor Meh. 


Telegramm. 9.0. Bar le Duc, den 24. Augujt 1870, 8° a. 


Ehälons vom Feinde geräumt. Wir feen unter Sicherung des rechten 
Flügels den Vormarſch fort. 
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Die in der Naht vom 24. zum 25. Auguft im großen Hauptquartiere ein: 
gehenden Nachrichten beftätigten von Neuem den Abmar — der Sranzölifchen Armee 
nad Reims und wiejen auf eine bisher für unmwahrjheinlid gehaltene Abficht des 
Feindes hin, längs der Belgiſchen Grenze zum Entſatz von Me zu marfdiren. 

a jedoch Klarheit hierüber nicht vorlag, fo wurde im großen Sauptquartiere 
beſchloſſen, ſich vorerſt nur etwas mehr nordweitlic zu wenden und verjchärften 
Nachdruck auf die ie tun der Verhältniffe in der rechten Flanke zu legen. 
General v. Moltke erließ hierzu nadjtehenden Befehl: 


Nr. 203. 


An die Oberkommandos der Dritten Armee, Alliancelles, und der Armer- 
Abtheilung des Kronprinzen von Sadıfen, Königlicdye Hoheit, Flenry. 


H.Q. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870, 11° v. 


Alle bier eingegangenen Nahrichten jtimmen darin überein, daß der 
Feind Chälons geräumt hat und auf Neims abmarſchirt iſt. 

Seine Majeftät der König befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner König— 
lihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die Dritte Armee diejer 
Bewegung durch Fortſetzung des VBormarjdes in nordweitlider 
Richtung folgen. 

Erjtere rüdt morgen mit dem XII. Armeeforps nah Vienne (Avant- 
garden Autry und Servon), mit dem Gardeforps nad) Ste. Ménehould 
(Avantgarden Vienne la Bille und gegen Berzieug), mit dem IV. Armeeforps 
nad Billers en Argonne (Avantgarde gegen Dommartin). Die Kavallerie 
ift zur Aufflärung der Front und rechten Flanke weit vorzujchieben und bat 
jpeziell Bouziers und Buzancy zu erreichen. 

Die Dritte Armee jchiebt fid) morgen mit ihren Teten bis in die Linie 
Givry en Argonne— Changy nordöftlih Vitry vor. Letzterer Plat bleibt zu 
beobadıten. 

Wenn nit ganz bejondere Nahrichten eingehen, wird den Armeen am 
27. ein Ruhetag gewährt werden. Cvent. ift derjelbe zum Heranziehen der 
Kolonnen und Ordnen der Berpflegung zu benußen, damit im weiteren 
Vormarih der öde Theil der Champagne ohne Schwierigkeit durchſchritten 
werden fanı. 

Das große Hauptquartier Seiner Mafeftät des Königs geht morgen nad 
Ste. Menehould. Meldungen bis 10° v. hierher. 


Regelung der Marſchſtraßen des IV. und des II. Bayeriichen Korps. 25. Auguſt 1870. 249 


Da der linfe Flügel des IV. Armeelorps bei feinem Vormarſche in enge Be: 
rührung mit dem II. Bayerifhen Korps gerieth, was zu Streitigleiten bei der 
Belegung der Ortſchaften Hihrte, fo hatte fih General v. Alvensleben, fomman- 
dirender General des IV. Armeelorps, wegen zu großer —— des Haupt⸗ 
quartiers des Kronprinzen von Sachſen unmittelbar an den Chef des General 
ſtabes der Armee mit der Bitte um Entſcheidung gewandt. 


General v. Moltke überfandte diefe Beſchwerde mit einem Anfchreiben dem 
Bayerifhen Korps. 
Pr. 206. 


An das Königlich Bayeriſche II. Armeckorps, Charmont. 
9.0. Bar le Duc, den 25. Auguſt 1870. 

Dem Königlihen Generalfommando mit dem Erjuchen, die Marjchlinie 
des Königlich Preußiihen IV. Armeeforps freizulaffen. 

Genanntes Armeekorps marjhirt morgen auf Billers en Argonne, und 
würde, um weitere Kollifionen zu vermeiden, das Königlich Bayerifche 
II. Armeeforps, weldes vorausfihtlihd morgen den Marih bis Givry en 
Argonne fortjett, ſich rechts nicht weiter als bis zu der Linie Noyers — 
Sommeille-— Le Chätelier auszudehnen haben. 


Mr. BT. 


Js 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Donconrt. 
Telegramm. 9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870, 7" a. 


Seit vorgeftern ohne Nachricht von dort. Bitte um telegraphiihe Mit- 
theilung, ob etwas Neues. Schriftliher Bericht über detaillirte Aufitellung 
dort erwünſcht. 

General v. Stiehle antwortete, telegraphiihe Meldungen jeien täglich ab- 
gegangen, ein Feldjäger mit ausführlihem Berichte unterwegs. 


Den Eingang fiherer Nachrichten über die von der Armee von Chälons ein: 
gejchlagene Marſchrichtung erwartend, benußte General v. Moltfe die Zeit, um 
———— Marſchtafel Fir die DVereinigung der Maas-Armee, der beiden Baye- 
riſchen Korps der Dritten Armee und zweier Korps von der Meter Einfchließungs: 
Armee in der Gegend von Damvillerd auf dem rechten Maas-UÜfer zu entwerfen, 
dur welche ein Vormarſch Mac Mahons auf Met verhindert werden Fonnte: 


Mr. 208. 
Entwurf. 
9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870. 
Wenn heute am 25. abends die Nachricht eingeht, daß die Umgehung am 
23. begonnen umd zur Zeit bis Vouziers vorgeſchritten ift: 
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Korps. | 26. 27. 28. 29. 
| | event. Rüdzug auf | 
XII.  Barennes Dun | Damvilfers 
Garde | Dombasle Meontfaucon Damvillers | | 
IV. Fleury weſtlich Verdun Damvillers Marville 
III. — Etain Damvillers Longuyon 
X. — Yandres Mangiennes 
Bapern , Chaumont Nireville Azannes 
⸗ ⸗ Dombasle | 


Sieben Armeeforpg — 150 000 Mann Infanterie. 


Vorftehender Entwurf follte gleich darauf als Grundlage für die näditen 
Bewegungen der Deutfchen Armeen dienen. Noch am Abend des 25. Auguft 1870 
gingen nämlich dem großen Hauptquartier weitere Mittheilungen zu — unter Anderem 
ein Telegramm aus Yondon mit der dem Temps vom 23. entnommenen Nachricht, 
von dem plößlichen Entihluffe Mac Mahons, Bazaine zu Hülfe zu eilen —, welche 
den Vormarſch der Franzöfischen Armee auf Wouziers vermuthen ließen. Zwar 
waren nod) nicht alle Zweifel gehoben und insbejondere lagen noch feine Meldungen 
der Deutſchen Kavallerie über eine Berührung mit dem Feinde vor, indeß es galt 
zu handeln, um den richtigen Augenblid, fich der Armee Mac Mahons vorzulegen, 
nicht zu verfäumen. Und jo wurden denn nod im Laufe der Nacht alle ein- 
leitenden Befehle erlajjen, um mit der Armee-Abtheilung und den beiden Bayerischen 
Korps fhon am 26. nad Norden abrüden zu können, — — — aß die 
gepen Vouzierd und Buzancy vorgefchidte Reiterei den Anmarſch des Feindes in 
Richtung auf Met beftätigen Sollte: 


Mr. 209. 
Au das Oberkommando der Armec-Abtheilung des Kronprinzen von 
Sadjfen, Königliche Hoheit, Fleury.*) 
9.0. Bar le Duc, den 25. Augujt 1870, 11° a. 
Eine foeben eingegangene Nachricht ftellt es als nicht unwaährſcheinlich 
bin, daß der Marſchall Mac Mahon den Entihluß gefaßt hat, den Verſuch 
zum Entjag der in Meg eingejchlofienen feindlihen Haupt-Armee zu macen. 
Er würde in diefem Fall jeit dem 23. d. Mies. im Marſch von Neims jein: 
jeine Teten könnten dann heute Vouziers erreicht haben. 
In diefem Fall wird es nöthig, die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen nah dem rechten Flügel bin zu 
vereinigen, derart etwa, daß das XII. Korps auf Varennes rückt, während 


*, Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt von diefem Schreiben Kenniniß 
mit dem Bemerfen, dak dem I. und Il. Bayeriihen Korps der Befehl zum Halten 
unmittelbar zugegangen wäre; V. VI und XI. follten in der bisher befohlenen Art im 
Mariche bleiben, es bliebe vorbehalten, Diele Korps event. jpäter in der Richtung auf 
Ste. Mönchould heranzuziehen. 


Einleitende Befehle zum Rechtsabmarſch. 25. Auguft 1870. 31 


das Garde: und IV. Korps an die Straße Barennes— Berdun heranziehen. 
Ebenjo werben event. das J. und II. Bayerifhe Armeeforps diejer Bewegung folgen. 

Das Antreten derjelben indeffen ift abhängig von den Meldungen, 
welche Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz von Sachſen bereits haben 
werden und die hier nicht abgewartet werden fünnen.*) 

Das Garde- und IV. Korps haben von hier Befehl erhalten, zunächft 
morgen früh den ihnen heute befohlenen Marjch nicht anzutreten, jondern 
abzufohen und Befehl zum Mari abzuwarten. 


Ar. 210. 


An die Generalkommandos des Gardekorps, Trianconrt, des IV. Armer- 
korps, Laheyconrt, nud des 1.**) und II. Königlich Bayeriſchen Armeekorps, 
Charmont. 

9.0. Bar le Duc, den 25. Auguft 1870, 11° a. 
Das Korps tritt den bis jett für morgen befohlenen Mari nicht an, 
jondern kocht zeitig ab und erwartet 
Gardeforps | erneuten Befehl Seiner Königlichen Hoheit 
IV. Korps | des Kronprinzen von Sadjen, 


T. 
1 Baverifches Korps weiteren Befehl zum Marſch. 


Obwohl aud) am Morgen des 26. Auguſt noch feine endgültige Beftätigung 
des vermutheten Abmarjches der Franzöfiihen Armee auf Metz vorlag, wurde der: 
jelbe do in hohem Grade —— Bei einer J————— des großen 
Hauptquartiers und des Oberkommandos der Dritten Armee in Bar le Duc 
wurde daher Ddiefem anheimgeftellt, jchon jet mit der Dritten Armee den 
— anzutreten, ſoweit dies folgender inzwiſchen ausgegebener Befehl 
zulaſſe: 


Ar. a. 


Au die Generalkommandos des IV., Garde-, I. und Il. Sayerifchen 
Armeckorps. 
9.0. Bar le Duc, den 26. Auguſt 1870, 12° mittags. 
Die eingegangenen Nachrichten machen die Konzentration der Armee des 
Marſchalls Mac Mahon bei Vouziers wahrſcheinlich. 


*) Zur Erläuterung der im großen Hauptquartier herrſchenden Auffafiung und der 
daran gefnüpften Abfichten wurde der Oberjtlieutenant v. Verdy vom Generalftabe noch 
in der Nacht nad) Fleury entjendet. 

**) Das Generallommando I. Bayerischen Armeelorps lag ebenfalls in Bar le Duc 
und erhielt daher diefen Befehl mündlich. 
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Seine Majejtät befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und das 1. und II. Königlich Bayeriſche 
Armeeforps jogleih nah jener Richtung hin in Marſch gejetst werden. 

Das XII. Armeeforps und die 5. und 6. Kavallerie-Divifion find bereits 
in Bewegung. Das Gardeforps marſchirt nad) Dombasle; ein Bataillon des 
XII. Armeeforps bleibt zur Dedung des großen Hauptquartiers in Clermont. 
Das IV. Armeetorps rüdt nad) Fleury. Das I. Königlich Bayeriihe Armee- 
forps marſchirt nah Erize la Petite, das II. Königlih Baverifche Armeekorps 
nah Zriaucourt. 

Alle Truppen breden jofort nah dem Abkochen auf, versehen fich mit 
Proviant auf drei Tage und laſſen heute die nicht unmittelbar erforderliden 
Zrains unter angemeſſener Bedeckung zurüd. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs gebt heute Nach— 
mittag nad) Elermont. 


Vorftehender Befehl ging dem Dberfommando der Armee-Abtheilung des 
Kronprinzen von Sadjen * der Dritten Armee zur Kenntniß zu, dem Ober— 
kommando der Armee vor Metz mit folgenden beſonderen Erläuterungen: 


Ar. 212. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh. 


H. Q. Bar le Duc, den 26. Auguſt 12° mittags. 


Es ift die Abfiht, das XII. Korps ſchon morgen, den 27., von Varennes 
über Dun hinter die Maas zu dirigiren; am 28. treffen das Garde» und 
IV. Armeeforps, gefolgt von zwei Bayerischen Armeelorps, in der Gegend von 
Damvillers ein. Seine Majeſtät befehlen, daß von der Einſchließungs-Armee 
zwei Armeekorps detahirt und fo dirigirt werden, daR fie unfehlbar am 28. 
ebenfall3 die Gegend von Damvillers— Mangiennes erreichen, wozu fie vor: 
ausfihtlic erjt am 27. abzurüden brauden. 

Dem Königlichen Oberfommando wird anheimgeftellt, die Anordnungen 
jo zu treffen, daß, wenn auch die Einfhliefung am rechten Ufer der Moſel 
vorübergehend aufgegeben werden müßte, jedenfall3 ein Durchbruch des Feindes 
nad Weften verhindert wird. 

Die heute jhon gegen Vouziers vorgejhobene 5. 6. und 12. Kavallerie: 
Divifion werden fibere Nachricht über die dortigen Verhältniffe bringen. 
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Telegraphifche Verbindung mit dem großen Hauptquartier wird heute bis 
Erize la Petite (Straßengabelimg Glermont— Bar le Duc und Clermont — 
St. Mihiel) hergeftellt. 

Bon dort ift eine Nelaislinie etablirt. 


Für das am 26. Auguft mit den Spigen bei Homburg —Neunlirchen ein: 
treffende Korps des Großherzogs von Medlenburg erging folgender Befehl: 


Ar. 213. 


An den Großherzog von Meclenburg-Scwerin, Königliche Hoheit, 
Saarbrüden. 
Telegramm. H. Q. Bar le Duc, den 26. Auguft 1870, 10° v. 
Das Korps ift jogleih in taftiijhen Echelons auf Meg in Mari zu 
jegen und wird an die Befehle des Generals Steinmet, Hauptquartier 
Jouy aux Ares bei Ars a. d. Moſel gewiejen. Eingang dieſes Befehls hierher 
per Draht zu melden.*) 


Zur Sicerjtellung der rüdmwärtigen ——— wurde der Chef 
des Feldeiſenbahnweſens mit nachſtehenden Anweiſungen verſehen: 


Ar. 244. 
An den Ainiſterialdirektor Weishaupt,“*) Pont a Mouſſon oder 
YHaucy Bahnhof. 
Telegramm. 99.0. Bar le Duc, den 26. Auguft 1870, 11° v. 
Ausfihten für Toul wachſen. Vitry ift unfer. Herſtellung Diefjeits 
Toul immer wichtiger, iſt möglichſt zu betreiben. Gehen heut nad) Clermont. 
Bahnhof Bar fe Duc geräumig und ganz erhalten. General Stoſch giebt 
volfe Vollmacht für Hebung rüdwärtiger Berftopfungen. 


*) Prinz Friedrich Karl und General v. Steinmet wurden hiervon entiprechend 
veritändigt. 
**) Minifterialdireltor im Handelsminiſterium. 
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Am Nachmittage des 26. Auguft ging das große Hauptquartier nad Clermont. 

Da inzwifhen die telegraphifche Verbindung von dem Hauptquartier des Prinzen 

—— Karl (Doncourt) mit dem großen Hauptquartier (vergl. Nr. 212) bis 

ize la Petite betriebsfähig geworden war, jo fonnte General v. Moltte nody am 
Abend dur Nelais und Telegraphen folgenden Befehl abjenden : 


Tr. 215. 
An das Oberkommando der Armee vor Mech, Doncourt. 
Telegramm. 9.0. Elermont, den 26. Auguft 1870, 7° a. 
Großes Hauptquartier in Glermont. Befehl durch Feldjäger unterwegs. *) 
Vorgeſchriebene Truppenbewegung ift nit vor Sonnabend **) Mittag anzutreten, 
Bis dahin wird vorausfihtlih Näberes bekannt fein. Empfang per Draht 
zurückmelden. 


Im Laufe des Abends gingen endlich Meldungen von der Kavallerie der 
Armee-Abtheilung ein, nad denen feindliche Truppen aller Waffen bei Grandpre 
angetroffen worden feien, die Maas-Linie aber nod nicht erreicht hätten. Der 
Vormarih Mac Mahons auf Mes wurde jomit fat zur Gewißheit. General 
v. Moltfe ertheilte daher im Auftrage Seiner Majeftät des Königs um 11° a. 
dem Generalmajor v. Schlotheim, Chef des Generaljtabes der Armee-Abtheilung, 
deren Oberlommando ebenfalls in Glermont laq, mündlid den Befehl, am nädjiten 
Tage die Bewegung auf Damvillers fortzufegen, die Mans-Uebergänge bei Dun 
und Stenay in Be 15 zu nehmen und mit der Kavallerie dem Feinde in die rechte 
Flanke zu gehen. Schriftlich wurde Folgendes angeordnet: 


Mr. 216. 
Au das Königlidy Bayerifche I. Armeekorps. 
9.0. Elermont, den 26. Auguft 1870, 11% a. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß das I. Königlih Bayeriſche 


Armeetorps morgen (Sonnabend) nah Nireville marſchirt, aber erft um 
11 v. nad dem Abkochen abrüdt. Das Korps hat fih gegen Verdun zu fihhern. 


Ar. 217. 
An das Königlich Bayerifhe II. Armeckorps. 
H. Q. Elermont, den 26. Auguſt 1570, 11° a. 


Seine Majeftät der König befehlen, daß das 11. Königlich Bayerische 
Armeetorps morgen (Sonnabend) nah Dombasle maricirt. 


*, Siehe Nr. 212. 
** Den 27. Auguſt. 
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Wr. 218. 
An das Oberkommando der Dritten Armer. 
H. Q. Elermont, den 26. Auguft 1870, 11°a. 

Die in nördliher Richtung vorgefhobene Kavallerie hat die Anwejenheit 
feindliher Truppen aller Waffen bei Grandpre konſtatirt. 

Seine Majeftät haben befoblen, daß das XIL, IV. und Gardetorps 
den Mari in der Richtung auf Damvilfers fortjegen. Das 1. Bayeriſche 
Armeeforps rüdt morgen (Sonnabend) nad Nireville, das 11. nad) Dombasle. 

Die Preußiſchen Korps der Dritten Armee (einihlieglih Württembergifcher 
Divifion) jollen den Mari in der Richtung auf Ste. Menehould fortjegen. 
Die bei Somme Py und Autry jtehende 6. und 5. Kavallerie-Divifion haben 
Befehl, auf Grandpre und Bonziers dem Feinde zu folgen. 


Ar. 219. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Doncourt. 
Telegramm.*) 9. O. Elermont, den 26. Auguft 1870, 11° a. 
Feindliche Truppen aller Waffen bei Grandpre. 
Dem jeriftlihen Befehl gemäß**) haben zwei Korps der Armee bereits 
morgen (Sonnabend) auf Damvillers abzurüden und dort am Sonntag 
den 28. einzutreffen. 


Das auffallend langjame Vorrüden der Franzöfifhen Armee, welde am 
26. Auguft abends mit ihren Imfanteriefpigen über Grandpre — Buzancıy — 
Le Cheöne noch nicht hinausgefommen war, machte es möglich, die feindlichen 
Streitfräfte noh auf dem linken Maas:Ufer einzuholen und zum Stehen zu 
bringen. Die VBerfammlung bei Damvillers konnte Bin aufgegeben werden, und 
wurde der Bormarjch der Deutihen Armeekorps nunmehr in Richtung auf Vouziers, 
Buzancy und Beaumont fortgefet. Hierbei erſchien eine Mitwirkung von Theilen 
ver Meter Einſchließungs-Armee unnöthig. Die nad diefen Geſichtspunkten am 
27. Auauft erlaflenen Befehle lauten: 


Ar. 2%. 
An das Oberkommando der Armee vor AMeh, Douconrt. 
Telegramm. 9.0. Elermont, den 27. Auguſt 1870, 8° v. 
Großer Theil der jeindlihen Streitkräfte ftand nad) ſoeben eingegangener 
Meldung gejtern Abend nod bei Vonziers. Die Euerer Königlichen Hoheit 


*Durch Relais nach Erize la Petite, von da durch den Telegraphen weiter, Abichrift 
am 27. Auguft morgens durch Feldjäger. 
= IE; DIR 
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aufgegebene Truppenbewegung braudt daher bis auf weiteren Befehl nicht 
angetreten zu werden. Bis Gtain ift eine Melaislinie zu ftellen; von da ab 
wird hier Anſchluß beforgt. Umgehend Drabtantwort. 


Nr. 221. 
An den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 


9.08. Elermont, den 27. Auguft 1870, 8° v. 


Brinz Friedrih Karl etablirt eine Nelaislinie von Doncourt bis 
Etain. Euere Königlihe Hoheit wollen die Fortjegung derielben von Etain 
hierher anordnen. 


Ar. 222. 
An das Königlich Bayerifhe II. Armeckorps. 


9.0. Elermont, den 27. Auguft 1870, 8° v. 


Seitens des Königlich II. Bayeriſchen Korps ift eine Infanterie-Brigade 
heute auf Clermont zu dirigiren, welche dajelbjt zu verbleiben hat. 


Ar. 223. 


An das Oberkommando der Armce vor Alch, Doncourt. Durd Relais 
nad) Erize In Petite. 


Telegramm. 9.09. Glermont, den 27. Auguft 1570, 7 a. 


Nachdem bier munmehr ausreichende Streitkräfte vereinigt, hat jede Ab— 
jendung von dort zu ımterbleiben. Empfang per Draht zurüdmelden. 


Ar. 224. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Reviguy aux Vaches. 
Telegramm. 9.0. Glermont, den 27. Augujt 1870, 7° a. 


Dritte Armee ſoll am 28. möglichft mit den Teten der Preußiichen Korps 
Malmy und Yaval erreiben. Schriftliher Befehl unterwegs.*) 


*, Siehe folgende Nr. 
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Ür. 295. 


An die Oberkommandos der Armee-Abtheilung des Aronprinzen von 
Sachſen, Königliche Hoheit, und der Dritten Armee.*) 


9.09. Elermont, den 27. Auguft 1870, 7° a. 


Den eingegangenen Meldungen zufolge ftehen die Hauptfräfte der Armee 
des Marihalls Mac Mahon noch bei Vouziers; ftärfere Kavallerie war bis 
Beaumont und Buzancy vorgejcoben. 

Seine Majeftät der König befehlen, daß die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die Dritte Armee den 
Vormarſch nunmehr in diefer Richtung fortſetzen. 

Derjelbe hat für die zuerjt genannte Armee-Abtheilung und die beiden 
Königlih Bayerifhen Armeeforps nah dem anliegenden Marjchtableau,**) 
welches unter den obwaltenden Umftänden hier im Detail feftgeftellt werden 
mußte, zu erfolgen, und ift dementjpredend an die beiden Königlich Baye— 
riſchen Armeeforps direkt verfügt worden. 

Die Dritte Armee (V., VI., XI Korps und Württembergiihe Divifion) 
hat thunlihft am 28. mit den Teten die Linie Malmy—Laval, am 29, 
Sehault— Somme Py zu erreihen und in fih aufzufchliegen. 

Die 5. und 6. Kavallerie-Divifion (Autry und Monthois) erhalten für 
die nächſten Tage ihre Weifungen feitens des Oberfommandos der Dritten 
Armee, "haben indeffen auch direft hierher zu melden. 


Wr. 226. 
Aarſchtafel für den 28. und 29. Anguft 1870. 
28. 29. 


und rüdwärts 
I. z s Varennes 
und rückwärts 


II. Bayeriſches Korps Bienne***) | 
Grandpre. 


*, An erjtere dur Drdonnangoffizier, an die Dritte Armee offen dent V. Armee: 
korps zur Weiterbeförderung ; außerdem ging eine Abjchrift des Befehls durch Ordonnanz 
den beiden Bayerifhen Korps zu, dem II, mit dem Bemerfen: „Ein Bataillon bleibt in 
Clermont.“ 

**) Siehe folgende Nr. 

***) Nandbemerfung: „Das Korps hat von Dombasle nah Klermont die Straße 
über Brabant en Argonne und Braincourt zu benugen.” 

Wolites militärifche Werle. L 3. 17 
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28. 29. 
Gardekorps Bantheville Buzancy. 
XII. Korps bleibt Dun Nouart. 
IV. Korps Montfaucon Bantheéville. 


Ar. 227. 
Entwurf einer Aarſchtafel für den 29. und 30. Angnfl. 
Ohne Datum, anjheinend vom 28. Auguſt. 


29. 30. 
XI. Korps Buzancy⸗Nouart Ballay. 
Gardekorps über Remonville ſ Thenorgues, Cham- | 
und Landres | pigneulfes | Tongwe. 
IV. Korps St. Yuvin Falaiſe. 
J. Bayeriſches Korps Autry — 
II. ⸗ ⸗ Servon— Sedhault Savigny |. Aisne. 


Nr. 228. 
Entwurf zu einem Angriff auf Vonziers. 
H. Q. Elermont, den 28. Auguft 1870. 
Ein bis zwei Armeeforps des Feindes jtanden gejtern Abend noch bei 
Vouziers. ES ift wahrjheinlih, daß der Meft feiner Streitkräfte ſich bei 
Ye Chesne befindet. 
Gegen diefe muß beim Angriff auf Vouziers unfere rechte Flanke geſchützt 
jein. Dafür verfügbar 


ZU Korps ........ Buzancy, 
Gardekorps.. ....... Thenorgues, 
IV. Korps......... Grandpré, 


von wo dies letztere, wenn erforderlich, nach Briquenay (“ Meile Chauſſee) 
heranrückt. Geſtatten es hingegen die Rückſichten auf Flankenſicherung, jo 
unterſtützen dieſe drei Korps den Angriff auf Vouziers mit je einer Diviſion 
auf Ballay, Longwé und Falaiſe. 
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Für den direkten Angriff auf Vouziers find beftimmt 
Bayeriſches II. Korps: Termes gegen Falaiſe, 
Bayeriſches I. Korps über Ehätel— Autry 
V. Korps über Monthois. .. ..... 

Aus dem Gang des Gefehts wird fich ergeben, ob es wünſchenswerth 

wird, auch noch das AI. Korps zum. direkten Angriff heranzuziehen, oder mit 
unferem VI. den Rüdzug des Feindes auf Meims abzufchneiden. 


auf Ehambre aux Youps. 


Die am 28. Auguft bis 7° a. im großen Sauptquartier zu Glermont ein- 
—— Nachrichten mußten zu der Annahme berechtigen, daß der Feind im 
marſche nach Norden begriffen ſei, und veranlaßten zunächſt folgende Anordnungen: 


Ar. 220. 


Au die Oberkommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung 
des Aronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit. 


H. Q. Elermont, den 28. Auguft 1870, 7° a. 


Der Feind hat heute früh Vouziers geräumt umd ift im nördlider 
Richtung abmarjhirt. Ungewiß bleibt es indeß, ob er fih mehr gegen Ye 
Ehesne oder gegen Rethel konzentriren will. 

Seine Majeftät befehlen die Fortjegung des Vormarſches in nach— 
ftehender Art: 

Das XI]. Korps marjhirt morgen gegen Nouart; eine Brigade vers 
bleibt bei Stenay. 

Das Gardeforps rüdt gegen Buzancy. 

Das IV. Armeetorps folgt bis Rémonville. 

Seine Königlihe Hoheit der Kronprinz von Sachſen wollen aud die 
Möglichkeit eines feindlichen Angriffs von Ye Chesne ber ins Auge faffen 
und in Bezug bierauf die Terrainverhältniffe ſüdlich Nouart und Buzancy 
relognosziren lafjen. 

Das J. Königlich Bayeriſche Armeekorps rüdt nah Champigneulles, 
das I. Korps nah Grandpre; beide Korps jtehen dort event. zur 
weiteren Umterftügung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen bereit. 

17* 
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Die drei Preußifhen Korps der Dritten Armee (inkl. Württembergiſcher 
Divifion) rüden in der Richtung auf Vouziers und wejtlih weiter vor. Eine 
Kavallerie-Divifion der Dritten Armee ift auf Reims zu entjenden. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht morgen 
nad Grandpre. 

Meldungen bis 8° v. noch hierher. 

Zuſatz an die Dritte Armee: 

Das 1. Königlih Bayeriſche Armeekorps hat von hier aus direkten Be- 
fehl erhalten. 


Ar. 230. 
An das Gberkommando der Armee-Abtheiluug des Aronprinzen von 
Sachſen, Königliche Hoheit, Malancourt. 
H. Q. Elermont, den 28. Auguft 1870, 7% a. 

Das Königlihe Oberfommando wird in Erwiderung auf das Schreiben 
von heutigen Tage*) benahrichtigt, daß das Oberfommando der Armee vor 
Meg ſchon geftern Naht angewiejen worden ift, das III. und das 1]. Armee: 
forps wiederum nad Met heranzuziehen. Es ift daher auf eine Unter— 
jtügung eines diefer Korps für morgen nit zu rechnen. 

Wie aus dem heutigen Armeebefehl erfihtlich, ift es noch nicht thunlich 
gewejen, einen Austauſch in der Stellung des IV. und des Gardeforps ein- 
treten zu laffen, doch wird dies im Auge behalten werden. 


Um 9° a. liefen jedoch im großen Sauptquartiere neue Meldungen ein, denen 
zufolge der Gegner nicht in nördlicher Richtung ausgewichen war, jondern zweifellos 
jeinen Vormarſch nad) Diten fortfegte. Die hierdurch bedingten abändernden Befehle 
des Generals v. Moltfe lauten: 


Ar. 231. 
Au die Oberkommandos der Dritten Armee nnd der Armee-Abtheilung 
des Rronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit. 
9.0. EClermont, den 28. Auguft 1870, 11° a. 
Das Erſcheinen jtarfer feindlicher Infanterie bei Bar nahe Buzancy 
deutet darauf hin, daß der Feind den Verjuh machen will, Meg zu deblodiren. 


*), Das Oberfommando hatte um Befehl gebeten, ob das aus der Einſchließungs— 
linie von Metz auf Damvillers in Marſch gejegte III. Armeelorps zur Verfügung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sadjjen gejtelt würde, und gleichzeitig den 
Wunſch ausgeiprochen, dab an Stelle des Gardeforps das an Zahl erheblich ftärfere 
IV, Armeetorps in die erſte Linie rüden, das Gardekorps aber in zweiser Linie folgen fönne. 
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Es ift anzunehmen, daß ein oder zwei Korps für diefen Zwed die Straße 
Vouziers — Buzancy — Stenay einfhlagen, während der Reſt der Armee 
nördlich über Beaumont marjdirt. 

Um den Feind nicht zu einem Angriff herauszufordern, bevor Die ge- 
nügenden Streitfräfte verfammelt find, wird Seiner Königliden Hoheit dem 
Kronprinzen von Sachſen anheimgeftelit, das XII., Garde- und IV. Korps 
vorerft in einer bdefenfiven Stellung in der umgefähren Linie Yandres— 
Aincrevilfe frühzeitig zu verfammeln. 

Die Linie Dun — Stenay bleibt von der detadirten Brigade zu 
beobachten. 

Beide Bayeriſche Armeetorps haben um 5° v. aufzubrechen. Das 
I. Korps, weldes von hier direften Befehl erhält, marſchirt über Fléville 
auf Sommerance, wofeldft es um 10° v. einzutreffen hat. Das II. Korps rüdt 
über Binarville, Chätel, Cornay nah St. Juvin. 

Das V. Armeekorps marjdirt über Bouconville, Montheutin, Senuc 
nad Grandpre. 

Die weitere Offenfive gegen die Straße Bouziers— Buzancy — Stenay 
bleibt vorbehalten. 

Die übrig bleibenden zwei Korps der Dritten Armee find fo zu dirigiren, 
daß fie nöthigenfalls am 30. zur Entſcheidung herangezogen werden können. 

Seine Majeftät der König begeben Sih um 9° v. zumädft nad 
Varennes. 


AR Eigenhändiger Zufah des Generals v. Moltke für die Armee-Abtheilung der 
ans: 


Ein Vorrücken gleih anfangs zur VBefignahme der Straße Buzancy 
gegen ſchwächere feindliche Kräfte wird durch Vorftehendes nicht ausgeſchloſſen. 


Ür. 232. 
Au das Königlich Bayerifche 1. Armeekorps, Varennes. 


9.0. Elermont, den 28. Auguft 1870, 11° a. 


Das Korps hat um 5° dv. aufzubrehen und fih über Fleville 
auf Sommerance zu dirigiren, woſelbſt es zumächft hinter dem bei Landres 


262 Militäriiche Korreſpondenz. Krieg 1870-71. 


ftehenden Tinten Flügel der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit 
des Kronprinzen von Sachſen aufmarjdirt. 
Das II. Bayerifhe Korps wird über Eornay nad St. Juvin heran- 
gezogen werden, während das V. Preußiſche Korps über Grandpre deboudirt. 
Seine Majeftät der König begaben fih um 9° v. zunächſt nach Barennes. 
Das Korps etablirt eine Relaislinie von Barennes nad Elermont und 
von Varennes nah Grandpre. 


Auf dem Wege von Clermont über Varennes nad) Grandpre ließ General 
v. Moltte im Laufe des 29. Auguft den vorderen Armeeforps der Dritten Armee 
folgende theilweife abändernde Anmeifungen unmittelbar*) zugehen: 


Nr. 233. 
An das Königlich Bayerifche I. Armeekorps. | 
Bei Fleville,**) den 29. Auguft 1870, 11°% v. 
Die 1. Divifion des Königlich Bayeriſchen I. Korps kann, da wahr 
ſcheinlich morgen in weftliher Richtung weiter operirt wird, ihr Biwak bei 
St. Juvin nehmen und hat ein Bataillon nad Grandpre in das Haupt: 
quartier Seiner Majeftät des Königs zu jenden. 


Ar. 234. 
An das Königlich Bayeriſche II. Armeekorps. Ä 
Bei Fleville, den 29. Auguft 1870, 11° v. 
Das Königlih Bayerifhe II. Korps hat jeine Biwaks am linken Ufer 
der Aire bei Cornay und Chevieres zu nehmen. 


Ar. 235. 
An das V. Armeckorps. 
9.0. Grandpre, den 29. Auguft 1870, 12° a. 
Das V. Armeetorps hat bei Grandpre Halt zu mahen und Biwak zu 
beziehen. Die 9. Divifion ift hiervon direkt benachrichtigt. 


*) Das VI. Armeelorps, mweldes von Ste. Mönehould auf Varennes in Mari 
geiegt worden war, erhielt unterwegö duch den Hauptmann Singler vom Generalftabe 
des großen Hauptquartierö den Befehl Seiner Majeftät, auf Vienne le Chäteau abzubiegen, 
und bezog dort Biwaks. 

**) Zwiſchen VBarennes und Grandpre. 
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Die bis zum Abend des 29. Auguft in Grandpre eingegangenen Meldungen 
der Kavallerie im Verein mit den Wahrnehmungen der zur Erkundung vorges 
ſchickten Oberftlieutenants v. Brandenftein und v. Bronfart vom Generalitabe des 

oßen Sauptquartierd ließen mit Beitimmtheit darauf fchließen, daß der Feind 
A in norböftliher Richtung gegen die Maas vorbewege und mit jeinen Haupt: 
fräften zwifchen Le Chesne und Beaumont, mit ftarfen Seitenabtheilungen weiter 
ſüdlich anzunehmen ſei. Die Schriftftüde eines bei Buzancy am Morgen gefangenen 
Franzöfiihen Generalitabsoffiziers mit Befehlen für den 29. August trugen dazu bei, 
obige Anſchauung zu befeftigen. Seine Majeftät der König befchloß daher, am folgenden 
Tage mit beiden Armeen den Gegner anzugreifen, bevor derjelbe die Maas erreichte, 
gleichzeitig aber auch feine nad) Weiten führenden Verbindungslinien zu bedrohen: 


Ar. 236. 
An die Oberkommandos der Dritten Armee, Sennc, und der Armee- 
Abtheilung des Aronprinzen von Sadyfen, Königliche Hoheit, Bayonvile. 
H. Q. Orandpre, den 29. Auguft 1870, 11° a. 

Alle heute eingegangenen Nahridten ftimmen darin überein, daß die 
jeindlihe Armee jih morgen Vormittag mit ihren Hauptfräften zwiſchen 
Beaumont und Le Chesne, event. ſüdlich diefer Linie befinden wird. 

Seine Majeftät befehlen den Angriff auf den Feind. 

Rechts rüdt die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kron- 
prinzen von Sadjen um 10° v. über die Linie Beauclair—Foſſé in der 
Richtung auf Beaumont vor. hr ftehen die Wege öftlih der großen 
Straße Buzancy—Beaumont zur Verfügung. Das Gardekorps, welches 
zunächſt in Neferve zu nehmen ift, muß jene Straße um 8° v. geräumt haben. 

Die Dritte Armee dirigirt fich, frühzeitig aufbredend, mit ihrem rechten 
Flügel über Buzancy auf Beaumont und ift bereit, den Angriff Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen mit zwei Armeekorps zu 
unterftügen, während für die übrigen Korps zunächft mehr die Richtung auf 
Le Chesne einzuhalten ift. 

Ein Bataillon der Dritten Armee behält Grandpre bejegt. 

Seine Majeftät der König begeben Sih um 10° v. von hier nad) Buzancy. 


Am Abend nah der Schlaht von Beaumont ergingen nadhjtehende Befehle: 


A. 237. 
An den Kronprinzen von Sadjfen, Königliche Hoheit, Beaumont, und an 
den Aronprinzen von Preußen, Königlicye Hoheit, bei St. Pierremont. 
Höhe von Sommauthe, 30. Auguft 1870, 6° a. 
Das Hauptquartier Seiner Majeftät fommt nad) Buzancy. Es wird 
gebeten, die Stellung der Korps anzugeben, jobald fi dies überjehen läßt. 
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Ar. 238. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, St. Pierremont, und an den 
Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Beaumont. 
9. Q. Buzanco, den 30. Auguft 1870, 11° a. 

Wenngleih bis zur Stunde eine Meldung darüber, an welden Stellen 
die Gefehte der einzelnen Korps geendet haben, noch nicht eingegangen, jo 
fteht doch feit, daß der Feind überall gewichen oder geſchlagen worden ift. 

Die Vorwärtsbewegung ift daher auch morgen in aller Frühe fortzufegen, 
und der Feind überall, wo er ſich Ddieffeits der Maas ftellt, energiſch anzu- 
greifen und auf den möglihft engen Raum zwiſchen diefem Fluß und der 
Belgifhen Grenze zufammenzudrängen. 

Der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen fällt fpeziell die Aufgabe zu, den feindlichen linken Flügel am Aus- 
weichen in öftliher Richtung zu hindern. Hierzu wird es fih empfehlen, daf 
möglichſt zwei Korps auf dem rechten Maas-Ufer vordringen und eine etwaige 
Aufjtellung gegenüber Mouzon in Flanke und Rüden angreifen. 

In gleiher Weiſe hat fi die Dritte Armee gegen Front und rechte 
Flanke des Feindes zu wenden. Möglichft ftarke Artillerieftellungen find auf 
dem biefjeitigen Ufer jo zu nehmen, daß fie den Marſch und die Yagerung 
feindliher Kolonnen in der Thalebene des rechten Ufers von Mouzon abwärts 
beunruhigen. 

Sollte der Feind auf Belgifhes Gebiet übertreten, ohne jogleih entwaffnet 
zu werden, jo ift er ohne Weiteres dahin zu verfolgen. j 

Seine Majeftät der König begeben Sih um 8° v. von bier nad 
Sommauthe. f 

Die jeitens der Armeelommandos erlaffenen Dispofitionen jind bis dahın 
bierher einzufenden. 
Nachſchrift. 

Der Dritten Armee: 

Das IV. Korps ſteht, nachdem es im Verein mit dem XII. Korps den 
Feind auf Mouzon geworfen, mit den Vorpoften am Nordrande des Bois 
Bivodeau,*) das Gros nördlihd Beaumont. Gardelorps jüdlih Beaumont, 
XII. Korps bei Yetanne, Bonilly (an der Maas) bejegt. IV. Korps hat 
11 Geſchütze und 2000 Gefangene genommen, ebenfo zwei große Munitions- 
parts und das Yager einer Divifion. 


3 





*) Auf der neueften Franzöſiſchen Generalitabsfarte „Bois Givedeau“, 
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Dem Kronprinzen von Sadfen: 
Eben eingegangener Meldung zufolge ftehen: 
VI. Armeelorps Vouziers, 


XI. ⸗ und Württemberger Stonne, 
V. - Ya Bejace, 

I. Baverifches Korps wahrjheinlid Naucourt, 
1. s Tete bei Sommautbe. 


Nr. 239. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, St. Pierremont. 


H. Q. Buzancy, den 30. Auguft 1870, 11° a. 

Seine Majeftät haben mißfällig bemerkt, daß das II. Königlih Bayeriſche 
Armeeforps, welches laut Armeebefehl dem I. Korps als Reſerve unmittelbar 
folgen jollte, nicht '/s Meile hinter demfelben bei Sommauthe aufmarſchirt gewejen 
it, jondern in Marſchkolonne nah 9° a. mit der Queue bei Buzancy 
betroffen worden if. Das Korps würde demnah völlig außer Stande ge— 
iwejen jein, eine Unterftütung zu leiten, wenn ſolche gefordert worden wäre, 

Ueberdies hat das Korps durch die von demjelben getroffene Aenderung 
die Heranführung der Kolonnen der übrigen Korps erſchwert und ift ohne 
Noth mittelft eines Nachtmarſches in jein Biwak gelangt. 


Das Oberfommando der Armee vor Met wurde von den Greignifjen ber 
legten Tage ſowie den beftehenden Abfichten in Kenntniß gefeßt und mit ent- 
Iprechenden Anweifungen verjehen: 


Ar. 290. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Malanconrt. 


H. Q. Buzancv, den 31. Auguft 1870, 8° v. 

Dem Königlihen Oberfommando beehre id) mich, das Nachſtehende ergebenft 
mitzutheilen: 

Nachdem in den legten Tagen fkonftatirt worden, daß die Armee des 
Marſchalls Mac Mahon fih in dem Terrain zwiſchen Maas und Aisne 
bewege, wurden die Armee=-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sadjen und die Dritte Armee in der Richtung auf die Straße 
Beaumont— Le Chesne vorwärts geihoben. 
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Man fand geftern ftarke feindlihe Truppen bei Beaumont und Stonne. 
Das bei erjterem Punkt ftehende Korps Failly wurde von dem IV. und 
XII. Armeeforps angegriffen und mit großem Berluft (11 Geſchütze und 
2000 Gefangene, zwei große Artilferieparts bereits geftern Abend Eonjtatirt) 
über Mouzon zurüdgeworfen. Letzterer Punkt wurde abends nod vom 
IV. Armeeforps genommen. ; 

Das bei Stonne ftehende feindliche Armeeforps entzog ſich durd einen 
rechtzeitigen Abmarjch über Naucourt auf Sedan einer Niederlage. Nur feine 
Arrieregarde wurde nachmittags von Truppen des I. Bayeriſchen Armeekorps 
angegriffen und geworfen, 

Heute wird der Vormarſch fortgejekt. 

Das XI. und Gardeforps, welche in der Nähe von Beaumont biwalirten, 
gehen früh 6° bei Letanne und Pouilly auf das rechte Ufer der Maas und 
auf Douzy bezw. Garignan—Sady. Das IV. Korps folgt über Mouzon. 

Die Dritte Armee rüdt gleihfalls auf der Strede Mezieres— Remilly 
bis an event, über die Maas. 

Es iſt die Abficht, die feindliche Armee auf einen möglichft engen Raum 
zwiſchen Maas und Belgifher Grenze zu beichränten, event. nad Belgien zu 
werfen, wohin, wenn nicht jofortige Entwaffnung erfolgt, die dieffeitigen Armeen 
folgen werden. 

Es ift nicht unmöglid, daß einzelne Theile der feindlihen Armee nad 
dem gejtrigen Gefecht von Mouzon aus ji oftwärts gewendet haben; das 
Königlihe Oberfommando wolle jein Augenmerk hierauf richten und die engite 
Einjhliefung von Meß jest um ſo entſchiedener fejthalten. 


Ar. 2al. 
An das Oberkommando der Armee vor Meb, Malanconrt. 


Telegramm. Sommauthe,*) den 31. Auguft 1870, 11° v. 


Feind geftern von Beaument über Mouzon zurüdgeworfen. Möglich, 
daß einzelne Abtheilungen über Garignan nad Oſten fih gewendet haben, 
welde zu beobachten. Event. Sicherung des Magazins in Etain zu berüd- 
jihtigen. Allgemeiner Angriff heute fortgeiekt. 





*) Seine Majeftät der König hatte ſich in Begleitung des Generalftabes 8% v. 
von Buzancy nad der Höhe von Sommauthe, am Nachmittage über Beaumont, Roncourt 
und Chemery nad) Vendreſſe begeben. 
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Kr. 222. 


An das Oberkommando der Armee vor Meh, Malanconrt. 


H. Q. Vendreffe, den 31. Auguft 1870, 10° a. 

Das Königlihe Oberfommando benachrichtige ih in Berfolg meines 
Schreibens vom beutigen Tage*) ergebenft, daß die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die Dritte Armee heute 
den Vormarſch mit gutem Erfolg fortgejett haben. 

Wie fih jet herausgeftellt hat, ift das Nefultat des geftrigen Kampfes 
ein bedeutend größeres, als bisher angenommen wurde. Die Korps Yailly 
und Douay und ein Theil des Korps Lebrun ſcheinen in vollftändiger Auf: 
löfung. Ueber 20 Geſchütze und mehrere Taufend Gefangene find genommen. 
Heute haben unfere Teten an mehreren Punkten die Maas erreicht, theilweiſe 
jogar überſchritten. Die feindlihe Armee verjucht, auf dem rechten Ufer von 
Sedan auf Mezisres abzumarjdiren. Ein Vorſtoß über Donchery, welches 
fi} bereitS in unferem Befig befindet, wird morgen in alfer Frühe beginnen. 
Abgejefiene Hufaren und Ulanen der 4. Kavallerie-Divifion haben die Dörfer 
Trenois und Wabdelincourt von feindliher Infanterie gefäubert. 

Unter diefen Umftänden erjcheint eine ernfthafte Beunruhigung der vor 
Mer ftehenden Armee durch Theile der Armee des Marfhalls Mac Mahon 
nicht wahrſcheinlich. 

Den Intereſſen der hier vereinigten Armeen würde e8 dagegen in hohem 
Grade entipreden, wenn durch dem Königlihen Oberkommando unterftellte 
Truppen die Feſtung Verdun vollftändig eingefchloffen würde. Die Kräfte 
werden hierfür dort um jo eher verfügbar jein, als inzwijchen die Teten des 
unter Kommando Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medien: 
burg- Schwerin ftehenden Korps vor Met eingetroffen fein werben. 

Dem Königlihen Oberkommando wird biernah das Weitere ergebenft 
anheimgeftellt. 


Ein Armeebefehl für den 1. September wurde vom großen Hauptquartier 
nicht ausgegeben, da die am 30. Auguft abends erlaflenen Anordnungen (vergl. 
Nr. 238) die allgemeinen — für das ——— der beiden Armeen 
enthielten und insbeſondere hinſichtlich der nächſten Bewegungen der Dritten 
Armee alles Nöthige ge en den Beneralen v. Moltfe, v. Podbielsli und 
v. Blumenthal am 31. Auguft in dem Hauptquartier der Dritten Armee, Chémery, 


*) Nr. 240, 
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auf dem Wege des groben Sauptquartiers von Sommauthe nad Bendrefje (vergl. 
Anm. zu Nr. 241) verabredet worden war. Indeſſen veranlaßten die in der Gegend 
von Remilly gemachten Wahrnehmungen des Oberftlieutenants v. Branbenkein, 
Abtheilungschefs im Generaljtabe des großen Sauptquartiers, noch am Abend des 
31. Auguft ein Schreiben des Generals v. Moltte an den Chef des Stabes 
der Dritten Armee: 


Nr. 243. 
An den Geuerallientenaut v. Blumenthal, Chemery. 
H. Q. Bendreffe, den 31. Auguft 1870, 7% a. 

DOberftlieutenant v. Brandenftein, welcher, eben von Remilly zurüd- 
gekehrt, beftätigt, da die Franzoſen mit Zurüdlaffung alles Gepäds weſtlich 
abmarjdirt und diefen Marſch vielleiht die Naht hindurch fortjegen. Die 
Erreihung eines großen Nefultates könnte dadurch möglicherweife vereitelt 
werden. Euere Ercellenz werden erwägen, ob es nicht thunlich fein follte, mit 
dem XI. Korps und der Württembergifchen Divifion noch in der Naht die 
Maas zu überjchreiten, damit morgen früh mit Tagesanbrud der Angriff in 
der Richtung auf die Strafe Sedan— Mezieres in entwidelter Front er- 
folgen kann, 


Während der Schlacht von Sedan waren jchriftlihe Anordnungen nicht nöthig 
ee HN die Einleitung von Verhandlungen gaben Anlaß zu folgendem 
rmeebefehl: 


Nr. 2. 
An das Oberkommando der Dritten Armee und an den Kronprinzen 
von Sachſen, Königliche Hoheit. 
Auf der Höhe von Sedan, den 1. September 1870, 7° a. 


Es find Verhandlungen eingeleitet; Angriffsbewegungen dürfen daher von 
unjerer Seite während der Naht nicht erfolgen. Dagegen ijt jeder Verſuch 
des Feindes, umfere Linie zu durchbrechen, mit bemwaffneter Hand zurück— 
zumweijen. Sollten die Verhandlungen nicht zum Abſchluß gelangen, jo werben, 
jedoch erjt nad diesfalls erfolgter Mittheilung, die Feindſeligkeiten wieder 
aufgenommen. Als jolde ift die Eröffnung des Artilleriefeuers von den 
Höhen öftlih Frénois anzunehmen. 


Verhandlung beir. d. Uebergabe d. Franz. Armee u. d. Feſtung Sedan. 2. Sept. 1870. 269 


Kr. 25. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Malanconrt. 


Telegramm. 9.0. Frénois, den 1. September 1870, 7" a. 
Franzöſiſche Armee heute vor Sedan umfafjend angegriffen und total 
geihlagen. Etwa 20 000 Gefangene, viele Kanonen und Adler genommen. 
Napoleon in Sedan hat dem König feinen Degen angeboten. Kapitulations— 
verhandlungen im Gange. 
Marihall Bazaine auf Grund deſſen aufzufordern, wird anheimgeſtellt. 


Nr. 246. 


Verhandlung. 
Zwiſchen den Unterzeichneten, dem Chef des Generaljtabes Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen, Oberfeldheren der Deutjhen Armee, und dem Ober: 
befehlshaber der Franzöfiihen Armee, Beide mit VBollmaht des Königs 
Wilhelm und des Kaijers Napoleon verjeben, iſt der nachſtehende Bertrag 
abgeſchloſſen worden: 


Artikel 1. 
Die FZranzöfiihe Armee unter dem Befehl des Generals 
v. Wimpffen, welde augenblidlih von überlegenen Streitkräften 
bei Sedan eingejhloffen, ift friegsgefangen. 


Artikel 2. 

Mit Nüdfiht auf die tapfere Gegenwehr diefer Armee find 
hiervon ausgenommen alle Generale und Offiziere, ſowie aud die 
höheren Beamten mit Offiziersrang, welche ſich ichriftlih mit 
ihrem Ehrenworte verpflichten, bis zur Beendigung des gegenwärtigen 
Krieges die Waffen gegen Deutjchland nicht zu ergreifen und in 
feiner Weife gegen die Intereſſen Deutichlands zu handeln. Die 
Offiziere und Beamten, welde dieje Bedingungen annehmen, 
behalten ihre Waffen und ihr Privateigenthum. 

Artikel 3. 

Alle übrigen Waffen, jowie ſämmtliches Armeematerial, als 
Fahnen, Adler, Standarten, Geſchütze, Pferde, Kriegskaſſen, Armee 
fuhrwerfe, Munition u. j. w., werden in Sedan an eine von dem 
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Franzöſiſchen Oberbefehlshaber eingefegte Militärbehörde abgeliefert, 
um von diefer unverzüglih den Deutſchen Bevollmächtigten über- 
geben zu werben. 


Artikel 4. 
Die Feltung Sedan wird dann in ihrem gegenwärtigen Zu: 
jtande, und zwar fpäteftens am Abend des 2, September Seiner 
Majeftät dem Könige von Preußen überliefert, 


Artikel 5. 

Diejenigen Offiziere, welde die im Artitel 2 erwähnte Ver— 
pflihtung nicht eingehen, ſowie die entwaffneten Mannſchaften 
werden regimenterweife und militäriſch geordnet abgeführt. Dieje 
Mafregel beginnt am 2. September und muß am 3. beendet 
fein. Die Abtheilungen werden auf das von der Maas um— 
floffene Terrain bei ges gebradt, um den Deutihen Bevoll— 
mächtigten durch ihre Dffiziere überliefert zu werden, welche 
Letztere alsdann den Befehl an die Unteroffiziere abgeben. 

Artikel 6. 

Die Militärärzte bleiben ohne Ausnahme zurüd, um die 
Pflege der Verwundeten zu übernehmen. 

So geſchehen zu Frenois am 2. September 1870. 

gez. v. Moltke. gez. v. Wimpffen. 


Ir. u. 
An das Oberkommando der Dritten Armee und an den Krouprinzen 
von Sachen, Königliche Hoheit. 
H. Q. Frenois, den 2. September 1870, 12° mittags. 

Die heute noh in und bei Sedan befindlihe Franzöſiſche Armee bat 
fapitulirt. Offiziere werden auf Ehrenwort entlaffen. Unteroffiziere umd 
Gemeine find Friegsgefangen. Waffen und Armeematerial werden ausge 
liefert. Der Wortlaut der Konvention liegt bet. 

Die friegsgefangene Mannjhaft, deren Stärke noch nicht zu überjehen 
it, wird in dem Bogen der Maas bei Villette und ges verjammelt und 
demnächſt in Ecelons abgeführt. Zur erjten Bewadhung werden das XL 
und 1. Königlih Baverifhe Armeekorps unter gemeinfamem Oberbefehl des 
Generals v. d. Tann bejtimmt. 


Anordngn. infolge d. Leberg. d. Franz. Armee u. d. Feitung Sedan. 2.Sept.1870 mittags, 271 


Die Verpflegung der Gefangenen, für welde nah dem Verſprechen des 
fommandirenden Franzöfiihen Generals Vorräthe aus Mezieres bis nahe 
Donchery per Bahn herangeführt werden follen, iſt gleihfalls durch General 
v. d. Tann zu regeln. Daß dem Heranführen jenes Bahnzuges feine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werben, ift jorgjam zu überwachen. 

Bom XI. Armeekorps ift ein Infanterie-Regiment im Laufe des morgenden 
Tages, nahdem Sedan von den Franzöfiihen Truppen geräumt worden, in 
die Feſtung als Garniſon zu verlegen. 

Im Uebrigen haben die Dritte Armee und die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen ſich morgen in weftlier und 
ſüdlicher Richtung von Sedan zu entfernen, wobei die Straße NRemilly— Ya 
Beſace —Le Ehesne der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sadjen als weitlihe Grenze überwiejen wird. Trains der 
Königlih Bayeriſchen Armeelorps haben diefelbe rechtzeitig zu räumen. 

Die Abführung der Gefangenen in zwei Linien über Stenay — Etain — 
Gorze auf Remilly, bezw. über Buzancy — Clermont — St. Mihiel auf 
Pont a Moufjon ift durch die Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Sadjen, bezw. das Königliche Oberfommando der Dritten 
Armee einzuleiten. 

Um jedem Zweifel zu begegnen, wird bemerkt, daß die geftern im Gefecht 
und heute vor Abſchluß der Kapitulation bis 11° v. gefangenen Franzöſiſchen 
Dffiziere nah den bisher gültigen Grundfägen zu behandeln find. 

Die Dritte Armee hat jogleih einen Kommandanten von Sedan ſowie 
einen General zu bejtimmen, welcher die innerhalb Sedan niederzulegenden 
Waffen u. j. w. zu übernehmen hat. Die ausreihende Zuweifung von Offizieren 
und Beamten wird anheimgeftellt. Beide Offiziere haben fi baldigft beim 
Generalquartiermeifter der Armee zu melden. 

Die jeitens der Franzöfiihen Armee auszuliefernden Pferde jollen nad 
Beitimmung Seiner Majeftät des Königs den gefammten Deutſchen mobilen 
Streitkräften zu Gute fommen, und werden die Armeefommandos über die 
ihnen zuzuweiſende Quote noch informirt werden. 

Die Aufräumung des Schladhtfeldes ift Sache der General-Etappen:- 
infpektion der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Sadjen. Die Begrabung der Leihen ift vermittelft Nequifition der 
Eivilbehörden zu beſchleunigen. 
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Ar. 248. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Malauconrt. 


Telegramm. 90. Frenois, den 2. September 1870, 12° mittags. 

Kapitulation der Armee Mac Mahons ift unterzeichnet. Armee kriegs— 
gefangen. Heut beginnen Gefangenentransporte und zwar auf zwei Yinien 
mit den Etappen Stenay — Etain— Gorze— Nemilly bezw. Buzancy — Elermont 
— St. Mihiel— Pont à Mouffon. 

Zagesehelons von je 10000 Mann auf jeder Yinie; erjte Ecelons 
treffen am 5. an den Bahnpunften zur Abfahrt ein. Die Armee vor 
Meg hat die Transporte in Etain vom 3. in Pont à Moufjon vom 5. Sep- 
tember ab zu übernehmen, verpflegen und weiterführen zu laffen. Falls für 
Eijenbahntransport Verzögerungen entitehen, jegen die Echelons den Fußmarſch 
längs der Bahn fort. 


Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Mlalanconrt. 


9.0. Donchery, den 2. September 1870, 6° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird hiermit in Ergänzung des Tele: 
gramms vom heutigen Tage*) davon benadridtigt, daß die unter dem Befehl 
des Marjhalls Mac Mahon vereinigt gewejene Armee, nachdem fie gejtern 
in blutigem Gefecht bis unter die Mauern von Sedan zurüdgeworfen worden, 
heute fapitulirt hat, 

Ein Eremplar des betreffenden Protofolls, welches durch den nad) der 
Berwundung des Marſchalls Mac Mahon mit dem Oberfommando beauftragten 
General v. Wimpffen unterzeichnet worden, ijt beigefügt. Der Kaijer Napoleon 
ift friegsgefangen umd begiebt ſich morgen, nachdem er heute mit Seiner 
Majejtät dem Könige eine Unterredung gehabt, über Belgiiches Gebiet nad Caſſel. 

Bon Bedeutung für das Küniglide Oberfommando wird demnädjit die 
Weiterführung des Transports der zahlreihen Gefangenen. Letztere werden 
in täglien Transporten von je 10000, in Echelons à 2000 Mann, 
nah Remilly und Pont a Mouſſon dirigirt werden. Die Geleitung erfolgt 
bis Etain und Pont à Mouffon durch Detahements der bier verjammelten 


9 Vorige Nr. 
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Armeelorps. An den bezeichneten Punkten würde die Uebernahme durch dort- 
jeitige Truppenkommandos zu erfolgen haben, und zwar zuerft in Etain am 
3. d. Mis. nahmittags, in Pont à Moufjon am 5. d. Mts. nahmittags. 

Unter den zeitigen Verhältniffen erſcheint auf feindlihem Gebiet die Ge— 
ftellung einer verhältnigmäßig ftarfen Esforte geboten. 

Ebenjo wolle das Königlihe Oberkommando veranlaffen, daß ein zunächft 
zur Befagung von Sedan beftimmtes Ynfanterie » Negiment des XI. Armee: 
forps baldigft dur ein fombinirtes Landwehr-Regiment (vier Bataillone) der 
2. Landwehr - Divifion abgelöft werde, und daß ferner, folange die Zurüd- 
ihaffung des in Sedan erbeuteten Armeematerials fortdauert, die Etappen- 
ftraße bis Sedan ſtark bejegt wird und bleibt. 

Ob niht demnächſt der Verſuch zu maden wäre, unter Berufung auf 
die Ereignifje bei Sedan die in Met eingefhloffene Armee jowie die Feſtung 
Berdun zur Uebergabe aufzufordern, wird dem Ermeſſen des Königlichen 
Oberkommandos ergebenft anheimgeftelit. 


Ür. 250. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Dondyery. 


9.0. Dondery, den 2. September 1870. 
Das Königlihe Oberlommando wird erjucht, jehr gefälligft hierher mit- 
theilen zu wollen, wie weit die Situation vor Toul fi entwidelt hat und 
ob auf eine Uebergabe diejer Feſtung bald zu rechnen ift. 


Nr. 251. 
An den Generalmajor v. Kernhardi,*) Sedan. 


9. Q. Vendreſſe, den 4. September 1870, 4° v. 
Da nah Mittheilung des Königlichen Oberfommandos der Dritten Armee 
in Bezug auf die Durdhführung der Kapitulation einige Zweifel entftanden 
find, werden Euer Hochwohlgeboren folgende Erläuterungen gegeben: 


*, Kommandant von Sedan. 
Moltfes militärifche Werke. L 9. 18 
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1. Diejenigen Franzöfiihen Offiziere, welche jchriftlih ihr Ehrenwort 
verpfänden, in diefem Kriege nicht mehr der Regierung Frankreichs in mili- 
täriſcher Beziehung zu dienen, noch gegen die Intereſſen Deutihlands über: 
haupt zu wirken, können ſich (au über Belgien) nad denjenigen Orten in 
Frankreich begeben, welde fie wählen; fie behalten ihre Degen, ihr Gepäd, 
Equipagen und diejenigen Pferde, welde ihnen eigenthümlich gehören. 

Die Mitnahme der für ihre Perfon und die Pferde erforderlihen noth- 
wendigften Bedienung ift zu geftatten. 

2. Diejenigen Offiziere, welche jih nicht zur Austellung obigen Reverjes 
verftehen, find als Kriegsgefangene nach Deutihland zu transportiren (felbft- 
verftändlih nicht dur Belgien); Waffen und Pferde find ihnen zu nehmen, 
ihr Gepäd jedoch ift ihnen zu belaffen. 

3. Ausnahme hiervon macht der fommandirende General v. Wimpffen ; 
demfelben ift bereits, nebft vier Dffizieren feiner Begleitung, gejtattet, über 
Belgien unter Mitnahme der Equipagen und eigenen Pferde fih nah Stuttgart 
zu begeben. Das betreffende Schreiben muß bereits zur Kenntniß von Euer Hoch— 
mohlgeboren gelangt fein. In dem Meverje, welder von diefen Offizieren 
für ihr richtiges Eintreffen auszuftellen ift, muß ausdrüdlid bemerkt werben, 
daß fie fih nad Stuttgart zu begeben und dajelbjt beim Königlih Württem- 
bergiſchen Kriegsminifter zu melden haben, welcher von hier aus benachrichtigt 
werden wird. 

4. Weitere Ausnahmen find nicht zu machen. 

Sämmtlihen Offizieren ift es geftattet, die zu ihrer Bedienung erforder: 
fihen Leute bei ſich zu behalten. 


Ar. 252. 
An den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim bei Straßburg. 
Telegramm. 9.0. Rethel, den 4. September 1870, 6° a. 
Mac Mahons Armee hat nad blutiger Schlaht bei Sedan fapitulirt. 
Kaifer Napoleon geht kriegsgefangen nah Caſſel. Durchbruchsverſuche Bazaines 
bei Met zurüdgeichlagen. 
Fordern Sie auf Grund dejfen Straßburg auf. Großes Hauptquartier 
von morgen ab Reims. 
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Kr. 233. 
An den Generalmajor v. Stiehle. 


H. OQ. Rethel, den 5. September 1870. 

Ahr letztes Schreiben, lieber Stiehle, vom 3. d. Mts. an den König hat 
uns die augenblidlihen Verhältniffe vor Met Hargelegt; es ift aber offen- 
bar abgegangen, bevor Sie die dieffeitige telegraphiiche und fchriftlihe Mit- 
theilung über den großen Erfolg in Sedan erhalten haben. Durch diefen 
dürfte auch die Situation der von Ihnen eingeſchloſſenen Armee weſentlich 
berührt jein. 

Es ift von großer Wichtigkeit, daß General Mantenffel den feindlichen 
Angriff jo ftandhaft zurückgeſchlagen hat, und daß auch fernere Verſuche, ſich 
durdzufchlagen, abgewiefen werden, welche leicht, wie Sie vermuthen, gegen 
Süden gerichtet fein möchten. Zwar wiirde Bazaine weit überlegene Kräfte 
unmittelbar anf der Ferſe haben, aber es böten fih doch neue Chancen, 
und ber neue Feldzug würde eine andere Gejtalt gewinnen und verlängert 
werben. 

Sie haben nunmehr den Wortlaut der Kapitulation der Mac Mahonſchen 
Armee, und ih darf hinzujegen, daß Seine Majeftät ähnlihe Bedingungen 
für Bazaine volltommen gqutheißen wird. Nur muß Met, die Feſtung, mit 
der Armee fallen, damit wir nicht no eine fange und jchwierige Belagerung 
zu führen haben. 

Die Größe des zu erreihenden Rejultates rechtfertigt die Verwendung 
von jest wohl gewiß 250 000 Mann, und wie wenig auch die Aufgabe des 
Schließeramtes dem militäriihen Sinn Ihres Prinzen und der Truppen 
jelbft zufagen mag, jo muß diefe Selbftverlengnung doch gefordert werden. 

In der Schlaht am 1. September jelbjt find zwiſchen 20 000 und 30 000 
Gefangene gemacht; wie groß die Zahl derer ift, welhe in Sedan Fapitulirt 
haben, wiffen wir noch nicht. Treten noch die in Met hinzu, jo find 200000 
Gefangene allerdings eine Berlegenheit. Marjal würde als Quarantaine 
feinesfalls ausreihen, und es würde nur übrig bleiben, die Kranken  einft- 
weilen auf Franzöſiſchem Boden zurüdzubehalten. 

Ich würde ferner vorjchlagen, Altes, was Deutſch ipricht, nad) Yothringen 
und Eljaß in die Heimath zu entlaffen. Dies würde zugleih den feiten 
Entſchluß befunden, daß wir beide Yänder nie wieder herausgeben. 

Nahdem der Armee in Met jede Ausfiht auf Entjag genommen, kommt 
es darauf an, ihr den Aufenthalt dort nod weiter zu verleiden, und dafür 

18* 
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bietet fih das Mittel der allnähtlihen Beunruhigung. Ich glaube, daß dies 
ebenfo gut durch Feldgefhüg wie durch 12Pfünder geſchehen kann und aus 
jehr großen Enfernungen möglid ift, dafern man die feindliden Yager nur 
irgendwo fehen, oder do ihre Diftanz genau ermitteln kann. Aud gegen 
die Stadt, ein nicht zu verfehlendes Ziel, dient der 6Pfünder mit derjelben 
Padung und Brandfag wie der 12 Pfünder. 

Vielleicht können Sie auch ferner nob mit Dade und Spaten die 
Schwierigkeit feindlihen Durchbruchs in dem von Ihnen herporgehobenen 
Bortheile der Defenfive erhöhen. 

Gejtatten Sie dod einem Offizier aus der Feſtung, fih bei Sedan um- 
zufehen, um fih von der Hülflofigfeit der Yage zu überzeugen. 

Sollte noch ein Durchbruch verjuht und vereitelt werden, fo bleibt in 
der Welt nichts übrig als Kapitulation auf jegliche Bedingung. 

Glauben Sie nad dem Eintreffen des Großherzogs von Medlenburg 
eine Brigade entbehren zu fünnen, jo würde ich meines Theils lieber jehen, daß 
fie mit 24 Zwölfpfündern ausgerüftet vor Toul als vor Verdun zöge. 
Letzterer Plaß ift zwar augenblidlih unbequem, verliert aber bei unferem 
weiteren Vorſchreiten eigentlich allen Werth, während der der einzigen Eifenbahn 
mehr und mehr jteigt. 

Wegen Toul find zwar Befehle genug erlaffen, aber die Sade hat bis 
jet feinen Fortgang und muß ernſtlich angefaßt werden. 

Die Bahnlinie Frouard—Chälons hat aud für Sie einen jpeziellen 
Werth, da fie vorausſichtlich Ihre demnädjtige Operationslinie bilden wird. 

Wir gehen heute nach Reims, wo wir das Herankommen der Korps ab: 
warten müſſen. 

Die halsbrebende Operation Mac Mahons zum Entjag von Met be: 
dingte ein plötzliches Rechtsum der ganzen Armee, das Keffeltreiben bei Sedan 
eine völlige Rechtsſchwenkung. So kam der Kronprinz von Sachſen beim 
Kehrtmadyen gegen Paris auf den linken, unjer Kronprinz auf den rechten 
Flügel. Da eine Kreuzung der Gtappenlinien große Berwirrung ver: 
urfahen würde, jo befinden wir uns augenblidiih in einem Kontremarihd — 
Kronprinz von Sachen nach der Yinie Paon— Graonne— Cormicy, Kronprinz von 
Preußen Reims — Epernan— Bertus —, welder erſt gegen Mitte des Monats 
beendet jein Fann. Das XI. und I. Baveriiche "Korps find um Sedan 
jtehen geblieben, um die Evaluation zu übernehmen; ih hoffe aber, daß fie 
in wenigen Tagen nahrüden. Von Paris haben wir nod feine Nadhridt. 
Eine Umwälzung ift unvermeidlich, jeit der Kaiſer den Franzöſiſchen Boden 
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verlaffen bat. Bazaine ift eine feiner Kreaturen und hat vielleicht ſpeziellere 
Rüdfihten zu nehmen als das Intereſſe Frankreichs. 

Schon am frühen Morgen des 1. September war dem Feind jeder 
Ausweg, außer nad Belgien, verlegt. Mit jedem Schritt unferer Truppen 
vorwärts verengte fi) die feurige Umarmung, und nahmittags war die Ver- 
bindung des linken mit dem rechten Flügel, des XI. mit dem Gardekorps, 
bewirkt, das letzte Entfommen verhindert; nad hartnädigem Widerftand wurden 
die Franzoſen von der Testen Höhe nah der Stadt herunter geworfen. 
Unfere Artillerie hat die Schlacht beinahe allein gejhlagen. Gegen Abend 
wurde eine kurze Beſchießung von etwa 80 Geſchützen gegen Sedan gerichtet, 
bald darauf erjhien, mit dem in die Feſtung geſchickten Oberſtlieutenant 
v. Bronfart, der Träger eines Kaiſerlichen Handſchreibens: „N’ayant pas dte 
assez heureux de tomber ä la t&te de mes troupes, je remets mon 
epde à Votre Majeste.“ Der König empfing den mit entblößtem Haupt 
daftehenden General Reille vor jeinem ganzen Stab jehr gemeſſen und er- 
widerte, daß er den Degen feines Gegners annehme, und genehmigte die 
nachgeſuchte Entrevue. Es ſcheint, daß der Kaiſer in Sedan feines Yebens 
nicht ſicher geweſen ift, denn fhon am 2. September früb hat er fid, vor 
Abſchluß einer Kapitulation, in ein Bauernhaus vor Donderv innerhalb der 
Württembergiihen Borpoften begeben. Ich fand ihn im einer elenden Stube 
in grande tenue. Schon während der Naht war den bevollmädhtigten Unter: 
händlern eröffnet worden, daß feine andere Bedingung bewilligt werde, als 
daß die ganze Armee die Waffen ftrede und daß, wenn bis 10 Uhr 
fein Abkommen getroffen, die zyeindfeligfeiten aufs Neue ihren Anfang 
nehmen würden. Daſſelbe wiederholte ich dem Kaifer auf feine anderweitigen 
Vorjhläge Gin noch während der Nacht angefertigter und überjegter Ent- 
wurf wurde, nachdem ich denjelben Seiner Majeftät noch erft vorgetragen, 
ohne weitere Einvede unterzeichnet, worauf der König dem inzwiſchen nad) 
Schloß Frenois geführten Monarchen feinen Befuh machte. Am 3. früh, 
bei jtrömendem Regen, fuhr dann Napoleon mit zahlreihem Gefolge und 
vielem Gepäck bis zur Grenze, esfortirt durch die prachtvoll ausjehende Leib- 
Schwadron des 1. Hujaren-Negiments, nah Bouillon. Sollte er 80.000 
Mann geopfert haben, um diefen Rückzug zu fihern? 
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12% a. — An den General der Infanterie v. Zafrom. . ... 


. Telegramm, Befehl zur BVerfchiebung des Abmariches. 30. Dezember 


1870, 12% a. — An den General der Infanterie v. Zaſtrow . . 


. Telegramm. Nachrichten über das VII. Armeeforps und über den Feind. 


30. Dezember 1870, 60 a. — An den General ber — 
v. Werder 

Telegramm. Wiederholung bes Bejehts, en Abmarſch zu een 
ir Dezember 1870, 60% a. — An den General ber Infanterie 


Bm... m 


Telegramm. Befehl zur Offenfive q gegen Bourbali 1. Januar 1871. 5%. 
— An den General der Infanterie v. Werber . 


. Telegramm. Befehl zum Marſch auf Aurerre, 2, Januar 1871, 110 v. 


— An den General der Infanterie v. Zaſtrow 2 

Telegramm. Wiederholung des Befehls zum Marſch auf — 
3. Januar 1871, 10% v. — An den General der a 
v. Baitrow . 

Befehl zum Marſch des II. ——— auf menenu 1. Januar 1871. 
— An das Oberlommando der Dritten Armee . 

Telegramm. Befehl zur Ofienfive gegen Chanzy. 1. — 1871, 504. a. 
— An das Oberfommando der Zweiten Arme . . . —F 

Nähere Weiſungen zum Befehl, die Offenſive gegen Chanzy zu — 
1. Januar 1871, 5% a. — An den Generalmajor v. Stiehle. 

Telegramm. Marjchziele des IL Armeeforps. 2. Januar 1871, 6% a, — 
An das Oberfommando der Zweiten Armee a 
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Inhalts» Verzeichniß. XXI 


. Telegramm. Erſuchen um Meldungen über das Hauptquartier. 2. Ja: 


nuar 1871, 100 a. — An das Generalfommando II. Armeeforps 


. Telegramm. Befehl zur fchleunigen Wegnahme von Rocroy. 2. Jar 


nuar 1871, 120 mittags. — An den Generalmajor v. Woyna IL . 


. Ueber die Kriegölage. 2. Januar 1871. — An den General der Kavallerie 


Freiheren v. Manteuffel 


. Anordnungen zum Transport ber 14. — Divifion — Mitry, 


3. Januar 1871. — An das Oberfommando der Maas: Armee . 


. Telegramm. Befehl zur Beichleunigung des Transportes. 3. Januar 1871, 


80 a. — An die 14. InfanterieDivifion. - . . . u. 


. Mittheilung von der Auflöfung der Armee:-Abtheilung des Großherzoge. 


3. Januar 1871, 69a. — An das Oberkommando der Dritten 
Arcne 

Befehl zu läglichen Meldungen über air — und Grfolg — Be 
fhießung von Paris, 3. Januar 1871. — An das DOberfommando 
der Dritten Armee — — nen er Re 

Telegramm. Befehl zu Demonftrationen — — Nord- und Oſtfront 
der Einſchließung. 3. Januar 1871, 120 — — An das Ober: 
foınmando der Maas: Armee . 

Telegramm. Wirkung der Beſchießung. 4. Januar 1871, 80 a. — An 
das Oberfommando der Mans:Armee . 


. Befehl zur Beichiekung der Stadt Paris. 4. Januar 1871. — . X —* 


Oberkommando ber Dritten Armee . . . . . r 


. Telegramm. Ueber Sicherung von Bahnlinien. 4. dam 1871, 19%. 


— An das Generalgouvernement Reims . 


Telegramm. Aufforderung zur Offenfive. 4. Januar 1871, 40 a. — 
Anden General der Infanterie v. Werder 


. Aufforderung zum Bericht über den Fortgang der EEE von Velſori 


4. Januar 1871. — An den Generalmajor v. Tresckow I. 


Telegramm. Erledigung der Aufforderung zum Bericht über Belfort. 
9. Januar 1871, 110 v. — An den Generalmajor v. Tresdomw I. . 


Telegramm. Glüdwunfd und Kritik der legten Bewegungen. 5. Jar 
nuar 1871, 120 mittags. — An den General der Kavallerie Frei— 
herren v. Manteuffel . le en Le A hr hr TEE a 2 

Telegramm. Benadhrichtigung vom Angriff auf Nocroy. 5. Januar 1871, 
50 a. — An den General der Kavallerie Freiheren v. Manteuffel 

Telegramm. Aufforderung zur Offenfive und Befehl zum Angriff auf 


Zangres. 5. Januar 1871, 12° — — An den General der 
Infanterie v. Werder 


Telegramm. Nachrichten über Bourbaln Januar 1871, 104. — An 
den General der Infanterie v. Werder 


Telegramm. Befehl zu Bahnſprengungen. 6. Januar 1871, 100 v. — 


An den Generalmajor v. Tresckow I... . . . .» N 

Telegramm. Befehl zum Transport der 1 Divifion er Shatillon, 
6. Januar 1871, 19 a. — An den Generalmajor Baron Schuler 
v. Senden . .. 
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Telegramm. Mittheilung vom Transport der 14. Diviſion auf Chätillon. 
6. Januar 1871, 1% a. — An das Generalgouvernement Reims . 


Telegramm. Mittheilung vom Transport der 14. Divifion auf Chätillon. 


6. Januar 1871, 1% a. — An den General * — 
v. Zaſtrow 
Telegramm. OR URS zum Abmarſch des 1. Urmerkorps N Often, 
6. Januar 1871, 1% a. — An das Generallommando TI. Armee: 


forps . BE de ET Fa far 25 er 
Aufgaben für den Generalgouverneur von —— 7 — 1871, 
nahm. — An den General der Infanterie v. Bonin . 
Aufgaben für den Generalgouverneur vom Elſaß. 7. Januar 1871, nahm. 
— An den Generallieutenant Grafen v, Bismard:Bohlen . 
Zelegramm. Billigung der Dffenfive und Weifungen. 6. Januar 1871, 
79 a. — An den General der Infanterie v. Werber. 
Telegramm. Befehl, die Ausihiffung der 14. Divifion zu deden. 7. * 
nuar 1871, 120 mittags. — An den Oberſten v. Dannenberg 


Telegramm. Befehl, täglich zu melden ſowie auf NRevers und Clamecy 
zu erfunden. 7. Januar 1871, 120 m. — An den General: 
major v. Rantzau. : 

Telegramm. Uebertragung bes Oberbefehts über die en. — 1. — 
nuar 1871, 12% a. — Un den General der Kavallerie — 
v. Manteuffel . 

Telegramm. Befehl zur —— mit 14. Divifion — Mit 
theilung von der Zufammenfegung der Süd: Armee. 7. Januar 1871, 
19 a. — An den General der nfanterie v. Zaſtrow ä 

Telegramm. Befehl zum bejchleunigten Marſch des II. Armeekorps — 

Nuits ſ. A. und Mittheilung von der Bildung der Süd-Armee. 7. Ja— 
nuar 1871, 19 a. — An den General der Infanterie v. Franſecky 


Telegramm, Erneuerter Befehl zur Bejchleunigung des Marfches bes 
II. Armeeforps auf Nuits ſ. A. 7. Januar 1871, 110 a. — An 
den General der Infanterie v. Franfedy , 

Mittheilung von der Bildung der Sud-Armee und Weifungen. 1. * 
nuar 1871, 40 a. — An den General der Infanterie v. Werder 


Erſuchen um Verlegung von Erfaßtruppen in ben füblichen Theil des 
Großherzogthums Baden. 7. Januar 1871, 4% a. — An das ER 
berzoglich Badische Kriegsminiftertum 

Ueber Unterbringung von Gefangenen in en rn damar 1871. 
— An den firiegäminifter . i s . 

Telegramm. Anfrage wegen Berftärtung des Generals v. — 7. * 
nuar 1871, 6% a. — An den General der Kavallerie Freiherrn 
v. Manteuffel . . R a a 

Telegramm. Ueberweiſung einer Brigade * Mans — zur Vers 
ftärfung des Generals v. Goeben. 7. Januar 1871, 110 a. — An 
das Oberfommando der Erſten Arme . 2 2 2 2 2 nee 

Telegramm. Anordnungen zum Bahntransport einer Brigade auf Amiens. 
T. Januar 1871, 110 a. — An das Oberfommando der Maas: Armee 
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Telegramm. Nachricht über PVerftärlungen des Generals Faidherbe und 
Borbereitung des Transportes einer Brigade. 8. Januar 1871, 11% v, 
— An das DOberfommando der Erjten Armee . 


Telegramm. Anfrage wegen der angebliden Räumung von Bapaume 
und wegen Berftärkungen. 8. Januar 1871, 6% a. — An das Ober 
fommando der Erften Armee . —T — 

Telegramm. Maßnahmen infolge der — von — 10. a 
nuar 1871, 10% a. — An das Oberlommando der Mans: Armee . 


. Regelung der rüdmwärtigen Verbindungen. 10. Januar 1871, — An das 


Oberfommando der Erjten Armee . 


. Regelung der rüdwärtigen Verbindungen. 10. Januar 1871, 10%». — 


An das Oberkommando der Zweiten Armee. 


. Telegramm. Befehl zur Dedung von Nuits ſ. WU. 10. Januar 1871, 


10% v. — An den Dberften v. Dannenberg 


. Telegramm. Befehl zur Borbewegung auf Dijon. 10. Januar 1871, 


10% v. — An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden . 


. Telegramm. Hinweis auf die Wichtigkeit von Bahnzerftörungen bei Le 


Mans, 10. Januar 1871, 10% v. — An den Generalmajor v. Stiehle 


. Erklärung des Grafen Moltfe an den General Trodu. 15. Januar 1871 
. Telegramm. Befehl zur Annahme der Schlaht in der Belfort dedenden 


Stellung. 15. Januar 1871, 20 a. — An den General der Infan— 
terie v. Werber 


. Telegramm. Befehl, dem General v. Werber bie — Gouver⸗ 


nementstruppen zu belaſſen. 15. Januar 1871, 60 a. — An das 
Generalgouvernement in Lothringen 

Telegramm. Mittheilung über den Marſch des xiu. PETER — 
Rouen und Einverſtändniß mit den Anordnungen zur Verfolgung. 
15. Januar 1871, 3% a. — An das Oberkommando der Zweiten 
Armee ge ar za na Kl ae een 1a ya ee ze Mr ie 

Ueber die Kriegälage. 15, Januar 1871, 6% a. — An den ee 
v. Gtiehle —F 

Mittheilung von dem Marſche eb xur. ——— Ber Rouen und 
Weiſungen für die Verwendung der 5. Kavallerie-Diviſion. 16, Ja—⸗ 
nuar 1871, 129 mittags. — An das Oberlommando der Dritten Armee 

Ueber den Transport von — 16. — 1871. — An den 
Kriegsminiſter. 

Telegramm. Aufforderung zu —— 17. dan 1871, 104. 
— An den Generalmajor v. Stiehle . ; 

Telegramm, Ausſcheiden ded XIII. Armeeforps aus dem Berbande — 
Zweiten Armee. 17. Januar 1871, 10 a. — An den — 
von Mecklenburg-Schwerin. 


Telegramm. Verſtärkung der Erſten — 1. — 1871, 104. — 


An das Oberkommando der Erſten Arme . . . . — 
Aufgaben der Erſten Armee. 17. Januar 1871, 5% a. — An den Ge: 
neral der Infanterie v. Soeben. . . . ; Pr 


Telegramm. Berftärfung der Maas: Armee, 18. — 1871, 50 a — 
An das Oberfommando der Maas: Armee ——— 
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Telegramm. Antwort auf eine Anfrage betrefis Mitwirfung der bei 
Rouen ftehenden Truppen und der 5. Kavallerie-Divifion. 18. Ja— 
nuar 1871, 50a. — An das Generallommando XIIL Armeeforps 

Zelegramm. Befehl zur Wiederaufnahme der Belagerung von Belfort. 
18. Januar 1871, 59a. — An den General der Infanterie v. Werber 

Telegramm. Befehl zur Wiederaufnahme der Belagerung von Belfort. 
18. Januar 1871, 5% a. — An den Generalmajor v. Tresdom IT. 

Zelegramm. Mittheilung von der Aufforderung an General v. Werder, 
die Belagerung von Belfort wieder aufzunehmen. 18. Januar 1871, 
59 a. — An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel . 

Zelegranım. Graf Molttes Anficht über die nächſten Aufgaben der Eüd- 
Armee. 18. Januar 1871, 90 a. — An den General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel 

Telegramm. Befehl zur Verſtärkung der a bei Delsons. 20. — 
1871, 12% a, — An das Oberkommando der Zweiten Armee 

Telegramm. Glückwunſch zum Siege bei St. Quentin und Meifungen. 
20. Januar 1871, 12% a. — An den General der — 
v. Goeben 

Maßregeln zur —— der etwa Beigiſches Gebiet — find— 
lichen Truppen werden EIERN 20. Januar 1871. — An den 
Neichsfanzler . 

Die Verfügung über die Garde: —— Hört mit Rüdtehr. ber 
16. Infanterie:Brigade auf. 21. Januar 1871, 8% a. — An das 
Oberfommando der Maas: Armee 


. Telegramm. Erneuerter Befehl zur Vermehrung * — bei | Orfcand 


und Anheimftellen der Dffenfive auf Zaval. 21. Januar 1871, 
129 mittags. — An das Oberfommando der Zweiten Armee . 
Ueber die Kriegslage. 21. Januar 1871, 3% a. — An den Generalmajor 

v. Stiehle 
Telegramm. Maßnahmen infolge der Brückenſprengung bei Fontenoy. 
22, Januar 1871, 6% a. — An das Generalgouvernement in 
Lothringen rar . er — 
Telegramm. Maßnahmen infolge der ——— bei — 
23. Januar 1871, 120 — — An das Generalgouvernement in 
Lothringen — re 
Vorſchläge zur Sprengung von RUN lägen. 23. Januar 1871. — 
An Seine Majeftät den Kaiſer und König a 
Befehl zur Sprengung von eroberten Plägen. 25. Januar 1871. — An 
die Generalgouvernementö in Neims und — 
Telegramm. Beſtimmung über das I. Armeekorps. 25. Januar 1871, 
12% a. — An das Oberfommando der Eriten Arınee a 
Telegramm, Ginverftändnig mit der NAufftellung auf dem linfen Seine: 
Ufer. 25. Januar 1871, 12% a. — An den — von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin. do : 
Telegramm. Mafregeln gegen Ginfaufen eines Enguſchen —— 
in die Seine. 25. Januar 1871, 50 a. — An den Großherzog 
von Medlenburg-Schwerin . en — 
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Telegramm. Weifungen infolge der Verhandlungen mit Paris. 25. Januar 
1871, 10% a. — An das Oberfommando der Zweiten Armee 
Meberficht der augenblidlichen Lage (mit ——— 25. — 1871. 

— An den Reihäfanzler 
Bemerkungen Seiner Majeftät des Raifers m Range: Sei Stand 
der drei Armeen 


. Telegramm. Erſuchen um Ragricten über el v. Manteuffel. 


26. Januar 1871, 1100. — An den General der Infanterie v. Werber 
Befehl zur Einftellung des Feuerd der Deutſchen Batterien. 26. Januar 
1871, 5%a. — An die Oberfommandos der Dritten und Maas: Armee 
Telegramm. Politifche Bedeutung der Einnahme von Belfort und Be: 
dingungen für die Kapitulation. 26. Januar 1871, 100 a. — An 
den Generalmajor v. Tresdow L. . . . » 
Maknahmen gegen Franktireurd zwifchen — 
26. Januar 1871, 5% a. — An das Oberkommando der Dritten Armee 
Maknahmen gegen Franktireurd zwiſchen Montargs—Send— Aurerre. 
27. Januar 1871, 1100. — An den Generallieutenant — 
Ludwig von Heflen . - .» » . — —TF .. 
Weiſung an die GCernirungd: Armeen. 97. — 1871, 60 a. — An bie 
Oberlommandos der Dritten und Maas: Armee 
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Die der Erſten Abtheilung beigefügte Ueberſichtskarte iſt auch für 
dieſe Zweite Abtheilung zu benußen. 
— en —““ 


Theil III 


Fortfegung. 


Die BRriegshandlung. 
2. Dom 3. September 1870 bis zum 27. Ianuar 1871. 





Nach der Schlacht von Sedan wurde der Bormarfch gegen Paris wieder auf- 
genommen. Die einleitenden Befehle hierfür lauten: 


Ar. 234. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Doudery, und an deu Aron- 
prinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Monzou.“*) 


9.0. Vendreſſe, den 3. September 1870, 12° mittags. 


Die Operationen der Iegten Tage haben infoweit zur Verſchiebung der 
Armeen geführt, als die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des 
Kronprinzen von Sachſen fih beim weiteren Vormarſch gegen Paris links 
der Dritten Armee befindet. Diejes für die Ordnung auf den Etappen- 
linien nachtheilige Verhältniß ift bei dem jett beginnenden, in breiter Front 
auszuführenden weiteren Marie baldigjt auszugleichen. 

Die Dritte Armee, welche auf Grund des geftrigen Armeebefehls **) 
zwei Armeeforps bei Sedan vorläufig ftehen läßt und das VI. Korps mit 
der 5. Kavallerie-Divifion jhon heute gegen Reims vorgejhoben hat, marſchirt 
mit dem V, und II. Königlich Bayerifhen Armeeforps, der Württembergifchen 
Divifion und der 2. und 4. Kavallerie-Divifion derart vorwärts, daß der 
rechte Flügel über Nethel, Neims auf Dormans rückt. Am 4. d. Mts. 
muß die Queue die Linie Montigny—BVendreffe, am 5. die Linie Rethel— 
Attigny geräumt haben. 


*) Abfchrift ging an das Dberlommando ber Armee vor Met und an ben Generals 
intendanten der Armee, Generallieutenant v. Stoſch, Bendrefle, 
“e) Nr. 247. 
Molttes militäriiche Merle. 1.0, 19 
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Die 6. Kavallerie-Divifion ift durh das Königlihe Oberfommando der 
Dritten Armee über Chäteau Porcien auf Laon in Bewegung zu fegen und 
anzumeifen, fortan wieder die Befehle Seiner Königlihen Hoheit des Kron— 
prinzen von Sachſen zu erwarten. 

Die Armee-Abtheilung Höchftdeffelben hat den Vormarſch in der Art 
anzutreten, daß die Teten am 4. nicht über die Linie Malmy—Stonne, am 
5. nicht über Poir— Le Chesne vorrüden. Der rechte Flügel ift demnächſt 
auf Laon zu führen, der linke darf ſich nicht über Attigny, Rethel, Chäteau 
Porcien, Roizy und Loivre ausdehnen. Die Queue muß am 8, d. Mits. die 
Linie Poix — Attigny geräumt haben, damit demnächſt die Heranziehung der 
bet Sedan ftehen gebliebenen Korps der Dritten Armee erfolgen fann. Der 
rechte Flügel diefer Korps ift hierbei über Attigny zu führen. 

Die Königlihen Obertommandos wollen nun baldigjt die nad Vor— 
ftehendem zu entwerjenden Marſchtableaux einreihen, um die oberfte Leitung 
in die Lage zu jegen, die weiteren Direktiven über den gleihhöhigen Vor: 
marſch aus der Linie Laon — Fismes— Dormans—-Sezanme geben zu können. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs gebt am 4. nad 
Nethel, am 5. nah Reims. Die Dritte Armee hat für ausreihende Siche- 
rung defjelben Sorge zu tragen. 


Offene Ordre. 


H. Q. Reims, den 6. September 1870, 7° a. 


Der Königlid Preußiſche Oberftlieutenant und Abtheilungshef im 
Seneralftabe des großen Dauptquartiers Seiner Majeſtät des Königs, 
v. Brandenften, iſt Allerhöchſten Orts beauftragt, dem General der Infanterie 
Freiberen v. d. Tann die Abfichten der oberjten Seeresleitung über den 
Abmarſch des Königlich Preußifhen XI. Armeeforps und des Königlich 
Bayeriſchen I Armeekorps*) von Sedan behufs Heranziehung zur operirenden 
Armee und über den Verſuch, jid der Feſtung Mezieres zu bemächtigen,**) 
mitzutbeilen. 


*) Vergleiche Nr. 247 und Nr. 254. 

*) Diefer Verfuch unterblieb Schließlich mit Nüdficht darauf, daß General v. d. Tann 
mit dem Kommandanten von Mézieres ein Uebereinfommen behufs Verpflegung der bei 
Sedan lagernden Kriegsgefangenen traf, 
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Ar. 236. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Reims. 
9.0. Reims, den 6. September 1870, 7° a. 


Dem Königlihen Obertommando wird ganz ergebenft anheimgeftelft, die 
au fortan weit vorzupouffirende Kavallerie durch disponible reitende Ars 
tifferie und, joweit angängig, auch durch auf Wagen zu befördernde Infanterie 
zu verjtärken. 


Wr. 237. 
Au das Oberkommando der Armec-Abtheilung der Mans, Vendreffe. 
9.0. Reims, den 6. September 1870, 8° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenjt erjucht, fortan aud der 
5. Ravallerie-Divifion, welche geftern hier ftand und durch das Oberfommando 
der Dritten Armee den Befehl erhalten hat, fih im nordweſtlicher Richtung 
weiter vorzufchieben, die ferneren Weifungen zugeben zu laſſen. Die Divifion 
wird zunächſt durch die 6. Kavallerie-Divifion, mit welder fie Verbindung 
haben wird, zu erreichen jein. 

Es iſt wünjchenswerth, daß beide Divifionen weit vorpouffiren und, ſo— 
bald als angängig, durd ein Infanterie oder Yüger-Bataillon auf Wagen, 
fowie durch die disponible reitende Artillerie verftärkt werden. Da die 
Dritte Armee bereits am 10. d. Mts. fih in Condé, Montmirail, Orbais 
und Champaubert befindet, jo wird ergebenft anbeimgeftellt, die Armee: 
Abtheilung der Maas, wenn möglid, etwas raſcher vorjchreiten zu laſſen; 
doc jollen der Armee-Abtheilung die Ruhetage nicht entzogen werden. 

Das DOberfommando der Armee-Abtheilung der Maas meldete auf vor: 
ftehendes Schreiben hin, daß eine mwejentliche Beſchleunigung des Vormarſches 
nur durch Wegfall der Nuhetage oder durch Verkürzung der Marfchlinien zu 
erreichen jei. Gleichzeitig bat es um Eröffnungen über die Abfichten bezüglich des 


Anmarjches auf Paris und der dafelbjt zu nehmenden Aufitellung. 
General v. Moltfe erwiderte: : . 


Ar. 238. 
An das Oberkommando der Armee-Abtheilung der Maas. 


H. Q. Reims, den 7. September 1870, 7° a. 


Das Königlihe Oberkommando benachrichtige ih auf das gefällige 
Schreiben aus Bendreffe vom 6. September 1870 ganz ergebenft, daß eine 
19* 


282 Militärifche Korreipondeng. Krieg 1870—71. 


Berihiebung der durch Armeebefehl vom 3. d. Mts. feftgefegten Marſch— 
rihtungen nicht zuläffig erſcheint. 

Dem Königlihen Oberkommando fann hiernach, da 'ein Ausfalfen der 
angejegten Ruhetage nicht für opportun zu erachten ift, nur anheimgeftellt 
werden, an dem urjprüngliden Marſchtableau feitzubalten. 

Da es zur Zeit in der Abfiht liegt, die Armee-Abtheilung der Maas 
gegen die nördliche Front von Paris vorzuführen, jo wird für die Fortjegung 
des Vormarſches der linke Flügel im Allgemeinen nördlich der im Thale der 
Marne laufenden Straße zu dirigiren fein. Die Ausdehnung des rechten 
Flügels wird unter Berüdfihtigung der dur die Kavallerie über etwaige 
Bewegungen des Feindes einzuziehenden Nachrichten dortjeitS zu beftimmen jein. 

Das Königlihe Obertommando der Dritten Armee ift angewiefen, mit 
dem rechten Flügel der Marne zu folgen. Die in dem Thal diejes Fluſſes 
zwiſchen den Marihrichtungen beider Armeen laufende Eijenbahn wird, jo- 
bald der Betrieb hergeftellt ift, durch die General-Etappeninjpeftion der 
Dritten Armee zu verwalten jein, ihr indeffen aufgegeben werden, den 
Requifitionen des Königlihen Oberkommandos behufs Nahführung von Ver— 
pflegung u. 5. w. thunlichſt zu entſprechen. 

Eine Abſchrift des Schreibens ging an das Oberfommando der Dritten Armee 
mit dem Anheimitellen, für die weitere Vorwärtsbewegung verhältnigmäßig furze 


Märſche zu mahen oder aud innerhalb der nächſten Tage noch einen Ruhetag 
einzufchieben. RE 


Der Mangel an Nachrichten über die Lage vor Metz gab Anlaß zu mehr: 
fachen telegrapbiichen Anfragen. 8 zu meh 


Fr. 239. 
An das Oberkommando der Armee vor Meb, Malanconrt. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 6. September 1870, 9°°v. 


ft in den letten Tagen vor Met etwas Neues vorgefallen? Bitte jo- 
gleich um Nachricht. 


Generalmajor v. Stiehle, Chef des Generalftabes der Armee vor Meb, ant: 
wortete am 7. 9. 70, 13° a. telegraphiſch: 

„Schreiben vom 5. eben eingegangen (vergl. IIIa Nr. 253), bier nichts 
Neues, Alles in Ordnung. Ich habe am 5. und 6. Telegramme, am 6. Feldjäger 
abgefandt. Unſer 8.0. feit heute Corny im Mofel:Thale, da das beabfichtigte 
Noveant voll Verwundeter.” 

Die Depefhe vom 5. September ift überhaupt nicht, diejenige vom 6. erſt 
am 8. in die Hände des Generals v. Moltte gelangt, jo daß derjelbe am 7. 
abends nochmals telegraphirte: 
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Tr. 260. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Malanconrt. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 7. September 1870, 8°° a. 


Wir find jeit dem 3. d. Mts. ohne jede Nahridt. Bitte um telegraphiſche 
Angabe über den Stand der Angelegenheiten dort. 


Die Antwort des Generals v. Stiehle vom 8. 9. 70 lautet: 
„Täglich ift Telegramm abgegangen, und ee Teldjäger find unterwegs, es 
ift nichts Neues, das Hauptquartier ih feit geftern in Corny im Mojel:Thal.” 


General v. Werder hatte am 3. — den Kommandanten von Straßburg, 
General Uhrich, von den Erfolgen bei Noiſſeville und Sedan in Kenntniß geſetzt; 
der franzöſiſche General bat hierauf am 4., zwei Offiziere ausſenden zu dürfen, 
um ſich von dem Stande der Dinge zu überzeugen, und wünſchte während der 
Zeit ihrer Abweſenheit Waffenruhe. ährend General v. Werder Letztere ſofort 
abſchlug, fragte er bei General v. Moltke telegraphiſch an, ob die beiden Offiziere 
in das große Hauptquartier oder an andere von den Deutſchen beſetzte Orte ge— 
ſchickt — önnten. Dieſe Depeſche vom 4. September 1870 gelangte erſt am 
6. nad Reims. 

Inzwiſchen traf am 5. in Mundolsheim der Befehl aus dem großen Haupt: 

vartier vom 4. ein (vergl. Nr. 252), auf Grund der legten Siege und der Ges 
es ae des Kaiſers Napoleon —— zur Uebergabe aufzufordern. 
General v. Werder that dies ſofort, ohne indeß etwas zu erreichen, und berichtete 
noch an demjelben Tage 61: a. an den Chef des Generalitabes der Armee: 
„Beneral Uhrid hat Unterhandlungen abgebroden, wie es ſcheint, weil Waffen- 
ruhe nicht bewilligt werden fonnte und nicht freier Abzug als Bafis der Unter 
— dieſſeits bezeichnet wurde. Soll ich andere Bedingungen aus politiſchen 
ckſichten — — —— beſonders artilleriſtiſche yigg an 
ira kräftigen Fortgang.” Auch dies Telegramm erreichte Reims am 6. s 
tember. 
Auf beide Anfragen erwiderte General v. Moltfe: 


Kr. 261. 


Au den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 
Telegramm. H. Q. Reims, den 6. September 1870, 73° a. 
Dffizier unter Begleitung kann abgefhidt werden. Schnelle Uebergabe 
allerdings wünſchenswerth, doc bei jegiger Sachlage auf Kriegsgefangenjchaft 
zu beharren; Offiziere können auf Ehrenwort entlaffen werden, auch alfe 
Ehren zu bewilligen. 
Am 3. September ging in Reims die erneute Meldung des Generals v. Werber 


ein (ab Mundolsheim den 6.), daß der Kommandant von Straßburg jede Unter: 
handlung abgelehnt Habe, ferner daß die feindlichen Truppen in Neu-Breiſach 
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nach Lyon abgezogen jeien, andererſeits Franzöſiſche Freilchaaren den Rhein im 
Oberelſaß überichritten hätten. 

Durch Telenramm vom 7. (an Reims den 8.) madte der Kommandeur 
des Belagerungskorps vor Straßburg Ichließlih darauf aufmerljam, daß eine Be- 
ſchießung der Stadt geeignet fei, die Uebergabe zu beſchleunigen. Auf die Bitte 
um Befehle für etwaige Ausführung diefer Mafregel verfügte General v. Moltte: 


Sr. 262. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 
Telegramm. 9.0. Reims, den 9. September 1870, 8°. 


Starkes Bombardement der Stadt als äußerſtes Mittel allerdings zu» 
läffig, aber möglichjt zu vermeiden, jedenfall vorher dem Kommandanten ans 
zufündigen. Oberes Eljaß dur mobile Kolonnen im Zaum zu halten, etwa 
ausgegebene Waffen abzunehmen. Das revolutionäre Komitee in Paris hat 
zwei Perjonen Namens Valentin und Engelhardt als Militär- und Eivil- 
fommiffare nah dem Elſaß geibidt. Diejelben find zu arretiren und nad 
der Strenge der Gejete zu behandeln. 





Da die Einnahme von Toul zur Erſchließung der einzigen durchgehenden 
Bahnlinie durchaus nothwendig war, bejchäftigte die Lage vor dieſer Feſtung den 
General v. Moltke fortgefegt (veral. Nr. 250 und Nr. 253); aud) mußten befondere 
Anordnungen für die dauernde Belegung des Landitrihes gegeben werden, der 
wifchen der Armee vor Metz und den auf Paris vorrüdenden Armeen lag, Da 
ie Etappentruppen hierfür nicht ausreichten, jo wurde zunächſt die Württembergifche 
Feld-Diviſion bei Reims jo lange zurüdgelaffen, bis das XIII. Armeelorps, das feit 
dem 1. September an der Franzöfiichen Nied öſtlich Me eingetroffen war, jene 
Aufgabe übernehmen konnte. 


Ir. 263. 
An den Oberſten v. Hippel,*) bei Toul. 
Telegramm. 9.0. Neims, den T. September 1870, 9° v. 
Wie weit find die Angriffsarbeiten gegen Toul vorgefähritten? Iſt auf 
baldige Wegnahme zu rechnen? Antwort per Draht. 


Oberſt v. Hippel erwiderte am 8., vorläufig fei wegen Mangels an Geſchützen 
für den förmlichen Angriff auf Wegnahme der Feftung feine Auslicht, und meldete 
—— daß ſich 5000 Nationalgarden zum Entſatz von Toul bei Langres 
ammelten. 

Hiervon wurde das Oberkommando der Armee vor Metz ſofort in Kenntniß 
geſetzt. 


*Befehlshaber der Preußiſchen Truppen vor Toul. 
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Tr. 264. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Reims. 
HD. Reims, den 7. September 1870, 12° mittags. 
Seine Majeftät der König befehlen, daß die Württembergiſche Feld— 
Divifion bis zum Eintreffen anderer Truppen um Reims zu verbleiben und 
erjt demnächſt weiterzurüden hat. 


Ar. 263. 
An das Oberkommando der Armer vor Meb, Coruy.*) 
H. Q. Reims, den 8. September 1870, 12° mittags. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das unter Befehl Seiner 
Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg «Schwerin ftehende 
Armeelorps den weiteren Vormarſch antrete. Zweck defjelben ift vornehmlich 
die dauernde Offupation des zwiſchen der Armee vor Met und den auf 
Paris rüdenden Armeen liegenden Yandftrides, ſowie Sicherung der Verbin— 
dungen leßtgedadhter Armeen. **) In diejer Beziehung ift behufs Weiterführung 
der Bahnverbindungen die endlihe Wegnahme von Toul durhaus erforderlich. 
Bisher befanden fih vor diefer Feſtung 3 Yandwehr-Bataillone (der General- 
Etappeninjpektion der Dritten Armee), 1 Esfadron und 1 Pionier-Kompagnie, 
welche nur im Stande find, die Garnifon auf die Werke zu bejhränten. Seit 
dem 3. d. Mts. find ferner die in Marſal genommenen Franzöſiſchen ſchweren 
Geſchütze unter Begleitung von 2 Preußiſchen Feitungsartillerie-ompagnien 
vor Toul eingetroffen und die weitere Nachſendung von ſchwerem Geſchütz 
aus Mainz vorbereitet, Eine Fräftige, andauernde Beſchießung — für welde, 
wenn erforderlid, aus Mainz weitere Heranziehungen anheimgeftellt werden —, 
verftärkt durch das Feuer der FFeldartillerie einer Divifion und durd die 
Entfaltung der Truppenmacht der Yesteren, wird den Kommandanten von 
Toul vorausfihtlih zur baldigen Kapitulation nöthigen. Bei der Aufforde- 
rung bierzu würde dem Kommandanten ber Inhalt der Kapitulation von 


*) Abſchrift hiervon ging dem Oberlommando der Dritten Armee zur Kenntnif und 
weiteren Veranlaffung zu, ferner dem Kriegsminifter zur Anweiſung des Gouvernements 
von Mainz, den Anforderungen wegen Nachfendung jchweren Geſchützes nad Toul zu ent: 
fprehen. Am 10. September wurde auch das Generalgouvernement von Lothringen von 
der Beftimmung des Armeelorps des Großherzogs in Kenntnik geſetzt. 

**) Als am 9. September das Generalgouvernement von Lothringen telegraphiid um 
fofortige Ueberweifung von Truppen zur Sicherung der Etappenftraßen und Abmweifung 
eines Verſuchs zum Entſatz von Toul bat, fonnte erwidert werben, baf eine Divifion 
bereitö unterwegs ſei. 
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Sedan mitzutheilen und im Fall der jofortigen Uebergabe jelbft günftigere 
Bedingungen in Ausfiht zu ftellen jein, mit der Androhung, daß legtere mit 
der Verlängerung des Widerftandes verfhärft werden würden. 

Die jet vor Toul ftehenden Truppen (ausjhließlih Feitungsartilferie) 
find demnächſt abzulöfen. Oberſt Bartih und Major Schumann, welche als 
1. Artilferie- und ngenieuroffiziere fungiren, werden bis zur Erledigung der 
Angelegenheit dort verbleiben, 

Die andere Divifion des Korps ift auf Neims und Chälons in Mari 
zu fegen, welde beiden Städte mit ſtarker Garnifon zu verjehen find. Durd 
mobile Kolonnen ift die Bewaffnung oder Erhebung der Yandbevölterung im 
Rüden der gegen Paris vorrüdenden Armeen zu verhindern; wo dergleichen 
dennoch vorkommen follte, ift nad) der Strenge der Geſetze zu verfahren. 

Das Hauptquartier Seiner SKöniglihen Hoheit wird in Neims zu 
nehmen jein. 

Generallieutenant v. Bothmer*) ift Seiner Königlichen Hoheit, Höchſt— 
deffen Ernennung zum Generalgouverneur der eroberten Lande (ausſchließlich 
Lothringen und Elfaß) in Ausſicht fteht, zu unterjtellen. 





Die —— Einſchließung der Franzöfiihen Hauptſtadt veranlaßte den 

General v. Moltle, frühzeitig die Geſichtspunkte hierfür ſchriftlich niederzulegen, 
omwie mit dem Kriegsminifter wegen Heranführung des Belagerungsmateriald in 
erbindung zu treten: 


Ar. 266. 
Geſichtspunkte für die Einſchließung von Paris. 
H. Q. Reims, den 8. September 1870. 

Bon der Dritten Armee können VI, V. und I. Bayerisches Armeekorps 
und 2. Landwehr-Divifion als etwa 70 bis 80 000 Mann ſtarke Avantgarde 
in der Gegend von Meaur am 15. September eintreffen, von wo Streif— 
parteien gegen das nur zwei Märſche entfernte Paris und Unterbredung der 
Eiſenbahnen bei Chantilly und Pontoife. 

Bon der Armee-Abtheilung des Kronprinzen von Sachſen langen IV., 
Garde und XI. Korps auf der Linie Senlis—Nantenil, ungefähr 70 bis 
80 000 Mann mit zahlreiher Kavallerie, bis zum 20. September an. 


— 





*) Vergl. Nr. 200. General v. Bothmer, urſprünglich mit feinem Truppenkorps 
zur Beobachtung von Diedenhofen beſtimmt, war bald nach ſeinem Eintreffen vor dieſer 
Feſtung am 3. September mit der Wegnahme von Verdun beauftragt worden. 
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Beide Armeen, 150 bis 160 000 Mann, künnen in einem Marjche nad 
der Mitte, in zwei Märjchen nah dem Flügel verjammelt werden für den 
unwahrſcheinlichen Fall feindliher Offenfive. 

Die nähfte Verſtärkung bilden das XI. und I. Bayerifhe Korps (oder 
an deſſen Stelle Württembergiſche Divifion), etwa 40000 Dann. Sie 
treffen, wenn die Fortihaffung der Gefangenen noch ſechs, der Anmarſch zehn 
Tage dauert, bis 25. September hinter der Dritten Armee ein. 

Es find dann zum unmittelbaren Heranrüden an Paris 200 000 Mann 
verfügbar. 

Bis zum 28. September, wo dies geſchehen kann, verlaufen noch drei 
Wochen, in melden die Dinge in Paris eine beftimmte Geftalt annehmen 
dürften und welche der Thätigkeit der Diplomatie verbleiben, bevor ein Ans 
griff auf die feindlihe Hauptſtadt erfolgt. 

Zur Sicherung aller Kommunifationen und Niederhaltung von Volks— 
aufjtänden wird das Armeelorps des Großherzogs von Medlenburg von 
Met herangezogen werden fönnen, davon eine Divifion zunächft gegen Toul 
zu dirigiren fein. Die Landwehr-Divifion kann in Reims am 20. September 
eintreffen, jo daß durch das I. Bayerifhe Korps und die Württembergifde 
Divifion Ende des Monats die Armee auf 230 bis 250000 Mann ges 
bracht wird. 

Bor Met verbleiben immer noch gegen 200 000 Mann. 


Ar. 287. 


Au den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


H. Q. Reims, den 8. ab den 9. September 1870. 


Euere Excellenz benachrichtige ih ganz ergebenft, daß vorausfihtlid 
zwijhen dem 25. und 30. d. Mts. der ernjthafte Angriff auf Paris be- 
ginnen wird. Zur wirkffamen Durchführung defjelben ift das Feuer ſchwerer 
Geſchütze nothiwendig, deren ſchleunigſte Heranführung in möglihft großer 
Zahl einjhließlih der erforderlihen Feitungsartilferie durh Seine Majeftät 
den König heute befohlen worden: ift. 

Zunächſt fteht hierfür die Bahn über Nancy bis nahe vor Toul zur 
Verfügung. Sollte letztere Feſtung nicht baldigft Fapituliren, jo würde der 
weitere Transport der Gejhüge u. j. w. auf dem Landwege erfolgen müfjen. 
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Die erforderlihe Beipannung durch das Generalgouvernement zu Nancy 
rechtzeitig ficherftellen zu laſſen, ftelle ih anbeim. 


Ar. 268. 
Entwurf für die Einfdließung von Paris. 
9-0. Reims, den 9. September 1870. 


Behufs Einſchließung von Paris wird die Armee-Abtheilung Seiner 
Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen eine Stellung nördlich 
St. Denis, die Dritte Armee jüdlih bei Sceaux Choify nehmen. Zur 
Berbindung beider jolfen die nod) bei Sedan und um Reims zurücdgehaltenen 
Abtheilungen jo bald wie möglid über Claye und Lagny einrüden. 

Zu diefem Vormarſch ftehen der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Sachſen die Strafen Yaon— Eompiegne— 
Ereil—Argenteuil und. die über Cormich Fismes—Lizy*)— St. Denis jowie 
alle zwiichenliegenden Parallelverbindungen zur Verfügung, ebenjo der Dritten 
Armee die Straßen Dormans— Meaux —Choiſy und BVertus— Sézanne — 
Provins— Billeneuve nebft Zwiſchenlinien. Da eine Offenfive von Paris ber 
zur Zeit außer Wahrjeinlichkeit Liegt, jo kann unter dem Schute der vor- 
zupouffirenden und durch Infanterie-Abtheilungen zu unterftügenden Kavallerie 
in großer Breite divifionsweife marihirt werden, um die Kräfte der Truppen 
zu fchonen und ihre Verpflegung durch ftreng zu regelmde und zu über— 
wachende Nequifitionen zu fichern. 

Um indeß gleichzeitig und mit ausreichenden Kräften vor Paris erſcheinen 
zu fünnen, würden die vorderen Korps der Dritten Armee in der Höhe von 
Meaur Halt machen, bis die Teten des IV., Garde- und XII. Armeeforps 
die ungefähre Linie Senlis— Meaur erreichen, was kaum früher als zum 
19. oder 20. d. Mts. geſchehen kann. Zu diefer Zeit werden dann aud das 
XI. und I. Bavyerifhe Korps über Neims und Epernay an die Armee bei 
Meaur wieder aufgeihloffen jein und die Württembergifhe Divifion bei 
Reims durch das Korps des Großherzogs von Medlenburg abgelöft werden. 

Befondere Berhältniffe in Paris fünnen ſelbſt das ijolirte Vorgehen 
der vorderften Korps der Dritten Armee veranlaffen, was fih jedoch nod 
nicht überſehen läßt. 


*) Lizy ſ. Durcq. 
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Fr. 269. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Bourſault. 


H. Q. Reims, den 10. September 1870. 


Dem Königlihen Oberfommando wird mitgetheilt, daß nad bier ein- 
gegangenen Nachrichten fid) bei dem Dorfe Pargny zwifhen Gonde und 
Montmirail der Anfang einer der Wafferleitungen für Paris befindet, deren 
Zerftörung jofort derart zu veranlafjen ift, daß bei etwaiger baldiger dies— 
jeitiger Okkupation der feindlihen Hauptftadt eine nicht zu zeitraubende Her: 
ftellung möglich bleibt. 


Kr. 270. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, 
H. Q. Reims, den 11. September 1870. 


Die Berbältniffe maden es jett nothwendig, die Herftellung und In— 
betriebjegung der Eijenbahnen*) von Chälons aus weſtwärts von centraler 
Stelle aus zu -leiten. 

Es ift deshalb die General-Etappeninfpektion anzuweiſen, ihre, die 2., gelb 
eijenbahn-Abtheilung ſowie die zeitweije zur Verfügung gejtelfte 3. nunmehr 
der Dispofition der Erefutivfommijfion zu überlaffen. In abminiftrativer 
Beziehung würden beide Abtheilungen auch ferner von der General-Etappen- 
injpeftion der Dritten Armee refjortiren, wie diefelbe aud etwaigen Requiſi— 
tionen der Eijenbahnabtheilungen um Unterftügung Folge zu geben haben wird. 

Sobald Bahnftreden diefjeitS dem Betrieb übergeben werden können, 
wird dies rechtzeitig mitgeteilt werden. 

Die Sicherung der Bahnen und die Befetung der Stationen durd) 
Etappentruppen iſt dortjeitS zu veranlaffen und gehört in dieſer Beziehung 
die Linie Reims— Dormans— Meaux, ſowie alle füdlih davon liegenden der 
Dritten Armee an. 

) Bereits am 6. September war dad Oberkommando ber Dritten Armee benach— 
richtige worden, daß es in der Abficht des großen Hauptquartierö liege, die Bahn von 
Reims über Chälons ſ. M. auf Vitry fahrbar zu machen. Hierdurd folle der von Bar 
le Duc über Vitry vorgehenden Eifenbahnabtheilung entgegengearbeitet werben. „Da vor: 


erft nur eine Lokomotive in Beſitz genommen, jo wird auf der Strede dieſſeits Toul zu: 
nächſt auch Pferbebetrieb für Verpfleaungszwede u. ſ. w. ftattfinden müffen.“ 
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Endlich erjuche ich das Königlihe Oberfommando, die vorwärts befind- 
lie Kavallerie anzumeifen, ihr Augenmerk befonders aud mit auf Gewinnung 
von Eifenbahnfahrmaterial, namentlich von Lokomotiven, zu richten und fogleich 
von eventueller Befitnahme derjelben fowie von etwa vorgefundener Zer- 
ftörung größerer Bauobjelte hierher Bericht zu erftatten. 





Ar. ar. 


An die Württembergifche Feld-Divifion, Reims. 
H. Q. Reims, den 12. September 1870, 4° a. 

Seine Majejtät der König verlegen Allerhöhftfein großes Hauptquartier 
am 14. d. Mts. nah Chäteau Thierry, am 15. nah Meaur. Die Sicherung 
diefes Marſches am 14. d. Mis. ift durd die Königlich Württembergifde 
Feld-Divifion derart zu veranlaffen, daß Chäteau Thierry am 14. d. Mts. 
mittags durch ein Bataillon bejett ift, welches bereitS am 13. in Dormans 
einzutreffen hat. In gleicher Weiſe iſt leßterer Ort, im welchem Geine 
Majeftät am 14. um Mittag eine längere Raſt machen werden, zu Ddiejer 
Zeit mit einem anderen Bataillon bejegt zu halten. Die Straße Reims — 
Dormans— Chäteau Thierry (rechtes Marne-Ufer) ift durch Kavallerie auf: 
zuflären. 

Der Abmarſch der ſonſt noch in hieſiger Gegend ftehenden Königlich 
Württembergiihen Truppen bat zu erfolgen, fobald eine Ablöfung dur 
Theile der bei Sedan zurüdgelaffenen Korps ftattgefunden hat. Reims ift 
jo lange mit wenigftens 2 Bataillonen beſetzt zu halten; die Ablöfung fteht 
durh Truppen des Königlih Preußifhen XI. Armeekorps am 14. d. Mts. 
in Aussicht. 

Das Dberlommando der Dritten Armee wurde beauftragt, die für den 
15. September erforderlihen Anordnungen zur Sicherung des großen Haupt⸗ 


quartiers zu treffen, unter dem — daß Seine Majeſtät an dieſem Tage den 
im Marne-Thal führenden Straßen folgen werde. 


Auf ein Schreiben des Generals v. Stiehle über die Lage vor Metz ant- 
wortete General v. Moltte: 


Au den Generalmajor v. Stiehle, Cory. 
H. Q. Neims, den 12. September 1870, ab 4° a. 
Euer Hohmwohlgeboren danke ih ergebenjt für die gefällige Mittheilung 
vom 10. d. Mts. Das prompte Abrüden des Korps Seiner Königlichen 
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Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin wird, wie ich beftimmt 
erwarte, den baldigen Fall der Feſtung Toul nah ſich ziehen. Ich bitte, 
Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Friedrih Karl vorzuftellen, daß bei 
der großen Wichtigkeit, welche die weitere Eröffnung der Eijenbahnverbindungen, 
fowie die Sicherung der fonftigen Kommunifationen für die im Vormarſche 
auf Paris befindlihen Armeen hat, die Fortziehung eines erft nachträglich 
zur Armee vor Met herangezogenen Armeeforps um fo weniger zu umgeben 
war, als Seine Königlihe Hoheit auch ohne daffelbe vollftändig die Mittel 
befigt, jeine große Aufgabe zu löſen. 

Die Dritte Urmee und die Armee-Abtheilung Seiner Königligen Hoheit 
des Kronprinzen von Sachſen find im weiteren Vormarſch und erreihen am 
13. bezw. am 16. d. Mts. die Linien La Ferts fous Jouarre — Coulommiers 
und Nantenil—Lizy fur Durca. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs geht am 14. nad 
Ehäteau Thierry, am 15. nah Meaur. 

Aus Paris treffen hier Nachrichten von fi fteigernder Unordnung ein. 
Die wohlhabenden und anftändigen Leute fcheinen zu flüchten, die republifaniiche 
Regierung findet nicht die unbedingte Anerkennung der Offiziere des ftehenden 
Heeres; innerhalb der Truppen nimmt Indisziplin überhand. 

Ob es hiernach nod zu einem ernten Kampfe fommen wird, ift zweifel- 
haft. Jedenfalls richten wir uns darauf ein, auch durch Heranziehung ſchweren 
Geſchützes. 

Ein fanatiſcher und für uns verluſtreicher Akt hat am 9. September bei 
der Einnahme von Laon ftattgefunden. Nach erfolgter Kapitulation der Cita— 
delfe, und nachdem diefelbe dur eine Kompagnie des 4. Yüger-Bataillons 
beſetzt worden, find die Pulvermagazine, vermuthlih durch einen Franzöſiſchen 
Artilferieumteroffizier, in die Quft gefprengt worden. 

Die Häger-Kompagnie hat 55 Todte und 45 theils ſchwer Ver— 
mundete. Außerdem ift ein Theil der Offiziere der Stäbe der 6. Kavallerie- 
Divifion, darunter Oberft Graf Groeben, fontufionirt. Seine Hoheit der 
Herzog Wilhelm von Medlenburg-Schwerin kann den Mari im Wagen 
fortjegen; Major v. Schönfels dagegen ift ſchwer verlett und wird voraus— 
fihtlih wodenlang dienftunfähig bleiben. Der gemwejene Kommandant der 
Eitadelle wurde, neben dem Herzog Wilhelm haltend, ebenfalls fontufionirt. 
Es wird Friegsrehtlih gegen ihn verfahren werden. 

Don den Mobilgarden, welche die Eitadelfe eben verließen, ſowie von 
den Bewohnern von Laon iſt ein großer Theil durch die Erplofion ebenfalls 
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getödtet oder verwundet, von erjteren etwa 10 bis 12 Offiziere und etwa 
300 Mann. Die VBerwüftung der Stadt ift jhredlid. 

Die Durchführung des kriegsrechtlichen Verfahrens gegen den vorher erwähnten 
Kommandanten von Laon, General Thöremin d’Hame, hatten Seine Majeftät der 
König befohlen, „Ihon um im Fall der Freilprehung den gedadten Dffizier von 
dem erdadht, an einem Alt des re betheiligt geweſen zu fein, zu reinigen“. 


Der Kronprinz von Sachſen wurde beauftragt, Dies dem General zu eröffnen. Für 
die Mitfchuld deſſelben ergaben fich feine Anhaltspunfte. 


Auf eine Voritellung des Generals v. Steinmeb über bie a des 
Munitionserfages bei der Erſten Armee, und bejonders bei der 3. Reſerve-Diviſion, 
die gar feine befpannten Munitionsfolonnen habe, antwortete der Chef des Ge: 
neralftabes der Armee: 


Ar. 273. 
An den General der Infanterie v. Steinmeb, Jouy-aux-Arches. 


9.0. Reims, den 12. September 1870. 


Ueber Euerer Ercellenz Schreiben vom 9. d. Mts., betreffend die Schwierig- 
feit des Mumnitionserjages bei der Erften Armee, ift Seiner Majeftät dem 
Könige Vortrag gehalten worden und haben Allerhöchſtdieſelben Sid in nach— 
ftehendem Sinne auszufpreden gerubt. 

Der Uebeljtand einer nicht etatsmäßigen Ausrüftung mit Munitions- 
folonnen bei der Nejerve-Divifion des Generallieutenants v. Kummer ift voll- 
jtändig anzuerkennen, Derjelbe war indefjen, da die Aufftellung diefer Divifion 
nicht planmäßig vorgejehen war, unvermeidlid. Anordnungen zur Abhülfe 
find bereits jeit längerer Zeit getroffen. Bis zur Durchführung derjelben 
wird die Divifion, wie bisher, bezüiglih des Munitionserfages auf die drei 
anderen Korps der Erften Armee anzuweiſen jein. 

Das Korps Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 
Schwerin ift inzwijchen aus der Verbindung mit der Erften Armee aus- 
gejchieden, leßtere daher der Sorge für Munitionserjag bei diefem Korps 
entboben. 

Was endlih die Schwierigkeit anbetrifft, die bejpannten Munitiong- 
folonnen der vor Met jtehenden Erften Armee aus den auf ſechs bis fieben 
Meilen Entfernung in Saarlouis ftationirten Nejerve-Munitionstolonnen zu 
fülfen, fo ift darauf hinzuweiſen, daß die gleiche Ergänzung bei der Dritten 
Armee und der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen 
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von Sachſen, deren Teten die Linie Laon —Montmirail bereits überjchritten 
haben, aus den bei Pont à Mouſſon und SHerlingen ftehenden Reſerve— 
Munitionstolonnen, aljo auf eine Entfernung von über 25 Meilen, anftands- 
los von Statten geht. 


Wr. 274. 


An die Oberkommandos der Erflen, Zweiten nud Dritten Armee fowie 
der Armee-Abtheilung der Maas.*) 


9.0. Reims, den 13. September 1870. 


Seine Majejtät befehlen, dag bis auf Weiteres die Etappenverhältniffe 
nad) folgenden allgemeinen Geſichtspunkten zu regeln find: 

1. Die Bahnverbindung über Nancy — Chälons — Meaux bildet die Haupt» 
verbindungslinie der Dritten Armee. Es muß je nah den Verhält— 
niffen und nad) dem Stande der Eröffnung der Bahnen vorbehalten 
bleiben, inwieweit Berpflegungstransporte für die Armee-Abtheilung 
Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen aud von 
diefer Tinte zu tragen fein werden. 

2. Die Hauptverbindungslinie diefer Armee-Abtheilung geht von Pont à 
Moufjon über Glermont (event. Verdun) —Neims — Fismes (event. 
Soiffons) auf Nantenil Te Haudouin. 

Die Heritellung der innerhalb diejer Linien liegenden Bahnen wird mit 
allen Mitteln betrieben; foweit dies noh nicht ausgeführt, muß Wagen- 
transport helfen. 

Der Betrieb der Bahnen wird auf der füdlihen Yinie (für jegt jedoch 
nur bis Epernay) durd die Betriebskommiſſion in Nancy geleitet; für die 
Bahnen nördlih Chälons fungirt zu Reims eine Betriebstommiffion. 

Die Sicherung der Etappenlinien bat, injoweit diefelben im Bereich der 
eingefegten Generalgouvernements laufen, grundjäglid von diejen zu erfolgen. 
Zu dem Zwed find, nachdem inzwijchen die Erhöhung der Etappentruppen- 
theile auf die Stärfe von 6 Kompagnien und 6 Eskadrons per Bataillon 
bezw. Kavallerie-Regiment angeordnet worden ijt, 


*) Außerdem an Seine Königliche Hoheit den Großherzog von Medlenburg: Schwerin, 
an die Generalgouvernements von Elſaß und Lothringen, an den Generalintendanten 
General v. Stoſch, an den Chef der Militärtelegraphie Oberft Meydam und an den 
Kriegsminiſter. 
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a) ſeitens der Zweiten Armee dem Generalgouvernement von Lothringen 
4 Bataillone, 2 Eskadrons; 
b) jeiten® der Dritten Armee dem Generalgouvernement von Elſaß 
8 Bataillone, 4 Estadrons (worin die zeitigen Einſchließungstruppen 
von Bitih und Pfalzburg einbegriffen find) 
zur Verfügung zu ftelfen. 

Die in Funktion befindliden Etappenfommandanten find fo weit als 
möglih in Funktion zu belaffen. 

Die Etappentruppen der Erften Armee find jogleih bis auf 3 Batailfone 
und 1 E3fadron dem Detahement des Generallieutenants v. Bothmer zu 
überweiſen. 

Die hiernach aus den bisherigen Verbänden ausſcheidenden Truppentheile 
ſind hierher namhaft zu machen. Ebenſo wolle das Königliche Ober— 
fommando der Dritten Armee angeben, welche Truppentheile bisher ſeitens 
der Süddeutihen Kriegsminifterien für Etappenzwede zur Verfügung geftelft 
worden find. 

Mit dem Reſt der Etappentruppen der Erjten und Zweiten Armee 
(wobei die an die Armee-Adtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
von Sachſen überwiejenen 4 Bataillone und 2 Eskadrons diefem Verbande 
verbleiben) find nah wie vor die Kommunikationen der Armee vor Meb 
zu fidern, und ift in diefer Beziehung das Generalgouvernement vom Eljaß 
der bezügliben Sorge enthoben. 

Dem Armeekorps Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin, welhem das verftärkte Detahement des General- 
hieutenants v. Bothmer unterjtellt bleibt, tft die Sicherung und Fortführung 
der Verbindungen zwifchen Mofel, Belgifher Grenze und der Linie Mezieres— 
Rethel— Reims— Epernay (einſchließlich Beſetzung der drei zulegt genannten 
Drte) derart übertragen, daß aud die Bahnlinie Nancy — Chälons voll 
ftändig geſichert wird, 

Weftlih der Linie Rethel Neims— Epernay— Vitry haben die Armees 
Adtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von Sachſen und die 
Dritte Armee mit den ihnen zur Dispofition verbliebenen Etappentruppen 
die Sicherung derart zu übernehmen, daß die Linie Dormans— Meaur von 
letzterer zu bejegen iſt. 

Die Ablöſung hat nunmehr von rückwärts her jchleunigft zu erfolgen, 
und haben die betreffenden Behörden fih dieferhalb in unmittelbare Ber: 
bindung miteinander zu ſetzen. 
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Wenn nah Vorftehendem die Thätigkeit der General-Etappeninfpeftionen 
in Bezug auf Sicherung der DVerbindungslinien und Aominiftration des 
offupirten Terrains eine räumliche Beſchränkung erfahren hat, jo verbleiben diejen 
Behörden auch ferner alle auf Verbindung mit der Heimath Bezug habenden 
Berpflihtungen. Die dazwiihen etablirten Generalgouvernements u. ſ. w. 
find bezüglih der Fortführung von Zransporten wie fremde Korpsbezirfe zu 
betrachten, innerhalb welder die Funktionen der ftellvertretenden fommandirenden 
Generale durd die Allerhöchſt ernannten Generalgouverneure verfehen werden. 

Die befondere Aufmerkjamteit der Generalgouvernentents u. ſ. w. ift auf die 
Sicherung der Eifenbahnen und Telegrapbenlinien zu richten. Bei momentanen 
Unterbrehungen der Yeßteren fünnen, wo die Kräfte ausreichen, berittene 
Ordonnanzen bis zur Wiederherftellung die Verbindung zwiſchen zwei Stationen 
vermitteln, 


Ar. 275. 
Au ſämmtliche Oberkommandos, Generalgonvernements uud felbfländigen 
Generalkommandos n, f. w. 
9.0. Reims, den 13. September 1870. 

Seine Majeftät der König haben befohlen, daß bei der nahe bevorftehenden 
Weinernte die Truppenfommandos darauf aufmerkſam gemaht werden, das 
Betreten der Weinberge, joweit angängig, zu vermeiben. Den einzelnen 
Soldaten ift ein joldes Betreten auf das Strengfte zu unterfagen und bie 
Aufrehterhaltung dieſes Verbot zu überwachen. 

Sowohl das Intereſſe der Truppen wie das der Einwohner kann durch 
folhe Mafregeln nur gefördert werden. Der häufige und maffenhafte Genuß 
der Trauben wirkt Ihädlih auf den Gejumdheitszuftand der Soldaten, und 
andererjeits werden Private empfindlih und unnöthig in ihrem Eigenthum 
geſchädigt. — 

Ar. 276. 
Entwurf für die Einſchließung von Paris.*) 
9.0. Chäteau Thierry, den 14. September 1870. 

Das Vorrüden gegen Paris bat zunächſt den Zweck, jede Verbindung 
diefer Hauptftadt nad außen zu durchſchneiden, Zufuhren und Entjag dorthin 
zu verhindern. 





*) Vergleihe die Ueberjihisfarte, bezw. die. auf derfelben linls oben befindliche 
Karte der Umgebung von Paris. 
Molttes militäriiche Werte. L 3. 20 
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Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen wird Stellung nördlid mit dem IV. Korps bei Argentenil, 
XII. zwiſchen Sarzelles und Arnonville, Gardekorps zwiihen Bonneuil umd 
Le Blanc Mesnil nehmen. 

Das XI Korps hat unfere Hauptverbindungen über Meaur zu fihern. 
Es beſetzt Aulnay, Elihy und Chelles. 

Das VI. und V. Korps ftellen fih hinter der Linie Ereteil — Choify 
Le Roi —Sceaux auf, das I. und Il. Baverijhe Korps bejegen die Höhen 
weitlih bis Meudon. 

Die Württembergifhe Divifion wird zur Verbindung beider Armeen 
zwiihen Marne und Seine in die Gegend von BVilliers fur Marne einrüden. 

Die Kavallerie hat die Verbindung zwiichen den verjhiedenen Stellungen 
anfrebt zu erhalten und das Terrain rüdwärts derjelben, insbejondere im 
Süden, auf weitere Entfernung aufzuklären. 

Sämmtlihe Eifenbahnen find unfahrbar zu machen, jedoh nur durch 
Ausheben von Schienen an zu bejeßenden Punkten. 

Die Telegrapbenlinten werden dur Auslöfen der Drähte und Fortnehmen 
der Apparate auf den Stationen unterbroden. 

Die Hauptftraßen werden größtentheils genügend dadurch gejperrt, daß 
die Brüden über Seine und Marne militäriſch bejegt werden, und find auch 
bier größere Zerftörungen zu vermeiden. 

Speziell hat das IV. Korps fih der Lebergänge bei Courbevoie, Asnieres 
und, wenn angängig, St. Denis zu bemädtigen. Das XII Korps jperrt 
die Straßen nah Norden und unterbricht die Eifenbahnen bei Pontoiſe und 
Survilliers. Das Garde- und XI. Korps ſchützen die uns ſelbſt nöthigen 
Berbindungen nad rückwärts. Letzteres verfihert fid der Uebergänge bei 
Gournay. Die Württembergiihe Divifion zerjtört die Uebergänge bei Bry, 
Nogent, Yoinville und Champiguy. Das V., VI. und die Bayeriſchen Korps 
unterbrechen die übrigen Verbindungen nah dem Süden und dem Weſten 
Fraukreichs. 

Sollte von dieſen Richtungen her ein Entſatz von Paris durch die 
Streitkräfte des Feindes verſucht werden, welche er an der Loire zu ver— 
ſammeln beſtrebt iſt, ſo muß die Einſchließung der Stadt einſtweilen 
ſchwächeren Abtheilungen überlaſſen bleiben, welche deshalb die geeigneten 
Punkte gleich anfangs fortifikatoriſch herzurichten haben, und wird die Dritte 
Armee mit ihren Hauptfräften dem anrüdenden Feind, aber höchſtens 2 oder 
3 Märſche, entgegenrüden, um zeitig wieder die Gernirung aufnehmen zu können. 
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Die Operationen ſchon jet bis zur Loire auszudehnen, ericheint nicht 
angängig, und wird dafür der Fall der Franzöſiſchen Hauptſtadt abzu— 
warten fein. 

Der vorftehende Entwurf bildete die Grundlage für die folgende an die 
Dberfommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilung der Dans erlaſſene 
Verfügung, über deren nähere Ausführung General v. Moltke außerdem im 
Laufe des 15. September mit den Generalitabschefs der beiden Oberfommandos, 
— v. Blumenthal und Frhrn. v. Schlotheim, mündlich Rückſprache 

Ar. 277. 
An die Oberkommandos der Dritten Armee und der Armee-Abtheilnng 
der Alans. 
9.0. Chäteau Thierry, den 15. September 1870, 11° v. 

Der weitere Vormarſch gegen Paris hat zunächſt den Zweck, jede Ver— 
bindung diefer Hauptſtadt nad außen abzuſchneiden und Zufuhren wie Ent: 
fatverjuche zu bindern. 

Im Allgemeinen find daher die Truppen dem Geſchützfeuer der Werke 
nit auszufegen, jedoh zur Verkürzung der Gernirungslinie jo nahe als 
möglih an jene heranzuführen. 

Die Armee-Abtheilung Seiner Königliden Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen it gegen die Nordjeite von Paris derart zu Ddirigiren, daß das IV., 
Garde: und XII. Korps am 19. d. Mits, die Kavallerie diefer Korps ſchon 
am 18., in dem Terrain auf dem rechten Seine: ımd Marne-Ufer die Ein- 
ſchließung vollziehen, wobei Argenteuil ftark zu bejegen ift. Die 5. und 
6. Kavallerie-Divifion haben die Seine unterhalb Paris möglihft jhon am 
18. d. Mts. zu überſchreiten und demnächſt von der Seine bei Poiſſy bis in 
die Gegend von Chevreuſe die Verbindung mit der Kavallerie der Dritten 
Armee zu ſuchen. 

Vegtere Armee hat auf dem linken Ufer der Marne und Seine vorzus 
rüden und nad Maßgabe des Eintreffens der noch rüdwärts befindlichen 
Korps den linken Flügel auszudehnen. Wenigjtens ein Armeekorps ift zwijchen 
Marne und Seine zu belajien. 

Da eine Offenfive aus Paris außer Wahrſcheinlichkeit liegt, jo kann das 
Borgeben der Dritten Armee ſchon jegt, unabhängig von dem Eintreffen der 
Armee-Abtheilung Seiner Königliden Hoheit des Kronprinzen von Sadjen, 
erfolgen. Ihre Kavallerie ift jo jhnell als möglich zur Verbindung mit der 5. und 
6. Kavallerie-Divifion, jowie zur Aufklärung gegen die Loire, hinter weldem 
Fluß der Feind eine Reſerve-Armee zu bilden beftrebt fein joll, vorzujchieben. 

20* 


298 Militärifche Korrefpondenz. Krieg 1870—71. 


Sämmtliche von Paris fortführenden Eijenbahnen find unfahrbar zu maden, 
jedoch nur durd Ausheben von Schienen und Weichen an zu bejeßenden Punkten. 
Ebenſo find die Zelegraphenleitungen an einzelnen Punkten zu unterbreden. 

Zur Verbindung der Armeen untereinander find oberhalb Paris über 
Marne (Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sachſen) und Seine (Dritte Armee) zahlreihe Uebergänge fiherzuftellen und 
heranführende Kolonnenwege zu ermitteln. 

Es ift ferner Aufgabe der Einjhliegungstruppen, fi in der vorderften 
Linie fortififatorifh zu verftärfen und die VBertheidigungsmittel des Feindes 
genau zu refognosziren.*) 

Soliten von der Yoire her Entſatzverſuche ftattfinden, jo muß die Ein» 
ſchließung der Stadt einftweilen ſchwächeren Abtheilungen überlaffen bleiben, 
und wird die Dritte Armee mit ihren Hauptkräften dem anrüdenden Feinde, 
aber bödjtens auf ein oder zwei Märiche entgegengehen, um diejen zu 
ſchlagen und dann die enge und fihere Einſchließung wieder aufzunehmen. 

Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs verbleibt bis auf 
Weiteres in Meaur und ift dur die Dritte Armee zu fihern. 





Ür. 278. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Chanmes, und an den 
Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Corbeny. 
9.0. Meaur, den 17. September 1870, 12° mittags. 
Seine Majeſtät befehlen, daß vom 20. d. Mies. an die 5. und 
6. Ravallerie-Divifion den Befehlen des Oberkommandos der Dritten Armee 
unterftellt werben. 


Kr. 2709. 
An das Oberkommando der Armee-Abtheilung der Maas. 


H. Q. Meaux, den 17. September 1870. 
Es ift nothwendig, um der Stadt Paris gutes Waffer zu entziehen, auch 
den Ourcq-Kanal abzuleiten. 


*) Für die mündliche Beiprehung wurde hier folgende, urfprünglich für den fchrüft: 
lihen Befehl beftimmte Anordnung vorbehalten; „Eine Beunrubigung der feindliden 
Artilleriften durch unter Begünftigung des Terrains, event. während der Nacht heran: 
zuſchiebende und gededt zu logirende ausgeſuchte Schützen (Fäger:Bataillone) wird bes 
fonders wirkſam fein.” 


Befehl zur Ableitung des Dureq-Kanals. 17. September 1870. 299. 


Dem Königlihen Oberfommando wird ergebenjt anheimgejtelft, dies in 
der Gegend von Bondy zu thun und an Ort und Stelle zu erwägen, ob 
damit nicht eine die Einſchließung erleichternde Inundation gegen Bourget hin, 
durh Verdämmung an der dortigen Chauffee, bewirkt werden kann. 

Falls eine Ableitung bei Bondy nicht zwedmäßig, würde eine ſolche in 
hiefiger Gegend bei Zrilport zu erfolgen haben und die betreffende Requiſition 
an die zweite Feld-Eiſenbahnabtheilung bierjelbjt oder in Zrilport zu richten 
fein, welde mit Bahnberjtellungen in der nächſten Zeit hier beſchäftigt fein 
wird, 

Die Ableitung ift jedenfalls jo ins Werk zu fegen, daß die Oeffnung 
leicht wieder zugefett werden kann, jobald wir das Waſſer ſelbſt brauchen. 


In einem Schreiben vom 20. antwortete der Kronprinz von Sachſen, der 
Ourcq-Kanal werde baldigjt etwa 1000 m füdweltlid Eevran in den Morde: 
Bad *) abgeleitet werden, und jei es beabfichtigt, das Waſſer zu einer Anftauung des 
genannten Bades zu benußen, wodurd der vom Gardeforps beſetzte Abſchnitt 
wejentlic an Stärfe gewinne, 

Am 24. September fragte dann General v. Moltke beim Oberlommando der 
Maas: Armee an, weldhen Erfolg die Ableitung gehabt habe, und erfuchte um un: 
mittelbare Meldung des betreffenden ee = ierd. Dies Schreiben Treuzte 
fd mit der Mittheilung des DOberfommandos von demfelben Tage, daß die Ab: 
ämmung bei Sevran ausgeführt worden ſei und die Anjtauung des Morée— 
Bades rafc vorwärts fchreite. (Vergl. Nr. 307.) 





Nach den über den Feind vorliegenden Nachrichten glaubte das Oberfommando 
der Armee-Abtheilung der Maas annehmen zu müfjen, daß am 19. September 
das Einrüden feiner Armeelorps in die Einjchließungslinie von Paris nicht ohne 
— Kampf vor ſich gehen würde, und hatte entſprechende Anordnungen ge— 
troffen. 

Der Kronprinz von Sadfen berichtete hierüber an das große Hauptquartier, 
worauf General v. Moltke folgende Befehle im Auftrage Seiner Majeftät zunächſt 
an die Württembergiihe Feld-Divifion (Kommandeur General v. Obernitz) erließ, 
die am 17. Meaug erreiht hatte und am 18. mit zwei Brigaden bis Lagny vor- 
gerüdt war: 


Ar. 280. 
Au den Generallientenant v. Obernih, Laguy. (Hadyzufenden.). 
9.0. Meaur, den 19. September 1870, 7° v. 


Truppen Halt zu maden. Befehl zum Vorgehen auf rechtes Ufer nad 
Ehelles unterwegs. 


*) Der Moree: Bad berührt Aulnay les Bondy, Le Blanc Mesnil und Dugny nord— 
dftlich Paris. 
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Nr. 281. 
An die Württembergifche Feld-Divikon, Lagny. 


9.0. Meaur, den 19. September 1870, 7° v. 


Den eingehenden Meldungen zufolge hat der Feind die Höhen von 
Pierrefitte nördlid St. Denis mit Yinientruppen beſetzt und verſchanzt,*) 
auch Le Bourget verbarrifadirt. 

Aulnay les Bondy ift von uns bejekt. 

Das IV. Armeeforps wird heute die feindlihe Stellung von Norden ber 
angreifen, das Gardeforps diefen Angriff von Goneffe aus unterftügen. Eine 
Divifion des XI. Korps geht nah Sevran vor. 

Eine weitere Bereithaltung für alle Fälle, auch der beiden verfügbaren 
Brigaden der Königlih Württembergifhen Divifion, erſcheint wünjchenswerth. 

Sollten diefelben noch nit in Bewegung jein, jo find fie auf Chelles 
am rechten Marne⸗Ufer zu dirigiren; ift der Vormarſch am Tinten bereits 
angetreten, jo iſt derfelbe auf Gournay zu richten und dort der Flußübergang 
vorzubereiten. 

Der Brüdentrain ift daher dann von Lagny nadhzuführen. 

Der Gang des zu erwartenden Gefehts wird beftimmen, ob die Divifion 
weiter vorzugehen oder die urſprünglich beabjihtigte Stellung gegen Vincennes 
einzunehmen hat, in welder Richtung vorerft nur zu beobachten bleibt. 


Eine Abſchrift vorftehenden Erlafjes ging an die Armee-Abtheilung der Maas 
mit dem Zufaß: 


Ob nicht auch die 2. Divifion des XII. Korps zum Gefeht heranzuziehen 
jein wird, muß der Beurtheilung des Königlichen Oberfommandos anheim— 
geftelft werden umd wird bieffeitS uur noch bemerkt, daß, wenn die Stellung 
des Feindes eine allzu große Stärke haben follte, das V. Armeeforps am 
20. d. Mes. über St. Germain in den Rücken derfelben herangezogen 
werden wird. 


Ferner ging eine Abjhrift dem DOberfommando der Dritten Armee mit 
folgender Benadridtigung zu: 





*) Diefe Nachricht erwies fich ſpäter als falich (vergl. Nr. 285). 
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Das XI. Armeeforps (La Ferté ſous Youarre) hat Befehl erhalten, den 
Marih auf Meaux zu richten. Hauptquartier Seiner Majeftät geht heute 
nad Ferrioͤres.*) 

, Bleichzeitig mit dem Befehl, am 20. den Marih auf Meaur zu richten, 
—— das Generalkommando XI. Armeekorps angewieſen, dort weitere Weiſungen 
abzuwarten. 

Da die Nachricht von der Beſetzung der Höhen von Pierrefitte ſich als falſch 


erwies, konnten die Truppen der Dritten Armee ihre alte Marſchrichtung wieder 
aufnehmen: 


Ar. 282. 
An das Generalkommando XI. Armerkorps, Meaur. 


9.0. Ferrieres, den 20. September 1870, 12° mittags, ab 2° a. 


Das Armeeforps hat nunmehr feinen Marſch in der Richtung auf 
Boiſſy St. Yeger in Gemäßheit des Befehls des Königlichen Oberkommandos 
der Dritten Armee fortzufegen und bezüglihe Meldung an lettgedachte Be— 
börde zu erftatten. 

Jedoch wollen Seine Majeftät der König, daß das Königliche General 
fommando ein Infanterie-Regiment nah yerrieres entjende, um dajelbjt das 
Allerhöchſte Hauptquartier zu fihern. 

Eine Abſchrift hiervon ging an das Oberkommando der Dritten Armee mit 


dem Bemerten, daß die Württembergifche Divifion nunmehr ganz zur Verfügung 
der Dritten Armee ftände. 


Wr. 283. 
An das Oberkommando der Alnas-Armer, Grand Tremblay. 
H. Q. Ferriöres, den 20. September 1870, 9° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft benadridtigt, wie bie 
Berhältniffe zur Zeit nit geftatten, Truppentbeile der Dritten Armee auf 
das rehte Ufer der Marne zu disponiren. Dagegen werden Lagny umd 
Meaux mit je zwei Kompagnien des XI. Armeelorps**) bejegt werben. 


*) Bon der Verlegung des großen Hauptquartiers nad „Ferrieres, eine Meile 
ſuüdlich Lagny“ wurden am 20. dad Überlommando der Armee vor Met (Corny), das 
Korps vor Strakburg (Mundolsheim), der Großherzog von Medlenburg vor Touf, 
fowie die Generalgouvernements in Berlin, Pofen, Hannover, Dresden, Coblen;, Nancy 
(Zothringen), Hagenau (Elijah) benachrichtigt. 

**) Das Generallommando XL Armeelorps in Meaur erhielt unmittelbaren Befehl, 
von dem zur Dedung des großen Hauptquartierd nad Ferrieres zu entjendenden Infan— 
terie-Negiment zwei Kompagnien in Meaur zu belaffen und zwei nad) Lagny zu verlegen. 
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Ar. 284. 
Au den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Grand Trewblay. 
Telegramm. HD. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 


Seitens der Maas-Armee ift eine Brüde bei Lagny zu fchlagen. Die 
Bewadung einer durch die Württembergifhe Divifion bei Gournay geſchla— 
genen Bockbrücke hat dortjeits zu erfolgen. 


Nr. 283. 


Au das Oberkommando der Armer-Abtheilung der Maas, 
Graud Tremblay. 


9.0. Ferrieres, den 21. September 1870, 12° mittags. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft erfucht, genau recherchiren 
zu laffen und hierher mitzutbeilen, Dis auf welde Quelle die Meldung zurüd- 
zuführen ift, welche die falihe Nachricht über die bei Pierrefitte und Mont- 
magny aufgeworfenen und durch ſtarke feindlihe Maſſen bejetten Ber: 
ſchanzungen enthielt. 


Auf ein Schreiben des Generals v. Blumenthal aus Palaiſeau (ſüdweſtlich 
Paris) über die Aufitelung der Dritten Armee nad) den am 19. September 
lüdlich beftandenen Gefechten bei Petit Bicktre und Chätillon ſowie bei Choify 
e Roi und Chevilly antwortete General v. Moltte: 


3 


I 


ir. 286. 
An den Generallientenant v. Blumenthal, Derfailles. 
9.0. Ferrieres, den 21. September 1870, 11° v. 


Euerer Excellenz danke ich ergebenjt für die mir ſoeben durch die Feld— 
post zugegangene gefällige Mittheilung vom 19. d. Mts. (abends 10 Uhr) 
nebſt Nachſchrift vom 20. d. Mts. (morgens 8 Uhr). 

Die Königlid Württembergiſche Feld-Divifion, jowie das XI. Armee- 
forps haben, wie Euerer Ercellenz inzwifchen befannt geworden fein wird, 
Befehl erhalten, ganz den urfprünglicen Intentionen des Königlichen Ober: 
fommandos der Dritten Armee gemäß ihre Bewegungen fortzufegen. Der 
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Württembergiſche Pontontrain ift gleichfalls der Dritten Armee für Ueber: 
brüdung der Seine zurüdgegeben. 

Seine Majejtät haben nur jpeziell befohlen, daß ein Infanterie-Regiment 
des XI. Armeekorps in biefiger Gegend behufs Sicherung des großen Haupt- 
quartiers verbleibe. 

Die Armee-Adtheilung Seiner KRöniglihen Hoheit des Kronprinzen von 
Sadjen ijt am 19. d. Mts. ohne nennenswerthes Gefecht in ihre Stellung 
zur Einjhliefung der Nordfeite von Paris eingerüdt. 

Borgeftern ift Herr Jules Favre in außeramtliher Miffion im großen 
Hauptquartier eingetroffen und geftern Nahmittag wieder nad Paris zurüd- 
gefehrt. 

Euerer Ercellenz Aufmerkſamkeit geftatte ih mir endlih darauf zu 
ridten, daß nah bier vorhandenen Nahridten auf der Seine eine Kanonen— 
bootflottilfe ftationirt fein fol, welde unter Umſtänden gegen die über die 
Seine geihlagenen Bontonbrüden Verwendung finden könnte. Ebenſo made 
ih auf Abſchneidung der Wafferleitung der Biepre aufmerkfam. 

Jeder ausführbare Verjuh, um die Lage der Stadt zu verſchlechtern, 
wie ein eventuelles Unterwafferjegen von Autenil, wofelbft die großen Bäcke— 
reien, und die Zerjtörung des Aquäduftes, welher bei Arceuil vorbeiführt, 
wird anheimgeftellt. 





Das Oberlommando der Armee vor Me hatte dem Marſchall Bazaine die 
völlig veränderte Lage Frankreichs nah den Ereianiffen bei Sedan mitgetheilt, 
in der Hoffnung, den Franzöſiſchen General womöglich zu Unterhandlungen geneigt 
u maden; dies gelang jedody nit. In einem Briefe vom 17. September berichtete 

eneral v. Stiehle hierüber. General v. Moltke erwiderte: 


Ar. 287. 
Au deu Generalmajor v. Stiehle, Coruy. 
9.0. Ferrieres, den 21. September 1870, 12° mittags. 
Euer Hohwohlgeboren danfe ih für die gefällige Mittheilung vom 
17. d. Mts. betreffend die Korrefpondenz mit dem Marihall Bazaine. Die 
Behandlung diefer Angelegenheit durh das Königliche Oberkommando der 
Armee vor Meg erfreut fih der vollkommenſten Allerhöchſten Billigung. 


Ueber die Situation bier theile ih Euer Hodwohlgeboren ergebenft mit, 
daß die Einfhliefung von Paris am 19. d. Mts. volfendet worden ift. Die 
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Dritte Armee bat hierbei am 17., 18. und 19. d. Mts. jüdöftlih und ſüdlich 
von Paris Gefechte gehabt, welde ſämmtlich zum Bortheil unjerer Truppen 
ausgefallen find. Das Gefeht am 19.*) war das bedeutendjtee Das neu— 
formirte 14. Franzöſiſche Korps verfuhte, das V. Armeekorps in feinem Mari 
auf Berfailles aufzuhalten, wurde aber von diefem unter erfolgreiher Theil- 
nahme des II. Bayerifchen Armeelorps mit Berluft von 7 Geihügen zurück— 
geworfen. 

Verjailles bat unfere Truppen mit offenen Armen aufgenommen, 
Sevres bittet um Belegung mit Preußiſchen Truppen. Gefangene Franzöſiſche 
Dffiziere jagen aus, daß in Paris die verfchiedenen Truppentheile bereits auf- 
einander ſchießen und die Zuftände dort unerträglich ſeien. Vorgeſtern bat 
fih Herr Jules Favre in auferordentliher Miſſion im großen Hauptquartier 
eingeftellt und geftern Nachmittag nah Paris zurüdbegeben. 


Die Schwäche der Abtheilung des Generals v. Bothmer vor Verbun machte 
folgende Anordnungen nothwendig: 
Nr. 288. 
Au den Großherzog von Mecleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
vor Tonl. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 
General Bothmer bittet dringend um Berftärkung an Infanterie, da er 
der Bejagung von Verdun gegenüber zu ſchwach ift. Seine Bitte jcheint ges 
redtfertigt; vor Toul wird wohl etwas zu entbehren fein. 


Ar. 289. 
Au den Generallientenant v. Sothmer, vor Verdun. 
Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 


Großherzog von Medlendurg ift erſucht, Ihnen Verftärkung zu ſchicken. 
Bis dahin befhränfen Sie ſich auf Dedung der Etappenlinie u. f. w., obne 
Verdun ganz einzufchließen. 





*) Gefechte bei Bicötre und Chätillon. 
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Als die Verfammlung der 4. Rejerve-Divifion fi ihrer Vollendung näherte, 
wurde deren Aufgabe, wie folgt, feitgefegt: 


Kr. 29%. 


An den Generalmajor v. Schmeling,*) Berlin. **) 


H. Q. Ferrieres, den 21. September 1870, 9° v. 


Euer Hodwohlgeboren erhalten hiermit auf Allerhöchften Befehl die An- 
weijung, mit der Ihnen unterftellten 4. Neferve-Divifion, nahdem die Ver: 
ſammlung derjelben bei Freiburg in der Hauptfahe vollendet fein wird, den 
Rhein zu überjchreiten umd den ſüdlichen Theil des Elfaß zu offupiren. Sie 
haben fih mit dem vor Straßburg ftehenden General v. Werder in Ber- 
bindung zu halten, Schlettjtadt und Neu-Breiſach einzujhließen, gegen Belfort 
zu beobadten und das ©eneralgouvernement im Elſaß zu Hagenau von 
Ihrem Borjhreiten in Kenntniß zu erhalten; den Mequifitionen letztgedachter 
Behörde wollen Sie nad Kräften entjpredhen, wie aud hierher bezügliche 
Berichte erftatten. 


Kr. 29. 


An den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim. 


Telegramm. H.Q. Ferrisres, den 21. September 1870, 10° v. 


Seit 15. d. Dies. habe ih von dort feine Nachricht erhalten. Erſuche, 
mir täglih telegraphiihe Meldung zu jenden. 


Beneral v. Werder telegraphirte zurüd: 


„Ich habe am 15., 17., 20. früh telegraphirt und am 20. abends die fämmt- 
lihen Depeſchen in Wiederholung gegeben. Bitte um Nachricht, ob letzle De: 
peihe angekommen.“ 


Am 22. kam aus dem großen Hauptquartier (ab 9° v.) die Antwort, daß Die 
Depeſchen vom 17. und 20. jetzt eingetroffen ſeien 


*) Bisher Direktor des Militäröfonomie-Departements im Kriegäminifterium. 
**) Abjchrift an den Generallieutenant v, Werder, Mundolsheim, und an das General: 
gouvernement im Elſaß. 
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Am 23. September wurde Toul übergeben. Die erfte Sorge des Generals 
v. Moltfe bildete fofort die Heranſchaffung der ſchweren Geſchütze von dort zu 
den Armeen vor Paris: 


Ir. 292. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Verfailles. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 23. September 1870, 8° a. 
Toul hat fapitulirt. Die zur Beſchießung verwendet gewejenen ſchweren 
Geſchütze werden per Bahn bis Nantewil öſtlich Meaur herangeführt. 
Weitertransport, bis vor Paris muß dur requirirte Gejpanne und Fahr: 
zeuge erfolgen, welde in der Zahl von 300 Wagen und 800 Zugpferden 
ſchleunigſt durch Generaletappeninjpeftion zufammenzubringen find. 


Betreff der Abſendung und Meiterbeförderung der fchweren Geſchütze er: 
hielten der mit der Belagerung von Toul beauftragt geweſene Großherzog von 
en ſowie das Generalgouvernement in Zothringen entſprechende 

nmweifung. 


Ar. 293. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Corny. 


9.0. Ferrieres, den 24. September 1870. 


Euer Hochwohlgeboren theile ih in Bezug auf die Situation bier mit, 
daß Herr Jules Favre die ihm für Bewilligung eines Waffenftillftandes 
(welcher übrigens die Lage vor Mek ganz unberührt lafjen jollte) gejtellten 
Bedingungen nicht hat acceptiren wollen. Die Verhandlungen mit ihm find 
daher abgebrochen worden. 

Parijer Zeitungen vom gejtrigen Tage gejtehen die am 19. d. Mts. 
ſüdlich diefer Stadt erlittene Niederlage des 14. Franzöſiſchen Armeekorps in 
einer bisher nicht gewohnten Weife ein. 

Dabei tritt entſchieden die Tendenz hervor, die Franzöſiſchen Linien⸗ 
truppen auf Koſten der Mobilgarde herabzuſetzen. 

Herr Rochefort iſt zum Direktor ſämmtlicher Barrikaden ernannt und 
das Gouvernement de la defense nationale infolge einer bewaffneten 
Bollsverfammlung um zwei Perjonen der fozialiftiihen Partei verftärkt 
worden. 
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Aufgefangene Briefe aus Paris laſſen feinen Zweifel darüber zu, daß 
die Zuftände innerhalb diefer Stadt einer vollftändigen Zerjegung entgegen- 
gehen. Die Gernirung ift eine vollftändige Darüber, wie der Feind bei 
Mes Fouragirungen vornehmen kann, wäre mir eine nähere Aufklärung er- 
wünſcht. 


Auf eine Anfrage des Generals v. Werder vom 22., inwieweit er zum 
Abſchluß einer eventuellen Kapitulation beredtigt fei, antwortete der Chef des 
Beneralftabes der Armee: 


Ar. 294. 


An den Generallientenant v. Werder, Mundolsheim. 
Telegramm. 90. Ferrieres, den 24, September 1870, 1° a. 


Sie find zum Abſchluß einer Kapitulation beredtigt, Garnifon muß aber 
in Kriegsgefangenshaft abgeführt werden, ſonſt davon unabhängige Ehren» 
bezeugungen find zu bewilligen, Offiziere fünnen auf Ehrenwort, nicht gegen 
Deutichland zu dienen, auf Bafis der Kapitulation von Sedan in ihre Heimath 
entlaffen werden. 





Zur Entlaftung der Hauptlinie Weißenburg —Toul — Nogent l'Artaud follte 
zunädjt die von Chälons über Reims auf Mitry führende Zweigbahn fahrbar 
gemacht werden. Da Soiſſons dieſe Strede fperrte, ordnete General v. Moltte 
am 25. September die Belagerung der Feſtung an: 


Nr. 293. 


Au das Generalkommando XII. Armeckorps, Reims. 


x 


9.0. Ferrieres, den 25. September 1870, 11° v. 


Seine Majeftät der König befehlen, daß, jobald die Verhältniffe bei 
Toul dies gejtatten, die 17. Divifion in der Richtung auf Chälons in Marie 
gejett werde, wobei durch die Kavallerie möglichft viel Terrain ſüdwärts zu 
durdftreifen ift. Durch Theile der 2. Yandwehr-Divifion hat inzwijchen die 
Berennung von Soiffons zu beginnen; die Wegnahme diefes Plates ift gleich— 
zeitig durch Nefognoszirung fo weit vorzubereiten, daß, nahdem die Eijenbahn 
bis dahin fahrbar geworden, die Beſchießung nah Heranführung ſchweren 
Geſchützes unmittelbar erfolgen kann. Einer Angabe desjenigen, was in diejer 
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Beziehung erforderlih ift, wird baldigft entgegengefehen. Ebenſo ift hierher 
zu melden, wann die 17. Divifion bei Chälons eintrifft. 

Nahdem Generallieutenant v. Bothmer im Sinne der Verfügung des 
Armer-Oberfommandos vom 13. d. Mts. vor Verdun Hinreihend verftärkt 
worden ift, eriheint das Verbleiben von Truppen der 2. Yandwehr:Divifion 
daſelbſt nit ferner geboten. 


Wr. 296. 


An den Großherzog von AMleklenburg- Schwerin, Königliche Hoheit, 
Reims, 


Telegramm, H. Q. Ferrieres, den 26. September 1870, 10° v. 


Baldigfte Einnahme von Soiffons wichtig. Verfügung über die vor 
Zoul befindlihe Feitungsartillerie nebft Geſchütz fteht frei. Kleines Detache— 
ment wird in Toul bleiben müſſen. 

Wegen Bermittelung von Bahntransport bis gegen Soiffons Rückſprache 
mit Betriebsfommiffion Reims erforderlich. 


In einem Schreiben vom 24. September berichtete General v. Stiehle über 
die Yage vor Metz und meldete unter Anderem, daß der für einen Friedens: 
ſchluß thätige Herr Negnier im Hauptquartier vor Met angelommen wäre. Der: 
jelbe hätte die Hoffnung ausgefprohen, daß die Feld-Armee Bazaines aus 
Metz „zu Raiferlihen Zmeden“ Bei abmarfchiren dürfe, während der Kommandant, 
Gene Coffinieres, Die Feſtung weiter hielte.e Daraufhin erwiderte General 
v. Moltke: 


Nr. 29. 
An den Generalmajor v. Stichle, Coruy. 
9.0. Ferrieres, den 27. September 1870, 2° a.*) 
Euer Hohwohlgeboren benadridtige ih auf die gefällige Mitteilung 
vom 24. d. Mts. mittags 12 Uhr, daß es nie im der Abficht gelegen bat, 
derartige Arrangements bezüglih der in Meg eingeichlojjenen Armee zu 


treffen, wie Herr Negnier ſolche dort geiprähsweije vorgeidlagen hat. Nur 
die Kapitulation oder der Friedensſchluß mit einem Vertrauen erivedenden 


*) Das Schreiben ging erſt am 29. September 19 a. durch Feldjäger ab, 
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Gouvernement könnte meiner Anfiht nah die Armee des Marſchalls Bazaine 
aus ihrer jegigen Yage befreien. In legterem Falle wird aber Me uns zu 
übergeben und außerdem zu erwägen fein, inwieweit die Franzöftigen Truppen 
ihr Armeematerial mitführen dürfen. Seinenfalls ſoll die opfervolle Thätig— 
feit der Armee vor Meg zu einem jchließlih negativen militäriſchen Reſultat 
führen. 

Morgen beginnt die Ausladung und der weitere Yandtransport des per 
Bahn bis Nantenil j. Marne heranzuführenden ſchweren Belagerungsgeihütes 
auf Paris. Die Beihiefung wird kaum vor Ende diefer Woche beginnen 
fönnen. Um dieje Zeit werden Seine Majeftät der König vermuthlih Aller: 
bödjftfein großes Hauptquartier nah Verſailles oder St. Germain verlegen. 


Auf einen Bericht des Generals v. Blumenthal über die Verhältniſſe bei der 
Dritten Armee vor Paris antwortete General v. Moltfe: 


Nr. 298. 
An den Geuerallientenant v. Blumenthal, Verfailles, 


H.Q. Ferrieres, den 27. September 1370, 8° a. 


Euerer Ercellenz danke ich ergebenft für die gefällige Mittheilung vom 
26. d. Mts. abends. 

Damit, daß die Beitrebungen des Feindes, feine Vertheidigungsanftalten 
zu vervollfommmen, nicht durch für uns verluftreihe Gefechte geftört werden, 
fin ih volltommen einverftanden. Wir werden, um aktiv zu werden, die 
Ankunft des Belagerungsgeihüges abwarten, deſſen erfter Zug heute früh 
von Nancy abgegangen ift und morgen in Nanteuil ſ. Marne fein wird. 
Oberſt v. Nieff, Präſes der Artillerie-Prüfungstommiijfion, befindet ſich dabei 
und wird, nachdem er hier ſich gemeldet, nad Verſailles geſchickt und an 
Euere Ercellenz geiviefen werden, um dann die weitere Leitung in Bezug auf 
Heranführung des Belagerungstrains zu übernehmen. Der größte Theil 
deſſelben wird vorausfihtlich zum Angriff gegen die Front Fort Iſſy —Fort 
Banves zur Verwendung gelangen. Ein Heinerer Theil künnte nah Weg- 
nahme von Soiffons gegen die Nordfront geführt werden. 

Die etwas dünne Aufftellung am linken Flügel der Dritten Armee ift 
auch für mich ein Gegenſtand der Sorge, 
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Die gegen Ende diefer Woche in Ausfiht ftehende Verlegung des großen 
Hauptquartiers nad) Verſailles oder St. Germain en Yaye würde das XI. Korps 
verfügbarer machen, da für dem immerhin nicht wahricheinlichen Fall eines 
überlegenen Borftoßes des Feindes zwijhen Seine und Marne die Württem- 
bergifche Divifion ausweichen kann, jolange nicht die Sicherung des Trans- 
portes des Belagerungsgefhüges noh eine gewiſſe Rückſicht erheiicht. 

Zunächſt möchte ih daher eine nähere Deranziehung des I. Bayeriſchen 
Korps behufs Sicerftellung des überaus wichtigen Befiges der Höhen von 
Meudon anheimftellen. Bon der Loire her iſt wohl vorläufig nod nichts 
zu befürdten, um jo weniger, als Bewegungen von dort her dur die 
Kavallerie um mehrere Tage vorher gemeldet werden. 

Seine Majeftät der König beabjichtigen Allerhöhftfich morgen über Chelles 
zum Garde und namentlid IV. Armeeforps zu begeben, abends indeſſen 
wieder hierber zurüdzufehren. 


Nach dem Falle von Straßburg am 27. September 1870 wurde das Be- 
lagerungsforps zu neuen Aufgaben ri Während die Garde-Landwehr auf 
Paris in Marſch gefegt wurde, erhielt General v. Allerder nadjtehende Weiſung: 


Ar. 29. 
An den General der Infanterie v. Werder, Straßburg. 


9.0. Ferrieres, den 28., ab den 30. September 1870.*) 

Seine Majeftät der König befehlen, daß Euere Excellenz mit dem Ihnen 
unterftellten Armeelorps (unter vorläufigem Ausjchluß der bereits per Eifenbahn 
in Bewegung geſetzten Gardes-Landwehr-Divifion)**) baldigjt den Vormarſch 
gegen die obere Seine in der Nichtung auf Troves und Chätillon j. Seine 
antreten, Die weitere Verwendung des Armeeforps von diefer Linie ab 
bleibt zunächſt vorbehalten. 

Im Bormarih haben Euere Ercellenz in den Departements Vosges, 
Haute Marne und Aube Verjuhe zur Formation von Truppen zu bindern, 
die Bevölkerung zu entwaffnen und möglihft für Derftellung und Nutzbar— 
machung der Eifenbahn Blainville — Epinal— Favernan— Ehanmont u. ſ. w. zu 
forgen. Da Yangres lettere Strede jperrt, fo ift ein Handftreih auf dieje 
Feſtung, event. die Beichiefung derfelben mit ſchwerem Geſchütz, in Ausſicht 
zu nehmen und die Heranziehung defjelden von Straßburg bei dem General: 


u *) Das Schreiben fam am 4. Dftober in Straßburg an. 
**, Durch telegraphiichen Befehl vom 29. September 1870. 
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gouvernement im Eljaß feiner Zeit zu beantragen, jofern durch eine derartige 
Unternehmung nicht ein wefentliher Zeitverluft in Erreihung des oben— 
genannten vorläufigen Marichzieles hervorgerufen wird. 

Der dem Generalmajor v. Schmeling ertheilte Auftrag bleibt unverändert 
und wollen Euere Ercellenz fih mit dieſem Offizier, namentlih auch wegen 
gemeinjamer Sicherung gegen Belfort, in Verbindung fegen. In gleicher 
Weiſe ift im nördliher Richtung die Kommunikation mit dem Königlichen 
Generalgouvernement zu Reims aufzunehmen und das Generalgouvernentent 
im Eljaß, ſowie das Generalgouvernement in Yothringen von dem Antritt 
und Fortgang der Bewegungen des XIV, Armeelorps im Allgemeinen zu 
info rmiren. 

Die Sorge für Dedung etwaiger bejonderer Etappenlinien des XIV, Ar- 
meeforps liegt diefem jelbft ob, fobald die Grenzen der Generalgouvernements 
von Eljaß und Yothringen überichritten werden. 

Euere Excellenz werden endlich erjucht, hierher über den Fortgang Ihrer 
Operationen zu melden und möglichſt einige Tage vorher die Etappen Ihres 
Hauptquartiers anzuzeigen. 

Abſchrift des über den Zuftand der Feſtungen Belfort und Yangres bier 
Bekannten iſt beigefügt.*) 


Das XIII. Armeeforps wurde von vorjtehenden Anordnungen benahrichtigt 
und erhielt jelbjt neue Aufgaben : 


Ar. 300. 
Au das Generalkommando XII. Armeckorps, Reims. 
9.0. Ferrieres, den 28., ab den 30. September 1870. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß, wie bereits telegraphiſch 
verfügt,**) die 17. Divifion in der Richtung auf Paris über Coulommiers 
in Mari geiegt werde. Es kann ein breiter Frontmarſch werden, 

Ueber die nad dem Fall von Strakburg verfügbar gewordenen Truppen 
ift in nachſtehender Art disponirt worden: 

a) Die Garde-Landwehr-Diviſion (exkl. 2. Reſerve-Huſaren-Regiment) 
wird per Eijenbahn von Straßburg bis Nanteuil j. Marne be— 
fördert und von dort aus weiter zur Einſchließung von Paris 
herangezogen. 

*) Nicht aufgenommen, 


*#) Vergl. folgende Nr. 
Wolttes militäriihe Merle. J. 3. 21 
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b) Das XIV. Armeekorps (General der Infanterie v. Werder), beſtehend 
aus der Badiſchen Feld-Divifion, den Anfanterie-Regimentern Nr. 30 
und 34, dem 2. Rejerve-Hufaren-Negiment, dem 2. Rejerve-Dragoner- 
Negiment und 3 Neferve-Batterien rüdt per Fußmarſch gegen die 
obere Seine vor und entwaffnet im Vormarſch die Departements 
Bosges, Haute Marne und Aube, 

c) Die 1. Yandwehr-Divifion verbleibt in und bei Straßburg. 

Seine Majeftät werden, jobald die 17. Divifion bis in die Höhe von 
Coulommiers gelangt ift, die Heranführung des Königlihen Generaltommandos, 
welhem dann noch die Königlih Württembergiſche Divifion unterftellt werden 
wird, per Bahn bis Nantenil j. Marne befeblen. 

Zunädft wolle daſſelbe indeffen die Wegnahme von Soiſſons nah Kräften 
fürdern, wozu durch die Truppen der 2. Yandwehr-Divifion, ohne Beein- 
trächtigung anderer Zwede, ausreihende Mittel verfügbar eriheinen. 

Das anliegend beigefügte Schreiben*) des Königlihen Oberkommandos 
der Maas-Armee zeigt, wie wejentlid eine ftärfere Bejegung von Yaon, welche 
dem Königlichen Generaltommando heute bereits telegraphiih **) übertragen 
worden, zur Pazifizirung der dortigen Bezirke beitragen würde. 

Auch ift, jofern fih in St. Quentin ein uns feindliher Sinn zeigen 
jollte, der Stadt eine Kontribution (etwa 20 Francs per Einwohner) aufzu— 
erlegen und mit Wiederholung zu drohen. 


Während die vorftehenden beiden Schreiben an das XIV. und XIII. Armee: 
korps bereit3 am 28. September entworfen, am 30. indejjen erjt abgeſchickt wurden, 
erfolgte am 29. die telegraphifche Benachrichtigung des Großherzogs über die neue 
Verwendung der 17. Divifion: 


Ar. 301. 


An den Großherzog von Meclenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Reims, 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 29. September 1870, 12° mittags, 
17, Infanterie-Diviſion joll nah Paris herangezogen werden. Vormarſch 
jobald als möglih auf Coulommiers anzutreten und Eintreffen daſelbſt bier- 


*, Nicht aufgenommen, 

**, In dem Telegramm (ab 95 v.) wurde das Generalfommandbo beauftragt, Yaon 
mit Infanterie und Kavallerie zu beiegen, durch letere die Gegend weithin durchitreifen 
zu laffen und möglichjt den neuen repubfifanifchen Präfelten in St. Quentin aufzuheben. 

Das Bataillon des IV. Korps, das jest in Yaon ftehe, folle dann abrüden. 

Das Dberfommando der Maas:Armee wurde von den Anordnungen, betreffend 

Laon, in Kenntnik geſetzt. 
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ber melden. Im Vormarſch die Bahn Chälons—Nantenil j. Marne deden. 
Empfang der Depejche melden. 


Nr. 302. 
An das Generalkommando XIII. Armeckorps, Reims. 


Telegramm. 9. DO. Ferrieres, den 29. September 1570, 8° a. 
Es iſt nicht erforderlih, daß die 17. Divifion ihre ganze Kavallerie 
mitnimmt; der zur Okfupation des Yandes nöthige Theil kann zurücbleiben. 


Noch bevor General v. Werder den Allerhöchſten Befehl über feine ferneren 
Aufgaben erhalten hatte, telegraphirte er am 29. September aus Mundolsheim: 
„Die Anfammlung von Franktireurs bei Naon l'Etape macht es 
wünfchenswerth, hier aufzuräumen; ich bitte deshalb Genehmigung, mit einer 
Brigade hier zu agiren, und beabjichtige zu befehlen, daß diefelbe in Lunéville 
die Eiſenbahn erreicht.” 


General v. Moltke ermwiderte: 


Nr. 303. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Mundolsheim. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 29. September 1870, 6°° a. 
Eine Brigade der Badiiden Divifion fann in der von Ihnen bes 
zeichneten Nihtung in Marſch gejett werden. 


Das DOberfommando der Dritten Armee jowie das Generalgouvernement im 
Elſaß und der General v. Schmeling erhielten Kenntnig von der neuen Bes 
jtimmung des Generals v. Werder und felbjt erweiterte Aufgaben: 


Ur. 304. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Verfailles. 


9. DO. Ferrieres, den 30. September 1870. 


Im Gingange diejes Schreibens wird das Oberlommando von der 
Zufammenjegung und Beitimmung des XIV. Armeeforps in Kenntniß gefeßt, ebenfo 
von der Abjicht Seiner Majejtät, die demnädjt vor Paris eintreffende Garde- 
Landwehr- und 17. Divifion, bezw. das Generalfommando XIII. Armeeforps 
(leßteres aus 17. und Württembergiicher Divifion bejtehend) dem Oberfommando 
der Dritten Armee zu unterjtellen. 


Durch vorftehende Anordnungen würde nicht nur das XI. Armeelorps 
in jeiner zeitigen Aufftellung abkömmlich werden, da das XIII. Armeeforps 
21? 
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für Bejeung des Terrains zwiihen Seine und Marne ausreichend ericheint, 
fondern es ift auch durch die Heranziehung der Garde-Landwehr-Diviſion eine 
weitere, beliebig verfügbare Reſerve gewonnen. 

Die Momente des Eintreffens der Garde-!andwehr-Divifion bei Nantenil, 
ſowie der 17. Divifion und des Generallommandos XIIL Armeetorps bei 
Goulommiers bezw. Nantenil werden dem Königlichen Oberfommando baldiajt 
mitgetheilt werden und ift die demnächſtige weitere Verfügung anbeimgeiteltt. 

Einer gefälligen Meittheilung über die dortſeits getroffenen bezw. 
beabjihtigten Dispofitionen, jowie über die zeitige Vertheilung der dem König— 
lichen Oberkommando unterjiellten Etappentruppen wird ergebenft entgegen= 
gejeben. 


Nr. 303. 
An das Generalgouvernement im Elſaß, Hagenau. 


9.0. Ferricres, den 1. Oftober 1870, 6° a. 


Seine Majeftät der König haben, nahdem Straßburg in den diefjeitigen 
Beſitz übergegangen, bezüglich der ferneren Verwendung der vor diejer Feltung 
geftandenen Truppen umd wegen weiterer militäriiher Offupation des Elſaß 
das Nachſtehende zu befehlen gerubt: 
1. Formation des XIV, Armeeforps unter Befehl des Generals der 
Infanterie v. Werder, bejtehend aus der Garde-Yandwehr-Divifion, der Groß: 
berzoglih Badischen Feld-Divijion, der fombinirten Infanterie Brigade (Negi- 
menter Wr. 30 und 34), dem 2. Nejerve-Dragoner-Negiment und drei bisher 
der 1. Hejerve-Divifion zugethetiit gewejenen Nejerve-Batterien. 
Das XIV. Armeeforps bat befondere Beltimmung erbalten, wird ins 
folge derjelben den Bezirk des Generalgouvernements in den nächſten Tagen 
verlaffen und unter Durhicreitung der Departements Bosges, Haute-Marne 
und Aube gegen die obere Seine vorrüden. 
2. Der Verfügung des Königlihen Generalgouvernements werden unter— 
ſtellt: 
a) Die 1. Reſerve-Diviſion (nach der ordre de bataille der ehemaligen 
1. Yandwehr- Divijion); 

b) das von Mainz per Bahn bis Kehl heranzuführende und demnächſt 
nah Straßburg zu verlegende Infanterie-Regiment Nr. 67. Das: 
jelbe tft der 1. Reſerve-Diviſion zu attachiren. 
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Mit diefen Truppen, jowie mit den bereits früher dem König: 
fihen Gheneralgouvernement überwiejenen Truppentheilen iſt die Be- 
jagung von Straßburg, die vollftändige Ofkupation des General- 
gouvernements bis in die Höhe von Schlettftadt, die abfolute Siche- 
rung der Etappenjtraßen, namentlih der Bahnverbindung zu be 
jtreiten. Es wird angängig fein, event. auf Erjuchen des General: 
guuvernements Yothringen auh zur dauernden Aufrehthaltung der 
Ordnung im Departement Bosges durch Entjendung mobiler Kolonnen 
beizutragen. 

3. Straßburg ift fofort wieder in Vertheidigungszuftand zu jegen. Die 
fortifitatoriijhe Armirung bat Generallieutenant v. Mertens, die artilleriftiiche 
Generallieutenant v. Deder vorläufig einzuleiten. Letzterer iſt jpeziell mit 
Retablirung des vor Straßburg in Gebrauch gewejenen Belagerungstrains 
zu beauftragen und bat dafür zu jorgen, daß baldigjt das zum Angriff auf 
Schlettſtadt und Neu-Breiſach erforderlihe Material bereitgeitellt werde. 

Generallieutenant v. Deder bat ferner die Uebernabme und Sichtung 
des ın Straßburg genommenen feindlichen Artilleries und Waffenmaterials zu 
beforgen. Der nit zur Armtrung von Straßburg geeignete Theil deſſelben 
it beionders zu verzeichnen und die betreffende Leberfiht dem Königlichen 
Kriegsminifterium zu Berlin vorzulegen. An diefe Behörde find ebenfo An— 
träge behufs Ueberweiſung des für die Armirung und Ausrüftung von Straß: 
burg daſelbſt etwa fehlenden Materials zu richten. 

Zur Förderung vorjtehend erwähnter Zwede ftehen die vor Straßburg 
in Verwendung gewejenen Artilferie- und Ingenieuroffiziere, ſowie Feſtungs— 
artilferies und FeitungspioniersKompagnien zur vorläufigen Verfügung. 

Das zum Angriff auf Schlettftadt und Neu-Breiſach erforderlihe Per: 
ſonal ift zum baldigjten Abmarſch bereitzuftelfen. 

Es wird demnächſt das Gouvernement von Straßburg baldigft das nad) 
Vorſchlag der Generale v. Mertens und v. Deder für die nächfte Zeit dauernd 
erforderliche Perſonal an Artillerier, Ingenieur- und Zeugoffizieren, jowie den 
Bedarf an Fußartillerie und Feitungspionier: Kompagnien anzugeben haben. 
Der betreffende Antrag ijt ſeitens des Königlichen Generalgouvernements 
ichleunigit hierher vorzulegen. 

4. Die der 4. Nejerve-Divifion (Generalmajor v. Schmeling) unter dem 
21. d. Mis. ertheilte und dem Königlichen Generalgouvernement abſchriftlich 
befannt gemachte Aufgabe ift auch ferner von derjelden jelbjtindig zu löfen, 
und nunmehr dahin erweitert, daß die Wegnahme der Feſtungen Schlettſtadt 
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und Neu:Breifah jo bald als möglih in Angriff zu nehmen if. Das König: 
liche Generalgouvernement wolle diefe Unternehmungen nah Kräften, nament- 
ih dur Gewährung des in Straßburg abkömmlichen Perjonals an Offi— 
zieren der Artillerie und des Ingenieurkorps, jowie durch Ueberweiſung des 
erforderlien ſchweren Gejhütes umd von Feſtungsartillerie- und Feſtungs— 
pionier-Kompagnien unterftügen. 

Seine Majeftät befehlen, daß ſpeziell der Oberftlieutenant v. Scheliha 
des Generaljtabes und ein StabSoffizier des Ingenieurkorps als Komman— 
deure der Belagerungsartillerie bezw. der Pioniertruppen dem Generalmajor 
v. Schmeling unverzüglid zugewiejen werden. 

Letztgedachter Offizier, fowie das Generalgouvernement von Yotbringen 
find mit entipredhender Benahrichtigung verjehen worden. 


Fr. 306. 
Au den Generalmajor v. Schmeling, über Straßburg zn befördern. 


9.0. Ferrieres, den 1. Oftober 1370, 12° mittags, ab 6° a. 


Der Euer Hohwohlgeboren unter dem 21. v. Mts.*) ertbeilte Auftrag 
wird nunmehr, nahdem Straßburg gefallen, dahin erweitert, daß nicht nur 
die Einſchließung von Schlettftadt und Neu-Breifah, ſondern die Eroberung 
diefer Feſtungen zu erfolgen hat. 

Das Königlihe Generalgouvernement im Eljaß ift angemieien,**) Guer 
Hchwohlgeboren Nequifitionen behufs Heranführung des erforderlihen Be— 
lagerungsgeſchützes ſowie der Geftellung von Artillerie und Ingenieuroffizieren 
und einer entiprehenden Zahl von Feftungsartillerie- und Feitungspionier- 
Kompagnien nah Kräften zu entiprehen. Dem Stabe Euer Hochwohlgeboren 
wird der Oberftlieutenant v. Scheliba vom Generalitabe als Kommandeur 


*) Nergl. Nr. 290. 

**, Bergl. vorige Nr. Außerdem wurde durch Schreiben vom 1. Oktober 1870, ab 
6° a., das Henceralgoupernement von Xothringen in Nancy von der Bildung und Aufgabe 
des XIV. Armeeforps in Kenntniß geiest, und ebenio davon, daß dad Generalgouverne: 
ment im Elſaß angemwiefen fei, behufs dauernder Erhaltung der Trdnung in dem zum 
Generalgouvernement Lothringen gehörigen Departement Bosges im Bedarföfalle nad 
Kräften Unterftügung zu leiften. 

Dem Kriegsminifter und dem Chef des Militärtabinets, General v. Tresdow, wurden 
die Entwürfe der an den General v. Schmeling fowie an die Generalgouvernements ges 
richteten Schreiben vorgelegt. 
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der Belagerungsartilferie und ein Stabsoffizier des Ingenieurkorps als Kom- 
mandeur der Pioniertruppen unverzüglid überwieſen werden. Guer Hoch— 
wohlgeboren werben baldigft in der Page fein, zu ermeifen, ob ein gleichzeitiger 
Angriff gegen beide vorgenannte Feftungen möglih oder das jucceffive Vor- 
gehen gegen diejelben erforderlich iſt. 

Im Uebrigen haben Euer Hohwohlgeboren es als Ihre Aufgabe zu bes 
trachten, den Theil des Elſaß von Schlettjtadt ſüdlich zu offupiren, ſich gegen 
Belfort zu fihern, in Kommunikation mit dem Seneralgouvernement im Elſaß 
und mit dem Königlichen Generaltommando XIV. Armeeforps (General der 
Infanterie v. Werder) zu verbleiben und über das Vorſchreiten Ihrer Ope— 
rationen hierher direft zu melden. 


Nr. 307. 
An das Oberkommando der Alans-Armer, Graud Tremblay. 


9.0. Ferriéères, den 30. September 1870, 


Die jett faſt vollftändig zur Durchführung gelangte Inundation*) des 
Zerrains von Sevran bis Dugny läßt es möglich erjcheinen, die an und 
für jih jehr erwünſchte Ausdehnung des rechten Flügels der Maas-Armee, 
jowie die Feitfegung in dem Terrain bei Colombes und Gennevilliers zur Aus- 
führung zu bringen.**) Es wird dadurd gleichzeitig eine fihere Verbindung 
mit dem linfen Flügel der Dritten Armee bergejtellt und die demnächſt durch 
einen Theil des Belagerungsgejhüges vorzunehmende umfaſſende Beſchießung 
der Werke von St. Denis wirkſam vorbereitet. Einer gefälligen Mittheilung 
über das dortſeits in dieſer Beziehung Verfügte wird ergebenjt entgegen- 
gejehen. 

Endlih wird das Königlihe Obertommando erfucht, die von bier aus 
angeordnete Nefognoszirung der Bahnjtrede Sevran — Soiffons zu unterftügen 
bezw. durch Entjendung einer mobilen Kolonne zu ermöglicen. 


*) Bergl. Nr. 279. 
**) Von diefer Anordnung nahm die oberjte Heeresleitung auf mündliche Bericht: 
erftattung des Generals v. Echlotheim vorläufig Abftand. Vergl. GſtW. Bd. IIL, S. 192. 
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Nr. 308. 
Au die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armer. 
9.0. Ferrieres, den 1. Oftober 1870. 


Das Königlihe Obertommando wolle die unterftehenden Korps der 
Gernirungs = Armee vor Paris anweiſen, etwaige größere Ausfallgefechte 
des Feindes telegraphiih auch direft in das große Hauptquartier Seiner 
Majeſtät des Königs zu melden und im Verlaufe des Gefechts derartige 
Meldungen über feinen Gang zu wiederholen. 


Nr. 309. 


Au die Generalgonvernements im Elfaß, Hagenan, in Lothringen, Maucy, 
und zu Reims.*) 


9.0. Ferrières, den 1. Oftober 1870. 


Die Sicherftellung der Verpflegung für die Armee vor Paris und des 
gefammten Nachſchubes macht es dringend erforderlid, die in Betrieb ge— 
nommenen Eiſenbahnen vom Eljaß nah Paris intakt zu erhalten. Alle die— 
jenigen Behörden, denen die Sicherung der Bahnen obliegt, müffen daher auf 
die große Wichtigkeit diefer Aufgabe aufmerffam gemacht und aufgefordert 
werden, allen Ernftes die dahin zielenden Mafregeln zu treffen. Dabin 
gehören unter Anderen folgende: 

1. Einwirkung dahin, daß die Franzöſiſchen Bahnwärter auf ihre Poften 

zurüdfehren, wofür fie gut zu bezahlen find. 

2. Patrouillengang beziv. militärifhe Beſetzung auf befonders gefährdeten 
Stellen nah Maßgabe der Anträge der Betriebstommiifion. 

3. Strenge Nepreffalien gegen diejenigen Ortichaften, in deren Näbe 
irgend welde Störungen des Bahnbetriebes erfolgen. 

4. Würde es fih empfehlen, in folden Gegenden, in denen Bahnjtörungen 
öfter vorkommen, eine Zeit lang auf allen Zügen Geifeln, beitehend 
aus den Maires der anliegenden Ortſchaften oder jonft angejebenen 
Perjönlichkeiten, und zwar möglichft auf den Lokomotiven mitzuführen. 

*) Daſſelbe Schreiben ging an die Oberfommandos der Dritten (VBerfailles) und 


Maas: Armee (Grand Tremblay) mit dem Erſuchen, die General:Gtappeninipeftionen auf: 
zufordern, diefer Angelegenheit ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden u, ſ. w. 
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Das Königlibe Generalgouvernement wird bierdurd ergebenft erjucht, 
diejer Angelegenheit volle Aufmerkſamkeit zuzumenden und Die unterhabenden 
Behörden mit entipredhenden Weijungen zu verjehen. 


Am 30. September 1870 (an Ferritres den 1. Oktober) telegraphirte General 
v. Stiehle, der Bau von zwei Brüden über die Moſel beim Dorfe St. Julien 
fowie andere Anzeichen veranlaßten eine Verdichtung der Einfchliefungslinie nord: 
öftlih von Mes, die für den 1. Oktober in Ausficht genommen jei. 

General v. Moltfe antwortete: 


Nr. 310. 
Au das Oberkommando der Armee vor Alch, Corun. 
Telegramm, H. Q. Ferricres, den 1. Oftober 1870, 10° v. 


Für den nicht wahriheinlihen Fall, daß es Bazaine glüden ſollte, auf 
neutrales Gebiet durchzubrechen, ift die unausgeießte Verfolgung dorthin mit 
alfen Kräften geboten, wenn nicht beim Weberjchreiten der neutralen Grenze 
jofortige Entwaffnung erfolgt. 





Bezüglid der zum Angriff ef Paris zu treffenden Mahnahmen hatten der 
General der Infanterie v. Sinderfin, Generalinipefteur der Artillerie, und der 
Generallieutenant von Kleist, Generalinipefteur des Ingenteurforps, am 30. Sep- 
tember in einem von ihnen geforderten Bericht fid) für den förmlichen Anariff auf 
die Südweitfront unter aleichzeitiger Einleitung eines Nebenangrifig auf die Nord: 
weitfront der Feitung ausgeiprohen. In Erwiderung dieſes Berichts ſchrieb 
General v. Moltke: 


Nr. 31. 


Au den General der Infanterie v. Hinderfin nnd den Generallientenant 
v. Kleiſt, Laguy. 


9.0. Ferriéères, den 2, Oftober 1870. 


Eueren Excellenzen danke ich ergebenft für die gefällige Mittheilung des 
Nejultates der unternommenen Refognoszirungen der Befejtigungen von Paris, 
Die Abfiht, den Hauptangriff gegen die Südweſtfront zu führen und 
denjelben durch einen Nebenangriff gegen die Nordweitfront zu umterjtügen, 
entipriht vollftändig den dieffeitigen Auffafjungen, und haben Seine Majeftät 
der König den betreffenden Vorſchlägen Allerhöchſt ihre Genehmigung ertbeilt. 
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Unter diejen Umftänden würde ih es nur dankbar anerkennen, wenn 
Euere Ercellenzen geneigt fein möchten, auch wegen der ferner zu treffenden 
detaillirteren Anordnungen mit Ihrem erleucteten Rath nicht zurüdhalten 
zu wollen. Ein Artilferie- und ein ngenieuroffizier für Yeitung der Ar— 
beiten auf der Nordweftjeite von Paris find in Vorſchlag zu bringen. 


Wr. 312. 
An das Generalgonvernement Reims, 
9.0. Ferrieres, den 3., ab den 4. Oftober 1870. 

Aus der Depeihe aus Reims vom 30. September 1870 geht hervor, daß 
4 Bataillone, 1 Eskadron und 2 Batterien gegen Mezieres Disponirt worden 
find. Das Königliche Generalgouvernement wird ergebenjt erjucht, fih darüber 
hierher zu äußern, ob diefe Truppen nur zur Gernirung oder aud zu einem 
eventuellen Angriff auf dieje Feſtung beftimmt find, 

Nach einer gleichzeitig bierher gelangten Zeitungsnachricht ift eine mit 
dem Kommandanten von Mezieres bisher verabredete Waffenrube gefündigt 
worden; e8 bleibt zu erwägen, ob die Wiedereröffnung der Feindjeligfeiten 
vor Mezieres, wenn wir diefen Plab nicht bald ganz in unjere Gewalt 
bringen, unferen Intereſſen entipridt. Die bei Gelegenheit der Kapitulation 
von Sedan bewiejene Willfährigfeit des dortigen Kommandanten legt die 
Frage nahe, ob fih nicht durch einen Vertrag mit demjelden die Freigabe 
der Eiſenbahn Sedan — Mezieres— Nethel erreichen ließe. Der Kommandant 
fünnte darauf hingewiejen werden, daß diefe Maßregel vorzugsweije der 
Franzöſiſchen Bevölkerung zu ftatten fommen würde, indem es ſich dann er— 
möglichen Tieße, dem durch die bisherigen Kriegsereigniffe total ausgejogenen 
nördligen Theile von Franfreih durch Zufuhr über Belgifhes Gebiet zu 
Hülfe zu kommen. 

Als weitere Bedingung einer ferner zu gewährenden Waffenrube wäre 
dem Kommandanten die Berpflihtung aufzuerlegen, keinerlei feindliche Unter: 
nehmungen irgendwie zu unterftüten, namentlich nicht bewaffneter Yandbevöl- 
ferung einen Zufluchtsort zu gewähren. 

Wie dem Königlihen Generalgomvernement inzwiſchen befannt geworden 
jein wird, befindet fih zu Sedan eine Anzahl von Lolomotiven, deren Heran— 
ihaffung nad Reims jehr wichtig ift. Es jollen durd die Johanniter bereits 
Unterhandlungen mit dem Kommandanten im Gange fein, welde die Evafuation 
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der Pazarethe in Eedan nad Reims bin mitteljt der Bahn, nad) Fertigftellung 
der Brüde zwiihen Sedan und Dondery, bezwecken. Das Königlihe General 
gouvernement wolle fih von den Rejultaten diefer Unterhandlungen Kenntniß 
verihaffen, ehe in weitere Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer Waffenrube 
getreten wird. Erlaubt der Kommandant zu vorgedachtem Zweck die Benutzung 
der Bahn, jo muß dieje Selegenheit zum Ueberführen der Yolomotiven benukt, 
jonft aber wenn möglich der Verjuh gemacht werden, dieſelben, vielleicht bei 
Nacht, vorbeizubringen. In Bezug hierauf wird das Königliche General: 
gouvernement ergebenjt erjucht, dem Maſchineningenieur Kozolowski, der fi 
bereits in Sedan befindet, jede Unterftükung zu gewähren. Lehnt dagegen 
der Kommandant den Abihluß einer Waffenruhe unter vorerwähnten Bedin- 
gungen ab, oder glaubt das Königlihe Generalgouvernement die Feſtung event. 
unter Benugung des in Sedan erbeuteten oder jonft heranzuführenden ſchweren 
Geſchützes bald zum Fall bringen zu können, jo kann dieſſeits nur die ener- 
giihe Wiederaufnahme der Feindieligfeiten dringend empfohlen werden. 
Einem baldigen Beriht hierüber wird ergebenft entgegengejeben. 


Rr. 313. 
An die Oberkommandos der Dritten nud Maas-Armee. 


H. Q. Ferrieres, den 4. Oftober 1870. 
Nahweisliih wird durch einzelne Boten nod eine Verbindung zwiſchen 
Paris und Tours unterhalten. So ift dieffeits bekannt, daß von Tegterem 
Ort am 4. d. Mits. ein derartiger Bote nah der Hauptftadt zurüdgeht. 
Denjenigen Mannſchaften, dur deren Aufmerkſamkeit es gelingt, Fran 
zöfiihe Kuriere mit Regierungsdepeihen abzufangen, ift für jeden einzelnen 
Fall eine Prämie von einhundert Thalern zu bewilligen. 


Rr. 318. 
Au das Oberkommando der Armee vor Aleh, Coruy. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 4. Oftober 1870, 9° v. 


Zuverläffige hier eingegangene Nachrichten betätigen, daß große Maffen 
von Verpflegung auf Franzöfiihen Boden gejammelt und auf Belgien 
Bahnen nah Diedenhofen geführt werden jollen. Hiernach ſcheint Durd- 
bruchsverſuch Bazaines in nördliher Richtung wahrſcheinlich. 
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Au das Generalgonvernement der Rheinlaude, Coblen;. 


9.0. Ferrieres, den 4, Oftober 1870. 


Das große Hauptquartier Seiner Majeftät des Königs befindet jih von 
morgen Mittag an in VBerjailles, 


Das Vorrüden der Franzöfifchen Yorre-Armee gegen Paris Anfang Oftober 
1570 veranlaßte den General_v. Moltke, die ihm nöthig erfcheinenden Gegenmap;: 
regeln in nachſtehendem mit Bleiſtift gefchriebenen Entwurfe feitzuitellen, der jedod) 
nicht zur Ausfertigung gelangte; vielmehr blieb es dem Oberkommando der Dritten 
Armee überlaffen, felbitändig die erforderlichen Anordnungen zu treffen (vergl. 
GſtW. Bd. III, Anl. Nr. 75). 


Nr. 316. 
Eutwnrf, 
Ohne Zeitangabe, wabrideinlih den 6. Oktober 1370. 


17. Divifion rückt mit dem erften Echelon am 7. Oftober in die Stellung 
des XI. Armeeforps, eine Divifion diejes Korps am jelben Tage nad Gorbeil 
über die Seine (Brüde ?), verftärft durch Kavallerie-Divifion Stolberg, 
Bayeriſches I. Korps nah Arpajon. 

Kavallerie-Divifion Prinz Albrecht ift am 5. von Toury zuricdgegangen 
und dürfte am 7. Oktober bei oder hinter Etampes anlangen, zieht den Feind 
möglihft auf Arpajon nad ſich. 

Angriff des I. Baverifhen Korps in der Front, der Divifion bes 
XI, Armeeforps und der Kavallerie-Divifion Stolberg in Flanke. 

Folgt der Feind am 7. Oftober nicht auf Arpajon, fo rüdt am 8. das 
Bayeriſche Korps gegen Etampes vor, die Divifion XI. Korps nebft Kavallerie: 
Divifion Stolberg über Ya Ferte Aleps. (Br. dort zuvor zu verſichern.) 


Da die Leiftungen der Bahn Weißenburg — Nanteuil dem großen Saupt: 
quartier in feiner Weiſe genügten, wurde eine entjprehende Verfügung an den 
Cijenbahnminifter nothwendig: 
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Ar. 317. 
Au den Eifenbahuminifter Grafen v. Iheuplih, Kerlin. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 6. Oftober 1870, 9% v. 


Seine Majeftät haben mit Befremden bemerkt, daß die Bahn über Toul 
hinaus, nachdem bereits ſeit I Tagen der Betrieb begonnen, noch nicht zu 
einer genügenden Yeiftung gefommen ift. Euere Excellenz erſuche ih, Ihren 
ganzen Einfluß geltend zu machen, um die für die Armee im höchſten Maße 
wichtige Bahn mindeftens für die für eine zweigeleifige Linie mäßige Leiftung 
von 12 bis 15 Zügen in jeder Richtung auszurüften. 

Graf Igenplig erwiderte am 7,, die volle Yeiltungsfähigfeit der Bahn fei 
bisher nicht zu erzielen geweien, da der Nachtdienft wegen der Unficherheit der Strede 
über Toul hinaus für unitatthaft erachtet werden mußte. Auch der Chef des 
Feldeiſenbahnweſens, Minifterialdireltor Weishaupt, telegraphiih vom Eifenbahn: 
minifter benachrichtigt, konnte zur Einführung des Nachtdienjtes in einer Depeche 
an den General v. Moltke vom 10. Dftober 1870 aus Epernay nicht rathen. 
„Jedenfalls müßte vorher der jegige Patrouillendienit zwiſchen den Stationen 
durch militäriiche Beſetzung der Bahn in Bahnmwärterdiftanz vervollftändigt werden.“ 

Am 11. gab der langjame Transport der Garde-Landmwehr:Divijion von Straf: 
burg nad Paris, der am 29. September telegraphiih befohlen worden war, am 
19. Dftober aber erſt beendigt werden follte, Anlaß zu einer erneuten Beſchwerde 
des Generals v. Moltte beim Eifenbahnminifter: 

„Seine Majeftät erwarten, daß jchleunigit ausreihendes Material heran: 
geführt werde, jelbft wenn in der Heimath Privatverfehr beihränft werden 
müßte.“ 


Mit Genehmigung des großen Hauptquartiers war der General Bourbali 
feitens des Marſchalls Bazaine zum Zwecke politiiher Unterhandlungen nad) 
London zur Kaiferin Eugenie entfandt worden. Nach jeiner Rückkehr erbat er 
von LZuremdurg aus beim Dberlommando der Cinichlieungs-Armee von Meb 
telearaphifch die Erlaubniß zum Wiedereintritt in die Feltung Das Ober- 
fommando fragte hierüber zunädit im Großen Hauptquartier an. General 
v. Moltke anwortete: 


Wr. 318. 
Au das Oberkommando der Armee vor Meh, Corny. 
9.0. Berjailles, den 9, Oftober 1870, ab 7° a. 
Seine Majeftät der König haben auf nohmaligen Vortrag Allerhöchſt 
befohlen, daß der General Bourbaki, jobald er fi bei dem Königlichen Ober- 
fommando einftellt, nach Mes hineingelaffen werden folf. 
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Bevor jedod diefe Allerhöchſte Entiheidung eintraf, hatte General Bourbati 
Eeiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Friedrih Karl mitgetheilt, daß er fich 
dahin begeben würde, wohin ihn die nationale Vertheidigung Frankreichs rufe. 
Er reifte darauf nad Tours und ftellte ſich dort den Franzöſiſchen Machthabern 
zur Verfügung. 


Nr. 319. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Corny. 


9.0. Verfailles, den 9. Oktober 1870. 


Euer Hohwohlgeboren beide*) geehrte Schreiben vom 6. d. Mts. find 
duch Feldjäger geitern Abend, Ihr Telegramm, den feindlihen Ausfall vom 
7. d. Mts.**) betreffend, ſchon mittags eingetroffen. 

Zu dem abermals erreihten Erfolg ftatte ich meinen herzlichſten Glück— 
wunſch ab und wage zu hoffen, daß es vielleicht ein leiter Befreiungsverjud 
des nun ſchon in der achten Woche eingejchloffenen Gegners gewejen ift. Die 
striegsgejhichte wird die Standhaftigfeit und Umſicht anerfennen, mit welder 
Ihr Prinz den Tiger bändigt, den er im Käfig hält. 

Mas die Angelegenheit des Generals Bourbafi betrifft, jo ift ja 
nicht zu verfennen, daß ein emergiiher Mann in der Stellung Bourbafis 
in Metz nachtbeilig jein kann, aber ſelbſt der Tüchtigſte vermag nichts 
gegen die Gewalt der Berhältnijfe.e Kommt es, wie doch kaum zu be: 
zweifeln, zu einer baldigen Kapitulation, jo wird es vortheilhafter fein, 
wenn diejer thatkräftige General in diejelbe mit eingejchloffen ift, als wenn 
er die Freiheit behält, jeine Wirkfamfeit im Süden Frantreihs zu entfalten. 
Die Nachrichten, die er von außen im den bedrängten Plag mitbringen wird, 
der Fall von Toul und Straßburg, die volljtändige Einſchließung von Paris, 
die gänzliche Abneigung alfer fremden Kabinette, vermittelnd einzujchreiten, 
find faum geeignet, zu längerem Widerjtande zu ermutbigen. 

Ich werde indeffen noch heute Seiner Majeftät von den Bedenken Seiner 
Königlihen Hoheit Vortrag halten. 

Ihre Klage über Abnahme des Unternehmungsgeiftes bei den Truppen: 
führern vermag ih jehr wohl nadzuempfinden, jeit wir ebenfalls vor Paris 
gebannt jind. Jeder fühlt mehr oder weniger, daß eigentlich der Feldzug zu 


*) Ein Bericht über die Lage vor Metz und ein vertrauliched Schreiben über Die 
Nüdfehr Bourbalis in die Feſtung. 
**) Gefecht bei Bellevue am 7. Oltober. 
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Ende ift, und wünſcht ſelbſt Heinere Verlufte zu vermeiden. Wahr aber ift, 
daß in Paris nichts jo jehr verdrießt, als daß wir ihre Forts nicht ftürmen. 
Nous avons cru de voir paraitre Arminius et nous ne voyons que 
Schinder-Hannes, jagt Victor Hugo, Uebrigens ſtehen nidt nur unjere 
Vorpoſten, jondern ſelbſt in Bereitihaft gehaltene Batterien den ganzen Tag 
angejhirrt im Feuerbereich der Forts. Dieje jchleudern bei völlig bekannten 
Entfernungen ihre Niefengefhoffe bis auf 8000 Schritt mit großer Präzifion, 
jelbft auf einzelne Leute, wo fie jich zeigen. Auch durch Chafjepots verlieren 
wir täglich Mannſchaften. 

Inzwiſchen hat ſich nun auch die viel beſprochene Loire-Armee in unſerem 
Rücken in Bewegung geſetzt und hat die Kavallerie-Diviſion Prinz Albrecht 
nach Etampes zurückgedrängt. Infolgedeſſen wurde das J. Bayeriſche Korps 
um Arpajon konzentrirt, durch die Kavallerie-Diviſion Stolberg und, bei dem 
Herannahen der 17. Diviſion, auch noch durch die 22. Diviſion aus der 
Cernirungslinie verſtärkt. Wenn die ſogenannte Loire-Armee nicht etwa von 
ſelbſt zurückweicht, ſo wird es wohl heute in der Gegend von Angerville zur 
Entſcheidung kommen. Freilich ſind wir einſtweilen ohne Reſerve gegen 
Paris. 

Neben der Einſchließung wird der abgekürzte förmliche Angriff auf dieſen 
Platz vorbereitet, indeß erfordert die Heranführung eines ſehr bedeutenden 
Artilleriematerials auf einer einzigen und noch nicht genügend betriebsfähigen 
Bahn, welche noch dazu Truppen transportiren und der Sicherung der Er— 
nährung dienen ſoll, jedenfalls einige Wochen Zeit. Ob zwei Millionen 
Menſchen das letzte Zwangsmittel ſo lange abwarten werden, muß die Folge 
lehren. Den bitteren Becher des Zuwartens, den Sie hoffentlich bald geleert 
haben, müſſen auch wir koſten, ſo lange jedenfalls, bis eine von Frankreich 
anerkannte Regierung exiſtirt, mit welcher verhandelt werden kann. 

Die Frage an das Land, ob Republik? ſcheint die Republik in Paris 
nicht zu wagen. Herr Crémieux hatte von Tours aus Wahlen zur fon: 
ftituirenden Berfammlung auf den 16. d. Mts. ausgefchrieben. Auf dem 
Boden der Tabakdoje eines Emiſſärs ift das Original eines von Favre, 
Gambetta u. ſ. w. unterzeichneten Negierungserlafjes gefunden, welder nun 
diefe Wahlen abermals ajeumirt, jowie ein Schreiben, welches in möglichſt 
Ihonender Weife das einjeitige Worgehen des Kollegen in Tours miß— 
billigt. 

Mir jheint, daß wir das Zuftandefonmen der Wahlen und den Zus 
jammentritt, außerhalb Paris, in jeder Wetje fördern follten, 
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Dem, was Sie über die Wichtigkeit von Diedenhofen*) für uns jagen, 
trete ich vollkommen bei, aber ich trage doch großes Bedenken, uns ſchon jetzt 
in neuen Unternehmungen zu engagiren. Neu-Breiſach bat troß erfolgter 
Beſchießung Kapitulation verweigert, Schlettftadt wird morgen eingeichloffen, 
wir haben Verdun und Soiffons in Angriff, und ich glaube, daß wir Dieden- 
hofen und Belfort erſt anfaffen können, wenn endlih Metz gefallen fein wird. 
Dann freilih Haben wir die Mittel zu allen noch nöthigen Unternehmungen. 
Gegenwärtig würde die Abjendung noch anderer Yandwehr-Bataillone aus der 
Heimath kaum angängig fein, da die Bewahung der enormen Zahl von Ge— 
fangenen alle Kräfte in Anſpruch nimmt. 

Ich bitte, mich Seiner Königlihen Hoheit, dem Prinzen Friedrih Karl 
zu Gnaden empfeblen zu wollen, und wünſche von Herzen, feine jchönen 
Armeetorps zu neuen Unternehmungen bald wieder frei zu jehen. 


Ar. 320. 
Au den Generallientenaut v. Blumenthal. 
9.0. Berjailles, den 12. Oktober 1870. 


Für die Neubildung größerer feindliher Truppenkörper ift das größte 
Hindernig der Mangel an Artillerie und Train. Das Centrum für die 
Artillerieausrüftung der jogenannten Yoire-Armee ift Bourges, wohin mehrere 
Artilleriedepots mit ihren Werkftätten dirigirt jind und wo fih außerdem 
die Hauptgejhüßgießerei, die Gentralszjeuerwerkslaboratorien, eine Patronen- 
hülfenfabrit und bedeutende Pulvervorräthe befinden. Das einzige noch ver— 
fügbare Traindepot ift in Chäteauroux. 

Nah dem raschen Erfolge von Artenay wird vielleicht jhon ein kurzer 
Borftoß über Orleans hinaus genügen, um die in Tours fonftituirte Re— 
gierung zur Verlegung ihres Siges nah dem Süden zu beftimmen. Als— 
dann aber dürfte nichts jo emticheidend fein, um die Organifation einer 


*) General v. Stiehle Hatte in feinem Schreiben vom 6. Oftober 1870 eine Schnell» 
belagerung Diedenhofens empfohlen, unter Hervorhebung der Wichtigkeit des Beſitzes dieſer 
Feſtung beim Friedensichluf. 
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Armee binter der Loire zu vereiteln, als eine überrajhende Operation der 
dorthin dirigirten dieffeitigen Streitkräfte gegen Bourges und Chäteauroug, 
welche den Erfolg hätte, die dort befindlichen Etabliffements und Vorräthe 
gründlid zu zerjtören. 

Euerer Excellenz habe ih nicht verfehlen wollen, ſchon jett dieje Gefichts- 
punkte anzudenten, damit, nah Maßgabe der vom General v. d. Tann 
eingehenden weiteren Meldungen, die erwähnte Operation vom Königlichen 
Oberfommando der Dritten Armee in nähere Erwägung gezogen und event. 
ſogleich eingeleitet werden könne. 


Am 11. Dftober verunglüdte der Poftzug Nanteuil— Weißenburg um 7? v. 
zwiſchen Dormans und Ghätillon (etwa 17 km weſtlich Cpernay) infolge bös- 
williger Befeitigung von Schienen, ebenjo war am Tage vorher das Bahngeleife 
zwiſchen Chätillon und Epernay durch Querſchwellen geiperrt vorgefunden worden. 
Dies veranlaßte folgende Anordnungen: 


Ar. 321. 
Au das Geueralgonveruement Reims.*) 


9.0. Berjailles, den 12. Oftober 1870. 


Die wiederholt vorfommenden Bahnjtörungen mahen es unbedingt noth— 
wendig, eine gefteigerte Bewahung und Sicherung der Yinien derart eintreten 
zu laſſen, daß jämmtlihe Stationen und event. aud) noch Zwiſchenpunkte 
mit Abtheilungen bejegt und durch von diejen abzujendende Patronillen die 
ganze Yinie wiederholt begangen wird. 

Die Patronillen müffen des Morgens jo früh geben, daß die Yinie täglid) 
vor Paijiren des erjten Zuges revidirt ift, und haben fie außerdem das 
Bahnperjonal in Inſpizirungen und etwaigen Herftellungen zu unterjtügen, 

Auf dem erjten Zuge an jedem Tage und auf allen in der Dunkelheit 
laufenden Zügen iſt ſtets wenigſtens ein angeſehener Einwohner möglichſt auf 

*) Abichriit hiervon ging an die Maas: Armee in Bezug auf die Strede 1 Meile 
öſtlich Chäteau Thierry bis halbwegs Chäteau Thiery—Nogent, an die Dritte Armee 
in Bezug auf die Strede im Anſchluß hieran bis Nanteuil, an die Generalgouvernements 
von Lothringen und vom Elijah ausichlichlih des legten Abjages. Eine vollitändige 


Abichrift erhielten die Betriebslommiſſionen in Epernay, Nancy und Weißenburg, ferner 
die Linienkommiſſion in Nancy. 


Wioltfed militäriiche Werke. 1.3. 22 
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der Lokomotive felbft mitzunehmen. Leber die Ausführung diefer Mafregel 
ift mit den Bahnbehörden in Verbindung zu treten. 

Gegen die in der Nähe vorfommender Beihädigungen der Bahn liegenden 
Orte ift mit der äußerften Strenge vorzugehen und für allgemeine Belannt- 
machung des Berfügten zu jorgen. 

Beiondere Sorgfalt ift auf den Schut der größeren Bauwerke, namentlich 
der in Holz ausgeführten oder hergeftellten, zu richten. 

Die Bewahung in mweftliber Richtung bat bis auf eine Meile an 
Chäteam Thierry beran jtattzufinden, woſelbſt die Verbindung mit dem dort 
jtehenden Bataillon der Maas:Armee aufzunehmen tft. 


Kr. 322, 
An ſämmtliche Oberkommandos und Generalgonvernements. 


9.0. Verfailles, den 13. Oftober 18570. 


Biele auf Ehrenwort entlaffene Franzöſiſche Offiziere haben öffentlih die 
Abſicht erklärt, im den im füdlichen Frankreich zu organifirenden Streitkräften 
Dienjt nehmen oder im Süden Frankreichs oder nah Algier zur Ablöfung 
dortiger Offiziere gehen zu wollen, Mit Bezug auf legteren Fall nennen 
Franzöſiſche Zeitungen bereits beftimmte Namen, 

Es erſcheint demnach unftatthaft, für den Fall künftiger Napitulationen, 
bei denen jonjt die von Sedan Anwendung findet, Zranzöfiihen Offizieren 
die Vergünftigung, die ihnen in Artikel 2 eingeräumt wird, zu Theil 
werden zu lajfen. 
| Das Königlihe Oberkommando wird hiervon ergebenft mit dem Bemerken 
in Kenntniß gejegt, daß bei der eventuellen Sefangennabme folder wort: 
brüchigen Offiziere gegen diefelben nach der vollen Strenge der Kriegsgeſetze 
zu verfahren ift. 

Gleichzeitig erfolgt eine Yifte*) der Franzöſiſchen Offiziere, welhe nad 
gegebenem Ehrenwort in die Heimath entlaffen worden find. 


*) Nicht aufgenommen, 
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An das Kriegäminiftertum wurde der vorftehende Erlaß mit folgendem An: 
fchreiben überjandt: 


Zur Kenntniß mit dem Bemerken, wie Seine Majeftät der König beim 
mündlichen VBortrage befohlen haben, daß gegen die in Deutichland bereits in 
Kriegsgefangenihaft befindlichen Franzöfiihen Offiziere ein dem obigen Erlaf 
entiprehendes Verfahren einzutreten habe. 


Nr. 323. 
An fämmtlide Oberkommandos. 


9.0. Berjailles, den 14. Oftober 1870, 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß Allerhöchſtdemſelben ftets 
von jeder größeren Unternehmung des Feindes unmittelbar, nahdem diejelbe 
Har erfannt worden, Meldung erjtattet werde. 

Auh wollen Allerhöchſtdieſelben ſtets vorher benahrihtigt werden, wenn 
jeitens des Königlihen Oberfommandos eine größere Unternehmung gegen 
den Feind angeordnet wird, 

Endlich jehen Allerhöchſtdieſelben einer jchleunigen Einreihung bezüglider 
Berichte über jtattgehabte Gefechte entgegen. 





Bei dem Vormarſch von Straßburg aus in füdmeltliher Richtung hatte 
General v. Werder nad einigen fiegreihen Gefechten gegen Iheile der ſich im 
öftlichen Frankreich bildenden jogenannten VBogejen-Armee um die Mitte Oftober 
Epinal erreiht. Bon hier aus meldete er am 14. an das große Hauptquartier, 
dab der Feind jich verflärfe und mit etwa 20 000 Mann bei Remiremont ftehe. 
Ein weiterer Vormarſch in der bisherigen Richtung über Juſſey jet bei der Stärfe 
des Feindes nicht ausführbar, es erichiene dem General am zwedmäßigiten, daß 
fein Korps nunmehr die Marfhrihtung auf Neufhätenu— Chaumont nähme und 
ſich auf die dortige Eifenbahn ſtütze. 

Im großen Hauptquartier unterſchätzte man jedod damals die Streitkräfte 
im öftlihen Frankreich erheblid und hielt eine baldige Zerſprengung derſelben 
für wohl ausführbar. Der Chef des Generalitabes der Armee erwiderte daher: 

22* 
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Ar. 324. 
An den Geucral der Infanterie v. Werder, Epinal. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 15. Oftober 1870, 9° v. 


Seine Majeftät befehlen, unbedingt Feind anzugreifen. Es können dort 
nur Depots und Mobilgarden verſammelt fein, namentlih höchſtens 36 Ge— 
ihüge. Bafirung und Eijenbahnen entbehrlihd. Empfang der Depeiche zurüd- 
melden. 


Am 15. Oktober telegraphirte Bencral v. Werder, daß der Feind am 14. 
fih bei Annäherung feiner Truppen über Rupt zurüdgezogen habe, er werde nun— 
mehr Veſoul zu erreichen ſuchen. Die Gefammtijtärle des Feindes ſchätze er auf 
16 bi3 20 000 Mann jchledhter Truppen. Darauf antwortete General v. Moltte: 


Nr. 323. 
An den General der Infanterie v. Werder, Epinal. (Hadyzufenden.) 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 16. Oktober 1870, 10° v. 


Telegramm über Abmarſch des Feindes auf Rupt erhalten, aber nicht 
Beſcheinigung über Empfang meines Telegramms vom 15. Yetteres lautete: 

(Folgt Wiederholung von Nr. 324.) 

Vorſtehende Gefihtspunfte bleiben in Geltung; daher für Richtung 
weiteren Vormarſches nicht der Ort Vejoul, jondern Standpunft des 
Feindes maßgebend. *) 


Der Befehl Seiner Majeftät vom 15. (Nr. 324), den Feind unbedingt ans 
zugreifen, gab zu einer weiteren Anfrage des Generals v. Werder Anlaf: 


Ab Blainville, 16. Oftober 1870, 7 v, 

Ih bemühe mich feit acht Tagen vergeblih, den Feind anzugreifen, da er 
nie Stand hält. Dem Befehle gemäß werde ich nunmehr auf Luxeuil und Yure, 
wohin derjelbe fih gewandt haben ſoll, voraehen. Bitte aber um Befehle, ob 
ich dem Feinde dann noch weiter füdlid folgen oder das Hauptmarſchziel nad) 
der oberen Seine wieder aufnehmen fol. Ich bin am 16. in Xertigny, am 17. 
in Et. Youp. 

*, Das Telegramm traf am 17. Oftober 1870 beim Generallonmando XIV, Armee: 
forps ein. 
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Die Antwort des Generals v. Moltke lautet: 


Wr. 326. 


An den General der Infanterie v. Werder, Blainville. (Nad St. Loup 
fenden.) 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 17. Oftober 1870, 113° v. 


Dffenfive gegen dortiges feindlihes Korps kann bis Bejancon fortgeſetzt 
werden. Dann Abmarſch in weftliher Richtung über Dijon auf Bourges. 
Empfang zu melden.*) 





Nachdem am 15. Oktober die Uebergabe von Eoiffons erfolgt war, wurde 
der Anariff auf La Were angeordnet; die Heine Feſtung fperrte die von Reims 
auf Creil und Amiens führenden Straßen und hatte dadurd eine befondere Be: 
deutung für die Einfchließung von Paris erlangt: 


Nr. 327. 
An das Generalkommande XII. Armeckorps, Venizel. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 16. DOftober 1870, 12% a. 


Auf Allerhöchſten Befehl ift ungefäumt der Angriff auf Ya Fere ein- 
zuleiten und durchzuführen. 


Au das Generalgonvernement Reims 


9.0. Verjailles, den 17. Oktober 1870. 


Das Königlihe Generalgouvernement erjuche ih ergebenft, dahin Ver— 
anftaltung treffen zu wollen, daß die Werte der bereits von Preußtichen 


*) Diefer Befehl erreichte den General v. Werder in der Nacht zum 18. Oftober 1870. 
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Truppen bejegten und demnächſt noch wegzunehmenden Feſtungen Toul, 
Sedan, Soiſſons, Verdun und Ya Fere an geeigneten Stellen derart zur 
Sprengung (wozu das in jenen Orten vorgefundene Franzöfiihe Pulver zu 
benuten ift) vorgerichtet werden, daß alsbald nah Eingang des Allerhöchſten 
Befehls die PBefeftigungen offen gelegt werden fünnen. Bei den zu treffenden 
Vorkehrungen ift Rüdjiht darauf zu nehmen, daß durh die Sprengungen 
Beihädigungen der Städte und deren Baulichfeiten möglichſt nicht erfolgen. 


Der Großherzog von Medlenburg- Schwerin machte infolge des Befehls, Ya Fere 
zu nehmen, am 18. auf die Wichtigfeit der Feſtung Mezieres aufmerffam. Allerdings 
eherrichte diefer Punkt die Bahn Diedenhofen— Reims und erjhien ein ernites 
Norgehen jebt um jo mehr geboten, als der Franzöſiſche Kommandant das jeit 
Anfang September bejtehende Uebereinkommen zum 20. Oktober gefündiat hatte, 
durch das die unweit des Platzes vorbeilaufende Eifenbahn den Deutihen zu 
Zweden der Werwundetenpflege gegen Sicherung der Feitung vor Fendfeligkeiten 
überlajjen worden war. 


Da General v. Moltfe die Lage ohne ausführlihen Bericht nicht genügend 
beurtheilen fonnte, gab er vorläufig folgende Antwort: 


Ar. 329. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 19. Oftober 1870. 


Da für Angriff auf Mezieres feine bejonderen Gründe angegeben, jo 
find die näheren Verbältniffe bier nicht zu überjehen. Generalgouvernement 
fann daher entiheiden, ob zuerſt Mezieres oder Ya Fere zu nehmen ift. 
Meldung des Entichluffes hierher. 

General Werder hat fih von Nambervillers auf Dijon gewendet. Sein 
Hauptquartier heute und morgen in Bejoul, verlegt feine Etappenlinie auf 
Chälons. 


Der Großherzog entſchied fih dafür, zunächſt Mezteres zu belagern, La Fre 
nur beobadjten zu laſſen. 

Bekanntlich fam es aber erit Mitte Dezember zu einer Belagerung der 
Feſtung Mezieres, während man ſich bis dahin mit der Beſetzung des Geländes 
ſüdlich des Platzes begnügte. (Vergl. Nr. 350 u. 355.) 


Brief an den General v. Soeben, 20. Oltober 1870. 333 


Neben La Fere und Mezieres kam von den ben Hauptverbindungslinien des 
Deutſchen Heeres zunächſt gelegenen Pen im norböltlihen Frankreich vor 
allem Dievenhofen in Betracht. Diefer Pla mar feit Ende Auguft beobachtet 
und erſt Anfang Dftober eingefchlofjen worden. Jetzt ſchien es geboten, feine Weg: 
nahme herbeizuführen. (Bergl. ©. 326.) 


Wr. 330. 
An den Generalmajor v. Stichle, Cory. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 21. Oftober 1870, 12°? a. 


Großherzog von Medlenburg greift in nächſten Tagen Mezieres an. 
Wünſchenswerth, daß Ihrerſeits Angriff auf Diedenhofen eingeleitet wird. 
Kriegsminifterium angewiejen, dortigen Requifitionen wegen jchmweren Ges 
Ihüges, Feitungsartillerie und Feitungspioniere zu entſprechen. Infanterie 
fann wohl dort abgegeben werden. 


Der Ariegsminifter wurde gleichzeitig erfucht, den Aufforberungen der Armee 
vor Met wegen Deranführung ſchweren Geſchützes nach Diedenhofen Folge zu geben. 


Am 9. Oktober mahte General v. Soeben den Vorſchlag, die Einſchließungs— 
Armee vor Meg um etwa zwei Armeeforps zu verringern und dieſe dafür bei 
Paris oder an der Loire zu verwenden. 


Hierauf antwortete der Chef des Generaljtabes der Armee: 


Nr. 331. 
An den General der Infanterie v. Goeben, Cherifen.*) 
9.0. Berjailles, den 20. Oftober 1870. 


Euerer Ercellenz geehrte Zuichrift vom 9. d. Mts. für welche ih Ihnen 
meinen verbindlichjten Dank jage, iſt mir erft geftern den 19. zugegangen. 

Gewiß wäre ein Armeeforps bier vor Paris mehr von außerordent- 
lichem Werth, denn unfere 12 Meilen lange Einſchließungslinie ift jehr dünn. 
Wenn bislang eine Verftärfung von Met ber dennoch nicht beanjprucht 
worden ift, jo war der Grund, daß jeit Sedan in dem Fall von Met dod) 
eigentlich die Entſcheidung des ganzen Feldzuges liegt. Ein gelungener Durch— 
brud der Bazainefhen Armee würde viel weitreichendere Folgen haben als 
eine theilweife Sprengung unferer Gernirungsliniee Die jo viel jchlechtere 


*) Südlich Mes. 
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Armee von Paris könnte fih nicht durchſchlagen, ohne die Hauptftadt dann 
aufzugeben, was militärifh vielleiht richtig, politiih aber ſehr bedenklich 
wäre, Es bleibt freilih das legte Mittel, um einen Kern für die Bildung 
nener Armeen im Süden zu gewinnen, und wir müſſen uns Schließlich 
immer auf einen mafjenhaften Ausfall gefaßt halten. Dazu kommt, daß wir 
gegen die jogenannte Yoire-Armee unjere einzige Nejerve, das 1. Bayeriſche 
Korps, haben abſchicken müffen. Gegen die Armee von yon jteht das vor Straß- 
burg freigewordene Korps des Generals v. Werder augenblidlih bei Bejoul, 
und ift auf deſſen Herankommen fo bald nicht zu rechnen. Endlich müſſen wir 
notbwendig bald den Widerftand niederfchlagen, der fih in Amiens und Rouen 
organifirt. Freilich find alle dieſe improvifirten „Armeen“ ohne inneren 
Halt, doch aber iſt es erforderlid, ihnen geſchloſſene Heerestheile entgegenzu— 
führen, und jo werden wir bald genöthigt fein, die Streitkräfte an der Moſel 
in Anſpruch zu nehmen, und gereiht mir bei diefer Ausfiht Ihre Be: 
urtheilung der dortigen Berhältniffe zur großen Berubigung. Sehr er- 
erwünſcht wäre freilih, wenn die dod bald unvermeidlihe Krifis in Met 
ſchon zuvor einträte, 

Die fürmlihe Belagerung von Paris wird bier als letztes Mittel*) vor: 
bereitet; ich hoffe indep mehr von der Einſchließung, die doch auch jett ſchon 
in der fünften Woche dauert. Paris hofft vor Allem auf die Hülfe der 
Provinz, und wenn deren Verſuche bisher ſämmtlich geicheitert, jo erfahren 
fie das nicht, jondern nur erlogene Beſchönigungen. Ich denfe, fie ſollen in 
ihren Barrifaden, Minen, Petroleum und Torpedos eritiden, wir wollen 
gar mit hinein, fie jollen zu uns herauskommen. Die Wegnahme von ein 
paar Forts wird inde im der Möglichkeit des Bombardements ein wirf- 
james Zmwangsmittel hinzufügen, 

Daß das Elend in der Stadt bereits beginnt, der Zwiejpalt fortdauert, 
kann faum bezweifelt werden. Borgeitern meldeten die Vorpoften des 
X. Korps übereinftimmend, daß die Forts Nogent, Rosny und Romain— 
ville abends des 18, von 9 bis 11 Uhr, in die Stadt (Belleville?) gefeuert 
haben, eine Betätigung diefer Nahricht haben wir indeß noch nict. 

Unjere Beobahtungspoiten ſtehen überall in Echußbereih der Forts. 
Die dortige Marineartilferie feuert auf fehr große Diftanzen (Balerien über 
S000x) jehr fiher und jehr viel, mit 21 Gentimetergeihoffen gegen einzelne 
Yente. Es ift dies ja eine thörichte Munitionsverihwendung, aber fie koſtet 
uns täglid einige Mannſchaften. Wir antworten gar nidt, alle Ausfälle find 

*) Vergleiche Ar. 454 und Nr. 486. 
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His jegt an unferer Feldartillerie gefcheitert, To nod heute, wo nad eine 
leitendem Bombardement etwa 20 Bataillone, etwas Kavallerie und 40 Ge: 
jhüge von Mont Valérien gegen die Yinie Malmaijon—&t. Cloud des 
V, Korps vorgingen. Der Verjudh wurde mit Verluft ihrerfeits von über 
100 Gefangenen und 2 Geſchützen zurüdgeihlagen. 


Nr. 332. 
Au den Eiſenbahnminiſter Grafen v. Zheuplih, Berlin. 
9.0. Verjailles, den 21. Oktober 1870. 


Nah Meldungen der Feld:Eijenbahnabtheilungen find die Eijenbahn- 
jtreden von Neims über Soiſſons bis Berzy und von Villers Cotterets bis 
Sevran betriebsfähig; dagegen erfordert die 22 km lange Eijenbabnitrede von 
Berzy bis Villers Cotterets, welche durch die Zerftörung eines Felseinſchnittes 
und des Tunnels bei Vierzu vom Feinde unfahrbar gemacht worden ift, zu 
ihrer Wiederberjtellung nod längere Zeit. 

Die alsbaldige Benutung der genannten, bereits wiederbergeftellten Bahn 
jtreden für die Verpflegung der Maas-Armee iſt bei der großen Entfernung 
der Bahnjtation Chäteau Thierry, welde gegenwärtig für die Entladung 
von Proviantzügen für dieſe Armee benutzt wird, und bei den mangelhaften 
Zufuhrwegen dringend wünſchenswerth. Zwiſchen Berzv und Billers 
Gotterets würde Yandfuhrwerf verwendet werden, 

Die Anbetriebnahme der Bahnfirede von Villers Cotterets bis Sevran 
ijt unter Benugung Franzöſiſchen Materiais, weldes bei Greil und Senlis 
vorgefunden wurde, und unter Zuziehung Franzöſiſchen Bahnperfonals von 
hier aus eingeleitet. Für die Inbetriebnahme der Babnftrede Neims— 
Soiffons — Berzu dagegen wird die Zuführung Deutſchen Eijenbahnmaterials 
und die Ueberweiſung Deutſcher Eifenbahnbeamten nothwendig. 

Euere Excellenz erſuche ich ergebenjt, das Erforderliche alsbald zu ver: 
anlafjen, indem ich geneigter Erwägung anheimgebe, ob mit Nüdfiht auf die 
anjehnlihe Yänge der Yinien von Sevran über Soiſſons und Reims bis 
Bonlzicourt und Reims— Laon von ungefähr 260 km es fih nicht empfehlen 
dürfte, für die genannten Bahnftreden eine nene Eiſenbahn-Betriebskommiſſion 
in Neims einzujegen. In legterem Falle würden unter der Verwaltung der 
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Eijenbabn-Betriebsfommiffion in Epernav die Bahnlinien Chälons—Neims, 
St. Hilaire — Elermont, Epernay—Nanteuil verbleiben, welde mit Einſchluß 
der Yinien Epernap— Reims und Ya Ferté—Chelles, deren Wiederheritellung 
vorausfihtlid noh im Yaufe Diejes Monats beendet werden wird, eine Ges 
jammtlänge von etwa 300 km erreichen. 

Schließlich bemerkte ih noch ergebenft, daß es Abſicht ift, nad dem Falle 
von Met zunächſt der Belgiſchen Grenze die Gewinnung einer zweiten jelb- 
jtändigen Eifenbahnverbindung mit dem Deutichen Eifenbahnneg anzuftreben. 


Nr. 333. 
Vorſchrift für das Tragen der weißen Binde mit dem rothen Krenz. 


9.0. Berjailles, den 22. Oktober 1870. 


Seine Moajeftät der König befehlen: 

Das rothe Kreuz der Genfer Konvention darf von feiner Perſon 
irgendwo anders als auf der Armbinde (alfo 3. B. niht an der Mütze) ge: 
tragen werden. 

Auh das Tragen der weißen Armbinde mit dem rothen Kreuz, Telbit 
wenn diejelbe geftempelt ift, berechtigt nicht zum freien Verkehr auf den von 
der Armee offupirten Franzöſiſchen Gebietstheilen. Weberall, wo ein durch— 
aus freier Verkehr des Publifums nit wünſchenswerth ericheint, insbejondere 
bei den Vorpoſten, auf den Etappenftraßen, Eijenbahnen u. ſ. w., haben daber 
die betreffenden Militärbehörden ſowie die Gendarmerie, um den Vekehr von 
den dieſſeits bejegten Territorien mit dem Feinde zu erichweren und Die 
Etappenftraßen von unnügen Transporten zu entlaften, ſich die Yeyitimation 
der mit dem rothen Kreuz verjehenen Perſonen vorlegen zu laffen und zu 
prüfen. Die Yegitimation zum Tragen der Binde mit dem rothen Kreuz 
und die Legitimation als Organ der freiwilligen Krantenpflege hat in den 
Deutihen Armeen Niemand anders auszuftellen als: 

1. der Königliche Kommiffar und Militärinipekteur der freiwilligen 

Krankenpflege bei der Armee im Felde, Fürſt von Pleß, 

2. der Königliche Militärfommiffar von Bayern, Graf Gaftell, 
,‚ der Wiürttembergiihe Hülfsverein. 


os 
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Die Beförderung auf der Eifenbahn und die Geftellung von Fuhrwerk 
ift aber auch Perſonen zu verjagen, welche eine derartige Yegitimation haben, 
falls fie nit einen beſonderen jhriftlihen Auftrag zur Reife von einer der 
oben aufgeführten drei Behörden oder einem Yandes- oder Bezirfsdelegirten 
der freiwilligen Krankenpflege vorweijen fünnen. Sollte in Bezug auf letteren 
Punkt bei den Königlichen Etappenbehörden Zweifel entjtehen, fo würden die 
an den Etappenorten ftationirten Delegirten der freiwilligen Krankenpflege 
diefelben zu löſen im Stande fein. 

Insbeſondere hat aber die Aufmerkſamkeit der Militärbehörden ſich auf 
den Berfehr der nicht Deutihen Unterthbanen, welche das rothe Kreuz ans 
gelegt haben, zu richten. Berjonen diefer Art, welde ohne Yegitimation der 
oben angeführten, dazu berechtigten Behörden reifen, find als verdächtig zu 
arretiren, 


Vorftehende Verfügung ging an fämmtliche Oberlommandos, an die General: 
gouvernements im Elſaß und von Lothringen, an das XIII. Armeekorps jowie 
an die Generale v. Werder und v. Schmeling zur Kenntniß und weiteren Ver: 
anlaffung; ferner an das Kriegsminijterium und das Bundeskanzleramt zur Kennt: 
nid; an den Fürſten v. Plek, den Königl. Bayerifhen Kommiſſar Grafen 
Gaftell und den Württembergiihen Sülfsverein in Stuttgart zur Kenntniß mit 
folgendem Zuſatz, von dem auch der Kriegsminifter Abjchrift erhielt: 


Anliegend wird Abſchrift eines dieffeitigen Erlaſſes an die Truppen: 
fommandos, betreffend das Tragen der weißen Binde mit dem rothen Kreuz, 
zur Kenntniß ergebenft überjandt. 

Da notoriih mit dem Tragen dieſer Binde vielfah arger Mißbrauch 
getrieben worden ift, jo wolle u. j. w. auch ihrerjeitS zur Steuerung dejjelben 
zunähft nur gänzlich unverdächtigen Perſönlichkeiten die betreffende Erlaubnif 
ertbeilen. 

Demnächſt ift aber dabei feftzuhalten, daß der Aufenthalt fremder Unter- 
thanen innerhalb des Dperationsbereihes nur ausnahmsweiie ftatthaft ift; 
dieje jind vielmehr prinzipiell in einem Lazareth zu interniren, welches dem 
DOperationsbereih möglichſt fern liegt, und darf ein Verlaffen des Ortes, in 
welchem fih das Yazareth befindet, nur auf befondere Weiſung oder Erlaubniß 
des u. ſ. w. ftattfinden. 

Ausnahmen innerhalb des Operationsbezirkes können nur gemacht werden 
in Fällen dringenden Bedarfs. Fremden, die alsdann zu diefem Dienft zu: 
gelafjen werden, ift indeß die Entfernung aus dem Orte jelbjtredend ebenfalls 
nur auf beiondere Erlaubniß zu gejtatten. 
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Bereit3 am 15. Oltober meldete General v. Stiehle nad Verſailles, ſowohl 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrih Karl wie er felbft hätten aus vielen 
fleinen Anzeihen den Eindrud gewonnen, daß der Fall von Meb nahe bevoritehe. 

Als auch anderweitige Nachrichten die MWahrjcheinlichfeit der vorftehenden 
Annahme beftätigten, entwarf General v. Moltke einen Plan für die Verwendung 
der verfünbar werdenden Armeen: 


Ar. 334. 
Eutwurf. 
9.0. VBerfailles, den 23. Oftober 1870. 
Nah dem Fall von Me. 
Erjte Armee (General v. Manteuffel) 
ein Armeeforps (VII) zur Garniſon des Plates, Belagerung von 
Diedenhofen, 
zwei Korps (IT. und VII.) Vormarſch durch Nordiranfreih auf 
Aıniens umd Rouen, üben einen direkten Einfluß auf die Situation 
erft von etwa St. Quentin aus (30 Meilen), aljo nad 15 Tagen. 
Zweite Armee (Prinz Friedrich Karl) 
II. III, IX., X. Sorps über Chaumont—Augrerre (30 Meilen) auf 
Bourges (50 Meilen). 
Beide Armeen fünnen günftigenfalls in der erjten Hälfte November 
wirkſam werden. 
Landiwehr- Divifion Kummer wird durch Gefangenentransport, event. 
Bewachung abforbirt. Die zugehörige Pinien-Brigade vor Montmédy. 
Augenblidlich ift der dringendfte Bedarf eine verfügbare Nejerve (min— 
dejtens eine Divifion) hier bei Paris, um den Anfammlungen von National- 
garden und Franktireurs entgegenrüden zu können, befonders gegen Tours. 
Dieje Divifion, ſchon jegt von der Zweiten Armee entnommen, fönnte 
mitteljt Eiſenbahn nah acht Tagen öftlih Paris eintreffen und die Stellung 
der Württemberger und der 17. Divifion einnehmen. 
Großherzog von Medlenburg Kommando über dieje und das J. Bayertiche 
Korps. 


Diefer Entwurf bildete die Grundlage des folgenden Erlafles: 


Ar. 335. 
An das Oberkommando der Armee vor Meh, Coruy. 
H. Q. Berfailles, den 23. Oftober 1870. 
Die neueften Mittbeilungen betreffend die Verhältniffe bei der in Mek 
eingefchloffenen Armee laſſen feinen Zweifel darüber, daß legtere, ſowie die 
Feſtung im wenigen Tagen fallen werden, 
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Daß in die Kapitulation der Armee aud die Uebergabe der Feſtung 
und ihres gefammten Materials einzuſchließen ift, bedarf feiner weiteren Aus- 
führung. Das Königlihe Generalgouvernement im Elſaß iſt bereits tele 
graphiich *) angewiejen, die Berproviantirung der Einwohnerſchaft vorzubereiten. 
Bei der Uebergabe der Forts werden die durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 26. September verordneten Maßregeln zur Verhütung jeder verräthe- 
riihen Handlung jorgiam zu treffen jein. 

Für den Abihluß der Kapitulation bleiben die Bedingungen von Sedan 
maßgebend und wollen Seine Majeftät der König nachgeben, daß, wenn der 
baldige Abihluß derjelden dadurch gefördert werden jollte, die Offiziere auch 
diesmal auf Ehrenmwort entlajjen werden dürfen. 

Die friegsgefangene Mannſchaft ift tbeils über Saarlouis, Trier, Call 
(nicht fertige Strede der Eifelbahn per Fußmarih) nah Göln, theils von 
Eourcelles u. ſ. w. über Saarbrüden zu dirigiren. Die Regelung des geſammten 
Zransportes dürfte der Yinienfommilfion zu Saarbrüden zu übertragen jein, 
welche jih wegen der weiteren Beförderung mit den rüdwärtigen Yiniens 
fommijjionen in Berbindung zu jeren haben wird. 

Ueber die fpätere Verwendung der jegt vor Meg befindlichen Streit: 
fräfte befehlen Seine Majeftät der König das Nachſtehende: 

Die Erjte Armee (J. VII. und VIII Armeeforps, 3. Nejerve-Divifion 
und 3. Kavallerie-Divifion) erhält den Auftrag, Met zu beiegen, Diedenhofen 
und Montmedy zu belagern, die friegsgefangene Armee zunächit zu bewachen 
und durch die Yandwehrtruppen abführen zu laffen. Eine Rückkehr der Letzteren 
fteht zunächſt nit zu erwarten, da die Bewahung in der Heimath momentan 
nicht anders bergeftellt werden kann. Cine jpätere Heranführung anderer 
Yandwehr-Bataillone bleibt vorbehalten. Auf Herſtellung der Eiienbahnlinie 
Met-— Diedenhofen — Mezieres ift Schon jest Bedaht zu nehmen und wird 
die Feld-Eiſenbahnabtheilung I (jegt in Neims) der Erjten Armee zur Ver: 
fügung geftellt. Die Königlibe Eiſenbahndirektion zu Saarbrüden bat be= 
reits Anweiſung erhalten, jih auf die in und bei Miet nöthigen Herjtellungen 
vorzubereiten und wirde feiner Zeit bierfür zu vequiriven fein. Die Erſte 
Armee wird im lebrigen in der Stärke von mindeftens zwei Armeeforps auf 
eine Yinie St. Quentin— Compicgne und zwar mit der Tete unverzüglid 
nah Abſchluß der Kapitulation abrüden. 

Die Zweite Armee (II. III, IX. und X. Armeeforps und die 1. Ka— 
valferie-Divifion) hat jchleunigit in der allgemeinen Richtung über Troyes 


7 Durch Telegramm vom 23. Dftober 1870. 
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an die mittlere Loire abzurüden. Die durd Telegramme bereits mittelit 
Eijenbahn vorauszubefördernde Divijion*) wird jeinerzeit wieder zum Korps 
jtoßen, das XIV. Korps die linke Flankendeckung des Vormarſches der 
‚Zweiten Armee gegen Lyon bilden. 


Beide Armeen marſchiren in breiter Front behufs leichterer Verpflegung 
und möglichjt zu beichleunigenden Vorrückens.**) 


Das Telegramm, welches die ſchleunige Worausfendung einer Divifion an— 
ordnet, lautet: 


Ar. 336. 
An das Oberkommando der Armee vor Mech, Corny. 
Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 23. Oktober 1870, 1% a. 


Seine Majeftät befehlen den Bahntransport einer Infanterie: Divijion 
des II. Armeeforps nad) Nantenil j. Marne, Vom Kavallerie-Regiment vor: 
läufig nur eine Eskadron zu fahren. Yinienfommijjion Nancy hat Weijung 
zur Anordnung des Transportes, Gin Generaljtabsoffizter jogleid nad 
Nancy zur mündlichen Vereinbarung zu jenden. Screiben***) unterwegs. 


Die bevorjtehende Uebergabe von Metz und der beabjihtigte Vormarſch der 
Zweiten Armee gegen die Loire mußten naturgemäß auf die Bewegungen der auf 
dem ia ag Nriegsihauplag befindlichen Deutjhen Truppen von Einfluß fein. 
Vor Allem fiel dem XIV. Armeelorps eine mehr gegen Süden gerichtete Bejtim- 
mung zu. 

Beneral v. Werder hatte am 20. Oktober (in Verfailles am 21.) aus Veſoul 
gemeldet, daß bedeutende feindliche Kräfte fih in und um Bejancon fammelten. 
Er gehe unter Feithaltung von Veſoul auf drei Etraßen gegen Bejancon vor 
und jchide feine Kavallerie auf Dijon. Ein Verbleiben vor der ftarfen Feſtung 
ſei jedoch nicht angängig, er beabfichtige daher nad) ausgeführtem Vorſtoß in das 
Saöne:Thal zurüdzufehren und dann der Lage entiprechend zu handeln. 


Beneral v. Moltke ermwiderte: 


2 


ir. 337. 
An den General der Infanterie v. Werder, Epinal. (Madyzufenden.) 


—X 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 24. Oftober 1870, 1° a. 
Mit Ihren neueften Abſichten einverftanden. Veſoul und Dijon müffen 
bejett bleiben. DOffenfivbewegungen, wenn günftiger Erfolg zu erwarten, 
*) Siebe folgende Nr. 
**) Der Niriegsminifter und der Oenerallieutenant v. Tresckow erhielten Kenntniß 


von dieſem Schreiben. 
“r), Nr. 335. 
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wünſchenswerth. Abmarih in weſtlicher Richtung nur, wenn feindliche 
Bewegungen dazu einladen. Feldjäger unterwegs.*) 


Ebenfalls am 24. Ditober wurde das in der Depeſche angemeldete und 
bereit3 am 23. entworfene Schreiben durd Selbjäger abgeſchickt, gelangte indeß 
erſt am 29. Oktober 1870 morgens in die Hände des Generals v. Werder. Es 
lautet: 


Nr. 338, 
An den General der Infanterie v. Werder, 


9.0. Verfailles, den 23. ab den 24. Oktober 1870, 2° a. 


Der für die nächſten Tage in Ausfiht jtehende Fall von Met giebt die 
jest vor diefem Punkt verwendeten Streitkräfte den Operationen im freien 
Felde zurüd. 

Die unter Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
ftehende Zweite Armee (II. IH., IX. und X. Armeeforps, 1. Kavallerie: 
Divifion) wird umverzüglid den Vormarſch über Troves gegen die Yoire 
antreten. 

Die Euerer Excellenz bisher geftellte Aufgabe erhält bierdurd, wie 
bereits in meinem Xelegramm vom heutigen Tage**) angedeutet, eine Ver— 
änderung dahin, daß das XIV. Armeekorps (welchem die 1. und 4. Neferve- 
Divifion ***) unterjtellt werden, während die Garde-Landwehr-Divifion vor- 
läufig ausjheidet) die Einſchließung und demnächſtige Belagerung von 
Schlettſtatt, Neu-Breiſach und Belfort auszuführen, das Elfaß und die linke 
Flanke der Zweiten Armee zu decken und vor jeiner Front die der eigenen 
Stärke angemejjenen feindlichen Kräfte zu feifeln hat. Das Armeelorps wird 
hiernach, jolange der Feind ſtarke Kräfte bei Bejangon verfammelt hält, 
mit den jegt jhon unter Euerer Excellenz Befehl vereinigten Truppen haupt— 

*) Dies Telegramm erreichte den General v. Werder wegen Unterbrechung der Ber: 
bindung mit Epinal erit am 3. November in Veſoul. 

”*, Siche vorige Nr. 

**Die 1. Referve:Divifton, die bisher dem Generalgouvernement im Elſaß zur Ber: 
fügung geitanden hatte, wurde durch 12 Yandmwehr:Bataillone (Reqimenter Nr. 7, 47, 10, 
50, 84, 85), 2 Estadrons (1 vom 6. Reſerve-Huſaren-Regiment, 1 vom 6. Referve-lllanen: 
Regiment) und 2 Nejerve-Batterien Yeldartilferie-Regiments Nr. 8 durch Verfügung des 
großen Hauptquartier vom 17, Oltober 1870 eriekt. 


Die 4. Rejerve:-Divifion jtand unter General v. Schmeling im ſüdlichen Eljah, 
vergl, Nr. 290. 
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jählih bei Veſoul ftehen, Dijon ſtark bejegen und fi gegen Yangres, 
Bejancon und Belfort jihern. Die nunmehr jelbftändig zu dedenden Ber: 
bindungen des Korps werden wieder über Epinal zu führen fein, und 
find die Herftellungsarbeiten an der Eijenbahn Blainville — Epinal — Veſoul 
thunlicit zu fördern, aud die Bahnjtrede Bejoul— Dijon möglidit gegen 
feindliche Zerftörungen zu jichern. 

Die Euerer Excellenz unterjtellte Feld-Eiſenbahnabtheilung bat die 
Erefutivfommijfion des großen Hauptquartiers unmausgejegt über das Vor— 
ihreiten ihrer Thätigfeit in Kenntniß zu erhalten. 

Auf die Fortnahme von feindlihem Eifenbahnmaterial ift Bedacht zu 
nehmen, da bierdurd eine ſchnelle Herjtellung des Betriebes auf einzelnen 
Streden ermöglicht wird. 

Zur Offenfive gegen ſchwächere feindliche Abtheilungen vorzugehen, werden 
Euere Ercellenz nit zögern; mamentlih iſt bis zur Einſchließung von 
Belfort durch die 1. Nejerve- Divifion, welde faum vor dem 6. November 
dort eintreffen kann, jene Feſtung ſtark zu beobadhten und die etwa von ihr 
aus beabjihtigte Organijation eines Guerillafrieges gegen die Vogeſen und 
das obere Eljaß zu hindern. Es kann unter dieſem Geſichtspunkt jelbft 
eine Verwendung erhebliher Streitkräfte gegen Belfort erforderlich werden. 

Euere Ercellenz werden benahridtigt werden, an weldem Tage die 
1. Nejerve- Divifion in Colmar zu Ihrer Verfügung jtehen wird. Die 
4. Rejerve-Divijion (Stabsquartier vor Schlettftadt) iſt jegt bereits angewiejen, 
von Euerer Ercellenz Befehle zu empfangen. Daß Wohldiejelben über die 
Situation bei diejer Divifion orientirt find, wird vorausgejeßt. 

Euere Ercellenz werden endlich ergebenſt erjucht, außer den nad) wie vor 
hierher zu erjtattenden Berichten aud Seine Königliche Hoheit den Prinzen 
Friedrich Karl in fortlaufender Kenntniß über Ihre Operationen zu erhalten, 
deren weiterer Ausdehnung nad Süden hin auch über Bejangon hinaus nichts 
im Wege fteht, jobald die Berbältniffe dies ohne Beeinträchtigung der Euerer 
Excellenz in erfter Yinie geftellten Aufgaben geitatten. 

Mit den Generalgouvernements in Elſaß, Yothringen und zu Neims 
wollen Euere Ercellenz gleihfalls in unausgejegter Verbindung bleiben, da der 
Stand Ihrer Operationen wejentlihen Einfluß auf die Organtjation jener 
Yandjtriche übt. 


General v Schmeling und das Generalgouvernement im Elſaß erhielten ent» 
jprechende Anweifungen: 


Ueber die Verwendung der 1. und 4. Referve-Divifion. 23. Oftober 1870. 343 


Nr. 339. 
An den Generalmajor v. Schmeling, vor Schlettſtadt. 
9.0. Verjailles, den 23., ab den 24. Oftober 1870, 2° a. 


Der in den nächſten Tagen bevorftehende Fall von Met giebt die bisher 
vor diefem Plag gefefjelten Deutſchen Streitkräfte den Operationen im freien 
Felde zurüd. Infolgedeſſen erhält das XIV. Armeeforps eine mehr gegen 
Süden gerichtete Bejtimmung, welche es vorläufig noch in der Nähe des 
oberen Eljaß zurückhält. Ä 

Seine Majeftät der König haben hiernach befohlen, daß die 4. Nejerves 
Divifion ſowie die demnächſt bei Colmar zu verjammelnde und zur Gin- 
ihliegung von Belfort bejtimmte 1. Neferve-Divifion in den Verband des 
XIV. Armeeforps und aljo unter den Oberbefehl des Generals der Infanterie 
v. Werder treten. Letzterem ift die entiprehende Mittheilung bereits zu— 
gegangen. *) 

Bon bejonders wichtigen Ereigniſſen wollen Euer Hochwohlgeboren 
indeß auch fernerhin hierher direfte Meldung erjtatten. 


Nr. 340. 
Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg.**) 


9.0. Berjailles, den 23, ab den 24. Oftober 1870, 2° a. 


Der in den näcjten Tagen bevorjtehende Fall von Met giebt die bisher 
vor jenem Platz gefeffelten Streitfräfte den Operationen im freien Felde 
zurüd. Es ift bierdurd angängig geworden, dem XIV. Armeekorps eine mehr 
gegen Süden gewendete, das obere Elſaß gegen feindliche Unternehmungen 
direft fihernde Richtung zu geben. Die dem General der Infanterie 
v. Werder zu unterjtellende und namentlih zur Einjchliegung von Belfort bes 
ftimmte 1. Rejerve-Divifion iſt nah Maßgabe des Eintreffens der bisher 
bei Glogau verfammelt gemwejenen Yandwehrtruppen jo jchleunig als möglich 
bei Colmar zu konzentriren. Dem vorerwähnten fommandirenden eneral, 
welchem aud die 4. Nejerve- Divifion untergeordnet worden, ift baldigft eine 


*) Siehe vorige Nr. 

**) Das Generalgouvernement wurde außerdem am 23. Ottober telegraphifch auf: 
gefordert, angefichts des in wenigen Tagen zu erwartenden Falles von Mes — „vor 
Hunger” — die Verproviantirung der dortigen Einwohnerichaft ins Auge zu fallen. 

Molttes militärtiche Werle. L 8, 
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Benachrichtigung über das Eintreffen der einzelnen Stäbe und Truppentheile 
der 1. Nejerve-Divifion an dem bezeichneten Berfammlungspunft nad Vejoul 
dur fihere Gelegenheit iiber Epinal zuzufertigen. 

Seine Majeftät der König haben fih nicht veranlaßt finden fünnen, das 
nfanterie-Negiment Nr. 67*) zur Verfügung des Küniglihen General: 
gouvernements zu belaffen, da dafjelbe jedenfalls bei der 1. Nejerve-Divifion 
eine angemejfenere Verwerthung findet und überdies die Yage des Küniglihen 
Generalgouvernements dur die neue Berwendung des XIV. Armeetorps, 
ſowie durch dem gleichzeitigen Vormarſch der Zweiten Armee gegen die obere 
Loire eine militäriih volljtändig gefiherte wird. 


Außerdem wurde das Generalgouvernement in Lothringen benachrichtigt, daß 
das XIV. Armeeforps für die Sicheritellung feiner Verbindungen nunmehr felbit 
Eorge tragen werde. 


Nahdem Herr Thiers von einer Reiſe an die Europäischen Höfe, die er für 
Frankreichs Schickſal veraeblih zu erwärmen geſucht hatte, zurüdgefehrt war, 
wurde er von der Franzöſiſchen Negierung in Tours beauftragt, zur Berufung 
einer Nationalverfammlung die Zuftimmung der in Paris zurüdgebliebenen 
Franzöfiihen Mlinifter zu erwirlen. Nah Erreihung dieſes Zweckes follte 
er in Verjailles mit dem Grafen Bismard über einen Maffenftillftand ver: 
— der die Einberufung der —— Verſammlung ermöglichte. Durch 

uſſiſche Vermittelung war ihm die Erlaubniß zur Reiſe nach Verſailles in das große 
Hauptquartier zugeſtanden worden. Am 25. Oktober wandte er ſich an den 
Orleans beſetzt haltenden General v. d. Tann mit der Bitte, ihm einen Schein 
zum freien Verkehr nad Paris und von dort zurüd nad Verfailles zu verſchaffen 
und zu geftatten, daß ihn ein er und ein Franzöſiſcher Offizier begleiteten. 
General v. d. Tann fragte darauf im großen Saupfquartier an und erhielt 
zur Antwort: 


Hr. 341. 
An den General der Infanterie v. d. Tann, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 25. Oftober 1870, 2° a. 


Herr Thiers ift in Begleitung eines Deutihen Offiziers nah PVerfailfes 
zu befördern. 


Infolge dieſes Telegramms bat der in Orléans befindliche Abgefandte des 
Herrn Thiers, Serr Cochery, den General v. d. Tann, nad Verfailles zu melden, 
daß Herr Thiers feine Sendung für verfehlt anſehen müßte, wenn er fi vor 
feiner Reife nach Verſailles nicht in Paris bevollmächtigen ließe, 

Diefe Meldung veranlafte folgendes Telegramm des Benerals v. Moltke: 

*) Das Generalgouvernement hatte am 22. telegraphiich darum gebeten, daß das 
67. Regiment ald Belagung in Straßburg bleibe. 
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Nr. 322. 
An den General der Infanterie v. d. Tann, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 26. Oftober 1870, mittags. 

Herrn Thiers ift folgendes zu eröffnen: Thiers muß bereits wifjen, daß 

er den Freipaß durch unſere Linien nah Paris hinein hier im Hauptquartier 

Verſailles erhalten wird, jobald er die ihm längft ertheilte Erlaubniß, ins 

Hauptquartier Seiner Majeftät zu kommen, benugt. Der Eintritt nad Paris 

auf anderem Wege als durch das Hauptquartier ift militäriſch unzuläffig, da 

nur bier die Stunde und der Ort des Durdlaffes beftimmt werden fünnen. 
Die Begleitung durch einen Franzöfiihen Offizier iſt unzuläffig. 


Am 23. Dftober ließ dann Herr Thiers durch einen Franzöfiihen Parlamentär 
einen Brief an General v. d. Tann übergeben, des Inhalts, daß ihm nad) Mit- 
theilung des Ruffiichen Botfhafters von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
ein Reiſepaß nad Yaris und von dort nad) Verjailles in Ausficht geſiellt fei. 
Er frage deshalb beim General v. d. Tann an, ob diejer fich bereits in Beſitz des 
Paſſes befinde, wenn nicht, erſuche er, in feinem (Herrn Thiers) Namen den Paß 
von Verfailles aus zu erbitten. 

Auf die Meldung des Generals v. d. Tann hierüber antwortete General 
v. Moltfe nad) vorheriger Vereinbarung mit dem Bundesfanzler: 


Wr. 343. 
An den General der Iufanterie v. d. Taun, Orleans. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 28. Oftober, 9° a. 


Herr Thiers hat auf Verwendung Seiner Majeftät des Kaijers von 
Rußland unjeres Wifjens jeit mehreren Tagen die Erlaubnig in Händen, ins 
Hauptquartier nach Verfailles zu fommen, wo allein ihm die Erlaubniß nad 
Paris zu geben und zurüdzufehren bewilligt werden fann und wird; will 
Herr Thiers von diejer ihm bewilligten Erlaubniß feinen Gebrauch machen, 
fo geſchieht dies auf feine Verantwortlichkeit. Die Erlaubniß, fih den Weg, 
auf dem er nad Paris hineingelangen kann, auszuſuchen, kann nicht ertheilt 
werden. Dieje Entjheidung ijt eine definitive, von Seiner Majeftät dem 
Könige getroffene. Sie haben ihm dies zu eröffnen und weitere Mittheilungen 
des Herrn Thiers über die Wahl des Weges, auf welchem er ſich nach Paris 
begeben will, nicht zu befördern. 

23* 
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Der von Herrn Thiers ausgefprodhene Wunſch, über einen Waffenftillitand zu 
verhandeln, wenn feine Reife nach Paris von 2. begleitet fei, gab dem General 
v. Moltke Veranlafiung, ſchon jegt die beim Abſchluß eines Maffenftillitandes in 
Betraht kommenden militärischen Gefichtspunfte feitzuitellen. 


Nr. 344. 
An den Kanzler des Norddentfchen Bundes Grafen v. Bismark-Scönhaufen. 


9.0. Verſailles, den 29. Oktober 1570, 


Da die nunmehr in Ausficht ftehende Ankunft des Herrn Thiers Waffen: 
jtilfftandsverhandlungen zur Folge haben fann, jo geftatte ih mir, Euerer 
Excellenz die von mir unmaßgeblih geltend zu machenden militäriichen 
Geſichtspunkte ſchon jett in der Anlage ganz ergebenft mitzutbeilen. 


Anlage. 


Berjailles, den 29. Oftober 1870. 


Ein jett abzuſchließender Waffenftillftand kann nur bezweden: 

a) die Zufammenberufung einer Gonftituante zu ermöglichen, 

b) die Einwohnerihaft von Paris vor dem Dungertode zu bewahren. 

Ein militärifches ntereffe haben wir weder an dem einen nod an dem 
anderen Punkt. An erjteren knüpft uns dagegen ein polttifdes, an letteren 
ein Intereſſe der Menſchlichkeit. 

Die Bedingungen des Waffenftillitandes dürfen beiden Geſichtspunkten 
Rehnung tragen, doch darf unjere günftige milttäriiche Yage nicht kom— 
promittirt werden. 

Als ein politiiches Erfordernig wird mit dem Abſchluß des Waffen: 
jtillftandes zugleih der Abſchluß eines Präliminarien-Friedens zu ver— 
binden jein. 

Das zeitige Franzöfiihe Gouvernement kann ſich einer derartigen Ver— 
pflihtung um jo weniger entziehen, als dem Yande in feiner präziferen Weiſe 
die vorliegende Frage gejtellt werden kann. 

Der BWarffenftillftand kann fih nicht etwa auf Paris allein, er muß fi 
auf ganz Frankreich erjtreden, vorbehaltlih einzelner jpäter zu erwähnender 
Punkte. 
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Zunädjt wird ein Terrain zu beſtimmen fein, auf welchem fi nur die 
Deutihen Streitkräfte, ein anderes, auf weldem fih nur die Franzöfiichen 
Truppen bewegen dürfen, ein drittes endlich, weldes von beiden Theilen zu 
meiden und im welchem behufs Aufrehterhaltung der Ordnung nur die 
garde nationale sedentaire verbleiben darf. 

Die gegenwärtige Kriegslage ſcheint es zu redtfertigen, daß letstgedachtes 
Terrain die Departements Galvados, Orne, Sarthe, Yoir et Cher, Gher, 
Nievre, Sadne et Loire, Jura und Doubs umfaßt. 

Bourges und Beſangçon können ihre zeitige Franzöſiſche Beſatzung 
behalten. 

Das jüdlih der genannten Departements jich erftredende Yand ſowie 
die Departements Somme, fofern inzwiſchen nicht Amiens jchon von uns 
bejetst jein jollte, Pas de Calais und Nord verbleiben, unter Feſtſetzung eines 
neutralen Landſtriches, im Beſitz Frankreichs. 

Der übrige Theil des Pandes mit Ausnahme von Paris, Hävre umd 
Langres verfällt der Deutihen Offupation. 

Die in diefen Landſtrichen noh in Franzöſiſchem Befit befindlichen feſten 
Punkte Bitſch, Pialzburg, Mezieres, Verdun, Ya Foͤre, Diedenhofen, 
Montmedv, Longwy, Neu-Breifab, Belfort und Auronne können entweder von 
den feindlichen Truppen mit friegeriichen Ehren geräumt werden oder es muß 
vor diejen Plätzen vereinzelt der Kriegszuftand fortdauern. 

Daß die Franzöſiſche Flotte bis Cherbourg und weftlih diejes Hafens 
zurüdfehrt, ſowie fih während der Dauer des Waffenftillftandes jeder Feind: 
jeligfeiten enthält, ift ſelbſtverſtändlich. 

Es bleibt dann nur noch eine Beftimmung über das jpezielle Verhältniß 
von Paris übrig. 

Möglich, aber nicht wahrſcheinlich, ift es, daß in diefer Stadt noch hin— 
reichende Yebensmittel vorhanden und die regelmäßige Vertheilung gut’ 
organifirt und fiir mehrere Wochen ſichergeſtellt iſt. In diefem Falle braucht 
nur eine Waffenrube vereinbart zu werden; die Feſtſetzung von Demarkations- 
linien u. j. w. ift dann den Armee-Oberflommandos zu überlaffen. 

Erklären andererjeits die Franzöſiſchen Unterhändler die Berproviantirung 
von Paris für erforderlih, jo muß uns dafür ein Aequivalent gewährt 
werden, welches in der Einräumung der Forts Mont Balerien, Iſſy, Vanves, 
Montrouge und Bicetre beftehen dürfte. Wir werden an der Ueberlaffung 
fämmtliher vorgenannten Forts fejthalten müfjen, weil nur dann, wenn wir 
fie alle befigen, wir ftarf genug find, fie bei etwaiger Wiedereröffnung der 
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Feindjeligfeiten dem ftarfen Artilferiefeuer der Hauptenceinte und der Nadbar- 
forts gegenüber zu behaupten. 

Eine Ausnahme macht hiervon der Mont Balsrien, von defien Leber: 
lafjung äußerftenfalls abgegangen werden kann. 

Die Verproviantirung von Paris hat vermittelft der über Orleans und 
Ehartres heranführenden Eifenbahn zu erfolgen. 

Ein bejonderer Artikel wird feftiegen, daß nur Proviant nah Paris 
transportirt werden darf, daß hierfür eine jpeziell zu vereinbarende Zahl von 
Achſen täglich der Franzöfiihen Verwaltung zur Verfügung fteht und daß 
Letztere verpflichtet ift, ein Dritttheil alfer berangeführten Materialien der 
dieffeitigen Armeeverwaltung zu überweiſen. 

Durch eine ſolche Anordnung entlaften wir die jegt von uns offupirte 
Bahnlinie von BVerpflegungstransporten oder gewinnen die Mittel zur An— 
lage großer Nefervemagazine, für welchen Zweck übrigens aud die Waffer- 
verbindung über Rouen frei iſt. 

Es wird auch feitzufegen fein, daß ſämmtliche in dem von uns offupirten 
Landſtrich belegenen Bahnen dur die Franzöſiſchen Gefellihaften in Betrieb 
zu jeßen find, ſoweit wir dies unferen Intereſſen gemäß verlangen. 

Die dann bier und da frei werdende Zahl von Gejpannen wird uns die 
vollftändige Heranführung unferes Belagerungsparts ermöglichen, welder dann 
bei etwaiger Wiedereröffnung der Feindieligkeiten zur kräftigen Beſchießung 
von Paris bereit jteht. 


Der am 23. Oftober bereits telegraphifch befohlene Transport einer Infanterie 
Diviſion II. Armeeforps (vergl. Nr. 336) zur Verftärtung der Truppen um Paris 
gegen die immer mehr anmwachjenden feindlihen Maſſen an der Yoire und im 
weftlihen Frankreich konnte am 26. beginnen: 


Nr. 343. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Berjailles, den 26, Oftober 1870. 


Mit dem heutigen Tage bat der Bahntransport der 4. Infanterie 
Divifion von Pont à Mouffon nah Nantenil begonnen und wird in Echelons 
von je vier Zügen täglich fortgeſetzt. 


Transport der 4. Infanterie-Divifion nad Nanteuil, 26. Oftober 1870. 349 


Die Divifion (12 Batailfone, 1 Esfadron, 4 Batterien) wird dem Ober: 
fommando zur Verfügung und die weitere Befchlsertheilung hiernach an— 
heim geftellt. 

Einen neuntägigen Berpflegungsvorrath führen die Truppen mit fid. 


Ar. 346. 
Au fämmtlide Oberkommandos. 


9.0. Verjailles, den 27. Oftober 1870. 


In der legten Zeit find wiederholt in mehreren Deutihen Zeitungen 
Aufjäge erihienen, welde unzweifelhaft von Korrejpondenten aus einzelnen 
Hauptquartieren herrühren und ſich fpeziell über Aufftellung der Truppen vor 
Paris ſowie beabfihtigte Operationen auslaffen, was durchaus nicht geitattet 
werden kann. 

Das Königliche Oberfommando wolle jeine bejondere Aufmerkſamkeit 
hierauf richten und die ihm unterftellten Kommandos mit entiprechenden 
Weiſungen verjehen. 


Nr. 3A. 
Au fämmtlide Oberkommandos. 


9.0. Berjailles, den 27. ab den 28. Oftober 1870. 


Seine Majeftät befehlen nohmals auf das Betimmtefte, daß größere 
Eiſenbahnbauwerke nur allein auf ausdrüdlihen Befehl des Oberfommandos 
einer Armee rejp. der gefammten Armee zerjtürt werden dürfen, und ift dies 
allen Truppenbefehlshabern zur unbedingten Nachachtung mitzutheilen. 


Während vor Met die Verhandlungen betreffs Uebergabe der Feitung und 
der Franzöfiichen Armee im Gange waren, fragte Seine Königliche Soheit der Prinz 
Friedrih Karl bei Seiner Majeftät dem Könige an, ob er den in die Kriegsgefangen— 
Ihaft gehenden Franzöſiſchen Offizieren ihre Degen belafien dürfe, da biefelben 
hierauf al3 Chrenpuntt den höchſten Merth legten. General v. Moltfe erwiderte: 
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Nr. 348. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Corny. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 27. Oktober 1870, 11° v. 


Seine Majeftät genehmigen, daß die gefangenen Offiziere ihre Degen 
behalten. 


Ar. 349. 
An das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 28. Oftober 1870, 2° a. 


Politiſch jehr wichtig, daß baldigft ausreihende Einſchließung von Belfort 
jtattfindet. Dierzu Truppen der 1. und event. 4. Nejerve-Divifion in mög— 
lihfter Stärke verfügbar zu maden. Sichere Uebermittelung diejes Be- 
fehls an General Tresckow und General Schmeling joll von dort erfolgen, 
Tresdom Kommando übernehmen und mit General Werder jogleih Ver— 
bindung aufnehmen. Yetterer von hier benachrichtigt. 


An den General v. Werder ging an demfelben Tage ein ähnlich lautendes 
Telegramm (nad Epinal nachzuſenden) ab, mit dem Zuſatz: „Ihrerſeits Unter: 
ftüßung des Unternehmens erwünſcht.“ 

Diejes Telegramm erreichte den General v. Werder wegen der unfiheren Ver: 
bindung feines Sauptquartiers mit Epinal erft am 3. November in Veſoul. 


Das Generalgouvernement Neims telegraphirte am 28. Dftober an das große 
Hauptquartier, am 25. und 26. Dftober —* im Rüden der Belagerungstruppen 
vor Mezieres durch Freiſchaaren erheblide Störungen verurfadht und ein Eijen- 
bahnzug zum Entaleifen gebracht worden. Die Weberführung des Belagerungs- 
materials nad Mezteres würde dadurch unterbroden und die Einnahme der 
Feftung vorausfichtlich erheblich verzögert. Gleichzeitig bat das Generalgouverne- 
ment um Verſtärkung der ihm zugetheilten Truppen, denn aud vor Verdun 
fönnten die ſchwachen Einſchließüngsabtheilungen fih des angriffsmweifen Vor: 
gehens der PVertheidiger nur mit Mühe erwehren. Die Antwort des Grafen 
Moltte*) lautet: 


*) Am 28, Oktober 1870, dem Tage nad) der Mebergabe von Met, war General 
v. Moltke in den Grafenitand erhoben worden. 
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Ar. 350. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 29. Oftober 1870, 10° v. 


Anordnung wegen Berjtärtung der Belatungstruppen für General- 
gonvernement iſt getroffen, wird aber erjt durch den jett beginnenden Vor— 
marſch der vor Met geftandenen Armee realifirt. Bereits heute treffen vor 
Verdun vier Infanterie- und ein Pionter-Bataillon*) ein. Säuberung der 
Gegend um Mezieres jetzt wichtiger als Beginn der Belagerung. Tele: 
graphiſche Angabe des bis jet herangeführten Belagerungsmaterials bierher 
nötbig. Befanden jih auf dem entgleiften Zuge Franzöfiihe Geiſeln und 
find Berlegungen vorgefommen ? 


In demjelben Sinne wurde Folgendes an das DOberfommando der Griten 
Armee befohlen: 


* * 
Ur. 351. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Couflans. 
Telegramm. 90. VBerfailles, den 29. Oftober 1870, 12° mittags. 
Baldiges Erjheinen von Truppen bei Glermont en Argonnes wünſchens— 
wertb, da fih in dortiger Gegend und nördlich Freifdaaren zeigen. Gründ— 
lihe Vernichtung derfelben nöthig. eneralgouvernement Reims wird vor: 


läufig erforderlihe nähere Anwetfung an zuerſt erjcheinende Truppen geben 
fünnen. 


Nr. 332. 
Au das Oberkommando der Erften Armee, Conflans. 
Telegramm. HD. VBerfailles, den 31. Oktober 1870, 12° mittags. 

Schleuniger Abmarſch wenigftens einer Divifion des I. Armeekorps er- 
forderlih, um event. auch zur Unterjtügung des vor Mezieres ftehenden 
Detahements verwendet zu werden. Meldung, warn Abmarih erfolgt, wird 
erwartet. Erjte Armee wird demnächſt auch mit der Fortführung der Be— 
fagerung von Berdun beauftragt werden. 


*) Infanterie:Regiment Nr. 60, Jäger:Bataillon Nr. 8 ſowie PBionier:-Bataillon Nr. 8 
waren am 28. Oftober von Mey nach Verdun aufgebrochen. 
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Auf die dringende Vorftellung der Etappenlommandantur Clermont um Bes 
ſetzung der Stadt Ste. Menehould und Säuberung des Argonnerwaldes von den 
dort ıhr Unweſen treibenden Freiſchaarenbanden, die fait täglih die Poſt und 
kleinere Abtheilungen überfielen, erwiderte Graf Moltte: 


Wr. 333. 
An die Etappenkommandantnr Llermont. 


Telegramm. H.Q. VBerjailles, den 31. Oftober 1870, 4° a. 


Truppen find von Met ber im Anmarih, an anderen Stellen jett 
nichts entbehrlich. 


Nr. 334. 


N 


An den Generalmajor v. Seldow,*) Sahnflation Konlziconrt 
- (vor Mezieres). 
Zelegramm. H. Q. Verfailles, den 31. Oktober 1870, 4° a. 


Bitte um Erftattung direkten Berichtes über Stand der Verhältniffe vor 
und bei Mezieres. Telegraphiſche Angabe über Zahl der zur Belagerung 
jest verfügbaren Truppen und Gejhüte. Erfte Armee bei Met ift ans 
gewiejen, jchleunigft eine Divifion vorrüden zu laffen zur Säuberung der 
Argonnen und zu Ihrer Unterftügung, wenn dieje erforderlich ift. 


Ar. 35 


An das Generalgonvernement Reims. 


E71 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 1. November 1870, 11° v, 


Belagerung von Mezieres zunächſt verſchieben. Beobachtung genügt. 
Ueberſchießende Truppen zur Säuberung des Goupernements, namentlich 
Argonnerwaldes, von Franktireurs zu verwenden. Sedan ausreichend bejegen. 





*) Kommandeur der 2. Landwehr:Divifion und beauftragt mit der Einſchließung 
von Mezieres. 


Ablöfung der Landmwehrtruppen von dem unmittelbaren Dienfte gegen den Feind und 353 
Verwendung berielben zu Befagungs: bezw. Etappenzweden, 31. Oft. 1870. 


Ar. 356. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Couflans. 
9.0. Verfailles, den 31. Oktober, ab den 2. November 1370. 

Nachdem die Kapitulation von Metz die vor dieſer Feſtung ftehenden 
Königlihen Armeen für die Operationen im freien Felde verwendbar ge- 
macht hat, haben Seine Majeftät der König befohlen, daß die Yandwehr- 
truppen von dem unmittelbaren Dienft gegen den Feind mit dem fuccejjiven 
Fortihreiten der Erften und Zweiten Armee durch Linientruppen berjelben 
abgelöft und nunmehr zu Bejagungs- und Etappenzweden verwendet werden 
jollen. 

Es macht jih mit Rückſicht hierauf eine in etwas veränderte Zuthetlung 
der Etappen- und Bejagungstruppen an die Königlihen Armeen und General: 
gonvernements nötbig, wobei jedoch die bisherigen organiihen Verbände nad) 
Möglichkeit unverändert belafjen worden find. 

Das Königlihe Oberfommando wolle aus der Anlage*) erjehen, welde 
Etappentruppen Wohldemjelben in Zukunft verbleiben, und wegen der bald- 
thunlichſten Ablöſung reip. Austaufh der Landwehrtruppen geeignete Vor— 
fehrung im direkten Einverftändnig mit dem betreffenden Generalgouvernement 
treffen. 

Dem Königlihen Oberfommando wird zugleih die Fortführung der 
Belagerung der Feſtungen Mezieres und Verdun übertragen, und ift daber 
auf eine baldige Ablöſung der vor dieſen Plägen zur Zeit ftehenden Land— 
wehrtruppen bejonders Bedacht zu nehmen. 

Der Erften Armee verbleiben nah der Anlage zur Zeit an Etappen- 
truppen zwar nur 1 Bataillon und 1 Eskadron, diefelben dürften indeß ge- 
nügen, um den jedesmaligen Hauptetappenort zu bejegen. Die rüdwärtigen 
Verbindungen der Armee können während ihres Marſches durch das bereits 
offupirte Gebiet der Generalgouvernements Yothringen und Neims als hin— 
länglich gefihert angejehen werden.**) 

Die in dem vorjtehenden Schreiben der Erſten Armee übertragene Fortführung 
der Belagerung von Verdun erledigte ſich dadurch, daß am 3. November, dem 


Zage des Eintreffens diefes Befehls im Dauptquartier des Generals v. Manteuffel 
zu Conflans, die Uebergabe der Feſtung erfolgte. 


*) Als unwichtig fortgelaffen. 

**) Bezüglich der Ablöjung der LZandwehrtruppen vom unmittelbaren Dienft vor dem 
Feinde wurde auch an die übrigen Oberkommandos und an die Generalgouvernements 
verfügt. Der Hriegsminifter erhielt eine Abjchrift des Erlaſſes. 
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Das folgende Schreiben wurde dem Generalgouvernement zu Nancy offen 
mit dem Grfuchen überfandt, von feinem Inhalte Kenntniß zu nehmen und es 
alsdann auf fiherem Wege an den General v. Werder gelangen zu lafjer: 


Ar. 357. 
Au das Generalkommando XIV. Armeckorps. 
H.Q. Verfailles, den 31. Oftober, ab den 2. November 1870. 

Der Babnfompler zwiſchen Dijon, Yangres, Chaumont, Troves, Mon- 
tereaun und Glamecy fteht mit dem nod in Feindeshand befindlihen Bahn— 
ne nur dur die Streden von Miontereau in der Richtung auf Fontainebleau 
und bei Dijon in Verbindung. 

Auf jenem Kompler findet vorausfihtlih noch Verkehr jtatt, was auch 
durch einige Nachrichten bejtätigt wird. Es wäre wichtig und nicht ſchwer 
ausführbar, das ganze dort laufende Material jetst ſchon abzujchneiden, um 
es nah Maßgabe der Beſetzung des Yandes jpäter in unjere Gewalt zu bes 
fommen und auszunugen. 

Bon bier wird die Koupirung reſp. Beſetzung der Strede bei Montereau 
veranlaßt werden. Dagegen würde dortjeits dafür zu jorgen jein, daß Die 
Verbindung bei Dijon dauernd verichloffen bleibt. 

Nöthigenfalls würde fih Hierzu auch eine Zerftörung der Bahn redit- 
fertigen, welche jedoch nicht umfangreicher anzuftellen ift als eben notbiwendig, 
da die Bahn jpäter unfererjeits wieder bergejtellt werden muß. Much wird 
es nöthig fein, das Bahnneg auf beiden Seiten von Yangres jo abzutrennen, daß 
das Material nicht unter die Kanonen diejer Feitung zurüdgezogen werden kann. 

Die Herftellung der Bahnverbindungen binter der dortigen Aufftellung 
ift von großem Werth und wird durd die Feld-Eiſenbahnabtheilung Nr. 5, 
deren definitive Formation inzwiſchen unter Einreihung des bereits dort be: 
findlihen Perjonals angeordnet ift, auszuführen fein. 

Sobald der Bormarih der Zweiten Armee es ermöglicht, ſoll durd eine 
andere Eijenbahnabtheilung die Bahn von Blesme auf Chaumont und von 
dort weiter auf Welten in Betrieb gejett werden.*) 

Später, mit dem zu erhoffenden Fall von Belfort wird die Eröffnung 
einer neuen jelbjtändigen Bahnverbindung mit Deutjhland: Straßburg — 
Müldaufen— Vejoul— Dijon anzuftreben fein, wozu bis jegt ſchon die Her— 
jtellungsarbeiten von Straßburg aus jüdblih im Gange find. 
| “) Durch Schreiben vom 1. November 1870 wurde das Oberkommando der Zweiten 


Armee entiprehend angemwieien und von den Verfügungen an das XIV. Armeeforps 
(Nr. 357) jowie an die Dritte Armee (Nr. 358) in Kenntniß geſetzt. 
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Nachſchrift. 


Am 23.d. Mts. ift ein Feldjäger mit Schreiben von demſelben Tage *) an 
das Königlihe Generaltommando abgejandt. Ich erjuhe um Nachricht, ob 
derjelbe dort eingetroffen, jowte um Mittheilung des Weges, welden das 
Königlihe Generalfommando für die fernere Kommunikation mit dem großen 
Hauptquartier offen hält. 


Nr. 338. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Berjailles, den 31. Oftober, ab den 1. November 1870. 


(Die erften beiden Abſätze bis „auszunugen” find gleichlautend mit der 
vorigen Wr.) 

Der General der Infanterie v. Werder ift angewiejen, die Abiperrung 
bei Dijon vorzunehmen und zu erhalten, und wird das Königliche Ober: 
fommando erjucht, ein Gleiches zwiſchen Meontereau und Moret oder jüdlic 
des letzteren Punktes auszuführen Es wird dabei vorausgejegt, daß der 
Feind die für uns wichtige Loing-Eiſenbahnbrücke bei Moret nit zerftört 
bat, und würde im diefem alle die Entjendung und dauernde Etablirung 
eines gemiſchten Detahements von angemefjener Stärke bei Montereau an— 
zuordnen jein, um die fraglide Strede zu jperren, ohne uns deren dereinjtige 
Benutzung zu erihweren. 

Sollte zur Erreihung und Erhaltung der Abjperrung eine Zerftörung 
der Bahn niht zu umgehen jein, jo muß diejelbe doch nidt in größerem 
Umfange als unumgänglich nöthig erfolgen, jo daß die Herſtellung nicht zu 
große Zeit erfordert. 


Ar. 339. 
Au das Oberkommando der Iweiten Armee, Corny. 


Telegramm. 9. ©. Verjailles, den 1. November 1870, 9° v. 
Bon disponirtem Transport 4. Divifion**) haben die beiden Muni- 
tionstolonnen auszufallen. Dagegen befehlen Seine Majeftät, anzuſchließen 


*) Vergl. Nr. 838. Das Schreiben ift erſt am 24. Dftober abgegangen. 
**) Vergl. Nr. 336. 
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Transport der 3. Divifion ausihlieglih 3 Bataillone und ausihlieglih noch 
3 Gstadrons zur Bedeckung der in der Richtung über Sezanne mittelft Fuß— 
marihes zu dirigivenden Korpsartillerie und aller Trains. Nur die aller- 
nöthigiten Verpflegungs- und Sanitätsanftalten auf Bahn mitnehmen. Ver— 
einbarung mit von bier angewiejener Linienkommiſſion Nancv. 


Hr. 360. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verjailles, den 1. November 1870. 


Das Röniglihe Oberkommando wird ergebenft benachrichtigt, wie nun— 
mehr Seine Majeftät befoblen haben, daß auch die 3. Anfanterie-Divifion 
mittelft der Bahn nah Nantenil herangeführt und dem Königlichen Ober: 
fommando zur Verfügung geftellt werde. Ueber den Zeitpunkt des Ein: 
treffens wird weitere Mittheilung erfolgen. 


Nr. 361. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Corny. 


9.0. Verjailles, den 1. November 1870. 


Ich kann dies Schreiben nur mit erneuertem Glückwunſch zu dem großen 
Erfolg beginnen, welcher endlih das ftandhafte Ausharren, die ftete Wachſam— 
feit, die gefchidten Anordnungen und den tapferen Widerftand der Armee vor 
Miet gekrönt hat. 

Wir befigen jet reihlih die Mittel, um Frankreich die tiefjten Wunden 
zu jchlagen, wenn es ferner im hoffnungslofen Widerftand verharrt. Wie 
ſehr bat fih die Yage dieſes unglüdlihen Yandes verfchlimmert, feit eine 
Parteiregierung die Friedensbedingungen ausihlug, die ihm vor vier Wochen 
in Ferrires geboten wurden! Noch beute werden Diejelben Bedingungen 
nur mit weſentlich gejteigerter Koftenberehnung verlangt, aber verlangt unter 
den Mauern von Paris, nachdem fein lettes Heer gefangen, Straßburg, Met, 
Soiſſons, Toul und Schlettftadt gefallen, eine andere Zahl von Pläten ein- 
geſchloſſen ift. 

Allein um die vorhandenen Mittel unfererjeits zur Wirkung zu bringen, 
bedarf es der Zeit, und die nächſten 14 Tage oder 3 Wochen find nicht ohne 
einiges Bedenken. 
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Zwar ift Herr Thiers geftern über Verſailles nah Paris eingelaffen 
worden, wahrſcheinlich um jeinen dortigen Kollegen über die Nothivendigfeit 
eines Maffenftillftandes die Augen zu öffnen. Auch in unjerem Intereſſe liegt 
es, daß die Wahl einer fonftituirenden Berfammlung zu Stande fomme, daß 
eine von der Nation anerkannte Negierung ſich bilde, mit der wir ſchließlich 
verhandeln fönnen, Aber jehr fraglich erjcheint mir, ob die augenblidlihen Macht: 
baber ihren nod fortwährend durch falihe Siegesnachrichten eraltirten, demofras 
tiſchen Mactgebern gegenüber im Stande jein werden, diejenigen Bedingungen 
durchzuſetzen, welche wir für einen Waffenftilfftand nothwendig fordern müffen. 

Der Kampf kann daher leiht auf noch unbeſtimmte Zeit fortgejegt 
werden müſſen. 

Die augenblidlihe Situation bier ift ganz zutreffend in einem Ballon- 
brief bezeichnet: „Les Prussiens ne peuvent pas entrer ä Paris, et nous 
ne pouvons pas les en chasser,* Die mehrfachen Verſuche, ſich durch Aus- 
fälle Luft zu machen, find den Franzoſen nie gelungen, höchſtens verdrängten 
fie unfere Vorpoften aus Stellungen, die ftetS wieder eingenommen wurden, 
fo in den legten Tagen das vorwärts der Inundation belegene Bourget. 
Die 2. Garde-Divifion hat das Dorf wiedererobert, über 1200 Gefangene 
gemacht, aber bat auch jelbjt große Einbuße zu beklagen (Graf Walderſee 
todt, Zaluskowski*) und Andere verwundet). 

Eine wirflide Gefahr fann daher nur entjtehen, wenn wir im Nüden 
angegriffen werden. Darauf hofft Paris, wo nah jehswödiger Ein- 
ſchließung das Elend bereits anfängt fihtbar zu werden, dahin find auch alle 
Anftrengungen der defense nationale geridtet. Die bisherigen Ausfälle 
wurden mit 10 bis 20 000 Mann verſucht; gelingt es einem größeren Zuzug 
aus den Provinzen, auf ein oder zwei Marjchweiten heranzutommen, dann 
dürfen wir auch Maſſenausfälle erwarten. 

Bereits find wir genöthigt geweien, ftarfe Detachirungen von unierer 
obnebin ſchwachen Gernirungslinie aus vorzunehmen. Die fogenannte Yoire- 
Armee hatte unjere Kavallerie bis gegen Arpajon zurückgedrängt. Das 
I. Bayeriſche Korps und die 22. Divifion warfen fie über den Fluß zurüd, 
find nun aber in Orleans und Chartres feitgehalten. Um die Franktireurs 
in Zaum zu halten und den Ernährungsrayon zu erweitern, fteht im Norden 
von Paris unjere Kavallerie, durch ftarte Anfanterieabtheilungen unterjtügt, 
in Beauvais und Nantes; die ftet3 wieder auftauchenden feindlichen Schaaren 


*) O:pberft Graf Walderfee war Kommandeur ded 4. Garde-Grenadier : Regiments 
Königin, Oberft v. Zaluskowski des 3. Garbe-Grenadier:Regiments Königin Elifabeth. 
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machen es aber unvermeidlich, noch eine Anfanterie-Divijion nad Amiens und 
Rouen zu detadiren. 

Sie werden daraus erjehen, daß nit ſowohl eine jehr große, als viel- 
mehr eine möglihft baldige BVerftärfung vor Paris uns erwünſcht ift, und 
wir find jehr erfreut, daß die Tete der Zweiten Armee bereits am 30. v. 
Mts. in Marſch geiett worden: ift. 

Wie die Neubildung feindlider Streitkräfte fih auf die verſchiedenen 
Theile des Yandes vertheilt, wollen Sie aus dem nadhfolgenden Auszug aus 
unjeren Nachrichten entnehmen. 

Welche Aufgaben der Zweiten Armee danah auf ihrem Vormarſch er- 
wachen dürften, muß erit der Verlauf der Dinge Har maden. Ich glaube 
faum, daß es nöthig fein wird, dem General v. Werder zu unterſtützen, welder 
fih einftweilen auf der Yinie Veſoul Gran— Dijon defenjiv verhält. Der 
Süden Frankreichs wird kaum große Anftrengungen für Paris machen. Da— 
gegen bieten jih ihrem linten Flügel drei Punkte dar, an welchen dem mili— 
täriſchen Frankreich die empfindlichjten Verluſte beigebracht werden können: 
Chälon ſ. Säone, Nevers und vor Allem Bourges, wo die großen Geſchütz— 
gießereien, die Chaſſepot-Patronenfabrikation u. ſ. w. ſich befinden. Die beiden 
anderen Punkte, nämlid Forges de la Chauffade zu Guérigny und Ye Creuzot, 
find mehr Marine-Etabliffements, die werthvolle Maſchinen enthalten; fie 
liegen etwas jeitwärts, aber zu Detachirungen ift die Armee ftark genug. 
Die Hauptjahe bleibt Zeriprengung der feindlichen Streitkräfte im freien 
Felde und baldige Verſtärkung bei Paris, damit von bier aus Detahirungen 
möglih werden. Die Zweite Armee in ihrer Gejammtftärke zur Verwendung 
zu bringen, dafür wird ſich feine Nothwendigkeit mehr finden; eins ihrer Korps 
genügt an den verjchiedenften Punkten, um jeden Widerftand zu bewältigen. 

Um dem Dringenditen zu genügen, ift die Heranziehung der 4. Divifion 
mitteljt Eiienbahn befoblen und muß, wenn die Bahn es zu leiften vermag, 
au die 3. folgen. Die Wiederverfammlung des Korps*) wird feinerzeit mit 
den nahrüdenden Korpsartillerie und Trains im Süden von Paris erfolgen. 
Ebenſo wird die 6. Navallerie-Divifion der Armee zurüdgegeben werden, 
event. auch der Austauſch der 1. und 5. Kavallerie-Divifion erfolgen.**) 


*) II. Armeeforps. 

**) Auf ein Immediatgeſuch des Prinzen Friedrich Karl an Seine Majeftät den 
König, die 5. und 6. Kavallerie-Divifion dem Kommandoverbande der Zweiten Armee 
wieder einzufügen, antwortete Graf Moltke am 1. November im Auftrage des oberften 
Kriegsherrn, dak den Wünſchen des Prinzen nad Maßgabe des Heranrüdens der Zweiten 
Armee entiprochen werden würde, 
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Anlage.*) 
Die feindlihen Streitkräfte außerhalb Paris zerfallen in 4 Gruppen: 
1. Die zu bildende Nord-Armee unter General Bourbali in Pille, 
Kern von Depottruppen etwa 4000 Mann; Mobilgarden, 
Franktireurs der Departements Somme, Seine inferieure, Pas de 
Ealais, theilweife Oiſe und Aisne, 
Sie joll auf ungefähr 30 000 Mann gebraht werden. 
Ihre Beſtimmung: Entjag von Mezieres und demnächſt Opera: 
tionen zur Unterjtügung von Bazaine. 
2. Die Streitkräfte in Weften unter General Briant in Rouen. 
Kern von Depottruppen, Mobilgarden, mobilijirte Nationalgarden 
und Franktireurs, etwa 16 000 Mann (6 Eskadrons, 1 Batterie). 
Dedung von Rouen und Hävre, Beunruhigung des Rückens der 
, Paris einfhließenden Deutſchen Armeen. 

3. Armee der Loire unter General D’Aurelle de Palladines, etwa 
45 000 Mann in 9 Infanterie und 2 Kavallerie-Brigaden, in der 
Linie Bourgs—Amboije, foll auf 60000 Maun verftärkt werden 
und die Offenfive gegen Orleans ergreifen. 

Sie ift die am beften organifirte Armee, die aus Afrika her- 
übergezogenen Negimenter bilden ihren Kern. 

4, Die Armee von Lyon unter General Cambriels in Bejangon: 

2 Divifionen Feldtruppen (Depots: und Mobilgarden) und das 
Detahement Garibaldis (1 Brigade Mobilgarden und Franktireurs), 
etwa 35 000 Mann. 

Dedung der Straße von Lyon, event, Vordringen gegen die 
Bogejen. 

Dies find in großen Zügen die mobilen feindlihen Streitkräfte; außer 
denjelben kann man jedoh beim Vorgehen auf größere Abtheilungen der 
Nativnalgarden ftoßen, welde vom Gouvernement beordert find, in den 
Hauptorten ihrer Departements, die in Vertheidigungszuftand gejegt werden 
jollen, zufammengezogen zu werden, um dort Widerftand zu leiften. 

Nähere Angaben über die Zufammenjegung der feindlihen Streitkräfte 
folgen binnen Kurzem nad). 


*) Zufammengeftellt vom Oberfilieutenant von Verdy, Abtheilungschef im Generals 
ftabe des großen Hauptquartierd. Dieje Nachrichten gingen am 1. November aud) den 
Oberkommandos der Erften und Zweiten Armee zu. 

Moltles militärtiche Werte. L 3 24 
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Das Dberlommando der Maas-Armee hatte am 30. Dftober um Verftärkung 
durch eine Anfanterie-Divijion gebeten und am 31. Dftober dieje Bitte erneuert, 
mit der Begründung, daß nah eingegangenen Nachrichten und jonftigen Wahr: 
nehmungen ein angriffsweifes Vorgehen der unter General Bourbali im Norden 
Frankreichs fich fammelnden Truppen von Rouen her zu erwarten ftehe. 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Ar. 362. 
Au das Oberkommando der Mans-Armee, Alargency. 
H. Q. Berjailles, den 2. November 1870, 5° a. 

Dem Königlihen Oberfommando erwidere ih auf die gefälligen Zu— 
ihriften vom 30. und 31. Oktober d. Is. wie es zur Zeit nicht angängig 
ericheint, die Dritte Armee um eine Infanterie-Diviſion, welhe das König- 
liche Oberfommando zur Ausführung einer Unternehmung gegen Rouen ver: 
langt, zu vermindern. Für jegt kann daher, wenn von fegterem Punkt aus 
ein Vorſtoß auf dem rechten Seine-Ufer in der Richtung gegen Paris erfolgt, 
nur anbeim geftellt werden, demjelben unter momentaner Verdünnung der 
Gernirungslinie auf die Entfernung von zwei Märfchen etwa entgegen- 
zurüden. 

Nah Ablauf einiger Tage wird das dann mittelft Bahn erfolgte Ein- 
treffen der 3. und 4. Anfanterie-Divijion die Mittel zu weitergehenden Unter: 
nehmungen gewähren. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berjailles, den 2. November 1870, 5° a. 

Mehrfah Hierher gelangte Nachrichten, ſowie die direkten Berührungen 
mit dem Feinde jeitens der gegen Rouen vorgeihobenen Detachements der 
MaassArmee deuten darauf bin, daß an leßtgenanntem Ort ftärkere Truppen: 
anjammlungen ftattfinden. 

Seine Majeftät der König halten es für unumgänglich, daß der General 
der Infanterie Freiherr v. d. Tann nicht dauernd in einer volfftändigen 
Paffivität verharre, jondern daß fowohl er, als der General v. Wittih*) durch 
eine offenjive Thätigfeit die ihnen zur Verfügung geftellten Streitkräfte nutzbar 
machen und die anſcheinend jet ungeftörte Bewegung der feindlichen Truppen 
zu hindern ſuchen. 


*, Kommandeur der 22. Divifion. 
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Auf die Anfragen des Grafen Moltke vom 29. bezw. 31. Oktober 1870, be: 
treffend das augenblidlid vor Mezieres verfügbare Belagerungsmaterial (Nr. 350 
und 354), waren —— des Generalgouvernements Reims und des Generals 
v. Selchow am 1. bezw. 2. November 1870 verſchiedene Antworten gegeben worden. 

Hierdurch wurden die beiden folgenden Depeſchen veranlaßt: 


Tr. 364. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 2. November 1870, 1% a. 


General Selchow meldet direkt, daß er vor Mezieres 38 Kanonen und 
23 Mörfer zur Belagerung bereit hat, während die dortige Meldung nur 
von einigen Mörjern fpricht. Wenn Erjteres rihtig, muß Unternehmung ihren 
‚Fortgang haben. 
Ar. 363. 


An den Generalmajor v. Selchow, Bonlziconrt (vor Aldzieres). 


Telegramm. H.Q. Berjailles, den 2. November 1870, 1°° a. 


Wenn das in Ihrer Meldung vom 1. bezeichnete Material dort zur 
Stelle it, foll aud) einem etwa entgegenjtehenden Befehl des Generalgouver- 
nements Neims gegenüber das Unternehmen auf Mezieres feinen Fortgang 
haben. 


General v. Manteuffel, Oberbefehlshaber der Erſten Armee an Stelle des 
Generals v. Steinmetz, hatte gemeldet, daß er gezwungen ſei, außer der durch 
Krankheit u. ſ. w. ſehr zuſammengeſchmolzenen Landwehr auch Linientruppen zum 
Gefangenentransport zu verwenden. Daraufhin erging nachſtehende Weiſung: 


Tr. 366. 


An das Oberkommando der Erften Armee, 
Pont à Monfon. (Durch Ordonnanz nad) Iony.) 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 3. November 1870, 10° v. 
Etwa zum Gefangenentransport verwendete Theile des I. und VIII. Armee- 
forps find jpäter per Bahn bis in die Höhe Reims—Rethel, jelbjt bis 
Soiffons—Laon nahzuziehen. Trains jolder Zruppentheile find aber glei 
per Fußmarſch mitzunehmen. 
— — ————— 24* 
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Die Zweite Armee trat am 2. November von Metz aus den Vormarſch 
gegen die mittlere Loire an; dem linfen Flügel wurde hierbei die Marſchrichtung 
auf Chaumont gegeben zur Unterftügung des Generals v. Werder, fall eine 
folche erforderlich werden jollte. 

Graf Moltte übernahm es, beiden Seeresabtheilungen die nöthigften Auf: 
Härungen zu geben und ihre nächſten Aufgaben feitzuftellen: 


Wr. 367. 


An das Oberkommando der Dweiten Armee, Commercy.*) 
Telegramm. H.Q. Berfailles, den 3. November 1870, 12° mittags, 
ab 3° a. 

General Werder, welder Dijon ſtark bejegt behält, ijt erfuht, nunmehr 
auf Döle und Bahnknoten Arc et Senans vorzurüden. Belfort wird in— 
zwifchen durch die 1. Neferve-Divifion eingeichlofien. Beobachtung von 
Langres fällt jet der Zweiten Armee zu. 


Fr. 368. 
Au den Geucral der Infanterie v. Werder, Epinal. (Hadızufenden.) 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 3. November 1870, 12° mittags, 
ab 3° a. 

Zweite Armee muß. am 8. die Seine bei Chätillon und Troyes er— 
reihen; 1. Rejerve-Divifion ift am 1. von Colmar auf Belfort abmarfdirt. 
Hierdurh für Sie weitere Dffenfive gegen Döle und Bahnknoten Arc et 
Senans ermöglidt. Bon Dijon wäre dann gegen Chälon ſ. Saöne vor- 
zupouffiren und Bejangon zu beobadten. Empfang zurüdmelden. 

Bor Belfort angelommen, meldete General v. Tresdow, daß er mit dem 


General v. Werder noch feine Verbindung habe aufnehmen können. Daraufhin 
antwortete Graf Moltfe: 


Wr. 369. 
An den Generalmajor v. Tresckow J. Colmar. (Hadyzufenden.) 
Telegramm. 9. Q. Verjailles, den 5. November 1870. 


General Werder operirt mit Erfolg zwifchen Dijon und Bejangon. Er 
weiß von bier, daß Sie am 1. auf Belfort abmarjdirt find. Nachrichten 
erreihen ihn über Veſoul und Epinal; in legterem Ort Telegraph. 


*) Ebenfalld am 3. November 129 mittags hatte Graf Moltke das Oberfommando 
telegraphifch zur baldigen Einfendung der Marichtafel bis zur Seine aufgefordert. 
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Rr. 370. 


An die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 


9.0. Berjailles, den 5. November 1870, 1°° a. 


Nah den bier vorliegenden Meldungen find feindliche Streitkräfte geſehen 
worden in Gournay, Boifemont, Illiers, weftlih Dreur und Chartres, um 
Mardenoir und bis Sully, in einem Halbkreis von 40 Meilen Länge. Die 
Konzentrirung diefer Streitkräfte an beftimmten Punkten, gegen welche unferer- 
feit3 ein Offenfioftoß geführt werden könnte, ift nicht erkennbar gewejen. Die 
Aufftellung des Gegners deutet weniger auf eine emergiiche Angriffsbewegung 
als anf Iofale Vertheidigung. 

Allerdings kann die Abſendung einer größeren Expedition plöglih noth— 
wendig werden, jedoch dürfte der Augenblid dazu nod nicht gekommen jein, 
indem dadurch die Einſchließung von Paris aufs Neue geſchwächt wird, wo 
eine Krifis zu reifen jcheint, und weil auch in den nächften Tagen ſchon dur 
das Eintreffen der 3. Infanterie-Diviſion die Mittel zu einer Offenſiv— 
unternehmung verfügbar werden. 

Im Süden von Paris befinden ji bereit3 größere Abtheilungen, um 
einen ziemlich ausgedehnten und fruchtbaren Yandftri zu fihern. Im Norden 
werden die verfügbaren Streitkräfte vielleiht auf die Dauer nicht ausreichen, 
um den Gegner fern zu halten, indeß bildet dort die Dije eine ftarfe Ver— 
theidigungslinie. 

Wirklich ftörend würde augenblidlih ein Vorgehen des Teindes im 
Weiten längs der Seine jein. _ 

Es ift daher wünjchenswerth, die 5. Kavallerie-Divifion, wie dies auch 
beabfihtigt, durh etwas Infanterie zu verftärken, um fie von Bert wieder 
vorzuführen, und nothwendig, die 8. Infanterie-Diviſion ſchon jetzt verfügbar 
zu jtellen. 

Seine Majeftät der König befehlen, daß zu diejem Zweck die Garde— 
Landwehr-Divifion die 16. Infanterie-Brigade am rechten Seine-Ufer von 
Chatou bis Argenteuil (einjhlieglih) ablöfe. Das 4. Yäger-Bataillon ift in 
feinen gegenwärtigen Pojtirungen zu belaffen. 
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Die urfprünglid Mitte Oftober in Ausficht genommene Belagerung von La 
Fere (vergl. Nr. 327) war damals aufgegeben worden, um vorerjt Mezieres zu 
nehmen. Da man 1a aber Anfang November im großen Hauptquartier entfchieden 
hatte, vor Allem infolge der Unruhen im Argonnerwalde, letztere Feitung zunädjt 
nur zu beobachten, wurden von Neuem die nothwendigen Anordnungen zur Ein: 
nahme von La Fere getroffen: 


Ar. 37. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Jouy. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Eine Brigade der Erjten Armee*) ift vom 9. d. Mts. ab per Bahn mit 
nit mehr als aht Zügen nad Soiffons zu befördern behufs demnädhftiger 
Belagerung von La Fere. Wegen Transports mit Linientommiffion Nancy 
direft benehmen. Das erforderlide ſchwere Geſchütz nebſt Feitungsartillerie 
und Pionieren fteht in Soiffons bereit. Diejerhalb Verbindung mit General: 
gouvernement Reims. 


Ür. 372. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 5. November 1870, 1° a. 


Vom 9. ab wird eine Synfanterie-Brigade der Erften Armee per Bahn 
nad Soifjons befördert behufs demnächjftiger Belagerung von Ya Foͤre. Da 
Mezieres zunähft nur beobachtet wird, find erforderlihe Feitungsartifferie 
und Feltungspioniere dortfeitS bereit zu ftellen; ebenfo Transport des ſchweren 
Geſchützes von Soiſſons nad Ya Fere vorzubereiten. 





Der mit der Belagerung von Verdun beauftragte General v. Gayl meldete 
am 4. November an das große Hauptquartier, dab der Kommandant von Verdun 
einen 8— 10 tägigen Maffenttilfftand erbeten habe, weil derfelbe inzwifchen den 
Eintritt einer allgemeinen Waffenruhe erhoffte. General v. Gayl bat um Befehl, 
ob er hierauf eingehen dürfe. Da vor Ablauf von acht Tagen die —— 
nicht beginnen, der Batteriebau in dieſer Zeit aber ohne Beuel ung ſtatt—⸗ 
or fönne, fo erfchiene der Abſchluß eines Maffenftillitandes vortheilhaft. Die 

ntwort des Grafen Moltfe lautet: 

*) Die 4. Infanterie-Brigade mit 1 Eskadron Dragoner-Regiments 10 und 1 ſchweren 
Batterie der 2. Diviſion. 
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Ür. 373. 
An den Generalmajor v. Gayl, Charny. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 5. November 1870, 1% a 


Seine Majeftät genehmigen Abſchluß eines zehntägigen Waffenftiliftandes 
mit Feftung Verdun. 


Am 5. November, telegraphirte General v. Gayl: „Wahrſcheinlich würde 
Fellung ichon jet fapituliren, fall8 Waffen und Artegsmaterial darin erhalten 
und beim Frieden zurückgegeben würden, darf ich diefe Bedingung veriprechen, 
event. aud) "Entlafung der el auf be 

Am 6. — Graf Moltke zurück: 


Nr. 374. 
Au den Generalmajor v. Gayl, Charuy. 
Telegramm. H. Q. Verſailles, den 6. November 1870, 2° a 


Kapitulation der Feſtung, wenn fofort erfolgt, kann VBergünftigung der 
Entlaffung der Offiziere auf Ehrenwort forwie äußerftenfalis Verpflichtung 
der Rüdgewähr des gefammten SKriegsmaterial® nad wieder hergeſtelltem 
Frieden in ſich jchließen. 


Bleichzeitig wurde an den General v. Manteuffel, Oberfommandirenden der 
Erjten Armee, verfügt: 


Ar. 375. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Jony. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 6. November 1870, 2° a 


General Gayl ſtellt Waffenftillftand, ſelbſt Kapitulation von Verdun 
unter gewiffen Bedingungen in Ausſicht. 

Erfteres vortheilhaft, weil Heranidaffung des Belagerungsmaterials noch 
Zeit erfordert. Wegen Kapitulation ift General Gayl mit zur Zeit gültiger 
Inſtruktion verjehen. 

Im Ganzen jchleunige Wegnahme von Diedenhofen wichtiger als Verdun. 
General Gayl muß, jobald die Erjte Armee zur Belagerung von Verdun 
heran ift, mit den Yandwehrtruppen zur Verfügung des Generalgouvernements 
Lothringen abrüden. 
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Das Generalgouvernement Reims hatte in einer Depeche vom 4. November 
die Verftärtung der ihm zur —— ſtehenden Truppen auf 22 Bataillone er: 
beten, um der fortichreitenden Entwidelung des Freiſchaarenweſens entgegentreten 
zu können. Graf Moltke verfügte darauf: 


Ar. 376. 
Au das Geueralgonvernement Reims. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 5. November 1870, 1° a. 

Mehr Okkupationstruppen für dortigen Bezirk nicht verfügbar und aud 
nit erforderlih, da im nächſter Zeit zwei mobile Armeelorps durdrüden. 
Eine Anfanterie-Divifion*) bereits am 2. von Met auf Rethel abmarſchirt, eine 
Kavallerie-Divifion**) nebſt Infanterie-Regiment auf Clermont, Menehould 
und Varennes. Montmedy wird von der Erſten Armee eingejdhloffen und 
belagert werden. Montmirail und Chäteau Thierry find von Etappentruppen 
der Dritten Armee bejegt. Mehr kann nicht gefchehen. Zunächſt Verthei- 
lung der Truppen einzureichen, wie ſolche in Zukunft beabfihtigt ift. Unter 
alfen Umftänden fofort die der Maas:Armee gehörigen Etappentruppen in 
Mari jegen. Im Uebrigen gegen Freiihaaren energifh verfahren. 


In einem Berichte vom 4. November 3° a. hatte General v. Stiehle die Abficht 
des Dberlommandos der Zweiten Armee ausgeiproden, eine ftärfere Abtheilung 
des IX. Armeelorps über Troyes gegen Aurerre zu entjenden, um dort die Eiſen— 
bahn zu unterbreden und das Franzöſiſche Fahrmaterial abzufchneiden. 

Graf Moltte erwiderte: 


Nr. 37. 
An den Generalmajor v. Stiehle. 
9.0. Berjailles, den 6., ab den 7. November 1870. 

Euer Hochwohlgeboren erwidere ih auf das gefällige Schreiben vom 
4, d. Mts., daß eine Koupirung der Bahn nördlih von Auxerre infofern zur 
Abſchneidung des Fahrmaterials nicht nöthig ericheint, als bereits feit vor- 
geftern Montereau von einem Detachement der Dritten Armee bejegt ift, jo 
daß über diefen Punkt fein Material ablaufen kann. 

Bei Montereau ift die Seine-Eifenbahnbrüde gejprengt, die dortige 
Yonne-Brüde aber, fowie die über dem Loing in der Richtung auf Fon⸗ 


**), Die 3. Kavallerie:-Divifion, Infanterie-Negiment 33 und die leichten Feld: Batterien 
ber 15. Divifion (Generallieutenant Graf v. d. Groeben). 
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Euer Hohmohlgeboren erſuche ih, mich über etwa vorgefundene größere 
Zerſtörungen der erreichten Linien, ſowie binfihtlid des in Befig genommenen 
Materials fortlaufend in Kenntniß zu erhalten und die Eifenbahnabtheilung 
anzumeijen, direft an die Erefutiofommiffion über den Fortgang der Her: 
ftellungen telegraphiich zu melden, damit von diefer die nöthigen Anordnungen 
für den Betrieb rechtzeitig getroffen werden. können. 


Kr. 378. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berfailles, den 7. November 1870, 1°° a. 


Seine Majeftät der König haben im heutigen VBortrage zu befehlen ges 
ruht, daß das Oberfommando der von der Dritten Armee gegen etiwa her— 
anrückende feindlihe Entjag-Armeen detachirten Korps u. ſ. w. Seiner König: 
lihen Hoheit dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin zu übertragen ift. 

Seine Majeftät wollen ferner, daß fir gedachten Zwed aud die 17. Di— 
vifion zu verwenden ift, in deren Stelle nunmehr vorläufig die 3. Divifion 
in die Gernirungslinie einzurüden bat. 

Zeitpunkt des Beginnes der Operationen, fowie obere Yeitung derfelben 
bleibt dem Königlichen Oberkommando ergebenft überlaffen. 





Die augenblidlihe Lage vor Paris und an der Loire geftattete nicht, die 
Zweite Armee in ihrer bisherigen Vormarſchrichtung zu belaffen; vielmehr war ein 
befchleunigter Rechtsabmarſch derfelben nad Weſten dringend geboten. Graf 
Moltte gab daher am 7. November folgende Weifung: 


Ar. 379. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee. 
9.0. Verfailles, den 7. November 1870. 

Dem Königlihen Oberfommando theile ich ergebenft mit, daß die in den 
legten Tagen bier gepflogenen Waffenſtillſtands-Verhandlungen ohne Rejultat 
geblieben find. 

Der Umftand, daß aud der Fall von Meg das Franzöfiihe Gouverne- 
ment nicht zu einer den Verhältnifjen entiprechenden Haltung bewogen hat, 
läßt darauf fliegen, daß in nächſter Zeit noch ein ernfthafter Verſuch zum 
Entjag von Paris gemacht werden wird. 
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Ein beſchleunigter Vormarſch der Zweiten Armee, mit dem rechten 
Flügel etwa in der Richtung auf Fontainebleau, würde hiernach erwünſcht fein. 

Daß eine ſolche Bewegung nirgends auf nennenswerthen Widerftand 
ftoßen Fann, ift aus der dem Königlichen Oberfommando anderweitig mit- 
getheilten Zujammenftellung*) der über die feindlihen Streitfräfte jet hier 
vorhandenen Nachrichten erfihtlih und wird hiernach der linfe Flügel der 
Zweiten Armee zu einer Verwendung nah Umftänden frei bleiben. 

Die nah Sézanne dirigirten Theile des II, Korps jind auf Corbeil zu 
dirigiren. 

Mit den in dem gefälligen Schreiben vom 4. d. Mts. 3% a. entwidelten 
jonftigen Abfihten erkläre ich mich ergebenft einverftanden. **) 

Vor Neu-Breifah hat Fort Mortier kapitulirt. 


Nr. 380. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee. 
9.0. Berfailles, den 7. November 1870. 

Dem Königliden Oberfommando wird auf die Anfrage vom 4. d. Mts., 
betreffend die Beltrafung von Individuen, wie Eeinerer Banden bei thatſäch— 
liher Parteinahme gegen die Deutihe Armee ganz ergebenft eriwidert: 

Bei Auflegung von Kontributionen ift die Summe von 10 Francs als 
Minimum, von 20 Francs als Marimum pro Kopf der Gemeinde als Bafis 
feftzubalten. 

Ueberdies hat fih erfahrungsmäßig berausgeftellt, daß als wirfiamftes 
Mittel die Zerftörung des betreffenden Gehöftes oder bei größerer Betheili- 
gung die der geſammten Ortſchaft anzuwenden ift. 


Kr. 381. 
An das Oberkommando der weiten Armee, 
9.0. Berfailles, den 8, ab den 9. November 1870. 
Dem Königlihen Oberkommando wird unter den jett obwaltenden Ver— 
hältnifjen ergebenft anheimgeftellt, auf die allmählihe Verlegung der Etappen- 


*) Die DOberlommandos der vier Armeen und General v. Werder hatten am 
6. November eine im großen Hauptquartier zufammengeftellte „Weberficht der gegen: 
wärtigen franzöfiichen Streitfräfte und ihrer Vertheilung nah dem neueften Operations: 
plane der Franzöfifchen Regierung” in mehreren Exemplaren erhalten. 

**) Diefe Abfichten betrafen die Anordnungen zur Beobahtung von Langres und 
die Belegung des Bahnknotens Bologne. Vergl. Dagegen Ar. 377. 
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verhältniffe von der Linie Saarbrüden— Meg auf die Yinie Weißenburg— 
Frouard —Blesme und demnächſt weiter Bedacht zu nehmen. 

Die Wiederherftellung der ſüdlich Joinville geiprengten Brüde wird eine 
neue Linie über Chaumont—Troyes nah Montereau eröffnen, fofern es dem 
Königlihen Oberfommando gelingt, etwa durch ſchuell jüdlich diefer Linie und 
an derſelben vorzutreibende Kavallerieabtheilungen weitere Zerftörungen zu 
hindern, von welchen bisher hier noch nichts befannt. ift. 

Dem Königlihen Oberkommando der Dritten Armee ift inzwiſchen die 
ſchleunige Wiederherftellung der bei Montereau über die Seine führenden 
Eifenbahnbrüde aufgegeben worden. 


Vorftehendes Schreiben ging dem Generallieutenant v. Stoſch zur Kenntnik 
zu, ebenjo das folgende an die Erfte Armee, deren Gros am 7. November den 
ormarſch von der Mofel nad) Weiten angetreten hatte: 


Ür. 382. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Conflans. 


H.Q. Verſailles, den 8. November 1870. 
Dem Königlihen Oberfommando wird für die fpätere Regelung des 
Nachſchubes, bezw. Anlage von Magazinen die Bahnlinie Me —Frouard — 
Epernay— Reims— Rethel mit zur Verfügung geftellt. Größere Transporte 
find bei der Linientommiffion Nancy anzumelden. 
Der demnähftigen Weiterführung der Verbindungen über Soiffons und 
Laon fteht nichts entgegen. 





Nr. 383. 


Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Aanteuffel, Conflans. 
Mach Etain nachzuſenden.) 
Telegramm. H.Q. Verſailles, den 8. November 1870, 12% a. 
Alle Truppen haben in dem in breiter Front auszuführenden Vormarſch 
beim Einrüden die Auslieferung aller Waffen zu fordern und Letztere zu zer- 
jtören, jede Aneignung derjelben aber zu vermeiden. 
Jeder Einwohner, bei welchem dann noch Waffen verftet gefunden werben, 
ift Friegsrehtlih zu behandeln. 
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Ür. 384. 


An das Gonvernement Meh. 


H. Q. Berfailles, den 8., ab den 9. November 1870, 
Um Mes in völligen Vertheidigungszuftand zu fegen, ift der permanente 
Ausbau des Forts St. Privat, ſowie die Vollendung des Ausbaues der 
anderen permanenten Forts erforderlich und wünſchenswerth, daß dieje Arbeiten 
ichleunigft in Angriff genommen werden. 
Die Mittel find, ſoweit erforderlich, bei dem Königlichen Kriegsminifterium 
in Berlin zu beantragen. 


Ar. 385. 


An alle Oberkommandos, Geueralgonveruements nud Eifenbahnbehörden. 


9.0. Berfailles, den 9., ab den 10. November 1870. 

Die nunmehrige Vormarſchrichtung der Armeen macht es nothiwendig, 
die rückwärtigen Eijenbahn-Etappenlinien in folgender Weije zu ordnen: 

Die Erfte Armee behält die bisher benusten, welde auf Saarbrüden 
zufammenlaufen und über Meg, Frouard, Epernay, Reims Fortiegung finden. 

Die Maas-Armee führt ihre Linien ebenfalls auf Saarbrüden und 
dann mit der ebengenannten Yinie der Erften Armee zuſammen über Soifjons 
auf Paris. 

Bon Linie D ift von Frankfurt a. M. aus über Biihofsheim— Mainz 
auf A, oder auch von Frankfurt a. M. aus auf C überzugehen. 

Die Zweite Armee verlegt ihre Etappenlinien jo, daß fie jämmtlich 
auf Neuſtadt Weißenburg zufammenlaufen und dann über Nanch —Frouard — 
Blesme— Chaumont bezw. Nancy —Neufhäteau (mit Yandtransport auf diejer 
Strede) —Chaumont Fortjegung finden. 

Die Yinie A ift hierzu von Bingerbrüf auf Mainz, die Linie C bei 
Neuftadt an Linie E anzufhliegen, welde demnach nun aud von diefer Armee 
auf diefer Strede zu benutzen iſt. 

Die Dritte Armee behält die bisherigen Linien, welde für die Nord- 
deutihen Korps auf Weißenburg zufammenlaufen, für die Süddeutſchen Truppen 
aber mit der baldigft zu erwartenden Eröffnung der Verbindung von Kehl 
durh Straßburg ſämmtlich auf diefen Weg zu weijen find. 
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Da die ſämmtlichen Linien von Frouard aus eine Strede zuſammen— 
laufen, über welde die Linienfommiffion zu Nancy disponirt, jo hat dieſe 
Kommiffion Amweifung erhalten, der Stärke der Armeen entiprechend, die 
Summe aller mit Armeebedürfniffen (Verpflegung und Ausrüftung ausſchl. 
Munition) beladener Züge (bis zum Marimum von 100 Achſen) in folgendem 
Verhältniß zu vertheilen und vornehmen zu laſſen: 


für die Erfte Armee 3, 


e = Maas: =» 3, 

= = Zweite =» 4, 

ae a | 4 von Weißenburg, 
2 von Kehl. 


Diefe Zahlen bezeihnen nicht die täglich zu befördernden Züge, fondern 
jind Verhältnißzahlen, melde nicht für jeden Tag, jondern nur für einen 
größeren Zeitraum im Durchſchnitt feitgehalten werden müfjen, und bleibt es 
vorbehalten, etwaige Aushülfen und Ausgleihungen durd; den Generalinten- 
danten anordnen zu laſſen. 

Um den vielfach vorgelommenen Klagen, daß die den Lieferanten gehören- 
den Züge auf den Bahnen den fisfalifchen vorgezogen würden, zu begegnen, 
ift von jeder Armee ein Berwaltungsbeamter an dem Punkte der betreffenden 
Linie zu etabliren, an welchem der Uebergang von den heimifchen auf die 
offupirten Bahnen ftattfindet, das ift für die Erfte und Maas-Armee in 
Saarbrüden, für die Zweite und die Norbdeutihen Korps der Dritten Armee 
in Weißenburg, für die Süddeutſchen Truppen diejer Armee in Straßburg. 

Diefe Beamten haben die Reihenfolge der für ihre Armee vorgehenden 
Züge zu regeln und ‘alle mit Armeebedürfnifien beladenen Wagen mit ihrem 
Viſum zu verjehen, gleichviel ob fie bereits im fiskaliſchen Befig befindliche 
oder noch einem Lieferanten gehörende Gegenftände enthalten. 
| Die Stationsvorjtände der genannten drei Punkte haben Befehl, unter 
feinen Umftänden Wagen mit Armeebedürfniffen vorgehen zu lafjen, welche 
ein joldes Viſum nicht befigen, und find alle Etappenfommandanturen anzu= 
weifen, auf die ftrifte Erfüllung diejer Beſtimmung zu balten. 

Die genannten Berwaltungsbeamten find jo abzufenden, daß die Regelung 
der Proviant- u. j. w. Transporte nad Vorftehendem mit dem 17. November 
früh an den genannten drei Orten beginnt. 

Ueber Zeit und Abgang eines jeden Zuges von drei Bunften bejtinmen 
wie bisher die Linienkommiſſionen. 
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Die von diefen Kommiffionen feitgeftellten Fahrpläne müſſen zur 
Gewinnung einer möglichften Leiftung der Bahn genau und ftrift eingehalten 
werden, und find zu diefem Zwed die Etappentommandanturen anzumeijen, 
weder eine Vergrößerung der Züge über das von den vorgejegten Kommiffionen 
bezeichnete Maß nod Verzögerungen in der Abfahrt zu dulden, wenn Letztere 
nicht nah pflihtmäßigem Urtheil der Eifenbahnbeamten für die Sicherheit der 
Fahrt unbedingt geboten find. 





Der Ausgang des Treffens bei Coulmiers veranlaßte den Grafen Moltke am 
10. November, auf telegraphiihem Wege der Zweiten Armee zu befehlen, ihre Vor: 
bewegung nah Weſten zu beichleunigen: 


Tr. 386. 
An das Oberkommando der Bweiten Armee, Piney. (Hadızufenden.) 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 10. November 1870, 12°% a. 
Starte feindlihe Streitkräfte von der Yoire bei Orleans im Vormarſch, 
daher Beichleunigung des Vorrüdens der Zweiten Armee nöthig. IX. Armee 
forps muß Ruhetag am 11. ausfallen Taffen und am 14. Fontainableau zu 
erreichen juchen. Etappen deffelben jowie Empfang diejes Telegramms zurüd- 
telegraphiren. 


Hr. 387. 


An den Generalmajor v. Stiehle. 


H. Q. Berfailles, den 10. November 1870, 2° a. 

Der noch andauernde Widerftand von Paris gründet fih auf die Er- 
wartung, daß eine Hülfe aus den Provinzen die Einfhliegung jprengen wird. 

Die eingegangenen Nachrichten machen es wahrſcheinlich, daß wirklid 
nunmehr größere Streitmittel des Feindes fih an der Loire zu einer wenn 
auch loder gefügten und mangelhaft ausgerüfteten Armee gebildet haben, und 
daß diefe den Vormarſch von der Linie Tours— Le Mans aus bereits be- 
gonnen hat. 

Das 1. Bayerifhe Korps in Orleans und die 22. Anfanterie-Divifion 
in Ehartres mußten daher aus der Gernirungslinie vor Paris verftärkt 
werden. 
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Mit Rüdfiht auf die leichtefte Wiedervereinigung mit der Zweiten Armee 
waren dafür die 3. und 4. Divifion beftimmt worden, allein die eritere war 
nod nit vollftändig eingetroffen, und beide waren mit Kavallerie und Ar— 
tilferie nicht genügend ausgeftattet. ES wurde daher gejtern nur die 17. Die 
vifion abgeſchickt und der Oberbefehl aller gegen die Loire ftehenden Streit- 
fräfte Seiner Königliden Hoheit dem Großherzog von Medlendburg- Schwerin 
übertragen. 


Das Baverifhe Korps ift mun geftern, nad) mehrftündigem Gefecht, 
von Orleans zurüdgegangen. Eine Berjammlung aller Abtheilungen des 
Großherzogs Königlider Hoheit fann übermorgen in der Gegend von Anger: 
ville —Toury bewirkt werden. Sollte wider Erwarten die feindliche Loire 
Armee noch weiter vorzudringen vermögen, jo ift mit Beftimmtheit auf einen 
alfjeitigen Ausfall mit größeren Kräften als bisher aus Paris zu rechnen, 
deifen Hauptjtoß gegen den ſüdlichen Theil der Blodade gerichtet fein wird. 


Das möglichſt baldige Anrüden des rechten Flügels der Zweiten Armee 
von Troves aus, wie joldes durd Telegramm vom heutigen Tage*) dahin an— 
georbniet worden, daß das IX. Korps am 14. d. Mts. Fontainebleau er- 
reiht, ijt daher erwünſcht. 

In wenig Tagen wird ſich beurtheilen lafjen, ob der linke Flügel der 
Armee nit wirkſamer am linken Ufer der Loire eingreifen kann als in dem 
Raum zwiichen diefem Strom und Paris, 


Ar. 388. 
Au das Geueralkommando VII. Armeckorps, Mehz. 


Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 10. November 1870, 12° mittags. 


Wichtig, daß außer Belagerung von Diedenhofen jogleih Einſchließung 
von Montmedy erfolgt, damit Herftellungsarbeiten der Bahn zwiſchen beiden 
Punkten, welde der Kommandeur der Gernirungstruppen vor Diedenhofen 
jet verbietet, jchleunigft beginnen können. 


* Bergleihe vorige Nr. 
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Nr. 389. 


An den General der Aavallerie Freiheren v. Manteuffel, Etain. 
(Mach Cheppi bei Varennes nadfenden.) 


Telegramm. HD. Berjailles, den 10. November 1870, 12° mittags, 


Zur Belagerung von Mezieres ftehen die für Berdun bereit gejtellten 
Perjonen und Mittel zur Verfügung. Inwieweit diefelben von Straßburg 
bereitS abgegangen, bier nit befannt. Direfte Verbindung mit General: 
gonvernement jowie erforderlihenfalls mit Kriegsminifterium in Berlin an- 
heimgeſtellt. 


Die Generalgouvernements in Straßburg und Nancy, General v. Gayl vor 
Verdun und das Kriegsminiſterium wurden entſprechend benachrichtigt. 





Die Uebergabe von Neu:Breifah am 10. November machte die 4. Referve- 
Divifion wieder verfügbar und ermöglichte es, die Belagerung von Belfort, das 
bisher nur eingejchloffen war, einzuleiten: 


Ar. 390. 
An den General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 
Telegramm. 90. Berfailles, den 11. November 1870, 12° a. 
Neu-Breiſach bat Fapitulirt. 4. Neferve-Divifion nun verfügbar. Be— 
lagerung von Belfort wird eingeleitet. General Mertens übernimmt Yeitung 
der Belagerungsarbeiten, 


Tr. 39, 
Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 11. November 1870, 12° a. 

Belagerung von Belfort wird munmehr eingeleitet und iſt durd dort 
vorhandenes Material zu unterftügen, welches vermutblih für Mezieres nit 
weiter in Anjpruh genommen werden wird. General Mertens foll auf 
Allerhöchſten Befehl jogleih nah Belfort abgehen und Yeitung der Belage— 
rungsarbeiten übernehmen. 

Neu-Breiſach durch Gouvernementstruppen bejeten, keinenfall® Truppen 
der 1. und 4. Reſerve-Diviſion noch ferner im Eljaß fejthalten, 
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Kr. 39. 


An den Generalmajor v. Tresckow ]., vor Kelfort, 


Telegramm. HD. Verjailles, den 11. November 1870, 123° a. 


Nah Fall von Neu-Breifah iſt nun Belagerung von Belfort einzuleiten. 
General Mertens übernimmt Leitung der Arbeiten, Oberftlieutenant v. Scheliha 
Kommando der Belagerungsartillerie. 

Wenn mehr Infanterie als fomplete 1. Rejerve-Divifion erforderlich, an 
General Werder melden. 


Nr. 393. 


An den Generalmajor v. Schmeling, Hen-Sreifad). 
Zelegramm. 90. VBerfailles, den 11. November 1870, 12°% a. 


Oberjtlieutenant Scheliha joll Transport des Belagerungsmaterials nad 
Belfort einleiten umd fih dort dem General Tresckow zur Verfügung ftellen, 


Auf die — Später fih ald unrichtig erweifende — Nachricht von der Näu- 
mung der Feſtung La Fere wurde verfügt: 


Tr. 394. 
Au die Kommandantur Soiffons, 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 11. November 1870, 123° a. 


Wenn Nahridt über Räumung von Ya Fere fi beftätigt, worüber jo: 
gleich direft hierher zu melden, ſoll General Zglinigfi mit feiner Brigade*) 
fih jofort auf Dammartin in Marſch jegen und weiteren Befchl des Ober: 
fommandos der Maas:Armee dort erwarten. Meldung von dem erfolgten 
Abmarſch direft hierher. 


Das Generalgouvernement Reims wurde angewiefen, La Fere zur Dedung 
der Serftellungsarbeiten an der Bahn Yaon - Amiens vorläufig zu beſetzen. 


*) Die 4. Infanterie-Brigade (vergl. Nr. 371 u. 372) war mit der MWegnahme von 
Ya Fere beauftragt worden. 
Molites militäriihe Werle. J. 3. 25 
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Ueber die Aufitellung und Abfichten ber Srangöffchen Loire:Armee war man 
bis Mitte November im großen Hauptquartier zu Verſailles noch nicht recht auf: 
gellärt. Dies geht aus folgendem Briefe des Grafen Moltke an den General 
v. Stiehle hervor: 


Hr. 393, 
Au den Generalmajor v. Stichle, Villenenve, 
9.0. Berjailles, den 14. November 1870. 


Euer Hohwohlgeboren gefällige Zufhrift aus Charny vom 8. d. Mts. 
geht mir foeben zu. Es iſt nöthig, Sie von der augenblidlihen Situation 
bier in volle Kenntniß zu feßen, damit der Zweiten Armee in ihren Ope— 
rationen eine größere Freiheit des Handelns verbleibt. 

Für die veihen Hülfsquellen diefes Landes und den Patriotismus der 
Franzofen jpricht, daß, nachdem das ganze Franzöfiihe Heer gefangen genommen, 
in verhältnigmäßig furzer Zeit dody eine neue, Achtung gebietende Armee hat 
ins Feld geftellt werden können. 

Die Nahriht von dem Borrüden der „Loire-Armee” am rechten Ufer 
ftromaufwärts beftimmte General v. d. Tann am 9. d. Mts. Orleans bes 
jet haltend, eine Stellung wejtlih des Ortes bei Coulmiers zu nehmen. 
Gegen dieſe entwidelte der Feind am 9. angeblid 50000 Mann mit 
120 Gejhügen und nad meunftündigem Gefecht gingen die Bayern nad) 
St. Peravy zurüd. Site haben etwa 600 Mann verloren, auh 2 Geſchütze 
eingebüßt, die nicht erobert, aber mit dem Train verloren gingen, Daß fie 
indeß nicht ernjtlih gedrängt wurden, gebt ſchon aus der Richtung ihres 
furzen Rückzugs bervor. 

Dennoh wurde diefer am 10. bis Toury fortgejegt, und ging, trog 
zahlreiher Kavallerie, die Fühlung am Feind verloren. 

An demfelben 10. November war General v. Wittih mit der 22. Divifion 
und der 4. Kavallerie-Divifion bei Janville und Allaines angelangt, der 
Großherzog von Medlenburg mit der 17. Divifion von bier bei Dourdan 
eingetroffen und rüdte am 11. nad) Angervifle vor. 

Die Nefognoszirungen am 11. gaben feinen genügenden Aufſchluß, die 
vom 12. zeigten, daß Pithiviers umbejegt, und daß über Artenay hinaus 
fein Feind gedrungen war. 

Die Armee von Orleans befteht nad unſerer Berechnung aus dem 15. 
und 16. Korps, zählt 24 Linien-(Marſch-)Regimenter à 3 Bataillone und 
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fann mit Mobilgarden wohl 60000 Mann und darüber ftarf fein. Die 
Artillerie ift vermuthlih aus Feſtungen zufammengebradt. Den Kern dürften 
die Algeriihen Truppen bilden. 

Die Franzofen jelbft geben ihren VBerluft am 9. auf 2000 Mann an, 
und die Foire-Armee hat offenbar nicht die Kraft in fi gefühlt, durch neue 
Gefechte direkt gegen Paris vorzudringen, das Einzige, wodurd ein wirklicher 
Erfolg zu erreihen ift. Es ſcheint, daß fie die diefjeitige Stellung, welde fie 
nicht anzugreifen wagt, wejtlih zu umgehen verſucht. Auf diefem Marſch 
würde fie fih mit den Neuformationen vereinen können, deren Mittelpunft 
Nogent fe Rotrou bildet, vielleicht jelbft mit den 30 bis 40 000 National: 
garden, durch welde die Generale Briant und Bourbafi auf der Linie Pacy— 
Bernon— Les Andelys und bis Gournay jeit längerer Zeit unſere Deta⸗ 
— nach dieſer Richtung hin in Schach halten. 

Es iſt nun nicht zu verkennen, daß ein Vorſtoß ſtarker feindlicher Kräfte 
von Weiten her uns nicht minder wie von Süden gefährden würde, 

Zwar die Gernirung von Paris fönnen wir acht Tage lang völlig auf- 
heben, ohne daß der Stadt die Yebensbedürfniffe auch nur für einen halben 
Tag zuwüchſen. Aber am linken Seine-Ufer haben wir unſere Belagerungs- 
artilferie umd das Hauptquartier des Königs, und überall den politifchen 
Eindrud zu berüdjihtigen. 

Der Großherzog hat fi denn auch heute ſchon in der Nichtung auf 
Ehartres in Marſch gejegt, welher Ort durd General v. Wittich bejett ge- 
blieben ift. Sn Toury ift die Kavallerie-Divifion Graf Stolberg geblieben. 
Meldungen von dort liegen zur Zeit nicht vor. 

Möglich ift es, daß die Loire-Armee fih auf die paffive Vertheidigung 
von Orleans und hinter dem Strom bejhränft, aber nicht wahrſcheinlich. 
Gambetta weiß fiher, daß Paris ſich ohne Entjag nit halten kann. Sollte daher 
der Abmarjch jener Armee in nördliher Richtung fich beftätigen, jo wird der 
Großherzog diefer Bewegung Fotoyirend folgen müſſen, bis die Möglichkeit 
eines entjheidenden Angriffs fib ihm darbietet, Dann würde auch jein 
weiteres Vorgehen nad dem wichtigen Punkte Rouen angezeigt fein. 

Unter folder Borausjegung würde die Sicherung der füdlihen Straße 
Paris— Orleans allein der Zweiten Armee zufallen müfjen. Ganz entblößt 
fönnen wir dieje Straße auf längere Zeit nicht laffen, andererjeits aber au 
den Großherzog durh Detachirung nicht ſchwächen. 

Am linken Loire-Ufer ift die Zerftörung von Bourges militäriſch, die 
Vertreibung der Negierung aus Tours politiih wichtig, Ich habe gehofft, 

25* 
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daß die Zweite Arınee direkt dorthin werde marſchiren können, da es aber 
leider zu einer günftigen Waffenentiheidung zwiſchen Paris und Orleans 
nicht gekommen ift, jo bleibt nur übrig, den Vormarſch von Fontainebleau 
und Sens aus vorerft in weftliher Richtung fortzufegen. Ob das X. Korps 
von Yoignv vielleicht direft auf Gien an der Yoire zu dirigiren jein wird, 
wird fih am 19. d. Mts. beffer überjchen lafjen. Die Wiedernahme von 
Orleans und der Lebertritt der Zweiten Armee auf das linfe Ufer dürften 
dadurch erleichtert werden. 

Für das ſchnelle Anrüden des Prinzen Friedrih Karl Königliher Hoheit 
find wir ſehr dankbar, es hat uns über eine Art Krifis hinweggeholfen. Den 
Korps ift einige Ruhe fiher zu wünſchen, und jede neue Nachricht, die dieje 
geftattet, ſoll Ihnen ſofort mitgetheilt werden, überhaupt jede Nachricht be— 
treffend die leider noch nicht recht aufgeflärten Unternehmungen der Loire— 
Armee. 


Unfererjeits erwarten wir mit einiger Gewißheit einen Ausfall in größerem 
Stil als bisher am 15. d. Mts. Wir können für jest die Hülfe des 
1]. Armeelorps nicht entbehren; dieſe beiden Divifionen bilden die einzige 
Reſerve der ausgedehnten jüdlihen Gernirung. Glüdlicherweife verbält ji 
der Feind im Nordweſten zur Zeit noch ruhig, ſonſt müffen wir auch noch 
dorthin detadiren, 


Die Erpedition gegen Ye Creuzot fällt dem General v. Werder zu, falls 
die Bewegung gelingt, welche er eben jetst zwilchen Dijon und Beſangon aus= 
zuführen im Begriff ftebt. General Cambriels und Garibaldi Haben fih durch 
dies Vorgehen beivogen gefunden, Befangon und Döle zu räumen und fid) 
auf Ehälon a. Saöne zurüdzuziehen. Nah dem Fall von Neu-Breijad 
ichließt fih General v. Schmeling dem General v. Werder an, und es iſt zu 
hoffen, daß dadurch die Belagerung von Belfort geihügt und die uns jo 
überaus wichtigen Eijenbahnverbindungen gegen Unternehmungen von Süden 
her ausreichend gefihert find. General Werder hat am 11. Verbindung mit 
Ihnen in Ehätillon j. Seine gejucht, aber nicht gefunden. 


Entiprechend der bier ausgeſprochenen Abſicht, die Sicherung der Straße 
Paris — Orlsans der Zweiten Armee allein zu übertragen, ergingen am 14. Ro: 
vember vormittags vorbereitende Anmweifungen an das IX. Armeelorps, das an 
dieſem Tage vorgefchriebenermaßen mit dem Gros bei Fontainebleau eintraf, ſowie 
an das Oberfommando der Zweiten Armee: 
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Nr. 396. 


An das Generalkommande IX. Armeekorps, Fontaineblean. 


9.0. Berjailles, den 14. November 1870. 


Das Vorgehen der feindlihen Loire-Armee jtromaufwärts auf dem rechten 
Ufer diejes Fluffes von Tours gegen Orleans hat General v. d. Tann ges 
nöthigt, lettere Stadt mit feinem Korps am 9. d. Mts. zu räumen und fi 
auf Toury zurüdzuziehen. 

Bei der Stärke des Gegners, welder 60 000 Mann und darüber zu 
verfammeln vermag, deren Kern die aus Afrika herangeholten Truppen bilden, 
bat zur Dedung der Cernirung von Paris Seine Königliche Hoheit der Groß- 
berzog von Medlenburg das Kommando über das Korps v. d. Tann, Die 
17. und 22. Anfanteries, jowie 2, 4. und 6. Kavallerie-Divifion über: 
nommen und diefe Truppen in den leiten Tagen um Toury verjammelt. 

Seit dem 10. d. Mts. ift jedod die Fühlung mit dem Feinde vor 
Orleans verloren gegangen, am 12, haben Nefognoszirungen auf der Straße 
Orleans— Etampes über Artenay, fowie auf der Straße Orleans — Fontaine: 
bleau nad Pithiviers den Feind nit vorgefunden. 

Der Großherzog von Medlenburg bat fi daher heute am 14. d. Mts. 
von Toury in der Nihtung auf Ehartres in Bewegung gefett, um von dort 
aus, jowohl bei einem Vorgehen des Feindes von Süden, wie von Weften, 
aus welher Richtung ſich ebenfalls Streitkräfte des Yebteren gezeigt haben, 
in Bereitihaft zu ftehen; die 2. Kavalferie-Divifion verbleibt zur Beobachtung 
der Straße auf Orleans bei Toury. 

Unter diefen VBerhältniffen hat das IX. Armeelorps mit der 1. Kavallerie— 
Divifion morgen den 15. d. Mts. zunähft von Fontainebleau in weſtlicher 
Nihtung einen Marſch weiter vorzurüden und das Hauptquartier in Milly 
zu nehmen. 

Nah den bier eingehenden Meldungen wird das Königlihe Armeekorps 
dieffeit8 im Laufe tes 15. weitere Anweifungen erhalten, ob und in welder 
Richtung der Mari defjelben jortzujegen ift oder ihm der erforderliche Ruhe— 
tag gewährt werden Tann. 

Das Königlihe Generaltommando wolle die 1. Kavallerie - Divifion 
gleichzeitig mit entjprechenden Weifungen verjehen. Das Oberlommando der 
Zweiten Armee ift von hier benahrichtigt. 
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Ar. 397. 


An das Oberkommando der Iweiten Armee, Pillenenve. 


H. Q. Verfailles, den 14. November 1870, 8° v.*) 


Dem Königlihen Oberfommando theile ich ergebenft mit, daß das 
Generallommando des IX. Armeekorps von bier aus direft angewiefen worden 
ift, am 15. mit dem Armeeforps und der 1. Kavallerie-Divifion von Fon— 
tainebleau aus noch einen Mari in weſtlicher Nihtung auszuführen und 
fein Hauptquartier in Milly zu nehmen. 

Gleichzeitig ift demjelben mitgetheilt worden, daß nah Maßgabe der am 
heutigen Tage bier einlaufenden Meldungen das Armeeforps nebft der 
RKavallerie-Divifion diefjeits weitere Weijungen erhalten wird, ob am 16. den 
genannten Armeetheilen ein Ruhetag bewilligt werden Tann oder eine Fort— 
jeßung des Marſches auszuführen ift. 


Auf die Nachricht von einem weiteren WVorrüden der Franzofen über Dreur 
in Richtung auf Verſailles, wodurd die bejtehende Vermuthung eines feindlichen 
Angriffs von Weſten noch verftärft wurde, traf die oberite Seeresleitung jofort 
die nöthigen Mafregeln zur Unterftügung der bei Houdan und Nantes fich be- 
findenden 5. Kavallerie-Divifion: ; 


Tr. 398. 


Au das Oberkommando der AMlans-Armer, Mlargency. 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 14. November 1870, 10'? a. 


Wegen eben gemeldeten Vorrüdens feindliher Truppen über Dreur auf 
Houdan find auf rechtes Seine-Ufer gejhobene Bataillone der Garde-Landwehr 
morgen frühzeitig der Dritten Armee zur Verfügung zu ftellen.** 


Am 15. November konnten die endgültigen Anordnungen getroffen werden, 
denen aufelge nunmehr der Armee:-Abtheilung lediglich der Schuß der Einfchliegung 
gegen ejten, der Zweiten Armee aber die Sicherung gegen Süden übertragen 
murbe: 





*) Nr. 395, 396 u. 397 wurden durch Feldjäger am 14. Nov. 1870, 8% v. abgejchidt. 
General Graf Stolberg (Toury), der Großherzog von Medlenburg (Chartres) und das 
DOberfommando der Dritten Armee wurden gleichzeitig, erftere Beiden telegraphiſch, davon 
benachrichtigt, dab das IX. Armeeforps und die 1. Kavallerie-Divifion am 15. bei Milly 
ftehen mwürben. 

*«*) Abichrift dieſer Depefche ging dem Oberfommando der Dritten Armee zur 
Kenntnik zu. 
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Kr. 399. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berfailles, den 15. November 1870, 1° a 


Nahdem die Teten der Zweiten Armee die Monne überjhritten haben, 
jolf auf Allerhöchften Befehl Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin von der Dedung der Straße Orleans-— Paris entbunden 
und ihm Tediglih die Sicherung gegen Weften bis einjchlieglih der von 
Ehäteaudun heranführenden Straße übertragen werden, während die Sicherung 
gegen Süden nunmehr Seiner Königlihen Hoheit dem Feldmarſchall Prinz 
Friedrich Karl zufällt. Dem für letztgedachten Zwed zunächſt verfügbaren 
IX. Urmeeforps, dejfen Hauptquartier heute nah Milly kommt, ift die 
2. Kavallerie - Divifion vorläufig zu unterftellen, wobei enerallieutenant 
Graf Stolberg indejfen anzımveifen ift, auch ferner hierher direft zu melden. 

Gleichzeitig wird dem Königlihen Oberfommando anheimgegeben, die 
5. Kavallerie-Divifion an die Befehle Seiner Königlihen Hoheit des Groß— 
berzogs von Medlendburg- Schwerin zu verweifen, welchem nunmehr die Kon— 
zentratton feiner Truppen und demnächftige Offenfive gegen die etwa von 
Dreux und Chartres her im Vormarſch befindlichen feindlihen Streitkräfte 
anzuempfehlen wäre. Direfte Anweifung von bier aus an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog ift nicht erfolgt. 


Ar. 400. 
An den General der Infanterie v. Manftein,*) Milly, 
9.0. Verjailles, den 15. November 1870, 1° a 


Euere Ercellenz erhalten auf Allerhöchſten Befehl hiermit die Anweiſung, 
für die nächjten Tage, und bis Ihnen anderweitige Befehle Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrih Karl zugehen, die Dedung der Straße Orleans— 
Paris gegen ein etwaiges VBordringen feindliher Streitkräfte in bezeichneter 
Richtung zu übernehmen, und wird zu diefem Zwed auch die bei Toury 
ftehende und gegen Orleans beobadhtende jorwie Verbindung nad Weften haltende 
2. Ravallerie-Divifion (Generallientenant Graf Stolberg) Euerer Excellenz 
Befehlen unterjtellt. 


" Rommanbirenber General des IX. Armeelorps. 
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Seine Königlide Hoheit der Großherzog von Medlenburg- Schwerin ift 
mehr in wejtliher Richtung zur Sicherung der von Dreur und Chäteaudun 
heranführenden Straßen abmarſchirt und fteht heute mit der 22, Divifion 
in Chartres, mit der 17. in Rambouillet, mit dem I. Bayeriſchen Korps in 
Auneau, woſelbſt jih auch das Hauptquartier befindet. Die 4. Kavallerie 
Divifion fteht bei Voves, die 5. und 6. Kavallerie-Divifion von der Seine 
bis Chartres. 

Südlih Artenay find ftärfere feindfihe Truppen noch am 13. fihtbar 
gewejen. 

Euere Ercelfenz wollen nad) Werten bin Verbindung halten und über 
die Ereigniffe der nächſten Tage ſowohl hierher als auch an das Königliche 
Oberkommando der Zweiten Armee melden, weld Yetterem Abſchrift diefer 
Verfügung zugegangen ift. 

In Angerville befindet fih eine Telegrapbenftation. 


Das Dberfommando der Zweiten Armee in Sens erhielt an demfelben Tage 
Kenntniß von diefem Erlaſſe mit folgendem Zuſatz: 


Abſchrift vorftehenden Schreibens dem Königlichen Oberfommando mit 
dem ergebenjten Bemerken zuzufertigen, wie Seine Majeftät der König die 
Dedung der Belagerungs-Armee gegen Süden fortan der Zweiten Armee zu: 
weifen. 

Wenn dieſe Aufgabe zunächft mur durch das momentan verfügbare 
IX, Korps in defenfiver Weife zu löfen fein follte, jo ift doch, jobald die 
BVerhältniffe geftatten, die Offenfive auf Orleans und darüber binaus 
erwünſcht. 


Ir. 401. 


Au den Generallientenant Grafen zu Stolberg,*) nach Angerville, von 
dort nach Toury zu fenden. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen: 2. Ravallerie-Divifion tritt unter Befehl des 
Generals v. Manftein, deſſen Hauptquartier am 15. in Milly. Die Divifion 
hat eventuelles Vorgehen des Feindes auf Straße Orlsans— Paris möglichſt 
zu verzögern und Meldungen über den Feind ſowohl an General Manftein 
als Hierher zu jenden. 


*) Kommandenr der 2, Kavallerie:Diviiion. 
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Nr. 402. 


An das Oberkommando der Dweiten Armee, über Villeneuve l'Archeveêque 
nad) Seus zu befördern. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 15. November 1870, 1° a. 
Seine Majeftät befeblen: Der Zweiten Armee wird Dedung der Straße 
Paris— Orleans übertragen. Die bei Toury ftehende 2. Ravallerie-Divifion 
ift dem General v. Manftein unterftellt. Yetterem die Richtung auf Etampes 
angewiefen. 
Großherzog von Medlenburg heute Chartres und Umgegend. Am 13. 
jtärfere feindliche Kräfte bei Artenay gemeldet. 


Bei einem weiteren Vordringen der Loire: Armee auf Paris war ein Ausfall 
der rg jeden Augenblid zu erwarten. 

Seine Majeftät der König befahl daher am 16. November, daß die Dritte 
Armee nur die Einfchließung der Franzöfiihen Hauptſtadt auf dem Imfen Seine: 
Ufer weiter durchführen, die auf dem rechten Ufer jlehende MWürttemberaiiche 
Divifion aber der Maas-Armee zugetheilt werden folle; Letzterer wurde aud) die 
etwa nöthig werdende Unterjtügung der Nürttemberger übertragen. Bereits am 
15. war telegraphifc angeordnet worden: 


Nr. 403. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margeney. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 15. November 1870, 1° a. 


Borbereitung zu treffen, daß eine Divifion XII. Armeeforps, wenn 
erforderlih, jchleunigft zur Verwendung zwiiden Marne und Seine ab- 
rüden kann. 


Nr. 404. 
Au die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armer. 
H. Q. Verjailles, den 16. November 1870, 3° a. 


Die in den Testen Tagen eingegangenen Nachrichten machen e8 wahr: 
Icheinlich, daß ein mit bedeutenden Kräften etwa zu unternehmender feindlicher 
Ausfall nur in der Nihtung gegen Süden oder Südweſten erfolgen kann. 

Sowohl die hiernach winjchenswerthe Verſtärkung der entipredhenden 
Gernirungsfronten als auch das am heutigen Tage bei Corbeil ftattfindende 
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Eintreffen der auf den Fußmarſch angewiejenen Theile des IL Armeetorps 
haben Seine Majeftät den König bewogen, zu befehlen, daß für die nächſte 
Zeit dem Oberfommando der Dritten Armee lediglich die Sicherung auf dem 
linfen Seine-Ufer übertragen und das II. Armeeforps ganz auf daſſelbe 
hinübergezogen werde. 

Das Oberfommando der Maas-Armee erbält dagegen auch das zwischen 
Marne und Seine belegene Terrain zur Dedung und für diefen Zwed die 
Königlich Württembergiſche Feld-Divifion mit zugewieſen, auf deren rechtzeitige 
Unterftügung für den Fall eines immerhin möglichen feindliden Vorſtoßes 
in das gedachte Terrain hinein Bedacht zu nehmen ift. 

In Bezug auf die Etappen= u. ſ. w. Verhältniffe wird durch vorftehende 
Anordnungen zur Zeit nichts geändert. 


Wenngleich der Armee-Abtheilung des Großherzogs von Medlenburg: Schwerin 
nähere Werfungen über ihre ferneren Aufgaben durch die Dritte Armee zugegangen 
waren, hielt es Graf Moltke doch für jmedmäßtg, dem Chef des General: 
ftabes des Großherzogs, Oberften v. Krensti, feine Auffaſſung über die Lage der 
Armee-Abtheilung auseinanderzujegen: 


Nr. 403. 
An den Oberfien v. Krenski.*) 
H.Q. VBerfailles, den 17. November 1870, 12° mittags. 


Eeine Königliche Hoheit der Großherzog find bereitS durd das Ober: 
fommando der Dritten Armee davon benahrihtigt, daß fortan derſelbe von 
der Sicherung der Straße Orleans— Paris volljtändig entbunden ift, und 
daß ihm allein obliegt, Zuzüge auf den weftlihen Straßen am linken Seine 
Ufer zu verhindern. 

Für die Beobachtung in diefer Richtung, um zu erfahren, was gefchiebt, 
jteht eine jehr zahlreihe Kavallerie zur Verfügung. Dagegen ift natürlich 
nicht beabfihtigt, daß auf jeder diefer Straßen eine befondere Abtheilung 
Widerjtand leiften joll, jondern das offenfive Vorgehen auf derjenigen, wo 
ftärfere feindlihe Streitfräfte fi zeigen. Der Erfolg auf einer Straße 
wird das Vordringen des Gegners auf den übrigen verhindern; um ihn 
fiher zu erreichen, ift aber ein engeres Zufammenbalten der Kräfte geboten. 
Im Allgemeinen hat die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit nicht 


*) Dies Schreiben wurde der Dritten Armee zur Beförderung übergeben und er: 
reichte den Oberſten v. Krenski am 20. in Digny ſüdweſtlich Dreur. 
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fowohl einen Dffupations- als einen Bewegungsfrieg zu führen, wodurd auch 
alfein die Ernährung der Truppen erreicht werden fan, und die Operations- 
objefte find nicht jowohl der Befit der größeren Städte, als die Vernid- 
tung der feindlihen Streitkräfte, welche fih in dieſe hinein geworfen haben 
möchten. Die wichtige Rolle, welde dabei der Artillerie zufällt, brauche ich 
nit erjt hervorzuheben. 

Bereits am 20. d. Mts. werden Angerville und Pithiviers durch zwei 
Armeekorps der Zweiten Armee bejegt jein, die Straße von Chäteaudun wird 
dadurd einigermaßen mit gededt, und ſchon jett dürfte das Augenmerk be- 
jonders auf Ihren rechten Flügel zu richten jein. Ein Bordringen des 
Feindes über Dreur und Mantes würde die Gernirung an den empfindlichften 
Punkten bedrohen. Es bat daher auch ſchon gejtern eine Garde-Landwehr: 
Brigade zur Berftärfung des Generals v. NAheinbaben*) von bier aus in 
Marſch gejegt werden müfjen. 

Someit unjere Nahrichten reichen, fteht der Feind, ohne etwas zu unter: 
nehmen (mit angeblid 40 000 Mann), im Zeltlager nördlih Orleans. Auch 
in Paris verhält er fih bis jet ruhig, und kann aud in der That ein Aus: 
falf nur dann von wirflidem Erfolg fein, wenn es einer Armee von außen 
gelänge, in unmittelbare Nähe heranzukommen. 

Die Schwierigkeit Ihrer Aufgabe liegt darin, den Schwerpunkt richtig 
zu erfennen, gegen welchen mit verfammelten Kräften ein Stoß zu richten ift; 
daß diejer dann gelingen wird, bin ich überzeugt. 


Vachſchrift. 
Mit Freude erfahre ich ſoeben den Entſchluß, morgen Dreux anzu— 
greifen. 


Tr. 406. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee. 
9.0. Berjailles, den 18. November 1870, 6° a. 


Das Königlihe Oberkommando wird ganz ergebenft benahrictigt, wie 
über die in den gefälligen Mittheilungen aus Sens vom 16. November 1870 
ausgefprochenen Wünſche Seiner Königlichen Hoheit des Feldmarſchall-Ober— 
befehlshabers, betreffend den Austauſch der 5. und 6. Kavallerie-Divifion, **) 


*) Kommandeur der 5. Kavallerie-Divifion. _ 
**) Vergl. ©. 358, Anm. 
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jowie über die Heranziehung des 7. Brandenburgifhen Infanterie-Regiments 
Nr. 60*) Seiner Majeftät dem Könige Vortrag erftattet worden ift. 

Alferhöchftdiefelben geruhten Sid dahin zu entiheiden, daß der gegen- 
wärtige Zeitpunkt, in weldem beide vorgenannte Kavallerie-Divifionen un— 
mittelbar am Feinde im Vorſchreiten gegen Welten ſich befänden, für eine 
Ablöſung ungeeignet erjcheine, und daß auch auf die SHeranziehung des 
Infanterie-Regiments Nr. 60 vorläufig nit Bedacht zu nehmen jein würde, 
da ein Erſatz für dieſes Regiment jest unmöglich ift. 

Den Darlegungen über die für die Zukunft beabfichtigten Operationen 
ſchenkten Seine Majeftät der König Allerhöhftihre Zuftimmung, machten in- 
deſſen darauf aufmerkſam, daß eine Beſtimmung darüber, ob das X. Armee: 
forps unmittelbar auf Bourges zu dirigiren wäre, jetzt wohl noch nicht ge- 
troffen werden könne, da nod nicht zu überjehen ei, ob nicht die Verwendung 
fämmtliher Kräfte der Zweiten Armee in der Richtung gegen Orleans und 
Ehäteaudun nothiwendig werden. 

Dieje Frage wird nämlid abhängig bleiben von dem Erfolg des heute 
beginnenden Vormarjhes der in der Gegend von Ghartres verjammelten 
Armee-Abtbeilung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 
Schwerin auf Ye Mans. Die 17. Divifion hat geftern Dreur, welches von 
6—7000 Mann Mobilgarden bejegt war, genommen. 

Darüber, ob die Hauptkräfte der Yoire-Armee fih noch bei Orleans, 
oder etwa in mehr weftliher Richtung bei Chäteaudun befinden, werden erft 
die nächſten Tage Aufklärung geben, und wird dem Küniglihen Obertommando 
die erforderlihe Benachrichtigung dann jchleunigft zugehen. 

Die Erfte Armee erreiht am 21. d. Mts. die Linie Compiegne—Novon 
und fett demnächſt den Vormarſch auf Amiens und Rouen fort. 


Zu derfelben Zeit nämlich, als die Zweite Armee und die Armee-Abtheilung 
des Grophergogs von Medlenburg die Sicherung der Einfhliefung von Paris im 
Süden und Weſten übernahmen, rückte die Erſte Armee in den ihr zugewiejenen 
Abjchnitt nördlich der Franzöfiihen Sauptitadt; ihr wurde ſeitens des groben 
Hauptquartiers am 18. November befohlen, über die Linie Compiegne— Noyon 
pmaus den Vormarjd bis Rouen fortzujegen und hierbei jedenfalls auch Amiens 
zu bejeßen. 

Diefe Weiſung erreichte das Oberfommando in der Nacht zum 20. in Soifjons 
und lautete: 


*) Dies Negiment war dem Generalgouvernement von Lothringen überwiefen worden. 
Vergl. ©. 351, Anm. 
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Ar. 307. 
An das Oberkommando der Erfien Armee. 
H.Q. Berjailles, den 18. November 1870, 6° a. 


Das Königlihe Obertommando wird ganz ergebenjt benachrichtigt, wie 
Seine Majeftät der König, den bisherigen Operationen des Königlichen Ober: 
fommandos beiftimmend, zu befehlen geruht haben, daß die Erfte Armee von 
der Yinie Compiegne— Novon aus ihren Bormarih in der Richtung auf 
Rouen fortjege. Ob hierbei mit den Hauptfräften der Weg über Amiens 
einzufchlagen fein wird, bleibt davon abhängig, ob die bisher dort gemeldeten 
ftärkeren Anfammlungen (etwa 18000 Mann) in jener Gegend verbleiben 
oder nicht vielmehr dem Anmarſch der Erjten Armee gegenüber fih abziehen. 

Jedenfalls bleibt Amiens an und für fi wichtig genug, um es in jedem 
Fall dur ein ftärferes Detahement zu offupiren und bejegt zu halten. 

In Bezug auf die für die nächte Zeit beabfihtigten Operationen der 
Zweiten Armee, jowie der unter Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Groß— 
hberzogs von Medlenburg zur Dedung gegen Entjatverfude von Weiten ber 
formirten Armee-Abtheilung (17. und 22. Divifion, I. Köntglih Bayeriſches 
Korps, 4., 5. und 6. Kavallerie-Divifion) wird ergebenft bemerkt, daß lettere, 
nachdem geftern eine bei Dreur ftehende Abdtheilung Mobilgarden (6000 bis 
7000 Mann) durd die 17. Divifion zeriprengt ift, nunmehr von Ghartres 
u. ſ. w. auf Le Mans weiter vorrüdt. Die Zweite Armee dagegen wird 
am 21. d. Mts. von der Linie Angerville (Straße Paris — Orleans) — Pithi- 
viers— Montargis die Operationen auf Orleans bezw. Tours und Bourges 
eröffnen, 


Ar. 408, 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Alargencn. 
9.0. Verjailles, den 19. November 1870. 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenjt benachrichtigt, wie 
die Erſte Armee heute Soiffons und am 21. d. Mies. die Linie Noyon— 
Gompiegne erreiht. Der weitere Vormarſch wird gegen Amiens und Rouen 
gerichtet fein. Dem Königlihen Oberfommando wird hiernach ergebenit 
anbeimgejtellt, die Bewegungen der über die Dije vorgefhobenen Detadements 
im Einvernehmen mit dem Königlichen Oberkommando der Erften Armee 
regeln zu wollen. 
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Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin hat vorgeftern bei Dreur und geftern bei Chäteauneuf 
fiegreihe Gefechte, anjcheinend gegen Truppen der feindlihen Weſt-Armee, 
gehabt und ſetzt demnächſt den Bormarih in der Richtung auf Le Mans 
weiter fort. 

Gegen die bei Orleans fih verihanzende Yoire-Armee wird die Zweite 
Armee am 21. aus der Linie Angerpille — Pithiviers— Montargis die Offenfive 
eröffnen. 


Kr. 409. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, 
9.0. Verjailles, den 19. November 1870. 


Das Königlihe Oberfommando wird ergebenft benadridtigt, wie die 
Erfte Armee am 21. d. Mts. die Linie Compiegne— Noyon erreiht und von 
dort aus die Operationen in der Nihtung auf Amiens und Rouen fortjegt. 

Am 21. eröffnet die Zweite Armee von der Yinie Angerville— Pithiviers— 
Montargis die Offenfive gegen die den neueften Nahrichten zufolge mit ihren 
Hauptkräften bei Orleans ftehen gebliebene und ſich dort verichanzende 
Loire⸗Armee. 


Ir. 410. 


An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
9.0. VBerfailles, den 20, November 1870, 2° a. 


Dem Königlihen Oberfommando wird auf die gefällige Vorlage vom 
19. d. Mits. ganz ergebenft erwidert, wie in Anerkennung des Umftandes, 
daß die Gernirungslinie der Maas-Armee verhältnigmäßig ausgedehnt ift, es 
geboten ericeint, die in der Richtung auf Nouen und Amiens entjendeten 
Detahements infoweit heranzuziehen, daß bis zur vollen Ablöfung durch 
Truppen der Erften Armee nur Kavallerie beobahtend am Feinde verbleibt. 

Nah einer bier vorliegenden Meldung des Generals der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel hat das VIII. Armeetorps bereits geftern Soiſſons 
und Gegend erreicht und gelangt heute mit der Tete nad Compisgne, während 
die Kavallerie-Divifion, verftärkt durd Artillerie und Yäger, über Guiscard 
das Terrain auf St. Quentin, Arras, Amiens und Montdidier aufklären wird. 
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Dem Königliden Oberfommando wird hiernach ergebenft anheimgeftellt, 
mit dem Königlichen Oberfommando der Erjten Armee bezüglich des Weiteren 
in Verbindung zu treten, bezw. aud, jofern eine Verwendung der dem König— 
lihen Oberfommando zur Verfügung ftehenden gejammten Kavallerie vor 
Paris nicht erforderlid eriheint, einen Theil derjelben der Erften Armee, 
welche an diefer Waffe verhältnigmäßig ſchwach ift, zeitweife zur Verfügung 
zu ſtellen.*) 


Wenngleih Graf Moltle es im Allgemeinen vermied, in die Befugniffe der 
Dberlommandos einzugreifen, jo erforderte doch die von der Loire drohende Gefahr, 
von jenem Grundſatz nunmehr öfters abzuweidhen, um übereinjtimmende Mapregeln 
zur Berhinberung eines weiteren Vordringens des neuen Feindes zu erzielen: 


Kr. A. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. VBerfailles, den 20, November 1870. 


Seine Majeftät der König jegen voraus, daß die 5. Kavallerie-Divifion 
nach dem glüdlihen Gefeht bei Dreur am 17. d. Mts. die weitere Verfolgung 
des Feindes umd der Nekognoszirungen auf Evreux und Vernenil übernommen 
hat. Der Erwägung wird ferner anheimgeftellt, ob nunmehr nicht die von 
der Garde-Landwehr-Divifion zur 5. Kavallerie-Divifion detachirten Bataillone 
wieder hierher heranzuziehen find. 


Kr. 42. 


An die 4. Kavallerie-Divifion, Chartres, 
Telegramm.  9.Q. Berfailles, den 21. November 1870, 10° v. 


Bon der Zweiten Armee ift Toury heute beſetzt. Der Feind ftand geftern 
vor ihr in der Linie Orgeres— Artenav und füdlih Ehilleurs aur Bois und 
Beaune la Rolande. 

4. Kavallerie-Divifion hat Verbindung mit der Zweiten Armee aufzujuchen 
und Straße Chartres — Chäteaudun aufzuklären. **) 


*), Das Schreiben wurde in Abſchrift der Erften Armee zur weiteren Veranlaffung 
mitgetheilt. 

**, Eine Abſchriſt diefes Telegramms ging Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 
von Medlendburg zur Kenntniß zu. 
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Die bis zum 22. November abends im großen Hauptquartier eingetroffenen 
Nachrichten mußten die Annahme rechtfertigen, daß der Gegner an der Loire be- 
trähtlihe Streitkräfte verfammle. Es ſchien deshalb nothwendig, alle verfüg- 
baren Truppen in diefer Richtung zu verwenden: 


Wr. 413. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Verfailles, den 22, November 1870, -8% a. 


Es ift jehr wahrjceinlih geworden, daß die gefammte Loire-Armee dem 
Feldmarſchall Prinzen Friedrih Karl bei Orleans gegenüberfteht und zwar 
in verihanzter Stellung. Derfelbe kann feine drei Armeeforps erſt am 
25.2. Mts. zu einem Angriff am folgenden Tage verfammeln. Eingegangene 
Nachrichten behaupten, daß von Autun Berftärkungen in vierzig Eijenbahn- 
zügen nad der Yoire abgegangen find. 

Unter diefen Umftänden erjceint eine Kooperation der Armee-Abtheilung 
Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg nothiwendig. 

Nachdem es nicht gelungen tft, der Franzöfiichen Weſt-Armee bei Nogent 
le Rotrou eine entſcheidende Niederlage beizubringen, wird nunmehr die Ber: 
folgung in der Richtung auf Ye Mans mir noch durd Kavallerie mit ſchwachen 
Anfanterieabtheilungen zu bewirfen fein, und wollen Seine Majeftät, daß der 
Großherzog mit allem Webrigen die Nichtung gegen die Yoire unverzüglich 
einjchlage, Die Armee-Abtheilung würde Beaugencn oder Blois bis zu dem 
oben genannten Tage, dem 26., oder wenig jpäter erreichen können. 

Üegen gleichzeitigen Angriffs, event. auch auf dem linken Loire-Ufer, 
würde das Erforderlide mit dem Oberkommando der Zweiten Armee zu 
verabreden fein. 

Wünſchenswerth ift es dabei, durch überrafchendes Vorgehen fih in den 
Befit eines feften Yoirerlleberganges zu ſetzen; gelänge dies nicht, jo müßte 
event. das fehlende Material zu einer yeldbrüde von der Zweiten Armee 
hergegeben werdet. 


Diefer Befehl wurde dem General v. Blumenthal mit dem Erfuchen über: 
fandt, noch F das Entſprechende an den Großherzog zu telegraphiren. 
Eine Abihrift aing am 23. November 12° mittags an das Oberkommando 


der Zweiten Armee in Pithiviers mit folgendem Zufag: 
Ab 23. November 12° mittags. 
Soeben eingegangener Meldung Seiner Königlihen Hoheit des Groß— 
herzogs von Medlenburg zufolge hat derjelbe feinen Mari heute den 25. 
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fortgejegt, bevor obiger Befehl ihm zugegangen if. Sein Hauptquartier 
fommt heute nad) Ye Theil. Der Wunſch, morgen einen Ruhetag zu erhalten, 
iſt ihm dieffeits abgeſchlagen,“) und wird er in drei Märſchen — mithin am 
26. d. Mts. — auf der Linie Bendöme—Chäteaudun ftehen, ein eventuelles 
Eingreifen jeinerfeitS bei Orleans ift daber vor dem 28. d. Mts. nicht zu 
erwarten. 


Bereits am Abend des 22. war das Oberkommando der Zweiten Armee tele 
graphiſch auf die bevorjtehende Ankunft obigen Schreibens hingewiefen worden: 


Nr. 414. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Pithiviers. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 22. November 1870, 8 a. 
General v. Werder meldet: „Kundidafternahrichten bejagen, daß Korps 
des Generals Michel, zwei Divifionen, am 16. und 17. mit vierzig Zügen 
von Autumn in wejtliher Richtung abgegangen ſei.“ Großherzog von Medien: 
. burg, welcher heute Nogent le Rotrou ohne Widerftand beiegte, bat dieſſeits 
daher neue Inſtruktionen empfangen. Feldjäger geht morgen Mittag mit 
Abſchrift derielben**) nah Pithiviers von bier ab. 





Ar. 313. 
Au den Ariegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
H. Q. VBerfailles, den 22, ab den 24. November 1870, 8° a. 

Die in legter Zeit vielfah vorgefommenen Eifenbahnftörungen und ber 
Aufſchwung, welden die Inſurrektion im Süden von Franfreih gewonnen 
hat, machen es nöthig, zum beſſeren Schu unferer rückwärtigen Berbindungen 
auf eine jchleumige Vermehrung der Etappentruppen bedacht zu fein. 

Auf heute deshalb erjtatteten Vortrag haben Seine Majeftät der König 
eine Verftärfung durch Yandwehr-Bataillone für erforderlih erachtet, und 
find hierzu zunädft die zum Gefangenentransport nah Deutſchland vers 
wendeten 12 Bataillone der früheren Reſerve-Diviſion Kummer ins Auge 
gefaßt worden. 

Das Königliche Kriegsminifterium wolle geneigteft in Erwägung ziehen, 
ob diefe Bataillone ſofort disponibel zu machen oder event. durch andere 
= * Hierzu findet fich folgende Bemerkung: „Seiner Königlichen Hoheit dem Krons 
prinzen von Preußen beim Jmmediatvortrag am 23. November mündlich mitgetheilt.” 


**) Vergl. Wir. 413. 
Molttes militärifche Werle. L 3. 6 
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noch nicht auf dem Sriegsihauplag verwendete Yandwehr auszutauſchen fein 
möchten. Die fraglihen Bataillone würden in Fürzefter Zeit auf Mek zu 
inftradiren fein, von wo aus fie dann dur die Eijenbahnlinien-Kommiffion 
weiter dirigirt werden follen. Den Zeitpunft des Eintreffens in Meb bittet 
man bierber telegraphiich mittheilen zu laffen. 


Nr. 316. 


An den Oberften und Flügeladjutanten Seiner Majekät des Königs 
v. Albedyll.*) 


H. Q. Verfailles, den 23. November 1870. 





Seine Majeftät der König haben im heutigen Bortrage die beifolgende 
Allerhöhfte Ordre zur weiteren Bekanntmachung zu genehmigen gerubt. 
Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenft, demgemäß das Weitere veranlaffen 
zu wollen. 

Anlage. 

Die in letter Zeit in den Journalen enthaltenen Angaben über Auf: 
ftellung und beabfihtigte Operationen der Deutſchen Armeen fünnen bei ihrer 
Nichtigkeit nur durch unvorfitige Geſpräche und Mittheilungen aus verichie- 
denen Hauptquartieren in die Oeffentlichfeit gelangt jein. 

Ich nehme hieraus Beranlafjung, aufs Neue auf die nothwendige Dis- 
fretion hinzuweiſen, welche jhriftlih wie mündlich zu bewahren ift, und er- 
warte, daß in diefer Dinfiht ein Jeder auf ſich felbft auf das Genaueſte 
achte, um micht durch ein derartiges Verfahren die Anterefjen der Armee zu 
ſchädigen. 

Das Königliche Kommando hat demgemäß das Weitere zu veranlaſſen 
und alle diejenigen Anordnungen zu treffen, welche zur Abſtellung des be— 


treffenden Uebelſtandes führen können. 
gez. Wilhelm. 


In einem Bericht an den Chef des Generalſtabes der Armee vom 21. No— 
vember hatte General v. Stiehle die Befürchtung ausgeſprochen, daß die erforder— 
lich gewordene Wiederherſtellung mehrerer ge Gijenbahnbrüden eine Weiter: 
führung der Etappenftraßen der Zweiten Armee über Joigny unmöglih machen 
würde. Ja jelbit die bisherige Etappenſtraße von Joinville über Troyes — Send — 
Nemours fönne nur bei erheblicher Verſtärkung der Ctappentruppen weiterbenußt 


*) Abtheilungächef im Militär-Kabinet und Stellvertreter des mit der Führung der 
17. Divifion beauftragten Kabinetschefs, Generallieutenants und Generalabjutanten 
v. Tresckow. 
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werben, denn dem Anfchein nad fei General v. Merber nit im Stande, das 
GBaribaldiihe Korps hinreichend zu beichäftigen. Es bliebe daher nichts übrig, 
als die Verbindung von Pithiviers über Fontainebleau (Etappenhauptort)— 
Melun nad) Nanteuil zu verlegen. Hierauf antwortete Graf Moltke: 


Nr. MR. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Pithiviers. 


90. Verfailles, den 23. November 1870. 

Auf das gefällige Schreiben vom 21. d. Mis. mittags 12 Uhr er: 
widere ih Euer Hohmohlgeboren Hinfihtlih der Eiſenbahn- und Etappen— 
verhältnifje Nachitehendes ganz ergebenft: 

Nah den bei der Exekutivkommiſſion eingegangenen Meldungen find für 
die Heritellung der bei Blesme abzweigenden bejonderen Bahnverbindung für 
die Zweite Armee verhältnigmäßig recht günftige Ausfichten vorhanden. Die 
General:Etappeninfpeftion hofft, daß die Bahn über Yoinville und Chaument 
bis Ghätillon bis zum 27. d. Mts. betriebsfähig fein werde, will jedod den 
Betrieb zunächſt auf Troves führen, um dorthin Broviant vorzufchieben; dies 
wird wahrideinlih auch bald bis Nogent ftattfinden können, an weldem Ort 
die Seine-Brüde zerftört fein fol. 

Um dieſen Punkt und die längere Zeit zur Herſtellung erfordernde 
Brüde über die Seine bei Montereau zu umgehen, um gleichzeitig Die Der: 
ftellung der Dauptverbindung Belfort— Dijon— Paris vorzubereiten, würde 
die Inangriffnahme der Bahn von Joinville über Nuits*) und Sens jehr 
wünjchenswerth fein, und auch wohl nad Maßgabe des Eintreffens weiterer 
Kräfte zur Dedfung der VBerbindungslinien erfolgen können. 

Die Unterbrehung der Bahn durch Zeritörung der Brüde zwiſchen 
Faignes und Tonnerre (nämlich über den Bourgogne-Kanal bei Nuits) ſcheint 
nit von erheblicher Bedeutung, da die General-Etappeninipektion darüber 
telegraphirt, daß Herſtellung nicht vor dem 5. Dezember zu erwarten, 
weil wegen der Greigniffe bei Chätillon noch nicht ſogleich begonnen 
werden könne. 

In Anbetracht diefer Verhältniffe möchte es nit opportun fein, auch 
für Die Zweite Armee auf die Yinie über Nantenil, welche jest bis Lagny er: 
öffnet wird, zu vefleftiren, zumal die engen Endbahnhöfe bei der Entladung 
ſchon jest die größten Schwierigfeiten bieten, und Fontainebleau wie Orleans 
etwa gleih weit von Lagny und Nogent entfernt find. 


*) Nuils ſ. Armangon. 
26* 
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Am Anichlu an vorftehendes Schreiben wurde an den General v. Werder, der 
telegraphiih aemeldet hatte, Dak er mit vier Brigaden am 25. November gegen 
Chagny und Chälon vorgehen würde, folgende Verfiigung erlaffen und dieſelbe 
abjhriftlich auch der Zweiten Armee zugejandt: 


Mr. #18. 
An deu General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
H. Q. VBerjailles, den 24. November 1870, 2° a. 

Mit der von Euerer Excellenz telegrapbiih bier mitgetheilten Abſicht, 
Ihre Operationen gegen Garibaldi wieder aufzunehmen, kann ih mich nur 
völlig einverftanden erflären und jehe einem guten Erfolg hiervon entgegen. 

Die Feltjegung der Loire-Armee bei Orléans, die Neuformation eines 
17. Korps bei Ye Mans, eines 18. unter Bounrbafi um Tours erfordern die 
volle Stärke der augenblidlih gegen die Yoire in Bewegung gejetten dies— 
feitigen Streitfräfte zu entſcheidenden Schlägen. Unter diefen Umständen tft 
es der Zweiten Armee nicht möglich, hinreichende Truppen zur Deckung ihrer 
über Troves, Sens und Nemours führenden Etappenlinien zu detachiren. 

Sobald es Ihnen gelungen fein wird, den Garibaldiiden Schaaren 
entjcheidende Schläge beizubringen und deren Wirkſamkeit dadurch auf längere 
Zeit zu lähmen, würden durd die Abiendung mobiler Kolonnen des 
XIV. Armeeforps in dem Terrain zwiichen Saöne und Yoire die Operationen 
jtärferer feindlicher Abtheilungen aus dem Süden gegen die Etappenlinie der 
Zweiten Armee unmöglid gemacht und die nothwendige Unterftügung indirekt 
geboten werden können. 

Euere Excellenz eriuche ich daher ergebenft, Ihre Thätigfeit Teinerzeit 
auch nach diefer Richtung bin ausdehnen zu wollen. 

Um eine einheitliche Zeitung der den Franzöſiſchen Truppenmaſſen an der 


Loire gegenüberjtehenden Korps zu ermöglichen, wurde die Armee-Abtheilung des 
Grofherzogs von Medlenburg am 25. November dem Prinzen Friedrich Karl 


unteritellt: 
Mr. 419. 


An den Großherzog von Meckleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Montmirail, über Nogent le Rotron. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 25. November 1370, 
12° mittags, ab 1 a. 


Wichtig und eilig! 
Seine Majeſtät der König befehlen: Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs tritt Dis auf Weiteres unter Befehl des Prinzen 


Die Armee:Abtheilung des Großherzogs wird dem Prinzen Friedrich Karl unterftellt. 395 
25. November 1870, 


Friedrich Karl, deſſen Hauptanartier heute in Pithiviers. Armee-Abtheilung 
bat mit möglichfter Beihleunigung fih in der Richtung auf Beaugench zu 
dDirigiren, Straße von Tours und Pe Mans auf Paris durd Kavallerie mit 
In fanterie-Soutiens beobadten zu laſſen, Marihtableau nah Pithiviers und 
bierber einzureihen. Schriftlider Befehl folgt. Empfang diefer Depeſche 
telegraphiſch zu melden. 


Das Oberfommando der Zweiten Armee wurde zu derjelben Zeit hiervon 
telearaphiih in Kenntniß geſetzt. 


Nr. 420. 


An deu Großherzog von Aledlenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Alontmirnil. 
9.0. Verjailles, den 25. November 1870, 2° a. 

Die Stärke der bei Orleans zufammengezogenen feindlichen Kräfte, 
jowie die Wichtigkeit der gegen diefelben zu führenden Operationen erfordern 
für den Augenblid eine einheitliche Yeitung der dazu disponiblen diefjeitigen 
Korps, welde von bier aus nicht ausgeübt werden fann. Seine Majeftät der 
König haben daher zu befehlen geruht: 

Die Armee-Abtheilung Seiner Köntiglihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg tritt bis auf Weiteres unter den Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Generals Feldmarsballs Prinzen Friedrih Karl. 

Die Armee-Abtheilung bat durch Kavallerie mit angemefjenen Infanterie 
Soutiens die Straßen von Tours und Ye Mans auf Paris zu beobadten, 
fonft aber in möglichſter Beichleunigung fih bis zum Eingang weiterer Ber 
fehle in der Richtung auf Beaugency zu dirigiren. 

Das Marſchtableau für die nächften Tage unter Angabe Des Haupt: 
quartiers Seiner Königlichen Hobeit des Großherzogs ift dem Oberkommando 
der Zweiten Armee, welches ſich heute im Pithiviers befindet, ſowie hierher 
ſchleunigſt zu telegrapbiren. 

Abſchrift voritehenden Erlaſſes wurde jomohl dem Oberfommando der Dritten 
Armee, dem bisher die Armee-Abtheilung Seiner — Hoheit des Groß— 


hergogs von Medlenburg unterftellt war, wie aud dem Dberfommando der Zweiten 
rmee zu Pithivier& überfandt, leßterem mit folgendem Zufaß: 


Abihrift obiger Verfügung dem Königliden Obertommando der Zweiten 
Armee zur Kenntniß mit dem Bemerken ergebenft überjandt, daß diejer Befehl 
gleichzeitig telegraphiih an Seine Königliche Hoheit den Großherzog von bier 
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ergangen ift. Das Hauptquartier deſſelben kommt heute am 25. nad) 
Montmirail, 
Korps Tann Mondoubleau, 
17. Diviſion Vibraye, 
22. Diviſion Authon, 
4. Kavallerie-Diviſion Ya Bazoche-Gouet, 
6. Kavallerie-Diviſion Epuiſay. 


Ar. 2. 


Au den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Montmirail. 


9.8. Berfailles, den 26. November 1870. 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen Immediatvortrage Aller- 
gnädigſt zu befehlen gerubt, daß bei der befonderen Wichtigkeit, welche die Ope— 
rationen der Euerer Königlihen Hoheit unterfteliten Armee-Abtheilung jett 
gewinnen, der mit den Allerhöchiten Intentionen vertraute Generallieutenant 
v. Stoih bis auf Weiteres al3 Chef des Stabes der Armee-Abtheilung zu 
fungiren hat. 

Euere Königliche Hoheit verfehle ih nicht, ſchon jet mit dem unter- 
thänigiten Hinzufügen hiervon in Kenntniß zu jegen, daß eine beiondere 
Alferhöchfte Ordre nachfolgen wird. 


Nr. 4128. 
An den Generalmajor v. Stichle, Pithiviers. 
Telegramm. H.O. Verfailles, den 26. November 1870, 12° mittags. 


Großherzog meldet von geftern: „Feind heute Abend mit allen Waffen, 
etwa 8000 Mann, dahinter ftärfere Neierven, von Bonneval und Chäteaudun 
nah Brou vorgegangen. 4. Kavallerie: Divifion ſtatt nah Nogent nad 
Pa Bazoche Gouet ausgewihen. Dies nöthigt mid, Armee-Abtheilung morgen 
gegen Brou auf der Yinie Brou—Ya Bazode Gouet—Arville zu fonzentriren. 
Bin früh von 9 Uhr ab in Authon.“ 

Senerallieutenant v. Stoſch ift hingeihicdt, um Geſchäfte des Chefs des 
Stabes zu übernehmen. 


Eicherung der Etappenfirahe der Zweiten Armee dur das VII. Nrmeelorps. 397 
27. November 1870. 


Nah der Uebergabe von Diedenhofen wurde verfügt: 


Ar. 423. 
Au den Handelsminifter Grafen v. Zheuplih, Berlin, 
Telegramm. H.O. Berjailles, den 26. November 1370, 12° mittags. 


Diedenhofen hat geitern Fapitulirt. Bitte wegen Betriebseröffnung bis 
zur Luxem burger Grenze und in Richtung auf Montmédy das Nöthige zu 
veranlajfen. 


Rr.22%. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Alanteufel. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 26. November 1870, 12° mittags. 
Nah Fall von Diedenhofen fogleih Belagerung von Montmedy einzus 
leiten, damit bald Bahnftrede Diedenhofen— Sedan ganz für uns brauchbar 
wird. Strecke Sedan bis nahe Montmedy ift bereits betriebsfähig. 


Zur Sicherung der Etappenftraße der Zweiten Armee wurde das bisher in 
Dr befindlihe VII. Armeekorps ausfchließlih der 14. ittlei beftimmt. 
Dieſe Mafregel veranlaßte den Grafen Moltke zu folgenden Mittheilungen: 


Mr. 423. 
An das Generalkommando VII. Armeckorps, Meh. 
Telegramm. H.Q. Verjailles, den 27. November 1870, 2° a. 

Armeeforps ausſchl. 14. Infanterie Divifion, aber einſchl. des noch bei 
Mes befindlichen Kavallerie-Negiments der Brigade Strang foll demnächſt 
in der Richtung auf Chätilfon j. Seine in Marih gejegt werden. Linien— 
fommijfion Saarbrüden hat Anweifung erhalten auf Requifition des General- 
fommandos 4 PBataillone, 1 Esfadron, 1 Batterie am 28. und 29. von 
Met über Joinville, joweit Bahn hergeftellt ift, zu fahren. Kommandenr 
des Detadhements hat mit General:Etappeninipeftion der Zweiten Armee in 
Troves Verbindung aufzunehmen.*) Neft der Infanterie kann mittelft Bahn 
jucceifive folgen, wenn Landwehr-Bataillone zur Ablöfung aus Heimath ein- 
treffen. Brief unterwegs.**) Empfang zurücdmelden. 

* Die General:Etappeninipeltion der Zweiten Armee in Troyes wurde entſprechend 


benachrichtigt. 
*x) Nr. 427. 
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Mr. 426. 
An das Generalkommando VII. Armeekorps, Meh. 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 23. November 1870, 12° a. 


Ausladung des vorgefendeten Detabements vorausfihtlid Donjeur. 
Zweck Bejegung von Cbätillon j. Seine. Säuberung der Umgegend im 
Verein mit Etappentruppen der Zweiten Armee und Truppen des Generals 
Werder. Sicherung der Verbindungen der Zweiten Armee. General-Etappen— 
infpeftion ift Troves, General Werder in Dijon. 


Ar. 427. 
Au das Generalkommando VII. Armecekorps, Alch.*) 
9.0. Verjailles, den 27. November 1870 nachm. 


Seine Majeftät der König haben auf die Nahriht von dem Auftreten 
irregulärer feindliher Streitkräfte in der Gegend jüdlih von Troyes zu befeblen 
geruht, daß das VII. Armeeforps (ausſchl. der mit der Belagerung von 
Montmedv und Mezieres zunächſt weiter zu beauftragenden 14. Infanterie— 
Divifion, jowie des DetahementS des Generals v. Senden, jedoeh unter 
Heranziehung des bei Meg verbliebenen einen Regiments der Kavallerie— 
Brigade von Strang) ſchleunigſt nah der vorbezeichneten Nichtung bin in 
Mari gejetst werde. 

Dem Armeelorps würde die Aufgabe zufallen, das bisher ſchon von der 
‚Zweiten Armee durchzogene Terrain von Neuem zu offupiren, zu entwaffnen, 
feindlihe Schaaren zu zeriprengen, die Etappenlinien der Zweiten Armee zu 
fihern und die Verbindung zwijchen legterer (Hauptquartier Pithiviers) und 
dem XIV. Armeeforps (Dauptquartier Dijon) zu umterbalten. In Bezug 
auf die Operationen wird das Korps bis auf Weiteres dem großen Haupt: 
quartier Seiner Majeftät des Königs direkt unterftellt, bat fih aber in 
unausgejegter Verbindung mit dein Königlihen Oberfommando der Zweiten 
Armee zu halten. Die jpätere Heranziehung der 14. Anfanterie-Divifion wird 
vorbebalten. 

*) Dies Schreiben wurde ebenſo wie Nr. 429 und 431 am Nadmittage des 27. No: 
vember durch einen ngenieuroffizier befördert, der einen Bericht des Generalmajors 
v. Tresckow J. Kommandeurs der Belagerungstruppen vor Belfort, in das aroße Haupt: 


quartier gebracht hatte und nunmehr mit der Antwort des Grafen Moltfe (vergl. Ar. 431} 
zurückkehrte. 


Verwendung des VIL Armeelorps. 27. November 1870. 399 


Dem Königlihen Generalfommando wird hiernach unter Bezugnahme 
auf das Telegramm vom heutigen Tage das Weitere mit dem Bemerfen 
ergebenft anheimgejtellt, daß der Öenerallieutenant v. Yöwenfeld nunmehr das 
Kommando über die für Metz und Diedenhofen beftimmten Truppen zu 
iıbernehmen bat.*) 


Ar. 498. 
Au das Oberkommando der Dweiten Armee, Pithiviers. 
9.0. Berjailles, den 27. November 1870 nahm. 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft benahridtigt, daß 
das VII. Armeeforps (vorläufig ausihl. 14. Infanterie-Divifion) von Meg 
aus auf Chätillon ſ. Seine in Marſch gejett worden ift, um die Verbindung 
zwiſchen dem XIV. Armeeforps und der Zweiten Armee, jowie die Etappen 
Linien der leisteren zu ſichern. 

4 Bataillone, 1 Eskadron, 1 Batterie gehen bereits am 28. und 29. d. Mts, 
mittelft Bahn über Joinville jo weit als möglich umd find angewiefen, im 
Einvernehmen mit der General-Etappeninfpektion der Zweiten Armee, welde 
hiervon telegraphiih in Kenntniß gejegt worden ift, zu verfahren. 

Im Uebrigen wird das Generallommando VII. Armeeforps für die 
nächſte Zufunft feine Direktiven von hier aus erhalten, ift aber angewiejen, 
fih mit dem Königlihen Oberfommando in umausgefegter Berbindung 
zu halten. **) 


Ar. 429. 
An den Generallientenant v. Löwenfeld,***) Ach. 
9.0. Berjailles, den 27. November 1870 nachm. 


Seine Majeftät der König haben über die noch bei Meb ftehenden Theile 
des VII. Armeeforps anderweitig zu verfügen und zu befehlen gerubt, daß 
das 4. Thüringische Infanterie-Regiment Nr.72, 12 mobile Yandwehr-Batailfone 
(zu je 1002 Mann) — nämlih 5 der ehemaligen 3. Nejerve-Divifion, 4 aus 
dem Bezirk der Küftenlande —, das 1. Nejerve-Dragoner:Negiment, 3 Re— 
jerve-Batterien (von der chemaligen 3. Nejerpe-Divifion) unter Euerer 


* Das Oberfommando der Griten Armee wurde entiprechend benachrichtigt. 
In einem ähnlihen Schreiben erhielt General v. Werder Kenntniß von der Ber: 
wendung der 13. Diviiion, 

**#) Souverneur von Met. 


) 
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Ercellenz Oberbefehl die Bejegung von Meg, Diedenhofen und der rüdwärtigen 
Bahnetappen*) zu beftreiten, jowie die Belakung der Feſtung Yongwy auf 
ihre Werfe zu beihränfen haben. 

Das Königlihe Generalftommando VII. Armeeforps iſt angewieſen, bis 
zum fuccefjiven Eintreffen der 12 obengenannten Yandwehr-Bataillone die 
auf das zuläffig geringfte Maß zu beihränfende Infanteriebefagung für Met 
zurückzulaſſen. 

Die noch in letzterem Ort befindlichen Brigade- und Regimentsſtäbe der 
ehemaligen 3. Reſerve-Diviſion ſtehen zu Euerer Excellenz Verfügung, und iſt 
einer der Brigadekommandeure mit den Geſchäften des Kommandanten von 
Diedenhofen zu beauftragen.**) 


Nr. 430. 


t.⸗ 


An den Generalmajor v. Stichle, pithiviers. 


9.0. VBerjailles, den 27. November 1870, ab 3% a. 


Geſtern ijt Generallieutenant v. Stoſch als einftweiliger Chef des Stabes 
zur Armee-Abtheilung des Großherzogs abgegangen. 

Wie ſich vorausjehen ließ, hat der Feind in Brou nicht Stand gehalten, 
und ift die Konzentration dorthin auch glüdliherweife nicht ausgeführt 
worden. Die Infanterie ftand geftern im zwedmäßiger Richtung auf der 
Linie Brou— Courtalain — Droue, Kavallerie auf beiden Flügeln, und über: 
jchreitet heute den Loir. Bei weiterem Vorgehen morgen muß jchon eine 
Berührung mit dem feindlichen rechten Flügel ftattfinden. Nah Annahme 
des Großberzogs ftehen am Yoir 14 000 Mobilgarden u. ſ. w., wonad es 
bereits heute zu einem Renkontre käme, 

Nah Vereinigung der beiden SHeeresförper würde ohne Zweifel eine 
Vereinfahung der Berehlsverhältniffe wünjchenswerth fein, aber Sie wijjen, 
daß die perjönliben Rückſichten aud bei den wichtigſten Angelegenheiten nicht 
ohne Einfluß bleiben. 


*) Das Generalgouvernement im Elfak zu Straßburg wurde durch Schreiben vom 
27. November von der dauernden Sicherung der Bahnverbindung Mes— Saarbrüden nun: 
mehr entbunden, 

** Der Kriegäminifter wurde erfucht, die Abjendung der 12 Landwehr: Bataillone 
nad Mey ſowie die Benachrichtigung des Generalgouvernements am Rhein bezüglid) des 
Regiments 72 zu veranlafjen. 


Leber die Kriegslage. 27. November 1870. 401 


Die 6. Kavallerie-Divifion wird nunmehr der Zweiten Armee wieder 
angejhloffen werden können. General v. Manteuffel rückt beute gegen 
Amiens an, wo recht erbeblide Streitkräfte am hoben rechten Ufer Stand 
zu halten scheinen. Es wird ſonach heute oder morgen dort ein ernftes 
Gefecht ftattfinden. Es bleibt dann im Norden nob der Widerftand zu 
brechen, welcher fih in Rouen organifirt. 

Ernftlihe Gefahr droht augenblidlid unjeren Verbindungen von Süden 
ber, wo der General v. Werder nit im Stande ift, die ganze Yinie von 
Montbeliard bis Chätillon ausreihend zu deden. Durch Heranziehung von 
12 Yandwehr-Bataillonen aus der Heimath nah Met und Diedenhofen wird 
ermöglicht, die 13. Divifion nebjt Korpsartillerie u. j. w. nah Troves zu 
dirigiren. Bier Bataillone nebjt etwas Kavallerie und Artillerie werden 
ihon morgen und übermorgen per Eiſenbahn, joweit wie angänglih über 
Joinville hinaus, abgeſchickt. 

Nah unſeren Nachrichten ſteht das 18. franzöſiſche Korps nicht bei 
Tours, ſondern bei Nevers. Offizielle Regierungsdepeſche ſagt: General 
Bourbaki beharrt in ſeiner Weigerung, das Kommando zu übernehmen, 
woraus wohl geſchloſſen werden darf, daß der Zuſtand dieſes Korps ſo iſt, 
daß der General ſeinen Namen nicht dafür hergeben mag. 

Das Vorrücken feindlicher Streitkräfte von Le Mans würde allerdings 
in dieſem Augenblick ſehr unbequem ſein, aber ich glaube, daß die Operation 
des Großherzogs bis La Ferté Bernard und Vibraye, wenn ſie nicht den 
Rückzug von Le Mans bewirkt, dort nur Defenſivmaßregeln veranlaßt haben 
wird. Sein plötlicher Linksabmarſch wird auch nicht jogleich bekannt ges 
worden jein. 

Nahdem die Vereinigung mit Ihnen nun einigermaßen bewirkt, wäre 
nur zu wünjden, daß der Feind Sie angriffee Er müßte dabei in die freie 
Ebene beraustreten, wo Ihre Ueberlegenheit an Artillerie und Kavallerie zur 
vollen Geltung gelangte. Ob er fih zu einem ſolchen Entihluß aufzuraffen 
vermag, muß freilih fraglich erſcheinen; jolange er aber in der Defenfive 
verharrt, kann er auch nichts zur Rettung von Paris beitragen. 

Paris ift nun heute TO Tage (wie früher Meg) eingeſchloſſen; wie es 
dort ausfieht, wijfen wir ebenfo wenig wie Sie. Dffizielle und Ballon: 
nachrichten jhildern natürlid den Zuftand als vortrefflih, Dejerteure und 
Kundihafter als jehr ſchlecht. Die Wahrheit wird in der Mitte liegen; die 
Hungersnoth ift wohl noch nicht ausgebrochen, aber die Theuerung gewiß, 
welche wejentlih auf den untersten, ohnehin unzufriedenen Klaffen der Ge: 
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ſellſchaft laſtet. Vielfache Truppenbewegungen und Kundſchafternachrichten 
ſtellen einen baldigen, wohl letzten Verſuch in Ausſicht, die Cernirung zu 
ſprengen; doch iſt es ſchwer, vorauszuſehen, in welcher Richtung der Hauptſtoß 
geführt werden ſoll, auch nicht recht einzuſehen, was damit erreicht würde, 
wenn nicht eine der neuformirten Armeen aus den Provinzen der Hauptſtadt 
ganz nahe gelommen wäre. 

Im Norden jhwindet diefe Gefahr in dem Maße, wie die Erfte Armee 
weiter vorſchreitet; von entjcheidender Wichtigkeit it der im Süden Ahnen 
bevorjtehende Kampf gegen die einzige wirkliche Armee, die Frankreich noch 
im freien Felde aufzuftellen vermag. Sollten Sie, wie hoffentlih nicht ge 
jchehen wird, eine Schlabt verlieren, dann würde mein Vorſchlag jein, Die 
Gernirung von Parts aufzugeben, wobei der Verluft des ganzen Belagerungs- 
trains nicht in Betracht treten darf; Kronprinz von Sachſen mit General 
v. Manteuffel gegen alle Truppenanfammlungen im Norden, Kronprinz von 
Preußen mit Ihnen gegen Yoire-Armee, Sobald mit dann entſchiedener 
Ueberlegenheit geitegt, Rückkehr gegen Paris, welches bet Unterbredung aller 
Eiſenbahnen nidt ravitaillirt fein kann, ımd mit deijen Fall wir unjere 
Geſchütze wieder nehmen. 

Uebrigens kann, trotz der hochfahrenden Sprache der Negierung, eine 
Kapitulation von Paris möglicherweiſe ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 
Soeben (10 Uhr) meldet VI. Armeeforps, daß nah einem ungewöhnlich 
heftigen Feuer während der Naht aus den Forts der Südfront am heutigen 
Nebelmorgen ein entichiedener Angriff auf Choiſy le Roi feſt zurück— 
geſchlagen worden ift. 


In einem Beriht vom 23. November hatte der mit der Belagerung von 
Belfort betraute Generalmajor v. Tresdom I. feine Anfichten über die zum Angriff 
auf Belfort zu erareifenden Maknahmen ausgefprohen und hierbei für das 
Belagerungsforps 15000 Mann und 120 Belagerungsgeihüte als erforderlich 
bezeichnet. Zur Verſtärlung der Belagerungstruppen hatte bereitö General 
v. Werder auf Anfuchen des Generals v. Tresdow I. 5 Bataillone, 1 Estadron 
und 1 Batterie der 4. Hejerve-Divijion abgeaeben. 

Auf den obengenannten Bericht antwortete Graf Moltfe: 


Au den Generalmajor v. Treschow ]., Fontaine vor Belfort. 
9.0. Verjailles, den 27. November 1870 nachm. 
Es iſt Ddieffeits Bedaht genommen worden, Euer Hochwohlgeboren 
baldigft in den Stand zu ſetzen, mit der jo höchſt wichtigen Belagerung von 
Belfort vorzugeben. 


Anordnungen für die Belagerung von Belfort, 27. November 1870. 403 


Nachdem das Königlide Kriegsminifterium die Anordnung getroffen bat, 
dag ſämmtliche mobile Yandwehr-Bataillone demnächſt auf die Stärke von 
1002 Dann gebradht werden jollen, wird das Belagerungstorps, mit Einſchluß 
der vom General v. Werder Euer Hohmohlgeboren ſchon überwiefenen Ber: 
jtärfungen, jehr bald auf die im Gutachten vom 23. November erforderlich 
bezeichnete Stärke von 15 000 Mann gebracht werden. 

Das erforderlibe Artilleriematerial und Perſonal iſt zunächſt aus 
Straßburg zu rvequiriren; infoweit die dortigen Beltände aber nicht aus- 
reihen, wollen Euer Hohwohlgeboren jih wegen des weiter Erforderlichen 
mit dem Königlihen Bayeriſchen Kriegsminifterium zu Münden in direktes 
Vernehmen jegen, welhes von bier aus erjucht worden ift, Euer Hochwohl— 
geboren Anträgen thunlichit zu entſprechen. 

Den bier bekannten Notizen zufolge find in Ingolſtadt an Belagerungs: 
material bereitgeftelft: 

10 gez. 24 Pfder umd 

12 » 12 — 
mit je 900 Schuß Mumition, und hierzu zwei Kompagnien Feitungsartillerie 
jofort disponibel.*) 


Am Abend des 28. November traf in Verfailles die Nachricht von dem 
Angriff der Loire-Armee bei Beaune la Rolande ein. Hierdurd gewann ein 
Durchbruchsverſuch der Pariſer Beſatzung in füdöftliher Richtung an Wahrſchein⸗ 
lichfeit. Graf Moltke verfügte daher am anderen Morgen telegraphiſch: 


Nr. 432. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 29. November 1870, 9% v. 


In Verbindung mit von der Zweiten Armee eingegangenen Nahrichten 
ift ein ernfter Angriff gegen die Württembergiſche Divifion ſehr wahrſcheinlich. 
Da Amiens geftern genommen, ift Durchbruch gegen Norden gegenftandslos. 
Württembergiihe Divifion daher baldigjt mit allen disponiblen Kräften zu 
unterftügen, event. auch dur eine Garde-Divifion. 


Der erwartete Ausfall erfolgte dann au am 30. November und führte zu 
der zweitägigen Schladht von Bılliers. 


*) Das Bayerische Kriegsminifterium wurde erfucht, den Anforderungen bes Generals 
v. Tresckow I. bezüglich der Ueberweiſung von Belagerungsgefhügen zu entipredhen. 
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Mährend derjelben war Graf Mioltfe durch die fortgefegten Telegramme der 
betheiligten Seeresabtheilungen: des Oberfommandos der Maas-Armee, der Ge- 
neralfommandos Il., VI. und XI. Armeekorps fowie der Mürttembergifchen 
Feld-Divifion in der Lage, den Stand des Gefechtes zu on. 

Am 30. trafen en wiederholt Meldungen des auf dem Schlachtfelde 
anmwefenden Sauptmanns Zingler vom Generalitabe des großen Haupt— 
quartiers ei. 

Als am eriten Tage um 12°: a. das Oberfommando der Maas-Armee meldete, 
daß es den linken Flügel der Württemberger nicht unterftügen fönne, antwortete 
der Chef des Generalftabes der Armee: 


Tr. 433. 
Au den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Margenry. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 30. November 1870, 1° a, 


Linker Flügel der Württemberger wird durch VI. und Il. Korps unter: 
ſtützt.*) 


Am Abend fragte Graf Moltke: 


Ar. 434. 
An das Generalkommando XII. Armeekorps, Chelles. 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 30. November 1870, 80 a.**) 


Haben die Deutihen Truppen ihre urjprüngliden Stellungen ſämmtlich 
eingenommen umd iſt der Feind wieder über die Marne zuridgegangen, oder 
ift für morgen früh die Unterftüigung durch das II. Armeekorps, welches bei 
Billeneuve St. Georges über die Seine auf rechtes Ufer gegangen ift, nöthig? 


Mit vorftehender Depeſche treuzte fih eine ſolche des XII. Armeelorps, aus 
der hervorging, daß die 24. Divifion die Linie Villiers — Noiſy troß großer Ver 
lufte fiegreich behauptet habe, dab der Feind jedoch vermuthlid noch mit ftarfen 
Kräften diefleitd der Marne ftände und daß Unterftügung für morgen bei Tages: 


*) Außerdem hatte Graf Moltke an das Oberfommando der Maasd:Armee mittags 
eine Depeiche des General v. Tümpling über die Lage beim VI. Armeelorps wörtlich 
weitergegeben. 

** Um 9% a. ließ Seine Majeftät der König dur den Oberftlieutenant und 
lügeladjutanten Prinzen Radziwill Ichriftlih beim Grafen Moltte anfragen, ob Teine 
weiteren Meldungen eingegangen jeien, wie das Gefecht bei Champigny und Neuilly bei 
Einbruch der Dunkelheit gejtanden, und ob namentlih die Franzoſen das linfe Marne: 
Ufer noch hielten. 

Nach einem Altenvermert des Majors Blume vom Generalftabe des großen Haupt: 
quartierö begab ſich Graf Moltfe darauf noch um 10% a. perfönlich zu Seiner Majeftät. 


General v. Franfedy erhält den Oberbefehl über die Truppen zwiichen Marne und 405 
Seine. 1. Dezember 1870. 


anbruch dringend wünſchenswerth ſei Ebenſo hatte das Oberfommando der 
Maas-Armee auf die Nothwendigkeit einer Unterſtützung für den 1. Dezember 
aufmerffam gemadt. Graf Moltfe telegraphirte daraufhin jpät abends: 


Wr. 433. 
An das Generalkommando XII. Armeckorps, Chelles. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 30. November 1370, 10? a, 
ab 12° mitternadts, 


Dritte Armee ift veranlaßt, frühzeitig ſtarke Unterjtügung zu jenden 
und bezüglihe Anordnungen im Detail mitzutheilen. Oberfommando der 
Maas-Armee ift benahrictigt. 


Nr. 436. 
Au das Oberkommando der Maas-Armer, Alargency. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 30. November 1870, 10°° a., 
ab 11° a, 

Dritte Armee ift veranlaßt, frühzeitig Unterjtügung in das Terrain 
zwiihen Seine und Marne zu entjenden. Nechter Flügel des XII. Korps 
auf rechtem Marne⸗Ufer ift dortjeits zu unterftüten. 

‚Das Oberkommando der Dritten Armee, das mündlih die nöthigen 
Meifungen erhalten hatte, ordnete nod in der Nacht die Entjendung von Theilen 
des II. und VI. Armeelorps nad) dem bedrohten Abjchnitt der Einjokießungslinie 
an. Außerdem ſchickte Graf Moltfe noch am Abend den Oberftlieutenant v. Verdy 
nad dem Schlachtfelde. 

Den Oberbefehl über die Truppen zwifhen Seine und Marne erhielt auf 
Befehl Seiner Majeftät des Königs General v. Franjedy, fommandirender General 


des II. Armeelorps. 
Hierzu wurde verfügt: 


Nr. 437. 
An den General der Infanterie v. Frauſecky, Le Piple, 


Telegramm. H. Q. Verjailles, den 1. Dezember 1870, 10° v. 


Euere Ercellenz haben das Kommando über die Truppen im Terrain 
zwiihen Marne und Seine, jofern Kronprinz von Sadjen nit dort hin— 
geht und unmittelbaren Befehl übernimmt. Sie find übrigens dem Ober: 
fommando der Maas-Armee, welches hiervon benachrichtigt ift, unterjtellt. 
Direkte Meldung auch bierber. 
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Wr. 438. 
Au das Oberkommando der Maas-Armer, Margency. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 1. Dezember 1870, 10° v. 


General Franſecky mit einem Armeekorps in Terrain zwiichen Seine 
und Marne dirigirt, wird dort Kommando führen, fofern Oberfommando 
der Maas-Armee dort nicht ſelbſt hingeht. General Franſecky iſt nah Ye 
Piple voraus. 


Die für den 1, Dezember erwartete Fortſetzung des Franzöſiſchen Anariffs 
erfolgte nicht, der Feind beichränfte fich vielmehr darauf, das line Marnellfer 
bejegt zu halten. 

Am Abend des 1. traf im großen Sauptquartier ein Schreiben des Kron— 
prinzen von Sachſen ein, das anknüpfend an die Depeche des Chefs des 
Beneralftabes der Armee vom VBormittage (Nr. 438) den Antraa enthielt, die 
Stellung Balenton*)— Sucy bleibend durd Truppen der Dritten Armee beiegen 
zu laffen, da die Maas:Armee zu ſchwach fei, um jich bis zur Seine auszudehnen. 

Graf Moltfe entſprach diefem Wunſche in folgenden Befehlen: 


Ar. 439. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margeucy. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 1. Dezember 1870, 9*° a., 
ab 10% a. 

Württembergiſche Divifion hat nur Stellung von Notify bis nahe nörd— 
lich Such zu balten. Eine Divifion des 11. Armeeforps übernimmt die 
Dedung von dort bis zur Seine unter Oberbefehl der Dritten Armee. 
General Franſecky hat direkten Befehl erhalten. 

Ar. 40. 
Au den General der Infanterie v. Franfeky, Le Piple. (Mad Gros 
Bois fofort zu fenden.) 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 1. Dezember 1870, 9*° a., 
ab 10% a, 

Brigade Malahowsfi**) bleibt beim VI. Korps auf linfem Ufer der 
Seine. Eine Divifion des DI. Korps übernimmt die Stellung von der 
Seine bis Such. Die andere Divifion wird auf dem linken Ufer ver- 


*, Etwas über 2 km norböftlich Villeneuve St. Georges. 
**) 2]. \nfanterie-Brigade vom VI. Armeeforps. 
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jammelt. Württembergijhe Divifion hält die Linie von nahe nördlich Sucy 
bis Noiſy. II. Armeeforps tritt wieder unter Oberbefehl der Dritten Armee. 
Erforderlihe Bewegungen am 2. Dezember früh auszuführen. 


Ar. am. 
An das Generalkommando VI. Armeckorps, Dillenenve le Roi. 


Telegramm. H. Q. Verjailles, den 1. Dezember 1870, 9% a, 
ab 10% a. 


Brigade Malahomwsti hat auf linkem Seine-Ufer zu verbleiben. Eben— 
dajelbft wird morgen eine Divifion des II. Armeeforps verſammelt werden, 
eine Divifion diejes Korps verbleibt auf rechtem Ufer. 


Die voritehenden drei Depejhen gingen dem DOberfommando der Dritten 
Armee zur Kenntniß und mit dem Erſuchen zu, „Beitimmung über die fpezielle 
Dislofation der auf dem linken Ufer zu vereinigenden Divijion des II. Armee: 
forps ſowie über Verbleib des Generalflommandos und der Korpsartillerie ge— 
nannten Armeelorps zu treffen“. 

General v. en erhielt das Telegramm vom 1. Dezember 10° a. am 
2. um 3° v.,entjprad aber den Anordnungen des großen Hauptquartiers vor- 
läufig nicht, da er im Begriffe war, einer Weifung des Kronprinzen von Sachfen 
folgend, Bry und Champigny in der Frühe des 2. Dezember wiederzunehmen, und 
hierfür anderweitige Anordnungen getroffen paid ies meldete der General 
dem Grafen Molike 7° v. aus Le Piple. Vergl. GW. Bd. III ©. 56. 


Außer dem Telegramm vom 1. abends (Nr. 439) erhielt das Oberflommando 
der Maas: Armee eine ausführliche Antwort auf feinen Antrag, betreffend die Be— 
fegung des Geländes zwiſchen Seine und Marne: 


Gr. 442. 
Au das Oberkommando der Alaas-Armer, Margency. 
9.0. Berjailles, den 2. Dezember 1870, nachmittags. 


Das Königliche Obertommando wird aus dem Telegramm von getern 
Abend erjehen haben, wie den Wünſchen Wohldeſſelben bezüglih Befegung 
des Abfchnittes zwiihen Seine und Marne entiprohen worden ift. 

Der Cernirungsrayon des Königliden Oberfommandos reiht nunmehr 
von Chatou an der Seine bis Sucy (ausſchl. Tegteren Ortes), Wenn der- 


ſelbe auch die Ausdehnung von ſechs Meilen hat und hierfür nur drei Armee- 
Molttes Milttärifche Werke. J. 3, 9 
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korps und eine Divifion zur Berfügung ftehen, während die Dritte Armee 
mit vier Armeelorps und zwei Divifionen nur einen Raum von vier Meilen 
zu decken hat, jo bleibt doch zu bemerken, daß die Gernirungslinie der Maas- 
Armee fih thatfählid durd) die Strede der Seine von Chatou bis Epinay, 
fowie dur die Inundation von Dugny bis Aulnay erheblich verkürzt. Der 
Dritten Armee liegt ferner die Sicherung des Belagerungstrains, welcher ſtets 
erheblihe Kräfte feſſelt, ſowie Entjendung ſtarker Detahements gegen Weſten 
und Südweften ob, während durch den glüdlihen Vormarſch der Erften Armee 
Rücken und Flanke der Maas-Armee in den nächſten Tagen vollftändig ge— 
fidert fein werben. 

E3 darf hiernach angenommen werden, daß die Kräfte der Maas: Armee 
fortan für die ihr geftellte Aufgabe um fo eber ausreichen werben, als ein 
mit der Tendenz des Durchbruchs unternommener Maffenausfalf bei der 
jebigen Geſammtlage wohl nur gegen den Tinten Flügel der Maas-Armee 
gerichtet jein könnte. 


Am 2. Dezember gelang es den Deutſchen nicht, den Gegner vom linken 
MarnerÜfer zu vertreiben. Graf Moltke rechnete daher mit dem Wiederbeginn 
des Kampfes am 3. und traf demgemäß feine Anorbnungen: 


Ar. 443. 
An den General der Infanterie v. Franfeky, Le Piple. 
Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 2. Dezember 1870, 11" a. 


Eine Brigade des VI. Korps*) fteht von morgen früh ab bei Vilfeneuve 
St. Georges zur eventuellen Unterftügung auf rechtem Seine-Ufer bereit. Wie 
lange das ganze II. Armeeforps oder Theile deffelden ſowie die 24. Divifion 
in der Nähe der heutigen Gefechtsſtellung verbleiben müfjen, it Ihrer Bes 
urtheilung an Ort und Stelle überlaffen. Oberlommando der Maas-Armee 
ift benachrichtigt. Großherzog von Medlenburg bat heute 15. und 16. feind- 
liches Korps gefchlagen und 11 Kanonen genommen.**) 


*, Die 21. Infanterie-Brigade unter General v. Malachowski. Vergl. Nr. 440 u. 441. 
”*, In der Schlacht bei Loigny —Poupry. 
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Rr. 144. 


An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency.*) 


Zelegramm. 9.0. Verfailles, den 2. Dezember 1870, 11 a. 


Eine Brigade des VI. Korps fteht von morgen früh ab bei Vilfeneuve 
St. Georges zur eventuellen Unterftügumg auf rechtem Seine-Ufer bereit. 
General Franſecky ſoll, ſofern Obertommando nicht jelbft nach heutigem Ges 
fechtsfelde geht, entjcheiden, wie lange alle heute dort herangezogenen Truppen 
noch in der Nähe verbleiben müjjen. 


Am 3. Dezember fam es zwar nur zu unbedeutenden Zufammenftößen, jedoch 
— die Deutſchen Truppen den ganzen Tag über in ihren Gefechtsſtellungen 
verbleiben. 

Der Kronprinz von Sachſen, der ſich am Morgen von Margency nach 
Champs auf das Imfe Ufer der Seine begeben hatte, gab am Nachmittage den 
Eindrüden, die er auf dem Schlachtfelde empfangen hatte, in einer Depeihe an 
den Grafen Moltfe Ausdruck: 


„Ab Champs, 3. Dezember 1870, 2: a, an Berjailles, 4* a. 


Nah Ausfage gefangener Offiziere und Nummern der Gefangenen haben wir 
bier alle drei Armeekorps der Ausfall-:Armee vor und. Es ift möthiq, in der 
Stellung Coeuilly— Billiers— Noify hart am Feinde ftetS Truppen unter Gewehr 
ftehen zu ale da Bry nidt zu halten und Feind fünf Brüden über Marne. 
4., 24. Diviſion und Mürttemberger fehr reduzirt und ermattet. Daher nad) heute 
newonnener eigener Meberzeugung Zurüdziehung der Truppen über Seine und 
Marne unthunlich, eher Verjtärtung erwünſcht. — Heute nur feindliches Artillerie: 
feuer. Gehe heute Abend nach Margency zurück.“ 

Anscheinend auf Grund diejer Meldung fand gegen Abend Vortrag des Grafen 
Moltfe bei Seiner Majeftät ftatt, zu dem aud General v. Blumenthal hinzus 
gejogen wurde. 

Nadı einem Aktenvermerk des Majors v. Hahnke vom Generaljtabe bes 
Dberlommandos der Dritten Armee wurde bei diefer Gelegenheit General 
v. Blumenthal dur den Chef des Generalitabes der Armee aufgefordert, fo viel 
Unterſtützung als möglidy den General v. Franjedy auf das line Seinesllfer zu 
ſchicken, weil für morgen, den 4. ein Angriff der gefammten Feld-Armee von Paris 
bei Noiſy le Grand zu erwarten jei. 


Seine Majeftät der König hatte auf die Nüdjeite des Telegramms des 
Kronprinzen von Sachſen folgende Bemerkungen gemadt: 


„Wo iſt die 5. Divifion? Die Worte reduzirt und ermattet geben feine 
Zuverficht zu morgendem entfcheidenden Kampf mit Umgehung von Bry auf fünf 
Brüden. Alſo Berftärtung! Welche? Antwort. W.“ 


Am ſpäteren Abend hat alsdann Graf Moltke nochmals ſchriftlich Seiner 
Majeſtät über die Stärle der in der Stellung Noiſy le Grand—Billeneuve 
St. Georges vorhandenen Truppen beridhtet:**) 


*) Nr. 443 und 444 gingen dem Oberlommando der Dritten Armee zur Kenntniß zu, 
**) Seine Majeftät hatte auferdem durd den Oberften v. Albedyll bereitd um 69 a, 
beim General v. Franiedy telegraphiih fragen laffen, „wie es heute Abend ftünde”, 
27* 
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Ar. 395. 
Au Seine Majefät deu König. 
9.0. Verjailles, den 3. Dezember 1870, 9° a. 
Euerer Königlihen Majeftät verfehle ih nicht in Beantwortung des 
Allergnädigften Schreibens vom heutigen Abend allerunterthänigft Nachſtehendes 
zu eriwidern: 


Auf der Linie Noiiy le Grand—Billeneuve St. Georges ftehen bes 
reits heute 


die 24. Divifion . . . : 2. . 13 Bataillone 
die Königlich Bürttembergifge Divifion Re | ⸗ 
das geſammte II. Armeekorpspöp...... 24 


eine Brigade des VI. Armeekorp.....6 . 
zufammen 58 Bataillone 
und über 200 Geſchütze. 
Die Dritte und Maas-Armee find aufgefordert, noch fernere Berftärkungen 
für morgen bereit zu ftellen.*) 


Hierzu findet fich bei der Zahl 53 folgende eigenhändige Nandbemerkung 
Seiner Majejtät des Königs: „Die aber nur 30 noch repräfentiren.” 


Tr. 446. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margenen. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 3. Dezember 1870, 9° a 


Durch Heranziehung von fieben Garde = Yandivehr: Bataillonen wird 
morgen das VI. Armeekorps befähigt, noch eine Brigade für rechtes Seine— 
Ufer bereit zu halten. 

Da aber der zahlreich verfammelte Feind ebenfo über Ereteil wie gegen 
Villiers vorbreden Fann, jo muß das VI. Armeelorps aud in zwei Rich— 
tungen eintretendenfalls unterjtügen können. 

Dem Königlihen Oberfommando wird daher anbeimgejtellt, durd eine 
ähnliche Heranziehung vom rechten Flügel die Sächſiſche Stellung zu ver- 
jtärfen. General v. Franſecky erhielt Abjchrift dieſes Telegramms. 


*) Ob dieſes Schreiben als Antwort auf die umftehend erwähnten Bemerkungen 
Seiner Majeftät auf der Nüdjeite des Telegrammes des Kronprinzen von Sachſen zu 
betrachten ift, oder aber ald Antwort auf eine erneute Anfrage des Königs, lieh fich nicht 
feſtſtellen. 


Maßnahmen im Falle des Gelingens des feindlichen Durhbruchäverfuches. 411 
4. Dezember 1870. 


Inzwischen hatte der Kronprinz von Sachſen am 3. Dezember abends felb- 
ftändig angeordnet und telearaphiih 110° a.) nach Merfailles gemeldet, daß am 
Morgen des 4. die 23. Divifion zur Verſtärkung des rechten Flügels der Truppen 
wijchen Seine und Marne auf das linke Ufer diefes Fluffes übertreten und daß 
ierfür eine gemifchte Brigade der 1. Garde-Divifion nad Clichy, Montfermeil 
und Chelles verlegt werden folle. Dies berichtete der Oberbefehlshaber der Maas 
Armee außerdem jchriftlih dem Grafen Moltke.*) 


Dffenbar unter dem Cindrude der durch das Telegranım des Kronprinzen 
von Sachſen vom Nadmittage vorher hervorgerufenen Beſorgniſſe, die durch den am 
4. morgens in Verſailles eintreffenden Bericht noch verſtärkt wurden, ermog 
Graf Moltte in der Frühe des 4. das Gelingen eines ferndlihen Durchbruchs— 
verjuches, um ſich über Die alsdann zu treffenden Maßnahmen klar zu werden: 


Nr. 7. 


Maßnahmen im Falle des Gelingens des feindlidhen Durchbruchsverſuchs. 
Bruchſtũck. 


H. Q. Verſailles, den 4. Dezember 1870. 


Wenn der Feind heute bei Billiers durchbrechen follte, jo wird Cerni— 
rung auf der Nordjeite von Paris aufgehoben, bis die aus Rouen her— 
anrückende Erfte Armee fie wieder aufnehmen fann. 

Die heute nah Clichy dirigirte Garde-Brigade rückt als Avantgarde 
fofort nad) Lagny, der Neft des Korps folgt. 

Das IV. Korps marjhirt ebenfalls noch heute nad Claye, die Vorpoſten 
an der Inundation folgen in der Naht. Die nördlich entjendeten Deta- 
hirungen zerftören, wo nöthig, alle Eifenbahnen. Das Sächſiſche Korps und 
die Württembergiihe Divifion fammeln fih nah Umständen und folgen 
morgen der Bewegung des Feindes. 

Das II. Korps verjammelt jih bei Ormeſſon. 

Der Feind kann heute unmöglih weit über Billier3 hinaus gelangen, 
und es wird daher vielleiht gelingen, ihn morgen mit zwei friihen Korps 
von Lagny her im freien Felde anzugreifen, jedenfalls feinen Marich, wenn 
er die Richtung nach Often nimmt, zu fotopiren und von unmittelbarer Be— 
rührung unjerer Eifenbahnverbindung abzuhalten, 


*) Gleichzeitig befürwortete der Kronprinz von Sachſen einen Antrag des IV. Armee- 
forps, die Beſetzung der Seine bis einichl. Carriered (norböftlich Chatou) durch Truppen 
der Dritten Armee auszuführen. Graf Moltte übertrug hierauf dem Oberfommando lets 
genannter Armee die Bejeung der Strede an ber Seine von Eroifiy (zwiſchen Bougival 
und Chatou) bis Carrieres, 
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Tr. 448. 
Au deu General der Infanterie v. Franfeky, Le Piple. 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 4. Dezember 1870, 1% a. 


Die in Lagny lagernden Proviantvorräthe ftehen zur unbejhränften 
Dispofition, um den Truppen die reichlihfte Verpflegung zuzuführen. Die 
weitgehenditen Anordnungen find erwünjdt.*) 

Die Annahme, daß die Franzofen am 4. einen erneuten Verſuch, durch— 
zubrechen, machen würden, erwies ſich ald nicht zutreffend. 

Am Bormittage diefes Tages meldete vielmehr General v. Franfedy, daß auf 
der ganzen Linie des Feindes Ruhe herrſche. Punkt 100 (zwiihen Villierd und 
Bry) fer frei vom Feinde; nad den legten Meldungen, die aber noch der Be- 


ftätigung bedürften, ſeien auch Bry und Champigny geräumt. Graf Moltke ver: 
fügte daraufhin an das DOberfommando der Maas:Armee: 


Ir. 49. 
Au den Aronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Le Vert Galant. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 4. Dezember 1870, 2° a. 


Für den Fall, daß die der dortigen Front gegenüberjtehenden Truppen 
anjammlungen fich zu vertheilen beginnen, ift baldigft Meldung erforderlich, 
damit unjere dorthin gezogenen Truppen wieder in die alten Stellungen ein- 
rüden können. **) 


Auf die Anfrage des Generals v. Tümpling, ob es den Abfihten Seiner 
Majeftät entſpreche, daß die beiden Brigaden des VI. Armeelorps zu ihm zurüd: 
fehren follten — wie General v. Franjedy befohlen habe —, erwiderte Graf Moltte: 


Ir. 30. 
An den General der Aavallerie v. Tümpling, Villenenve le Roi. 


Telegramm. H.QD. VBerfailles, den 4. Dezember 1870, 3° a. 


General v. Franſecky, welder die Verhältniffe in dem Terrain zwijchen 
Seine und Marne überfiebt, iſt autorifirt, die zur Verftärfung dorthin ent: 
jendeten Truppen zu entlafjen, wenn fie nicht mehr nöthig.***) 


*) Eine Abjichrift der Depeiche ging an die Generalintendantur. 
**, Die Dritte Armee wurde hiervon benachrichtigt. 
*r), Vergl. Nr. 443. 


Befehl zur Anlage einer verfchanzten Schladtitellung Noify—Billiers—Coeuilly. 413 
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MWenngleih am 4. der erwartete Angriff der Parifer Armee nicht erfolgt war, 
To erfchienen weitere ernfte Kämpfe in dem Gelände zwilchen Seine und Marne 
nicht ausgefchloffen. Die oberfie SHeeresleitung traf Daher noch an diefem Tage 
Anordnungen zur Verſtärkung dieſes Abjchnittes und zur Belämpfung des von 
den Franzoſen befegten und infolge feiner vorgejhobenen Lage beſonders bedrohlich 
erjcheinenden Mont Avron: 


Tr. 431. 
Au den Aronprinzen von Sadyfen, Königliche Hoheit, Le Dert Galant. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 4. Dezember 1870, 2° a. 


Berihanzte Schladtftellung etwa von Höhe 104*) über Waldlifiere öft- 
lich Villiers auf Coeuilly umverzüglid herzuftellen. Nekognoszirung jofort 
vornehmen. Alle disponiblen Pionierkräfte werden aud von bier aus zur 
Verfügung geftellt werden.**) Schreiben folgt nad). 


Ür. 432. 
An das Oberkommande der Mans-Armee, Margenen.***) 


9.0. Berfailles, den 4. Dezember 1870, 5° a. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß, wie telegraphijch bereits 
angeordnet, für die Königlih Württembergiiche Feld-Divifion eine mit dem 
rechten Flügel weiter zurüdgenommene verihanzte Schlachtſtellung ſchleunigſt 
bergeftellt werde, um für den Fall weiterer ernjter Kämpfe an jener Stelle 
die Truppen dem Gejchügfener der Forts und des Mont Aoron mehr zu 
entziehen. 

Zur Bekämpfung letzterer neuerdings vom Feinde offupirten Pofition 
ift die Anlegung von Belagerungs-Batterien etwa öftlih von Noify le Grand 
jowie auf dem Plateau von Montfermeil in Ausſicht zu nehmen, welche 
außerdem in der Yage fein werden, feindlihe Truppenanfammlungen im Thal 
der Marne fowie das Schlagen von Brüden über einen Theil dieſes Fluffes 
zu erjchweren. 

An Belagerungsgeſchütz (nebft zugehöriger Munition) können für gedachten 
Zweck ſogleich 

*) Südöſtlich Noify le Grand. 

**) Das Dberlommando der Dritten Armee wurde erfucht, alle entbehrlichen Pionier 


truppen ber Maas:Armee zur Verfügung zu ftellen. 
***) Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt eine Abjchrift diefes Erlaſſes. 
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36 gez. 12Pider, 

30 gez. lange 24 Pfber, 

10 gez. kurze 24 Pfder 
und außerdem, wenn erforderlich, 

40 Tpfdge und 

20 25pfdge Mörfer 
zur Verfügung geftellt werden. Der Beginn des Bahntransportes auf Sevran 
und Baires iſt bereits veranlaßt worden, 

Das Königliche Oberkommando wird hiernach ergebenft erjucht, fofort 
die erforderlien Rekognoszirungen vornehmen zu laffen und dann mit dem 
Bau der Batterien vorzugehen. 

Bon der Durchführung des früher gegen die Nordweitfront beabfihtigten 
Nebenangriffs wird fortan definitiv abzufehen, Tegterer event. gegen die Oſt— 
front zu richten jein. 

Die für die frühere Aufgabe zur Dispofition geftellten höheren Offiziere, 
insbefondere Oberftlieutenant Oppermann und Oberftlieutenant Dimpe, 
bleiben auch für den jegt vorliegenden Auftrag zur Verfügung des König» 
lihen Oberfommandos,. 

Dberftlieutenant Himpe bat fih mit der 2. Feldeijenbahn-Abtheilung zu 
Lagny über die Anlage von Ausladeeinrichtungen für die Gejhüge u. ſ. w. 
bei Baires in Verbindung zu fegen; von bier aus find nad Lagny die bes 
züglichen Weifungen ergangen. 

Das Königliche Oberfommando wolle baldigft den Rekognoszirungsbericht 
über die Anlage u. f. w. der Batterien hierher einreichen, damit dieſſeits Die 
Spezialbeftimmungen wegen Heranführung von Geſchützen, Feltungsartilferie- 
Kompagnien u. ſ. w. fchnelf erlaffen werden fünnen, 


Eine Abſchrift vorftehenden Schreibens wurde dem Kriegäminijter überfandt 


„mit dem Erſuchen, zunächſt 20 gezogene 12Pfder und 20 gezogene 24 Pfder 
aus dem Inlande nad) Lagny abzujenden, ferner die ſämmtlichen dort noch dis— 
poniblen kurzen 24 Pfünder nebſt der erforderlihen Munition bereit halten 
lafjen zu wolfen. — Die Heranziehung des vor La Fere verwendet gewejenen 
Materials wird diesfalls veranlaßt werden.” 


Die Sranzofen hatten, wie fih im Laufe des 4. herausftellte, das linke Marne 
Ufer gänzlich geräumt, fo daß die Deutfchen Truppen nicht mehr in Gefechts- 
bereitfchaft zu ftehen brauchten, ſondern ausgedehnte Unterkunft beziehen fonnten. 
Am 5. wurde alsdann feitens des großen Hauptquartier folgender Befehl erlafjen: 
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Ir. 453. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Le Vert Galant, 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 5. Dezember 1870, 8° a. 


Nahdem nunmehr in dein Terrain zwiſchen Seine und Marne der ge: 
wöhnlihe Zuftand wiederhergeftellt, tritt die durh Zelegramm vom 1. Des 
zember abends*) angeordnete Abgrenzung der Kommandoverhältniffe ein, jo daß 
alfo Rayon der Maas-Armee bis Ormefjon reicht. 


Vorftehendes Telegramm wurde dem Oberfommando der Dritten Armee 
überjandt 
„zur gefälligen Kenntnignahme mit dem Bemerken, daß nah einer Meldung 
des Generalfommandos II. Armeekorps das ganze Korps ſich zur Zeit noch 
auf dem rechten Ufer der Seine befindet. Hauptquartier Gros Bois,“ 


Unterdeß waren die Erörterungen über den Beginn des artilleriftiichen Angriffs 
auf die feindlihe Hauptſtadt fortgefeßt worden. Auch der Bundestanzler Graf 
Bismard hatte in diefer Frage einen Immebiatbericht eingereicht. 

Am 28. November richtete Seine Majeftät der König an den Grafen Moltfe 
und an den Kriegsminiſter nachſtehendes eigenhändiges Schreiben, von dem auch 
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen ſowie die Generale v. Dinderfin 
und v. lei Kenntniß erhielten: 

Der Termin, welcher mir angegeben worden ift, Dis zu welchem der An— 
griff auf die Forts der Südjeite von Paris beginnen werde, nähert ſich, jo 
daß ih vor drei Tagen die Generale v. Hinderfin und v. Kleiſt zu mir be- 
hied, um mir Vortrag zu balten, wie weit die Vorbereitungen zu jenem 
Angriff vorgejhritten feien und ob der Termin, die erjten Tage Dezember, 
eingehalten werden würde Zu meinem Erjtaunen erfuhr ic aus jenem Vor— 
trage, daß zwar die Erbauung von 13 bis 15 Batterien vollendet ſei, daß 
dagegen aber in artilferiftiiher Hinſicht, theils durh Minderbewilligung von 
Belagerungsgejhügen, theil3 durd die Stodungen der Transportmittel, die 
Munition noch nicht zur Hälfte habe herbeigejhafft werden fünnen, jo daß 
der Angriff nicht vor Ende Dezember, ja Anfang Januar beginnen könne, 
und daß wegen der Verminderung des verlangten Bedarfs an Geſchützen der 
nördlihe (Schein) Angriff ganz aufgegeben werden müſſe. 


*) Vergl. Nr. 439. 
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Diefe Verzögerung erregt bei mir die alfergrößten Bedenken, ſowohl in 
militäriſcher als politiiher Hinficht. 

In militärifher Hinſicht ift der 2'/s monatliche Stillftand der Operas 
tionen um Paris an fi, nad den ſchnellen und eflatanten Erfolgen des 
Sommerfeldzuges unerfreulih und für Laien unverftändlich, jo daß im Vater— 
lande unliebjame Anfichten laut werden, und wenn auf folde Anfihten auch 
nicht Gewicht zu legen, jo find fie doch nicht außer Acht zu Taffen, da fie bei 
den hodhangeipannten Opfern verjtimmen können. Dem Feinde hat, wie täg- 
lich erfichtlicher, diefer Stillftand Zeit gegeben, feine neuen Formationen zu 
fonjolidiren und zu verftärfen. In politiiher Dinfiht wird diejer Stillftand 
nicht zu unferen Gunſten ausgelegt, indem man an Mangel an Kraft und 
Mitteln glaubt, jo daß die Neutralen, namentlih bei der eingetretenen orien- 
taliſchen VBerwidelung, leiht an eine ſchnellere Beendigung des Krieges denten, 
und die bisher abgewendete Einmiſchung zu Fjriedensunterhandlungen wieder 
in den Vordergrund treten Fünnten. Diejes Alles verpflichtet mic, die Frage 
der Beihleunigung des Angriffs auf die füdlihen Forts, des Entſchiedenſten 
in die Hand zu nehmen und den jchleunigjten Bericht zu verlangen. 

1. Welhe Mittel find mit aller Energie zu ergreifen, um die fehlende 
Munition des Allerihleunigften herbeizuihaffen? Seit Herftellung 
der Eijenbahnverbindung bis Lagny ift eine Verkürzung des Trans- 
ports mit Pferden eingetreten, und muß ed Mittel geben, dieſen 
günftigen Umftand energiſch auszubeuten. 

2. Sit es noh an der Zeit, den Nordangriff zu unternehmen und die 
benöthigte Zahl der Geſchütze herbeizuſchaffen? 

3. Iſt die Anzahl der Munition jo vollftändig berednet, daß Fein 
Stillftand in der Beſchießung der Forts eintreten kann, der einem 
Echec gleichkäme und dem Feind Gelegenheit gebe, die Werke zu ra- 
vitailliven? 

4. Welche Werke find von der Fortifitation noch auszuführen bis zum 
Einbringen des Belagerungsgefhüges in die Batterien? 

Ich erwarte wenigjtens einen mündlichen Bericht bis zum 1. Dezember, 
damit umverzüglih an die Ausführung der mir vorzufchlagenden Mittel ge- 
gangen werden kann, um die allergrößte Beſchleunigung des Angriff3 der 
Südforts herbeizuführen. 


Graf Moltfe verfaßte hierauf eine Denlihrift, die er am 1. Dezember Seiner 
Majejtät übergab: 
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Kr. 334. 


Promemoria 
betreffend den Beginn des artillerifiifhen Angriffs auf Paris. 


9.0. VBerfailles, den 30. November 1870. 


Die Frage, wann der artilferiftiihe Angriff auf Paris beginnen ſoll 
oder kann, dürfte nur auf Grund militärifcher Gefihtspunfte zu enticheiden 
fein. Politiſche Momente fünnen nur injoweit Berüdfihtigung finden, als 
fie nit etwas militäriſch Unzuläffiges oder Unmögliches beanſpruchen. 

Erjteres würde der Fall fein, wenn die Politif den Beginn der Be: 
ſchießung verlangen folfte, ebe die zur Durchführung derfelben erforderlichen 
Mittel vorhanden find; letzteres, d. h. das Verlangen nad etwas Unmöglichem, 
wiirde vorausgefegt werden müffen, wenn die jchleunigfte Bereitftellung des 
erforderlihen Materials beanſprucht wird unter Bezugnahme auf die den 
Franzoſen geglüdte Heranſchaffung einer großen Zahl fehwerer Geſchütze 
nebft erforderliher Munition aus Cherbourg, Lyon und Toulon. Die nad 
dem Immediatbericht des Herrn Bundesfanzlers die Forderung der Politik 
ftügenden „Militärs“ jcheinen wohl überfehen zu haben, daß das Gouvernement 
von Paris für gedachten Zwed über mehrere Bahnlinien frei verfügte, 
während der preußijchen Heeresleitung nur eine, vielfahen Betriebsjtörungen 
ausgejegte Bahnlinie zu Gebote ftand, welche bis vor Kurzem auf 14 bis 
15 Meilen vom Standort des Belagerungsparts ihren Abſchluß fand. 
Hierin allein Tiegt die einzige Erklärung für die Verzögerung des 
artilleriftiihen Angriffs. 

Die beigefügten Anlagen:*) 

1. Beriht des Oberften v. Nieff aus Berfailles vom 29. No— 
venber 1870 und 
2. Begleitberiht des Oberfommandos der Dritten Armee vom 
30. November 1870 
ſprechen fid hierüber näher aus und legen dar, wie es troß der geftellten 
Aushülfe an Pferden der Munitionsfolonnen, Gejpannen der Verpflegungs— 
Fuhrparks und Requiſition von Landfuhrwerk bisher nicht hat gelingen 
wollen, der Heranſchaffung der ſchwer wiegenden Munition (diefe allein 
50 bis 60 000 Gentner) den wünjchenswerthen Fortgang zu verfchaffen. 





*) Nicht aufgenommen. 
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Es dürfte anzuerkennen fein, daß eine mweitergebende Betheiligung der 
Pferde der Munitionstolonnen die Operationsfähigfeit der Armee zu 
beeinträchtigen im Stande gewefen wäre. 

Ebenſo wenig möchte es zuläſſig geweien fein, die Geipanne der Fuhrpark— 
folonnen in erhöbterem Maße in Anſpruch zu nehmen. In der erjten Zeit 
der Einihliefung wäre die Sicherſtellung der Verpflegung ernfthaft in Frage 
gefommen, und mit der nunmehr erzielten, reichlicheren Heranführung der 
Verpflegung hat die Abnugung der betreffenden Geſpanne zugenommen, wie 
ein Blick jelbft auf die Proviantkolonnen zeigt. 

Wie groß die Schwierigfeit bei Nequifition von Landfuhrwerk gemweien, 
umd wie wenig Yekteres im Allgemeinen für den Transport der fchweren 
Belagerungsmunition geeignet iſt, findet fih in der Anlage näher aus- 
geführt. 

Es dürfte biernad feinem Zweifel unterliegen, daß bis zur Zeit eine 
ſchleunigere Heranführung der Munition nit wohl ausführbar geweſen ijt. 

Die Weiterführung der Bahn bis Lagny, die Heranführung geeigneter 
Fahrzeuge von Berlin ber, die feitens des Oberfommandos der Dritten 
Armee in Ausficht geftellte weitere temporäre Gejtellung von Zugpferden der 
Munitionstolonnen, ſowie - die eventuelle jeitens der letztgedachten Behörde 
vorgeichhlagene Ermietbung von 500 bis 1000 zweiipännigen Wagen (für 
deren Transport bis Lagny gleihmwohl etwa 30 Bahnzüge erforderlich find) 
durch den Lieferanten Hugo Knopf in Erfurt wird vorausfihtlid es ermög— 
lien, gegen Mitte nächjten Monats mit der Beſchießung der Forts auf der 
Südfront zu beginnen. 

Festere ijt überhaupt immer nur als das äußerfte Mittel zur Bezwingung 
des Widerftandes angejehen worden. Als ein, wenn auch langjamer wirkende, 
aber fiber zum Ziele führendes Mittel mußte zunächſt die enge Einjhliefung 
und Ausbungerung betrachtet werden. 

Da die Entſcheidung des Feldzuges übrigens nicht bier, jondern darin 
liegt, daß die noch im freien Felde operirenden feindlihen Armeen geichlagen 
werden, dürfte es jih auch nicht empfehlen, über die Beſchießung der Forts 
hinaus die eigentliche fürmlihe Belagerung vorzubereiten, melde bedeutende 
Opfer an Menſchen erfordern würde. 

Was endli den früher projeftirten Nebenangriff gegen die Nordfront 
von Paris betrifft, jo würde die Einleitung deffelden bis vor Kurzem ben- 
jelben Echwierigfeiten der Heranführung der Munition begegnet haben, wie 
dies vor der Südfront der Fall gewejen ift. 


Antwort auf ein Schreiben der Erften Armee betreffend Beſetzung von Feftungen u.f.w. 419 
30. November 1870. 


Nachdem Soiſſons gefallen und vor Kurzem durd Herjtellung eines 
ſüdlich dieſer Stadt zerftörten Tunnels die Bahn bis Goneſſe fahrbar ge- 
worden ift, ift allerdings die Möglichkeit der Heranführung des Belagerungs- 
material® näher gerüdt. Dennoch dürfte, im Hinblid auf die inzwijchen 
gerade bort erfolgte jehr erhebliche Verſtärkung der feindlihen Bertheidigungs- 
werfe von einem artilferiftiihen Angriff, welcher in der Hauptſache wenig 
entjcheiden würde, um jo mehr Abjtand zu nehmen jein, als durch Etablirung 
eines zweiten Belagerungsparfs der Einjhliegungs-Armee eine zweite Feſſel 
bezüglich ihrer freien Verwendbarkeit angelegt werden würde, 





General v. Manteuffel hatte in einem Echreiben vom 26. November gemeldet, 
daß er infolge des Befehls zur jofortigen Einleitung der Belagerung von Mont: 
medy den General v. Zaſtrow entiprediend angemwiejen habe. Außerdem bat der 
Oberbefehlshaber der Erjten Armee, die Bejehung der eroberten Feitungen Dieden- 
Er und La Fere fowie der Eifenbahnlinie Meg — Saarbrüden den betreffenden 
Generalgouvernements zu übertragen, damit feine Armee in ihrer Verwendbarfeit 
im freien Felde nicht durch derartige Entfendungen geſchwächt würde. Graf Moltte 


ermwiderte: 
Sr. 4353. 


An das Oberkommando der Erflen Armee. 


9.0. Berfailles, den 30. November 1870. 

Das Königlihe Oberfommando wird auf die gefällige Mittheilung vom 
26. d. Mts. ganz ergebenft benahridtigt, wie für die Belagerung von Mont- 
medy und Mezieres die 14. Infanterie-Diviſion und das Detachement des 
Generals v. Senden*) zur freien Verfügung ftehen und daß ein gleichzeitiges 
Borgehen gegen beide Feftungen allerdings erwünſcht ift. Für den Angriff 
auf Mezieres fteht ferner das gegen Ya Fere zur Verwendung gefommene 
Perjonal und Material der Belagerungsartilferie u. ſ. w. zur Dispofition. 

Die Werke von Ya Fere find in einer die bewohnten Stadttheile nicht 
gefährdenden Art zur Sprengung vorzubereiten, jo daß letztere auf von bier 
aus ergebenden Befehl jogleih erfolgen kann. 

Das Generalgouvernement Neims kann um jo weniger als zur Bes 
ſetzung genannter Feſtung verpflichtet angejehen werden, als diejelbe außerhalb 
der Grenzen jenes Generalgouvernements liegt. Hiernach kann die Erjte Armee, 
folange es ſich noch nicht ermöglichen läßt, weitere Befatungstruppen verfügbar 
zu maden, von der Beſetzung jener Feitung, fowie von Dedung der Etappen 
ftraßen, ſobald Iegtere den Bezirk des Generalgouvernements Reims verlafien, 


*) Theile der 3. Neferve:-Divifion. 
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nicht entbunden werden. Was dagegen die Dedung der Bahnlinie Metz — 
Saarbrüden anbetrifft, jo ift diefelde dem Generallientenant v. Löwenfeld 
mit übertragen worden.*) 

Die Ertrabirung der Formations-Ordre bezüglich Zutheilung der Branchen 
der ehemaligen Divifion Kummer an das Detahement des Generals v. Senden 
ift bei dem Herrn Kriegsminifter beantragt. 

Ob vielleiht General v. Senden num unter die Befehle des General- 
lieutenants v. Kameke zu ftellen ift, wolle das Königlihe Oberfommando 
gefälligft erwägen und bezüglide Beftimmungen treffen. General v. Zaftrom 
hat diejerhalb hier angefragt. 

Das Shreiben ging gleichzeitig an den Kriegsminijter mit dem Erſuchen, 


„wegen Zutheilung der Branchen der ehemaligen Divifion Kummer an das Deta- 
chement des Generald von Senden das Weitere veranlafjen zu wollen“, 


a 30. November wurde die Erſte Armee durd Kavallerie der Maas: Armee 
ärkt: 


Rr. 456. 
An das Oberkommando der Maas-Armer, Aargencyh. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 30. November 1870, 5° a. 
Garde-Dragoner-Brigade ift dem Oberfommando der Erjten Armee zum 
Vormarſch auf Rouen zur Verfügung zu ftellen, 


' Das Oberfommando der Erften Armee wurde telegraphifc) hiervon in Kenntniß 
gelebt. 


Durch ein Schreiben vom 28. November aus Bonneval hatte der Großherzog 
von Medlenburg-Schwerin gebeten, das Detahement Rauch, das zur Beobachtung 
der Strafen von Le Mans auf Paris bei Ya Ferté Bernard ftehen geblieben war, 
zur Armee-Abtheilung wieder heranziehen zu dürfen. Graf Moltte verfügte hierauf: 


Ar. 357. 
An den Generalmajor v. Rand), Chartres. 
Telegramm. H. Q. Berfailles, den 2. Dezember 1870, 1° a. 

Das Detahement bat ſich unter Aufflärung des Terrains nah Süden 
bin über Cloyes und Chäteandun an die Arınee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs heranzuziehen. 

Eeine Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlenburg wurde entfprechend 
benachrichtigt. 
Bergl. Nr. 429. 
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Ür. 438. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verjailles, den 2. Dezember 1870, ab 3° a. 


Die Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin, welde bein Aufgeben der gegen Le Mans gerichteten 
Operationen ein Detahement von 2 Bataillonen, 4 Estadrons, 2 Geſchützen 
unter Generalmajor v. Rauch zur Beobadtung der Straßen von Le Mans 
zurüdgelaffen, hat jett die Bitte hierher gerichtet, diejes Detahement heran 
ziehen zu dürfen. 

General v. Raub war am 30. November bis Connerre, welder Ort 
ſtark verfchanzt, aber unbejett gefunden wurde, vorgegangen und ijt dann auf 
Montmirail abmarjhirt, woſelbſt er gejtern eingerüdt ift. 

Das Detahement hat nunmehr Befehl erhalten, jih über Chäteaudun 
und Eloyes an die 17. Divifion heranzuziehen, und wird hiernad) das König— 
lihe Oberfommando ergebenjt erjucht, die Beobahtung der Straßen von 
Tours und Le Mans nunmehr durch andere Truppen der Dritten Armee zu 
veranlafjen. Eine weitere Ausdehnung der 5. Kavallerie-Divifion nad) dem 
linfen Flügel hin erſcheint um jo eher zuläjjig, als die Erfte Armee im glück— 
lichen Vormarih auf Rouen ift und nah Wegnahme diejes Ortes das 
Zurüdweichen der jet noch an der Seine fih bewegenden Mobilgarden u. f. w. 
in Ausſicht ſteht. 


Am 2. Dezember 9° v. ging eine Depeſche des Generals v. Stoſch aus 
Janville (8° v.) ein, wonach jtärlere feindlihe Kräfte geitern einen Theil des 
1. Bayerifhen Korps zurüdgedrängt hätten. Die Armee:-Abtheilung wolle ſich 
heute, den 2., auf der Linie Tanon—Baigneur (ſüdweſtlich Janville) verfammeln 
und den Gegner auf die Loire zurüdwerfen. Graf Moltfe telegraphirte darauf 
im Namen Seiner Majeftät: 


Kr. 459. 
An den Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, Pithiviers. 
Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 2. Dezember 1870, 12% a, 


Nah eingegangener Meldung dürften Hauptkräfte der Loire-Armee jett 
jüdlih Artenay ftehen, deren weiteres Bordringen über Toury hinaus der 
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Großherzog vielleiht niht allein verhindern fanı. Seine Majeität erachten 
es für umbedingt erforderlid, daß Zweite Armee nunmehr direlt zum 
Angriff auf Orleans ſchreitet, um Entjheidung herbeizuführen. Heute früh 
wenige vorgeftern verlorene Punkte der Vorpoftenlinie vor Paris dem Feinde 
wieder entriffen. 


Diefer Befehl erreichte den Prinzen um 1° a. 


Tr. 360. 


Au fämmtlicde Oberkommandos, Generalgonvernements uud felbfländigen 
Generalkommandos fowie au das Gonveruement Meh. 


H. Q. Berfailles, den 3, ab den 5. Dezember 1870. 


Während im erjten Theile diefes Feldzuges es unferen Truppen oft ge— 
lungen ift, den Feind zu überrafchen, haben ſich im meuerer Zeit die Fälle 
gemehrt, in denen Heine Detachements durch feindlihe irreguläre Truppen 
überfallen worden find. 

Wenn aud die an vielen Stellen bervortretende aktive Theilnabme der 
Landbevölferung derartige Ueberfallsverfuche begünftigt, jo giebt e8 doch beim 
Gelingen derfelben faum eine Entihuldigung für die Ueberfallenen. 

Seine Majeftät der König haben daher befohlen, daß allen Truppen 
befeblshabern die größte VBorfiht und Wachſamkeit anempfohlen werde, und 
daß diejelben ſich bei perfünliher Verantwortlichfeit vor dergleihen wohl zu 
vermeidenden Berluften zu hüten hätten. 

In diejer Beziehung ift zu bemerken, daß der befte Schug Heiner Detaches 
ments gegen Ueberfälle in der Bewegung liegt. Es empfiehlt ſich ferner 
nicht, daß Truppen in einem Ort übernachten, welden zu überjehen, nad 
augen abzufhliegen und energiſch zu vertheidigen ihre Stärke nicht ausreiht. 

Kann in diefem Fall ein Heiner Ort mit paffender Yage nit ausfindig 
gemacht werden, jo ift zu biwafiren, wobei jelbjtverftändlih alle Sicherheits- 
maßregeln zu treffen find, 

Wenn, wie dies 3. B. im Etappendienft nicht zu vermeiden ift, Heinere 
Detahements für längere Zeit an einen Punkt gefefjelt werden, welder den 
vorher geftellten Bedingungen nicht entipricht, jo ift die Truppe möglichit in 
einem bejonders für die PVertheidigung geeigneten, event. vorzubereitenden 
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Theile des Ortes zufammenzubalten, um ohne Zeriplitterung der Kräfte den 
Kampf aufnehmen zu können. Cine VBerproviantirung für mehrere Tage ift 
zu befhaffen und der Sicderheitsdienft mit der größten Sorgfalt zu be— 
treiben, namentlih dur weit und zu unregelmäßigen Zeiten und nad) den 
verſchiedenſten Nichtungen zu entjendende Patrouillen. 

Daß glei nad) dem Einrüden eines Heinen Detahements in einen Ort 
der Einwohnerfhaft für den Fall eines durh ihre Unterftügung herbei— 
geführten Ueberfalls die bärteften Strafen angedrobt werden und Letztere 
demnächſt auch zur Ausführung fommen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

In Gegenden, deren Bevölkerung bejonders feindlih auftritt, iſt es 
nothwendig, ſich durch Geftellung von Geifeln noch in erhöhtem Maße zu 
fihern. 


Am 4. Dezember bat das Generalgouvernement Lothringen, Truppen des 
VII. Armeelorps mit der Gernirung von Langres, das der Ausgangspunkt fort: 
efeßter feindlicher Unternehmungen fei, beauftragen zu wollen, denn die Streit 
räfte des Generalgouvernements reichten hierzu nicht aus. 

Hierauf wurde angeordnet: 


Rr. 461. 
An den General der Infanterie v, Baftrow, Aleh. 


Telegramm. H. Q. VBerfailles, den 5. Dezember 1870, 5° a. 


Nah Mitteilung des Generalgouvernements ift Yangres fortgejett der 
Ausgangspunkt feindliher Unternehmungen gegen Chaumont, Neufchäteau, 
Mirecourt. Excellenz wollen Ihre Aufmerkſamkeit diefem Punkte zuwenden 
und Generalgouvernement Yothringen von getroffenen Maßregeln verjtändigen. 


Ar. 462. 
Au das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 
9.0. Berfailles, den 5. Dezember 1370. 


Mit Bezug auf das gejtrige Telegramm des Königlihen General- 
gouvernements hat General v. Zaſtrow Anweiſung erhalten, fein Augenmerk 
auch auf Yangres zu richten. Sämmtliche Truppen der 13. Divijion werden 


bis zum 9. d. Mts. in der Linie Chaumont —Joinville angelangt jein. 
Motttes militäriiche Werte. L 2 28 
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Zugleih wolle das Königlihe Generalgouvernement gefällige Mittheilung 
hierher gelangen laſſen, wie die demjelben unterftellten Bejagungstruppen zur 
Zeit verwendet und dislozirt find. 


Die Niederlage der Loire-Armee bei Orleans am 3. und 4. Dezember fowie 
die hierdurh ermöglichte MWiedereinnahme diefer Stadt am 5. früh veranlaßten 
den Chef des Beneralitabes der Armee, dem Gouverneur von Paris, General Trochu, 
folgende Mittheilung zulommen zu lafjen, welde am 5. um 2° nachmittags den 
Franzöfiichen Borpoften übergeben wurde: 


Tr. 463. 


A son Excellence Mr. le general Trochu à Paris. 
Versailles le 5 decembre 1870. 


ll pourrait &tre utile d’informer Votre Excellence que l’armde de 
la Loire a été defaite hier pres d'Orléans et que cette ville est re- 
occupée par les troupes allemandes. 

Si toutefois Votre Excellence jugera ä propos de S’en convaincre 
par un de Ses offieiers, je ne manquerai pas de Je munir d’un sauf- 
conduit pour aller et venir. 


General Trochu verzichtete auf die Entjendung eines Dffiziers. 


Am 6. Dezember ging im großen Hauptquartier ein Bericht des Generals v. Stiehle 
vom 5. abends über die zweitägige Schlacht bei Orlsans ein. In demfelben wurden 
die weiteren Abfichten der unter dem DOberbefehl des Prinzen Friedrich Karl ver: 
einigten Zweiten Armee und der erregen gg des Großherzogs von Medlen- 
burg dahin entwidelt, daß die letztere auf dem rechten Ufer der Loire ſtrom— 
abwärts vorgehen würde, unterftüßt durd die Heſſiſche Divifion auf dem linfen 
Ufer. Die Zweite Armee follte bi8 zur Entſcheidung der Dinge vor Paris mit 
den Sauptlräften die Loire nicht überjchreiten, fondern_längs des Flufies von 
Orléans bis Gien aufmarſchiren und nur die 6. Kavallerie-Divifion in der Sologne*) 
ftreifen laſſen. 

Graf Moltfe ermwiderte: 


Kr. 164 
An das Oberkommando der weiten Armee, Orleans. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. Dezember 1870, 8° a. 
Schreiben durch Feldjäger erhalten. Lebhafte Verfolgung des geſchlagenen 
Feindes mit Hauptfräften der Zweiten Armee ohne Rüdfiht auf hiefige Ver— 


hältniffe ift erforderlih. General Manteuffel Hat Rouen genommen, Feind 
auf Hävre zurüd. 


*, Landichaft üblich Orleans, 


Schreiben an General v. Stiehle mit Weifungen für die Zweite Armee. 6. Dezbr. 1870. 495 


Ür. 465. 
An deu Generalmajor v. Stiehle, Orleans. 


9.0. Verfailles, den 6. Dezember 1870, 129 mitternachts, 
ab den 7., 12° mittags. 

Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, dürfte eine lebhafte und nachhaltige 
Verfolgung der Poire-Armee durhaus nöthig fein, da fie fonft nad) wenigen 
Tagen fi binter der NMevre wieder jammeln und bei ihrer numerijchen 
Stärke eine neue Verlegenheit bilden kann. Wird die Verfolgung mit aus— 
reichenden Kräften mindejtens bis Vierzon fortgefegt, jo wird dies locker 
gefügte Heer fih vielleiht ganz auflöfen, gewiß aber einen bedeutenden Theil 
feines Materials einbüßen. Es ift von großer Wichtigkeit, daß bei endfichen 
Friedensverhandlungen Frankreich nicht geltend machen kann, es habe ein 
Heer von über 100000 Dann, welches das Feld noch behauptet. 

Wenn jih zwar die Zufunft noch nicht Har überjehen läßt, fo jcheint 
doch ſchon jett als weitere Operationsrihtung der Zweiten Armee die Linie 
Bourges— Nevers--Chälen ſ. Saöne gegeben, in welder ji juccejfive die 
Korps der Generale v. Zaftrow und v. Werder anfchließen würden. 

Die Armee Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Feldmarſchall wird 
jo eine Stärfe erhalten, welche ausreiht, um alle unfere Verbindungen, das 
Eljaß und die Belagerung von Belfort gegen Süden zu fihern oder jelbft, 
wenn dann noch nöthig, offenfio gegen Yyon vorzugehen. Die genannten 
offenen Städte bilden zugleid die Haupt-Militäretablifjements des Feindes, 
wo troß ftattgehabter Evakuation jiher noch Vieles zu zerftören bleibt. 

Nah den hier eingegangenen Meldungen und Nachrichten müffen wir 
annehmen, daß die Korps des rechten Flügels der Loire-Armee nad Orleans 
herangezogen gemwejen find. Es ift an ſich nicht wahrjceinlid, daß der 
Heinere Theil der überall gefhlagenen Armee, die mit ihrer Hauptmafje auf 
dem Rückzug begriffen ift, iſolirt eine Offenfive gegen Paris unternehmen folite, 
vielmehr wird General d’Aurelle de Paladines wohl Alles an ſich ziehen, 
worüber er gebietet. Wenn indep in dieſer Beziehung nod Zweifel obwalten, 
die dur General dv. Hartmann nicht inzwiſchen aufgeklärt find, jo ift voll: 
fommen gerechtfertigt, daß, wie Sie beabfihtigen, ein Theil der Armee am 
rechten Loire-Ufer auf Gien marjdirt, wobei die Wiedervereinigung bei 
Bourges oder Nevers bewirkt werden kann. 

Durch den Fräftig ausgenugten Sieg von Orleans, welder dem ganzen 
Feldzuge eine entjcheidende Wendung gegeben hat, zerjtört der Prinz das 
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Prejtige der noch nie von einem Feinde überfchrittenen Yoire, weldes in dem 
Nüdzug des Generals v. d. Tann jeine Bejtätigung zu finden jchien. 

Die Armee du Nord ift in voller Auflöjung auf Arras zurüdgewihen 
und kann von Yille aus geringe Unterftügung erwarten, da dort nur Gardes 
mobiles sedentaires ji befinden. Die Armde de l'Ouest wird auf Dävre 
verfolgt, Nach Vertreibung der Regierung aus Tours fann der Großberzog ſich 
gegen Ye Mans wenden, falls bei Gonlie noch Truppenformationen ftattfinden. 

Die Bewaffnung einer ganzen Nation wie der Franzöſiſchen ift in ihrer 
Bedeutung nicht zu unterihägen; Das einzige Mlittel, ihr zu begegnen, ift: 
da, wo fie fih in größere Maſſen verkörpert, rüdfihtslos anzugreifen. Das 
ijt denn auch jet im allen Richtungen geſchehen, dank der Marſchfähigkeit 
jämmtliher Heerestheile und der Entihloffenbeit ihrer Führer. Läßt man 
diejen Berjammlungen Zeit, fih zu Eonjolidiren, jo werden fie bald als ge= 
fährliche Gegner wieder erjtehen. 

Bor Paris zur Zeit Alles rubig. 


Am 7. Dezember befahl Seine Majejtät der König, daß die Armee-Abtheilung 
des Großherzogs wieder jelbitändig operire. 


Die hierzu nothwendigen Anordnungen lauteten: 


> 


Tr. 466. 
Au das Oberkommando der weiten Armee, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 7. Dezember 1870, 1% a 


Armee-Abtheilung in der dortſeits angeordneten Richtung *) im Vormarſch 
zu belaſſen, ſoll auf Allerhöchſten Befehl nunmehr wieder jelbftändig operiren. 
Zweite Armee im Sinne des von Seiner Majeftät qutgeheißenen geftrigen 
Zelegramms**) Operationen fort jegen. Feldjäger***) folgt nad.) 


*Auf Tours. 
**) Vergl. Nr. 464. 
**x*) Graf Moltke weiſt hierdurch auf fein Schreiben an den General v. Stiehle vom 
6. Dezember, 12% mitternachts, hin (Nr. 465). 
+) General v. Stichle fchidte noch am 7. obiges Telegramm in Abſchrift an die 
Armee-Abtheilung, bei der es am 8. Dezember anfam. 


Die Armee: Abtheilung des Grofherzogs wird wieber felbftändig. 7. Dezember 1870. 427 


Nr. 487. 


An das Oberkommando der Armee-Abtheilnng Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzoas von Mecklenburg-Schwerin. 


9.0. VBerjailles, den 7. Dezember 1370, 1° a. 


Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft benachrichtigt, wie 
Seine Majeftät befohlen haben, dar die Armee-Abtheilung nunmehr wieder 
jelbftändig in der Richtung auf Tours ihre Operationen fortjegt. 

Es iſt wichtig, das dortige Gomvernement zum Aufgeben feines bis— 
berigen Sites zu veranlafjen und die in dortiger Gegend ſich ſammelnden, 
jowie etwa von Ye Mans heranrüdenden feindlichen Truppen zu zeriprengen. 

Die Zweite Armee hat Befehl, die geichlagene Yoire-Armee auf Vierzon 
zu verfolgen; die Erſte Armee hält Rouen beſetzt und verfolgt das Korps des 
Generals Briant auf Hävre. 

Das Königlihe Obertommando wird endlich ergebenjt erfucht, fi mit 
der Zweiten Armee in Verbindung zu balten und direkt hierher über Fort: 
gang der Operationen zu berichten. 


Um den Anfang der Belagerung von Paris möglichjt zu befchleunigen, wurde 
im Auftrage des oberjten Kriegsheren angeordnet: 


Nr. 468. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Verfailles, den 6, ab den 7. Dezember 1870. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß im Intereſſe der Be— 
jhleunigung der Belagerungsarbeiten zur Seranführung der benöthigten 
Munition ein Theil der Beipannung der Miumitionskolonnen der Dritten 
Armee verwendet werden ſoll. 

Das Königlihe Oberkommando wolle von jedem jehsipännig beipannten 
Fahrzeuge der bezeichneten Kolonnen je ein Paar Pferde dem Kommandeur 
der Belagerungsartillerie Oberften v. Nieff dauernd zur Dispofition ftelfen 
laffen und bierdurd, ſowie durch jede anderen disponibeln Mittel den Muni— 
tionstransport nad Möglichkeit fördern. 

Das Königlibe Kriegsminiftertum wird überdem einen militärifch orga— 
nifirten Fuhrpark von 900 bis 1000 vierfpännigen Fahrzeugen mobiliftren 
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und dem Königlichen Oberkommando zur Verfügung ftellen. Ueber den Zeit— 
punkt und Ort des Eintreffens wird feinerzeit Mittheilung erfolgen. leid: 
zeitig find die Königlichen Oberfommandos der Erjten und Zweiten Armee 
beauftragt worden, je 1000 brauchbare gejhirrte Zugpferde (wo möglich mit 
zugehörigen vierrädrigen Fahrzeugen) zufammenzutreiben und dem König— 
lihen Oberfommando zur Verfügung zu ftellen. 


Die Oberlommandos der Erften und Zweiten Armee erhielten am 7. De: 
zember entiprechende Anmweifungen. 


Anfheinend im Zufammenhang mit diefen Verfügungen fteht der Befehl an 
den der Eriten Armee unterfiehenden General v. Kameke, defjen Leitung die Be: 
lagerung von Montmedy und Mezieres anvertraut war: über feine Bewegungen 
unmittelbar an das große Dauptquartier zu melden und insbefondere das unnübe 
Din: und Serfahren von Zügen in feinem Bezirke abauftellen. Alle irgend ver: 
fügbaren Wagen waren jegt zur Heranſchaffung des Belagerungsmaterials auf 


Paris nothmwendig: 
Ar. 469. 


An den Generallientenaut v. Kameke, Diedeuhofen.*) (Nachzuſenden.) 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 6. Dezember 1870, 11% a. 

Wo befinden Sie fih? Wie weit ift die Belagerung von Montmédy 
vorgejhritten? Haben Sie General v. Senden vor Mezieres verftärkt? 
Es ift nothiwendig, hier über Ihre Bewegungen direkt unterrichtet zu fein, 
da Ummeg durch Oberfommando der Erften Armee zu zeitraubend. Auf den 
Bahnen gegen Mezieres furfiren Züge mit Belagerungsmaterial bin und ber, 
deren Annahme General v. Senden verweigert, dadurch wird das Wagen: 
material für andere Zwede entzogen. Da Sie dort Oberbefehl haben, bitte 
ih diefe Verbältniffe zu ordnen und täglich bierher zu melden. 


Diefe Depefche erreichte den General v. Kameke am 7. ſpät abends in 
Louppy vor Montmedy. Von hier meldete der General um 11% a. (in Berfailles 
am 8. um 1° v.), Montmedy ſei aanz cernirt, der Beginn der Beſchießung Lafje 
fi) aber noch nicht beitimmen. Wit General v. Senden fet er wegen der Züge 
in Verbindung getreten. 


Auf die Meldung des Oberbefehlshabers der Erften Armee vom 6. Dezember 
morgens, daß General v. Soeben anı 5. nachmittags die Hauptſtadt der Normandie, 
Rouen, bejeht habe, erginnen ſeitens des aroßen Sauptquartiers die Meilungen 
für die ferneren Aufgaben der Deutichen Sceresabtheilung im Norden von Paris: 


*) Bei der Hommandentur Diedenhofen wurde außerdem am 7, Dezember 5% a, an: 
gefragt, ob die Depefche an General dv. Kamele angelommen und wohin fie mweiterbefördert 
fei, wo der General fi) aufhalte. Am 8. erwiderte die Kommandantur anfangs als 
unficher, in einer 2. Depeiche als bejtimmt, der General fei in Louppy vor Montmedy. 


MWeifungen an die Erſte Armee. 7. Dezember 1870. 429 


Hr. 170. 
An den General der Anvallerie Freiherrn v. Mantenſſel, Rouen. 


Telegramm. HD. VBerjailles, den 6. Dezember 1870, 9°%a. 
Verfolgung auf Havre unter Feithaltung von Rouen einzuleiten. 
Spezielle Anmweifung über weitere Operationen wird morgen erfolgen. 


Ar. a. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Rouen. 
Zelegramm. 9.0. Verjailles, den T. Dezember 1870, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen jchleunigite Verfolgung des Feindes auf Hävre. 
Feldjäger folgt nad). 


Nr. #72. 


An das Oberkommando der Erfien Armee. 


9.0. Verjailles, den 7. Dezember 1870, 3° a. 

Seine Majeftät der König haben über die meiteren Operationen der 
Erjten Armee zu befehlen geruht, daß Nouen befett zu halten und von dort 
aus das linke Seine-Ufer zu beobachten ift. Verbindung mit der 5. Kavallerie 
Divifion (Stabsquartier Dreur) ift aufzunehmen, 

Die Hauptkräfte der Erjten Armee follen zur Fortjegung der Offenjive 
gegen die im nordweftlichen Frankreich noch im freien Felde ſich bewegenden 
feindlihen Truppen Verwendung finden, und halten Seine Majeftät es zu— 
nächſt für erforderlid, daß die auf Hävre abgezogenen Truppen des Generals 
Briant lebhaft verfolgt werden. Ob Hävre felbft durch Handſtreich zu 
nehmen ift, wird der Entſcheidung des Königlihen Obertommandos überlaſſen, 
und wird in diefer Beziehung nur ergebenft bemerkt, daß eine Kooperation 
größerer feindliher Kriegsihiffe nur zur Fluthzeit möglich fein joll, jo daß 
ein etwaiger Angriff alfo mit Beginn der Ebbe einzuleiten wäre, 

Nah hier vorliegenden Nachrichten joll in Hävre in neuefter Zeit ein 
jehr erhebliches, von Amerifa kommendes Kriegsmaterial (allein etwa 
80 000 Hinterladungsgewehre) gelandet fein, deffen Wegnahme oder Ber: 
ftörung jehr erwünſcht ift. 

In feinem Fall wollen Seine Majeftät, daß die Erfte Armee fih vor 
Hävre in ein zeitraubendes Unternehmen einlaffe; es iſt vielmehr ſtets der 
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Sefihtspunkt der Zeriprengung der im freien Felde auftretenden feindlichen 
Streitkräfte feftzubalten, und daher auch eine Wiederaufnahme der Operationen 
gegen die beit Amiens gejchlagenen Truppen nicht ausgeſchloſſen, fofern Dies 
jelben von ihren zeitigen Sammelpuntten bet Arras u. f. w. erneut vor— 
rüden ſollten. 

Die Zweite Armee rüdt von Orleans aus in der Richtung auf Vierzon 
weiter vor, während die Armee-Abtheilung Seiner Köntgliben Hoheit des 
Großherzogs von Medlendburg- Schwerin fi über Beaugench gegen Tours 
wendet, um die dortige Negierung zu verjagen und die in jener Gegend jowie 
bei Le Mans fih ſammelnden feindlichen Streitfräfte zu zeriprengen oder 
zum Nüdzug zu nöthigen. 

Endlih wird noch ergebenjt bemerkt, daß Oberſt Bartih*) nebft vier 
Feftungs-Kompagnien und dem vor Ya Fere verwendet gewejenen Belagerungs- 
geihüg zur Verfügung des Königlichen Oberfommandos der Maas-Armee 
bier herangezogen worden ift. Es verbleibt ſonach, nahdem eine Feſtungs— 
artilferie-Rompagnie nah Amiens gezogen worden, nod eine dergleichen in 
Ya Fere. 

Die Ausführung der Anordnung des Königlihen Oberfommandos wegen 
Heranziehung der legten noch in Met befindlichen Feitungs-Pionier-Kompagnie 
bat auf Bericht des dortigen Gouvernements vorläufig beanftandet werden 
müffen, und wird dem Königlichen Oberkommando hiernach ergebenft anheim— 
geftelft, dem in Amiens hervortretenden Bedürfnig (wohin aud die Vor— 
bereitung der Sprengung der Gitadelfe gehört) im anderer Weiſe abzuhelfen. 


Borftehendes Schreiben erreichte das DOberfommando der Eriten Armee am 
9. Dezember in Rouen. 


Ar. #73. 
An den Kriegsminiftee General der Infanterie v. Roon. 


9.09. Verjailles, den 8. Dezember 1870. 
Euerer Excellenz beehre ich mich, anliegend ganz ergebenft zu überjenden: 
1. Eine motivirte Darlegung der Nothwendigfeit weiterer Truppen— 
formationen in dev Heimath. 


*) Derfelbe hatte, ebenfo wie vor Toul und Soiſſons, die Belagerungsartillerie 
bei der Beichiefung von La Foͤre kommandirt. Am 11. Dezember wurde Oberft Bartſch 
durch Allerhöchfte Ordre mit der oberen Leitung über die im Bereiche der Maas: Armee 
in Wirffamfeit tretende Belagerungsartillerie betraut. 


Ueber die Nothwendigkeit, neue Truppenlörper in der Heimath zu bilden. 8. Dez. 1870. 431 


2. Eine Ueberfiht desjenigen, was Franfreih im Punkt der Aufftellung 

von Streitkräften in neuerer Zeit geleiftet hat. 

Wenn auch von den in der letztgedachten Anlage aufgeführten Formationen 
manche von zweifelhaften Werth erjcheinen, und namentlich hervorzubeben ift, 
daß der größte Theil der jet in die neun Ausbildungslager beorderten 
Mannihaften vor Mitte fünftigen Monats kaum eine Einwirkung auf die 
militärifhen Operationen ausüben wird, jo halte ih doch ſchon jest die 
Aeußerung einer gewiſſen militäriſchen Kraftanftrengung auch unfererjeits un— 
bedingt geboten, wenn nicht die Operationsitärte unjerer Feld-Armee, und hier— 
mit der Erfolg der bisher jo glücklich erreichten Nejultate, ernftlih in Frage 
geftellt werden ſoll. 

Eine baldgefällige Rüdäußerung, inwieweit Euere Ercellenz geneigt find, 
meinen ſpeziellen Vorſchlägen eine Förderung zu Theil werden zu laſſen, ſehe 
ih ebenmäßig entgegen. 


Anlage 1. 


Nachdem es den Deutſchen Heeren durch einen beiſpiellos glüdlichen 
Feldzug gelungen ift, faſt Die ganze beim Beginn des Krieges aufgebotene 
feindlihe Heeresmaht gefangen zu nehmen, bat Frankreich die Mittel ge- 
funden, ſich innerhalb der Frift von faum drei Monaten ein neues Heer zu 
ihaffen, zahlreicher als das vernichtete, von legterem nur wenig formirte 
Feldtruppentbeile, außer diejen nur die Depots Üübernehmend. 

Troß neuer in den legten Tagen erfochtener Siege unſererſeits ift die 
Zahl der feindlihen Streitfräfte im jteten Wachen begriffen, umd wenn der 
innere Werth diefer Formationen aud im feiner Weife an die Qualität 
unferer Truppen beranreicht, jo ift doch abzufehen, daß die faft unverſieglich 
iheinenden Hiülfsmittel des jeindlihen Yandes den fchnellen und durch— 
greifenden Erfolg unjerer Waffen in Frage ftellen werden, fofern nidt bald 
auch in unjerem Yande Anftrengungen gemacht werben, welche einigermaßen 
denen des Feindes gleichen. 

Wir haben glüdlicherweife nit nöthig, neue Kadres für die Feld— 
truppen aufzuftellen; e8 genügt, wenn wir unjere Bataillone und Eskadrons 
durd Einstellung von Erjag komplet erhalten. Dies kann feiner Schwierig— 
feit begegnen. Wir fteliten bei der Mobilmahung organifationsmäßig in dem 
Garde-, I. bis XI. Armeetorps 105 Erjak-Bataillone zu 1002 Dann auf; 
in jedem derjelben befanden ſich höchſtens 400 Mann aus der Erjagreierve, 
während 600 Mann vollftändig ausgebildet waren. Die gefammte Infanterie 
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wird noch niht 60000 Dann dauernde Berlufte gehabt haben. Da aber 
auch die 40000 Mann aus der Grfjaßrejerve jett als ausgebildet zu be— 
traten find, jo müffen die in Summa 100000 Mann nfanterie-Erfat- 
truppen ausgereiht haben, zu jeder Zeit den bisherigen Abgang bei diefer 
Waffe zu deden. 

Seitdem bat am 1. Oftober d. 8. die gewöhnliche Nekruteneinftellung 
von etwa 60000 Mann Infanterie ftattgefunden, deren Ausbildung bis 
zum 1. Januar 1871 vollendet fein muß. Hieraus erhellt, daß die Home 
pleterhaltung der nfanterie um jo weniger ſchwierig fein kann, als im 
Bedarfsfall die Einziehung von Rekruten des Jahrgangs 1871 bereits gegen 
Ende des Monats Januar erfolgen kann, im Ganzen alfo bis zum 1. Mai 
k. Is. ein Eriag an Infanteriemannſchaften bis zur Höhe von 220 000 Dann 
möglich ift, dem ein Abgang in auch nur annähernd gleicher Höhe nicht 
entgegenftebt. Aehnlich verhält es fih mit der Kavallerie und Artillerie. 
Das Nefultat diefer Betrahtung ift, daß das Syſtem unferes Erfages 
für die Feld-Armee ausgiebig funftionirt. 

Letztere ſelbſt Bleibt aber den fi mehrenden feindlihen Streitkräften 
gegenüber nur dann ftark genug, wenn fie im VBorjchreiten nicht genötbigt 
wird, eimen Theil ihrer Kräfte auf dem offupirten, binter ihr liegenden 
Zerrain zurüdzulaffen. 

Diefe bei dem gegenwärtigen Kriege nicht zu unterfhägende Aufgabe muß 
anderen Truppen, den Yandwebrtruppen, zufallen und legtere müffen in aus— 
reihender Zahl disponibel gemacht werden. 

Das Garde-, I. bis XI. Armechorps ftellten beim Beginn des Feldzuges 
162 Yandwehr-Bataillone auf, welche in neuerer Zeit auf die Stärke von je 
1002 bis 1202 Mann gebracht worden find. 

57 diejer Bataillone befinden ſich noch im Inlande, woſelbſt fie zur 
BVertheidigung der Küften, Bewachung der zahlreichen Kriegsgefangenen und 
zu fonftigen Beſatzungszwecken verwendet werden. Es erideint nothwendig, 
diefelben nah und nah ſämmtlich nah Frankreich zu ziehen. 

Wenn es in Franfreih möglih geweſen ift, aus nichts zahlreihe Truppen- 
förper zu jchaffen, welche fich nicht geicheut haben, unjeren wohlgeübten Feld— 
truppen im freien Felde entgegenzutreten, jo müffen wir im Stande fein, 
durch Einberufung alfer noch zum Dienft verpflichteten, ſowie aud der jüngſt 
aus jeder Pflicht entlaffenen Yandwebhroffiziere und Mannſchaften Truppen: 
theile berzuftelfen, welde die nicht bewaffneten Franzöfiihen Kriegsgefangenen 
bewacen und den gewöhnlichen Garnifondienit im Inlande verjehen können. 
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Der in diefer Beziehung gemachte Anfang der Formation von 60 uns 
berittenen Depot-Schwadronen zu 200 Mann giebt nur ein geringes Nefultat. 

Es dürfte ferner feinem Bedenken unterliegen, die Erjag-Bataillone der: 
jenigen Negimenter, welden man in Zukunft Garnifonen in Elſaß-Lothringen 
anweifen will, jegt jhon nah Meg, Straßburg u. ſ. w. zu verlegen. Das 
dur würde eine gleiche Anzahl der jet dort ftehenden Pandwehr-Bataillone 
zum weiteren Borjchteben verwendbar. Ebenſo müffen, bis Weiteres gefchieht, 
nah Formation der oben erwähnten Depot-Schwadronen 12 Yandwehr: 
Bataillone frei werden, deren ſchleunigſte Zuweiſung erwünſcht ift. 


Anlage 2. 


Summarifche Weberficht der im Laufe des gegenwärtigen Krieges von 
Frankreich wen formirten aktiven Truppenförper. 


A. Schon auf dem Kriegsihauplag aktiv geworden: 
Infanterie: 
69 Marſch-Infanterie-Regimenter zu 3 Bat., Negt. 
zu 2500 Dann. . » 2» 2» 22.2. —= 172500 Mann 
(4. Bat. und fombin. 5. Bat.) 
12 Marich:Yäger-Bataillone zu 4 Komp., Bat. 


u 800 Mann. — 9600 — 
100 Mobilgarden-Regimenter zu 3 Bat, Regt. zu 
3000 Mann. — 300000 = 


Zuſammen 482,100 Mann 


Kavallerie: Abgeſehen von mehreren ganz retablirten 


Megimentern: | 
20 Marſch-Regimenter zu 4 Eskadr., Negt. zu 
WO Dom. » 22222 20. = RW ⸗ 
Artillerie: 
100 MariheBatterien . . ». » 2 2... = 150 ⸗ 
Zufammen 507100 Dann 
"Dazu: 


Etwa 25 für den Dienft zu Yande formirte 
Marine» Infanterie = Batatllone; mindeſtens 
20 000 Mann. Mearine-Artillerie und Ma— 
trojen; einige Negimenter Gendarm zu Fuß 
und zu Biere . . . 2 2 2 2. = 5000 ⸗ 
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B. est in Organifation in neun Ausbildungs= 
lagern begriffen: 


Die Gardes nationaux mobilises alfer Departes 

ments, nah Vollendung der Organijation etwa 

SO Bataillone zu durbihnittlih 1000 Mann 

(von denen 47 Bataillone der Bretagne Thon 

verwendbar), in neun Pagern vertbeilt . = 800000 Mann. 
Die zugehörigen Batterien haben die Departements 

auszurüften. 
In diefe Kategorie gehören aud die Marſch— 

Bataillone der Parijer Nationalgarde — 

266 Bat. (zu 4 bis 500 Mann). . . = 10000 = 

Zujammen rund 1500 000 Dann. 


Die Führer des VIT. und XIV. Armeeforps erhielten am 8. Dezember ber 
veränderten Kriegslage entiprechende Aufgaben: 


Ar. #74. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Donjenr. (Mad) Chaumont 
nachſeuden.) 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 8. Dezember 1870, 12° mittags. 


General Werder hat Befehl erhalten, Yangres zu beobadten. Das 
VII. Armeetorps hat auf Chätillon ſ. Seine weiter vorzurüden. Haupt: 
quartier hierher melden. Feldjäger unterwegs. 


Tr. 375. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 8. Dezember 1870, 12° mittags. 


Yangres iſt von Ihnen zu beobachten. General Zaftrow rüdt auf 
Chätillon j. Seine vor. Feldjäger unterwegs. 


Aufgaben des VIL. Armeelorps. 8. Dezember 1870. 435 


Hr. 476. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow. 
9.0. Berfailles, den 8. Dezember 1870, ab 4° a. 


Nahdem in den Tagen vom 30. November bis 4. Dezember d. Is. die 
feindliche Loire-Armee um Orleans geihlagen und zum Rückzuge theils über 
die Loire in ſüdlicher Richtung, theils auf Tours genöthigt worden ift, nach— 
dem ferner die in großem Stil unternommenen Durchbruchsverſuche der 
Armee von Paris am 30. November und 2. Dezember d. Is. zurückgewieſen 
worden find, ift e$ von nun an Aufgabe Euerer Excellenz, in Gemeinſchaft 
mit General v. Werder die Verbindungen der Zweiten und Dritten Armee 
zu ſichern, ſowie die vollftändige Pacifizirung der jüdlihen Theile der General» 
gouvernements Neims und Lothringen herbeizuführen. 

Dieje Aufgabe wird ſich nicht dur längeren Stillftand, jondern viel- 
mehr durch lebhafte, gegen feindlihe Truppenanjfanımlungen gerichtete und mit 
ausreihenden Kräften unternommene DOffenfivbewegungen löjen lajjen, wobei 
die dauernde Beſetzung einzelner für die eigenen Verbindungen, Sicherftellung 
der Verpflegung u. j. w. wichtigen Punkte natürlih nicht ausgeichlojjen 
bleibt. 

Einer bejonderen Aufmerkſamkeit Euerer Ercellenz empfehle ih die für 
den Etappendienjt der Zweiten Armee überaus wichtige Bahnlinie Chätillen — 
Nuits*)— Tomerre— Joigny, deren Dedung einen Bormarjc mit den Haupt: 
fräften über Chätillon auf Nuits und darüber hinaus erfordert, 

Um Euerer Ercellenz Kräfte für diefen Zweck nicht zu zerfplittern, ift 
General v. Werder nunmehr mit der Beobadhtung und Iſolirung von Yangres 
beauftragt worden, jo daß die Euerer Excellenz zur Verfügung jtehenden 
Truppen nunmehr ganz in der oben angedeuteten Richtung verwendet werden 
fünnen. Wie weit Letztere zu verfolgen tt, wird ebenjo jehr von den 
Euerer Ercellenz gegenüber etwa auftretenden jeindlihen Streitkräften, als 
dem Vorſchreiten der Zweiten Armee und des Generals v. Werder abhängen. 
Bom Feinde ift vorläufig bekannt, daß zu Nevers ein größeres Lager behufs 
Ausbildung neu eingezogener Mannſchaft errichtet werden jollte. 

Erforderlih ift die genauere Abjuhung der von öftlih Joigny über 
Aurerre nah Clamecy und Avallon (?) führenden Sadbahn, auf deren End» 
punkte möglicherweile Fahrmaterial des nordweitlihen Bahnkomplexes ges 


*) Nuits |. Armangon. 
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borgen jein fann. Die Ausnugung deſſelben für diefjeitige Zwede ift über- 
aus wünjchenswerth. 
Euerer Ercellenz wird hiernach das Weitere ergebenft anheimgeftellt. 


Ar. 477. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


H. Q. Berfailles, den 8. Dezember 1870, ab 4° a. 


Nahdem in den Tagen vom 30. November bis 4. Dezember d. Is. die 
feindliche Yoire-Armee um Orleans geihlagen und zum Rückzuge theils über 
die Loire in jüdliher Richtung, theils auf Tours genöthigt worden tft, nach— 
dem ferner die in großem Stil unternommenen Durchbruchsverſuche der 
Armee von Paris am 30. November und 2. Dezember zurüdgewiejen worden 
find, ift es von num an Aufgabe Euerer Excellenz, die mit allen Mitteln zu 
fürdernde Belagerung von Belfort zu decken, Yangres zu iſoliren und in 
Gemeinſchaft mit General v. Zaſtrow die Verbindungen der Zweiten und 
Dritten Armee zu fihern, ſowie die vollftändige Bacifizirung der füdlichen 
Theile der Generalgouvernements Pothringen und Neims herbeizuführen. 

Dem General der Infanterie v. Zaſtrow ift zunächſt die Marſchrichtung 
auf Chätillon j. Seine gegeben, von wo aus derjelbe dann weiter in ſüd— 
weitliber Richtung vorzuſchreiten und insbejondere die Defung der Bahnlinie 
Ehätillon — Nuits ¶Tonnerre —Joigny zu übernehmen haben wird. 

Seine Aufgabe, wie aud diejenige Euerer Excellenz, wird fi nicht 
durch längeren Stilljtand, jondern vielmehr durch lebhafte, gegen feindliche 
Anjfammlungen gerichtete und mit ausreichenden Kräften unternommene 
Dffenfiobewegungen löſen laffen, wobei die dauernde Befegung einzelner für 
die eigenen Verbindungen, Sicerftellung der Verpflegung u. ſ. w. wichtiger 
Punkte natürlid nicht ausgeſchloſſen bleibt. 

Einer befonderen Aufmerkjamfeit Euerer Excellenz empfehle ih die Ver— 
hältniffe vor Yangres. Nah einer hier vorliegenden Meldung des General 
gouvernements Yothringen dient genannte Feſtung als Ausgangspunkt Feiner 
Erpeditionen gegen Neufchäteau, Mirecourt und Epinal. Es ift nothivendig, 
dergleihen abjolut zu verbindern, und ftelle ih in Bezug hierauf auch das 
gefällige Einvernehmen mit dem vorgenannten Generalgouvernement anbeim, 
welches vielleiht im Stande fein wird, durch einen Theil feiner Okkupations— 
truppen für oben gedachten Zweck mitzuwirken. 
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Generalmajor v. Kraag,*) welchem zeitweife während des Vorbeimarſches 
der Zweiten Armee die Einfhließung von Langres aufgegeben war, fand die 
dortigen Verhältniffe für einen Handftreih einladend und wurde an der Aus- 
führung deffelben nur durch den infolge des Ueberfalls von Chätillon**) plötzlich 
eintreffenden Befehl zum ungejäumten Abmarſch gehindert. 

Ferner lenke ih Euerer Ercellenz Aufmerkſamleit auf das Terrain 
zwifchen Döle und Arc et Senans hin, in weldes das XIV. Armeeforps auf 
dieffeitige Veranlaffung ſchon einmal hineingerücdt war. Der Euerer Ercellenz 
nicht entgehende Vortheil der dauernden Dfkupation defjelben befteht im der 
Abſchneidung von Beſançon von den rückwärtigen Bahnverbindungen, ſowie 
in der unmittelbareren Sicherung der Belagerung von Belfort gegen von 
Süden mitteljt der Eifenbahn etwa heranzuführende Entjattruppen. 

Doch muß es Euerer Ercellenz gefälligem Ermefjen auf Grund der von 
anderen Punkten über Anfammlung feindlider Streitkräfte eingehenden Nach: 
richten lediglich überlaffen werden, ob eine Operation in der vorbezeichneten 
Nihtung opportun erjcheint. 

Wenn, wie aus einigen Berichten Euerer Excellenz erjihtlih, die Be— 
wegungen der Truppen des XIV. Armeekorps nit nur dur die Ungunft 
der Witterung oder natürlihe Terrainſchwierigkeiten, ſondern auch durd eine 
feindfelige Haltung der Einwohnerihaft beeinträchtigt worden find, ſei es, daß 
offener Widerftand mit bewaffneter Hand ftattgefunden bat, oder fei es, daß 
dur böswilfige und wiederholte Zerftörung der Kommunifationen Hinderniffe 
bereitet worden find, fo fann Euerer Ercellenz nur die jtrengfte Behandlung 
der Schuldigen an Leben und Eigenthbum anempfohlen werden, wobei ganze 
Gemeinden für die Thaten einzelner Mitglieder, die man nicht ermitteln kann, 
als verhaftet zu erachten find. 

Euerer GErcellenz wird biernah das Weitere ganz ergebenft anheimgeſtellt. 


Diefes Schreiben erreichte den General v. Werder erft am 13. Dezember früh. 


Pei dem weiteren Vorgehen von Orleans loireabwärts begegnete die Armee: 
Abtheilung des Großherzogs am 7. Dezember bei Meung erniterem Widerſtande. 
Beneral v. Stoſch berichtete hierüber telegra Bi und ſchriftlich noch an dem— 
ſelben Tage und wies dabei auf die volitifche ichtigfeit einer Einnahme von 
Zours, gleichzeitig aber auch auf die geringe Stärke der Truppen des Großherzogs 
hin, die einen bg Sega ſicherſtellten. 

al Schriftliche Bericht fam am 8. in Verfailles an, worauf am 9. befohlen 
murde: 





*) Kommandeur der 20. Divifion. 
**) 19. November 1870. 
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Nr. 478. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Orleans. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Dezember 1570, 9° v. 


Nah Meldung des Großberzogs ftellen ſich ihm die Hauptfräfte des 
Feindes gegenüber. Seine Majeftät defehlen, daß, um die überaus wichtige 
Operation auf Tours energiſch fortzuführen, die Armee-Abtbeilung jo ſchnell 
wie möglid mit mindeftens einer Divifion direkt auf dem rechten Yoire-Ufer 
zu unterftügen ift, wobei Kooperation auf dem linken Ufer mit ftarfen Kräften 
anheimgeftellt wird. Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Feldmarſchall 
fällt hiermit die obere Yeitung der gefammten Operationen an der Loire zu. 


Dem Großherzog wurde diefes Telegramm im Wortlaut übermittelt. 


Die Verbindung zwifchen der auf Tours vorgehenden Armee:-Abtheilung und 
der Erften Armee ee, jollte nunmehr die Aufgabe der 5. Kavallerie: 
Divifion fein. Die entiprechenden Weifungen für dieſe Divifion wurden dem 
Oberkommando der Dritten Armee zur Weitergabe ertheilt: 


Ar. 309. 
An das Nberkommando der Dritten Armee. 


9.0. Verjailles, den 9. Dezember 1870, nahm. 

Nah gejtern eingegangener telegrapbiiher Meldung des Generals der 
Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel hat derfelbe von Rouen aus auch Detade- 
ments auf das linfe Ufer der Seine in der Richtung gegen Vernon und 
Evreur vorgefhoben. Das Königlihe Oberfommando wird hiernach ganz 
ergebenft erjucht, den Generallientenant v. Mheinbaben*) mit entiprechender 
Information zu verjeben. 

Es eriheint angängig, daß die 5, Kavallerie-Divifion nunmehr mit 
ihren Hauptfräften namentlih in jüdweltliher Richtung operirt, da das 
Terrain an der Seine jelbjt dur das Vorgehen der Erjten Armee und der 
Detahements der Maas-Armee vorausfihtlid gejäubert jein wird. 

Generallieutenant v. Nheinbaben dürfte ferner anzuweiſen jein, fi mit 
dem Königlichen Oberfommando der Erjten Armee zu Rouen in Berbindung 
zu halten und möglihit die Kommunikation mit der von Orleans auf Tours 
operirenden Armee:-Abtheilung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Medlenburg- Schwerin aufzuſuchen. 


*) Kommandeur der 5. Kavallerie-Divifion. 
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Auf Grund der am 4. Dezember vom großen Hauptquartier an das Ober: 
fommando der Maas-Armee erlafjenen Verfügung (vergl. Nr, 452) über die An- 
lage von Belagerungs:Batterien auf der Oſtfront von Paris war feitens der 
genannten Armee am 7. Dezember über dieje Batterien und ihre Armirung ein 
Bericht eingereicht worden, in welchem die Abficht —— wurde, nicht früher 
mit dem Batteriebau zu beginnen, als bis auch die Geſchütze mit ausreichender 
Munition vor Paris eingetroffen ſeien. Die Zahl der erforderlichen Belagerungs: 
geihüge war auf 76, die der zur Bedienung nöthigen Artillerie-Rompagnien auf 
12 veranfchlagt. 

Graf Moltke erwiderte: 


Nr. 480. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Aargency. 


H. Q. Berfailles, den 9. Dezember 1870, nahm. 


Mit den von dem Königlihen Oberfommando im Schreiben vom 7. 
und dem angefügten Rekognoszirungsberichte dargelegten Anſchauungen und 
Abfihten kann ih mich allenthalben einverjtanden erflären, und wird es fi 
alferdings empfehlen, die Batteriebauten erſt dann zu beginnen, wenn deren 
alsbaldige Armirung u. ſ. w. ſichergeſtellt ift. 

Zur ſchleunigen Heranführung der beantragten Geſchütze und Artifferie- 
Feftungs-Kompagnien find die betreffenden Anordnungen bereits getroffen. 
Oberft Bartih*) wird von La Fere und Soiſſons aus den dafelbft und vor 
Toul verwendeten Belagerungsparf beranführen: 

10 gezogene 24 Pfder, 
16 123pfder, 
mit 230 Schuß per Geſchütz und vier Feſtungsartillerie-Kompagnien. 

Aus Eiſenbahnrückſichten hat dieſer Transport auf die Linie Sevran in— 
ſtradirt werden müſſen. 

Nach dem Eintreffen des Oberſten Bartſch mit Begleitungsperſonal wird 
ſich überſehen laſſen, was für den Belagerungspark der Oſtfront noch an 
Perſonal nöthig iſt, und den desfallſigen Anträgen dann jofort entſprochen 
werden. 

Das Königliche Kriegsminiſterium wird dem Oberſten Bartſch überdem 
ſchon bereitgeſtellte 

20 gezogene 24Pfder, 
20 = 12Pfder, I 


*) Vergl. S. 430 Anm, 
Moltles militäriihe Werle. L 8. 29 


mit erſter Munitionsrate 
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und zwei Artillerie Feitungs:Kompagnien zur Berfügung ftellen und diejelben 
auf Lagny injtradiren. 

Für die Heranführung der noch beantragten 

10 kurzen 24 Pider 

und Mobilifirung von noch zwei Preußiſchen Feſtungsartillerie-Kompagnien 
ift Sorge getragen, und ebenfo die Heranziehung von drei Sächſiſchen Feltungs- 
artilferie-Kompagnien in die Wege geleitet. 

Das Königlihe Oberfommando wird ſonach über 76 Gejhüge und 
11 Feftungsartilferie-Kompagnien verfügen, womit der Bedarf ausreichend 
gedeckt fein dürfte, 


Ar. 481. 


An fämmtliche Oberkommandos, Geueralgouvernements nnd felblländigen 
Generalkommandos. 


9.0. Berfailles, den 10. Dezember 1870. 
Seine Majeftät haben befohlen: Bei Abſchluß von Verhandlungen mit 
Franzöfifhen Behörden ift das Reſultat derjelben in Deutſcher Sprache 
niederzulegen und jenen Behörden vorher zu eröffnen, daß nur der Anhalt des 
Deutihen Textes als gültig zu eradten ift. Die Zuziehung eines Dolmetſch 
und die Anfügung Franzöfiiher Ueberfegung ift zu geftatten. 





Durch Seranziehung von 18 Erfat:-Bataillonen aus der Heimath nad dem 
Kriensihauplag und Zutheilung Dderjelben an die Generalgouvernements in 
Lothringen und im Elfaß wurde es möglich, der Eriten Armee 8 Yandmwehr: 
Bataillone zu Beſatzungs- und Etappenzweden zu überweifen ſowie das VII. Armee- 
forps zu veritärlen. 

Es ergingen dementiprechend Anweiſungen an den Kriegäminifler, an die ge: 
nannten Generalgouvernements, an das Gouvernement Meb und an das Ober: 
fommando der Erſten Armee. 

Der Befehl an das VII. Armeelorps lautet: 


Ar. 482. 
An das Generalkommando VI. Armeckorps, 


9.0. Verjailles, den 11. Dezember 1870. 


Seine Majeftät der König haben eine Verftärkung der bei Chaumont 
u. ſ. w. verjammelten Theile des VII. Armeekorps durd die Infanterie— 
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Regimenter Nr. 60 und 72,*) jowie durh das 1. Rejerve-Hufaren-Megiment 
zu befehlen gerußt. 

Letztgedachtes Negiment erreiht am 12, d. Mts. Vitry und hat tele- 
graphiihe Anweifung erhalten, von dort aus die Richtung über Troyes auf 
St. Florentin einzufhlagen und die Verbindung mit dem Königlichen General- 
fommando aufzuſuchen. 


Die Infanterie-Regimenter Nr. 72 bezw, Nr. 60, welche feinen gemein- 
famen Brigadeverband bilden, werden Wohldemjelben jeitens des Gouverne- 
ments von Met bezw. des Generalgouvernements von Lothringen überwiejen 
werden, 


Nr. 483. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Orleans, 


H.Q. Berfailles, den 12. Dezember 1870, ab 5° a. 


Euer Hohmohlgeboren geftatte ih mir nachftehend einige Gefihtspunkte 
darzulegen, welche ſich aus der gefammten Situation der deutihen Deere er- 
geben und bei Anordnung der weiteren Operationen der zur Zeit unter dem 
Oberbefehl Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Friedrih Karl vereinigten 
Streitkräfte in Betracht zu ziehen fein werden. 


Nachdem es in den letzten Tagen des November und erften Tagen dieſes 
Monats gelungen, die in verjchiedenen Richtungen unternommenen Verſuche 
des Feindes, Paris zu entjegen, abzuweiſen, kam es zunächſt darauf an, die 
zu diefem Zwecke verwendeten, loder gefügten feindlichen Heeresmafjen dur 
eine energifche Verfolgung für längere Zeit außer Thätigkeit zu fegen, 

Diefe Aufgabe befteht meiner Anfiht nad) noch bezüglich der in den 
legten Tagen der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Groß: 
herzogs gegenüber befindlih gewefenen feindlichen Armeekorps, welde mit 
ausreichenden Kräften weiter zu verfolgen und möglihit zu zeriprengen find, 





*) Das Infanterie-Regiment Nr. 60 unterftand bisher dem Generalgouvernement 
von Lothringen, das Infanterie-Regiment Nr, 72 dem Gouvernement von Met. 
29% 
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Andererjeits ift nicht zu verfennen, daß unfere Kräfte vor dem Fall von 
Paris nicht ausreihen werden, die Operationen in füdlicher und weftlicher 
Richtung zu weit auszubehnen, und ift daher hier eine Beſchränkung vorläufig 
geboten, welche aud noch den Vortheil bieten wird, den Truppen die nad) ben 
anftrengenden Bewegungen und Gefechten der legten Zeit gewiß nothwendige 
Ruhe zu gewähren. 

Dhne ganz bejondere Veranlaffung dürfte von der Zweiten Armee die 
Linie des Eher, Tours, Bourges, Nevers nicht zu überſchreiten fein, welche 
in der Bereithaltung der Hauptfräfte bei Orleans ihren Stügpumtt finden 
fönnte. 

Die Sicherung gegen Weften würde die Armee-Abtheilung Seiner König— 
lichen Hoheit des Großherzog von Medlenburg- Schwerin zu übernehmen 
haben. Wenn, wie es ſcheint, die Truppenformationen (vormals Keratry) 
von Gonlie aus bereits zur Yoire-Armee herangezogen und folglih in den 
Rückzug derielben verwidelt find, jo würde eine Gentraljtellung, etwa bei 
Ehartres, in nit allzu weiter Entfernung von Paris die Möglichkeit einer 
Auflöfung des genannten Verbandes oder des Austaufches einzelner Theile 
defjelben gewähren. 

Die bezüglih der Bejegung von Orleans durch Theile des I. Baye— 
riſchen Korps getroffene Anordnung des Königlichen Obertommandos wird 
durch vorftehende Darlegung zur Zeit nit berührt. 

Eine befondere Aufmerkfamfeit erfordert meiner Anfiht nah die dauernde 
und fihere Beobahtung der unter Oberbefehl des Generals Bourbali über 
Gien u. ſ. w. in der Richtung auf Bourges bezw. Nevers abgezogenen feind- 
lihen Korps (18. und 20.). 

Bei einem etwaigen Wiedervorfchreiten der letteren ift dieſſeits die Mit- 
wirkung des Generals der Infanterie v. Zoftromw, welcher, von morgen ab in 
Ehätilfon ſ. Seine befindlih, durd die Infanterie-Regimenter Nr. 60 und 
Nr. 72 verftärft werden foll, in Ausfiht genommen. 

Die Unterhaltung der Verbindung mit vorgenanntem General ftelle ich 
daher ergebenft anheim. 

Was ferner die nächſten Operationen der Erften Armee anbetrifft, jo 
wird eine Konzentration event. bei Beauvais, unter Fefthaltung von Rouen 
und Amiens, den Norden Frankreichs niederhalten. 

Die 5. Kavallerie» Divifion endlih (heute Stabsquartier Chartres) ift 
angewiejen, dur eine Vorwärtsbewegung auf Nogent le Rotrou die direkte 
Verfolgung des über Bendöme abziehenden Feindes zu unterjtügen, 
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Tr. 184. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee. 


H.Q. Verfailles, den 12. Dezember 1870, ab 6° a. 


Nah einer bier vorliegenden Meldung des Königlichen Oberfommandos 
der Zweiten Armee haben die weftlih und nordweftlih Beaugency ftehenden 
feindlihen Streitkräfte den Rüdzug auf Mer umd VBendöme angetreten und 
werden von dem X. Armeekorps und der 17. und 22. Divifion verfolgt. 

Unter diefen Umftänden bürfte es ſich empfehlen, die 5. Kavallerie-Divi- 
fion in der Richtung auf Nogent le Rotrou vorrüden zu laffen, wobei der- 
jelben ji vermuthlih die Gelegenheit bieten wird, in die Verfolgung ein- 
zugreifen, 

Ob bierbei die von der Garde-Landwehr-Diviſion detadirten Bataillone 
u. j. w. der Bewegung des Generallieutenants v. Aheinbaben zu folgen, oder 
aber unter vorläufiger Belaffung von etwa je einem Bataillon in Dreux und 
Ehartres hierher zurüdzufehren haben, wird dem Ermeſſen des Königlichen 
Dberlommandos ganz ergebenjt anheimgeftellt. 





Hr. 485. 
Au ſämmtliche Oberkommandos und felbfändigen Generalkommandos. 


H. Q. Verjailles, den 12., ab den 13. Dezember 1870, 


Die neuerdings eingegangenen Standesausweije ergeben auch für einen 
Theil derjenigen Armeeforps, welde in letter Zeit nur unerhebliche Gefechte 
zu beftehen hatten, ein, namentlich bei der Infanterie, erheblihes Manko an 
der Etatsjtärfe, welches unmöglih in dem Stande leiht Erfranfter oder Ab— 
fommandirter jeine Erklärung finden fann. 

Bei der großen Wichtigkeit, welde die möglihjt volljtändige Komplet— 
erhaltung der Feld-Armee für den gefiherten Fortgang der Operationen bat, 
geftatte ih mir die Aufmerkſamkeit des Königlihen Oberfommandos fpeziell 
auf diejen Punkt hinzulenfen. 

Da die Zahl der jeit Beginn des Krieges in den Erjag-Bataillonen aus: 
gebildeten Nefruten den dauernden Gefammtverluft der Infanterie zu deden 
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jedenfalls ausreicht, da ferner fi in den Erjagtruppen jchon bei der Mobil- 
machung eine jehr erheblihe Zahl ausgebildeter Mannſchaften befunden bat, 
da endlih ein großer Theil der in den blutigen Schladten des Monats 
Auguft und Anfang September verwundeten, ſowie zu jener Zeit infolge der 
Anftrengungen erkrankten Mannjhaften wieder dienfttüchtig fein muß, fo 
ſcheint es faft, als ob der redhtzeitigen Heranziehung des Erjates nicht überall 
die erforderliche Aufmerkiamkeit gewidmet oder diefes Verhältnif in einer den 
Intereſſen der Feldtruppen nicht entiprechenden Weiſe behandelt wird. 

Es würde 3. B. unzuläffig fein, Mannichaften, welche ſchwer verwundet 
oder erheblich erkrankt aus dem Frontdienft des yeldtruppentheils jcheiden, in 
dem Gtat des legteren zu belafjen, anftatt die Ueberweifung an den Erſatz— 
truppentbeil zu veranlaffen. 

Yetere und die Piquidirung von Erſatz dürfte ferner ftet3 geboten fein, 
wenn Mannjcaften infolge von VBerwundung oder Krankheit in die Heimath 
evafuirt werden. 

Es liegt ferner in dem Intereſſe des Feldtruppentheils, den Erſatz— 
truppentheil aufzufordern, es bezüglid der in die Heimath evafuirten Manns 
haften an der erforderlihen Kontrole nicht fehlen zu laffen, damit dergleichen 
etwa nad ihrer Heilung zur vollen Rekonvaleszenz beurlaubte Leute nicht 
länger als unmittelbar nothiwendig dem Dienft verloren gehen, 

Hiernah wird dem Küniglihen Oberfommando das Weitere unter dem 
ganz ergebenften Bemerken anheimgeftelit, gefälligft mittheilen zu wollen, ob 
und welde Umſtände, nad dortjeitigem Ermeſſen, der dauernden Komplet— 
erhaltung der Truppen entgegenfteben. 


Abſchrift vorftehender Berfügung wurde dem Ariegsminifter überfandt mit 
dem Erſuchen 


„auch dortſeits durch entiprechende Verfiigung an die immobilen Kommando- 
behörden die Sicherftellung des Erfages fördern und namentlich durd Hinweis 
auf SS 166 und 169 des Mobilmahungspland der partiellen Erihöpfung 
eines vielleicht über feine Kräfte belafteten Korpsbezirkes vorbeugen zu wollen“. 





Am 11. Dezember richtete der Kriegsminifter v. Noon nachſtehendes Schreiben 
an den Chef des Generaljtabes der Armee, nachdem vorher Vortrag bei Seiner 
Majeſtät geweſen war: 
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11. Dezember 1870. 


9.0. Berjailles, den 11. Dezember 1870. 


Einige Neußerungen Euerer Ercellenz im heutigen Immediatvortrage er- 
regten Bedenken in mir, die ich, weil ich gern jede Kontroverje in Eeiner Majeftät 
Gegenwart vermeide, für den Augenblid unterdrüdte, gleihwohl nicht mit 
Stillſchweigen übergehen kann. 

Als Sie vor Monaten Seiner Majeftät Befehl zur Beſchießung einiger 
orts ertrahirten, infolgedefjen das Oberlesmante der Dritten Armee mit der 
usführung beauftragt, das Kriegäminifterium aber veranlaßt wurde, ein für den 

befchräntten Zweck jehr ausgiebiges Artillerie und Ingenieurmaterial herjenden 
zu len ſchienen Euere Excellenz an der Lösbarkeit der Aufgabe nicht zu 
zweifeln. 

Als jedoch ſpäter die von den technifchen —— —— ſchon an⸗ 
fangs befremdlich weit hinausgeſchobene Friſt für den Beginn des Angriffs 
immer weiter und weiter hinausgeſetzt werden mußte, weil man ihnen die 
Mittel zur Heranführung des Materials nicht gewähren zu können vermeinte, 
da gaben Euere Ercellenz fi gern der Hoffnung hin, der Mangel in Paris 
werde von der anfangs leichten, im Laufe von vielen Wochen aber infolge der 
Unthätigfeit des Angreifers und der energischen und einjihtsvollen Maßnahmen 
des Vertheidigerd immer jchmwieriger gewordenen Aufgabe entbinden. Järe 
diefe Hoffnung erfüllt worden, jo hätte man 16 zu der zwedlojen Heran— 
führung des zahlreihen Material und felbjt zu der vermeintlichen Unmöglich— 
feit des Munitiondtransports nur Glück wünfchen können. 

Als dann neuerlich des Königs Majeftät die — —— dieſer letzteren 
Unmöglichkeit und die Ausführung feiner Befehle mit Lebhaftigkeit verlangte, 
erbot ich mich zur Aufftellung und Serftellung eines militäriſch organifirten 
gr ein Erbieten, zu dem ich ſchon vor vielen Wochen bereit gewejen 
ein würde, wenn Guere Excellenz mir nur die Unzulänglichteit der biöher 
disponiblen Mittel darzuthun die Güte gehabt hätten. Euere Excellenz brachten 
dieles Ausfunftsmittel vor einigen Tagen bei Seiner Majeftät zur Sprade, und 
Allerhöchſtdieſelben beauftragten mich in Ihrer Gegenwart mit der Ausführung. 

Somit foll ein neues Mittel zur Ermöglihung des artilleriftifch-fortififa: 
torishen Angriffs des Außengürtels von Paris und zwar nicht ohne jehr_ er 
heblihe Kojten zur Anwendung gebracht werden, Alle Isar gear Befehle find 
ertheilt und in wenigen Tagen wird man über diefes Mittel verfügen. 

Mit welcher Ueberrafhung ich daher Euerer Ercellenz Neußerung über die 
änzliche Unthunlichteit und Unzwedmäßigfeit des gedachten Angriffs im heutigen 

— — vernommen, bedarf keiner Verſicherung. 

Der Belagerungspark iſt herangeführt auf Euerer Ercellenz Antrag. Die 
dazu erforderlihe Munition, deren Herbeiſchaffung unüberfteiglihen Schwierig: 
feiten begegnen jollte, wird dur das von mir vorgefchlagene, durch Euere 
Ercellenz bei des Königs Majeftät beantragte Austunftsmittel binnen Kurzem 
hier zur Verwendung bereit fein und die fogenannte zweite Munitionsrate jeßt 
in der Seimath für den Gebraud aptirt. Und dies Alles foll geichehen en 
und geichehen, trogdem Euere Ercellenz entichlofien zu jein jcheinen, von der An: 
— der zur Verfügung geſtellten großartigen Mittel entſchieden abzu— 
rathen? 

Dieſer mir unverſtändliche Widerſpruch, dieſe Disharmonie zwiſchen Zweck 
und Mittel bedarf der Aufklärung und Ausgleichung. Denn id fann es vor 
dem Könige und dem Lande nicht verantworten, von Neuem ſehr beträchtliche 
Mittel für einen Zwed aufzumwenden, der an leitender Stelle gar nicht beabfihtigt 
zu werden jcheint. 

Deshalb bitte Euere Excellenz ich ganz ergebenft, mich aufzuklären, falls 
etwa meine Sinne mic getäufcht haben jollten, oder anderweitige definitive 
Entihliegungen Seiner Majeftät herbeizuführen, melde einen Koftenaufmwand zu 
vermeiden oder zu befchränfen geeignet jind, der nur dann gerechtfertigt fein 
würde, wenn man dadurd wirklich etwas MWefentliches erreichen will. 
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Graf Moltke antwortete am Tage darauf: 


Tr. 486. 
Au den Ariegsminifter General der Infanterie v. Roou. 
9.0. Berjailles, den 12. Dezember 1870, ab 5°° a, 

Auf Euerer Ercellenz gefälliges Schreiben vom geitrigen Tage eriwidere 
ih Folgendes ergebenit: 

Die Beihiegung der Forts von Paris, ihre Wegnahme und die fürm- 
fihe Belagerung des Plages find als ein legtes Mittel von Anfang an ins 
Auge gefaßt, niemals aufzugeben und auch jet noch beabſichtigt. 

In meinem mündlichen Vortrage an Seine Majeftät habe ich weder von 
der Unthunlichkeit no von der Unzwedmäßigkeit des Unternehmens geſprochen, 
wohl aber deffen Schwierigkeit hervorgehoben und mich entſchieden dagegen 
verwahrt, daffelbe jett ſchon, als zur Unzeit, zu beginnen, 

Die Hinderniffe, die dem entgegenstehen, find zu notoriſch, als daß ic 
mich deshalb zu einer befonderen Mittheilung an Euere Excellenz hätte ver- 
anlaßt jehen können. 

Allein für den Angriff von Süden her werden von den techniihen Bes 
börden an Infanterie drei Divifionen beanjprudt; da die vollftändige Ger: 
nirung fortdauern muß und die vorhandenen Streitkräfte für dieſe kaum aus» 
reichen, jo müſſen zunächſt VBerftärkungen herangezogen werden, was von dem 
Gange der Operationen und von den Anftrengungen abhängt, die in ber 
Heimath gemacht werden. 

Sodann ijt, wie Euerer Excellenz wohl bekannt, bisher nidt gelungen, 
ein auch nur annähernd ausreihendes Quantum von Munition heranzuſchaffen. 
Ich muß daher ebenſo ergebenft wie dringend bitten, die Aufftellung eines 
militärifh organifirten Fuhrenparks nicht zu unterlaffen, in der durchaus 
nicht begründeten Bejorgniß, die Belagerung von Paris würde nicht erfolgen, 
jobald der Zeitpunkt dafür gefommen fein wird. 

Graf Moltfe war in Bezug auf den Beginn der Beſchießung von Paris der: 


felben Anficht wie General v. Blumenthal, der fih ſchon früher in Yen Weiſe 
dem Chef des Generalſtabes der Armee gegenüber ſchriftlich geäußert hatte: 


H. O. Berfailles, den 21. November 1870. 


Euere Excellenz wollen mir gejtatten, Ihnen eine Angelegenheit fchriftlic 
—— zu dürfen, die immer dringender wird, je länger die Belagerung 
auert, 

Es haben fih nämlich ſchon feit längerer Zeit Stimmen dafür erhoben, 
daß eine partielle Beihiekung von Paris nod vor dem Beginn der wirklichen 
Belagerung in bolitifcer Beziehung wünjchenswerth, ja nothmwendig fei. Als 
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nun aud heute nad dem Diner bei Seiner Majeftät Seine Ercellenz der Graf 
v. Bismarck diefe Anficht gegen mich ausſprach und dabei bejonders betonte, 
daß die politiiche Lage und namentlih auch die Stimmen im Baterlande die 
baldige Beſchießung durchaus —— machten, da mußte wohl die Befürch— 
tung in mir auffteigen, daß eine jo gewichtige Stimme zulegt durchdringen und 
eine Mafregel angeordnet werden fünnte, die nach meinen bisherigen militärischen 
en eine durchaus falfche und vor dem militärifhen Nichterftuhl ver: 
werfliche —* würde. 

Wenn überhaupt jede Halbheit im Leben zu feinem erwünſchten Reſultat 
führen fann, fo gilt dies ganz befonders von militärischen Operationen u. ſ. w., 
wobei der Menfch Alles einjegen muß, um Großes zu gewinnen, und wo ein 
Stehenbleiben auf halbem Wege nur Berderben, aber feinen Wortheil bringt. 
Ein bloßes Beſchießen der Feltungswerle und eines Theil der Stadt, ohne die 
Ausfiht, die errungenen Vortheile aucd weiter verfolgen zu fönnen, iſt eine 
folhe Salbheit und fann nur zu Situationen führen, die, en davon, daß 
fie unnöthige Verlegenheiten bereiten, dem Feinde nur den erwünjchten Vorwand 
geben, feine ganze, ıhm nod) verbleibende Kraft in der Vertheidigung zu kon— 
zentriren und dabei den Gegner zu verhöhnen, der da augenſcheinlich will, aber 
nicht fann. — Nach Vorgängen aus der Geſchichte von Jahrtaufenden und nad) 
Einficht vieler dur den Yuftballon uns zugefonmenen Briefe habe ich die feſte 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Parifer Machthaber ganz glüdlid über eine 
Beſchießung fein würden, die ihnen das Mittel in die Hände giebt, den eriter: 
benden Enthufiasmus von Neuem anzufahen und über die Ohnmacht der Feinde 
gegen die unüberwindlihen Feſtungswerke F triumphiren. Sollen wir uns 
dem ausſetzen, ſollen wir —* beiſpielloſen Erfolgen einen ſolchen moraliſchen 
Echec erleiden? und das bloß deshalb, weil die Stimmen militäriſch unwiſſender, 
hinterm grünen Tiſch ſitzender Leute im In- und Auslande uns dazu drängen; 
das würde wirklich hart für den Soldat ſein, der ſtets bereit iſt, ſich für ſeinen 
König und Herrn mit Allem, was er iſt und hat, zu opfern und blindlings zu 
folgen, wo ihm befohlen wird. 

Mas man eigentlich mit der partiellen Beſchießung bezwedt, habe ich nicht 
erfahren fönnen; follte man aber glauben, dadurch das Pariſer Publitum zu 
erſchrecken und zur Uebergabe der Feſtung zu zwingen, jo glaube ich dies als eine 
vollftändig unberehtigte Illuſion bezeichnen zu müſſen. Eine einfache Abmefiung 
auf dem Situationsplan der Feitung wird den Beweis liefern, daß von allen 
unferen angelegten und noch anzulegenden Batterien nur ein faum nennens- 
werther Theil von Paris getroffen werden würde, und zwar ein Theil, wo 
weder die jeßigen Machthaber, noch die Hauptmaſſe der Bevölkerung wohnen, 
denen es volllommen gleichgültig fein wird, ob Stadtviertel betroffen werden, 
die in ihren Augen nicht mehr Werth wie St. Cloud und Meudon haben, 
welde Orte fie ja felbjt mit befonderem Vergnügen zeritören. 

Wird nun aber die Frage aufgeworfen: Mas foll denn eigentlich aefchehen, 
um endlich zum Ziel zu gelangen? jo fann id) nur die eine Anſicht ausſprechen: 
Es ift unzweifelhaft, daß Paris ſpaäteſtens bis Ende dieſes Jahres, vom Hunger 
bezwungen, fallen muß. Für den Fall indeſſen, daß dies doch nicht geſchieht, 
muß Alles zur förmlichen Belagerung parat ſein, die dann nad allen Kegeln 
der Kunft und mit möglichft geringen Opfern Schritt vor Schritt auszuführen 
ift. Die Mittel dazu werden parat fein, denn die Geſchütze find bereits im 
Park und aud die Munition iſt wenigftens in Nanteuil, von wo fie bis zu der 
genannten Zeit herangefchafft werden fann. Es fehlt allerdings nod immer an 
1000 Fuhrwerken, die von allen Seiten verfproden, aber nicht eingetroffen 
Ind, allein es läßt fich doch hoffen, daß die vielen Verſprechen endlich zur 

hat werden. — Bon Seiten der Belagerungsartillerie ift nichts verſäumt 
worden, allein die zum Theil jehr fchlechten Wege und das fat ganz unbrauch— 
bare Landfuhrwerk haben jeder gg: geſpottet. Sür die Seranbringung 
der Geſchütze find ein großer Theil der Artillerie- und Trainpferde benußt 
worden; für die Seranbringung der Munition ijt aber eine ſolche Mafregel 
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um fo weniger zu empfehlen, als fie das Material gänzlid zu ruiniren droht 
und e3 doc immer noch fraglid bleibt, ob auch nah dem Fall von Parıs 
der Feldkrieg beendigt fein wird, zu dem das Feldmaterial nicht entbehrt 
werden fann. 

Euere Ercellenz wollen es mir verzeihen, wenn ich mich vielleicht im zu 
offener Weife ausgefprodhen habe, aber ich glaube es der Stellung fhuldig zu 
fein, die mir Seine Majeftät der König anvertraut haben und für die id mich 
durch vier Feldzüne als Chef des Generalitabes vorbereitet — Ich habe im 
Jahre 1849 ein dreitägiges Bombardement von Fredericia ohne Reſultat erlebt, 
ich habe 1864 auf ie Befehl die Düppeler Schanzen vier Wochen lang 
mit vortrefflichen Gejchügen müflen beſchießen laſſen, ohne audy nur den fleinjten 
Erfolg für das Endziel zu jehen, bis wir zur wirklichen Belagerung übergingen, 
und in diefem Feldzuge wurden Toul und Pfalzburg fräftig beſchoſſen und doch 
mußten wir — Sache abziehen. Sollte dies nun wohl bei Paris 
anders ſein, wo die Verhältniſſe für den Kenner noch viel ungünſtiger erſcheinen 
und wo eine partielle een durch einzelne Batterien nur dazu führen 
würde, von den gut armirten feindlichen Batterien aeradezu efrafirt zu werden? 

Ich halte es wenigſtens für meine unabweisbare Pflicht, meine Anficht 
darüber offen und frei und ohne jede andere Nüdjicht auszuſprechen. 


Zu diefem Schreiben bemerkte Graf Moltke am Rande: „Mündlich Ein- 
verjtändniß erklärt.“ 


Im Norden Frankreichs ließen verfchiedene Anzeichen darauf ſchließen, daß 
der in der Echladht bei Amiens am 27. November gejchlagene Gegner ſich zur 
—— der Feindſeligkeiten anſchicke. So wurde am 9. Dezember Ham, 
wo die Deutſchen an der Wiederherſtellung der Eiſenbahn arbeiteten, überfallen. 
Eine am 11. Dezember von La Fire zur Erkundung gegen Ham vorgehende Kom: 
pagnie ſtieß fchon einige Meilen öftlich diefer Etadt auf den Gegner, der dann 
am folgenden Tage mit mehreren Vataillonen und Geſchützen bis diht an La Fere 
heranrüdte. Die telearaphiiche Verbindung zwischen Verfailles und Amiens wurde 
dabei vom Feinde unterbrohen. Noch ohne Kenntnif hiervon, erließ Graf Moltte 
zur Sicherung der rüdwärtigen Verbindungen der Erften und Maas-Armee fol 
gende telegraphiihen Verfügungen: 


Nr. 487. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 12. Dezember 1870, 5° a, 


Ein feindlihes Detadhement ift von Norden ber auf Ya Fere vorgegangen. 
Letzterer Punkt ift ausreichend bejegt. Detahirung per Bahn zur Sicherung 
von Soiſſons und des dortigen Bahntunnels erjcheint nöthig und ift dortjeits 
zu veranlaffen. Ein höherer Stabsoffizier, welher dort das Kommando 
übernimmt, mitzujenden. 

Zuſammenwirken mit Truppen der Erjten Armee von Amiens aus, fowie 
des Generals v. Senden von Mezieres aus fteht in Ausſicht. 
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Nr. 488. 
An den Generallientenant v. Kameke, Louppy (vor Montmedn). 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 12. Dezember 1870, 5° a. 


Zur Belagerung von Montmedy ift Feinenfalls ganze 14. Divifion ers 
forderlid. Alles, was entbehrt werden kann, aljo wenigitens eine Brigade, 
iſt nah Meziöres thunlichit über Sedan per Bahn in Mari zu ſetzen, da— 
mit General Senden, wenn nöthig, auf Nequifition des Generalgouvernements 
Neims Truppen nad Laon oder Soiſſons detahiren fann. 


Ar. 489. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Zelegramm. H.Q. Berjailles, den 12. Dezember 1870, 5°° a. 
General Kamele vor Montmedy ift angewieſen, General Senden zu 
verftärfen, weldher auf Ihre Requifition per Bahn auf Laon und Soiſſons 
detahiren kann. General Senden von hier direkt benachrichtigt, ebenfo Ober: 
fommando der Maas-Armee erjucht, Soiſſons zu fichern. 


Ar. 390. 


Au den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, Konlziconrt 
(vor Mezieres). 


Zelegramm. H.Q. Berfailles, den 12. Dezember 1870, 5° a. 
Wenn möglih haben Sie Requifition des Generalgouvernements Neims 
zur Detahirung auf Laon oder Soiffons zu entiprehen. General Kamete 
ift angewiejen, Sie zu verftärfen. 


Nr. 49. 
Au das Oberkommando der Erften Armee, Ronen, 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 12. Dezember 1870, 5° a. 
Das Erjheinen feindliher Truppen bei Ya Fere macht Thätigfeit des 
Generals Grafen Groeben,*) welcher von hier aus avertirt, erforderlih. Von 


*) Kommandeur der 3. Kavalleries-Divifion. Er hielt Amiens mit der burch zwei 
Batterien verftärkten 3. Infanterie:Brigade und einer Brigade feiner Divifion nebft deren 
reitender Batterie befept. 
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bier aus Unterftügung des Generalgouvernements Reims durch General 
Kameke angeordnet. Maas-Armee detahirt auf Soiffons. 


Ein gleichlautendes Telegramm wurde an den Grafen Broeben in Amiens 
abgeſchickt. 


Infolge der oben erwähnten Zerſtörung der telegraphiigen Verbindung er: 
reichten die Depefhen an das Oberkommando der Eriten Armee und an den 
General Graf Groeben ihre Zielpunkte — die einzige damals mögliche Verbindung 
zwifchen Berfailles und Rouen ging über Amiens — nicht und machten erneute Anz 
ordnungen nothwendig: 


Nr. 492. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 12. Dezember 1870, 8° a. 


Wegen unterbrocdener Telegraphenverbindung mit Amiens wird Ober- 
fommando erjucht, folgende Depeihe auf jchleunigem und ſicherem Wege nad) 
Amiens weiter zu befördern. „An General Grafen Groeben in Amiens. Das 
Erjheinen feindliher Truppen bei Ya Foͤre macht Thätigkeit Ihrerſeits er- 
forderlid. Bon hier aus Unterftügung des Generalgouvernements Neims 
durd General Kameke angeordnet. Maas-Armee detahirt auf Soiffons.“ 


Nr. 493. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Ronen, 


H. Q. Berfailles, den 12, Dezember 1870, 9° a. 


Das Königliche Oberfommando wird bei unterbrocdener telegrapbiicher 
Verbindung hiermit ganz ergebenft ſchriftlich benachrichtigt, daß die feindlichen 
Truppen, welhe Ham überfallen, jih anfheinend in der Stärfe von 3 big 
4 Bataillonen nebjt Artillerie auf La Féoͤre gewendet haben, welder Punkt 
zur Zeit mit 2 Bataillonen und 6 Feldgeſchützen bejegt if. Wenn hiernach 
für denfelden unmittelbar nichts zu fürdten ift, fo wird doch das Erſcheinen 
eines ftärferen feindlichen Detachements in der bezeichneten Gegend für die 
Verbindung der Erjten und der Maas-Armee unbequem. Letztere ift tele 
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graphiſch beordert worden, ein Detachement mittelft der Bahn auf Soiffons 
zu entjenden; ebenjo hat General v. Kameke, welcher heute die Beſchießung 
‚von Montmedy begonnen bat, direkten Befehl erhalten, die vor lekterer 
Feſtung entbehrlihen Truppen auf Mezieres zur Verftärfung des Generals 
v. Senden zu detachiren, welcher jeinerfeits hierdurch in die Lage verjegt 
wird, auf etwaige Nequifition des Generalgonvernements Reims zur Sicherung 
von Reims, Laon und bezw. Soiffons beizutragen. 

Das Königlihde Oberlommando wird hiernach ergebenft erſucht, den 
General Grafen v. d. Groeben zu einer entipredhenden Thätigkeit von 
Amiend aus aufzufordern und das anſcheinend von Peronne vorgegangene 
feindlihe Detahement abzujhneiden oder wenigjtens zurüdzudrängen. 

Pfalzburg hat heute Fapitulirt. 


Am 13. Dezember gingen der Erften Armee neue Weifungen für ihr ferneres 
Verhalten zu: 


Nr. 494. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Rouen. 


9.0. Berjailles, den 13. Dezember 1870, ab 4 a, 


Da es nit in der Abficht liegt, zur Zeit die dauernde Okkupation des 
ganzen nordweſtlichen Theiles von Frankreich aufreht zu erhalten, e3 viel 
mehr zunächft nur darauf anfommt, feindlihe Truppenanfammlungen im freien 
Felde zu zerjprengen, namentlih aber etwaigen Verſuchen des Feindes zum 
Entja von Paris oder zur Störung unferer Verbindungen entgegenzutreten, 
jo haben Seine Majeftät der König Allerhöchſt beftimmt, daß die Erjte Armee 
ihre Hauptfräfte in der Richtung auf Beauvais in Marſch zu jegen babe. 
Nouen ift auch fernerhin mit ausreihenden Kräften bejegt zu halten und von 
dort aus die Beobachtung des linken Ufers der Seine durch gemischte Detache— 
ments fortzujeßen. 

Eine Berfammlung der Hauptfräfte der Erften Armee bei Beauvais ges 
währt die Möglichkeit einer rechtzeitigen Unterftügung von Nouen und Amiens, 
fowie einer thatträftigen Offenfive gegen etwa aus dem an der Belgiichen 
Grenze belegenen Feitungsgürtel vorgebrochene feindlihe Korps. 

Wie unbequem derartige Unternehmungen für die dieffeitigen Verbindungen 
fi bemerkbar machen, zeigen die Ereigniffe der letzten Tage. Sollten die 
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bis jeßt bei Pa Foͤre operirenden feindlihen Streitkräfte in erhebliher Zahl 
die Offenfive über Soiffons hinaus jchnell ausdehnen, jo könnten die vor 
Paris ftehenden Armeen zu unwilltommenen Detahirungen genöthigt werden. 

Es muß hiernach der Erſten Armee für die nähjte Zeit vornehmlich auch 
die Aufgabe zufallen, den Nüden der die nördlide Front von Paris ein- 
fliegenden Maas-Armee zu deden, wobei, nahdem die momentane Situation 
fih geklärt haben wird, eine erneute Verſchiebung der Hauptkräfte von 
Beauvais auf Amiens nit ausgeichloffen bleibt. 

General Graf Groeben ift anzumeifen, über feine vermutblid von Amiens 
aus gegen Peronne, Ya Foͤre u. ſ. w. beabfihtigten und ausgeführten Be: 
wegungen zu berichten, 


Abſchri J— vorſtehenden Schreibens ging an das Oberkommando der Maas— 
Armee in er zur Kenntnißnahme und Weiterbeförderung auf ſchnellem 
und ſicherem ee, 


Graf Moltfe verfügte außerdem — angefihts der ftündlich zu erwartenden 
Uebergabe von Montmedy —, um die Bahn Diedenhofen— Sedan— Reims fo bald 
als möglicy zu erfchließen: 


Ar. 493. 
An den Generallientenant v. Kameke, Montmédy. 


Telegramm, H. Q. Berfailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Schleunigfter Beginn der Belagerung von Mezieres erforderlid. General- 
gouvernement Yothringen ift angewiejen, Montmedy zu bejegen, jo daß alſo 
von dort verfügbaren Truppen höchſtens Feltungsartillerie und Feſtungs— 
Pionierdetahements zurüdzulaffen find. Erjag der letteren ift beim Kriegs— 
minifterium beantragt. 


Ur. 496. 
Au das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Montmedy dortjeit3 zu bejegen, wofür die ſtarken Bejatungen von 
Briey, Etain und Dun geeignet erjceinen. 
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Ar. 497. 
Au das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 14. Dezember 1370, 2°° a. 


Ein General nah Soiffons zu entjenden, um Oberbefehl über ſämmt— 
lihe dort umd in Laon verfammelten Truppen zur Offenjive gegen Ya Fere zu 
übernehmen.*) Feind vor diefem Punkt angeblih 5000 Dann mit 18 Ges 
ihigen ftarf. Generalgouverneur Reims ift angerwiejen, Angabe über für 
vorgedachten Zwed verfügbare Gouvernementstruppen u. j. w. nad Soiffons 
zu ſchicken. 


Das Generalgouvernement Reims erhielt entfprechende telegraphiiche Anweiſung. 


Am 14. Dezember fpät abends traf die Nachricht von der erfolgten Uebergabe 
der Feſtung Montmedy in Verfailles ein und gab Anlaß zu nachſtehenden Depeſchen: 


Ar. 498. | 
Au den Generallientenant v. Rameke, Montmedy. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 14. Dezember 1870, 11° a. 


Dirigiren Sie ſchnell, wenn möglih mit Benugung der Bahn, Truppen 
vor Mezieres, um General Senden abzulöfen, welder jo bald als möglich 
jein Detahement bei Yaon zu vereinigen hat, da zwiſchen La Fere und Paon 
feindliche Truppen ftehen, deren Zurücdwerfen nöthig ift. Für diefen Zweck 
find bei Soiffons andere Truppen bereitgejtellt. Details erfährt General 
Senden ftetS durch Generalgouvernement Neims. 


Ar. 499. 
An das Generalgonvernement Reims, 
Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 14. Dezember 1870, 11° a. 


Nah Fall von Montmedy wird General Senden jett vor Mezieres 
abgelöft und ſoll jein Detahement bei Laon verjammeln. Nah Zurüd- 
drängung des Feindes bei Ya Foͤre ift Troyes und Bar j. Seine dur 
Gouvernementstruppen wieder zu bejegen. 


*) Mit diefem Auftrage wurde Generalmajor v. Keſſel, Kommandeur der 1. Garde: 
Infanterie: Brigade, betraut. 
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Am 15. Dezember meldete das DOberlommando der Maas:Armee, die feind- 
lihen Abtheilungen bei La Fere feien verfhmwunden. Die Richtung ihres Rück— 
zuges habe wegen Mangels an Kavallerie nicht feitgeitellt werden können. Gleich— 
eitig fragte das DOberfommando an, wie lange General v. Kefjel mit feinen 
ruppen in Soiffons bleiben folle. Graf Moltte erwiderte: 


Nr. 300. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Alargency. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 15. Dezember 1870, 6° a. 


Die bier nicht zu überjehenden Berbältniffe find dur General Graf 
Lippe*) und durd General v. Keffel aufzuklären. Aus ihren Meldungen 
wird fih ergeben, ob weitere Kooperation mit der am 16. oder 17. in 
Montdidier eintreffenden 15. Infanterie-Divifion erforderlid, oder ob die 
Detahirungen zur Gernirungs-Armee zurüdgezogen werden fünnen. Die 
Züdhtigung von Dam, weldes neulichen Ueberfall begünftigt, nicht aus dem 
Auge zu lajien. 


Am 16. Dezember vormittags gingen Nachrichten über die Abzugsrichtung des 
von La Fire abgezogenen Feindes ein und wurden fofort weitergegeben: 


Ar. 59. 
An den Generallientenant Grafen v. d. Groeben, Amiens. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 


Feind bei La Foͤre im der Richtung auf Dam abgezogen, nah Mel: 
dungen 4000 bis 5000 Mann mit 6 bis 8 Geſchützen ftarf, ohne Kavallerie. 
Vorwärtsbewegung Ihrerſeits mit gefammeltem Detachement in Richtung 
St. Quentin jegt wirffamer als auf Montdidier. Letzteren Punkt erreicht 
15. Divifion am 17. oder 18. 


i] 


2 


Tr. 302. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 
Feind bei Ya Fere in der Richtung auf Ham abgezogen, nad Meldung 
4000 bis 5000 Dann mit 6 bis 8 Geſchützen ftarf, ohne Kavallerie. General 


*) Kommandeur der bei Noyon aufflärenden 12. (Königlih Sächſiſchen) Kavallerie- 
Divifion. 


— 
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Graf Groeben rüdt vorausfihtlih von Amiens auf St. Quentin, ebendahin 
bald General Senden von Mezieres. Hiernach Zurüdziehung der Infanterie 
detahements der Maas-Armee anheimgejtellt, jofern nicht General Keffel oder 
General Graf Lippe an Ort und Stelle Anderes für nöthig halten. 


| Kr. 308. 
Au den General der Ravallerie Freiherrn v. Mantenffel, Rouen. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 16. Dezember 1870, 1° a. 


Feind bei La Foͤre bereits vorgeftern Abend wahrſcheinlich in Richtung 
auf Ham abgezogen. Gegend von Laon, Soiſſons, Compiegne ganz frei. 
General Graf Groeben meldete heute früh, daß er morgen mit ganzem Detadhe- 
ment auf Montdidier abrüden und Amiens nur dur Citadelle fefthalten 
wolle. Ihm wurde von hier gejagt, daß Vormarih auf St. Quentin wirt: 
jamer fein fünnte. Eben geht aud von ihm wohl verjpätete Meldung ein, 
daß Feind bei Roye. Hiernach wollen Euere Excellenz auch General Groeben 
mit Anmweifung verjehen und getroffene fonjtige Anordnungen telegraphifch 
hierher mittheilen. Garde-Dragoner-Brigade verbleibt der Erjten Armee. 
Weitere Verftärfung durch Kavallerie in Ausficht, 


Die Barde-Dragoner:Brigade, von der Maas-Armee zur Erften Armee ab: 
fommandirt,*) war von dem Oberfommando der erjtgenannten Armee zur eigenen 
Berwendung zurüderbeten worden. Aber auch General v. Manteuffel hatte beim 
großen Hauptquartier beantragt, ihm diefe bei der Größe des von der Erſten Armee 
zu fichernden Gebietes durchaus unentbehrlihe Kavallerie F belaſſen. Hierauf 
traf Graf Moltke obige Entſcheidung, die auch dem Oberkommando der Maas: 
Armee mitgetheilt wurde. 

Die der Erſten Armee in Ausſicht geſtellte weitere Verſtärkung an Kavallerie 
erfolgte durch Zutheilung des bisher vor Paris verwendeten Garde-Huſaren- und 
2. Garde⸗Ulanen-Regiments als vereinigte Garde-Kavallerie-Brigade unter Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albredit Sohn: 


Mr. 508. 
An das Oberkommando der Mans-Armer, Margency. 
9.0. Berjailles, den 16. Dezember 1870. 
Seine Majeftät der König haben befohlen, daß dem Oberkommando der 
Erften Armee außer der ihm bereits überwiejenen Garde-Dragoner-Brigade 
noch eine aus zwei Megimentern des Gardekorps beftehende Kavallerie-Brigade 
von jest an und bis auf Weiteres zur Verfügung geftellt werde, 





*) Vergl. Nr. 456. 
Moltkes militärtihe Werke. J. 3. 30 
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Das Königlihe Obertommando wolle hierzu das Garde-Huſaren- und 
das 2. Sarder-lllanen-Negiment bejtimmen umd find an deren Stelle zwei 
andere Kavallerie-Negimenter den Infanterie-Diviſionen als Divifions- 
favalferie zuzutbeilen, 

Seine Majeftät der König haben ferner in Erwägung, daß der Divifions- 
favalferie in der nächſten Zeit weniger Gelegenheit zur Thätigfeit und Aus» 
zeichnung gegeben werden fonnte, und um einer ungleihmäßigen Abnugung 
des Pferdematerials vorzubeugen, den Austaufh der den Infanterie-Diviſionen 
nad der Ordre de Bataille zugetheilten Kavallerie-Regimenter gegen andere, 
jest bei den Stavallerie-Divifionen eingetheilte Kavallerie-Hegimenter des 
entſprechenden Armeekorps anzuempfehlen gerußt. 

Das Königlihe Oberkommando wolle diejen Austaufh nah Zeit umd 
Umftänden überall da zur Ausführung bringen, wo die im Gange befindlichen 
Operationen dies zulaffen, und über Zeit und Modalität diefes Austaufches 
hierher berichten. 

Ueberalf da, wo die betreffende Kavallerie-Divifion fih nit mit dem 
zugehörigen Armeelorps in demjelben Armeeverbande befindet, behalten Seine 
Majeftät ih vor, den Zeitpunkt des Austaufhes nah dem Gange der 
Operationen Höchſtſelbſt näher zu beſtimmen. 

Dem DOberfommando der Erjten Armee wurde diefer Erlaß in Abfchrift mit: 
getheilt, den Oberlommandos der übrigen Armeen aing die Verfügung nur info: 


weit zu, als fie fih auf den Austauſch der Divifionsfavallerie-Regimenter gegen 
ſolche der Kavallerie:Divifionen bezog. 


In einem Schreiben vom 15. Dezember bat General v. Manteuffel behufs 
Verftärlung der Erften Armee um Ueberweifung der 14. Divifion, welche joeben 
den Auftrag zur Belagerung von Mezieres erhalten hatte. Er begründete feinen 
Antrag damit, daß jowohl von der unteren Seine her als auch jeitens der wieder 
ſchlagfertigen Franzöſiſchen Nord:Armee Angriffsbeweqgungen mit beträchtlichen 
Kräften in der nächſten Zeit zu erwarten ſeien. Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 505. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenflel, Rouen. 
9.0. Berjailles, den 17. Dezember 1870, 6° a. 
Euerer Excellenz beehre ih mih auf das gefällige Schreiben vom 
15. d. Mts. ganz ergebenft zu erwidern, wie die von Wohldemſelben gegen 
den jofortigen Beginn der Belagerung von Mezieres geltend gemachten 
Bedenken hier der eingehenditen Erwägung unterzogen worden find. 
Das Gejammtintereffe der Armee indefien, welches die Eröffmung einer 
zweiten durchgehenden Bahnlinie erheiſcht, hat Seine Majeftät den König 


Anordnungen zur Belagerung von Mézières. 17. Dezember 1870. 457 


veranlaßt, zu befehlen, daß die Belagerung von Mezisres ſchleunigſt feitens 
der 14. Infanterie-Divifion in Angriff genommen und durchgeführt werde. 


Diefem Schreiben ging ein Telegramm mit demjelben Inhalte voraus. 
Bleichzeitig wurde an den General v. Kameke, Kommandeur der 14. Divifion, 


befohlen: 
Kr. 306. 


An den Generallientenaut v. Kameke, Monzon. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 17. Dezember 1870, 5°° a. 
Baldigfte Relognoszirung von Mezieres durch Euere Excellenz nöthig, 
um ſchleunigſt feitzuftellen, ob ganze Divifion zu Belagerung erforderlih und 
wann vorausfihtlih Beihießung beginnen kann. Schnelle Durchführung 
erwünjcht, da für 14. Divifion andere wichtige Verwendung in Ausficht. 
Die bisher vor Mézieres verwendete 3. Rejerve-Divifion unter General 


v. Senden wurde infolge der Ablöfung durd die 14. Divifion zu anderen Zweden 
frei und erhielt folgende Beitimmung: 


Ir. 507. 
An den Generalmajor Saron Schuler v. Senden, Konlziconrt. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 18. Dezember 1870, 6° a. 


Marihiren Sie über Rumigny, Vervins auf St. Quentin, verjagen 
Sie dort befindlihe Freifhaaren, fprengen Sie die Bahnlinie Mezieres— 
Avesnes nördlih Hirfon und erwarten. Ste in St. Quentin weiteren Befehl 
des Generals v. Manteuffel. Die nad Laon detachirten Truppentheile ziehen 
Sie heran. Generalgouvernement Reims und Oberfommando der Erjten 
Armee find benahrictigt. 


Am 13. Dezember lief im großen Hauptquartier vom General v. Werder ein 
Telegramm ein, in dem er mittheilte, er beablichtige gegen Döle vorzugehen; 
Dijon, welches nur mit jtärferen Kräften zu halten jei, würde er dabei voraus: 
fichtlich aufgeben müfjen. Er bäte daher um Auskunft, ob politische Gründe einer 
vorübergehenden Räumung von Dijon entgegenftänden. Graf Moltfe erwiderte: 


Tr. 308. 
An deu General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 14. Dezember 1370, 123° a, 


Um größere feindlihe Verſammlungen mit alfen Kräften zu jchlagen, 
fann jeder Ort, auch Dijon, vorübergehend geräumt werden. 
30* 
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Am 14. Dezember meldete General v. Werder, daß ftärfere feindliche Ab- 
theilungen, Die N wiihen Nuits und Beaune gejammelt hatten, aus dem 
Snöne-&hal in wejtliher Richtung, wahriheinlid unter Benugung der Eijenbahn, 
fortgezogen feien. 


Hierauf erließ Graf Moltfe folgende Telegramme: 


Nr. 309. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 


Telegramm. H. Q. Verſailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 


Da Feind unbehelligt nah Weiten abgezogen ift, muß General Zaftrow 
bis Auxerre fi) der Loire nähern. Sie haben nun durch Befegung der 
Gegend von Nuits--Semur das rüdwärtige Bahnneg zu deden, unter Feſt— 
haltung der bisherigen Aufgaben, namentlih Iſolirung von Yangres, Sicherung 
der Belagerung von Belfort und Schuß der Generalgouvernements Elſaß 
und Lothringen gegen Angriffe von Süden her. Bereithaltung der Haupt- 
fräfte in der Gegend von Dijon ſcheint auch jett noch nöthig, ebenjo offen— 
fives Verhalten. Bahnverbindung Gray — Auxonne — Dijon — Chagny auf 
Nevers ift Ihrerſeits intakt zu erhalten. Bahnen füdlih davon aud zwijchen 
Dole—Bejangon und Arc et Senans gründlich zu zerjtören. 


Ar. 310. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Ehätillon. 


Telegramm. H.Q. Verfailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 


General Werder ift beauftragt, auch Bahnlinie Chaumont —Nuits zu 
deden. Rüden Sie mit disponiblen Qruppen auf Auxerre vor, Seiten: 
detahements Nuits—Llamecy, refognosziren Sie auf Nevers, Cosne und 
Gien, nach letzterem Punkt zur Verbindung mit der Zweiten Armee, Zer— 
ftörung der Yoire-Brüden oberhalb Gien erwünfdt. 


Am 14, Dezember 10% v. war in Berjailles eine telegraphiihe Meldun 
des Generals v. Stiehle aus Suevres eingegangen, Daß der —— linte Flüge 
wahrſcheinlich auf Chäteaudun zurüdgegangen ſei, die ganze Haltung der gegenüber: 
fiehenden Truppen eimen wenig offenfiwen Eindrud made. Hiervon benadricdhtigte 
Graf Moltke das Oberfommando der Dritten Armee in nachſtehender Weiſe: 
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Kr. 51. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Verſailles, den 14. Dezember 1870, 1° a. 


Nah einem foeben eingegangenen Zelegramm des SKöniglihen Ober: 
fommandos der Zweiten Armee ift es nicht unwahrſcheinlich, daß ein Theil 
der dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin gegenübergeftandenen Streit- 
fräfte iiber Chäteaudun den Rückzug angetreten hat, während die Hauptmaffe 
über Vendöme abzieht. 

In letzterer Richtung folgen die Hauptfräfte der Zweiten Armee; aud 
über Chäteaudun, woſelbſt alle Anzeihen auf rein defenfive Abfichten des 
Feindes deuten, findet eine direkte Verfolgung ftatt. 

Für die 5. Ravallerie-Divifion dürfte fih hiernach eine nicht leicht 
wiederfehrende Gelegenheit bieten, durch unausgefegte Beunrubigung der linfen 
Flanke des von EChäteaudun aus vermutblih über Montmirail auf Ye Mans 
jih zurüdziehenden Feindes, ſowie durch überrafchendes jchnelles Vorgehen 
über Nogent Te Rotrou und Ya Fertsé Bernard wejentlihe Erfolge zu 
erreichen. 

Wenngleih die beträdtlihe Stärke der 5, Kavalferie-Divifion an und 
für fih ſchon bei thatkräftiger Führung erheblihe Reſultate in Ausfiht ftellt, 
jo ijt eine Verſtärkung derfelben durch zeitweife Belaffung der beiden Bat— 
terien des XI. Armeekorps aud in dem Sinne vielleiht vortbeilhaft, als 
diefe Batterien im PVorjchreiten am jchnellften die 22. Divifion erreichen 
werden. 

Dem Königlihen Oberlommando wird biernad das Weitere unter dem 
Erſuchen ergebenft anheimgeftellt, von dem an den General v. Nheinbaben 
Berfügten auch dem Königlihen Oberfommando der Zweiten Armee (Station 
Suevres) telegraphiſche Mittheilung zu machen. 


Wr. 312. 
An den Generalmajor v. Stiehle, Suevres. 
H.Q. Berfailles, den 14. Dezember 1870, ab 4° a. 


Euer Hohmwohlgeboren werden mein Schreiben vom 12. d. Mts.*) er- 
halten haben, in welhem die Gründe dargelegt find, weshalb dieſſeits Orleans 


®) Nr. 488. 
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als der Verfammlungspuntt für die Hauptkräfte der Zweiten Armee an- 
gejehen wird. 

Soweit ſich bier überſehen läßt, ift die feindliche Yoire-Armee trog wieder- 
bolter Kämpfe keineswegs vernichtet, wohl aber weientlih geſchwächt und in 
zwei Hälften auseinandergeiprengt. 

Die eine diefer Hälften, im Nüdzug auf Ye Mans — Conlie begriffen, 
wird von dem X. Armeelorps und der ſchwachen Abtheilung des Großherzog: 
verfolgt. Die 5. Kavalferie-Divifion mit 5000 Pferden und vier Garde: 
Landwehr:Bataillonen ift wiederholt angewieien, über Nogent le Rotrou und 
La Ferté Bernard in die Flanke des Gegners zu rüden. Wiefern es dann 
noch erforderlich fein möchte, das III. Armeeforps in diefer Richtung folgen zu 
laffen, werden Sie nah dem zu bewältigenden Widerjtande ermeſſen. Mir 
will ſcheinen, daß dies nicht nöthig ift, weder um General Chanzy in der 
rüdgängigen Bewegung zu erhalten, nob um Tours zu bejegen, wo wohl 
ohne Zweifel heute ſchon eine Divifion des am linken Yoire-Ufer befindlichen 
IX. Armeetorps eingerüdt ift und zur Behauptung dieſes Punktes völlig 
genügt. 


Wohl zu bedenken ift, daß die andere Hälfte der Poire-Armee voraus: 
fihtlih bei Bourges Zeit gehabt bat, ſich wieder zu fammeln, und daß fie 
unter einem tüchtigen Führer wie Bourbaki leiht in den nächſten Tagen, jet 
es am linfen Ufer gegen Orleans oder am rechten über Gien die Offenfive 
wieder ergreifen fann. In beiden Fällen würde das Bayeriſche Korps eine 
Abwehr Taum zu leiften vermögen, bejonders nicht in legterem Falle, feldft 
wenn die Kavallerie-Divifion Hartmann (von der wir nicht wiffen, wo fie 
fteht) hinzuſtieße. 

In Berüdfihtigung einer möglihen Offenfive Bourbafis am rechten 
Loire-Ufer wird General v. Zaftromw auf Aurerre—Glamecy dirigirt werden, wo 
er ä portee fteht; es ift aber wichtig, daß er fo lange wie möglid dort und 
bei Nuits die in baldigen Betrieb zu fjegende Eifenbahnlinie Chätillon — 
Joigny- Melun ſchützt. 

Montmédy bat kapitulirt. Von Lille u. ſ. w. haben feindliche Streitkräfte 
fih in Bewegung gejet, welde Ham genommen, Ya Fere und die Eifenbahn- 
verbindung dort bedrohen. Wir wiffen nod nicht, ob dies die Vorhut des 
22. feindlihen Korps ift, in welchem Falle außer ichleunig dorthin entjendeten 
Detadirungen das 1]. Armeekorps von bier abrüden müßte Für alle Fälle 
ift bereits General Manteuffel nad Beauvais beordert. 
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Aus Paris feinerlei beftimmte Nahrichten, die auf einen nahen Fall des 
Plages fliegen ließen. Indeß mehrt fih die Zahl der Deferteure, deren 
250 fi gejtern bei Ereteil eingefunden hatten. 

Jedenfalls müffen wir uns auf einen langen Widerjtand noch gefaßt halten. 

‚ „Am 15. Dezember ging ein Bericht des Generals v. Stiehle vom 14. über 
die Zage der Zweiten Armee ein, aus dem hervorging, daß das X. Armeekorps 
in Blois, mit der Avantgarde gegen VBendöme, das IX. aber noch bei Vienne, 
ſüdlich Blois, ftand und gegen Amboife— Montriharb (füdöftlich Amboife, am 
Eher) erfundete. Die gefprengte Loire-Brüde in Blois follte nodh am 14. her: 
A und bei St. Die (zwiſchen Blois und Beaugency) eine Pontonbrüde ge: 
lagen werden. Außerdem meldete der General am 15. mittaas telegraphiſch, 


das X. Korps gehe heute gegen Bendöme vor; ein Vorgehen des IX. auf Tours 
wurde nicht erwähnt. Graf Moltfe fragte darauf an: 


Wr. 313. 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Suevres. 
Telegramm. H.Q. Verjailles, den 15. Dezember 1870, 5° a. 

St Tours bereits beſetzt?s) Gründlichſte Zerftörung aller Eifenbahn- 
brüden in der Gegend von Tours, drei über die Loire und eine über den 
Eher jehr wünſchenswerth. Die Brüde über den Cher und die Yoire-Brüde 
bei Eing Mars bringen uns feinen Nuten, die Poire-Brüden in Richtung 
auf Ye Mans und Orleans nur jo lange, als wir Tours behaupten. Wo 
befindet fi die 1. Kavallerie-Divifion? 

Am 16. traf in Verfailles die telegraphiiche Meldung des Generals v. Stichle 
vom 15. abends ein, das X. Korps und die Avantgarde des 111. hätten heute den 
Feind bei Vendöme angegriffen und würden am 16. weiter fämpfen; die 1. Ka— 
vallerie-Divifion fei beim III. Armeckorps, nur das 4. Ulanen-Regiment bei General 
v. d. Tann. Gleichzeitig bat der General, den Marſch des VII. Armeeforps zu 
beſchleunigen, da das ſchwache Bayeriiche Detachement in Gien von Briare aus 
am 15. vormittags von ſiarker feindlicher Infanterie — worden ſei; falls 


dies fein falſcher Alarm fei, würden das II. und IX, Korps zurüdgehen. 
Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 51. 


Au das Oberkommando der weiten Armee, Suevres. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 16. Dezember 1870, 10° v. 
General Rheinbaben jtand gejtern mit Brigade Barby bei Courtalain. 
Heute erreiht 5. Kavallerie-Divifion mit Teten Montmirail und Mondoubleau, 
wohin Mittheilung für Verwendung am 17. zu geben. General Zaftrow bat 
ihon geftern Befehl erhalten, mit allen Kräften auf Auxerre vorzurüden. 


*) Vergl. Nr. 534. 
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Nr. 313. 
An die Oberkommandos der Erfien nnd weiten Armee. 


9.0. Berfailles, den 15. ab den 17. Dezember 1870, 6° a. 


Die allgemeinen Verhältniſſe machen es nothivendig, die Verfolgung des 
Feindes nad) erfodhtenem Siege nur jo weit fortzujegen, wie erforderlid, um 
jeine Maffen der Hauptjahe nah zu zeriprengen und deren Wiederverfamms 
lung auf längere Zeit unmöglih zu machen. Wir können ihm nicht bis in 
jeine legten Stützpunkte wie Lille, Hävre und Bourges folgen, nicht entfernte 
Provinzen wie Normandie, Bretagne oder Vendée dauernd beſetzt halten 
wollen, jondern müfjen uns entichließen, jelbjt gewonnene Bunfte wie Dieppe, 
event. au Tours wieder zu räumen, um unfere Hauptkräfte an wenigen 
Hauptpunften zu fonzentriven. j 

Diefe find möglihjt durch ganze Brigaden, Divifionen oder Korps zu 
bejegen. Won ihnen aus wird die Umgegend, jedoh nur die nächte Umgegend, 
durch mobile Kolonnen von Franktireurs zu fäubern fein, an ihnen warten 
wir ab, bis die feindlihen Bewaffnungen ſich wieder in formirten Armeen 
verkörpern, um diejen dann durch eine kurze Dffenfive entgegenzugeben. 

Dadurch wird unferen Truppen vorausfichtlih die Ruhe eine Zeit lang 
gewährt werden, deren fie bedürfen, um fid zu erbolen, ihre Ergänzungs— 
mannſchaft und Munition heranzuziehen, ihren Bekleidungszuſtand berzuftelfen. 

Seine Majeftät der König haben hiernach das Nachſtehende befohlen: 

Für die fernere Gernirung von Paris wird gegen Norden die Haupt- 
macht der Eriten Armee bei Beauvais (jpäter, wenn die Eijenbahnen für 
größere Truppentransporte heritellig gemacht werden können, Creil) zu ver- 
fammeln fein. Beſetzt zu behalten find Mouen, Amiens und St. Quentin, 
und wird für leßteren Punkt die Divijion v. Senden demnädft abrüden. 
Das linke Seines-Ufer wird von der Erjten Armee aufgegeben, dagegen ift 
diejer Strom bis Vernon zu bewachen. 

Gegen Weften ift nad Beendigung der jet noch im Gange befindlichen 
Berfolgung die Armee-Abtheilung des Großberzogs bei Chartres zu ver- 
jammeln, ftarfes Detahement in Dreur. 

Gegen Süden fonzentrirt fih die Hauptmaht der Zweiten Armee bei 
Orleans. Sie giebt den Befig des Pandes am linfen Loire-Ufer auf umd 
beihränft fih auf Beobadhtung gegen den Cher. Zu behaupten find dagegen, 
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wenn nicht Tours, jo doch Blois und Gien (Uebergänge oberhalb möglichſt 
zu zeritören). 

Die hier genannten Hauptpumfte find von der bezw. Gentralitellung im 
all feindlihen Angriffs vorausfihtlih rechtzeitig zu unterftügen, jedenfalls 
die aus denfelben vertriebenen Abtheilungen behufs erneuerten Vorgehens 
aufzunehmen. 

Da indeſſen eine Offenfive der Armee Bourbafi am rechten Ufer der 
Loire noch größere Kräfte wünſchenswerth mahen kann, als in Orleans 
(unter Zurüdlaffung der dort nöthigen Beſatzung I. Baveriihen Korps) und 
in Gien vorhanden fein werden, jo ift das Korps des Generals v. Zaftrom 
mit feiner Hauptftärfe nad Auxerre dirigirt, wo es à portde ſteht, ſich 
nöthigenfalis beit Montargis der Zweiten Armee behufs einer Schlaht anzu— 
ſchließen. 

Dem Königlichen Oberkommando wird hiernach das Weitere [aud 
bezüglih der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
von Medlenburg- Schwerin] mit dem ganz ergebenjten Bemerken anheimgejtellt, 
daß vorftehende Gefichtspunfte nur zur Kenntniß des Königlichen Oberfom- 
mandos bejtimmt find und daher den Generallommandos nur jo weit mit- 
getbeilt werden ſollen, al3 dies behufs Ausführung der Letzteren zu jtellenden 
Aufgaben erforderlich ericheint. 

[Endlih wird noch ganz ergebenft bemerkt, wie es den dieffeitigen 
Intentionen entiprehen würde, wenn die zeitige Theilung des I. Königlich 
Bayeriſchen Armeekorps auch für die nächſten Tage beibehalten wirde.] 


Die eingellammerten Stellen find nur in dem an die Zweite Armee gerich- 
teten aut vorhanden. 
Den Dberfommandos der Dritten und Maas-Armee wurde von demjelben 
Mittheilung mit dem Bemerfen gemacht, „daß vorftchende Gefichtspunfte nur zur 
Kenntniß Wohldeſſelben“ beſtimmt feien. 





Tr. 316. 


An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. VBerfailles, den 15. Dezember 1870. 


Euerer Excellenz geftattete ih mir unter dem 8. d. Mts.*) die Noth— 
wendigkeit ı erheblicherer militäriicher ee in der Heimath darzulegen. 





#) Bergl. Nr. 473. 
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Die feitdem unter dem 10. d. Mts. mit Allerhöchſter Genehmigung ver— 
fügte Heranziehung von 18 Erjaß-Bataillonen nad dem Kriegsihauplag wird 
e3 ermöglichen, 14 Yinien= bezw. Yandwehr-Bataillone für andermweite Zwecke 
disponibel zu ftellen. 

So wejentlih auch diefes Euerer Ercellenz gejälliger Vermittelung zu vers 
danfende Refultat die in der Ausführung begriffenen Operationen momentan 
unterjtügen wird, jo wenig kann es als ausreihend erachtet werden im 
Hinblick auf die rajtlofen und mit Erfolg vorjchreitenden Bemühungen des 
feindlichen Landes, neue und numeriſch gewaltige Formationen berzuftellen. 

Zwar ift durch Euerer Ercellenz gefülliges Schreiben vom 10. d. Mies. 
die Ausficht auf weitere Yeiltungen unfererjeits nicht abgewiefen, ſondern zunächſt 
von Erledigung gewifjer an das triegsminifterium zu rihtender telegraphiſcher 
Anfragen abhängig gemadt. 

Die Dringlichkeit der Umftände und die gewiffenhafte Ueberzeugung, 
daß ohne eine erheblihe Anftrengung jelbjt über die für FFriedensverhältniffe 
beſtehende gefetlihe Verpflihtung hinaus es den Deutſchen Armeen auf die 
Dauer nur fchwer gelingen kann, die bisher durch einen beifpiellos glücklichen 
Feldzug erreichten Nejultate zu behaupten und auszubeuten, veranlafien mid) 
zu einer Wiederholung meiner ergebenften Vorſtellung vom 8. d. Mies. 

Ich geitatte mir hierbei gleichzeitig als ein vorläufiges Minimum der 
Leiftung die unverzügliche Aufftellung von etwa 100 Bataillonen zu 600 Mann 
in Anregung zu bringen. 

Darüber, daß wir für eine folhe Formation im Inlande ein weitaus 
geeigneteres Perjonal an Offizieren und Mannſchaften befigen als Frankreich, 
welches nichtsdeftoweniger derartige Kräfte zur Aufftellung operationsfähiger 
Feld: Armeen zu verwenden gewußt bat, dürfte faum ein Zweifel beftehen. 

Euerer Ercellenz ftelle ich hiernach die weitere gefällige Veranlaffung mit 
dem ganz ergebenften Bemerken anbeim, daß ih mid für verpflichtet erachte, 
dieje Angelegenheit bei einem der nächften Immediatvorträge zur Sprade zu 
bringen. 


In einem Schreiben vom 17. Dezember theilte der Bundesfanzler Graf 
Bismard dem Chef des Beneralftabes der Armee mit, daß die Deutfchen Berichte 
über die Kriegsvorfälle im Auslande jpäter befannt würden als die ——— 
und entſtellten Franzöſiſchen Meldungen. Um dieſem Uebelſtande zu ſteuern, bäte 
er, die nach Berlin zu richtenden Mittheilungen über den —* der Ereigniſſe 
ſofort si Feſtſtellung ihres Inhalts ihm befannt zu geben. 

Graf Moltle erwiderte: 
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Hr. 517. 


An den Kanzler des Norddentfchen Bundes Grafen 
v. Bismark-Schönhanfen. 


HD. Berjailles, den 18. Dezember 1870. 


Euerer Ercellenz verfehle ih nicht auf das gefällige Schreiben vom 
geitrigen Tage ergebenft mitzutheilen, wie ich angeordnet habe, daß eine Ab- 
ſchrift des nad Berlin beftimmten Telegramms, jobald daſſelbe hier zufammen- 
geftellt ift, Euerer Excellenz überfandt werde. 

Ich bemerke gleichzeitig, daß diefe Zufammenftellungen dieſſeits erſt jpät 
abends erfolgen fünnen, da die Meldungen über die Greignifje des Tages 
von den einzelnen Armeen erjt um dieſe Zeit hier eintreffen. 





Ur. 518. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 


Zelegramm. H. Q. VBerjailles, den 19. Dezember 1870, 10° v. 


Bahnftrede über Seine-Halbinfel in der Gegend von Houilles iſt durch 
Berftörung des Planums und Sprengung von Wegeüberführungen in möglichſt 
oftenfibler Weije unfahrbar zu maden. 


Das Generalgouvernement in Lothringen bat am 11. Dezember um Ber: 
ftärfung der ihm zugetheilten Truppen. Begründet wurde diejes Erfuchen durch 
die erhöhte Nührigkeit der Freifchaaren infolge des Abzugs des Generals v. Zaftrom 
von Chaumont in wejtlicher Richtung und durch die Vergrößerung des dem Gou— 
vernement zugewiejenen Gebietes. 


Die Antwort des Grafen Moltfe lautete: 
Nr. 319. 
Au das Generalgonvernement in Lothriugen, Nancy. 


9.0. Verfailles, den 19., ab den 20. Dezember 18370, 


Dem Königlihen Generalgouvernement ermwidere ich auf das gefällige 
Schreiben vom 11. d. Mits, mit welchem die Dislofationslifte der Wohl— 
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demfelben überwiefenen Truppen überjendet wurde, ganz ergebenft, daß bie 
dortfeits gewünschte Verſtärkung von 3 Bataillonen, 2 Eskadrons und 
1 Batterie vorläufig nur bezüglich der Tetteren gewährt werden kann. 

Das Königlich Sächſiſche Kriegsminiſterium ift eriuht worden, eine 
MNeferve-Batterie mittelft Bahn nah Nancy abzufenden. Nahdem Yangres 
durh Truppen des Generals v. Werder cernirt, wird es gewiß möglich fein, 
mit den dort zur Verfügung ftehenden Truppen die vorliegenden Aufgaben 
zu löjen. 

Ob es ſich dabei nit empfichlt, abgejehen von der Bejekung der Bahn 
höfe, die Truppen ftatt in fehr vielen ſtehenden Detahements in größeren fi 
unausgejegt bewegenden Detachements aller Waffen (3. B. 1 Bataillon, 1 Eska— 
dron, 2 Geſchütze) zu verwenden, um das Terrain von Freiſchaaren zu jäubern, 
wird ber gefälligen Erwägung ergebenft anbeimgeftellt. 





Seine Köntalihe Hoheit der Großherzog von Medlenburg meldete am 
19. Dezember telegraphiih an das große Hauptquartier, daß die Armee-Abtheilung 
am 20, Dezember ruhen und am 21. im Berein mit der 5. Kavallerie-Divifion 
die Bewequngen fortiegen würde, und zwar im Mejentlichen in der dem General 
v. Nheinbaben gegebenen Operationsrichtung. 

Dies veranlafte folgende Antwort: 


Nr. 3%. 
An den Großherzog von AMeckleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Cloyes. 
Telegramm. H.Q. Verſailles, den 20. Dezember 1870, 12° mittags. 


Fortſetzung der Offenfive nur dann erwünfcht, wenn Zuftand der Truppen 
es unbedenklich gejtattet umd ficheres Nefultat in Ausſicht ſteht. 


Ar. 521. 
An den Generalmajor v. Stichle, Orleans. 
Telegramm, 9.0. Berfailles, den 20. Dezember 1870, 12° a. 


Großherzog hat heute Hauptquartier Cloyes, wohin telegraphifhe Ber- 
bindung, und beabfihtigt morgen mit General Rheinbaben Operation fort: 
zuſetzen. 
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Ür. 52. 


An den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Cloyes. 


Telegramm. H.Q. Verſailles, den 20. Dezember 1870, 6° a. 


General Stiehle meldet eben: Verfolgungsdetahement des X. Korps hat 
gejtern St. Ealais erreiht. General Kraatz fteht in Bentöme, General Voigts- 
Rhetz zwiſchen Chäteau Renault und Tours. 


Am 18. Dezember beftand General v. Werder das fiegreiche Gefecht bei 
Nuitd. In feiner —— Meldung hierüber ſprach der General in An— 
betracht der erheblichen Stärke des Gegners ſein Bedenken aus, eine Brigade 
nach Semur zur Beſetzung der dortigen Gegend zu entſenden. (Vergl. Nr. 509.) 

Graf Moltfe erwiderte: 


Ar. 323. 
An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. HD. Berjailles, den 20, Dezember 1870, 12° a. 

Es muß Ihrer Beurtheilung an Ort und Stelle überlaffen bleiben, ob 
Detadirung einer Brigade nah Semur jest angängig. ebenfalls ift Be— 
wegung mobiler Kolonnen in bezeichneter Nichtung erforderlid, um Bahn— 
ftrede Chaumont — Nuits (ſ. Armangon) zu deden. General Zaſtrow bat 
ein Detahement zurückgelaſſen, deſſen Heranziehung nöthig. Verbindung 
mit ihm aufzunehmen. 


Nr. 324. 
Au den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. (Hacyzufenden.) 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 20. Dezember 1870, 12°° a. 


General v. Werder kann wahrjceinlih nicht jogleih auf Sémur ſtark 
detadhiren. Daher Eifenbahn bei Nuits (j. Armangoen) noch von Ihnen 
durch zurüdgelaffene Truppen zu fihern. Regiment Nr. 72*) wird voraus: 
fihtlih am 23. von Meg mit zwei Bataillonen abgehen. 





%) Vergl. S. 441 Anm. 
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Vor Paris gaben in der zweiten Hälfte des Dezember verſchiedene Anzeichen 
Anlaß zu der Vermuthung, dad ein größerer Ausfall der Beſatzung auf der von 
der Maas:Armee einaeichloffenen Nordoitfront bevorftände. In der That erfolgte 
derfelbe am 21. Dezember. 

Zur Unterftügung der Maas: Armee hatte Graf Moltke ſchon vorher Folgendes 
angeordnet: 


Fr. 523. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 20. Dezember 1870, 9° a. 
1]. Armeetorps bat Befehl erhalten, morgen den 21. ganz früh eine 
Divifion und Korpsartillerie hinter den rechten Flügel der Württembergijchen 
Divifion rüden zu laffen zur Verfügung des Oberfommandos der Maas: 


Armee. Nähere Anweiſung an General Franſecky iſt dortjeits zu erlaffen. 


Die Dritte Armee hatte entjprechende Anweifung erhalten. 


Um in der Nähe des arofen Hauptquartier eine nad allen Seiten ver— 
fügbare Nejerve zu haben, erging folgender Befehl: 


Tr. 526. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Orleans. 


9.0. Berfailles, den 21. Dezember 1870, ab 5° a. 

Seine Majeftät der Künig haben die Wiedervereinigung des 1. Königlich 
Bayeriſchen Armeelorps in dem Terrain füdlih Paris zu befehlen gerubt. 

Das Königlihe Oberfommando wird hiernad ergebenft erjucht, den 
Abmarih der noch bei Orleans zurüdgebaltenen Theile diejes Korps auf 
Etampes anordnen und den General der Anfanterie Freiherrn v. d. Tann 
anweijen zu wollen, weiteren Befehl des Königlichen Oberfommandos der 
Dritten Armee zu eriwarten. 

Bezüglid der noch unter unmittelbarem Befehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Großberzogs von Medlenburg: Schwerin tehenden Theile mehr: 
gedachten Armeeforps wird dieffeits das Erforderlide verfügt werden. *) 

Bemerkt wird endlih noch ganz ergebenft, daß das in den Verband der 
Dritten Armee zurüdtretende I. Bayerifhe Korps fortan bejtimmt ift, eine 
zur Verfügung des großen Hauptquartiers ftehende Reſerve ſowohl für die 
Gernirungs:Armee vor Paris, als aud für die Zweite Armee und bie 


*) Der Befehl an die Armee-Abtheilung ift entiprechend abgefaßt. Er enthält fonft 
nichts von Intereſſe. 
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Armee-Abtheilung Seiner Königlichen Hobeit des Großherzogs von Medlen- 
burg- Schwerin zu bilden. 


Nr. 527. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 


H.Q. Verfailles, den 21. Dezember 1370. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das 1. Königlich Bayerijche 
Armeelorps in dem Terrain füdlih Paris wieder vereinigt werde, um im 
Berbande der Dritten Armee eine nah allen Seiten verfügbare Nejerve 
zu bilden, 

Die Königlihen Oberlommandos der Zweiten Armee und der Armee- 
Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großberzogs von Medlenburg 
haben vorläufig Anweifung erhalten, die unter ihrem unmittelbaren Ober- 
bejehle befindlichen Theile des Korps nah der Gegend von Etampes in 
Mari zu fjegen. Das Korps ift dann zwiſchen Arpajon und Gorbeil in 
Rantonnements zu verlegen. 

Das Königlihe Oberfommando wird hiernach ganz ergebenft erſucht, 
den General der Infanterie Freiheren v. d. Tann zu Orleans baldigft mit 
entjprechender Anweiſung verjeben, denſelben aud auffordern zu wollen, daß 
die dem Bernehmen nad nicht nur durch die Gefechte, jondern aud durch 
das Zurückbleiben vieler Mannihaften auf den Märſchen ſehr herunter: 
gegangene numeriſche Stärke des Armeelorps thunlichft wieder gehoben werde. 


Am 21. Dezember vormittags meldete der Großherzog von Medlenburg, er 
habe heute auf Grund der Weifungen vom 17. (Wr. 515) den Mari auf 
Chartres angetreten. 

Hierdurch fielen der 5. KHavallerie- Divifion wieder die Aufgaben zu, die 
ihr vor dem Zulammenwirfen mit der Armee-Abtheilung übertragen waren. Graf 
Moltke verfügte deshalb: 

Mr. 528. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Verfailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 


Nah einer hier vorliegenden Meldung des Königliden Oberfommandos 
der Armee-Abtheilung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin bat diejelbe heute die ihr durch die Direftiven vom 
17. d. Mts. vorgejhriebene Bewegung auf Chartres angetreten und die 
weitere Verfolgung des Feindes auf Ye Mans aufgegeben. 
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In der Borausfegung, daß nunmehr ein ifolirtes Vorgehen der 
5. Ravallerie-Divifion feinen erheblichen Erfolg baben würde, wird dem 
Königlihen Oberflommando ganz ergebenft anbeimgeftellt, genannte Divifion 
mit ihren Gros wieder in diejenige Stellung einrüden zu laffen, welde fie 
vor dem Abmarſche in füdliher Nichtung innehatte. 

Die 5. Kavallerie-Divifion würde dann wieder die Beobadtung der von 
Dreur und Mantes in weftliher und nordweſtlicher Richtung fortführenden 
Straßen zu übernehmen, rechts über Bernon die Verbindung mit der Erjten 
Armee und links die Verbindung mit der Armee-Abtbeilung Seiner König- 
lihen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin zu unterhalten 
haben. Letteres Oberfommando wird angemwiejen werden, von Chartres aus 
gegen Nogent le Rotrou aufzuklären. 

Für die nunmehr der 5. Kavallerie-Divifion zu übertragende Aufgabe 
erfheint eine Unterftügung derſelben durch etwa zwei Bataillone Garde- 
Landwehr: Divifion ausreidhend. 


Ar. 529. 


An das Oberkommando der Armee-Abtheilung des Großherzogs von 
Meklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 


H. Q. Verjailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 


Das Königliche Oberfommando wird ganz ergebenft benachrichtigt, wie 
nunmehr die 5. Kavallerie-Divifion angewiefen werden wird, in Gemäßbeit 
der ihr vor dem Abmarſch im jüdlidher Richtung übertragenen Aufgabe 
wieder die Sicherung der von Dreur und Mantes in weftliher und nord: 
weitliher Richtung führenden Straßen zu übernehmen. 

Die Divifion wird dabei rechts mit der Erjten Armee über VBernon, 
lints mit der Armee-Abtheilung Verbindung halten. 

Dem Königliden Oberfommando wird biernah die Dedung der über 
Nogent le Notrou und Brou auf Ye Mans führenden Straßen mit dem 
ganz ergebenften Erſuchen übertragen, fich rechts mit der 5. Ktavallerie-Divifion, 
links mit der Zweiten Armee in Verbindung zu halten, aus deren Kommando: 
verband Wohldaffelde, unter direkter Unterjtellung unter das große Haupt- 
quartier, hiermit jcheidet. Die Zweite Armee ift beauftragt, die von Vendöme 
auf Ye Mans und Tours führenden Straßen zu fichern. 
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Nr. 330. 
An das Oberkommande der Bweiten Armee, Orleaus. 


9.0. Berfailles, den 21. Dezember 1870, ab 6° a. 

Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenjt benachrichtigt, wie 
nunmehr das Oberfommando der Armee-Abtheilung Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg-Schwerin angewieſen worden ift, 
die Sicherung der von EChartres über Nogent le Rotrou und Brou auf Pe 
Mans führenden Straßen zu übernehmen, wogegen dem Königlichen Ober- 
fommando auf dem rechten Flügel Die gleihe Aufgabe rüdfihtlih der von 
Le Mans auf VBendöme, jowie der von Tours auf Paris führenden Straßen 
zufalfen würde. 

Hiernah wird dem Königlihen Oberfommando das Weitere unter dem 
Erjuhen ganz ergebenft anheimgeftellt, die Verbindung mit der Armee- 
Abtheilung, welde nunmehr aus der 17. und 22. Infanterie-Diviſion und 
der 2. und 4. Kavallerie-Divifion beftehend aus dem Kommandoverbande 
Wohldeſſelben ausfheidet, zu unterhalten. Hauptaufgabe der Zweiten Armee 
bleibt unter den gegenwärtigen Verhältniffen die Sicherung der Gernirung 
von Paris gegen Entjatverfuhe von Süden her namentlih auf dem rechten 
Ufer der Loire. Nefognoszirungen über Gien hinaus erfcheinen nothiwendig. 

General v. Zaftrow hat gemeldet, daß er am 20. mit neun Bataillonen, 
zehn Eskadrons und jehs Batterien bei Aurerre und Chablis ftand, bis 
dabin nur auf irreguläre feindlihe Truppen geftoßen ſei und eine Esfadron 
über Joigny gegen Montargis entjendet habe. 





Bor Paris war der geplante Nebenangriff auf die Nordmweitfront der Feſtung 
(vergl. Nr. 311) wegen der ſtarken feindlihen Stellung im Seine-Bogen bei 
Gennevilliers aufgegeben und dafür die Beſchießung des auf der Ditfront gelegenen 
Mont Aoron ind Nuge gefaßt worden. Zu dieſem Zwecke wurde eine größere 
Anzahl ſchwerer Geſchütze, welche theil® aus der Heimath herangeführt, theils 
re dem Fall von La Fere verfügbar geworden waren, bereitgeftellt (vergl. Nr. 452) 
und die artilleriftiihe Leitung des Angriffs dem Oberſten Bartich übertragen. 
Unabhängig hiervon nahmen die Vorbereitungen zum Sauptangriff auf die Süd— 
wejtfront ihren Fortgang. 

Am 18. Dezember reichte der Generalinfpefteur der Artillerie, General der 
Infanterie v. Hinderfin, Seiner Majejtät dem Könige einen Bericht ein, in dem 
er Folgendes darlegte: Die Zahl der dem Dberjten Bartſch zur Verfügung 

eitellten Geſchütze — die er auf 76 nebit 60 Mörfern angab — ei für die Be: 
—— des Mont Avron zu groß bemeſſen, Dagegen zu gering, wenn nad) dem 
Falle diejes Wertes auch die Fortfegung des Angriffs gegen die auf_der Dftfront 
elegenen Forts Nosny und Nogent ın Ausficht genommen würde, Selbft in dem 
—* e, daß der Angriff auf die genannten ‚Forts gelinge, erfcheine eine Beſchießung 
der Stadt von diejen Punkten aus als mit Erfolg nicht ausführbar, weil fie fich 
Moltles Militäriihe Werfe. 13. 31 
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noch 7000 Schritt von der Stadtummallung entfernt befänden und die Eroberung 
des dazwiſchen liegenden Geländes bei zähem Widerſtande des Vertheidigers 
große Echmwierigleiten biete. Es werde ſich jomit eine gleichzeitige Beſchießung 
der Etadt auf der Südweſt- und Ditfront faum ermöglichen laſſen; aber gerade 
von dieſer Gleichzeitigfeit hänge ein großer Theil des Crfolges ab. Er ſchlage 
daher vor, unter Belafiung der aegen den Mont Aoron erforderlichen Geſchütze, 
alle anderen auf der Ditfront verfügbaren zum Angrıff auf das im Süden der 
Etadt aelegene Fort Bicetre und die bei Villejuif vom Feinde neu errichteten 
Befeitigungen zu beftimmen. Sierdurd werde eine Erleichterung des Haupt: 
anarıffs gegen die Südweſtfront erreicht, und man aelange nad) Wegnahme der 
Forts Bicötre und Montrouge in den Befis folder Stellungen, von denen aus eine 
wirtjame Beſchießung der Stadt zu erwarten jei. 

Seine Majeftät überfandte diefen Beriht an Seine Königlihe Soheit den 
Kronprinzen von Preußen, den Kriegsminiſter und den Chef des Generaljtabes 
der Armee zur Abgabe ihrer Anſichten. 


Tas Gutachten des Grafen v. Moltke lautete: 


Ar. 531. 


An Seine Majeſtät den König. 
9.0. Verfailles, den 22. Dezember 1870. 


Euerer Königlihen Meajeftät verfeble ich nicht in Bezug auf den 
neueften, die Beſchießung von Paris betreffenden Vorſchlag des Generals der 
Infanterie v. Dinderfin alleruntertbänigit das Nachſtehende vorzutragen: 

Das Veltreben, den artilleriftiichen Angriff auf Paris nicht mit unge— 
nügenden Mitteln beginnen zu laſſen, war bei den betbeiligten militärijchen 
Inſtanzen von Anfang an ein allgemeines, 

Bon der feitens des Generals v. Dinderfin umd des Generals v. Kleift 
unter dem 2. Oftober d. 8. als nothwendig bezeichneten Zahl von 420 Be 
lagerungsgejhügen (ausichl. [anmtlicher vorhandenen kurzen gezogenen 24 Pfünder 
und gezogenen Mörjer) waren für den Hauptangriff gegen die Südweſtfront 
beftimmt: etwa 280 Belagerungsgeihüte, außerdem 15 kurze gezogene 24 Pfünder 
und 4 gezogene Mörjer. Auf dieje Zahl waren bis zum 8. November bereits 
eingetroffen und befinden ſich feitdem im Parf von Billaconblav: 235 Be 
lagerungsgefchüge, während noch 40 dergleihen in der Heranſchaffung 
begriffen find. 

Hiermit ift dem urſprünglichen Vorſchlage, welder wejentlih auf der 
Berechnung des vorausfihtlih zu erwartenden Geſchützfeuers bafirte, infoweit 
entſprochen worden, als dies nach den fpeziellen Vorſchlägen des Oberjten 
v. Rieff nöthig erachtet worden ift. 

Die Verzögerung in Deranführung der legten 40 Geſchütze gründet ſich 
nicht auf Bahnjcdhwierigfeiten, jondern auf die Erwägung, daß ein umunter: 
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brodenes Nahführen derjelben zwedlos erſcheinen mußte, folange der Muni— 
tionstransport für die ſchon vorhandenen Gejhüte auf dem Landwege die 
bis jett noch nit ganz überwundenen Schwierigkeiten darbot. 

Der urjprünglid beabfichtigte Nebenangriff gegen die Noröweftfront 
mußte inzwijchen mit Nüdjiht auf die jehr erheblich verftärkte Stellung des 
Gegners in dem Seine-Bogen bei Gennevilliers u. ſ. mw. aufgegeben werben. 

Dem Antrage des Generals der Ynfanterie v. Hinderfin auf Heran— 
ziehung der vor Ya Fere und Diedenhofen verwendet geweſenen Belagerungs- 
artilferie ift zwar in Bezug auf letteren Punkt nicht entiprohen worden, da 
die dort verfügbar gewordenen Kräfte demnähft vor Montmédy geführt 
wurden, wohl aber ift die von Ya Foͤre berangezogene Belagerungsartilferie 
durch Nachſchub aus der Heimath auf die Zahl von 76 ſchweren Belagerungs- 
geſchützen verjtärft worden. 

Daß, wie General der Infanterie v. Dinderfin angiebt, der Oberft 
Bartih auferdem noch über 60 Mörfer verfügt, ift bier nit bekannt, da 
dieffeits dem Votum des Oberfommandos der Maas-Armee entiprechend 
feinerlei Heranführung von Mörſern angeoronet wurde. 

Wenn nun der General dv. Dinderfin meint, daß die Zahl der dem 
Oberſten Bartid zur Verfügung ftehenden Geſchütze für die dort vorliegenden 
Zwede zu hoch bemeſſen ift, jo iſt biergegen anzuführen, daß die mit der 
ipeziellen Retognoszirung der dortigen Berbältniffe beauftragt gemefenen 
Dffiziere, Oberftlieutenant Oppermann vom Ingenieurkorps und Oberit- 
lieutenant Himpe von der Artillerie, die betreffende Zahl von Geihügen fir 
erforderlih erachtet haben. Dem Botum diefer Offiziere ift das Ober: 
fommando der Maas: Armee auf Grund der an Ort und Stelle gewonnenen 
Ueberzeugung lediglich beigetreten. | 

Was men endlih den pofitiven Vorſchlag des Generals der Infanterie 
v. Hinderſin anbetrifft, den nad jeiner Anficht jegt vorhandenen Ueberſchuß 
vor der Dftfront zu einem neuen Angriff auf der Südfront gegen die 
feindlichen Befeftigungen von Billejuif zu verwenden, jo läßt ſich allerdings 
nicht verkennen, daß durch eine derartige Maßregel der Angriff gegen die 
Südweitfront wejentlid erleichtert werden würde. 

Als ein weiteres Ziel diefes Nebenangriffs wird aber die gewaltjame 
Wegnahme nit nur der feindlihen Werke bei Villejuif, fondern demmächft 
auh die Eroberung der Forts Bicötre und Montrouge und des fih an- 
ſchließenden Terrains, behufs Gewinnung der für ein wirkſames Bombardement 
von Paris erforderligen Pofitionen auch im diefer Gegend hingeftellt. In 
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Bezug hierauf geftatte ih mir die allerumterthänigfte Bemerkung, daß nicht 
nur die Durchführung dieſes Unternehmens mehr Zeit erfordern wird als 
der bereits vollftändig vorbereitete Angriff gegen die Südweftfront, ſondern 
daß auch der endliche Beginn des letzteren durd den neu auftauchenden Plan, 
welcher feineswegs durd eine neuerdings veränderte Situation hervorgerufen 
fein dürfte, auf ungewifje Zeit hin verjhoben werden wird. 

Hierzu fommt nod, daß, wenn ein begründetes Bedenken vorliegt, Die 
den bereit3 projeftirten Angriffs-Batterien gegenüberliegenden Forts Iſſy umd 
Banves in gewaltfamem Sturm durd Infanterie wegzunehmen, diejes in 
verftärftem Maße zur Geltung zu bringen ift, wenn noch an einer zweiten 
Stelle und bezüglich zweier hintereinander liegenden fortifizirten Pofitionen 
das Gleiche verlangt wird. 

Die Beſchießung der Oftfront dagegen würde nadeiner hier vorliegenden Mel- 
dung des Oberfommandos der Maas-Armee am 28. d. Mts, beginnen können. 

Euerer Königlihen Majeſtät Allergnädigiter Entiheidung darüber, ob 
nunmehr aud die Beihießung der Forts Iſſy und Vanves ebenfalls am 
28. d. Mts. beginnen foll, oder ob die von dem Vorſchlage des Generals 
der Infanterie v. Hinderfin untrennbare Hinausſchiebung diejes Termins 
ftattzufinden hat, jehe ich hiernach ehrfurdtsvoll entgegen. 


Am 20. Dezember bat General v. Werder fchriftlih (ab Dijon den 15.), daß 
das zur Zeit no in Raſtatt befindliche II. Bataillon Großherzoglich Badischen 
6. Infanterie-Negiments zur Badifchen eld-Divifion herangezogen werden dürfe. 
Am 22. meldete der General telegraphiih (ab Dijon den 21.) die neuejten ihm 
zugegangenen Nadhrichten über die Stärke und Stellung des Feindes und fragte 
gleichzeitig an, ob das Armeekorps Verjtärfungen zu erwarten habe; bei umfafjen: 
dem Angriff des Feindes werde Dijon mit den jegigen Kräften nicht zu halten jein. 

Diefer m hatte der General aud) bereits in einem Bericht vom 15. De: 
ember (an Verſailles den 20.) Ausdrud gegeben und mit folgenden Worten ge 
Tloffen: „Soll das Armeelorps in fiherer Weife feine ihm geftellten Aufgaben 
erfüllen, fo muß die Sauptlraft ftets bereit zu Offenfivftößen in Gray ftehen. Von 
der jetzigen Berzettelung der Kräfte kann ich auf die Dauer, wenn die wg 
eine ähnliche bleibt, fein Nefultat erwarten. Die Truppen find an gegebene O 
jefte aefeflelt und es bleibt Feine Kraft, über den Feind herzufallen.“ 

Graf Moltfe, der auf die Bitte um das Naftatter Bataillon fofort eine ent- 
fprechende telegraphifhe Aufforderung an das Badiſche Kriegsminifterium gerichtet 

atte, ertheilte dem Führer des XIV. Armeeforps folgende Weifung für den 
all eines überlegenen Anariffs: 
Ur. 532. 


An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 22. Dezember 1870, 4° a. 
11. Bataillon 6. Negiments wird baldigft zu Ahnen abgehen. Weitere 
Verſtärkung jetzt nicht in Ausſicht. Ueberlegenen Kräften gegenüber als den 


= 
= 
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bis jet angekündigten empfiehlt fih Rückzug in der Richtung auf Chaumont, 
wobet Berftärkung durch General Golg fi) ergiebt und Zuſammenwirken mit 
General Zaftrow fih ermögliht. Detadirt Feind dann auf Belfort, jo ift 
vorausfihtlihb Wiederaufnahme der Offenfive zuläſſig. Cvafuirung des in 
Dijon jett vorhandenen nit ſchnell transportabelen Perjonals und Materials 
im Auge zu behalten. 

Der vom General v. Werder mit der Beobachtung von Langres beauftragte 
General v. d. Bolt hatte an das große Sauptquartier gemeldet, daß ein baldiger 
Fall der Feſtung zu erwarten fei, wenn fid eine Beſchießung derſelben ermög- 
lihen ließe. Er bat daher um Ueberweiſung von 30 ſchweren Geſchützen mit 


Munition und Artilleriemannfchaft. 
Graf Moltfe erwiderte: 


Wr. 333, 


Au den Generalmajor Freiherrn v. d. Golh, Rolampont bei 
Chaumout. Machzuſenden.) 
Telegramm. H.Q. Verſailles, den 22. Dezember 1870, 5% a. 
Der beantragte Gejhügtransport ift in die Wege geleitet, wird aber 
niht vor Ablauf von 10 Tagen effeftuirt fein können. 
Etwa nöthige Bahnherftelfungen von Chaumont gegen Langres, welde 
von bier eingeleitet, find zu unterftigen. 





Am 22. Dezember abends telegraphirte General v. Stiehle, General 
v. Voigts-Rhetz*) ſei am 21. zwar bis zur Brüde von Tours vorgerüdt, habe aber 
die Stadt nicht beſetzt, da ſüdlich derfelben beträchtliche feindliche Kräfte geitanden 
hätten und ſich vorausfichtlic ein Straßentampf entwidelt haben würde. 


Graf Moltfe antwortete: 
Ur. 534. 


An den Generalmajor v. Stichle, Orleans. 


Zelegramm, H. Q. VBerfailles, den 23. Dezember 1870, 2° a. 
Da nah geftrigem Telegramm Tours von uns no nicht bejeßt,**) die 
Brücken bisher nicht gejprengt, die Verbindung zwiihen Bourges und Le Mans 
aljo ungeftört, fo find Seine Majeftät zweifelhaft, ob General Bourbaft in 
öftliher oder weitliher Richtung operirt. Welhe Nachrichten find dort 
darüber vorhanden? In welcher Richtung ift Offenfive am 25. beabfihtigt? 
General v. Stiehle meldete — am 23. abends (an Verſailles 24. De— 


zember), über Bourbakis Unternehmungen ſei noch nichts Beſtimmtes bekannt 
geworden. Für den 25. Dezember wäre ein Vorgehen gegen das ſchwach beſetzte 


Kommandirender General des X. Armeekorps. 
**) Vergl. Nr. 513. 
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Briare geplant gewefen, die Ausführung diefer Abficht habe jedoch verfchoben 
werden müflen, weil General v. Zaſtrow durch umfangreihe Wegezerftörungen 
zwifchen Aurerre und St. Fargeau in feinem Marſche aufgehalten 5 


Am 23. Dezember, 9 a., fandte der Kronprinz von Sachſen einen gen 
über die Vorgänge bei der Maas: Armee * dem 21. mittags ein und bat gleich— 
zeitig, ihm aud für den 24. eine Divifion Il. Armeekorps zur Verfügung zu 
ftellen, da der Kampf einen größeren Umfang annehmen fönnte. 


Graf Moltke telegraphirte jofort: 
Ar. 335. 


An den General der Iufanterie v. Franſecky, Gros Bois, 


Telegramm. 9.0, VBerfailles, den 23. Dezember 1870, 9° a. 
Euere Ercelfenz wollen aud für den 24. etwaiger direfter Nequijition 
des Oberfommandos der Maas: Armee um Unterjtügung durch die 4. Divifion 
entipreden. 


Der Kronprinz von Sadien und das DOberlommando der Dritten Armee 
wurden hiervon in Kenntniß gelebt. 

Auch veranlakte der Bericht deö Kronprinzgen von Sachſen den Chef des 
Beneraljtabes der Armee am 24. und 25. Dezember zu unmittelbaren telegraphiichen 
Anfragen bei den Generalfommandos des Garde: und XII. Korps über die augen: 
blickliche Stärke des Feindes vor ihrer Front. 





Am 24. Dezember ging nachſtehende Depeiche des Generals v. Werder von 
demfelben Tage aus Dijon im großen Sauptquartier ein: 

„Belandter Roeder *) meldet aus. Bern an General Tresdomw am 23. Dezember: 
Bahn von Yyon nad) Beſançon feit drei Tagen für Militärtransporte refervirt.” 

Graf Moltke antwortete hierauf: 


Nr. 536. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 24. Dezember 1870, 8° a. 


Nah unferen Nachrichten fünnen nur mobilifirte Nationalgarden von 
Lyon nad Bejangon transportirt werden. Nichtsdeſtoweniger ift Ihre Untere 
ftüßung durd General Zaftrow in Ausfiht genommen. | 


*) Preußiſcher Gefandter in Bern. 


Borichläge zur Ausdehnung der Verwaltungsbezirte der Generalgouvernemenis. 477 
24. Degember 1870. 


Nr. PETE 
An den General der Infanterie v. Baftrow, Sens. (Machzuſenden.) 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 24. Dezember 1870, 8° a. 


Dreitägige Transporte von Yyon nah Beſançon mahen es nöthig, 
Euere Ercellenz für eventuelle Uinterftügung bes Generals Werder disponibel 
zu halten. Ein Vorrüden über Auxerre gegen die Loire ift vorläufig nicht 
ftatthaft. Regiment Nr. 72 ift nah Chaumont unterwegs. 

Daifelbe Telegramm ging auch an das DOberfommando der Zweiten Armee. 


An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Verſailles, den 24. Dezember 1870. 


Euerer Excellenz jtelle ih unter Bezugnahme auf die mir unter dem 
20.d. Mts. mitgetheilte Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 16. d. Mis., betreffend 
die Ernennung des Generallieutenants v. Fabrice zum &eneralgonverneur 
der offupirten nördlichen Yandestheile Frankreichs, ganz ergebenft anheim, 
veranlafjen zu wollen, daß genannter Generalgouverneur außer dem Departe— 
ment Seine et Dife noch die nachftehenden Departements in Verwaltung nehme: 

Oiſe, Somme, Seine inferieure, Eure (rechtes Ufer der Seine), Eure 
et Loire, Yoir et Cher (rechtes Ufer der Loire), Yoiret. 

In gleiher Weife halte ih eine Ausdehnung der Verwaltungsbezirfe der 
Generalgouvernements Reims und Lothringen auf die Departements Yonne 
bezw. Côte d’or für opportun. 

Das, wie ich annehmen darf, baldigjt in Ausſicht ftehende Eintreffen 
einer großen Zahl von Yandwehr-Bataillonen aus der Heimath wird bie 
Mittel zur dauernden Okkupation jümmtliher vorgenannten Departements, 
welche ſich jetzt ſchon, abgerechnet einige fefte Punkte, im Befig der Feld-Armeen 
befinden, darbieten. 





Am 24. morgens traf die telegraphiiche Meldung ein, daß die Erfte Armee 
am Tage vorher die feindlihe Stellung an der Hallue angegriffen, mehrere Dörfer 
genommen und gegen heftige Dffenfivitöße des Feindes am Abend behauptet habe. 
Gleichzeitig bat General v. Manteuffel, die Mitwirtung der Generale Graf Kippe 
und v. Senden herbeizuführen. Graf Moltte verfügte: 
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Nr. 539, 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 24. Dezember 1870, 10° v. 
General Manteuffel bat geftern feindliche Armee, melde Front nad 
Weiten hatte, öftlih Amiens geihlagen. Rückzug des Feindes wahrſcheinlich 
in öftliher Nihtung. Schnelles Vorgehen des General® Graf Lippe über 
Ham und gemeinfames Operiren mit General v. Senden, der heute bei 
St. Quentin eintrifft, gegen Nüden des Feindes kann jehr erfolgreich wirken.*) 


Am Vormittage des 25. erfuhr Bref Moltke durch eine Depeiche des Ober: 
befehlahabers der Erjten Armee vom Abend vorher, daß aud am 24. das Schlacht: 
eld behauptet worden fei. Die erhebliche UWeberlegenheit an Zahl, melde die 

anzöfiiche Nord-Armee in den Kämpfen an der Hallue aezeigt hatte, veranlafte 
neh en Chef des Generalftabes der Arınee, die dem General v. Manteuffel zur 
Verfügung jtehenden Streitkräfte zu verftärfen: 


Ar. 540. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Amiens. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 25. Dezember 1870, 10° v. 
Sechs Bataillone und zwei Batterien des IV. Armeeforps jahren heute 
per Bahn von Goneffe auf Amiens zu Ihrer Verfügung für die nächften 
Tage. Beftimmen Sie, ob diefe Truppen bis Amiens fahren oder an einem 
anderen Punkt ausladen jollen. Weitere Verftärkung Deabjihtigt, wenn dort 
erforderlid. _ 
Ar. 5M. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margeney. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 25. Dezember 1810, 10° v. 
Sechs Bataillone und zwei Batterien des IV. Armeekorps find ſchleu— 
nigft per Bahn von Goneſſe nah Amiens zu transportiren. Yinientommilfion 
Epernay hat Weifung zur Materialftellung erhalten. Transport kann fofort 
beginnen, daher Truppen gleih nad Gonefje fchieben. General Manteuffel 
wird Ausladepunft bejtimmen. Dritte Armee ftellt eine Garde-Landwehr— 
Brigade als Erjag dorthin. 


Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt entjprehende Anweifung. 


*) Das Oberfommando der Maas-Armee entjendete den Generalmajor Senfft 
v. Pilſach mit einer Abtheilung der Sächſiſchen Kavallerie-Divifion noch am 24. von Com— 
piegne nad Ham. Gbendort traf am 25. die 3. Reſerve-Diviſion von St. Quentin ein, 

Graf Moltfe theilte die Abjendung des Generals v. Senfft telegraphiih am 24., 80 a. 
dem Oberbefehlähaber der Erjten Armee mit. 


Die Abfendung der Berftärkungen für die Erfte Armee wird unterlaffen. 479 
25. Dezember 1870. 


Infolge der im Laufe des Vormittags eintreffenden Meldung des Generals 
v. Manteuffe, daß die gejhlagene Nord-Armee im Rüdzuge fei, wurde die Ab: 
fendung der Verſtärkungen unterlafien: 
Nr. 342. 
An das Oberkommando der Mans-Armee, Margeucy. 


Telegramm. H.Q. Verſailles, den 25. Dezember 1870, 1° a. 


General Manteuffel meldet, daß feindliche Nord-Armee in vollem Rück— 
zuge in mordöftliher Richtung von ihm verfolgt wird. Hiernach Abfendung 
der Brigade des IV. Korps zu inhibiren. Garde-Landwehr-Brigade wird in 
Sartrouville weiteren Befehl von dort erwarten. General Franſecky ift an- 
gewiejen, dortjeitigen Requijitionen um Unterjtügung zu entipreden. 


Nr. 343. 
Au das Oberkommando der Erflen Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 25. Dezember 1870, 1° a. 


Da dort Unterftügung durd Infanterie jegt nicht dringend ericheint, 
bier aber neuer großer Durchbruchsverſuch ſich vorzubereiten jcheint,*) iſt Ab— 
jendung der Brigade des IV. Korps inhibirt. General Graf Yippe hat in 
der Naht Befehl zum weiteren VBorrüden erhalten. 


Auch hiervon wurde das Dberfommando der Dritten Armee in Kenntniß 


geſetzt. J 
Wr. 544. 


An fümmtliche Oberkommandos, felbkändigen Generalkommandos 
und Genceralgonvernements, 


Telegramm. HD. Verjailles, den 25. Dezember 1870, 12° mittags. 


Benachrichtigung der Armeen u. f. w. untereinander, foweit Die gegen- 
jeitigen Operationen dadurd beeinflußt werden, nicht zu unterlaffen. In 
neuefter Zeit hat es mehrfah daran gefehlt. 





In einem Schreiben vom 23. Dezember hatte General v. Stiehle in Er: 
gänzung feiner Telegramme**) gemeldet, daß fich über den Werbleib der Armee 


*) Dieje Annahme erwies fich als nicht zutreffend. Bergl. S. 476. 
**) Vergl. S. 475 und 476. 
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des Generals Bourbali no immer nichts Beſtimmtes habe feftftellen laſſen; feiner 
perfönlichen, vorläufig noch nicht zu begründenden Anficht nad) jei Bourbafi micht 
im Cher:Thal, jondern habe fich weiter ſüdlich deſſelben auf Angers— Le Mans 
gewandt. 

Graf Moltfe antwortete in nachitehendem Briefe: 


Ar. 543. 
An den Generalmajor v. Stichle, Orleaus, 
H.Q. Berjailles, den 25. Dezember 1870, 5° a. 

Euer Hohwohlgeboren gefällige Zuſchrift vom 25. d. Mts. habe ih 
beute erhalten. 

Ich glaube, daß die Zweite Armee vorerft nichts Beſſeres thun kann, als 
zu ruhen, fih zu ergänzen und zu ravitailliren. Vor Allem wird zu ver: 
meiden fein, mit ftarfen Kräften einen Lufthieb zu maden. 

Auch wir find ohne alle pofitive Nahricht, wo die Korps des Generals 
Bourbaki ſich befinden. 

Die wirkſamſte Operation ſeinerſeits wäre das Vorgehen am rechten 
Loire-Ufer gegen die Cernirung von Paris, allein dazu dürfte er ſich zu 
ſchwach fühlen. Eine ftarfe Poftirung und ſcharſe Beobahtung über Gien 
hinaus bleibt aber wiünjchenswerth. 

Wahrſcheinlicher dürfte es fein, daß er bereitS über Angers ſich den 
Trümmern der Chanzyſchen Armee in Ye Mans — Conlie anzujhließen in 
Bewegung ift, um von dort aufs Neue gegen Chartres vorzugehen. Jeden— 
falls bedarf er dazu noch einiger Zeit und Vorbereitungen. In diejem Falle 
würde meiner Anfiht nah die ganze Zweite Armee unter Beobahtung von 
Bien und Feithaltung von Orleans rehts abmarſchiren, um am Loir-Bach 
dem Feind entgegenzutreten. 

Die augenblidlih unter dem Großherzog von Medlenburg um Chartres 
jtehenden Truppen müßten mit der Zweiten Armee dann ein wirkliches Ganzes 
bilden und unter unmittelbaren gemeinfamen Befehl treten. Möglich bleibt, 
daß Später auch won bier aus noch BVerftärkungen abgeſchickt werden fünnen, 
wenn wir nur erſt die Eiſenbahnen nutzbar berzuftellen vermögen. 

Ging wider Erwarten Bourbafi am rechten Ufer vor, jo würde auf die 
erjte fihere Kunde davon General Zaftrow, über welden Seine Majeftät 
der König fid) die Verfiigung vorbehalten haben, dementiprechend weſtlich 
dirigirt werden. Zur Zeit erſcheint es nicht angänglid, ihm über Auxerre 
hinaus vorzufhieben. Die Nachricht, daß die Eifenbahn von Lyon nad 
Bejangon während dreier Tage fir Militärziige in Anfprud genommen, die 
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Anweſenheit Gambettas in erjterem Ort und die Möglichkeit, daß ſelbſt 
Bourbafı über Moulins öſtlich abgerüdt fein kann, nöthigen, auf eine eventuelle 
Verſtärkung des Generals dv. Werder Bedaht zu nehmen, welder die Be— 
fagerung von Belfort und alle unjere Verbindungen und Angriffe von Süden 
ber zu deden hat. 

Welde Gründe die wenn aud nur vorübergehende, doch politifch wich— 
tige Bejegung von Tours verhindert haben, überjehen wir bier nicht, es 
iheint, daß vor Allem das IX. Armeeforps dazu Gelegenheit hatte? 

General Dianteuffel hat vorgeftern, ohne Berjtärkungen abzuwarten, den 
doppelt jo ſtarken Faidherbe angegriffen, ihm 6 Dörfer und 1000 Gefangene 
abgenommen. Geftern behauptete indeß der Feind feine verſchanzte Stellung, 
heute dagegen fcheint er fie aufgegeben zu haben; General Manteuffel meldet, 
daß er in nordöftliher Richtung verfolgt. 

Die Nähe Faidherbes veranlafte die wiederholten Ausfälle der Parijer 
Armee in den legten Tagen. Alle Stellungen find indeß unfererjeits behauptet, 
die erponirteften Poftirungen wieder bejekt. 

Ueber Zuftände im Innern von Paris nichts Zuverläffiges, doch ſcheint 
fo viel außer Zweifel, daß die empfindlichfte Theuerung herrſcht und daß die 
ausgetheilten Nationen ungenügend find. 


Nah dem zurüdgefchlagenen Ausfall gegen Le Bourget am 21. Dezember 
verjuchten die Franzoſen ſich des Dorfes durd eine regelrechte Belagerung au be: 
mächtigen. E3 wurden Schüßengräben ausgehoben, für ſchwere Geſchütze Bettungen 
— Parallelen und Annäherungswege gebaut. Das Generallommando des 

ardeforps und das Dberfommandg der Maas:-Armee waren übereinftimmend der 
Anfiht, daß diefen Maßnahmen gegenüber das Dorf bei erneutem Angriff der 
granzofen vorläufig aufgegeben werden müſſe, bis die zur Beihießung des Mont 
vron beftimmten Batterien fertiggejtellt feien. Das Oberkommando der Maas: 
Armee hatte den 27. Dezember zur Eröffnung des Feuers in Ausficht genommen. 
Auf den vom genannten Oberfommando erjtatteten Bericht erwiderte Graf Moltke: 


Mr. 346. 
An das Oberkommando der Alaas-Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 26. Dezember 1870, 8"° a. 


Seine Majeftät der König find mit den dortigen Auffafjungen betreffend 
die Verhältniffe bei Ye Bourget und Beihießung des Mont Avron einver- 
ftanden; baldiger Beginn der legteren erwünſcht; ob jhon morgen, hierher 
zu melden. 
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Noch an demfelben Abend ging vom Oberlommando der Maas:Armee die 
telegraphiiche Meldung im großen Hauptquartier ein, daß am 27. um 8° v. mit 
76 Gelhüsen das Feuer gegen den Mont Aoron eröffnet werben würde. 

Die Angriffsarbeiten der Franzoſen bei Ye Bourget waren am 26. infolge 
der eingetretenen ftrengen Kälte eingeftellt worden. 


Nr. 347. 
An das Oberkommando der Alnas-Armee, Margency. 


Telegramm. HD. Verfailles, den 29. Dezember 1870, 129° a. 


Seine Majeftät wollen, daß Oberft Bartih, jolange Kampf gegen Mont 
Avron und Forts dauert, täglich wenigſtens einmal direkt hierher meldet, 
außerdem, wenn etwas bejonters Wichtiges vorfällt. 


h Oberſt Bartſch in Le Wert Galant erhielt außerdem eine unmittelbare An 
weifung. 


Am 23. Dezember war durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre der Generallieutenant 
v. Kameke, bisher Kommandeur der 14. Diviſion, mit der oberen Leitung des ge— 
ſammten Ingenieurangriffs, der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe-Ingel— 
fingen, bisher Kommandeur der Garde-Artillerie-Brigade, mit der des gefammten 
artilleriitiihen Angriffs auf Paris beauftragt worden. Im Uebrigen 
verblieb die Ausführung der Anariffsarbeiten auf der Südfront mie bisher dem 
Generalmajor Schulz bezw. Dberiten v. Nieff, jene auf der Dftfront dem Oberft- 
lieutenant Oppermann bezw. Oberſten Bartſch. 

Die beiden folgenden Nummern enthalten Anordnungen, die fih auf die Ber 
lagerung beziehen: 


Ar. 348. 


“I. 


5 


Au den Rriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verfailles, den 29. Dezember 1870, ab 8°° a. 


Der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe hat beantragt, daß alle Vor: 
bereitungen in der Heimath getroffen werden, um, wenn erforderlich, für die 
vor Paris befindlihen Belagerungsgeihüte weiteren Munitionserfag auch über 
die bis jet als nothwendig eradteten 1000 Schuß pro Geſchütz rechtzeitig 
auf telegraphifchen Befehl nachſchieben, ſowie auch einen etwa nothwendig 
werdenden Grjag von demontirten Geſchützen jchleunigft Teiften zu können. 

Zur Abkürzung des Geſchäftsverkehrs dürfte es fid) empfehlen, den General 
Prinz Hohenlohe auf gewiffe nahe der Grenze belegene Artilleriedepots behufs 
direkter Requifition verweiſen zu wollen, 
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Genannter General jhlägt ferner vor, den Oberften v. Rieff zu autorifiren, 


für leiht erfrankte Mannſchaften Erjat zu liquidiren, diefelben jedoh im Etat 
auch nad ihrer Wiederherftellung fortführen zu dürfen. 


Ob diefem Antrage ftattzugeben ift, ftelle ih der geneigten Erwägung 


Euerer Ercellenz ganz ergebenft anheim, 


Ar. 599. 


Au das Oberkommando der Dritten Armee, 
HD. Verfailles, den 29. Dezember 1870, 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen Immediatvortrage das 


Nachftehende zu befehlen geruht: 


1. Der Oberft v. Rieff ift zu veranlaffen, daß er für alle durd) Krank— 


heit ur. j. w. dem Etat abgehenden Mannſchaften der Feitungsartilferie, 
den Beitimmungen des Mobilmahungsplans ($ 159 u. 170) ent— 
ſprechend, baldigft Erfag beantrage. Die bezüglihen Requifitionen 
würden an die Kommandos der immobilen Artillerie in den bezüg— 
lihen Korpsbezirten zu richten fein. 


. Dem Oberjten v. Rieff find aus den unberittenen Train-Kompagnien 


200 Mann als Erſatz für entlaufene Franzöſiſche Fuhrknechte zu 
überweiſen. 


. Die von der Feſtungsartillerie der Dritten Armee zum Auf- und 


Abladen von Munition in Nantenil und Esbly fommandirten Dann» 
ihaften find abzulöfen, ſei es durch Begleitmannſchaften von Muni- 
tionstolonnen, jei es durch Mannſchaften der Etappentruppen oder der 
Anfanterie. 


. Durch den Kommandeur der 6. Artillerie-Brigade find Emplacements 


für 12 gezogene 12 Pfünder ſüdlich der Linie L'Hay —Chevilly auszu— 
juchen, welche geeignet find, die feindliche Redoute weitlih von Ville— 
juif zu bejchießen, jobald die Beſchießung der Forts Iſſy, Vanves 
und Montrouge beginnt. Oberſt v. Rieff ift zu veranlaffen, Ge— 
ihüge, Munition und zwei Feſtungs-Kompagnien für Bedienung 
dorthin zu dirigiren. Der Batteriebau darf aber auf das Eintreffen 
der Feſtungs-⸗Kompagnien nit warten, Ueber ben fpeziellen Zweck 
genannter Emplacements hat fih Oberſt v. Rieff durch Entjendung 
eines Adjutanten mit dem Oberſten v. Namm*) zu verftändigen. 


9 Kommandeur der 6. Artillerie: Brigade, 
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5. Das V. und VI. Armeeforps haben je eine Infanterie-Munitions— 
folonne, Konftruftion alter Art, dem Oberſten v. Bronikowski*) zu 
überweifen, welder fie als Relais für den Transport von 6= und 
24pfündiger Belagerungsmunition zu verwenden bat. 

Die Maas: Armee jtellt zu demjelben Zwed vier dergleichen 
Kolonnen. 

Endlih haben Seine Majeftät rüdjichtlih der Form, in welder 
der Generallieutenant v. Kameke und Generalmajor Prinz zu Hohen 
Iohe fortan ihre Wirkſamkeit zu äußern haben, zu befehlen gerubt, 
daß beide Generale als dem großen Hauptquartier attadirt zu be— 
traten find, daß die auf ihren Vortrag zu erlaffenden Berfügungen 
allgemein wichtigen Inhalts von bier aus den Königlichen Ober: 
fommandos zugehen jollen, daß aber in technifchen Details vor— 
wähnten Generalen das Recht der direkten Befehlsertheilung an 
Generalmajor Schulz und Oberjt v. Nieff zufteht. 


Das Oberlommando der Maas: Armee ſowie die Generale v. Kamele und 
Prinz zu Hohenlohe:Ingelfingen erhielten entſprechende Benachrichtigungen. 


In einer Depeiche vom 28. Dezember meldete General v. Manteuffel, er 
a” im Begriff, nach dem Nüdzuge der feindlihen Armee hinter die Feſtungen des 
ordens feine Truppen gemäß den Weifungen vom 17, d. Mts. (vergl. Nr. 515) 
bei Beauvais zu verfammeln. Um die Somme—-vLinie zu beherrichen, jcheine ihm 
aber neben Fefthaltung von Amiend und St. Quentin vor Allem der Befit von 
Peronne unerläßlich. Er laſſe die Feitung augenblidlih durch Feldgeſchütze be- 
ichießen und für den Fall, daß hierdurch die Uebergabe nicht in Kürze erzwungen 
werde, einen fleinen Belagerungsparf bei Amiens bereititellen. Müſſe diejer 
aber in Thätigkeit treten, jo werde dadurd die Werfammlung bei Beauvais ver: 
zögert. Der General bat daher um telegraphiiche Anmwerfung, ob dies angängig 
1, oder ob höhere Geſichtspunkte die ſchleunige Verfammlung bei Beauvais 
erheijchten. 


Graf Moltke erwiderte: 


Ar. 550. 
An den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenffel, Albert, 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 29. Dezember 1870, 10° v. 


Mit Feithaltung von Peronne und St. Quentin völlig einverjtanden. 
Nachdem Eiſenbahn Rouen— Amiens— Gonefje in Betrieb, ift Berfammlung 


*) Kommandeur des Heſſiſchen Feldartillerie-Regiments Nr. 11 und beauftragt mit 
der Leitung ded gefammten Transportwefens. 
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der Hauptfräfte bei Amiens in guten Kantonnements geeignet, jowohl die 
Linie der Seine als die der Somme zu halten und, wenn nöthig, Unter: 
ftügung vor Paris zu entjenden. Hierdurch Direktiven vom 17. modifizirt. 
Kurzer Vorſtoß gegen Verpins, ſowie Entjendung von Detachements zu 
gründlidfter Zerftörung der nördlih der Somme-Linie laufenden Bahnen 
an Banobjeften nothwendig. 


Am 25. Dezember ging im großen Hauptquartier von den Generalen 
v. Werder und v. Tresdom I. (vor Belfort) die aus Bern ftammende Nachricht ein, 
daß 25000 Mann feindlider Truppen von Lyon aus zum Entjat von Belfort 
im Anmarfch ſeien. General v. Werder hatte diefer Meldung hinzugefügt, er werde, 
jelbjt unter Aufgabe von Dijon, alles Mögliche zur Unterjtügung des Generals 
v. Tresckow thun, falls fih die erwähnte Nachricht bejtätigen follte. Graf Moltte 
erließ darauf folgende Befehle: 


Ar. 531. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Sens. (Mad) Aurerre nad)- 
zufenden.) 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 25. Dezember 1870, 11° a. 


Es ift wahricheinlid geworden, daß die Armee Bourbalis von Nevers 
per Bahn nad Chälon j. Säone abgegangen if. Euere Excellenz haben 
jogleih mit allen Kräften im öftliher Richtung auf Chätillon abzurüden. 
Zweck ift eventuelle Aufnahme des Generals Werder und mit diefem vereint 
Offenſive. Hauptquartiere der nächſten Tage hierher melden. 


Der Inhalt dieſes Telegramms wurde ſowohl dem General v. Werder wie 
dem DOberfommando der Zweiten Armee mitgeteilt. 


An den General der Infanterie v. Werder, Dijon. 
Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 26. Dezember 1870, 3° a, 


Transport des Belagerungsmaterials vor Yangres ift bis auf Weiteres 
abbeftellt, damit General Golg für Operationen im freien Felde verfügbar 
bleibt. 
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Ar. 353. 
An den Generalmajor Freiherrn v. d. Golk, Rolampont vor Laugres. 


Telegramm, 9.0. Berfailles, den 26. Dezember 1870, 3°° a. 


Transport des Belagerungsmaterials von Straßburg vor Langres ift 
vorläufig abbeftellt, da Ihr Detahement für die nächte Zeit anderweitig be- 
jprucht werden kann. 


Nah Straßburg wurde entſprechende Anweiſung gefandt. 


Am 26. Dezember telegraphirte General v. Werder: „General Treödom meldet 
den Anmarſch des Feindes. 60000 Mann von Belancon erwartet. Feind er: 
reichte heute Clerval. Die Benerale Golg und Schmeling werden vorausfichtlich 
am 28. Vejoul erreichen. Ic beabſichtige mit ganzer Badischer Divifion ebenfalls 
nad) gehen, wenn dortjeit3 nicht andere Befehle ergehen.” 

Graf Moltke erwiderte: 


Ar. 35% 
Au den General der Infanterie v. Werder, Dijon, 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 26. Dezember 1870, 10% a. 


Beabfihtigte Operationen gebilligt. Acht Bataillone, zwei Eskadrons, 
zwei Batterien werden unter General Debihig*) von Straßburg gegen 
Belfort dirigirt zu Ihrer Verfügung. Näheres mit Generalgouvernement 
Straßburg zu vereinbaren. 


General v. Tresdow I. in Fontaine vor Belfort erhielt ein gleichlautendes 
Telegramm (ohne den eriten Satz). 


Ar. 355. 
Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. — B.Q. Verſailles, den 26. Dezember 1870, 10° a. 


Die acht mobilen Yandwehr » Bataillone find unter Zutheilung von 
2 Nejerve- Batterien und 2 Gsfadrons gegen Belfort zu fonzentriren und 
unter Befehl des Generals Debihig dem General Werder zu überweijen. 


*) Generalmajor v. Debihit war Kommandeur der Preußiſchen Befagungstruppen 
des Generalgoupernements im Elſaß. 
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Aus Dresden kommen 2 andere Nejerve-Batterien als Erjag nah Strafe 
burg. *) 


Ar. 536. 
An deu General der Infanterie v. Dafrow, Units f. Armancon.**) 


HD. Verfailles, den 27. Dezember 1870, nahm. 


Die in den letzten Tagen bier eingegangenen Nachrichten, nämlich: 

1. daß ſtarke Zruppentransporte auf der Bahn Lyon — Bejangon 
ftattfinden, 

2. daß von Bejangon aus feindlihe Truppen ſich Belfort bis auf die 
Entfernung von zwei Märjchen genähert haben, 

3. daß die bei Bourges und Nevers verfammelte Armee des Generals 
Bourbaki von genannten Orten per Bahn in öftliher Richtung 
(Ehälon ſ. Saöne) befördert werde, 

machen es im Verein mit dem Umftande, daß der rührige franzöfiiche Kriegs» 
minifter Gambetta fich jeit mehreren Tagen in yon befindet, nit unwahr— 
jheinlih, daß der Feind eine größere Unternehmung im Often vorbereitet. 

Zwed derjelben fünnte neben dem Entſatz von Belfort die Neoffupation 
des füdlihen Eljaß und Lothringens, jomwie eine dauernde Störung unſerer 
Berbindungen jein. 

Sofern die oben aufgeführten Nahrichten ſich beftätigen, würde General 
v. Werder nicht ftarf genug fein, um mit Sicherheit den feindliden Operationen 
entgegentreten zu können. 

Seine Majeftät der König haben daher, wie Euerer Grcellenz bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, den Abmarjc des VII. Armeeforps in öftliher Rich— 
tung bebufs Kooperation mit den Truppen des Generals v. Werder angeordnet 
und zu befehlen geruht, daß Wohldiefelben den Oberbefehl auf dem öftlidyen 
Kriegsihauplag übernehmen. General v. Werder zu Dijon ift von Bor: 
ftehendem benadrichtigt. 

*) Das Königlich Sächſiſche Kriegsminifterium wurde erſucht, fogleih 2 Reſerve— 
Batterien nah Straßburg zur Verfügung des Generalgouvernements im Elſaß zu 
Hierzu findet fich folgende Nandbemerfung: „Dem Oberſten v. Salviati (feit dem 
26. Dezember als Chef des Generalitabes vom VI. zum VII. Korps fommanbdirt) mit 
gleichzeitiger Angabe der Hauptquartiere des VII. Korps per Poſt nad) Lagny gejandt.” 
Vermerk auf Kouvert: „Event. auf fchleunigftem Wege an das Generallommando bes 
VI. Armeeforps (per Bahn über Chaumont nach Nuits) ficher zu befördern.“ Der 


Oberſt erreichte das Korps am 30. in Aify. 
Moltles Militäriihe Werle. J. 9, 32 
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Die Truppen deffelben ftanden in leßter Zeit, wie folgt: 
a) Vor Belfort, deſſen Beſchießung feit dem 3. d. Mits. fortdauert: 
General v. Tresckow I. 19 Bat, 4 Est, 3 Battr.; 
b) vor Yangres: 
General Frhr. v. d. Goltz 6 Bat., 8 Est, 3 Battr.; 
c) bei Gray: 
General v. Schmeling 11 Bat. 8 Est, 6 Battr.; 
d) bei Dijon: 
General v. Glümer 17 Bat., 12 Est., 9 Battr. 

Auf die bejtätigte Nachricht von dem Anmarſch beträchtlicher feindlicher Streit- 
fräfte von Bejangon auf Belfort hat General v. Werder die VBerfammlung der ad 
b, cund d aufgeführten Streitfräfte bei Veſoul angeordnet, welder Punkt durch 
die Generale v. d. Golg und v. Schmeling am 28. d. Mts. erreicht werden jollte. 

Als eine weitere Verftärkung find dem General v. Werder 8 Batailfone, 
2 Eskadrons, 2 Batterien unter General v. Debihig zur Verfügung geftellt, 
welde in den nächſten Tagen gegen Belfort von Straßburg u. j. w. aus kon— 
zentrirt werden, 

Euere Excellenz werden im Marſch gegen Nuits*) und Ehätillon ſ. Seine 
die Infanterie-Regimenter Nr. 60 und Nr. 72 an fi heranziehen und dann 
unmittelbar über 19 Bataillone, 12 Estadrons, 10 Batterien disponiren, 

Die Gejammtzahl der Wohldenenfelben zur Verfügung ftehenden und für 
Operationen im freien Felde geeigneten Truppen beträgt demnach: 

80 Bataillone, 46 Eskadrons, 33 Batterlen. 

Hiergegen können nad) den vorliegenden Nachrichten an feindlichen Truppen 
in Wirkſamkeit treten: 

a) bei Autun Garibaldi mit etwa 15000 Mann, 

b) bei Beaune und Döle General Cremer mit etwa 20000 Mann, 

ec) von Lyon im Anmarſch höchſtens etwa 12 000 Dann, 

d) die Armee Bourbalis etwa 90 000 Mann, 
mit theilweie geringer Artilferie, überall ſchwacher Kavallerie. 

Es ijt zu bemerken, daß eine fichere Betätigung des Abmarſches letzt— 
genannten Generals von Bourges und Nevess auf Chälon j. Saöne bis zur 
Stunde niht vorliegt. 

Das Oberkommando der Zweiten Armee hat indefjen VBeranftaltung ge 
troffen, um dieſe Frage in fürzefter Friſt vollftändig aufzuflären, und werden 
Euere Ercellenz mit bezüglider Nachricht verfehen werden. 

%) Nuits f. Armangon. 


Weifungen für den General v. Zaftrom. 27. Dezember 1870. 489 


Wenn Wohldenenjelben äußerſtenfalls alfo zwar numerifch überlegene, 
aber qualitativ, namentlih auch in der Operationsfähigfeit hinter den 
Preußiihen und Badiihen Truppen weit zurüdftehende Streitkräfte entgegen- 
treten, jo geben Seine Majeftät jih der Hoffnung Hin, daß es Euerer Er- 
cellenz ohne Schwierigkeit gelingen wird, jedes dauernde Vorſchreiten des 
Feindes zu hindern. 

ft Yebterer übrigens nicht dur die gefammte Armee Bourbakis ver- 
ftärkt, fo wird es unter Umſtänden nit einmal erforderlih fein, das 
VII. Armeeforps bis in das Saöne-&ebiet zu führen, jondern vorher behufs 
fiherer Dedung der Bahnlinie Tonnerre—Nuits— Chätillon— Ehaumont anzus 
halten und zur Iſolirung von Langres zu verwenden. 

Eine lebhafte Thätigfeit der Truppen wird im Stande fein, die voll: 
ftändige Entwaffnung der Bevölferung herbeizuführen, gegen welde bei feind— 
jeliger Haltung mit größter Strenge einzujchreiten ift. 

Ein etwaiger Vormarſch der Armee Bourbalis von Chälon u. f. w. über 
Dijon wird ſich übrigens, der mangelhaften Organijation wegen, an die 
Bahnlinien, welche Verpflegung und Munition nahführen, anjchliegen müffen 
und vorausfihtlih durd ein gleichzeitiges Vorgehen Garibaldis über Autun 
in der linken Flanke gededt werden. In diefem Fall würde das VII. Armee: 
forps zunächſt auf die Schaaren Garibaldis ftoßen und nah Zerjprengung 
der Letzteren im weiteren VBorrüden die Verbindungen Bourbalis in wirk— 
famfter Weife bedrohen können.*) 


In den nädften Tagen vermittelte Graf Moltke den Verkehr zwifchen den 
Seneralen v. Werder und v. Zaftrom: 


Nr. 337. 
An den General der Infanterie v. Werder, Vefoul. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 28. Dezember 1870, 12% a, 


General Zaftrow erreiht am 29. Noyers, am 30. Aiſy. Telegraphiſche 
Verbindung über Chätillon j. Seine. 


*) Das Schreiben ging dem Kriegäminifter am 28. zur Kenntniß zu. 
32* 
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Tr. 558. 


An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon f. Seine. (Ueber 
Units nad) Aify nadyfenden.) 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 28. Dezember 1870, 12° a. 


General Werder befindet jih von heute, 28., ab in Vejoul. 


Nr. 339. 
Au den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chaumont. (Hadızufenden.) 
Telegramm. H. Q. Berjailles, den 30. Dezember 1870, 12° a. 


Bon etwaigem Abmarſch der Armee Bourbafis noch feine fihere Nach— 
riht. Abmarſch des VII Armeeforps daher zu verjchieben, aber Thätigkeit 
in dortiger Gegend. 

General Werder vorläufig jelbftändig zu laſſen. 


Nr. 360. 
An den General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 
Telegramm. 9.0. Verſailles, den 30. Dezember 1870, 6° a. 


General Zaftrow fteht heute zwiſchen Montdard und Nuits,*) Depeichen 
nah Nuits. Dat Befehl, vorläufig dort zu bleiben, da iiber Abmarſch Bour— 
bafis noch nichts bekannt, vielmehr anzunehmen, daß dieſer noch bei Bourges 
umd Nevers ſteht. Ihnen gegenüber bei Beſançon nur lodere Formationen; 
vom 27. an find Truppenzüge von Lyon auf Bejangon gegangen. Sonft 
bier nichts darüber befannt. 


Nah Abfendung des 12% a. gegebenen a m an General v. Zaftrom 
(Nr. 559) traf eine telegraphiihe Anfrage diejes Generals aus Nuitd vom Tage 
vorher ein (an Werfailles 2° a.), ob jet bereits die Richtung auf Dijon 
erwünſcht wäre. 


Graf Moltfe antwortete: 


* Nuits |. Armangçon. 
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Mr. 361. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Auits (über Chätillon). 
Telegramm. H. Q. Verfailles, den 30. Dezember 1870, 6° a. 


Heute früh ſchon nah Chaumont geſchicktes Telegramm erſuchte Sie, 
vorläufig nicht weiter zu marſchiren, jondern in dortiger Gegend zu bleiben 
und bei Entwaffnung des Yandes thätig zu fein. General Werder in Veſoul 
ſoll vorläufig felbftändig gegen ihm, gegenüberftehenden Feind operiren; bleiben 
Sie mit ihm in nachrichtlicher Verbindung. 


Die feit Beginn des neuen «Jahres im großen Hauptquartier eingehenden 
Nachrichten ermöglichten es der oberiten Seeresleitung, ſowohl auf dem füdöftlichen 
Kriegsihauplag wie am Loir zur Offenfive überzugehen. 

Hier war am 31. Dezember die Armee Chanzys bei Wendöme — allerdings 
ohne Erfolg — angriffsmweife vorgegangen; Bourbafi verhielt fih vorläufig noch 
defenfiv. Wenn aud die Abfichten der beiden feindlichen Seeresabtheilungen 
unbefannt waren, jo ergab fich doch als ihr wahrjcheinlichites Operationsziel der 
Entjag der Hauptſtadt. Diejer mußte verhindert werden. Graf Moltte traf 
rechtzeitig die ihm hierfür zweckmäßig erfcheinenden Gegenmaßregeln. 

Auf die am 1. Januar nachmittags in Werfailles einlaufende Meldung des 
Generals v. Werder von demfelben Tage, daß nach den in der Nacht angefommenen 
Meldungen in Baume les Dames— Clerval und l'äsle fur le Doubs nur 
ſchwache Kräfte angetroffen, jämmtliche Brüden über den Doubs gefprengt und 
Dijon und Mirebeau (norbweitlid Dijon) am 30. vom Feinde befett jeien, verfügte 
der Chef des Generalitabes der Armee: 


Hr. 562. 
An den General der Infanterie v. Werder, Veſoul. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 1. Januar 1871, 5° a. 


Dortiges Telegramm wie auch fonftige Nachrichten deuten auf lediglich 
defenfive Abjichten des Feindes zwiſchen Beſangon und Belfort. Daher 
Ihrerſeits offenfive Bewegung im weftliher und jürdweftliher Richtung er: 
wünſcht, welche zur Wiederbefegung von Dijon und Einjhliegung von Yangres 
führen könnte. General Zaftrow, deſſen Unterftügung Sie zunächſt nicht 
bedürfen, wird ebenfalls wieder in füdmeftliher Richtung abrüden. Vielleiht 
reiht es jekt aus, wenn bei Belfort außer 1. NRejerve-Divifion nur General 
Debihig bleibt und ganze 4. Nejerve- Divifion mit Ihnen abmarjdirt. 
Meldung Ihrer Entichlüffe. 
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Am 2. Januar ging im großen Sauptquartier folgende Antwort des Generals 
v. Werder ein: „Telegramm erhalten. Situation ift durchaus noch nicht jo geflärt, 
daß ich ſofort ſüdweſtwärts abmarſchiren fönnte, fofern der Schuß der Belagerung 
Belfort3 meine Sauptaufgabe iſt. Gejandter Roeder zeigt heute an, daß Eifen- 
bahn noch für zwei Zage militärtfch belegt und gegen Pont de Roide 10000 Dann 
dirigirt ſeien. irefte übereinftimmende ta Iprechen von größeren Truppen: 
anfammlungen in Befangon und ſüdlich. Die Reaimenter 60 und 69, früher nicht 
zur Garniſon gehörig, find wiederholt gejehen. Ein Generalftabsoffizier tft heute 
zu General Tresdomw geſchickt, um eine offenfive Bewegung zu verabreden.“ 


Der lommandirende General des VII, Armeelorps erhielt am 2. Januar 
folgende Anmeifung: 


Nr. 563. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. (Nachzuſenden.) 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 2. Januar 1871, 11° v. 
General Werder bedarf Ihrer Unterftügung nicht. Prinz Friedrih Karl 
rüdt mit Hauptkräften auf Ye Mans, II. Armeekorps auf Montargis. 
Marihiren Sie fogleih wieder auf Aurerre, um mit II. Armeekorps einem 


etwaigen Vormarſch Bourbakis auf rechtem Loire-Ufer entgegenzutreten. 
14. Diviſion wird über Paris zu Ihnen herangeführt werden. 


Diefe Depefche kam vollftändia verftümmelt an ihrem Beftimmunaspunft 
an, vor Allem fehlte das Marjchziel, jo daß Beneral v. Zaftrom am 3. um Wieder: 
holung des Wortlautes bat. 


Graf Moltke telegraphirte fofort: 


Nr. 564. 
An den General der Infanterie v. Zaſtrow, Chätillon. (NAachzuſendeu.) 
Telegramm. H. Q. VBerfailles, den 3. Januar 1871, 10% v. 


Marſchziel zunächſt Auxerre. Depeche ift wiederholt. II. Armeelorps 
6. Montargis. 


An die Dritte und Zweite Armee war am 1. Sanuar befohlen worden: 
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Nr. 363. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 
H. Q. Berjailles, den 1. Januar 1871. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, daß das II. Armeelorps in 
dem Gernirungsrayon vor Paris durd das I. Königlih Bayeriſche Armee: 
forps abzulöfen und auf Montargis in Marſch zu ſetzen ift. 

Dem Korps wird dafelbft die Aufgabe zufalfen, die Dedung der Cer— 
nirung von Paris gegen Süden in der bejonderen Rihtung auf Gien und 
öftlih zu übernehmen. Die Zweite Armee, welde inzwifchen offenjiv gegen 
Weften vorgeht, behält Orleans bejegt und beobachtet die bei Bourges und 
Nevers vorausgejegten feindlihen Streitfräfte auf beiden Ufern des Fluffes. 

Ununterbrodene Berbindung mit den betreffenden Detachements der 
Zweiten Armee, fowie Aufnahme der Verbindung mit dem von Montbard 
(ſüdlich Chätillon |. Seine) in füdweftliher Richtung vorbeorderten General 
der Infanterie v. Zaſtrow ift dem II. Armeelorps aufzugeben, weldes bis 
auf Weiteres aus dem Kommandoverbande der Dritten Armee jcheidet und 
direft vom großen Hauptquartier reffortirt. 

Die 5. Kavallerie-Divifion ift anzuweiſen, die durch die Zweite Armee 
in Berbindung mit den bisher unter dem Oberbefehl Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin geftandenen Divifionen 
auszuführende Offenfive in der rechten Flanke zu fichern. 


Ar. 366. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Orleaus. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 1. Januar 1871, 5*° a. 


Seine Majeftät befehlen Offenfive der Zweiten Armee gegen den aus 
weftliher Richtung vorgegangenen Feind von der Linie Bendöme—lliers 
aus. Großherzog von Medlenburg als fommandirender General des 
XII. Armeetorps (17. und 22. Divifion) ſowie 2. und 4. Kavallerie-Divifion 
der Zweiten Armee eingefügt. Orleans ift befegt und Terrain rechtes Loire- 
Ufer aufwärts im Auge zu behalten. II. Armeeforps marihirt auf Montargis, 
General Zaftrow wird weftlih herangezogen. Feldjäger unterwegs, 
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Tr. 367. 
An den Generalmajor v. Stichle, Orleans. 
H. Q. Verfailles, den 1. Januar 1871, ab 5% a. 

Die von verjhiedenen Seiten eingehenden Nachrichten ergeben, daß die 
Armee Bourbafis, wenn nit ganz, jo doh zum größten Theil fih vor 
wenigen Tagen nod bei Bourges befand. Der demnächſtige Vormarſch auch 
dieſer Streitfräfte ift zu erwarten, nachdem aus weitliher Richtung die feind- 
lihe Offenfive gegen Vendöme und Gourtalain bereits begonnen bat. 

Es würde bedenklich fein, das nähere Aneinanderrüden beider jegt noch 
auf weite Entfernungen getrennten Deevesgruppen abzuwarten; es eriheint 
vielmehr die jchleunigfte Offenfive gegen Die nächte mit überlegenen Streit= 
fräften geboten, um dieſe abzufertigen, ehe die andere zur nahen Einwirkung 
gelangt. 

Seine Majeftät der König befehlen demnach, daß die Zweite Armee 
fofort die Offenfive gegen die von Wejten heranrüdenden feindlichen Streit- 
fräfte ergreift. Um der Zweiten Armee die ausreichende Stärke zu verleihen, 
tritt niht nur das XII. Armeetorps (17. und 22. Infanterie-Divifion unter 
Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Medlenburg-Schwerin,*) 
jondern auch die 2. und 4. Kavallerie- Divifion unter den direkten Befehl 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrih Karl. 

Es bleibt ferner Aufgabe der Zweiten Armee, Orléans befegt zu halten 
und für die nächften Tage wenigftens die auf dem rechten Ufer der Loire auf 
Nevers laufenden Straßen mit ausreihenden Kräften zu beobachten. 

Um überhaupt die Aufgaben der Zweiten Armee thunlichit zu erleichtern, 
haben Seine Majejtät der König den Abmarſch des II. Armeeforps auf 
Montargis angeordnet und zu befehlen gerubt, daß auch der General v. Zaſtrow 
wieder in weſtlicher Richtung herangezogen werde. 

Seine Majeftät erwarten hiernach, daß die Zweite Armee in der Stärke 
von 3'/2 Armeelorps und 3 Kavallerie» Divifionen die Offenfivoperationen 
unverzüglih aufnimmt Als Einleitung derjelben dürfte etwa die Vereinigung 
am Loir von Bendöme bis Illiers anzuordnen und innerhalb zwei Tagen 
auszuführen jein, 

Die 5. Kavallerie-Divifion wird angewiejen werden, die rechte Flanke 
der ‚Zweiten Armee zu fichern. 
| 9 Der Großherzog wurde von der Auflöſung der Armee-Abtheilung unmittelbar 


benachrichtigt, mit dem Zuſatze, daß eine Aenderung in den Etappenverhältniſſen der 
Diviſionen nicht eintreten ſolle (vergl. Nr. 574). 


Aufgaben der 14. Divifion nad der llebergabe von Mezieres. 2. Januar 1871. 495 


Vorftehendes Schreiben veranlafte den General v. Stiehle zur Anfrage 
beim Chef des Generaljtabes der Armee, wann das II. Armeelorps Montargıs 
erreichen werde, da der Abmarſch der linken Flügel-Divifion der Zweiten Armee 
aus Chätenuneuf von dem Eintreffen des II. Armeekorps in Montargis ab: 


hängig ei. 
Graf Moltfe ermwiderte: 


Nr. 368. 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Orleans. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 2. Januar 1571, 6° a. 


Dritte Divifion erreiht am 2, vierte Divifion am 3. Melun, Tete des 
1. Korps alfo am 5. Montargis. 


Bleichzeitig wurde an das II. Armeelorps verfügt: 


Ir. 369. 
An das Generalkommando II. Armeckorps, Gros Bois, 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 2. Januar 1871, 10° a. 


Hauptquartier des Korps für die nächſten Tage hierher zu melden. 
Tete muß am 5. in Montargis fein. 


Dem bis zum Eintreffen des Generals v. Senden ftellvertretenden Komman— 
deur der 14. Divifion, General v. Woyna I1.,*) hatte ſich am 1. Sanuar die Feitung 
Meziered ergeben. Auf die Meldung hiervon gab Graf Moltke dem General eine 
neue Aufgabe und benachrichtigte ihn gleichzeitig von dem bevorftehenden Trans: 
port der Divifion auf Paris: 


Nr. 370. 
Au deu Generalmajor v. Woyna II., Mlezieres. 
Zelegramm. 90. Verfailles, den 2. Januar 1871, 12° mittags. 


Schleunigjte Wegnahme von Nocroy,**) wenn in etwa acht Tagen 
möglich, jei es durch Handſtreich, fei es durch Beſchießung, ſehr erwünſcht. 
In Mezieres vorläufig Garniſon durch Truppen der 14. Diviſion zu ſtellen. 
Letztere wird demnächſt mitteljt Bahn nad Mitry nördlich Paris abtransportirt 


*) Kommandeur der 28. Infanterie:Brigade, 

**) Auch zur beichleunigten Wegnahme der bisher nur beobachteten Feſtung Longwy 
(vergl. Nr. 429) waren jeitens des grofen Hauptquartier Anordnungen getroffen und mit 
der Einleitung der Belagerung am 30. Dezember 1871 dad Gouvernement Meg bes 
auftragt worden. Den Oberbefehl über die Truppen vor Longwy erhielt am 4. Januar 
1871 Oberſt v. Krenski, bis dahin Chef des Generaljtabes beim XIII. Armeekorps. Am 
25. Januar fapitulirte die Feftung. 
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werden. Yinienfommiffion Epernay ift angewieien, mit Divifionsfommando in 
direften Verkehr zu treten.*) 


General v. Manteuffel wurde von der beabfichtigten anderweiten Verwendung 
der zu feiner Armee gehörenden 14. Divifion in Kenntniß gefegt:**) 


Ar. 57. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mautenffel, Amiens. 
H.O. VBerfailles, den 2. Januar 1871. 


Euerer Excellenz gratulire ih von ganzem Derzen nicht nur zum neuen 
Jahr, fondern auch zu den zwei wichtigen Siegen bei Amiens. Ich glaube 
ihwerlid, daß e8 dem General Faidherbe gelingen wird, die Somme-tinie 
wieder zu überjchreiten, wenn Sie in Befig von Peronne gelangt jein 
werden. 

Da im Weften General Chancy Miene macht, offenfiv zu werden, fo 
hat die Zweite Armee Befehl erhalten, zwar Orleans bejett zu halten, mit 
allem Uebrigen aber und mit den um Chartres und Dreur ftehenden Infanterie— 
und Kavallerie-Divifionen an den Loir-Bach zu rüden und den Feind ans 
zugreifen. Dieſe Offenfive mit ſehr ausreichenden Kräften muß mindeftens 
über Ye Mans und Conlie hinausgeführt werden. 

General Bourbafi ſcheint feine drei Korps nod bei Bourges—Nevers 
zu jammeln, fann aber jeden Tag am rechten Yoire-Ufer vorrüden. Es 
marſchirt daher das II. Armeeforps heute in der Richtung auf Montargis. 

Wenn nun zwar General v. Zaftrow in die Flanke eines folden 
Vorgehens Bourbatis weitlih herangezogen wird, fo tft doch General v. Franjedy 
allein zu ſchwach, um diefe empfindliche Richtung genügend zu fihern, und ift 
für dieſen Zwed die durch geftrige Kapitulation von Mezieres verfügbar 
gewordene 14 Divifion beftimmt, welche unverzüglich mittelft der Eifenbahn 
über Paris nadbefördert werden wird. Cie werden fi überzeugen, daß 
eine dringende Nothwendigfeit dieſe Verwendung fordert, und wenn es 


*) Bon diefem Telegramm erhielt der Kriegöminifter Kenntniß mit dem Erſuchen, 
wenn irgend angängig bald die zur Beſetzung von Meözieres und event. Rocroy er: 
forderlihen Yandmwehrtruppen (vier bis ſechs Bataillone) dem Generalgounernement 
Neims zur Berfügung zu ftellen. 

**) Auf die Meldung bed Generals nad dem Falle von Mezieres, er beabfichtige, 
die 14. Divifion mit der Erften Armee wieder zu vereinigen, telegraphirte Graf Moltke 
außerdem am 2, zurüd, Seine Majeftät habe über die Divifion andermweit' verfügt. 
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unzweifelhaft wünfchenswerth bleibt, die Erfte Armee zu verftärfen, jo glauben 
wir doch, daß es Ihrer gejhidten und energiihen Führung auch ferner noch 
gelingen wird, unjere Gernirung im Norden zu jhüten. Um diefe Aufgabe 
möglichft zu erleichtern, find der Erften Armee bereits vier Bejatungs-Bataillone 
überwiejen und werden boffentlih binnen Kurzem nod vier nachgeſchickt 
werden. 

Mit dem Fall von Paris wird fi Bieles beſſern, und wie lange auch 
jhon unfere Erwartungen getäufcht worden find, die Ueberzeugung habe ich, 
daß hier die Krifis nahe bevorfteht. Die Wegnahme des Mont Avron hat einen 
großen Eindrud gemadt, und alle Mittel find in Bewegung, diefen noch zu 
veritärfen. 


Ar. 370. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margeucy. 


HD. Berjailles, den 2, ab den 3. Januar 1871. 


Nachdem die Feſtung Mezisres gefallen ift, haben Seine Majeftät der 
König befohlen, daß die bisher mit der Belagerung beauftragte 14. Infanterie— 
Divifion alsbald mittelft Bahn nah Mitry abtransportirt und dort bis zu 
ihrer weiteren Verwendung in Kantonnements verlegt werde. 

Das Königlide Oberkommando wolle auf die eventuelle Evakuirung der 
Gegend von Mitry Bedaht nehmen, die Dislofation für die 14. Divifion 
entwerfen umd dem Kommandeur derjelben, Generalmajor Schuler v. Senden, 
zugehen laſſen. Da dieffeits nicht befannt ift, wann der Abmarſch der Teten 
aus Mezieres erfolgen kann, jo ift das Divifionstommando angewiejen worden, 
dem Königlichen Oberfommando hiervon rechtzeitig Kenntniß zu geben. 


An die 14. Divifion erging eine entjprechende telegraphifhe Verfügung am 
3. Sanuar, 100». 


Am Abend wurde außerdem befohlen: 


Nr. 373. 
Au die 14. Iufanterie-Divifion, Mezieres. 
Telegramm. H.Q. Verſailles, den 3. Januar 1871, 8° a. 


Lintenfommiffion Epernay berichtet, daß dort beabfihtigt wird, den Trans» 
port der Divifion erft am 11. d. Mts. beginnen zu laffen. Es ſcheint ein 
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Mißverftändnig obzumalten. Divifion hat den Zransport auf Mitry To 
fchnelf als möglich zu beginnen. Wenn täglih nur vier Züge laufen, jo bätte 
trogdem Unternehmung auf Rocroy vielleiht ftattfinden fünnen. Dieſelbe 
bat aber zu unterbleiben, wenn Beginn des Transportes dadurch beeinträchtigt 
wird. Als Garniion in Mezieres find höchſtens drei Wataillone, eine 
Eskadron zu belafien. 


— 


Die Unternehmung gegen Rocroy fand am 5. Zanuar ſtatt und führte zur 
Uebergabe der Feitung. (Vergl. Nr. 584 und Gt. W. Bd. V, ©. 938.) 


An Ergänzung des Befehls vom 1. Ianuar (Nr. 565) wurde das Ober: 
fommando der Dritten Armee von der Auflöfung der Armee-Abtheilung in fol 
gendem Schreiben in Kenntniß aejeßt: 


Mr. 574. 


An das Oberkommande der Dritten Armee. 


9.0. Verfailles, den 3. Januar 1871, 6° a. 

Das Königliche Oberfommando wird bierdurdh ergebenjt benachrichtigt, 
wie Seine Majeftät der König befohlen haben, daß die Armee-Abtheilung 
Seiner Königliben Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin als 
joldhe aufgelöft wird. Seine Königliche Hoheit übernimmt wieder das Kom— 
mando des XIII. Armeekorps, weldes an Ort und Stelle aus der 17. Divifion 
befteht und welchem die 22. Infanterie-Divifion attahirt wird. Das 
XIII. Armeeforps, jowie die 2, und 4. Kavallerie-Divifion treten unter den 
Dberbefehl der Zweiten Armee; dagegen werden diefe Truppentheile in allen 
Etappenangelegenheiten nad) wie vor von dem Königlichen Oberfommando der 
Dritten Armee rejjortiren. 





Für den Fortgang der Beſchießung von Paris ergingen nachſtehende An— 
ordnungen: 


Nr. 30. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, 


H. Q. Berjailles, den 3. Januar 1871. 
Seine Majeftät der König haben befohlen, daß während der nächſten 
Zage jomwohl aus den in den Batterien errichteten ZTelegraphenftationen als 
aud von dem Standort des Generals du jour zu Billacoublay aus wenigftens 
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zweimal täglih umd außerdem bei befonders wichtigen Beranlaffungen hierher 
direfte Meldungen über den Fortgang und Erfolg der Beihießung zu 
erftatten find. 


Ar. 376. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
Zelegramm. H.Q. VBerfailles, den 3. Januar 1871, 12° mittags. 


Durch demonftrative Truppenbewegungen und ftärfere Beſchießung gegen 
die Nord» und Oſtfront von Paris ift von heute Nachmittag ab für die 
nächſten Tage die Aufmerkſamkeit des Feindes dorthin zu ziehen. 


Ar. 377. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 4. Januar 1871, 8° a. 


Am 30. Dezember aus Paris abgegangener Ballon theilt mit, daß am 
29. durch unſere Projektile die für bombenfiher gehaltenen Kafematten im 
Fort Rosny durchſchlagen worden find. Meittheilung an Oberſt Bartſch. 


Ar. 378. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. VBerfailles, den 4. Januar 1871. 


Seine Majeftät der König haben beim heutigen Immediatvortrag zu 
befehlen gerubt, daß die Beſchießung auch der Stadt Paris jo bald beginnen 
ſoll, als die Verhältniffe des Artilferiefampfes mit den Befejtigungen der 
Südfront es geftatten. Die Beftimmung des Zeitpunftes ſoll Allerhöchſtem 
Befehl zufolge dem Generalmajor Prinzen zu Hohenlohe-Ingelfingen über: 
lafjen werden. Das Königlide Oberkommando wolle hiernah den Oberft 
v. Rieff mit entipredhender Weiſung verfehen. 


Die Generale v. Kamele und Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen wurden von 
diefer Allerhöchſten Entfcheidung benachrichtigt. 


Auf die Meldung des Generalgouvernements Heims, daß am 2. Zanuar 
eine Kompagnie auf dem Marche von Epernay nach Troyes in Marcilly von 
3000 Franktireurs überfallen worden jei und ſich mit Verluften nad) Vitry le 
Francois durchgeſchlagen habe, verfügte Graf Moltke: 
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Ar. 579. 
An das Generalgonvernement Reims. 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 4. Januar 1871, 12° a. 


Seneralgouvernement muß jet, nahdem die Feitungen im Norden in 
unſeren Beſitz gefallen, die Mittel finden, um im Süden Ruhe zu jchaffen. 
Eiſenbahn, namentlih die von uns konftruirten Holzbrüden, unter allen Um— 
ftänden zu fihern. Getroffene Mafregeln hierher zu melden. 

General= Etappeninipeftion Zweiter und Dritter Armee find zur Ko— 
operation aufgefordert. 


Die General:Etappeninfpeltion der Zweiten und Dritten Armee erhielten 
entiprechende Anmeifung. 





Ueber die Verhältniffe vor Belfort hatte ſich General v. Werber durd einen 
von ihm dorthin entſandten Stabsoffizier Nachrichten zu verſchaffen geſucht. (Bergl. 
©. 492 oben.) Er berichtete hierüber telegraphiih an das große Hauptquartier 
und ſprach die Anfiht aus, daß die dortigen Deutjchen Streitlräfte bei dem lm: 
fange der Gernirung und der energiihen Vertheidigung der Feſtung nit auss 
reichten, um einen Entfatsverfud und den beabjidhtigten Eintritt des Feindes in 
: das Elfaß zu verhindern. Er werde daher die ganze 4. Nejerve-Divifion nad 
Belfort jenden. 


Graf Moltke erwiderte: 


Ar. 580. 
An den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 4. Januar 1871, 4° a. 


Dortige Verhältniſſe laffen fi hier nicht genau überfehen. Störung 
der Belagerung von Belfort und Beunruhigung des Eljaß durd ftärfere 
feindlihe Abtheilungen kann General v. Tresdow allein nicht hindern, ſelbſt 
wenn ihm die ganze 4. Nejerve-Divifion zugewiejen wird. ALS einzige Ab- 
hülfe erjcheint Offenfive Ihrerſeits, zu welder alle Kräfte, aljo gegen 
50 Bataillone herangezogen werden. 


Bleichzeitig erging an den General v. Tresdom nachſtehendes Schreiben: 
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Nr. 381. 
An den Generalmajor v. Tresckow J., vor Kelfort. 
9.0. Berfailles, den 4. Januar 1871. 


Ein ſoeben eingegangenes Telegramm des Generals v. Werder jchildert 
die Verhältniffe bei Belfort als wenig Erfolg veripredend. 

Gegenüber den bisherigen Meldungen Euerer Hohwohlgeboren ift dieſe 
Nachricht jehr überrafhend und vielleiht lediglich auf die jubjektiven Anfichten 
des dur den General v. Werder nah Belfort entjendeten Stabsoffiziers 
zurüdzuführen. 

Euer Hohmohlgeboren erjuhe ih hiernach ergebenjt um baldgefällige 
eingehende Berichterjtattung, welcher die Originalauslaffungen des General- 
majors v. Mertens und des Oberftlieutenants v. Sceliha über den Fort: 
gang der fortififatorifhen und artilleriftiihen Angriffsarbeiten beizufügen find. 

Der Bericht hätte jich ferner darüber auszufpreden, ob die bisher zur 
Verfügung geftellten Truppen zur Fortführung der Belagerung ausreichen, 
jofern die Dedung gegen ftärfere Entſatzverſuche anderweitig erfolgt. 

Ueber die urſprünglich gejtellte Forderung würde es jhon hinausgehen, 
wenn außer der 1. Nejerve-Divifion noch das Detadhement des Generalmajors 
v. Debſchitz dauernd für gedachten Zwed zur Dispofition geftellt würde. 

Die 4. Nejerve-Divifion könnte dann ungetheilt zu Operationen im 
freien Felde verwendet werden. 

General v. Tresdom ermwiderte am 8. telegraphiſch, daß die vom General 
v. Werder gemeldeten Beobachtungen zum Theil au —I beruhen 
müßten. on dem Angriffsplan ns Belfort ſei nur infolge der fchlechten 
MWitterungsverhältnifje abgewichen worden (wie General v. Tresdom am 5. bereits 
telegraphirt hatte) und nicht aus Furcht vor Entſatz; die 1. Rejerve-Divifion und 
das Detachement des Generals v. Debſchitz würden vorausfichtlih zur Einnahme 


der Feitung genügen. 
Diefe Meldungen veranlaften den Grafen Moltke zu folgendem Telegramm: 


Ar. 582. 
Au den Generalmajor v. Tresckow I., Bourogue. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 9. Januar 1871, 11’ v. 
Ihre legten Depejchen befriedigen vollftändig. Von General v. Werder 
abgeſchickter Offizier ſcheint Verhältniffe nicht richtig aufgefaßt zu haben. 
Schriftlicher Beriht nit erforderlich. 
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Auf die am 4. Sanuar im großen Hauptquartier eintreffende Meldung von 
dem Gefechte bei Sapignies am 2. jowie über die Schlacht bei Bapaume am 3. 
telegraphirte Graf Moltle im Auftrage des oberiten Kriegäheren: 


Kr. 383. 
An den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenflel, Amiens. 
Telegramm. HD. Berjailles, den 5. Januar 1871, 12° mittags. 


Seine Majeftät beglüdwünjhen Euere Excellenz zu den in den letzten 
Tagen erreichten Erfolgen, bemerken aber bezüglih der auf dem linken 
Seine-Ufer mit ftarfen Kräften unternommenen Vorſtöße, dab bei Beachtung 
der Direftiven an diefer Stelle die Erjte Armee an der Somme würde 
jtärfer auftreten können. 


General v. Manteuffel verband mit dem Dante für die Allerhöchiten Glück— 
wünſche die Bemerkung, daß der Grund, weshalb in den leiten Kämpfen nördlich 
der Somme feine Kräfte nicht größer geweien feien, weniger in den nach Rouen 
disponirten Bataillonen als in den Verhältnifien vor Peronne liege. 

An einem aleichyzeitig am 5. Januar eintreffenden Berichte jtellte e8 der 
Beneral ala en nothwendig hin, zur Fortſetzung der Beſchießung dieſer 
Peltung mehr Gejhüte heranzufhaffen. Graf Moltke ſah diefen Antrag als 

egründet an und verfügte: 


Ar. 384. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Amiens. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 5. Januar 1871, 5° a. 


Während 14. Divifion mit Teten per Bahn abgeht, unternimmt Queue 
den Angriff auf Nocron.*) Oberſt Meißner bat Befehl erhalten, noch 10 lange 
24 Pfünder nah Peronne abzujenden und dem Transport dorthin überhaupt 
den Vorzug zu geben.**) 


Am 5. Januar mittags traf eine um 102 v. abgegangene telegraphifche 
Meldung des Generals v. Werder ein, er werde foeben von Bourbatifhen Truppen 
angegriffen. 

Graf Moltie telegraphirte fofort: 


*) Vergl. ©. 498 oben. 
**), Die übrigen vor Mezieres verwendeten Geſchütze wurden der Maas-Armee zur 
Beichieung von St. Denis überwiefen. 
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Ar. 383. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 5. Januar 1871, 12° mittags, 


Depeiche, daß Sie angegriffen werden, eben erhalten. Seine Majeftät 
empfehlen Zujammenfaffung aller verfügbaren Kräfte und demnächſtige Offenfive. 
Dadurd wird Entjag von Belfort verhindert und das Korps für die anderen 
Aufgaben frei. Yangres ift niht nur zu ifoliren, fondern jo bald, als es 
möglih, im Sinne des Vorſchlags von General Goltz anzugreifen.*) Nach 
unjeren Nachrichten ift Bourbaft bei Bourges. 


Ar. 386. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Vefoul. 


Telegramm. H. Q. Berjailles, den 5. Januar 1871, 19 a. 


Neueſte Nahridten lauten alle dahin, daß Bourbafi noch mit ganzer Armee 
bei Bourges—Nevers jteht. ihnen gegenüber befindet ſich danah nur ein 
neu zufammengejettes 24. Korps unter General Brefjolles aus yon, außer: 
dem Garibaldi und etwa noch mobilifirte Nationalgarden der dortigen Gegend. 


Diefe Anficht erwies jich als nicht zutreffend. 

Am 5. Ianuar abends meldete nämlich General v. Werder (ab Befoul 5° a., 
an Verjailles 61 a.), das Franzöfifche 20. Armeekorps jtände mit 3 Divifionen 
vor feiner Front, und er gedädte es am 6. umfaſſend anzugreifen. Nach Aus: 
Iage von Gefangenen ſei Bourbafi mit drei Armeeforps im ÄAnmarſch auf Vefoul 
und Belfort. 

In der Nacht zum 6. telegraphirte General v. Werder (ab Veſoul 101 a., 
an Verfailles 112° a.), eingebracdhte Gefangene meldeten das Eintreffen der Avant: 

arde des 18. Korps bei Zevrecey (füdlich Veſoul). Das 18. Korps marſchire über 

öle— Gray, das 20. über Döle—BVoray (am Dgnon, nördlich Beſangon). Am 
6. früh traf eine weitere Meldung ein (ab Veſoul 6° v., an Verſailles 720 v.), 
daß bis in die Nacht Worpoftengefechte ftattgefunden hätten. Dieje Nachrichten 
riefen folgende Gegenmafregeln des Grafen Moltke hervor: 


Ar. 587. 
An den Generalmajor v. Tresckow J., vor Kelfort, Station Bonrogne. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 6. Januar 1871, 10° v. 


Eine bis zwei ſchwer herzuftellende Eifenbahndbrüden über den Doubs 
zwiſchen Montbeliard und Glerval gründlid zu fprengen. 


*, Bergl. Nr. 593. 
Molttes Militäriſche Werle. L 3, 33 
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Wr. 588. 
An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, AMdzieres. 
Telegramm. H.D. Berfailles, den 6, Januar 1871, 1° a. 

Beränderte Verhältniffe mahen Transport der 14. Divifion auf Chätillon 
j. Seine erforderlid. Yinientommijfion Epernay ift mit Anweifung verjehen, 
auch bezüglich der bereits nah Mitry abgefendeten Theile. 

Divifionsjtab bald nah Chätillon, woſelbſt bis auf weiteren Befehl des 
Generallommandos VII. Armeelorps die Divifion unter Sicherung gegen 
Yangres und Dijon zu jammeln.*) 


Ar. 589. 
An das Generalgouvernement Reims. 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 6. Januar 1871, 1° a. 
14. Infanterie-Diviſion muß ſchleunigſt nad Chätilfon ſ. Seine befördert 
werden. Zurüdlaffung von Garnifonen in Mezieres und Nocroy daher nicht 
erwünſcht. Gouvernementstruppen dorthin; baldige Verſtärkung in Ausficht. 


Ar. 5%. 


An den General der Infanterie v. Dafrow, Sens. (Mad) Aurerre 
nadzufenden.) 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 6. Januar 1871, 1° a. 
14. nfanterie-Divifion gebt per Bahn nah Chätillon j. Seine. Sehr 
wahricheinlid, daß Sie wieder öftlih abmarfhiren müffen. Befehl noch vor: 
behalten. 


”, Das Oberkommando der Maas: Armee wurde von der anderweiten Verwendung 
der 14. Divifion verftändigt, Die Bahnbofsetappen-Kommandanturen Reims, Soiffond und 
Mitry erhielten den Befehl, den Anmweiiungen der Linienlommiffion Epernay betreffs 
Zransportes der 14. Tivifion in anderer Richtung Folge zu leiften. 
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Ar. 59. 


An das Generalkommando Il. Armeekorps, Moutargis. 


Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 6. Januar 1871, 1% a. 


Dritte Divifion ift am 7. nad Courtenay zu jehieben, überhaupt Ab» 
marſch des Armeeforps in öftliher Richtung vorzubereiten. 


Tr. 392. 


An den General der Infanterie v. Bonin, Nancy. 
9.0. Verjailles, den 6, ab den 7. Januar 1871, nahm. 


Nah hier eingegangenen Meldungen des Generals der Infanterie 
v. Werder ift es nicht unmwahricheinlid, daß fi ihm gegenüber bedeutend 
überlegene feindlihe Streitfräfte zur Offenfive verfammeln. Ziel derjelben 
fann der Entjag von Belfort jowie eine dauernde Störung unferer Ver— 
bindungen fein, 

Um derartigen Unternehmungen entgegenzutreten, wird in den nächſten 
Zagen das VII. Armeeforps mit 31 Bataillonen bei Chätillon ſ. Seine ver- 
jammelt und nah Bedarf noch durch das II. Armeeforps verjtärft werden. 
Dennoch ift es nicht ausgefhloffen, daß, bevor dieje Kräfte wirkſam werden, 
der Feind zeitweije in der Nichtung auf unjere Hauptverbindungslinie Terrain 
gewinnt. Aufgabe Euerer Ercellenz würde es in dieſem Falle fein, die auf 
den einzelnen Gtappenpunften u. j. w. zerftreuten Gouvernementstruppen zu 
jammeln, den etwaigen Vormarſch des Feindes genau beobachten zu laffen und 
für eine ausreihende Bejegung und Armirung von Toul zu jorgen. 

Die mangelhafte Organtjation der feindlichen Armeen, welde faft ganz 
der Verpflegungs- und Munitionstrains entbehren, zwingt diejelben, ihre 
Operationen unausgejegt an die Eijenbahnen zu binden. Cine zeitgemäße 
Zerftörung der legteren hat daher, wenn nicht den Stillftand, jo doch eine 
erheblihe Verlangſamung des feindlihen Vorjhreitens zur Folge. 

Euerer Excellenz wird hiernach noch ergebenft anheimgeftellt, die Zer— 
ftörung der Bahnftreden Langres Chaumont und St. Youp—Epinal an 
einzelnen Bunkten derart vorbereiten zu laffen, daß im Fall der Ausführung die 
Wieberherftellung einen Zeitraum von mindejtens acht, höchſtens vierzehn Tagen 
erfordert. Bezüglih der Strede St. Youp—Epinal dürfte es event. genügen, 

35* 
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die zur Wiederberftellung des geiprengten Viaduktes von NAilfevillers beran- 
geführten, aber noch nicht eingebauten großen Hölzer per Bahn rechtzeitig 
wieder rüdwärts abzufahren. 


Nr. 393. 


Au den Geuerallientenant Grafen v. Bismarck-Bohlen, Straßburg. 
9.0. Berjailles, den 6., ab den 7. Januar 1871, nahm. 


Nah bier eingegangenen Meldungen des Generals der Infanterie 
v. Werder ift es nicht unwaährſcheinlich, daß fih ihm gegenüber bedeutend 
überlegene feindlihe Streitkräfte zur Offenfive verjammeln. Ziel derjelben 
fann der Entjaß von Belfort, ſowie eine dauernde Störung unjerer Ver— 
bindungen fein. 

Während General der Infanterie v. Werder die unmittelbare Dedung 
der Belagerung von Belfort und hiermit die Sicherung des Elſaß gegen einen 
Einbruch von Süden ber übernimmt, wird durch Verſammlung des VII. Armee— 
forps bei Chätillon, deffen eventuelle Verftärkung durch das 11. Armeekorps 
in Ausfiht genommen ift, gegen einen Vormarſch des Feindes über Yangres 
u. f. w. gegen unfere Hauptverbindungslinie Sorge getragen. 

Aufgabe Euerer Excellenz wird es fein, jede Inſurgirung im Nüden des 
Generals v. Werder zu hindern, fowie die rechtzeitige Befekung und Armirung 
der Feſtungen Schlettjtadt, Neu-Breiſach, Pfalzburg und Straßburg vorzu— 
bereiten. 


Am Nahmittage des 6. Januar meldete General v. Werder (ab Befoul 
1° a., an Verfailles 2% a.), die Dffenfive fei wegen ungünftigen Geländes und 
umfallenden Vormarſches des 20. Franzöſiſchen Korps heute unterblieben. Diejes 
Korps wolle er nunmehr morgen angreifen. Das 18. Korps vor der Front ver 
halte fih ruhia, das 15. habe er noch nicht Feitgeitellt. 


Graf Moltfe erwiderte: 


> 


Nr. 394. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Vefoul. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 6. Januar 1871, 7° a 


Ihr Entihluß zur Offenfive gebilligt. Ber Miflingen find Sie auf 
Elſaß bafirt und decken Belfort. Dringt Feind über Yangres gegen unſere 
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Hauptverbindungen vor, was Sie durd Belafjung von Beobadtungs-Deta- 
chements vor jeiner Front erfahren müſſen, jo hängen Sie ſich diefer Be— 
wegung an. Unterdeſſen wird ganzes VII. Armeeforps bei Chätilfon ſ. Seine 
vereinigt und, wenn nöthig, no durd ein Korps verftärkt. 


Diefen Befehl erhielt General v. Werder wegen Störung der telegraphifchen 
Verbindung zwifchen Nancy und Veſoul erft am 7. durch Vermittelung des General: 
ouvernements von Lothringen. Gleichzeitig meldete er, feine Offenfivbewegung 
Be im Gange (ab Bejoul 1°, an Berfailles 4° a.). 

Am 7. Januar wurde angeordnet: 


- Ar. 393, 
An den Oberfien v. Dannenberg,*) Chätillon f. Seine, event. Montbard. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 12° mittags. 


Berbleiben Sie in dortiger Gegend und deden Sie die Ausihiffung der 
14. Divifion bei Chätillon. General Zaftrow rüdt wieder zu Ihnen heran. 
Melden Sie für nächſte Tage direkt hierher. 


Als die Zweite Armee ihren Vormarſch in weſtlicher Richtung antrat, wurde 
die 25. Heſſiſche Divifion in Orleans zurüdgelaffen; jie hielt auch Blois und Gien 
befeßt. An den die Abtheilung in Gien befehligenden General v. Rantzau tele: 
graphirte Graf Moltke: 


Ar. 396. 
An den Generalmajor v. Ranban, Gien. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 12° mittags. 


Sie haben täglih hierher direkt zu melden. Rekognosziren Sie weit 
jüdlih gegen Nevers und Glamecy. 


An demfelben Tage wurde die Bildung der Süd-Armee angeordnet und 
Beneral v. Manteuffel mit dem Oberbefehl betraut: 


*) Kommandeur des Infanterie-Hegiments Nr. 60. Er war mit 6 Bataillonen, 
3 Eskadrons und 2 Batterien zum Schutze der Eifenbahnlinie Chaumont— Nuits fur 
Armancon— Tonnerre in der Gegend von Montbard zurüdgeblieben, ald daS VII. Armee: 
forps den Marich nad; Aurerre antrat. 
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Ar. 597. 
An den General der Ravallerie Freiherrn v. Mautenffel, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 7. Januar 1871, 12% a. 


Seine Majeftät bejtimmen Euere Excellenz für den Oberbefehl einer 
aus dem IL, VII und XIV. Armeelorps zujammenzujegenden Armee. 
Kommen Sie jhleunigft behufs näherer Inſtruktion hierher. Uebergeben Sie 
Kommando der Erjten Armee an General Goeben, deifen Stab Sie anges 
mefjen verjtärken, während Reſt des Generaljtabes und der Adjutantur der 
Erjten Armee unterdeffen per Bahn nad Chätillon j. Seine abgehen, mwofelbit 
14. Infanterie-Divifion jet ausgeladen wird. 


Ar. 598. 


Au den General der Infanterie v. Baftrow, über Sens und über 
Ehätillon nad Auxerre. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 7. Januar 1871, 19a. 
Marihiren Sie nad Chätillon ſ. Seine zur Vereinigung mit 14. Divifion. 
II. Korps rüdt von Montargis über Joigny und Tonnerre auf Nuits.*) Beide 


Korps treten unter Oberbefehl des Generals v. Manteuffel, welcher in einigen 
Tagen zu Chätillon eintrifft. Hauptquartiere des Korps hierher zu melden. 


Ar. 59, 
An den General der Infanterie v. Franfeky, Alontargis. 
Telegramm. 9.8. Verjailles, den 7. Januar 1871, 19a. 
General Zaftrom rückt morgen von Auxerre auf Chätillon j. Seine ab. 
Seine Majeftät befehlen, daß II. Armeelorps in breiter Front und beſchleu— 
nigt über Joigny und Tonnerre auf Nuits marſchirt. Beide Korps treten 
unter Oberbefehl des Generals v. Manteuffel, welder in einigen Tagen zu 


Ehätillon eintrifft. 

Hauptquartiere des Korps hierher zu melden. 

Auf — Telegramm hin meldete General v. Franſecky, daß das 
Generalfommando und die 3. Divifion am 9. Joigny, die 4. Sepaur, die Korps: 
artilferie St. Julien (nordweſtlich Ioigny) erreichen würden. 


*) Nuits |. Armangon. 
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Graf Moltfe ordnete darauf an: 


Nr. 609. 
An den General der Infanterie v. Fraufeky, Alontargis. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Mari des II. Armeekorps ift zu bejchleunigen, 3. Divifion muß am 
12. bei Nuits eintreffen. 


Ar. 691. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Vefonl. 
9.0. Berjailles, den 7. Januar 1871, 4° a. 


Euerer Excellenz theile ih ganz ergebenft mit, wie nunmehr aud bier 
Nachrichten vorliegen, nah welchen es ſehr wahrſcheinlich ift, daß der größte 
Theil der Armee Bourbafis fih gegen Ste gewendet hat. Seine Majeftät 
haben hierauf die Verjammlung des II. und VII. Korps in der Linie Chätilfon 
ſ. Seine— Nuit3 angeordnet und behufs Herftellung einer gemeinſamen Yeitung 
auf dem öftlihen Kriegsihauplak den Oberbefehl über dieje Korps, ſowie 
über die Euerer Excellenz unterstellten Truppen dem General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel zu übertragen geruht. Derjelbe wird in den nächſten 
Tagen zu Ehätillon j. Seine eintreffen. 

Bis zur thatjählihen Uebernahme des Kommandos der hierdurch ge- 
bildeten Armee ſeitens des Generals v. Manteuffel haben Euere Excellenz 
die Operationen der Ihnen bisher unterftellt geweienen Truppen jelbftändig 
zu leiten und nach wie vor direkt hierher zu melden. 

Euerer Ercellenz Aufmerkfamfeit empfehle ich hierbei noch die nach— 
ſtehenden Punfte: 

1. Die Belagerung von Belfort ift unter allen Umſtänden zu decken. 
Seine Majeftät hoffen, daß, nachdem Euere Excellenz von der Dedung 
des Terrains weftlih der Vogejen entbunden find, es Wohlvdenenjelben 
event. unter Heranziehung aller für die Gernirung nicht unbedingt 
nothwendigen Truppen gelingen wird, einer feindlichen Dffenfive 
gegen Belfort jo lange zu begegnen, bis das Eingreifen der beiden 
eingangs erwähnten Armeeforps wirkſam wird. Euere Excellenz 
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würden nur Bedaht auf Sicherung Ihrer eigenen rechten Flanke zu 
nehmen haben, in welcher Beziehung eine durch Detachements zu 
überwachende gründliche Zerftörung der durd den füdlichen Theil der 
Bogejen führenden Straßen widtig fein kann. 

Euere Ercellenz wollen die Beobachtung des etwa weitlic der Vogeſen 
in nördlider Richtung vorrüdenden Feindes nicht aus den Augen 
laffen und dieferhalb mit dem Generalgouvernement von Lothringen, 
welchem eine gleiche Aufforderung zugegangen ift, in Verbindung bleiben. 
Das Generalgouvernement Elſaß ift angewiejen, jede Inſurgirung tm 
Nücden Euerer Ercellenz nad Kräften zu hindern. Sollte eine jolde 
fih im Bereih Ihrer Truppen bemerfdar machen, jo erfordert das 
Intereſſe der letzteren jowie der Landbevölkerung jelbft die rüd- 
jihtslojefte Beitrafung Einzelner und ganzer Ortidaften. 

Euere Ercelfenz werden auch bei momentanem Zurückweichen ſtets 
danach traten müffen, die engſte Fühlung mit dem Feinde zu 
halten, um, wenn dieſer jih vor Ahnen ſchwächt, ſogleich die Offen- 
five wieder ergreifen und den Feind bierdurd verhindern zu fünnen, 
daß er fih mit Ueberlegenheit auf das zu Ihnen beranrüdende 
II. und VII. Korps werfe. 

Da die Operationen der bezüglih Verpflegungs- und Munitions— 
trains überaus mangelhaft organijirten feindlichen Armeen ſtets an 
die Eifenbahnen gebunden find, jo ift eine Bedrohung derjelben gegen 
die Queue des etwa vor Ihrer Front vorbeirüdenden Feindes für 
Letzteren überaus empfindlich und daher auch hierdurch der zeitgemäße 
Entihluß zur Offenfive bedingt. Das Generalgouvernement von 
Lothringen ift beauftragt, die Zerftörung der Bahnjtreden Langres — 
Chaumont und Epinal— St. Loup vorbereiten und erforderlichenfalls 
ausführen zu laffen. Da die Strede Belfort -Müldaufen noch für 
längere Zeit unfahrbar ift, jo wollen Euere Excellenz eintretenden- 
falls dafür jorgen, daß die Strede Mülhauſen —Bajel in einer die 
Wiederherjtellung für acht bis vierzehn Tage fiher Hindernden 
Weiſe zerftört werde. 

Das Großherzoglich Badiſche Kriegsminifterium ift erjucht, geeignete 
Theile der Erfagtruppen in den füdlihen Theil des Großherzogthums 
Baden zu verlegen, behufs jpäter etwa zeitweife nothwendig werdender 
Beobahtung des Rheins und Verhinderung des Ueberjegens feind— 
liher Streifkorps. 
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Ar. 602. 
An das Großherzoglid Badiſche Kriegsminifterium, Karlsruhe. 
H. Q. Berjailles, den 7. Januar 1871, 4° a. 


Für den allerdings bis jegt nicht wahrjceinlihen Fall, da es dem 
Feinde gelingen könnte, mit ftärferen Truppenabtheilungen in das ſüdliche 
Eljaß einzubringen, wird das Großherzogliche Kriegsminifterium ganz ergebenft 
erjucht, geeignete Theile der Erſatztruppen in den ſüdlichen Theil des Groß— 
berzogthums Baden zu verlegen, behufs jpäter etwa zeitweife nothwendig 
werdender Beobahtung des Rheins und Verhinderung des Ueberſetzens feind- 
liher Streifkorps. 

Dafür, daß das Großherzogthum nit Gegenftand eines ernithaften 
Angriffs werde, wird dieſſeits Sorge getragen werden. 


Der Kriegsminifter hatte in zwei Schreiben vom 16. November 1870 und 
vom 5. Januar 1871 mitgetheilt, daß fi in Deutjchland nur nod für etwa 
50 000 Franzöfiihe Kriegsgefangene Unterfunftsräume hätten herjtellen lafien. 
Sollten noch weitere Gefangene unterzubringen fein, jo wäre ji erwägen, ob 
dieje nicht auf von uns bejegtem Franzöfiichen Gebiet verbleiben könnten. 

Graf Moltke erwiderte: 


Ar. 608, 
An den Kriegsminiſter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Verjailles, den 6., ab den 7. Januar 1871. 


Euerer Excellenz verfehle ih nicht auf die gefälligen Schreiben vom 
16. November 1870 und 5. Januar 1871, betreffend die Unterbringung von 
event. noch zu erwartenden größeren Maffen Franzöſiſcher Kriegsgefangener 
ergebent zu erwidern, daß nad) den reiflichjten Erwägungen id mich gegen 
jede Unterbringung derjelben innerhalb des Franzöſiſchen Gebiets aus» 
iprechen muß. 

Das von uns offupirte Gebiet ijt noch feineswegs derartig beruhigt, 
daß der Aufenthalt einer größeren Zahl Gefangener in demjelben nicht zu 
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neuen Aufregungen, namentlih aber auch zu bejonderen Grpeditionen von 
Franktireurs u. ſ. w. Veranlaffung bieten jollte. 

Zur Bewadung müßte überdies alsdann eine unverhältnigmäßig große 
Anzahl von Truppen aus der Heimath herangezogen werden, da die in Frank— 
rei befindlichen diefjeitigen Kräfte nicht in der Lage find, zu diefem Zweck 
in irgend erwähnenswerther Weije beitragen zu fünnen. 

Selbſt die zur Abhülfe in Erwägung gezogenen außergewöhnliden Mittel 
haben, wie Euere Grcellenz gefälligft aus dem bierüber eingeforderten an— 
liegenden Beriht*) des Generalgouvernements im Elſaß erjeben wollen, zu 
feinem Reſultat geführt. 

Andererjeits liegen die Berhältniffe derartig, daß fich diefjeits über die 
Höhe der Ziffer, auf welche man in Bezug auf Franzöfiihe Kriegsgefangene 
überhaupt nod zu vednen bat, fein anderes Urtbeil abgeben läßt, als daß 
dieje die von Euerer Excellenz vorläufig noch unterzubringende Anzahl von 
50 000 Mann vorausfihtlih jedenfalls überfteigen wird. 

Allein der Fall von Paris würde uns vorausfihtlid über 150 000 Dann 
zuführen, deren Verbleiben in der Hauptjtadt nicht angänglih ift. Sm Felde 
ftehen ferner fo große Maffen uns gegenüber, die bei den zu erwartenden 
Zujammenftößen dieje obige Ziffer um ein Bedeutendes erhöhen würden, jelbft 
wenn feine Kataſtrophe des Feindes an irgend einer Stelle eintrete. 

Unter dieſen Verbältniffen kann ih Euerer Excellenz nur meine Anſicht 
dahin ausſprechen, daß außergewöhnlide Mittel und Wege geihafft werden 
müffen, um in Deutichland die Unterbringung weiterer großartiger Trans» 
porte von Kriegsgefangenen zu ermöglicen. 


Auf die am 7. nahmittags eintreffende Meldung, dab General Faibherbe, 
um 20 6 Mann veritärkt, ſich mit drei Armeekorps die Dffenjive zu ergreifen 
anſchicke und mit gi halbwegs zwiſchen Arras und Bapaume jtehe, fragte 
Graf Moltfe ſofort telegraphiſch: 


Nr. 604. 
Au den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenffel, Amiens, 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 7. Januar 1871, 6° a. 
Sind Berftärfungen von Rouen für General Goeben beranbeordert? 


*, Nicht aufgenommen. 
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v. Soeben. 7. Januar 1871. 


Bevor die Antwort des Generals v. Manteuffel, daß 6 Bataillone und 
2 Batterien zur une Generals v. Soeben an die Somme abgejandt 
feien, ee, telegraphirte Graf Moltfe nochmals: 


Nr. 603. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Amiens, 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Da bisher feine Antiwort eingegangen, ob General Soeben an der Somme 
verjtärft worden, ſteht morgen früh eine Brigade von der Maas - Armee 
bereit, um von Goneſſe per Bahn nah Amiens zu geben. Transportmaterial 
muß aber von dort nah Goneſſe gejtellt werden, jofern es nicht zwischen 
Rouen und Amiens gebrauht wird. Direkte Berbindung mit Maas:Armee 
anheimgeſtellt. 


Nr. 606. 
Au das Oberkommando der Mans-Armer, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 7. Januar 1871, 11° a. 


Es kann der Bahntransport einer Brigade von Goneſſe nah Amiens 
erforderfid) werden. Derſelbe ift auf Anfordern der Erften Armee, welde 
Transportmaterial jtelit, zu leiften. Nur wenn Material jhon in Goneſſe 
jteht, kann Transport morgen ganz früh jogleih beginnen. 


Au das Oberkommando der Erlen Armee, Amicus. 
Zelegramm. 9.0. Berjailles, den 8. Januar 1871, 11° v, 
Nachrichten ergeben, daß Berftärfungen von Cherbourg u. ſ. w. dem 
General Faidherbe zugeführt find. Wenn zur Behauptung der Somme-Linie 
mehr Truppen erforderlich, als aus Rouen und Amiens herangezogen werden 


fönnen, jo find die Transportmittel nad Gonefje abzujhiden und das Ober- 
fommando der Maas-Armee davon in nähere Kenntniß zu feßen. 


Ein gleihlautendes Telegramm aing an das Oberfommando der Maas-Armee. 
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Nr. 608. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 8. Januar 1871, 6° a. 


Franzöfiihe Telegramme behaupten, daß Bapaume von uns geräumt jet. 
Wie ftehen die Truppen der Eriten Armee und welche Nahrichten find über 
Bewegung des Fyeindes eingegangen? Ueberſicht der dortigen Berbältniffe, die 
bier völlig fehlt, ift durdaus nothwendig. Iſt Abjendung einer Brigade der 
Maas-Armee beanſprucht und weitere Verftärkung nöthig? 


Die auf vorftehendes Telegramm am 9. Januar eingehende Antwort des 
Dberfommandos der Eriten Armee führte aus, daß Bapaume nad) wie vor in unferen 
Händen fei, und daß die Armee mit den Hauptfräften auf dem linfen Somme— 
Ufer in der Linie Corbie— Peronne ftehe. Der Feind feine auf Arras zurüd- 

ugehen. Bon Rouen würden unausgefegt Verftärfungen herangeführt, von der 
daas-Armee wäre noch feine Unterftügung beaniprudt. 


Am 10. Ianuar fapitulirte die Feſtung Peronne. Graf Moltke verfügte 
jofort nad) dem Eintreffen der Nachricht: 


Ir. 609. 
Au das Oberkommando der Mans-Armer, Margency. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 10. Januar 1871, 10° a. 


Peronne hat heute kapitulirt. Dorthin beftimmtes Belagerungsmaterial 
fommt vorausfihtlih ſchon vom 11. abends ab mit drei Zügen raſch binter- 
einander nah Goneſſe. Anderes Material von Mezieres folgt in den 
nädjten Tagen. 


Am 10. Januar erfolgte eine neue Regelung der rüdwärtigen Verbindungen 
und wurde hierfür befohlen: 


Nr. 610. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens. 
9.0. Verjailles, den 10. Januar 1871. 


Mit der bis zum 17. d. Mts. zu erwartenden Wiederherftellung der 
nördlihen Eifenbahnverbindung über Longuyon und Mezieres werden die 
Erjte Armee mit Ausnahme des VII. Armeekorps, weldes auf die Bahn von 
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Blesme angewiejen, und die Maas-Armee mit ihren gejammten Transporten 
ausjhlieglih auf jene Linie verwieſen. 

Die General-Etappeninjpeltion der Erjten Armee würde die gefammte 
allgemeine Leitung und Megelung der Bahntransporte für beide Arıneen in 
der Art zu bewirken haben, daß die Intereſſen der Maas-Armee volle Berück— 
fihtigung finden. 

Die bisherige Yinienfommijjion zu Saarbrüden wird nad Reims ver- 
legt, und find derjelben alle Bahnen nördlih der Verbindungspunfte Frouard 
und Epernav zugewiejen, mithin das ganze Reſſort der Betriebstommiffion 
Reims und die offupirten Streden der Eifenbahndirektion Saarbrüden. 

Der General-Etappeninipektion ift von Vorftehendem Kenntniß gegeben.*) 


Ar. oll. 
An das Oberkommando der Dweiten Armee, Konloire, 


9.0. Verjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 


Nachdem nunmehr Seine Majeftät der König befohlen haben, daß im 
Süden eine neue Armee unter dem General der Kavallerie v. Manteuffel 
gebildet werde, zu weldher auch das Il. und VII. Armeeforps gehören, wird 
es nothiwendig, für deren Etappenlinien zu jorgen. 

Die der Zweiten Armee übergebene Linie Blesme — Montereau auf 
Orleans wird die Heranführung der Bedürfniffe genannter Armeekorps mit: 
übernehmen müſſen. 

Dem Königliben Oberfommando wird hiernah ganz ergebenft anheim— 
gegeben, aus dortſeits vorbandenem Perſonal eine Etappeninipektion zu bilden, 
welche die Intereſſen des II. und VII. Armeeforps auf der erwähnten Bahn 
wahrnimmt. Es dürfte jih empfehlen, als Sit diejer Inſpektion vorläufig 
Ehätillon zu beftimmen. Die General-Etappeninipeftion in Orleans und die 
Linientommiſſion in Chaumont ſind mit den nöthigen Weiſungen zu verſehen 
und das Verfügte den Generalkommandos der beiden genannten Korps, dem 
General v. Manteuffel und hierher mitzutheilen. 

Die Feldeiſenbahn-Abtheilung Nr. 4, welche bisher dem Königlichen 

*) Die General⸗Etappeninſpektion erhielt vorſtehende Verfügung in Abſchrift, ebenſo 
das Oberkommando der Maas-Armee und die mobile Linienkommiſſion zu Saarbrücken. 
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Oberkommando zur Dispofition geftellt war, wird nad Herſtellung der jett 
von ihr in Angriff genommenen Arbeiten dem Königlihen Oberfommando 
der Süd-Armee überwieſen. 

Die GeneralEtappeninipektion bat der Kürze wegen Abichrift dieſes 
Schreibens erhalten. 


Vorftehende Verfügung wurde dem Oberfommando der Süd-Armee Turzer 
Hand mitgetheilt 
zur Kenntniß mit dem Bemerfen, daß die Linie Blesme— Chaumont— Nuits — 
Montereau u. ſ. w. durch Etappentruppen der Generalgouvernements zu 
Nancy und Reims jowie der Zweiten Armee bejegt ift, daß dagegen die 
Yinien jüdwärts davon dur dortjeitige Kräfte zu fihern jein würden. 

Die Betriebsfommiffton in Chaumont jowie die bei Nuits beihäftigte 
Sektion der Eijenbahnabtheilung Nr. 4 haben bereits heute telegrapbijche 
Weiſung, auf die Fahrbarmachung der Strede von Nuits in Richtung auf 
Dijon Bedacht zu nehmen. Auf diefer Linie jollen feine größeren Zerftörungen 
vorhanden gewejen fein, al$ das XIV, Armeeforps in Dijon ftand. 


Zur Sicherung der Bewegungen der für die Süd-Armee beftimmten Heeres: 

abtheilungen wurde angeordnet: 
Nr. 618. 
An den Oberſten v. Daunenberg, Moutbard. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 

Am 12, trifft II. Armeeforps in Linie Nuits*) —Noyers ein. Ziehen Sie 
Ihr Detadement nad dem rechten Flügel zufammen, um bis zum 12. ſicher 
Nuits zu deden. 14. Divifion ift angewiejen, von Chätillon gegen Dijon 
vorzupouffiren und mit Ihnen Verbindung zu halten. 


Ar. 613. 
An den Generalmajor Baron Schuler v. Senden, Chätillon f. Seine, 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 10. Januar 1871, 10° v, 
Oberit Dannenberg bat Befehl, fih bei Montbard zu fonzentriren, 


poujfiren Sie auf Dijon vor und halten Sie mit ihm Verbindung. 


*) Nuits ſ. Armangon. 
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Ar. 614. 
Au den Generalmajor v. Stiehle, Bonloire. 


Telegramm. H.Q. Berjailles, den 10. Januar 1871, 10° v. 


Beim Erreihen von Le Mans von größter Wichtigkeit, die von dort auf 
Alenson und ganz befonders die auf Yaval und Angers führenden Bahnen 
jo nahhaltig als irgend möglich zu zerftören. 


Am 14. Januar ging im großen Hauptquartier ein Schreiben des Gouver— 
neurs von Paris, Generals Trodhu, ein, worin berjelbe mittheilte, daß einzelne 
Krankenhäufer in Paris durch die Beſchießung der Stadt wiederholt getroffen 
worden jeien. Bei der Sicherheit des Schiegens der Deutſchen Batterien und der 
Einhaltung einer und derſelben Schußrichtung könnten dieje Geſchoſſe nicht als 
Zufallstreffer, fondern nur ala Folge eines ——ù —— angeſehen werden. 
— müſſe er auf Grund der völkerrechtlichen Abmachungen und der Geſetze 
der Menſchlichteit Verwahrung einlegen. 

Graf Moltfe erwiderte: 


Nr. 613. 


Erklärung des Chefs des Generalflabes der Deutfchen Armeen, Generals 
der Infanterie Grafen v. Moltke, an den Gonvernenr von Paris, 
Herrn General Trochn. 


H. Q. Berfailles, den 15. Januar 1871. 


Der Chef des Generalftabes der Deutjhen Armeen proteftirt entichieden 
gegen die VBorausjegung, daß von den dieffeitigen Batterien die Hofpitäler 
zum Ziele genommen worden jeien. 

Die Humanität, mit der die Deutihen Armeen den Krieg geführt haben, 
ſoweit der Charakter, welher Franzöfiicherjeits demjelben jeit dem 4. Sep- 
tember gegeben worden, es zuließ, fichert hinlänglih gegen jeden derartigen 
Verdacht. 

Sobald klare Luft und kürzere Entfernungen geſtatten, die Kuppeln und 
Gebäude, welche durch weiße Fahnen mit dem rothen Kreuze bezeichnet ſind, 
zu erkennen, wird es möglich ſein, auch die zufälligen Beſchädigungen zu 
vermeiden.*) 


*) Das Oberkommando der Dritten Armee, der Generalmajor Prinz zu Hohenlohe 
und ber Oberft v. Nieff wurden von der Franzöftichen Beichwerde ſowie von dem Inhalte 
des diefjeitigen Schreibens in Kenntniß gefeht und angewieſen, das Weitere veranlafjen 
zu wollen. 
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Dieſes Schreiben wurde am 15. Januar, nahmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
bei den Franzöſiſchen Vorpoſten übergeben. 


Am 14. Januar 8° a. fandte General v. Werder, der inzwiſchen hinter die 
Lifaine zurüdgegangen war, — Depeſche ab: „Neue — Truppen 
marſchiren von Suͤden und Weſten gegen Lure und Belfort. In Port ſur 
Saöne werden größere Abtheilungen konſtatirt, in der Front griff Feind heute 
die Vorpoiten bet Bart und Dung vergeblid an. 

Ob bei dieſen —— und überlegenen Bewegungen ein ferneres Feſt— 
halten von Belfort ftattfinden fol, bitte ich dringend zu erwägen. Elſaß glaube 
ih ſchützen zu können, nicht aber j leih Belfort, wenn nicht Exiftenz des Korps 
aufs Spiel gejegt wird. Mir fehlt durch Feithalten von Belfort jede Freiheit der 
Bewegung. Die Flußlinien durd Froft paffirbar.” 

uf diefes am 15. um 121» v. im großen Hauptquartier eingegangene Tele 
gramm antwortete Graf Moltke: 


Ar. 616. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Brevilliers, 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 15. Januar 1871, 2° a. 


Feindlicher Angriff iſt in der Belfort dedenden feften Stellung abzu— 
warten und Schlacht anzunehmen, Von größter Wichtigkeit dabei Behauptung 
der Straße von Yure auf Belfort. Beobachtungspoſten in St. Maurice 
wünſchenswerth. 

Das Anrücken des Generals Manteuffel wird ſchon in nächſten Tagen 
fühlbar. 

Dieſe Depeſche wurde dem General v. Manteuffel wörtlich mitgetheilt. 


Das Generalgouvernement in an meldete am 14. Januar, daß 
Beneral v. Werder 8 Kompagnien und 2 Batterien der Gouvernementätruppen 
bei feinem Marſch von Veſoul nah Frahier mitgenommen habe und auf bezüg- 
lihe Rüdforderung diefelben jegt nicht entbehren zu fünnen behauptete. 

Graf Moltke entſchied darauf: 


Ar. 617. 
Au das Generalgonvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm. H. O. Verjailles, den 15. Januar 1871, 6° a. 
Die vom General Werder mitgenommenen Truppentheile müfjen unter 


den augenblidlihen Berhältniffen bet demjelben verbleiben. Ueberhaupt find 
deffen Operationen nah Kräften zu unterjtügen. 
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Am 15. Januar ging beim Grafen Moltle ein am 13. verfaßter Bericht 
des Generals v. Stiehle über die Ihätigkeit der Zweiten Armee vom 6. Zanuar 
ab bis zur Einnahme von Le Mans ein. Ueber die ferneren Abfichten des Armee- 
Dberfommandos wurde darin ausgeführt, dab Seine Königliche Hoheit der Prinz: 
Feldmarfchall einen weiteren VBormarfh der gefammten Zweiten Armee in 
weftliher Richtung nicht für angezeigt hielte, weil das immer durchſchnittener 
werdende Sedengelände die Verwendung der Artillerie beinahe völlig ausjchlöffe, 
die nicht befeitigten Wege bei Thaumwetter völlig unbenutzbar feien und die an 
Zahl ohnehin ſchon ſchwache Infanterie in den leiten jteben Tagen wiederum 
über 3000 Mann an Todten und Verwundeten verloren habe. Die Verfolgung 
folle daher nur durd gemischte Detahements ausgeführt werden. Auf dem 
Bahnhofe Ye Mans jeien 6 braudbare Lokomotiven und über 200 Wagen erbeutet 
worden. 
Graf Moltfe erwiderte: 


Ar. 618, 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Le Alans. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 15. Januar 1871, 3° a. 


Seine Majeftät der König haben befohlen, XIII. Armeekorps marſchirt 
baldigft über Alencon nah Rouen, und iſt einverftanden, daß Verfolgung 
übrigens nur durch Detachements fortgejegt wird. Feldjäger gebt heute 
6° a. ab. 


Ar. 619. 
An den Generalmajor v. Stichle, Le Mans. 


9.0. Berjailles, den 15. Januar 1871, ab 6° a. 


Euer Hohwohlgeboren intereffanten Beriht vom 13. d. Mts. habe ich 
Seiner Majeftät vorgetragen und werden Sie aus dem diefjeitigen heutigen 
Telegramm erjehen haben, daß Allerhöchſtdieſelben ganz mit der Auffaffung 
einverjtanden find, wonach eine weitere Verfolgung über Ye Mans hinaus gegen 
Weiten und Südweſten nur durd) Detahirung erfolgen fol. Wir dürfen 
wohl hoffen, daß wir durch Ihre mühevolle jiebentägige Operation die Armee 
Chanzys für die nächſten Wochen lahmgelegt haben. Dagegen droht jet aufs 
Neue der General Faidherbe, welder von Cherbourg zur See nad) Dunterque 
beträchtliche Verftärfungen an fih gezogen hat umd gejtern von Bapaume nad 
Albert vorgerüdt ift. Im Fall weiteren Vorgehens muß General Goeben 
verjtärft werden. Unerachtet wir bier vor Paris einem verzweiflungsvollen, 
vielleicht legten Ausfall entgegenfehen, find wir bereit, mit einer Brigade 


jogleih zu unterjtügen, es bleibt aber wünjchenswerth, die ganze Erjte Armee 
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hinter der Somme bereit zu halten. Aus diefem Grunde ift der Marſch des 
XII. Korps über Alençon nah Rouen befohlen. 

An dem Borgeben einiger Taufend Mann am rechten Yoire-Ufer abwärts 
jehe ich feine ermitlihe Beunruhigung. Ohnehin haben Seine Königliche 
Hoheit der Feldmarſchall jogleih das Nöthige behufs Unterftügung des 
Detahements Rantzau*) angeordnet, 

Die ſchlimme Ungewißbeit über das Verbleiben Bourbalis hat ih, leider 
etwas jpät, in die Gewißheit aufgelöft, daß derſelbe zwiihen Doubs und oberer 
Saöne ſteht. Noh läßt fih nicht erfennen, ob er ſich mit allen Kräften 
gegen das obere Elſaß wendet, oder ob er dies den Yyoner Schaaren über: 
läßt und jelbft gegen Nancy zieht. Für erfteren Fall hat General Werder 
heute bejtimmten Befehl erhalten, in feiner ſtarken und theilweiſe verihanzten 
Stellung Delle — Montbeliard — Frabier den Angriff zu erwarten und, um 
die Belagerung von Belfort zu deden, die Schlaht anzunehmen. General 
v. Manteuffel ift in vollen Anmarih von Chätilfon aus mit dem II. und 
VII. Armeeforps, und jeine Spiten erreiben am 19. Veſoul. Wir befinden 
uns aljo während der nächſten Tage in einer Krifis, die aber die Tapferkeit 
unjerer Truppen und Gottes Beiftand überwinden wird. Marſchirt 
Bourbaki auf Nancy, jo hat er Manteuffel jhon früher in der Flanke, dann 
kann auch Werder wieder die Offenſive ergreifen, und vereint find Beide 
118 Bataillone ftarf. 

Was nun die weiteren Operationen der Zweiten Armee betrifft, jo 
werden Sie den Truppen wohl nad den großen Beichwerden in und um 
Le Mans zunächſt einige Ruhe vergönnen und inzwiihen die nöthigen 
Requifitionen und Kontributionen ausihreiben. Die jehs Yofomotiven und 
zweihundert Wagen reihen zum Transport von Beftänden und Gefangenen, 
nicht aber für größere Truppentransporte aus. 

Es hat nun allerdings viel Cinladendes, den Rückweg nad Orleans 
über Tours zu nehmen, indeß dürfen wir uns durch eine dauernde Bejegung 
diejes Punktes nicht ſchwächen. Denn wenn zwar zunächft der Zweiten Armee 
ein irgend erbebliher Feind kaum entgegentreten fan, jo können doch Ver— 
widelungen eintreten, welde eine Unterftügung von Orleans ber nötbig 
machen, mit welchem Ort wir hoffentlih ſchon in den nächſten Tagen den 
Eijenbahnbetrieb in einer Weife berftellig machen werden, welche größere 
Zruppentransporte gejtattet. Wenigitens die Bejekung von Chartres wird 


*) Vergl. Nr. 596. 
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nah Eintreffen des XIII. Korps in Nouen der Zweiten Armee übertragen 
werden müſſen. Sie würden mid durch Meittheilung verbinden, welche Be— 
wegungen für die nächſten Tage und in Betracht der nur dort zu über: 
ſehenden Berhältniffe beabfihtigt find. 

Die Beihtegung der Forts nimmt ihren ungeftörten Fortgang. Das 
Feuer des Feindes ift nur von der Hauptenceinte noch lebhaft und dort über: 
haupt nicht zum Schweigen zu bringen, da die Eijenbahn die Heranführung 
ſtets neuer Geihüße, der vorhandene Raum ihre wechſelnde Aufftellung ges 
ftattet. Wegen der Entfernung ift aber das euer von dort aus gegen unfere 
geihidt angelegten fleineren Batterien von geringer Wirkung, während wir 
aus dieſen das nicht zu fehlende Paris bis zum Seine-Ufer beunrubigen, 
Bis jegt werden täglid, und zwar aud die Naht hindurch, 280 Granaten 
in die Stadt geworfen, immerhin eine jtarfe Breifion, welche dem Elend der 
Theuerung hinzutritt. Wann dieje in die wirflide Hungersnot umſchlägt, 
darüber fehlt jeder fihere Anhalt, und doch wird nur fie unjeren hartnädigen 
Feind zum Nachgeben zwingen. 

Ich bitte, Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen-Feldmarſchall mid 
ehrfurchtsvoll zu empfehlen, und ſchließe mit meinen aufridtigen Glückwünſchen 
und Grüßen. 


An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H.Q. Verſailles, den 16. Januar 1871, 12° mittags. 


Dem Königlihen Oberfommando theile ih ergebenjt mit, daß das 
XIII. Armeetorps, welches vorausfihtlih Wlengon heute erreicht, Befehl 
erhalten hat, von dort den Mari auf Rouen weiter fortzujegen. 

Es liegt in der Abfiht, event. das Armeeforps bei Rouen auf das 
rehte Seine-Ufer hinüberzuziehen und demnächſt dort zu belaffen. 

Die bei demjelben befindlihe Brigade der 5. Kavallerie-Divifion würde 
jedoh alsdann die Seine nicht überjchreiten. Unter diefen Verhältniſſen 
ſcheint es angemeffen, den Reſt der 5. Kavallerie-Divifion von Houdan aus 
über Laigle und Evreur zur Kooperation mit dem XIII. Armeeforpgs weiter 
vorzujdieben, und wolle das Königlihe Oberfommando demgemäß das Er— 
forderlihe veranlafjen. 


34* 
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Nr. 621. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Verfatlles, den 16. Januar 1371. 

Die ununterbrochene Zufuhr von Yiebesgaben nah den Gntladeftationen 
in der Nähe der Armee hat bei dem Mangel einer entiprehenden Abfuhr 
allmählih zu einer Ueberfüllung dieſer Stationen geführt. 

Die Begleiter der Yiebesgaben find mitunter ohne jede Verbindung mit 
den Truppentheilen, die fie zu erreichen wünſchen, ohne Fuhrpark und meift 
auch ohne jede Kenntniß über den Standort der Truppen, jo daß die Eiſen— 
bahn: Betriebstommifftionen oft genöthigt find, die Wagen mit Yiebesgaben 
auf weniger frequentirte Bahnhöfe zurüdzuführen oder auf denjelben feft- 
zuhalten, bis eine Verftändigung zwiſchen den Begleitern und der empfangenden 
Truppe herbeigeführt und die Abfuhr der zu entladenden Gegenftände ge— 
ſichert it. 

Euerer Ercellenz hohem Ermeſſen geftatte ih mir nun ganz ergebenft 
anheimzuftellen, ob es zur Vermeidung diejer Uebelftände fih nicht empfehlen 
dürfte, wenn Euere Excellenz dur eine geeignete Bekanntmachung das ab» 
jendende Publikum von diefem Sadverhältnig in Kenntniß jegen und von den 
Mitteln und Wegen, den Zwed zu erreichen, unterrichten ließen. 

Euere Ercellenz werden ebenjo gefälligft ermeffen, ob auch die Kriegs— 
minijterien der. Süddeutiben Staaten zu einer ähnlihen Bekanntmahung in 
biefer Beziehung wie in Betreff der an die Truppen zu befördernden Güter 
(Montirungsitüde u. ſ. w.) im Sinne des diefjeitigen Schreibens vom 
8. d. Mts.*) zu einer weiteren Veranlaſſung aufzufordern jein dürften, 





Nr. 622. 
An den Generalmajor v. Stichle, Le Maus. 


Telegramm. 9.0. VBerjailles, den 17. Januar 1871, 1°a, 
Außer der in Ausjicht genommenen gründliden Zerjtörung der Bahnen 
auf Alengon, Yaval und Angers würde etwa möglide Sprengung der Loire— 
Brüde diht unterhalb Angers als legte Verbindung des nördlihen und jüd- 
lihen Bahnnetzes jehr vortheilbaft jein, da die Brüdeniprengungen bei Tours 
jest wohl ausführbar fein werden. 


*) Nicht aufzufinden. 
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Nr. 623. 


An den Großherzog von Alerkleuburg-Schwerin, Königliche Hoheit, 
Alencon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 17. Januar 1871, 1° a. 
Seine Majeftät befehlen, da XII. Armeeforps am 18. aus dem Kom- 
mandoverband der Zweiten Armee jcheidet und direkt unter großes Haupt- 
guartier tritt. Marjchtableau hierher mittheilen. 


Das Oberfommando der Zweiten Armee erhielt ein gleichlautendes Telegramm 
ohne den letzten Sat. 


Zur Verftärfung der Eriten Armee wurde außer dem XII. Armeekorps eine 
Brigade der Maas-Armee bejtimmt: 


Ar. 624. 
An das Oberkommando der Erfien Armee, Nesle. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 17. Januar 1871, 1° a. 


Eine Anfanterie-Brigade der Maas-Armee fährt heute und morgen von 
Goneſſe auf Tergnier zu Ihrer Verfügung. Beſtimmen Sie Ausladepunfte. 
XIII. Armeetorps ift morgen im Marih von Alengon auf Rouen; Sie 
fünnen daher wohl noch Truppen von Rouen heranziehen. Wegen Bahn: 
transportes wenden Sie ſich ſtets an die Eijenbahnbehörden, welde Weifung 
haben, auf Rouen — Amiens vier Truppenzüge bereit zu balten.*) 


Am 17. Ianuar trafen zwei Berichte des General v. Goeben vom 15. über 
die Lage der Erſten Armee feit der Einnahme von Peronne und über feine 
weiteren Abiichten ein. 

Unter Feithaltung der Somme-Linie Amiens—Peronne— Ham wolle er hinter 
derjelben feinen erſchöpften Truppen Ruhe gewähren und, die Bewegungen bes 
Feindes beobachtend, ſich bereithalten, um im günftigen Augenblid mit verfammelten 
Kräften zum Angriff überzugehen. Er halte ein Vorgehen des Gegners über 
St. Duentin und Ham auf Paris für das Wahrfcheinlichite, und er fei dann in der 
erfreulihen Lage, unmittelbar in die Flanke des Feindes hineinzuftoßen. Sollte 
der Feind voritehende Bewegung nur mit dem größeren Theile jeiner Armee aus: 
führen, mit dem anderen aber und an der Somme feithalten wollen, jo würde 
General v. Goeben die Citadelle von Amiens und Peronne behaupten, die Stadt 
Amiens vorläufig ihrem Schidjal überlafjen und mit allen Kräften gegen jenen 
ftärferen feindlichen Theil vorgehen. Die an der unteren Seine belaſſene ſtarke 
Divifion des I. Armeeforps müſſe vor dem bei Sävre fi bildenden Gegner im 
Nothfalle auf Paris zurüdgehen, bis General v. Goeben Hülfe bringen oder ſolche 
von Paris aus gewährt werden fünne. 


*) Die Maas: Armee erhielt einen bezüglihen Befehl. 
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Schließlich bat der General um eine Vermehrung der der Erſten Armee zu— 
getheilten Lokomotiven und um Aufklärung, ob er das Kommando der Armee fir 
längere oder fürzere Dauer erhalten habe, denn die Führung einer Armee und 
eines Armeeforps überſteige die Kräfte eines Mannes. 


Graf Moltfe erwiderte: 
Ür. 623. 


An den General der Infanterie v. Goebeu. 
9.0. Verfailles, den 17. Januar 1871, 2° a, ab 5° a. 


Euerer Excellenz geehrten beiden Schreiben vom 15. d. Mts. babe id 
foeben erhalten. Die Führung der Erften Armee iſt Ihnen für unbejtimmte, 
aber jedenfalls längere Dauer übertragen, eine andere als die abſchriftlich 
beigefügte Allerhöchſte desfallfige Ordre ift jedoh mit Rückſicht auf andermweite 
Anciennetätsverhältniffe nicht in Ausfiht. Dagegen werden Ahnen die Kom— 
petenzen Ihres neuen Verhältniſſes zuftehen, Sie werden darüber ſchon eine 
Mittbeilung erhalten haben oder höchſtens würde e3 einer Anregung von 
Ihrer Seite bedürfen. Ferner Liegt es in Ihrer Befugniß, wenn Sie es 
für zwedkmäßig erachten, das Kommando des VIII. Armeekorps dem älteſten 
Diviſionsgeneral zu übertragen. 

Nach den eingegangenen Nahrichten erſcheint es kaum zu bezweifeln, daß 
General Faidherbe fih bereits im Vorrücken in der Richtung Ya jere oder 
Yaon befindet, um entweder mit Umgebung der ftarfen Somme-Linie gegen 
Paris oder event. gegen Reims vorzugehen. Fraglich bleibt nur, ob er für 
diefe Operation jhon alle Kräfte beifammen haben fann. 

Mit den von Euerer Grcellenz entwidelten ſtrategiſchen Anſchauungen 
kann ih mid nur durchweg einverftanden erklären, nur bemerkte ich, daß die 
dieffettigen dem Kommando der Erften Armee mitgetbeilten Direftiven vom 
17. Dezember v. Is. ausdrücklich hervorheben, daß diefelbe fih auf Vertheidigung 
des rechten Seine-Ufers unterhalb Vernon zu beihränten hat, eine Behauptung 
von Evreur und Dreur liegt außerhalb Ihrer Aufgabe. 

Aus meinem heutigen Telegramm?) werden Euere Grcellenz erſehen 
haben, daß das XIII. Armeeforps beftimmt ift, Rouen zu bejegen, um dann 
das ganze I. Armeeforps wieder zur Erften Armee heranzuziehen. Wenn 
nun zwar der Vormarſch von Alencon erjt am 15. d. Wits. angetreten wird, ſo 
halte ich es doch für unbedenklich, ſchon jet eine Brigade aus Rouen zur weiteren 
Berftärfung an die Somme zu transportiren. Die nöthigen Eiſenbahnwagen 


*) Siehe vorige Nr. 
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und Lokomotiven find nunmehr verfügbar geſtellt. Die Spigen der Divifion 
Bentheim *) stehen dicht vor Hävre, zehn Meilen vorwärts Rouen umd 
ihlimmftenfalls fann der Großherzog von Medlenburg unter befohlener 
Kooperation der Kavallerie-Divifion v. Nheinbaben bei Vernon über die 
Seine gehen. Ueberhaupt fann Rouen aufgegeben, der Nüdzug von dort 
dis Pontoife fortgefetst werden, ohne daß im Großen dem Feldzug dadurd 
eine Wendung zum Nachtheil gegeben würde, was allerdings dann der Fall 
ſein fönnte, wenn der Feind an der Somme einen Sieg erränge, 

Bei der von Euerer Excellenz bereits angeordneten Konzentration nad 
dem rechten Flügel der ſtarken Defenfivfront Peronne— Ham und der Offenfiv- 
flanfe Combles—Elery bejorge ih das nicht. Wenn indeß General Faidherbe 
wider Erwarten mit ſtarken Kräften bereits einen Vorſprung in der Richtung 
über St. Guentin gewonnen haben follte, jo wird es Ihnen willfommen jein, 
Ya Foͤre durch die von hier entjendete Brigade gefihert zu wiffen. Brauchen 
Sie fie näher heran nach Tergnier oder Flavy, jo tft dies in Ihre Hand gelegt. 

In Paris reifen wohl die Dinge einer Krifis entgegen, wir erwarten 
täglih einen verzweifelten, vielleiht legten Maſſenausfall. Sollte e8 aber 
erforderlih fein, jo müßte hier noh eine zweite Brigade zu Ihrer Unter: 
ftügung abkömmlich gemacht werden. 

General v. Werder hat am 15. und 16. die Angriffe des ſtark über: 
legenen Bourbafi zurückgewieſen und hat vielleicht heute noch einen harten 
Stand, die Spigen des Generals Manteuffel müſſen aber heute ſchon Gran 
im Rüden des Feindes erreicht haben. 

Die Armee Chanzy ift bis über Laval und Mayenne zurüdgeworfen. 
Conlie bejett, über 20 000 Gefangene gemadt. 


Am 18. Januar nahmen Seine Majeftät der König von Preußen die Würde 
eines Deutſchen Kaifers an. 


In Ergänzung der an die Erfte Armee —— Infanterie:Brigade erhielt 
die Maad-Armee Truppen der Garde-Landwehr: Diviiion: 
Ar. 626. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Alargency. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 18. Januar 1871, 5° a. 
Seine Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß der Maas-Armee eine 
Brigade der Garde-Landwehr-Diviſion überwiefen werde, mit welcher dann 


*) Kommandeur der 1. Infanterie:-Divifion. 
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aber das ganze vechte Ufer der Seine zu fihern und St. Germain bejegt zu 
halten ift. 


Das Oberkommando der Dritten Armee wurde hiervon benachrichtigt und 
zur weiteren Veranlaſſung aufgefordert, gleichzeitig auch zum Bericht, welche Ver- 
wendung der Reſt der Garde-landwehr-Divifion finden werde. 


In einer Meldung über die Ausführung des Vormarjches auf Rouen fragte 
das Generallommando des XII. Armeeforpg am 17. Januar beim Chef des 
Beneralftabes der Armee an, inmwiefern auf eine Mitwirkung der bei Rouen 
jtehenden — und der 5. Kavallerie-Diviſion gerechnet werden könnte. 

Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 627. 
Au das Geueralkommando XIIL. Armeckorps, Aleneon. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 18. Januar 1871, 5° a. 


Auf eine Kooperation von Rouen ber ift nicht zu rechnen; doch ift von 
dort aus aud der Seinesllebergang bei Vernon beiett. 5. Kavallerie- 
Divifion geht in der Richtung über Evreux vor und ift zur Kooperation an— 
gewiejen. 


Nachdem General v. Werder am 15., 16. und 17. die gegen Belfort vor: 
dringenden feindlihen Korps an der Lifaine aufgehalten und zum Nüdzuge 
gezwungen hatte, ergingen folgende Weifungen der oberfien Seeresleitung: 


Nr. 628. 
Au den General der Infanterie v. Werder, Brevilliers. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 18. Januar 1871, 5°. 


Seine Majeftät der Kaifer befehlen, daß demnächſt die Belagerung von 
Belfort mit voller Kraft wieder aufgenommen werden joll. Sofern die 
Verſtärkung der 1. Nejerve-Divifion durch Detachement Debſchitz ausreicht, 
wie hier angenommen wird, könnten Guere Excellenz mit dem durd die 
4. Nejerve-Divifion verftärkten XIV, Korps dem abziebenden Feinde folgen. 
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Ar. 629. 
An den Generalmajor v. Tresckow J., Bourogue. 


Telegramm. H. Q. Verſailles, den 18. Januar 1871, 5° a. 


Seine Majeftät der Kaijer befehlen, daß demnächſt die Belagerung von 
Belfort mit voller Kraft wieder aufgenommen werden joll. General Werder 
ift angewieſen, die erforderliben Truppen Ihnen zur Verfügung zu ftellen. 


Ar. 630. 


An den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenflel, Chätillon 
f. Seine. Machſeunden.) 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 18. Januar 1871, 5° a. 


Nachdem der Rückzug des gegen Belfort vorgedrungenen Feindes konitatirt 
worden ift, ift an General Werder Folgendes telegraphirt (vergl. Nr. 628). 


Euere Excellenz wollen biernah den General Werder mit weiterer 
Wetjung verjehen. 


‚ General v. Manteuffel hatte anſcheinend in einem — nicht aufzufindenden — 
Briefe dem Chef des Generalftabes der Armee feine Auffafiung der Aufgaben der 
Süd:Armee auseinandergejeht. 


Am 18. Januar abends telegraphirte Graf Moltfe: 


Ar. 631. 


Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Chätillon 
f. Zeine. Machſenden.) 


Telegramm. H. Q. Verfailles, den 18. Januar 1871, 9° a. 


Auf Schluß Ihres Briefes dieffeitige Anfiht: Vorgehen über Gray 
ſüdlich. Vereinigung mit Werder im Vorgehen. 


Auf die Pitte des Oberkommandos der Zweiten Armee um Beſetzung von 
Courville, da alle Etappentruppen zum Gefangenentransport verwendet würden, 
und veranlaßt dur die fortlaufenden Nachrichten über Zufammenziehung ſtarker 
feindliher Kräfte in der Sologne verfügte Graf Moltke: 
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Ar. 632. 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Le Mans. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 20. Januar 1871, 12°% a, 


Seine Majeftät der Kaiſer befeblen, daß die Truppen bei Orleans 
baldigft wenigitens auf die Stärke eines Armeeforps gebracht werden. Dedung 
der Brüde von Courville kann momentan nicht von hier aus erfolgen, ab» 
gejeben davon, daß hier abmarſchirende Truppen in Courville jpäter ein 
treffen würden als mittelft Bahn von Ye Mans zu befürdernde. Bahnlinie 
Ye Mans—Berjailles einſchl. biefigen Bahnhofs wird der Zweiten Armee über: 
wiejen. 


Auf die Meldung über die fiegreihe Schlacht bei St. Quentin telegraphirte 
Graf Moltke: 


Ar. 633. 
An den General der Infanterie v. Goeben, Roupy. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 20. Januar 1871, 12° a. 
Seine Majeftät der Kaiſer beglüdwünihen Euere Erceltenz zu Ihren 


Erfolgen und empfehlen nachhaltige Verfolgung. 16. Snfanterie-Brigade *) 
ist, jobald jie entbehrlich, wieder hierher zurüdzudirigiren. 


Nr. 634, 
An den Rauzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 
9.0. Verfailles, den 20. Januar 1871. 


Euerer Ercellenz verfehle ih nicht ganz ergebenft mitzutheilen, daß durch 
den geitrigen Sieg des Generals v. Soeben über die feindliche Nord-Armee 
bei St. Quentin und die foeben gemeldete Befignahme diefer Stadt voraus- 
fihtlih Theile der genannten Armee ihren Nüdzug auf Belgiiches Gebiet 
nehmen werden. 


*) Von der Maas:Armee dem General v. Goeben zur Verfügung geftellt. Vergl. 
Nr. 624. 
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Der gefälligen Erwägung Euerer Excellenz ſtelle ich ganz ergebenjt an— 
heim, inwieweit wegen eventueller Entwaffung der betreffenden Franzöfiichen 
Truppen eine entjpredende Kommunikation mit der Belgiſchen Negierung 
angemejjen erſcheint. ’ 

Ar. 635. 
Au das Oberkommando der Mans-Armer, Margency. 
9.0. Verjailles, den 21. Januar 1871, 6° a, ab 8° a. 


Da 16. nfanterie-Brigade wieder in Korpsverband zurücdtritt, hört 
Dispofition iiber Garde-Landivehr-Brigade mit heute auf. *) 


Hiervon wurde das Oberkommando der Dritten Armee benachrichtigt. 


An einem Beriht vom 18. Januar ſprach fich General v. Stiehle über Die 
fernere Ihätiafeit der Zweiten Armee dahin aus, daß, nachdem den Truppen die 
nothwendige Ruhe gewährt und das Lager von Conlie aufgeräumt ei, die Armee 
eine Stellung von Chartres bis Drlcans einnehmen würde, um im De von 
zwei in Betrieb befindlichen Bahnlinien auf beiden Flügeln entweder nach Norden 
entjenden zu fönnen oder die Franzöſiſche Loire-Armee bei nochmaligem Vorgehen 
von Neuem anzugreifen. 

Graf Moltte erwiderte:! 


Ar. 636. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Le Mans. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 21. Januar 1871, 12° mittags. 


Bermehrung der Truppen bei Orleans auf Stärke eines Armeeforps iſt 
erforderlid. Seine Majeſtät ftellen anbeim, ob den bei Ye Mans verbleibenden 
Streitfräften Ruhe zu gewähren oder mit ihnen die Offenfive, dann aber 
auf Yaval weiterzuführen ift. Feldjäger unterwegs. 


Nr. 687. 
Au den Generalmajor v. Stichle, Le Maus. 
H.Q. Berjailles, den 21. Januar 1871, ab 3% a. 
Infolge Ihres durch Feldjäger eingegangenen Berichts vom 18. d. Mis. 


find die dortigen Verhältniffe bier nochmals in Erwägung gezogen und tft 
Seiner Majeftät dem Kaiſer darüber Vortrag gehalten worden. 


*) Vergl. Nr. 626, 
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Auch diefjeits wird im Allgemeinen die Linie Chartres— Orleans als 
diejenige betrachtet, in welder die Zweite Armee, folange Paris hält, zwed- 
mäßig die weiteren Unternehmungen des Feindes abwarten kann. Bei 
möglihft zu erzielender Betriebsfähigfeit der Eijenbahnen Orleans— Paris 
und Paris — Amiens fünnen dann die Erfte und Zweite Armee fi gegen- 
jeitig unterftügen, jofern nicht beide zugleih angegriffen werden, und Dagegen 
muß, wie bisher, die eigene Initiative zur rechten Zeit uns fügen. 

Wie die Verhältniffe augenblidlih liegen, ift nun nicht erforderlid, daR 
ihon jegt die ganze Zweite Armee jene Stellung einnehme, 

General v. Soeben hat vorgeftern den Feind in St. Quentin angegriffen und 
mit Verluſt von 9000 unverwundeten Gefangenen nah Cambrai zurüdgeworfen. 

Die Armee Bourbafi befindet. fih im der Gegend von Befangen, von 
gleichzeitigem Angriff der Generale v. Werder und v. Manteuffel bedroht. 
Die bloßen Entfernungen, 25 bezw. 40 Meilen, fihern gegen Beunrubigung 
der Gernirung wenigjtens für die nächſte Zukunft. 

Dagegen eriheint es durchaus nöthig, bei Orleans fchon jet wieder die 
Stärke mindeftens eines Armeelorps aufzuftellen, um den bei Vierzon ſich 
bildenden neuen Anſammlungen wenigftens mit einer Divifion entgegentreten 
zu können, wenn dieje jchlieglih doch am rechten Yoire-Ufer gegen Montargis 
vorrüden jollten. 

Wenn num doch etwa at Tage noch erforderlih find, um in Le Mans 
und Gonlie aufzuräumen, jo kann dieje Zeitfrijt benugt werden, entweder 
um nad den großen Anftrengungen und dem üblen Zuftand der Straßen den 
Zruppen Ruhe und Erholung zu verihaffen, oder aber zu einer neuen 
Dffenfive. 

Im letzteren Fall möchte fih doch aber wohl die Richtung auf Yaval 
mehr empfehlen als die auf Angers. Gegen diefen Punkt würde man kaum 
vorgeben fönnen, ohne ſich gegen Yaval zu ſichern, was dem dort mit zwei 
Divifionen ftehenden Feind gegenüber nur mit bedeutenden Kräften zu 
erreihen if, wo dann die Unternehmung gegen Angers zur Neben: 
erpedition wird. 

Seine Majeftät wollen Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen eld- 
marihall die Wahl zwiſchen Ruhe oder Offenfive gegen Yaval nah Erwägung 
an Ort und Stelle der einjchlagenden Verhältniſſe freigelaffen wiffen. Viel: 
leicht, daß der Feind ſchon in den nächſten Tagen jelbjt einen Verſuch zur 
Offenfive macht. Läßt man ihn näher heran, jo wird er dann in fürzerer 
Entfernung, aljo mit geringerem Kraftaufwand zurüdzuihlagen ſein. 
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Erfolgt der Rückmarſch der Zweiten Armee, jo würde eine mehr ſfüdliche 
Richtung defjelben nicht mehr nöthig fein, nahdem General v. Hartmann 
erfreulicherweiie Tours bereit3 bejett bat. 

Ein größerer Ausfall aus Paris ift vorgeftern mit, wie es ſcheint, ſehr 
bedeutenden Berluften für den Feind vom V. Armeeforps zurückgeſchlagen 
worden. Die inneren Berbältnijie von Paris icheinen jih einer naben Ent» 
jheidung zu nähern. 


Am 22. Januar wurde die Eifenbahnbrüde bei Fontenoy ſ. Mofelle öftlich 
Zoul durch Franktireurs geiprengt. 
Auf diefe Nahriht hin verfügte Graf Moltte: 


Ar. 638. 
Au das Generalgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Zelegramm. 9.0. VBerfailles, den 22. Januar 1871, 6" a. 


Herftellung der öftlib Toul gefprengten Eiſenbahn-Moſel-Brücke ift 
‚seldetienbahn-Abtheilung Nr. 5 übertragen. Erſuche, diejelbe wie die Betriebs: 
fommiljion Nancy mit allen von beiden gewünſchten Mitteln in ausreichendfter 
Weife zu unterftügen. Ueber Anordnung des Betriebes werden Beftimmungen 
nachfolgen. Vorausfihtlid zahlreihe Arbeiter zum Trajekt und Fuhrwerke 
von Nancy nah Toul nothwendig. Strenge Unterjuchung. 


Ar. 639. 
Au das Generalgonvernement in Lothringen, Naucy. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 23. Januar 1871, 12° mittags. 


Seine Majeftät bejehlen, daß infolge der Brüdenjprengung bei Toul, 
welche nit ohne Vorwiſſen eines Theiles der Bevölkerung ftattgefunden haben 
fann, dem Generalgouvernement eine Straftontribution von zehn Millionen 
Francs auferlegt werde. Die Einziehung hat mit größter Strenge event. 
unter Wegführung angejehener Einwohner ftattzufinden. Das Motiv der 
Strafe ift öffentlih befannt zu machen. 
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Behufs ſchleunigſter Wiederherftellung der Bahn find die umfaſſendſten 
Arbeitsträjte an Menjhen und Gejpannen zujammenzutreiben. Die an- 
gemeldeten Yandwehr-Bataillone*) find nah Epinal zu fahren und von dort 
als mobile Kolonnen in verjhiedenen Nichtungen auf Chaumont und Yangres 
zu dirigiren, leßtere Feſtung vorläufig einzufhließen, wozu Kavallerie und 
NejervesBatterien zuzutbeilen. 

Es ijt geftattet, wenn nöthig, vorgedahte Yandwehr-Bataillone auch zu 
den angeordneten Grefutionszweden zu verwenden und daher theilweiſe ſchon 
bei Frouard ausfteigen zu lajjen. 


Nachdem die Sprengung aller eroberten Pläße, ausſchließlich Verdun und 
der im Bezirfe des Generalgouvernements Elſaß liegenden, bereits vorbereitet 
worden war (veral, Nr. 328), unterbreitete Graf Moltte am 23. Sanuar Seiner 
Majeftät dem Kaiſer und König folgende Vorfchläge: 


Nr. 640. 
Au Seine Majelät den Kaifer uud König. 
9.0. Berfailles, den 23, Januar 1871. 


Es wird, nahdem Mezieres, Rocroy und Peronne in unfere Hand 
gefallen find, angängig, die weiter rückwärts gelegenen Franzöfiichen Feſtungen 
Soiffons, Laon, Sedan, Montmedy und Toul zu jprengen. 

Die für diefe Pläge bisher nothwendig gehaltenen ftärteren Bejagungen 
fünnten dann veduzirt werden und zur umfangreicheren Bejegung der Etappen— 
ftraßen und Bahnlinien Verwendung finden. 

Konfervirt bleiben dann außer den im Eljaß und in Deutih-Lothringen 
befegenen Feſtungen noch die Pläge Nocroy, Mezieres, La Foͤre, Peronne 
und Citadelle Amiens, 

Dieje Punkte find als ausreihend zu erachten, um den Operationen der 
Erften Armee die erforderlihe Unterftügung zu gewähren. 

Zu bemerken bleibt endlih nod, daß nad) dem Erlaf des Befehls zur 
Sprengung eine Frift von etwa 14 Tagen bis zur Ausführung erforderlich 
bleibt. 


*) Zehn in der Heimath mobil gemachte Landwehr-Bataillone, die in der Beförderung 
begriffen und nah Chaumont beftimmt waren. 
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Nah Alerhöchfter Genehmigung der Vorfhläge wurde angeordnet: 


Nr. 64. 
An die Generalgonvernements in Reims und in Lothringen. 
9.0. Berjailles, den 25. Januar 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer haben befohlen, daß die Sprengung ber 
Feſtungswerke von Sedan, Yaon und Soiſſons, jowie von Montmedv und 
Toul zu erfolgen hat, jobald die Bergung des in genannten Punkten eroberten 
Kriegsmaterials vollendet ift. 

Die Kaiferlihen Gouvernements wollen hiernach den ungefähren Zeit 
punkt der Ausführung vorerwähnten Alferhöchften Befehls baldigft hierher 
mittheilen, da es im der Abjicht Liegt, noch eine Befihtigung der getroffenen 
Eprengvorridtungen durch einen höheren Spngenieuroffizier der Sprengung 
vorausgehen zu laſſen. 


Seine ——— Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin meldete 
am 25. Januar, daß er die Räumung von Rouen dur das I. Armeekorps und 
Bejegung durch das XII. für den 28. Januar vereinbart habe. Er beabfichtige, 
eine Infanterie-Divifion und zwei Kavallerie-Brigaden auf das rechte Seinellier 
übergehen zu lafjen, eine andere Infanterie-Divifion und die 5. Ravallerie-Divifion, 
um deren fernere Belaffung er bitte, auf dem linfen Seine-Ufer aufzuftellen. 

Graf Moltfe verfügte darauf: 


Au das Oberkommando der Erften Armee, Peronne. 
Zelegramm. 9.0. Verjailles, den 25. Januar 1871, 12% a. 


Zruppen des I. Armeeforps vorläufig bei Rouen zu belaſſen. Weitere 
Beitimmung noch einige Tage vorbehalten. 


Ar. 648. 
An den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, Ronen, 
Zelegramm. H.Q. VBerfailles, den 25. Januar 1871, 123° a. 


Abſichten über vorläufige Aufitellung des Korps auf linfem Seine-Ufer 
Allerhöhft gebilligt. 5. Kavallerie-Divifion für die nächſte Zeit unter Euerer 
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Königlihen Hobeit Befehle geftellt. Räumung von Rouen durch Truppen des 
I. Armeetorps vorläufig zu verjchieben, bis weitere Direftiven ergeben. Bis 
dahin ausgedehnte Behauptung des linken Ufers und, wenn nöthig, Ko— 
operation mit Erjter Armee auf rehtem Ufer. 


Die Dritte Armee wurde hiervon in Kenntniß gejegt und zur Anweiſung 
der 5. Kavallerie-Divifion aufgefordert. 


Die Abfiht der Englifhen Regierung, zum Schuge der Englifhen Unter: 
thanen ein Kanonenboot nah Rouen zu ſchicken, gab Anlaß zu nachſtehendem 
Telegramm: 


Ar. 64. 
An den Großherzog von Meclenburg-Schwerin, Königliche Hoheit, Ronen. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 25. Januar 1871, 5° a. 


Die Englifhe Regierung will ein Kanonenboot auf der Seine bis Rouen 
ſchicken zum Schutze dort wohnender Englischer Unterthanen. Dem Komman— 
danten ift, jobald das Schiff fih unjeren Vorpoften nähert, zu eröffnen, daß 
die Seine durch verjenfte Schiffe und Torpedos gefperrt ſei. Yage der 
legteren unbefannt, da von früheren Truppen gelegt. Etwa dieſſeits ge— 
ihlagene Kriegsbrüden find zum Zweck des Durclaffes des Kanonenbootes 
nicht zu öffnen. 

Truppen des I. Armeelorps mit Weifung zu verjehen. Dem etwaigen 
Abzug der Engliſchen Familien nah Hävre u. ſ. w. fteht nichts entgegen. 


Der Beginn von Verhandlungen mit Paris und eine Anfrage der Zweiten 
Armee über den augenblidlihen Aufenthalt der 5. Kavallerie-Divifion machten 
folgende Benachrichtigung nothwendig: 


Ar. 643. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Le Maus. 


Zelegramm. 9.0. VBerfailles, den 25. Januar 1871, 10% a. 


Berhandlungen mit Paris finden ftatt.*) Wünfchenswertb, daß das jekt 
von der Zweiten Armee olfupirte Terrain vorläufig behauptet wird, einſchließl. 
Tours. 5. Kavallerie-Divifion tft nahe an die Seine bei Nouen heran— 
gezogen und fteht unter Befehl des Großherzogs. 


*) Am 26. Januar wurde hiervon aud General v. Manteuffel benadrichtigt. 
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Ar. 646. 
Au dem Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


H.Q. Berfailles, den 25. Januar 1871. 
Auf Allerhöhften Befehl beehre ih mich anbei Euerer Excellenz eine 
Ueberfiht der momentanen Situation ganz ergebenft zu überjenden. 


Anlage. 

Die bisherigen Operationen hatten den hauptſächlichſten Zwed, die 
Dedung der Paris cernirenden Deutſchen Streitfräfte gegen die im freien 
Felde fih formirenden Franzöfiihen Korps zu bewirfen. 

In der Durchführung diefer Aufgabe ftehen augenblidlid: 

Im Norden: Die Erfte Armee und das XIII. Armeeforps und zwar 
in folgender BVertheilung: 

Die Hauptkräfte der Erjten Armee, etwa 4 Divifionen, jüdlih der 
Somme von Amiens bis gegen Landrecis; ihnen gegenüber die durch bie 
Schlacht von St. Quentin zurüdgeworfenen Korps des Generals Faidherbe. 
Legtere zählten vor der Schladht etwa 60 000 Dann, fie liefen in derjelben 
10000 unverwundete Gefangene und 4000 VBerwundete in unferen Händen. 

Rouen ift ferner von einer Divifion der Erften Armee bejett, welche 
gegen das Meer hin ftreift, außerdem trifft dafelbft daS XIII. Armeekorps 
heute à cheval der Seine ein. 

Diefem Punkt gegenüber befinden jih um Hävre und im Departement 
der Eure drei feindliche Divijionen, ferner bei Cherbourg ein — Korps 
von etwa 25 bis 30000 Mann. 

Im Weiten hält die Zweite Armee um Ye Mans, und zwar mit zwei 
Armeekorps, während ein Detadhement derjelben Tours bejett hat und um 
Drlsans das dritte noch disponible Korps dieſer Armee vereinigt wird. 

Diefen Streitkräften gegenüber befindet fih bei Laval die Armee des 
Generals Chanzy, etwa 10 Divifionen ftark, die vor den Kämpfen von 
Bendöme bis Le Mans etwa 150000 Mann zählten. 

In diefen Kämpfen verlor der Feind an unvermundeten Gefangenen etwa 
22000 Mann. 

An der oberen Loire ift außerdem eine ſchwache feindlihe Divifion bis 
Briare von Nevers aus vorgejhoben. 

Im Südoften hatte General Bourbafi mit mindeftens 150 000 Mann, 


gededt durch Garibaldi (12 His 15 000 Mann), bei Dijon die Offenfive gegen 
Molites Mititärifhe Werke. I. 8 95 
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Belfort ergriffen. Die Belagerung diejes Punktes ift nicht aufgegeben, viel- 
mehr der dreitägige Angriff Bourbalis auf den General v. Werder von 43 Ba- 
taillonen deſſelben abgewiejen worden. 

Inzwiſchen bat General v. Manteuffel mit 50 Bataillonen feine Be- 
wegungen gegen Döle ausgeführt und dort wie bei Dampierre*) mit den Avant- 
garden den Doubs bereits überjhritten (am 23.), den General Werder be— 
orbert, fi an feinen linken Flügel heranzuziehen. Nach dieffeitiger Anſicht 
ift Bourbafis Armee in Gefahr, ihre rückwärtigen Verbindungen zu verlieren, 
und wird in diefen Tagen einer Entfcheidung dort entgegengefehen. 

Bor Paris befindet fih die Dritte und Maas-Armee, erftere 5'/s Armee- 
forps, Iettere 3 Armeekorps ſtark. 

Es ift noch zu bemerken, daß außer den im Felde ftehenden Franzöſiſchen 
Truppen 10 Uebungslager beftehen, aus melden, je nachdem die Ausbildung 
der dort Einberufenen vorgefhritten, die aktiven Korps verftärkt werden. 


Seine Majeflät der Kaifer und König fügte diefem Schreiben folgende Be: 
merkungen auf einem Briefbogen hinzu: 


Hentiger Stand der drei Armeen. 


Erjte Armee hat ihre Defenfivftellung in und um Amiens wieder ein- 
genommen. Bortruppen ftehen gegen Arras, der Feind hinter Valenciennes 
und Lille. 

Zweite Armee ift im Rückmarſch in die Defenfivftellung nah Orleans, 
mit dem X, und IX. Korps; III. Korps fteht Tours— Le Dans, der Feind 
zwiihen Laval und Nevers. 

Das XIII. Korps Großherzog von Medlenburg ift heute in Rouen ein- 
gerückt. Der Feind Honfleur—Lifieur. 

Süd-Armee bei Döle auf beiden Ufern des Doubs, gegen Befangon— 
Lons le Saunier refognoszirend. 

General dv. Werder im Norden von Befangon bei Nioz, um einen Vor— 
bruch Bourbatis nah Norden zu bindern. Das Gros des Feindes fcheint 
noch bei Bejangon zu ftehen. Die Belagerung von Belfort gebt ungeftört 
fort. Streifkorps des Feindes hat eine dieffeitige Brigade von Belfort aus 
in der Gegend von Montbeliard gejchlagen und 400 Gefangene gemacht. 
Eine Brigade des II. Korps gegen Garibaldianer ſcheint bei Dijon ein nad- 


*) Dampierre (auch Dompierre) am Doubs zwiſchen Döle und Befangon. 
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theiliges Gefecht gehabt zu haben; diefe Brigade ift im Rücken der Süd— 
Armee detachirt geblieben. Longwy hat heute fapitulirt mit 4000 Mann und 
100 Gejhügen. 

Dritte Armee. Um Paris gebt die Beſchießung weiter, ſoweit e8 der 
Nebel erlaubt. Die neuerrichteten Belagerungs- Batterien gegen St. Denis 
haben ſchon dreimal in diefem Ort Feuer erzeugt. 

Am 26. Januar fam die telegraphifche Meldung des Generals v. Tresckow 


(vor Belfort) von der am 25. erfolgten Befegung der Stabt Blamont dur 
General v. Debfhig an, worauf Graf Moltke telegraphirte: 


Tr. 687. 
An den General der Infanterie v. Werder, Veſonl. 


Telegramm. H.Q. Berfailles, den 26. Januar 1871, 10°v.,a6 110 v. 

General Debihig hat Blamont am 25. bejegt und geht heute auf Pont 

de Roide vor. Bon General Manteuffel ift hier feit 48 Stunden feine 

Nahridt. Was wiffen Sie von ihm? Melden Sie ihm, daß feine birefte 

Verbindung mit hier unterbroden, das zulegt von ihm bier eingegangene 
Telegramm ift vom 23. morgens aus Pesmes datirt. 


Nah Abjendung diejes Befehls traf um 12% a. eine 10®v. in Bejoul 
auge ebene, in 2a Barre am 25. verfaßte Depefche mit Nachrichten von der 
Armee ein. 


, Am 26. Januar —* Graf Bismard dem Grafen Moltle mit, daß infolge 
einer Allerhöchſten Entſcheidung mit Seren Jules Favre verabredet worden ſei, 
bei Paris um Mitternacht das Geſchühfeuer von beiden Seiten einzuftellen. Die 
rer Batterien jollten jevoh am anderen Tage von 6° v. an zur Wieder: 
aufnahme des Feuers berechtigt fein, wenn die Franzöfiihen Batterien dafjelbe 
ihrerjeits nicht volljtändig einftellten. 

Der Chef des Generaljtabes der Armee verfügte darauf: 


Nr. 648. 
An die Oberkommandos der Dritten und Alaas-Armee. 


9.0. Verfailles, den 26. Januar 1871, 5° a. 
Seine Majeftät der Kaiſer haben befoblen, daß, injofern das feindliche 
Feuer aus Paris heute Naht um 12 Uhr fjchweigt, auch das Feuer aus 
ſämmtlichen dieffeitigen Batterien einftweilen einzuftellen ift. 
Eine entiprehende Mittheilung ging 8” a. an den Generalmajor Prinzen 


zu Sohenlohe-Ingelfingen. 
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Nr. 649. 
An den Generalmajor v. Tresckow I., Bourogne. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, den 26. Januar 1871, 10° a. 


Politiſch wünſchenswerth, in Befig von Belfort zu gelangen. Bon Bes 
dingungen von Sedan kann event. Abjtand genommen, äußerftenfalls jogar 
freier Abzug mit allen Ehren bewilligt werden. 


Die Ueberfälle bei Brienon und La Node an der Bahn Sens—Tonnerre 


jeigten, daß die Etappentruppen der Verſtärkung dringend bedurften. Es wurde 
eshalb angeordnet: 


Nr. 650. 
An das Oberkommando der Dritten, Armee. 


H. Q. Verfailles, den 26. Januar 1871, 5° a. 


Seine Majeftät der Kaiſer haben befohlen, daß eine durch Kavallerie und 
Artillerie verftärkte Infanterie-Brigade des VI. Armeeforps ſchleunigſt mittelft 
Bahn in das Terrain Montargis— Sens—Aurerre Dirigirt werde, um mit 
den dort in neuerer Zeit bemerkbarer werdenden Franktireurbanden gründlich 
aufzuräumen. 

Gleichzeitig find in dem Departement Nonne, defjen Einwohner die durch 
die Banden erfolgten Bahnftörungen bei Brienon u. ſ. w. begünftigt haben, 
Kontributionen in der durch die Königlihe General-Etappeninjpeftion der 
Zweiten Armee zu Orleans feftzujegenden Höhe einzutreiben. 

Der Bahntransport wird in der Art dieffeits vorbereitet werben, daß 
morgen drei Bataillone, eine Eskadron und eine Batterie von Juviſy nad 
Montargis zur Beförderung gelangen. Der Reſt der Brigade wird, nachdem 
das Material von Montargis zurüdgegangen, morgen oder übermorgen 
mittelft Bahn auf Joigny transportirt werden. Die weitere Veranlajfung 
namentlich auch SHerbeiführung der Kommunikation des betreffenden Brigade- 
fommandeurs mit dem Bahnhofsvorftande zu Juviſy wird hiernach ganz er— 
gebenft anheimgeftellt. 


Maßnahmen gegen Franktireurbanden zwiihen Montargis—Send—Aurerre. 539 
26. Januar 1871. 


Ar. 631. 
Au den Generallientenant Prinzen Ludwig von Heſſen,“) Großherzogliche 
Hoheit, Orleaus. 
H. Q. Berjailles, den 27. Januar 1871, 11° v. 


Die in der Gegend von Aurerre, Joigny u. j. w. auftretenden Franktireur⸗ 
banden werden dur eine nah Meontargis und Joigny entjendete Brigade 
des VI. Korps angegriffen werden. Kooperation des Detahements Rantzau, 
welches von Orleans zu erjegen, auf Aurerre—Clamecy, um Banden den 
NRüdzug zu verlegen. Vormarſch von Meontargis beginnt morgen. 


General v. Stiehle erhielt eine entſprechende Mittheilung. 


Ar. 632. 
An die Oberkommandos der Dritten und Mans-Armee. 


9.0. VBerjailles, den 27. Januar 1871, 6° a. 


Größte Aufmerkſamkeit der Gernirungs-Armeen für die nächſte Zeit 
erforderlich. 


*) Kommandeur der Großherzoglich Heſſiſchen (25.) Diviſion. 


Berichtigung. 


Eine nachträglih, unter Zuziehung eines Schriftfachverftändigen vorgenommene 
Prüfung hat ergeben, daß bie in der Erften Abtheilung, Theil III der Korrefpondenz 
Seite 207 gebradte, als Handzeihnung Moltles bezeichnete Skizze von dem damaligen 
Oberftlieutenant v. Verdy du Bernois herrührt. 


Moltkes 
Militäriſche Werke. 


— — 


I. 
Militäriſche Korrefponden;. 


Dritter Theil. 


dp 


— en tl — 


Berlin 1897, 
Ernjt Siegfried Mittler und Sohn 


Königlidbe Gofbudhhbandlung 
ſochſtraße 65-71. 


Moltkes 
Mũlitäriſche Korreſpondenz. 


Aus ven Dienſtſchriften des Krieges 


— BUT — 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftabe, 
Abtheilung für Kriegsgefhichte. 


Dritte Abtheilung. 
Waffenſtillſtand und Friede. 


— — — öä 


Berlin 1897, 
Ernft Siegfried Mittler und Sohn 


Röniglihe Gofbuhhandiung 
Rochſtraße 68-71. 











Alle Rechte aus dem Geſetze vom 11. Juni 1870 
jowie dad Ueberſetzungsrecht find vorbehalten. 


Dorwort. 


Waͤhrend in den bisher veröffentlichten Theilen der Militäriſchen Kor— 
reipondenz Moltkes das Beſtreben vorberrichte, möglichſt nur von ibm jeldft 
herrührende Schriftitüde zum Abdrud zu bringen, da es nit Abficht der 
herausgebenden Behörde fein fonnte, eine zuſammenhängende Geſchichte der 
Kriege 1864, 1866 und 1870/71 zu geben, ift in dem vorliegenden Schluß— 
tbeile von diefem Grundſatze mehrfach abgewichen worden. Bejtimmend bier: 
für war die Erwägung, daß eine ausführlide Geſchichte der Zeit nad 
Abſchluß des Waffenftillftandes, auf die der Yejer zurüdgreifen könnte, von 
amtlicher Seite noch nicht herausgegeben ift. Es erſchien daher angezeigt, ſo— 
wohl mehr ergänzende Urkunden von anderer Hand als aud) die bis zum 
Friedensſchluſſe mit der Franzöſiſchen Regierung abgeihloffenen Verträge im 
Wortlaute aufzunehmen, obwohl feiner diejer Verträge die Unterichrift des 
Grafen Moltte trägt. Die Mitarbeit des Feldmarſchalls an den meiften 
Verhandlungen ift indeffen zweifellos; und da wo jeine Eimwirfung auf die 
Abfaffung der Verträge feine unmittelbare war, wie 5. B. beim Frankfurter 
Friedensſchluſſe, ift die Wiedergabe des Wortlantes der Konventionen für das 
Verftändnig der damit zujammenbängenden zahlreiben Schreiben und Tele: 
gramme des Feldmarſchalls nothwendig. 

Bemerkt wird no, daß die Verträge nur, ſoweit eine amtlihe Deutiche 
Ueberjetgung aufzufinden war, in Deutider Sprache wiedergegeben worden find. 
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Theil IV. 
Waffenſtillſtand und Friede. 


Spezialbeftimmungen über den Waffenftillftand. 27. Januar 1871. 
Kapitulationd: und Waffenftillftandsbedingungen vom 28. Januar 1871 


4. Telegramm. Borläufige Benadhridtigung vom Waffenftillitandsvertrag. 


28. Januar 1871, 119 a. — An das Dberlommando der Maas: 
Armee 


. Telegramm. Vorläufige Benachrichtigung ı vom Waffenſtillſtandsvertrag 


28. Januar 1871, 110 a, — An die Oberkommandos der Erſten und 
Zweiten Armee fowie an das Generalfommando XIII. Armeelorps 

Telegramm. Borläufige Benahrichtigung vom Waffenftillitandävertrag. 
28. Januar 1871, 110 a. — An den General der Kavallerie Frei: 
herrn v. Manteuffel . 


- Befondere Beftimmungen für die Dritte Armee. 28. Januar 1871, 11% a. 


— An das Oberkommando der Dritten Armee. 
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Beſondere Beftimmungen für die Maas-Armee. 28. Januar 187 I: 11w: a. 


— An das Oberlommando der Maas-Armee 
Annere zur Konvention vom 28. Januar 1871 


. Telegramm. Sprengung der Werke von Montmedy und Toul. 30. Ja: 


nuar 1871, 19 a. — An das Generalgouvernement von Lothringen. 


. Telegramm. Sprengung ber Werke von Laon, Soiffons und Sedan. 


30. Januar 1871, 19 a. — An das Generalgouvernement Reims 


. Telegramm. Auftrag zur Sprengung ber Werle von Montmeby. 30. Ja: 


nuar 1871, 19 a. — An den Oberften v. Krensfi. 


2. Mafnahmen zur Herftellung der vollen Kriegsſtärle ber Selbtruppen. 


30. Januar 1871. — An den Kriegsminifter 


. Telegramm. Ueber Räumung von Abbeville und Auflöfung des 


XIII. Armeeforps. 31. Januar 1871, 19a. — An daß Über: 
fommando der Eriten Armee . u ae an Re 

Ueber die Räumung von Mbbeville. 31. Januar 1871. — An den 
Reichskanzler 


5. Schwierigkeiten bei Feſtſehung der Demartationdlinie. 31. Zanuar 1871, a. 


— An den Reihäfanzler 
Anordnungen zur Unterbrüdung von Franttireurbanden. st. Januar 1871. 
— Un die Generalgouvernements in Strahburg, Nancy u, ſ. w. 
Anorbnungen zur Unterbrüdung von Franktireurbanden. 31. Januar 1871. 
— An das Oberfommando der Süd:Armee. 
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Telegramm. SHeritellung von Cifenbahnen. 31. Januar 1871, 100 v. — 
An ſämmtliche Generallommandos, General: Etappeninipeltionen 
und Generalgouvernements ſowie an dad XIII. Arneelorps . 

Telegramm. Belondere Beitimmungen zur Konvention. 31. Januar 1871, 
10% a. — An das Oberflommando der MaassArmee . 


70. Erleichterung der ranzöfiihen Wahlen, 1. Februar 1871. — An — 


liche Generalgouvernements und Oberkommandos ſowie an das 
Gouvernement Metz. RR en ar ee nn are 

Telegramm. Einſetzung von Bräfetten. 1. Februar 1871, 59 a. — An 
das Oberlommando der Zweiten Armee . 


Operationen gegen Garibaldi. 1. — 1871, nahm. — An ben 

Reichskanzler —— 

. Telegramm, Fortſetzung ber Operationen gegen Goribalvi. 4. Februar 

1871, 34 a. — An den General der Kavallerie Freiherrn v. Man— 
teuffel. . . 


. Grundzüge über Kenirung der Forts von Baris, 1. Februar 1871. 


Ueber die Nechte des Generalgouvernements Verfailles. 1. Februar 1871. — 
An die Oberlommandos der Erften, Zweiten, Dritten und Maas: 
Armee ſowie an dad Generalgouvernement Berfailles 


. Schreiben mit Entideidungen Seiner Majeftät und Vorfchlägen. 3. Se 


bruar 1571. — An den Reichsfanzler . 


. Ueber die Entiendung eines Offiziers von Paris nach Belfort, 5. Fer 


bruar 1871, 4% a. — An den Heichslanzler. 


Telegramm.  Üperationsgrenzen der Süd-Armee. 4. — 1871, 
12% a, — An den General der Kavallerie Freiheren v. Manteuffel 


, Telegramm. Einichliefung von Yangres. 4. Februar 1871, 119 a. — 


An das Generalgouvernement in Lothringen 


. Telegramm. Ginjchließung von Yangres, 6. Februar 1871, 129 a. — 


An das Generalgouvernement in Lothringen . 


. Telegramm. Einſchließung von Langres. 6. Februar 1871, 120 a. — 


An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuſſel. 


Telegramm. Befehl an den Kommandanten von Yangres zur Einſtellung 
der yeindjeligfeiten. 6, Februar 1871, 39a. — An das General: 
gouvernement in Yothringen . 

Telegramm. Aufforderung an General Shanzy uur Konferenz ud Paris 
zu fommen. 6. Februar 1871, 49 a. — An das Oberfommando 
der Zweiten Armee . 2... . 

Aufzeihnungen für den Wiederbeginn * deinſeigleiten. Dhn⸗ Beits 
angabe 

Bereitftellung des iv. —— gm Marich Br Charcres 7. ge: 
bruar 1871, 19 a. — An das Oberlommando der Maas: Armee . 

Bereitftellung eines Armeekorps zum Mari auf Orleans. 7. Februar 
18571, 10 a. — An das Oberfommando der Dritten Armee 

jerftärfung der Zweiten Armee, 8, Februar 1871. — An das Über: 
fonmando der Zweiten Armee . ee. ae 

Anordnungen für den Wiederbeginn der Feindfeligteiten, 8. Februar 1871. 
— An das Oberlommando der Dritten Armee. a —— 

Telegramm. Beſtimmung über das Detachement Krenski. 9. Februar 
1871, 11° v. — An das Generalgouvernement in Lothringen 
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Zelegranın, Anordnungen betreffend die Feſtung Langres. 9. Fe: 
bruar 1871, 110 v. — An den General der Kavallerie Freiherrn 
v. Manteuffel 


. Telegramm. Befehl zur Sortführung ve Belagerung von Veifort. 9. Fe⸗ 


bruar 1871, 10 a. — An den Generallieutenant v. Tresckow. 
2. Maknahmen zur Verhütung einer Theuerung. 10. Februar 1871. — An 


die Dberlommandos der Dritten und Maas Arınee 


. Anfrage über Verlängerung des Waffenftillitandes. 11. Kebruar 1871. — 


An den Reichskanzler... . 


. Mitttärifche Bedingungen für eine Berlängerung des Waffenftiltftandes. 


13. Februar 1871, 60a. — An den Reichälanzler . 


95. Anordnung für etwaigen Wiedetbeginn des Feuers am 19. 11. Fer 


bruar 1871. — An die Oberfommandos der Dritten und Maas: 
Armee Er — RE Dan nee —— 

Anfrage über Eintreffen von RER ‚Bataillonen. 11. Februar 1871. 
— An den Kriegsminiſter . . 


. Mebergabe-Bedingungen für Die Garniſon von Belfort. 11. Gebrunr 1871, a. 


— An den Reichäfanzler ; 

Telegramm. Borbereitungen für den Abmarſch * Samifon - von Belfort. 
12. Februar 1871, 120 mittags. — An den General der Kavallerie 
Freiherrn v. Manteuffel. 


4. Telegramm. Grmäcdtigung zum Abfclu * ERROR 12. Fe: 


bruar 1871, 129 mittags. — An den Generallieutenant v. Tresckow 


Telegramm. Ueber Abichluß der Kapitulation von Belfort. 13. Fe: 
bruar 1871, 129 a. — An den Generallieutenant v. Tresdow . 


. Ausdehnung des Waflenftillftandes auf die füdöſtlichen — 


12. Februar 1871, 6% a. — An den Reichölanzler . 


. Telegramm. Ginftellung beabfichtigter Konzentrationsbewegungen. 13. Je 


bruar 1871, 10 a. — An die Oberlommandos der Erften, ur“ 
und Süd: Armee 


. Telegramm. Ausdehnung des Woffenftilflandes * die fübäftficgen De: 


partements und lebergabe von Belfort. 13, Februar 1871, 99a. — 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel . 

Ueber den Betrieb von Franzöftichen —— 13. Februar 1871. — 
An den Reichskanzler 


. Darftellung der Kriegslage. 14. Sebruar 1871. — ben General ver 


Infanterie v. Soeben Be ac ar 
Telegramm, Verlängerung des Waffenftillitandes. 16. Februar 1871, 
1295 a. — An jämmtliche Cberfommandos und re 
fowie an das Gouvernement Meb . 
Telegramm. Entiheidung zur Kapitulation von Belfort. 16. Februar 1871, 
12% a. — An den Generallieutenant v. Tresdom 


.Abſchrift der Additionallonvention vom 15. Februar. 17. Sebruar 1871. 


— An fümmtliche Oberfommandos und Generalgouvernements u. 
an das Gouvernement Meb 


. Beltimmung über die Verwendung des Biöherigen Belagerungstorps von 


Belfort. 17. Yebruar 1871. — An das Überfommando der Süd-Armee 


. Meldung über Franzöſiſche Minenipfteme in der neutralen Zone vor 


Paris. 17. Februar 1871. — An den Neichäfangler . 
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Telegramm. Armirung der Batterie vor Billette. 17. Februar 1871, 
129 mittags. — An das Oberlommando der Maas:Armee. j 

Mahnung betreffend verfrühte Einftelung von Operationen. 18. Fe— 
bruar 1871. — An fänmtliche Oberfommandos und an die General: 
gouvernements Eljak, Yorhringen und Reims er ar A 

Regelung des polizeilichen &icherheitädienftes vor Paris. 18. Februar 
1871, 99 a. — An die Oberlommandos der Dritten und Maas: Armee 

Bitte um Nachricht über die etwaige Fortdauer der Waffenrube. 19. es 
bruar 1871, 10% a. — An den Reichöfanzler . 

Zelegramm, Einfchränfung der Operationen vor Wiederbeginn der Feind 
ſeligleiten. 19. Februar 1881, 90 a. — An das Oberkommando der 
Erſten Armee . 

Telegramm. Vorbereitungen zum Wiederbeginn der Seinbfefigleiten. 
20. Februar 1871, 10 a. — An das Dberlommando der Erſten, 
Zweiten und Süd-Armee . 


. Mittheilung von der Verjammlung ber Grften, Zweiten un Ei: — 


21. Februar 1871. — An das Oberkommando der Dritten Armee . 
. Aufgaben der Süd: Armee nah Wiederausbruh der Feindfeligfeiten. 
20. Februar 1871. — An den General der Kavallerie Freiherrn 
v. Mantenffel . . . » e 


. Telegramm. Ueber einen gleidyeitigen Angriff auf Langres * Kuronme. 


21. Februar 1871, 12% mittags. — An das Oberlommando der Süd-Arnıce 


. Telegramm. Ueber einen gleichzeitigen Angriff auf Yangres und Auronne. 


22. Februar 1871, 19a. — An das Oberlommando der Süd: Armee 


. Telegramm. Berlängerung des MWaffenftillitandes. 22, Februar 1871, 


19 a. — An jämmtliche Oberfommandos und Generalgouvernements 


. Telegramm. Konzentration der Eriten Armee. 23. Februar 1881, 24a. 


— An den General der \nfanterie v. Soeben . 

Telegramm des Generals v. Soeben vom 23. Februar 1871, 9 a. . über 
feine Abfichten . 

Telegramm. Billigung der Abfichten der Erſten Armee. 4. Sehruer 1871, 
124 a. — An das Oberlommando der Erften Armee 


. Telegramm. Vorläufige Einftellung der Konzentrationsmärſche. 2. * 


bruar 1871, 8% a. — An die Oberkommandos der Erſten, Zweiten 
und Ziüd:Armee 

Hinweis auf die in Paris befindlichen Deutfchen Trophäen aus früheren 
Kriegen. 24. Februar 1871. — An den Reichälanzler . 


. Weber Rüdtransport Franzöfiicher ie 24. Nebruar 1871. 


— An den Neichsfanzler 


. Telegramm. Ueber das Betreten bes neutralen "Bebiets, 25. Februar 


1871, 129 mitternadts . — 
Anfrage wegen Wiederbeginns der Operationen. 26. Februar 1871, 
11% ». — An den Reichskanzler 


.Telegramm. Unterzeichnung der Friedendpräfiminarien. 26 Februar 1871, 


615 a. — An ſämmtliche Oberkommandos u. ſ. w. 


. Unterzeichnung des Präliminarfriedens. 26. Februar 1871. — An das 


Oberfommando der Dritten Armee und an das Generalgouvernement 
Verfall . . . . s 

Urkunden der Friedensderhandlungen und des Vertrages über die Ber: 
längerung des Waffenftillftandes . 
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Ueber die Unterbringung der Preußiſchen Truppen in Paris. 26. Februar 
1871, 11& v. — An den Reichskanzler 

Ueberjendung der Verabredung über den Einmarſch ver Zeutfgen Truppen 
in Paris. 26. Februar 1871. — An den : 

Anlage. Wortlaut der Konvention i 

Borbereitung des Einmarjches in Paris. 26. —— 1871. — in das 
Dberlommando der Dritten Armee . 

Telegramm. Vorbereitung zum Einmarſch der Truppen i in Taris, 26. ges 
bruar 1871, 4% a. — An das Dberfommando der Maas Armee 
Ueberjendung der Berabredungen über die Olfupation eines Theiles von 

Baris, 27. Februar 1871. — An die Oberfommandos der Dritten 
und Maad:Armee . i ag EL 0 zarte, 
Verfügung für die nicht nee — 28. Februar 1871, 
120 mittags. — An das Oberkommando der Dritten Armee . 
Vorjhlag zur Vereinbarung über Ernährung der Deutfchen Heere auf 
Koften Frankreichs. 1. März 1871. — An den Reichslanzler . 
Telegramm des Generals v. Kameke über a ) des Louvre und 
der Invaliden . 


. Telegramm. Ueber vorausfigtfiches Wieverabrüden ber Bates — 


aus Paris. 2. März 1871, 15 a. — An den Generallieutenant 
v. Kamele 


. Telegramm. Räumung von Paris, 2. März 1871, 30a. — An den 


Öenerallieutenant v. Hamele . 


. Telegramm. Beſtimmungen über die Parade auf dem Longchamps 


2. März 1871, 30 a. — An das Oberkommando der Maad-Armee . 


. Räumung ber Forts auf dem linken Seine-Ufer. 2. März 1871. — An 


das Oberfommando der Dritten Armee 


. Benadrichtigung über die Anordnungen zur Rumung | von Baris, 


2. März 1871. — An den Reichöfanzler . 


. Telegramm. Befehl zur Räumung des linfen Seine-Ufers. > März 1871, 


100 v. — An das Oberkommando der Erften Armee 


. Telegramm. Befehl zum Abmarſch der Zweiten Armee. 3. Mär; Is, 


100 v. — An das Oberfommando der Zweiten Armee . 


. Direftiven für Ausführung des Präliminarvertrages. 3. März 1871. 
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Theil IV. 


Waffenſtillſtand und Friede, 


Am 28. Januar 1871 follten die feit dem 23. zwilchen dem Neichsfanzler 
m Herren Jules Favre geführten Waffenftillftandsverhandlungen zum Abichluffe 
gelangen. 


Sraf Moltke hatte hierfür einen Entwurf ausgearbeitet, der bei der end: 
gültigen Abfaflung der militärischen Theile des Vertrages Verwendung fand: 


Ir. 653. 


Spezialbeftimmungen über deu zwiſchen Dentſchland und Frankreich 
abzuſchließenden Waſſenſtillſtand. 


81. 

Der zwiſchen Deutſchland und Frankreich abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
beginnt für Paris mit dem 28. Januar 1871, für den übrigen Kriegsſchau— 
plag mit dem 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr und dauert überall bis 
zum 18. Februar 1871, mittags 12 Uhr. Bei gegenfeitigem Einverſtändniß 
der einander gegenüberftehenden Truppenbefehlshaber fann überall ſchon vor 
dent 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr die Einftellung der Feindſeligkeiten 
beginnen. 

Ueber eine etwaige Fortdauer des Waffenftillftandes muß bis zum 
11. Februar 1871, mittags 12 Uhr ein Uebereinkommen erzielt jein. 

Die Belagerung von Belfort hat ihren Fortgang auch während des 
Waffenſtillſtandes. 

82. 
Der momentanen Kriegslage entſprechend dauert die Okkupation der von 


den Deutihen Truppen befegten Theile von Frankreich mit allen Rechten der 


Autorität fort. 
Moltles militäriiche Werle. I. 3, 36 
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Im Norden verbleiben den Franzöfiihen Truppen nur die Departe- 
ments Nord und Pas de Galais. Im Weften begrenzt jid das Offupations: 
terrain vom linfen Ufer der Seine an durch die Weftgrenze des Departements 
Eure bis zur Rille, dann durd diejen Fluß aufwärts bis zur Duelle, dann 
in gerader Yinie zur Quelle der Sarthe und längs derjelben bis zum Grenz— 
punft der Departements Orne, Sarthe und Mavenne Demnöächſt fallen in 
den Offupationsranon im Südweſten und Süden die ganzen Departements 
Sarthe, Yoire et Eher, Yoiret und Nonne. 

Die Feitfegung der Demarfationslinie von dem Punfte ab, an welchem 
die Departements Nonne, Nievre und Côte dD’or zujammenftoßen, in öſtlicher 
Nihtung bis zur Schweizer Grenze bleibt einer Vereinbarung der die in 
jenem Terrain operirenden beiderjeitigen Streitfräfte fommandirenden Ober- 
befehlshaber (General der Kavallerie Freiherr v. Mantenffel und Divifions- 
general Bourbaki) vorbehalten. 

Als Grundlage des betreffenden Webereinfommens bat der militäriiche 
status quo zu dienen, wie er ſich am 1. Februar 1871, mittags 12 Uhr in 
jener Gegend darjtellt. Die Feſtungen Bitih, Yangres, Bejangon, Auronne, 
Salins, Dävre und Givet:Charlemont verbleiben nebft einem Rayon von 
10 km Umfang vom Fuß der Glacis gerechnet im Befik der Franzöfiicen 
Truppen, fofern fie diefen bet Beginn des Waffenftillftandes noch ausüben. 


83. 


Um auch zufällige Akte der Feindſeligkeiten während des Waffenſtill— 
ftandes zu vermeiden, find längs des angegebenen Grenzzuges Streden von 
15 bis 20 km Breite zwijchen den betreffenden Oberbefeblshabern zu ver: 
abreden, welde von feinem Soldaten der Friegführenden Armeen zu be: 
treten find. 


Deutſcherſeits find für die bezüglichen Verabredungen fompetent: 


a) Auf der Grenze der Departements Nord und Pas de Galais, jowie 
vor Hävre der General der Infanterie v. Goeben zu Amiens. 

b) Auf dem linken Ufer der Seine bis einjchlieglih der Südgrenze des 
Departements Loiret der General: Feldmarihall Prinz Friedrih Karl 
von Preufen, Köntglide Dobeit, zu Ye Mans. 

c) Auf der Siüdgrenze des Departements Yonne der 


(It auch im Original nicht ausgefüllt.) 
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d) Auf der öftlihen Strede bis zur Schweizer Grenze, ſowie vor 
Bejangon, Auronne und Salins der General der Kavallerie Freiherr 
v. Deantenffel. 

e) Vor Bitſch der Generallieutenant Graf v. Bismard-Bohlen zu 
Straßburg. 

f) Bor Givet-Charlemont der ®enerallieutenant v. Rojenberg-Grusczunsti 
zu Reims. 

Den Franzöfiihen Truppenbefehlshabern iſt hiernach die Eröffnung der 

erforderlihen Berabredungen anheimgeftellt. 


84. 

Die Deutſchen und Franzöſiſchen Truppen haben unmittelbar nad Bes 
ginn des Waffenſtillſtandes, jofern ihnen die Bedingungen defjelben bekannt 
geworden jind, das neutrale oder dem anderen Theile zugeiprodene Terrain 
auf dem fürzejten Wege zu räumen. 

Soldaten oder Trupps, welche nah dem 7. Februar 1571, mittags 
12 Uhr auf dem dem anderen Theile zugejprochenen Terrain uniformirt oder 
bewaffnet betroffen werden, jind Friegsgefangen und können, jofern fie Afte 
der Feindfeligfeit verüben, der Friegsrehtlichen Behandlung unterzogen werden. 

Dagegen follen die bona fide zwiihen dem 1. Februar und T. Fe— 
bruar 1871, mittags 12 Uhr gemachten Gefangenen oder erbeuteten Kriegs— 
materialien zurüdgegeben werden, 


SD. 

Die Streitfräfte zur See werden in den Waffenftillftand derart ein- 
begriffen, daß der Meridian von Dunkerque die Grenze zwiichen beiden 
Theilen zu bilden hat. 

Prijen, welhe nah Beginn des Waffenftillftandes bona fide gemacht 
worden find, werden freigegeben. 

S 6. 

Es joll unverzüglich eine Auswechſelung der bisher gemachten Gefangenen 
ftattfinden. Zu dem Zwed werden die Franzöfiihen Behörden die Deutihen 
Kriegsgefangenen jobald als möglih zu Amiens, Ye Mans, Orleans und 
Dijon an die Deutiben Militärbehörden anmelden und an den nächſtgelegenen 
Grenzpunkten ausliefern; an denjelben Punkten wird fodann eine gleihe An— 
zahl Franzöſiſcher Gefangener der entſprechenden Chargen baldthunlicft zurück— 


gewährt werden. 
36* 
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Die Auswechſelung kann fih aud auf bürgerlihe Perjonen, wie z. B. 
die gefangen gehaltenen Deutihen Kauffahrteifchiffer, gegen die dafür nad 
Deutihland geführten Geijeln erjtreden. 


87. 


Die Verhältniſſe vor Paris werden durch ein beſonderes Abkommen ge— 
regelt. 


Die am 28. Januar zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Jules Favre ab— 
——— Kapitulations- und Waffenſtillſtandsbedingungen haben folgenden 
ortlaut: 


Der Kanzler des Deutihen Bundes, Graf v. Bismard, im Namen 
Seiner Majeftät des Deutihen Kaijers, Königs von Preußen, und der 
Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten der Regierung der National» 
BVertheidigung, Jules Favre, beide mit regelrechten Vollmachten verjeben, find 
über folgende Punkte übereingelommen: 


Artikel 1. 


Ein allgemeiner Waffenftilfftand auf der ganzen militäriſchen 
Operationslinie der Deutihen und Franzöfiihen Heere fängt für 
Paris mit dem heutigen Tage, für die Departements binnen drei 
Tagen an. Die Dauer des Waffenftillftandes ift 21 Tage von heute 
gerechnet, jo daß, ausgenommen den Fall der Erneuerung, der 
Waffenftillftand überall den 19. Februar, mittags 12 Uhr abläuft. 

Den friegführenden Heeren verbleiben ihre rejp. Stellungen, 
welche durch eine Demarfationslinie zu trennen find. Dieje Linie 
läuft von der Seeküſte bei Pont l'Evêéque im Departement Galvados 
zwiihen Brionze und Fromentel auf Yignieres im Nordojten des 
Departements Mayenne; von da ab folgt fie der Grenze, welche 
diejes Departement von den Departements der Orne und der Sarthe 
trennt, und verlängert fih dann derart, daß die Departements der 
Sarthe, des Indre und Yoire,*) des Loir und Cher, des Yoiret, der 
Nonne der Deutihen Ofkupation verbleiben bis zu dem Punkte, wo 
öftlih von Quarre les Tombes die Departements Côte d'Or, 
Nievre und Nonne zufammenjtoßen. Bon diefem Punkt ab wird 
die Yegung der Yinie einem Uebereinkommen vorbehalten, weldes 
ftattfinden wird, jobald die fontrahirenden Theile über den gegen- 
wärtigen Stand der militärifhen Operationen in den Departements 
Eöte d'Or, Doubs und Jura unterrichtet fein werden. Die Yinie 
wird in allen Fällen den dur die genannten drei Departements 
gebildeten Landestheil durchſchneiden, und verbleiben die nördlich 





*) Zwiſchen den Departements Maine et Loire und Loire et Cher. 
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deffelben gelegenen Departements der Deutſchen Okkupation, die im 
Süden dejjelben der Franzöſiſchen Armee. 

Die Departements du Nord und Pas de Calais, die Feſtungen 
Givet und Yangres, jede mit einem Terrain, was diejelben in dem 
Halbmefjer von 10 km umgiebt, fodann die Halbinfel von Hävre 
bis zu einer von Etretat auf Saint Romain zu ziehenden Yinie, 
bleiben außerhalb der Deutihen Offupation, 

Beide Armeen werden fi mindeftens 10 km von den gezogenen 
Linien entfernt halten. Jede der beiden Armeen behält ſich das 
Recht vor, ihre Herrſchaft in dem von ihr bejegten Territorium 
aufrechtzuerhalten und alle Mittel anzuwenden, welche ihre Befehls- 
haber zu diejem Zwed für nöthig erachten. 

Der Waffenftillftand erftredt fih auch auf die Seeftreitfräfte 
beider Yänder, wobei der Meridian von Dünkirchen als Demarka— 
tionslinie angenommen wird, weſtlich von welcher ſich die Franzöſiſche 
Flotte zu halten bat, während die Deutichen Kriegsichiffe, welche ſich 
in den Gewäſſern weſtlich diejer Linie befinden, ſich, jobald fie be— 
nahridtigt werden können, öftlih davon zurüdzuziehen haben. Die 
nab Abſchluß und vor Belanntwerdung des Waffenftillftandes ge- 
machten Prijen find zurüdzugeben, ebenjo wie die Gefangenen beider 
Theile, welde in den während diejes Zwijchenraumes etwa jtatt- 
findenden Gefechten gemacht werden jollten. Die militärifhen Opera- 
tionen im Territorium der Departements Doubs, Cöte d'Or und 
Jura, ebenjo wie die Belagerung von Belfort werden unabhängig 
vom Waffenjtillftand fortgejett bis zu dem Augenblid, wo man fid) 
über die Demarfationslinie geeinigt haben wird, deren Feſtſtellung 
innerhalb der drei erwähnten Departements einer jpäteren Ber: 
jtändigung vorbehalten ift. 


Artikel 2. 


Der fo vereinbarte Waffenftillftand hat den Zwed, der Negierung 
der National-Bertheidigung die Berufung einer frei gewählten Ber: 
fammlung zu geftatten, welche fi über die Frage ausipreden wird, 
ob der Krieg fortzujegen, oder unter welchen Bedingungen Frieden 
zu Schließen ift. 

Die Berfammlung tritt in Bordeaur zufammen. 

Für die Wahl und das Zufammentommen der Deputirten wird 
jeitens der Befehlshaber Deutiher Truppen jede Erleichterung ges 
währt werben. 


Artifel 3. 


Die Uebergabe aller Forts, welde den äußeren Umkreis der 
Befeftigungen von Paris bilden, jowie des Krieggmaterials derjelben 
an die Deutſche Armee dur die Franzöfiihe Militärbehörde findet 
unverzüglich ftatt. Die außerhalb jenes Umkreiſes oder zwiſchen den 
Forts gelegenen Gemeinden und Häuſer können dur die Deutichen 
Truppen bejegt werden bis zu einer durd die Militärtommiffarien 
feftzuftellenden Yinie. Das zwiſchen diejer Yinie und dem Feſtungs— 
wall der Stadt Paris belegene Terrain ift den beiderjeitigen Streit: 
fräften zu betreten unterfagt. Die Art der Uebergabe der Forts 
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und die Feitftellung der ebenerwähnten Yinie werden den Gegenjtand 
eines diejer Konvention beizufügenden Anhangsprotofolls bilden. 


Artitel 4. 


Während der Dauer des Waffenftillitandes wird die Deutjche 
Armee nicht in die Stadt Paris einrüden. 


Artifel 5. 


Die auf dem Stadtwall aufgeftellten Geichüge werden entfernt 
und die Laffeten derjelben in die durch einen Kommiffar der Deutjchen 
Armee bezeichneten Forts geſchafft. 


Artifel 6. 


Die Bejegungen der Forts und der Stadt Paris, foweit die— 
jelben aus Yinie, Seetruppen und Mobilgarden beftehen, werden 
friegsgefangen mit Ausnahme einer Divifion von 12000 Mann, 
welche die Barifer Militärbebörde für den inneren Dienft zur Ver— 
fügung bebält. 

Die kriegsgefangenen Truppen legen die Waffen nieder, welde 
in den zu bezeihnenden Orten zujammengebraht und nad Be— 
ftimmung der Kommiffarien dem Kriegsgebrauch gemäß abgeliefert 
werden; diefe Truppen bleiben in der Stadt Paris, deren Wal fie 
während der Dauer des Waffenftillftandes nicht überjchreiten dürfen. 
Die Franzöfiihen Behörden verpflichten fih darüber zu wachen, daß 
jedes zur Armee und Mobilgarde gehörige Jndividuum im Innern 
der Stadt fonfignirt bleibt. 

Die Offiziere der gefangenen Truppen find in einer den 
Deutſchen Behörden auszuliefernden Yifte anzugeben. 

Bei Ablauf des Waffenitillftandes haben jämmtlihe zu der in 
Paris fonfignirten Armee gehörenden Militärperjonen fid) als Kriegs: 
gefangene des Deutihen Heeres zu geftellen, wenn bis dahin nicht 
Friede geſchloſſen wird. 

Die gefangenen Offiziere behalten ihre Waffen. 


Artikel J. 


Die Nationalgarde behält ihre Waffen; ihr wird die Bewachung 
von Paris und die Aufrechterhaltung der Ordnung übertragen. 
Dafjelbe gilt von der Gendarmerie und ähnlihen Truppen, melde 
zum ſtädtiſchen Dienſt verwandt werden, Garde Républicaine, 
douaniers und pompiers; dieſe Kategorie wird aber die Zahl von 
3500 Mann nit überjchreiten. 

Alle Franktireursforps find durch Verordnung der Franzöſiſchen 
Negierung aufzulöjen. 


Artikel 8. 


Sofort nad Unterzeihnung diefer Konvention und vor der Be- 
jignahme der Forts wird der Höchſtkommandirende der Deutjchen 
Armee den Kommiffaren, welde die Franzöſiſche Regierung behufs 
Anfauf und Heranidhaffung von Febensmitteln für die Stadt in die 
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Departements und ins Ausland jhicen wird, jede Erleichterung ihres 
Verkehrs gewähren. 


Artifel 9. 


Nah Uebergabe der Forts und nad der in den Artikeln 5 und 6 
vorgejehenen Entwaffnung des Stadtwalls und der Garnifon wird 
die freie Verproviantirung von Paris auf den Schienen und Wafjer- 
wegen gejtattet werden. *) 

Die zur Verproviantirung bejtimmten Yebensmittel dürfen nicht 
aus den durh die Deutihen Truppen bejegten Landſtrichen ent— 
nommen werden, jondern die Franzöſiſche Negierung verpflichtet ſich 
diejelben außerhalb der Demarkationslinie, welhe die Deutſchen 
Stellungen umgiebt, zu bejchaffen, falls nicht Deutjcherfeits jpezielle 
Ermädtigung zu Ausnahmen ertheilt worden ift. 


Artikel 10. 


Perſonen, die Paris verlaffen wollen, müfjen mit einem dur 
die Franzöſiſchen Militärbehörden ausgeftellten, regelrechten Erlaub- 
nißfchein verſehen jein, welher bei den Deutihen Vorpoften zu 
vifiren ift. 

Erlaubnißichein und Bifa find den Wahlfandidaten und Depu— 
tirten von Rechts wegen zu gewähren. 

Die Perjonen, welde ſich im Beſitz der gedachten Ermädtigung 
befinden, werden nur von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends durch 
die Deutſchen Vorpoſten gelaffen. 


Artikel 11. 

Die Stadt Paris bezahlt eine jtädtiihe Kriegskontribution im 
Betrage von 200 Millionen Francs, die Zahlung ift vor dem 
15. Tage des Waffenftillftandes zu leiften,**) der Modus der Zahlung 
ift durch eine gemiſchte Deutſch-Franzöſiſche Kommiſſion feſtzuſtellen. 


Artikel 12. 


Während der Dauer des Waffenſtillſtandes darf in dem Be— 
ſtande der öffentlichen Werthe, welche geeignet ſind, als Sicherheit 
für die Erlangung der Kriegskontributionen zu dienen, nichts ver— 
ändert werden. 


Artikel 13. 


Waffen, Munition, Gegenſtände, welche zur Anfertigung derſelben 
dienen, während des Waffenſtillſtandes nah Paris einzuführen iſt 
verboten. 


*, Der Franzöſiſchen Regierung wurde dur Sonderabfommen vom 30. Januar 1871 
die Mitbenugung folgender innerhalb der Demarlationslinien gelegenen Eiſenbahnen 
geitattet: 

a) Dieppe— Rouen— Amiens — Creil —Goneſſe —Paris. 

b) Baris— Juviſy —Orléans —Tierzon. 

e) Rarigs— Melun— Moret— Montargis und Nevers. 

**) Die Zahlung fand am 12. Februar flatt. 
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Artikel 14. 


Es wird unverzüglich zur Auswehielung der Kriegsgefangenen 
gefchritten, welche jeit dem Beginn des Krieges von der Franzöſiſchen 
Armee gemacht worden find, und zu den Behufe werden die Fran— 
zöſiſchen Behörden in fürzefter Friſt namentliche Piften der Deutſchen 
Kriegsgefangenen an die Deutihen Milttärbebörden in Amiens, Ye 
Mans, Orleans und Befoul einreichen. 

Die Freilaſſung der Deutihen Kriegsgefangenen wird auf den 
der Grenze zunächſt gelegenen Punkten erfolgen. *) 

Die Deutjhen Behörden werden dagegen ihrerfeits auf benz 
selben Punkten und in möglichſt furzer Friſt eine gleibe Zahl 
Franzöſiſcher Kriegsgefangener von entiprehendem Range den Fran— 
zöfiihen Militärbehörden übergeben. 

Die Auswechfelung eritredt ſich auch auf nicht militäriiche Ge— 
fangene, wie die Napitäne Deutſcher Dandelsihiffe und die Franzö— 
ſiſchen Givilgefangenen, welde in Deutihland internirt find. 


Artikel 15. 


Ein Poftdienft für unverichloffene Briefe**) wird zwiihen Paris 
und den Departements durch Vermittelung des Dauptquartiers in 
Berjailles eingerichtet. ***) 

Zu Urkund deifen haben die Unterzeichneten die gegemvärtige 
Konvention mit ihren Unterihriften und Inſiegeln verjeben. 


Geſchehen zu Verſailles, den 25, Januar 1871. 
S.) ge. v. Bismard. (L. S.) gez. Favre. 


Unmittelbar nad) der Unterzeihnung des Vertrages ergingen vorläufige Be: 


nahrichtigungen an die auswärtigen Oberfommandos: 


Fr. 634. 


An das Oberkommando der Mans-Armee, Alargeney. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Mit dem Gouvernement von Paris ift foeben ein Kapitulations- und 


Waffenftillftandsvertrag abgeihloffen worden. Demzufolge werden von 
morgen früh 10 Uhr ab die Forts befegt. Die Maas-Armee bejegt die 


*) Die in Paris befindlichen Deutichen Kriegsgefangenen follten am 31. Januar 1871 


mittags den Deutichen Borpoften auf der Strake von Créteil ausgeliefert werben. Bergl. 


Nr. 669. 
**) Huf Bitten Aules Favres fonnten von Mitte Februar an bie Briefe verſchloſſen fein. 


**%, Der Telegraphenverkehr zwiichen Parıs und den Departements wurde am 2. Fer 
bruar 1871 in ähnlicher Weiſe geregelt: 
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Berihanzungen auf der Nordjeite der Halbinjel Gennevilliers, nördlich der 
großen Straße Neuilly—Bezons. Ferner alle Forts auf dem rechten Seine- 
Ufer von St. Denis bis zur Marne, wobei die Württembergifhe Divijion 
mit herangezogen werden kann. Detacdhements zur Bejegung, denen Artillerie 
und Ingenieuroffiziere zuzutheilen, find bereit zur ftellen. Major Kraufe*) 
fommt mit Details nad, wird um 3 Uhr morgens eintreffen. 


Ar. 635. 


An die Oberkommandos der Erften Armee, Amiens, der weiten Armee, 
Le Maus, uud an das Generalkommando XII. Armeckorps, Rouen. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Soeben ift bier Waffenjtillftandsvertrag unterzeihnet. Beginn am 
31. Januar, mittags 12 Uhr. Frühere Einftellung der Feindſeligkeiten auf 
status quo gejtattet, wenn Feind beantragt. Feldjäger unterwegs. 


Nr. 636. 


An den General der Anvallerie Freiherrn v. Mantenflel, Defonl. 
(Hadyzufenden.) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 


Soeben Kapitulations- und Waffenftillftandsvertrag mit Paris ab: 
geſchloſſen. 

Waffenſtillſtand beginnt hier ſogleich, ſonſt überall 31. d. Mts. mittags. 
Departements Côte d'Or, Doubs und Jura ſind vorläufig bis zur Ent— 
ſcheidung der von Ihnen fortzuſetzenden Operationen ausgeſchloſſen, auch 
dauert Belagerung von Belfort fort. Entſetzung deſſelben nach 31. d. Mts. 
nunmehr unmöglich, da Departement Haut Rhin vom Feinde nicht betreten 
werden darf. Feldjäger unterwegs. 


Der vorläufigen Benachrichtigung von dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes 
folgte die Ueberfendung des Vertrages an die Dritte und Maas-Arme auf dem 
Fuße. Hierbei wurden wegen der Beſetzungsverhältniſſe vor Paris einige Zuſätze 
des Grafen Moltfe nothwendig: 








*) Generalftabsoffizier im großen Hauptquartier. 
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Ar. 657. 


Au das Oberkommando der Dritten Armer. 
9.0. Berjailles, den 28. Januar 1871, 11°° a. 


Dem Königlichen Oberkommando überjende ich anliegend ganz ergebenft 
20 Gremplare des unter dem heutigen Tage mit dem Gouvernement de la 
defense nationale zu Parts abgejhlofienen Kapitulations- und Waffenftill- 
ftandsvertrages zur gefälligen Kenntnignahme und weiteren Ausführung. 


In Bezug auf legtere wird der Dritten Armee das gejammte Terrain 
auf dem linfen Marne: und Seine-Ufer, legteres bis zur Brüde von Neuilly 
überwieien. Die von diefer Brüde auf Bezons führende große Straße bildet 
bier die Grenze zwifchen der Dritten und Maas-Armee, derart, daß der 
Dienſt auf der Straße jelbft und an der Brüde von Neuiliv der Dritten 
Armee übertragen wird. 


Auf dem rechten Flügel der Dritten Armee liegt die Grenze mit der 
Maas-Armee an der ebenfalls von der Dritten Armee zu befegenden Marne- 
Brüde bei Charenton. 

Der Königlich Württembergijhen Feld-Divifion verbleibt im Uebrigen 
ihre Stellung auf dem linten Marne-Ufer, und ift dem Königlichen Ober: 
fommando der Maas-Armee das Vorihieben von Theilen derjelben auf das 
rechte Ufer der Marne anbeimgeftellt. 


Das Königlibe Oberfommando wird biernah ganz ergebenft erfucht das 
weiter Erforderlihe zu veranlaffen, auch die baldigfte Armirung der von der 
Dritten Armee zu bejegenden Forts u. ſ. w. gegen die Enceinte von Paris, 
ſowie die fortififatoriihe VBerftärkung unſerer nunmehr näber beranzurüdenden 
Pinten anzuordnen. Die der Dritten Armee überwiejenen techniſchen Bela— 
gerungstruppen und Artilferieparfs verbfeiben bis auf Weiteres zur Ver— 
fügung. 

Generallieutenant v. Kamefe und Generalmajor Prinz Hohenlohe *) 
bleiben auch während der Dauer des Waffenftillftandes mit der oberen ted- 
niihen Yeitung der neuen Armirungsarbeiten beauftragt. 


*) Die Generale v. Kamele und Prinz Hohenlohe erhielten entiprechende VBenad: 
rihtigung und Anweiſung. 
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Ar. 638. 
An das Oberkommando der Maas-Armeer, Margency. 
9.0. Berjailles, den 28. Januar 1871, 11° a. 

(Der Eingang dieſes Schreibens lautet wie der erjte Abſatz der vorigen 
Nummer.) 

In Bezug auf legtere wird der Maas-Armee das gefammte Terrain auf 
dem rechten Marne: umd rechten Seine-Ufer, jorwie auf dem linten Seine— 
Ufer bezüglih des nördlihen Theiles der Halbinjel von Gennevilliers bis 
ausihließlih der von der Brüde bei Neuiliy nah Bezons führenden großen 
Straße überwiejen. An der Marne wird die Brüde von Charenton dur 
die Dritte Armee bejett. 

Das Berihieben von Theilen der Königlich Württembergiihen Feld— 
Divijion, welche im Llebrigen ihren Kantonnementsrayon auf dem linken 
Marne-Ufer behält, über das rechte Ufer im Anſchluß an den rechten Flügel 
der Vorpoſten der Dritten Armee bleibt anheimgeftellt. 


(Der Schluß entſpricht den leiten beiden Abſätzen der vorigen Nummer.) 


Am 29. Januar erhielten den Vertrag aud die übrigen Oberlommandos, 
die Generalgouvernements, das Gouvernement Meb, der — —— der 
Generalintendant der Armee ſowie die Generale v. Kamele und Prinz Hohenlohe 
zur Kenntnißnahme bezw. weiteren Veranlaſſung, 


das Oberkommando der Zweiten Armee 


unter dem ebenmäßigen Erſuchen, dem XIII. Armeekorps (Hauptquartier 
Rouen) eine entſprechende Strecke der Demarkationslinie auf dem linken Ufer 
der Seine zu überlaſſen und daſſelbe davon zu benachrichtigen. 


Hiervon wurde das Generalkommando XIII. Armeekorps ſeitens des großen 
Hauptquartiers bei Ueberſendung des Vertrages außerdem unmittelbar verftändigt. *) 


Ebenfalls am 29. Januar wurden vom Grafen Bismard folgende unter Mit: 
wirkung des Generalitabes des großen Hauptquartiers mit den Franzöſiſchen Be— 
vollmächtigten vereinbarten Zufäge zu den Kapitulations- und Waffenftillftands- 
bedingungen unterzeichnet, die den obengenannten Behörden und Perſonen ebenfo 
wie der Vertrag vom 28. zur Kenntniß zugingen: 


*) Das Generaltommando XIV. Armeetorps erhielt auf eine telegraphiihe An— 
frage vom 29. über die Sachlage vor Paris noch an demjelben Tage durd General 
v. Podbielski die Drahtantwort, daß die heute ftattgefundene Beiegung der Forts von 
Paris vorläufig die Operationen ded XIV. Korps nicht berühre. 
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Aunnere zur Konvention vom 25. Iannar 1871. 
Artikel 1. 
Demarkationslinien vor Paris, 


Die Demarkationslinien werden auf Franzöfiiher Seite durd die Stadt: 
enceinte gebildet, auf Deutſcher Seite: 


1. 


Auf der Südfront wird die Yinie ausgehend von der Seine auf den 
Höhen des äuferjten Nordens der Inſel St. Germain längs des 
Abzugstanals von Iſſy geben, und wird zwiſchen der Enceinte und 
den Forts von Iſſy, Vanves, Montrouge, Bicötre, Jory fort. 
geben, indem fie fih in einer Entfernung von etwa 500 m von den 
Fronten der Forts hält, bis zur Gabelung der Heerftraßen von 
Paris nah Port à l'Anglais und Alfort. 


2. Auf der Oftfront wird von dem legten angegebenen Orte aus die 


Linie durch den Zufammenfluß der Marne und der Seine geben, 
darauf fih längs des Wet: und Nordjaumes des Dorfes Ebarenton 
binziehen und fi direft auf das Thor von Fontenay zu richten, ine 
dem fie über den Nundplag des Obelisfen gebt. Darauf wird die 
Yinie ihren Weg nah Norden nehmen, bis zu einem 500 m weſtlich 
vom Fort Rosny gelegenen Punkt, und im Süden der Forts Noiiy 
und Nomainville bis zu einem Ort, wo die Straße von Pantin die 
Ufer des Ourcq-Kanals berührt. Die Garnijon des Schlofjes 
Vincennes wird aus einer Kompagnie von 200 Mann  bejteben, 
welche während des Waffenftillitandes nit abgelöft werden joll. 
Auf der Nordjeite wird die Yinie fortgehen bis zu 500 m jüdweft- 
lid) des Forts von Aubervilliers längs des Südrandes des Dorfes 
Aubervilliers und des Kanals von St. Denis, indem fie legteren in 
einer Entfernung von 500 m fjüdlih der Kurve durchſchneidet und 
eine gleiche Entfernung ſüdlich der Brüden des Kanals beibehält 
und fi in gerader Yinie bis an die Seine verlängert. 

Auf der Weftjeite, von dem Punkte an, wo die angegebene Yinie die 
Seine berührt, wird fie jih längs des linken Ufers ftromaufwärts 
dis zum Egout von Iſſy binzieben. 

Yeichte Abweichungen von diefer Demarfationslinie werden den 
Deutihen Truppen gejtattet werden, injoweit fie zur Aufftellung ihrer 
Vorpoften in der Art, welche die Sicherheit ihrer Armee erheiict, 
nothwendig ericheinen. 


Artikel 2. 
Ueberjdreiten der Demarfationslinie. 


Diejenigen Berjonen, welde die Erlaubniß erhalten haben, die Deutſchen 
Vorpoſten zu paſſiren, dürfen nur die nachfolgenden Wege einjchlagen: 


die Heerftraße von Calais, 
- Pille, 
= Me, 
: Straßburg (Thor von Fontenay), 
= Baiel, 
«= Antibes, 
: Zoulouje, 
Nr. 189, 
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endlih über die GSeine-Brüden, mit Einſchluß der Sevres-Brüde, deren 
Wiederaufbau bewilligt worden ift. 


Artikel 3. 
Uebergabe der Forts und Nedouten. 


Die Uebergabe der Forts und Nedouten wird im Yaufe der Tage des 
29. und 30. Januar 1871 von 10 Uhr morgens des 29. an, in nachfolgender 
Weije bewerkitelligt werden: 

Die Franzöfiihen Truppen haben die Forts und das neutrale 
Terrain zu räumen, indem jie in jedem Fort den Platzkomman— 
danten, den Geniewächter, den Artilferiewäcter und den Portier 
Consigne zurüd lajien. 

Sofort nad der Ausräumung eines jeden Forts wird fid ein 
Franzöſiſcher Generalftabsoffizier bei den Deutſchen Vorpoſten melden, 
um diejenige Auskunft über das Fort zu ertbeilen, welche gewünſcht 
werden fünnte, jowie über den Weg, der dahin einzujhlagen: ift. 

Nah der Beligergreifung eines jeden ‚Forts und nachdem ie 
die von ihnen geforderte Auskunft ertheilt haben, werden der Platz— 
fommandant, der Geniewächter, der Artilleriewädter und der Portier 
Consigne fi der Garnijon des Forts in Paris wieder anſchließen. 


Artifel 4. 
Uebergabe der Kriegsausrüftungsgegenjtände und des Materials. 


Die Waffen, Feldgeibüge und das Material werden den Deutſchen 
Militärbehörden in einer Frift von 14 Tagen, vom Tage der Unterzeichnung 
der gegenwärtigen Konvention am gerechnet, übergeben und durch die Ber: 
mittelung der ‚zranzöfiihen Behörden in Sevran niedergelegt werden. Ein 
vollftändiges Berzeihniß der Kriegsausrüftungsgegenftände und des Materials 
wird vor dem 4. Februar d. Is. durd die Franzöſiſchen Behörden den 
Deutſchen Behörden eingehändigt werden. 

Die Yaffeten der Geſchütze, welche die Wälle armiren, müfjen ebenfalls 
zu dieſem Zeitpunft fortgeihafft fein. 

Borftehende Beitimmungen find geihehen und genehmigt und mit unjeren 
Unterjchriften verjehen worden, um als Annere zur Konvention von gejtern 
28. Januar zu dienen. 


Berjailles, den 29. Januar 1871. 
gez. Jules Favre. gez. v. Bismarck. 


Zur Sprengung der eroberten Feſtungen*) wurde nad Abſchluß des Waffen— 
ftillftandes verfügt: 


*) Vergl. Nr 640 und 641. 
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Ar. 659. 
Au das Generalgonvernement von Lothringen, Nancy. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 30. Januar 1871, 1° a. 
Feftungswerfe von Montmédy und Toul follen ungefäumt gejprengt 
werden. 1. Feſtungspionier-Kompagnie IX. Urmeeforps, zur Zeit bet Com: 
mercy, gebt von dort nah Montmedv; Hauptmann Weftpbal wird zur Yeitung 
der Arbeiten dort eintreffen. 


Ar. 660. 
Au das Generalgonvernement Reims. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 30. Januar 1871, 1°a. 
Feſtungswerke von Laon, Soiſſons und Sedan follen ungeläumt ges 
iprengt mwerden.*) 2. Feitungspionier-Kompagnie IX. Armeeforps, zur Zeit 
in La Fere, ift zu diefem Zwecke nad Laon zu entjenden. 


Bleichzeitig erhielt Oberit v. Krensli, der fih nach der am 25. Januar er: 
folgten Uebergabe von Longwy (veral. Anm. ©. 495) auf Anordnung des großen 
Sauptquartierd von dort am 27. über Commercy auf Langres zur Belagerung 
diefer Feſtung in Marich geſetzt hatte, nunmehr folgenden Befehl: 


Tr. 661. 
Au den Oberſten v. Arenski, Commerch. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 30. Januar 1871, 1° a. 
1. Feſtungspionier-Kompagnie IX. Armeeforps iſt jchleunigft per Bahn 
nah Montmedv zu dirigiren behufs Sprengung der Werke. 
Mit 31. mittags beginnt allgemeiner Waffenftillitand. 
Nüden Sie mit dem Detahement bis im die Gegend von Ghaumont, 
woſelbſt Sie nach näherer Anwetfung des Generalgouvernements von Yothringen, 
unter dejien Befehl Sie einftweilen treten, Kantonnements beziehen. 


*) Am 31. Januar 10% a. wurde dem Generalgouvernement Reims erneut tele: 
graphiſch befohlen, die Sprengungen jobald als möglich auszuführen; am 5. Februar 
dagegen wurde beiden Generalgoupernements der 19. alö Tag der Ausführung bezeichnet, 
jedoch der Berchl zur Sprengung noch vorbehalten; am 7 Februar erhielt das General: 
gouvernement Reims auf eine Anirage die Weijung, die Armirung von Soiſſons, Yaon 
und Sedan fortzuführen, da, jofern nicht Friede erfolge, die Sprengung der Feſtungswerke 
jedenfalls jofort nad dem 19. erfolgen werde. Die Sprengung von Mezieres und Sa 
Foͤre ſei vorzubereiten, Vitry le Francois umd Nocroy feien weniger wichiig und erft in 
zweiter Yinie zu berüdiichtigen. Vergl. dagegen S. 642. 


Mafnahmen zur Herftellung der vollen Kriegsſtärke der Feldtruppen. 30. Jan. 1871. 555 


Das Generalgouvernement Lothringen wurde entiprehend angewiejen und 
leichzeitig aufgefordert, eine Unterkunftslifte der Truppen im Generalgouvernement 
—* die Dauer des Waffenſtillſtandes einzureichen. 





Für die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten nach Ablauf des Waffenftill- 
are Fr in erjter Linie die Serftellung der vollen Kriegsitärke der Feldtruppen 
erforderlich. 

Hierzu bedurfte der Chef des Generalitabes der Armee vor Allem der 
Unterjtügung des Kriegsminiſters, an den er ſich in folgendem Schreiben wandte: 


Ar. 662. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berfailles, den 30. Januar 1871. 


Euerer Grcellenz gejtatte ib mir ganz ergebenjt anbeimzuftellen, auch 
dur dortjeitige Verfügungen darauf hinwirken zu wollen, daß während der 
Dauer des Waffenftillftandes die volle Kompletirung der Feldtruppen joweit 
als irgend möglich erzielt werde. 

Der vollftändigen Erreihung diejes Zweckes ſcheinen auch die durch einzelne 
Behörden ergangenen bejonderen bejhränfenden Beſtimmungen entgegenzus 
ſtehen. 

So hat z. B. der Gouverneur von Metz befohlen, daß die ihm unter— 
ſtellten Erſatz- Bataillone nur jo weit den Requiſitionen des Feldtruppentheils zu 
entiprehen haben, daß ftets in minimo 400 durchaus dienftfähige Mann— 
ihaften beim Erjagtruppentheil verbleiben. Dieje Beihränktung ſoll in noch 
erhöhtem Maße (bis auf 500 Mann per Bataillon) jeitens des General: 
gouvernement3 der Küſtenlande angeordnet worden fein. 


Die Zwedmäßigkeit vorftehenden Schreibens fand bald darauf einen Beleg. 
Am 3. Februar jhidte nämlich der Kriegsminiſter eine ihm vom Reichskanzler zus 
gegangene Depejhe mit Nachrichten von der troß des — — ans 
dauernden Fortjegung der Franzöſiſchen Nüftungen. Auf diefem Telegramme hatte 
Seine Majeftät der Kaiſer eigenhändige Bemerkungen über die Nothmwendigfeit 
gemacht, unfere Feldtruppen ebenfalls auf Kriegsjtärte zu ergänzen. 


Die Ausführung des Maffenftillitandsvertrages erforderte in einigen Fällen 
das Eingreifen des Chefs des Generaljtabes der Armee, um die Franzöliichen 
Befehlshaber zur Anerfennung der getroffenen Vereinbarungen zu veranlafien, 
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* Meinungsverſchiedenheiten über die feſtgeſetzte Demarkationslinie zu be— 
eitigen. 

So wollte der Franzöſiſche Kommandant in Abbeville nad Eintritt des 
Maffenftillitandes den Ort ai ohne bejonderen Befehl feines Ariegäminiiters 
räumen. Auf die betreffende Meldung des Generals v. Soeben antwortete Graf 
Moltte unter gleichzeitiger Mittheilung von der Auflöfung des Verbandes des 
XII. Armeeforps: 


Nr. 663. 
An das Oberkommando der Erſten Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 31. Januar 1871, 1° a. 


Frage wegen Abbeville wird bier entidhieden werden. Bis dahin be— 
ihränft jih die Erjte Armee auf das ihr ſonſt zugewiefene Terrain. 

Berband des XIII. Armeelorps ift aufgelöft; 17. Divifion und 5. Ka— 
vallerie-Divifion treten unter Oberbefehl der Erften Armee. Letztere hat 
Terrain auf linfem Eeine-Ufer bis zur Grenze zwiſchen Departements Cal: 
vados und Orne mit zu offupiren und darf 5. Kavallerie-Divifion nicht auf 
rechten Ufer verwenden. 22. Divifion fehrt auf linkem Ufer in Verband 
XI. Korps zurüd. XII, Korps hat direfte Anweiſung erhalten.*) 


Ar. 664. 
An den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 


9.0. Berfailles, den 31. Januar 1871. 


Nah einer Meldung des Königlihen Oberfommandos der Erften Armee 
zu Amiens hält fih der ranzöfiihe Kommandant von Abbevilfe nit für 
ermächtigt, ohne einen ausdrüdliden Befehl des Franzöſiſchen Kriegsminifters 
den genannten Punkt zu räumen. 

Da nah dem Wortlaut des Vertrages vom 28. Januar d. Is. Abbe 
ville fi nicht unter den Plätzen befindet, welche in Franzöſiſchem Beſitz ver: 
bleiben follen, da dieſer Plaß ferner unter die als „Feſtungen“ aufgegebenen 
Punkte gehört, und alſo aud in diefer Beziehung Abbeville nicht mit Bitſch, 

*) Außerdem wurden das Oberlommando der Zweiten und Dritten Armee jomwie 
der Sriegäntinifter (am 4. Februar 1871) von der Auflöfung bes Berbandes des 
XIII. Armeeforps in Kenntniß gelegt. Diefelbe erfolgte indeß erſt Anfang Februar nad) 


Befeitigung der von den Franzöſiſchen Generalen Dargent und Loyſel gemachten Schwicrig; 
feiten betreffs Anerkennung der Demarfationslinie, 
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Fangres, Hävre u. j. w. zu vergleichen it, jo ftelle id Euerer Excellenz ganz 
ergebenft anheim, durch VBermittelung des Herrn Jules Favre die erforder: 
liche Anweiſung an den Franzöſiſchen Kommandanten von Abbeville zu ver: 
anlaſſen. 

Unſererſeits wird das zur Zeit noch beſetzte Le Cateau-Cambréſis eben— 
falls geräumt werden. 


Graf Bismarck erwiderte noch an demſelben Tage, daß Jules Favre es 
übernommen habe, dem Kommandanten von Abbeville den Befehl zur Uebergabe 
der Feitung durch den Franzöſiſchen Kriegsminiiter zugehen zu lafjen. *) Er, Graf 
Bismard, habe ſich dagegen verpflichtet auszumirken, daß Abbeville feine anderen 
Laſten als „die auf feinen Antheil fallende Quote der das Departement de la Somme 
im Allgemeinen treffenden” zu tragen babe. 

eiter liefen Befchwerden über die Generale Faidherbe, Chanzy, Dargent 
und Loyſel ein und veranlaßten den Grafen Moltle die Vermittelung des Reichs— 
fanzlerd anzurufen: 


Ar. 665. 
An den Kanzler des Dentſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.5. Berjailles, den 31. Januar 1871, a. 


Euerer Erxcellenz beehre ib mich ganz ergebenft mitzutheilen, daß, ob— 
gleih der Waffenftillftand von allen Franzöſiſchen Truppenbefehlshabern im 
Prinzip angenommen zu jein jheint, einige derjelben Schwierigkeiten in Bezug 
auf die feitgefegte Demarkationslinte erheben. 

So meldet General v. Soeben aus Amiens, daß eine Einigung mit den 
beiden von dem General Faidherbe dorthin entiendeten Offizieren nicht zu er: 
zielen gewefen ift, und daß einer der legteren auf der Reiſe bierher zu Herrn 
Jules Favre fich befindet. 

Durch das Königlihe Oberfommando der ‚zweiten Armee wird ans 
gezeigt, daß General Chanzy den Artikel 1 der Konvention dahin auslege, 
da die von Pont l'Evéque über Brionze und Fromentel auf Yignieres zu 
ziehende Demarfationslinie die Franzöſiſchen Truppen im Befig der momentan 
von ihnen offupirten Orte Liſieux, Yivarot, Argentan und Ecouché laſſen 
müfje,**) obgleih ein Blid auf die Karte zeigt, daß genannte Orte in den 
Rayon der Deutihen Heere fallen müſſen, nachdem bei Feſtſtellung der De- 
marfationslinie ein Vorbehalt bezüglich der momentan von dem einen oder 
dem anderen Theile bejegten Ortihaften nicht gemaht worden ift. Dem— 

*) Abbeville wurde erſt am 6. ‘Februar von den Deutfchen Truppen bejest. 


**, Nandbemerkung des Grafen Bismard: „Nein.“ 
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zufolge werden auch unjererjeits, 3. B. im Norden einige &ebietsftrice, 
welde die Erfte Armee einnahm, geräumt, 

Endlich meldet die General-Etappeninfpektion der Zweiten Armee, daß ein 
nicht genannter Franzöfiider Kommandant die Wiederberftellung der von 
szranftireurbanden zerftörten Eijenbabnbrüde von Ya Node (öftlih Joigny 
im nördliden Theile des Departements Nonne) nicht zulaffen wolle und alio 
auch wohl in jener Gegend zu verbleiben gedenfe. 

Da es fih im legteren Falle nicht um eine Differenz mit requlären 
Truppen, jondern um den Aniprud eines ijolirten Bandenführers zu handeln 
ſcheint, jo find die erforderlichen Befehle zur unverzüglichen Befeitigung des— 
jelben jogleich ertheilt worden.*) 

In Bezug aber auf die mit den Generalen Faidherbe und Chanzy ob» 
waltende Meinungsverichiedenheit geitatte ih mir zumächft Euerer Ercellenz 
geneigte Bermittelung dabin in Anſpruch zu nehmen, daß genannten Seneralen 
die erforderliben Weiſungen jeitens des Gouvernement de la defense na- 
tionale ertheilt werden. 


Am 2. Februar fonnte Graf Moltte dem General v. Soeben und dem Ober: 
fommando der Zweiten Armee ſowie dem Großherzog von Medlenburg: Schwerin 
mittheilen, Zules Favre habe eine Depefche an Gambetta nach Bordeaur gerichtet, 
der zufolge die Franzöſiſchen Befehlshaber angewielen würden die feitgefegte Linie 
innezuhalten. 


Zur energtichen Unterbrüdung der in dem vorigen Schreiben erwähnten 
Franitireurbanden bot der Punkt 4 des Artikels 1 des Maffenitillitandsvertrages 
die erwünjchte Sandhabe: 


2 


Ar. 666. 


ca 


Au die Geueralgonvernements in Straßburg, Nancy, Reims und 
Verfailles. 


9.0. Berſailles, den 31. Januar 1871. 


Die Königliben Generalgouvernements werden unter Hinweis auf 
alinea 4 des Artikels 1 der Waffenftillftandstonvention vom 28. d. Mts. ganz 
ergebenjt erjucht, die rift bis zum 19. Februar d. Is. namentlih aud dazu 


*) Nandbemerlung des Grafen Bismard: „Einveritanden.” 
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benugen zu wollen, daß dem Franktireurunweſen vollftändig ein Ende ge- 
macht werde. 


An das Generalgouvernement Berjailled wurde hinzugefügt: 


Die Königlihen Oberfommandos der Eriten, Zweiten, Dritten und 
Maas: Armee find erſucht worden, den bezüglihen Nequifitionen des König: 
lichen Generalgouvernements behufs militärisher Durchführung der anzuord- 
nıenden Maßregeln nah Kräften zu entipreden. 


Die Oberfommandos wurden hierbei darauf hingewiejen: 


Wie es erwünſcht erſcheint, daß auch ohne vorherige Anregung des König: 
lihen Generalgouvernements Berfailles die erforderliden Maßregeln ergriffen 
werden, um die innerhalb des Dffupationsrayons auftaudhenden Banden zu 
vernichten. 


Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt außerdem folgende Weifung: 


Dem Generalmajor v. Fabeck,*) welcher am zwedmäßigften fein Stabs- 
quartier zu Aurerre nehmen dürfte, möchte aufzutragen jein, jpeziell die vol 
ftändige Pacifizirung des Departements Ponne, in weldem eine Civil— 
administration noch nicht eingefett tft, zu übernehmen. 


An die Süd-Armee ging ein befonderer Erlaß: 
Mr. 667. 
An das Mberkommando der Sid-Armee. 


9.0. VBerjailles, den 31. Januar 1871. 


Das Königliche Kommando wird jhon jet ganz ergebenft benadrichtigt, 
wie, jobald aud in den Departements Göte V’Or, Doubs, Jura Waffenruhe 
eingetreten jein wird, die gründlichite Vernichtung des Franktireurunweſens 
dort zu betreiben ilt. 

Das 4. Alinea des Artikels 1 der Konvention vom 28. d. Mits. giebt 
hierzu eine willfommene Handhabe. 


*) General v. Fabel war mit einer gemifchten Brigade des VI. Armeeforps in das 
Gelände Montargis— Sens— Aurerre abgeſchidt worden, um mit den dortigen Franktireurs 
Banden aufjzuräumen (vergl. Nr. 650). 

37* 
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Deutſcherſeits geſchah Alles, um einer Hungersnoth in der Franzöftfchen 
Hauptſtadt vorzubeugen, indem nicht allein alle irgend entbehrlichen Borräthe aus 
den Deutihen Magazinen den Parifer Behörden zur Verfügung geitellt, fondern 
aud zur fchnelleren Seranführuna der Proviantzüge die Serftellung der Bahnen 
u. ſ. w. geitattet wurde: 


Nr. 668. 


An ſämmtliche Oberkommandos, General- Etappeninfpektiouen und 
Generalgonvernements fowie an das XII, Armeekorps, Rouen. *) 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 31. Januar 1871, 10° v. 


Mir Eintritt des Waffenftillftandes ift den Franzöſiſchen Behörden die 
Herjtellung der Eiſenbahnen und fonftigen Kommunifationen zu gejtatten. 
Alle Eijenbahnen auf dem von uns offupirten Gebiet bleiben in Deutſchem 
Betrieb. Torpedos in den Flüſſen find zu entfernen. 


Von diefer Verfügung wurde aud Graf Bismard benachrichtigt. 


Am 31. Januar abends telearaphirte das Oberkommando der Maas-Armee, 
die Vorpoften bei Aubervilliers wollten heute Geſchütz- und Gewehrfeuer in Paris 
aehört haben. Es habe deshalb die Beſetzung des Dorfes und der noch armirten 
Batterie von St. Duen, die die Hantonnements auf der Halbinſel Gennevillierö be: 
drohe, mit einem Bataillon angeordnet. Graf Moltke verfügte ſofort: 


Nr. 669. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margencn. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 31. Januar 1871, 10° a. 


Alle Truppen der Maas:Armee find anzuweiſen, daß die feſtgeſetzte De— 
marfationslinie nicht überjchritten wird, folange nit ein Angriff des Feindes 
dazu Beranlaffung giebt. 

Jeder die Komvention verlegende Schritt unjererfeits iſt unzuläffig. 
Andererfeits darf der Feind die Batterie bei Duen**) gar nit bejegen. 

Die Ausführung des $ 10 der Konvention begegnet auch auf der Süd— 
front gewiſſen Schwierigkeiten, wird aber nit fir unausführbar erachtet, 
jofern von der Berechtigung geringe Abweihungen von der Demarkationd- 

*, Die General:Etappeninipeftion der Zweiten Armee in Orleans wurde beauftragt 
dem IX. Armeeforps und dem General v. Fabel das Telegramm mitzutheilen. 

Die Eifenbahnbetriebsfommiffionen erhielten das Telegramm unmittelbar vom 
großen Hauptquartier, aber ohne den lebten Satz. 

**) Die Batterie wurde bald darauf desarmirt, 
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linie, welche nicht nothwendigerweife Vertheidigungslinie ift, vorzunehmen Ge— 
braud gemacht wird. Zurüdbleiben hinter der Linie kann beliebig weit erfolgen. 
Unſere Gefangenen jollten heute bei Ereteil beraustommen. 


Herr Jules Favre hatte den Grafen Bismard gebeten, daß die Beneral: 
gouverneure angemiejen würden, für die bevorjtehenden Wahlen zu der nad 
Bordeaur berufenen Nationalverfammlung den Gemeindevertretungen volle Freiheit 
beit Bornahme der Wahlen*) und bei Mittheilung des Ergebnifjes an die Regierun 
in Bordeaur zu gewähren. Der Reichskanzler übernahm es dieje Bitte bei dem Che 
des Generaljtabes der Armee mit dem Dinzufügen zu befürworten, daß fie mit 
den Beitimmungen des Vertrages vom 28. Januar nicht in Widerſpruch ftehe. 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Ar. 670. 


Au fämmtlihe Generalgonvernemeuts und Oberkommandos**) fowie an 
das Gouvernement Meh. 


9.0. Verjailles, den 1. Februar 1871. 


Dem Köntglihen Generalgouvernement bezw. Oberfommando überjende 
id die Anlage ***) mit dem ergebenften Bemerken, wie Seine Majeftät der 
Katjer in dem heutigen Immediatvortrage befohlen haben, daß jeitens der 
Militärbehörden der Ausführung der in der Anlage enthaltenen Vorſchläge 
fein Dinderniß in den Weg zu legen ift, 


Noch bevor die Regelung der Civilverwaltung in den befegten Departements 
durch den Neichsfanzler erfolat war, beantragte Prinz Friedrich Karl für fein 
Dfkupationsgebiet jelbitändig Präfelten einjegen zu dürfen. 

Graf Moltte genehmigte den Antrag telegraphiic: 


Nr. 671. 
Au das Oberkommaudo der Zweiten Armee, Le Maus. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 1. Februar 1871, 5° a. 


Oberfommando ift ermächtigt im Okkupationsrayon vorläufig Präfelten 
einzufegen, bis definitive Ernenmmg durch Generalgouvernement Verſailles 
erfolgt. Letzterem die proviforisch ernannten Perionen nambaft zu maden. 


*) Die Wahlen fanden am 8. Februar 1871, die Eröffnung der Nationalverfamnt: 
fung am 12. in Borbeaur jtatt. 

** Das Dberfommando der Dritten Arne erhielt ein beiondered Cremplar der 
Anlage für den General v. Fabel ivergl. Nr. 666). 

**x Nicht aufgenommen, 
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Graf Bismard wurde hiervon in Kenntniß gefeßt, unter dem Anbeimitellen 
die Ausdehnung des Wirkungskreiſes des Generalgouvernements PVerjailles auf 
das aefammte im Weiten uns zugeiprocdhene Terrain herbeizuführen. 

Am 5. Februar benachrichtiate der Neichsfanzler den Grafen Moltle, daß 
Seine Majeftät der Kaifer Allergnädigit zu genehmigen geruht hätten, die Civil: 
verwaltung aller von der Zweiten Armee bejegten Departements dem General 
v. Fabrice, Generalgouverneur von Verſailles, zu übertragen. 


Am 31. Ianuar ſprach der Reichskanzler Ächriftlih den Wunſch aus: „daß 
die Operationen gegen Garibaldi möglichit eneraiich und lange fortgeſetzt würden, 
fo daß ihm Waffenitillitand wenn möglid nur gegen volle Waffenitrefung ge: 
währt würde.“ 

Graf Moltfe antwortete: 


Nr. 672 
An den Kauzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 
9.0. VBerfailles, den 1. Februar 1871, nachm. 


Euerer Excellenz erwidere ih auf die gefällige Zuichrift vom geftrigen 
Tage betreffend die weitere Durchführung der militäriihen Operationen auf 
dem öſtlichen Kriegsihauplag ganz ergebenft, daß es auch meinen Wünſchen 
durchaus entiprechen würde, wenn es gelänge, Garibaldi zur Waffenjtredung 
zu nöthigen. Ob dies indeffen gelingen wird, ift infofern zweifelbaft, als 
General v. Manteuffel der Sachlage entſprechend feine Hauptkräfte gegen das 
bisher militärisch bedeutendere Objekt der Franzöfiichen Haupt-Armee auf dem 
linfen Ufer des Doubs engagirt und gegen Dijon anfangs nur fo viel 
Truppen verwendet hatte, um feine eigenen Operationen gegen Störungen 
von dort ber zu ſichern. In den legten Tagen bat zwar eine erheblide Ver: 
jtärfung des gegen Garibaldi operirenden Detachements ftattgefunden, doch 
fann, wenn jener baldigft den Rückzug antritt, kaum angenommen werben, 
daß es noch gelingen wird, ihm eine entſcheidende Niederlage beizubringen. 

Nur wenn Garibaldi noch einige Tage bei Dijon Stand bält, könnte mit 
Sicherheit auf ein ſolches Reſultat gerechnet werden. 


Nr. 673. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, La Barre. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 1. Februar 1871, 3" a. 


Wünſchenswerth, daß die Operationen gegen Saribaldi möglichft energiih 
und lange fortgejett werden, jo daß ibm Waffenftillftand, wenn möglid, 
nur gegen Waffenftredung bewilligt werde, 


Grundzüge über Arnirung der Forts von Paris. 1. Februar 1871. 563 


Für die Miederaufnahme der Feindſeligkeiten nach Ablauf des Waffenſtill— 
ftandes war es erforderlich — die Armirung der von uns beſetzten Forts 
von Paris gegen die Stadtummallung in Angriff zu nehmen. 

Hierzu wurde angeordnet: 


Ar. 674. 
Grundzüge über Armirung u. f. w. der Forts von Paris. 


9.5. Berjailles, den 1. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer haben in Berüdfihtigung der Möglichkeit, 
daß nah Ablauf des Waffenftillftandes eine Fortſetzung der Feindſeligkeiten 
por Paris ftattfinden fünnte, das Nachſtehende zu befehlen gerußt: 

1. Die Forts fo, Banves, Montrouge, Charenton, Nogent, Nosny, 
Noiſy, de l'Eſt, Double Couronne und de la Briche, jowie die Re— 
douten de Gravelle nud de la Faiſanderie find nur injomwett gegen 
die Stadtenceinte zu armiren, daß fie der. Einjhliegung als Halt 
dienen und gegen den gewaltiamen Angriff vollftändig fichergeftellt 
jind. Es iſt nit beabjichtigt, von ihnen aus einen offenfiven Ge— 
ſchützkampf gegen die Enceinte zu beginnen; eine Aushülfe an 
Preußiihem Geſchütz ift ihnen daher nicht zu gewähren. 

Die Derftellung von Unterfunftsräumen, um die Garnifon gegen 
ein etwa überlegenes euer der Stadtenceinte zu deden, ift dagegen 
fräftig zu fürdern. 

2. Die etwa nothwendig werdende Fortführung des fürmliden An— 
griffes Toll gegen die Nordoſtecke vor der Vorſtadt Villette gerichtet 
werden, und diejer Angriff durch gleichzeitiges Bombardement der 
ganzen Stadt von den Forts Mont Valerien (beziebungsweife vom 
Fuße defielben bei Gourbepoie), Vicktre und Romainville unterjtügt 
werden. Die Bombardementspofitionen VBalerien und Bicetre müſſen 
dabei gegen das Feuer der ihnen gegenüberliegenden Enceinte durch 
jtarfe Batterien gejhügt werden, welche neben Bic&tre und in umd 
am Fort Jory zu etabliven jind. Bier wie am Valerien wird die 
Dinzufügung Preußiſchen Geichüges nötbig, und wird zu Diejem 
Zwed der Dritten Armee das bisher ihr zugewiefene Material, aus» 
Ihlieglih jämmtliher gezogenen und glatten Mörſer und der ges 
zogenen kurzen 24 Pfer zur Verfügung geitellt. Yettere Geſchütz— 
arten, ſowie das bisher im Bereih der Daas-Armee zur Verwendung 
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gefommene Material find zur Durchführung des förmlichen Angriffs 

beſtimmt. 

Die vor der Nordfront erforderlich werdende Verſtärkung an 
Feſtungsartillerie⸗ und Feſtungspionier-Kompagnien iſt durch den 
Generalmajor Prinz Hohenlohe und den Generallieutenant v. Kameke 
anzuordnen. Hiernach hat die artilleriſtiſche und Ingenieurarbeit in 
den Forts Valérien, Aubervilliers, Romainville, Jvry und Bicèétre 
unverzüglich zu beginnen und namentlich folgende Punkte ins Auge 
zu faſſen: 

a) Aufſtellung von möglichſt viel Geſchützen auf allen gegen die Stadt 
ſchlagenden Linien. 

b) Herſtellung von Bombenſchirmen zwiſchen den Geſchützen. 

e) Sicherung der Eingänge der vorhandenen Munitionsräume und, 
wo es nöthig ift, Verlegung diefer Eingänge nah der anderen 
Front. 

d) Anlage von Batterien neben den Forts, wo es möglich. 

e) Zraverfirung, wo jolde nicht ausreichend vorhanden tft. 

f) Herftellung von Gebrauchs: Pulvermagazinen und Geſchoßräumen. 

g) Herftellung von Unterftandsräumen für die Bedienung und Be: 
defung der außerhalb der ‚Forts liegenden Batterien. 

3. Ber ſämmtlichen Forts un. ſ. w. find folgende Arbeiten auszuführen: 
a) Sicherung gegen den gewaltfamen Angriff auf allen Fronten. 

b} Derftellung eines Einganges in der der Stadt abgefehrten Seite. 

e) Schuß der Wohnräume im Fort gegen Feuer aus der Stadt. 

d) Herftellung der telegrapbiihen Verbindung zwiſchen allen Forts. 

e) Unterfuhung des ZTerrains vor der der Stadt zugewendeten Front 
nad etwaigen Leitungsdrähten. 

4. Es iſt fejtzuftellen, welche von den vorgefundenen Franzöſiſchen Ge: 
ſchützen für unfere Zwecke jegt jehon nicht mehr brauchbar jind. Die 
Yaffeten derjelben find zu zertrümmern, die eijernen Rohre durch 
Einjchlagen des Bodenjtüds mittelft Dualin unbrauchbar zu maden, 
die bronzenen Rohre jobald als angängig nad der Heimath ab— 
jutransportiren. 


Diefe Grundzüge wurden am 3. vormittags dem Kriegsminiſter, den Ober: 
fommandos der Dritten und Maas-Armee, den Generalen Prinz Hohenlohe, 
v. Kamele und v. Stofh, fowie dem Überiten Meydam, Chef der Militär: 
telegraphie, überfandt. 
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Am 4. wurden die Dberfommandos der Dritten und Maas:Armee außerdem 
aufgefordert, Ueberfichten der zeitigen Beſatzungsſtärle der einzelnen Forts u. ſ. w. 
einzureichen und ſich darüber zu äußern 
„wieviel Truppen für den Rayon der ..... Armee als erforderlih er: 
achtet werden, wenn unter Feſthaltung der Allerhöchſt genehmigten Grundzüge 
über Armirung u. ſ. w. der Forts von Paris die Gernirung aud nad Ab: 
lauf des Waffenftillitandes und bei Wiedereröffnung der Feindieligfeiten fort— 
dauern ſoll“. 


Ar. 65. 


Au die Oberkommandos der Erften, Dweiten, Dritten und Mlans-Armee, 
fowie au das Generalaonveruement Verfailles. 


H. Q. Verſailles, den 5. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben in Erwägung des Um— 
ftandes, daß dem Generalgouvernement Berjailles bisher befondere Beſatzungs— 
truppen nicht überwieſen worden find, zu befehlen gerubt, daß vorgedadite 
Behörde berechtigt jein joll, die Königlichen Oberfommandos der im Bezirk 
des Generalgonvernements kantunnirenden Armeen um Geftellung von Truppen 
anzugeben, jofern diejelden zur Aufrehterhaltung der Ordnung oder zur 
Durdführung von Verwaltungsmaßregeln, namentlich auch zur Eintreibung 
von Steuern und Kontributionen notbivendig find, 

Seine Majeftät wollen, daß derartigen Requiſitionen ſtets zu entſprechen 
ift und daß die Beltimmung über Stärke und Zufammenjegung der erforder: 
lihen Detahements dem Ermejjen derjenigen Truppenbefehlshaber überlafjen 
werden joll, melde mit Durbführung einer Grefutionsmaßregel beauftragt 
werden. 

Dringliben Anforderungen der Präfekten haben die nächſtgelegenen 
Militärbefehlshaber ebenfalls vorläufig Folge zu leilten und auf dem In— 
ſtanzenwege über die ergangene Requiſition, ſowie über die Ausführung der: 
jelben Dieldung zu erjtatten, 

Um für die bezüglihen Anforderungen eine Örundlage zu gewähren, 
haben die Königlichen Oberkommandos dem Generalgouvernement Berjailles 
baldmöglichft eine Kartenjtizze zu überjenden, aus welder die Kantonnements- 
rayons der Armeen, jorwie die von den Etappentruppen bejegten Punkte er: 
ſichtlich find. 
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Die militärgerichtliche Verfolgung von Ausländern, welche verdächtig find, 
ih der im $ 4 der Verordnung vom 21. Juli 1867, betreffend die Rege— 
lung der Militär-Nehtspflege in Kriegszeiten, bezeichneten Verbrechen ihuldig 
gemacht zu haben, joll in Gemäßheit der Verordnung betreffend das Ver— 
fahren gegen Ausländer vom 21. Juli 1867 ftatthaben. Hiernach fompetirt 
die Anordnung des ſummariſchen, friegsrehtliden Berfahrens, ſowie die Be— 
jtätigung des ergangenen Erfenntniffes demjenigen mit der höheren Militär- 
gerichtsbarfeit verfehenen Truppenbefehlshaber, deſſen Untergebene den Ans 
geihuldigten ergriffen haben. 

Die Verhängung von Strafen gegen Ginzelne für anderweitige Ver— 
gehen, wie 3. B. Ungeborjam gegen Verwaltungsdefrete des Generalgouver- 
nements, oder gegen ganze Gemeinden für auf ihrem Terrain dur uner- 
mittelt gebliebene Perjonen verübte Verbrechen verbleibt in jedem Falle den 
Generalgouvernement, jojern daffelbe nicht für beftimmte Kategorien, wie 3. B. 
Zerjtörung von Telegrapbenleitungen u. ſ. w., eine ein für alle Male und für 
den ganzen Bezirk des Generalgouvernements gültige Verordnung erlaffen bat. 

Die etwa erforderlibe Nequifition von Truppen, um die Vollftredung 
der Strafe zu fihern, ift dem Generalgouvernenr bezw. dem Präfekten über: 
laſſen. 

Eine Abſchrift des vorſtehenden Erlaſſes erhielten der Reichskanzler, der 


Kriegsminiſter, der Generalintendant der Armee, der Chef der Militärtelegraphie 
fowie die Erelutivfommifjion im großen Dauptquartier. 


. Am 2. Februar hatte Jules Favre bei einer der fortdauernden Verhand: 
lungen zur Regelung der Verhältnifje von Baris*) den Wunfch ausgefprocen, daß 
der Kommandant von Belfort dur einen befonderen Franzöſiſchen Abaefandten 
über die augenblidlihe Kriegslage Frankreichs aufgeklärt werde. 


*) Von Intereife dürfte eine Schilderung der Berpflegungszuftände innerhalb der 
neutralen Zone vor Paris jein, die Graf Moltfe bei Gelegenheit der Ueberſendung von 
Beichwerden des Oberlommandos der Maas: Armee dem Neichdlanzler mit der Bitte um 
Abhülfe vorlegte: „Der Togenannte Plan von St. Denis, welcher fich zwiſchen bieler 
Stadt und der Enceinte von Baris ausdehnt, iſt von einer zahlreichen Fabrifbevöllerung 
bewohnt, welche zur Mairie von St. Denis gehört und bis zum Waffenftillitande in der 
Weiſe verpflegt worden ift, dab die an fie zur Vertheilung gelangenden Lebensmittel der 
Mairie von St. Denis übermwiefen und von diefer jeitens der gedachten Bevölkerung ab- 
geholt wurden. 

Die Büdereien und Schlächtereien, aus denen dieie arme Bevöllerung mit Brot 
und Fleiſch verfehen wird, befinden fich in der Stadt St. Denis. 

Die Demarkationslinie durchſchneidet dieſen großen Diftrift derart in zwei Theile, 
daß der bei Weitem arößere nah Paris zu gelegen ift. Die Bewohner des Yegteren, 
denen der Einlak in Parid verweigert wird, belagern nun zu jeder Tageszeit den 
Stationsort desjenigen Offiziers, welcher die Legitimationen der Einlakwünfchenden zu 
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Graf Moltke ſchrieb darauf am 3. an den Reichskanzler: 


Ar. 676. 
An den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. Berjailles, den 3. Februar 1871. 

Euerer Ercellenz beehre ih mich ganz ergebenft mitzutbeilen, daß ic die 

in der gejtrigen Unterredung mit Heren Jules Favre zur Sprade gebradten, 
das Militärreffort betreffenden Punkte heute Seiner Majeftät dent Kaijer 
und König vorgetragen babe. 

Allerhöchſtdieſelben geruhten die nachſtehenden Entiheidungen zu treffen: 

1. Der Entjendung eines Franzöſiſchen Offiziers nah Belfort, behufs 
information des dortigen Kommandanten jteht nichts entgegen. Es 
dürfte fih meiner Anfiht nah empfehlen, die betreffende Perſon 
dur einen Offizier von bier aus hin- und zurüdbegleiten zu laſſen. 

2. Die Offiziere der centralen Milttävadminiftration in Paris find nicht 
als Friegsgefangen zu betrachten. 

3. Die Franzöfifcherfeits erbetene Entlaffung der jet zu Parts friegs- 
gefangen befindliden Garde mobile in die Provinzen kann um jo 
weniger genehmigt werden, als die neueſten hier befannt gewordenen 
Auslaffungen der Delegation zu Bordeaur, bezw, ihrer Organe, kaum 
einen Zweifel darüber zulaflen, daß dort die Abjicht beiteht, nad 
Ablauf des Waffenftillitandes den Krieg A outrance fortzujegen. 

Indem ih Euerer Excellenz hiernach die weitere Mittheilung an Herrn 

Jules Favre ganz ergebenjt anheimſtelle, bemerke ih nur noch, daß geftern 
auch die Frage wegen Inſtallirung einer Polizei in dem die Enceinte von 
Paris umgebenden neutralen Terrain berührt worden if. Meiner Anficht 
nah dürfte es ſich empfehlen dieſe Angelegenheit in erjter Yinie der Fran— 
zöſiſchen Polizei felbftändig zu überlaffen. Nur wenn am einer oder der 
anderen Stelle die Kräfte derielben zur Aufrehterbaltung der Ordnung nicht 


prüfen hat, zu Hunderten: Männer, Weiber und Kinder, und fünnen hierdurch die uns 
angenehmiten Situationen hervorgerufen werden, 

Dieſſeits fann für die Verpflegung der im neutralen Rayon befindlichen Bewohner 
nichts geihan werben; auch ift es nicht ftatthaft den Bedarf der dortigen Bewohner aus 
Magazinen zu deden, bie innerhalb unjerer Yinien liegen, da ſonſt die ganze Gernirung 
iluforiih würde.“ Graf Moltke ichlo mit dem Erfuchen mit Jules Favre derartige 
Vereinbarungen zu treffen, dak die Verpflegung der in der neutralen Zone befindlichen 
Bevölferung durchweg aus Paris erfolge. 
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ausreichen follten, würde die Unterftügung der zunächſt befindlihen Deutichen 
Zruppen durch die Franzöſiſche Polizei zu requiriren fein, 

Die Verwendung Franzöfiiher Truppen oder Nationalgarden für legt: 
gedahten Zweck würde meines Eradtens nit opportun fein. 

Endlich geftatte ih mir Euerer Ercellenz geneigter Erwägung es ganz 
ergebenft zu unterbreiten, ob behufs kürzefter Regelung der die Verhältniſſe 
von Paris betreffenden zablreihen Detailfragen es fih nicht empfeblen möchte, 
eine gemijchte Kommiſſion hierſelbſt miederzufegen,*) zufammengejegt aus einem 
Mitgliede des Auswärtigen Amts, einem Deutſchen und einem Franzöſiſchen 
Offizier. 

Als Mitglied derfelben würde id meinerjeits den Oberftlieutenant und 
Abtheilungschef v. Verdy du Vernois ebenmäßig vorihlagen. Dieſe tom: 
miſſion könnte Fragen von unerheblicher Bedeutung ſelbſtändig enticheiden, 
die wichtigeren Angelegenheiten dagegen für die Entiheidung der höheren In— 
ftanz vorbereiten. Die Deutſcherſeits zu ernennenden Mitglieder würden all- 
täglich über das Nefultat ihrer Verhandlungen einen kurzen Bericht an Euere 
Excellenz und mid zu erftatten haben, damit dann die erforderlihen Weiſungen 
an die Militär: und ſonſtigen Behörden recbtzeitig ergeben fünnen. 


Da am 5. Februar General v. Tresdom telearaphirte, er habe dem Kom: 
mandanten von Belfort erlaubt einen Offizier nah Bafel zu fchiden, ſchrieb Graf 
Moltke jofort an den Reichskanzler: 


Ar. 677. 
Au den Kanzler des Deutfchen Reidyes Grafen v. Bismark-ISchönhaufen. 
9.0. Berjailles, den 5. Februar 1871, 4° a. 

Euere Ercellenz benachrichtige ih unter Bezugnabme auf mein Schreiben 
vom 3. ganz ergebenft, daß nach einem ſoeben eingegangenen Telegramm des 
vor Belfort fommandirenden Generals v. Tresckow der Kommandant letzterer 
Feſtung im ntereffe der Menſchlichkeit gebeten bat, einen Offizier behufs 
Information über die militäriſche Sttuation Frankreichs nah Bafel entjenden 
zu dürfen. 

Da General v. Tresckow diejer Bitte entiproden hat, jo entfällt meiner 
Anſicht nah nunmehr jede Veranlaffung für die in Ausficht genommene Ent: 
jendung eines Franzöſiſchen Offiziers von Paris nah Belfort. 

Im Fall des gefälligen Einverftändniffes ftelle ich hiernach die weitere 
Mittbeilung an Herrn Jules Favre ganz ergebenft anbeim. 


*) Diefem Antrage wurde auch Folge gegeben. 
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Noch am 5. erwiderte der Neichäfanzler, Jules Favre halte trotzdem an 
dem Wunfche feit, einen Offizier nach Belfort zu fenden. Da ihm dies einmal 
ber jet, fünne man die Erlaubniß wohl nicht gut wieder zurüdziehen. 

hlieglich bat Graf Bismard, dem Franzöfiihen einen Deutſchen Dffizier aus 
dem großen Sauptquartier mitzugeben. Graf Moltfe hatte feine weiteren Bes 
a. und beitimmte den Rittmeiiter Grafen Noſtitz zur Begleitung des Oberiten 
Saunter. 


Am 3. Februar nachmittags *) ging ein Telegramm des Generals v. Manteuffel 
aus Pontarlier (aufgegeben in La Barre) mit der Meldung vom 2. ein, er habe 
die ganze feindlihe Armee in das Grenzgebirge zurüdgeworfen. Am 31. Januar 
hätten mehrere hartnädige Gefechte im Gebirge zur Gewinnung des Straßen: 
fnotens am Zac de St. Point (ſüdlich Pontarlier) ftattgefunden; am 1. Februar 
ſei die Süd: Armee fonzentriich auf Pontarlier vorgegangen und habe die Stadt, 
ohne Widerftand zu finden, genommen, dann aber habe fich ein heftiges Arriere- 
gardengefeht am Straßenfnoten von Ya Clufe (füdöftlih Pontarlier) entmwidelt, 
der am Abend genommen worden ei. General Sann**) habe am 1. Dijon ae: 
nommen. 

Graf Moltfe telegraphirte darauf: 


Ar. 678. 


Au den Geueral der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, La Karre. 
(Hadyfenden.) 


Telegramm. H. O. Berfailles, den 4. Februar 1871, 12° a. 
Operationen dürfen fonventionsmäßig nicht nad den Departements 
Nievre, Saöne et Yoire und Ain***) ausgedehnt werden. Auch ftellen Seine 
Majeftät anbeim, den Truppen nad jo großen Erfolgen nunmehr eine wohl: 
verdiente Ruhe zu gönnen; Waffenruhe iſt indeffen dort noch nicht vereinbart. 
Difizielles Telegramm aus Bordeaur meldet, daß Saribaldi nah Miacon, 
24. Korps nah Yyon abgezogen, Neft der Armee Bourbafis nad) der Schweiz 
übergetreten jet. 
Belagerung von Belfort ift kräftigit zu unteritügen. 7) 


*) An demjelben Tage 12% a. hatte General v. Podbielski im Auftrage Seiner 
Majeftät den General v. Manteuffel um Nachrichten gebeten: „Zeit über 48 Stunden find 
wir ohne jede Nadjriht von der Süd: Armee. Wie fteht es bei Dijon? Seine Majeftät 
wünfchen dringend Nachricht.” 

Died Telegramm kreuzte fih mit dem oben erwähnten des Generald v. Manteuffel 
vom 2. Februar. 

**) Generallieutenant Hann v. Wenhern, Kommandeur der 4. Infanterie-Diviſion. 
“RR, Südlich des Departements Jura. 

+) Auch das Generalgonvernement im Elfak war am 1. Februar telegraphiih aufs 
gefordert worden, den General v. Tresdow durch Ueberweiſung aller während des 
Waffenftillftandes verfügbaren Pionierfräfte zu unteritügen. 
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Am 6. Februar war der Waffenitillftand auf der feſtgeſetzten Abgrenzungs— 
linie durchgeführt; nur die Kommandanten von Yangres und Bitſch madıten noch 
Scmierigfeiten. 

Am 4. Februar meldete nämlich das Generalgouvernement von Lothringen 
telearaphiih, dak der Kommandant von Langres die Anerfennung des Waftenftıll: 
ftandes verweigere, jolange das Franzöſiſche Gouvernement ihm nicht jelbft von 
dem Abſchluſſe defjelben Mittheilung mache. 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Ar. 679. 
Au das Generalgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm, 9.0. Berfailles, den 4. Februar 1871, 11° a. 

Wenn Kommandant von Yangres Waffenſtillſtand nicht anerkennen will, 
find Feindſeligkeiten fortzuführen. Zur engen Einfhliefung Detachement 
Krensfi und die zulegt eingetroffenen Yandwebr-Bataillone verfügbar. Wenn 
‚reindieligkeiten fortdauern, wird unverzüglich Belagerungstrain herangeführt 
werden.*) 

Ein ausführliher Beriht des Seneralaouvernements von Lothringen über 
das Verhalten des Feindes bei Yangres machte in Ergänzung des vorıgen Tele: 


grammes nadhjitehende beiden Anordnungen nothwendig, die auch dem Neichstanzler 
zur Kenntniß zugingen: 


Dr. 680. 
Au das Generalgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm. H. O. Verfailles, den 6. Februar 1871, 12° a. 

Seine Majeftät befehlen, daß Detachement Krensfi und die zehn zulegt 
eingetroffenen Yandwehr:Bataillone den General v. Manteuffel zu unterjtelfen 
find, weldem die Einichliegung eventuell Belagerung von Yangres übertragen 
wird Einſchließung durch Generalgeuvernement jogleidh einzuleiten. Die aus 
Langres detadhirten feindlihen Truppen find dDurd die anderen Gouvernements- 
truppen anzugreifen und zu vertreiben. 


Ar. 681. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, La Barre. 
(Hadjfenden.) 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 6. Februar 1871, 12% a. 
Seine Majeftät übertragen Guerer Excellenz die Einſchließung und 
eventuell Belagerung von Yangres, letstere, jofern der Kommandant bei feiner 
Weigerung, den Waffenftilfftand anzuerkennen, beharrt. Generalgouvernement 


* Eine Abjchrift dieſer Depeihe ging dem Neichslanzler zu. Bon der Beftimmung 
des Detahements Krensli und der 10 Yandwehr-Bataillone wurde auch der friegs: 
minifter benachrichtigt. 


Befehl des Franzöfiichen Ariegsminifters an den Kommandanten von Langres die 571 
Feindſeligkeiten einzuftellen, 6 Februar 1871. 


Nancy ift angewiejen, dazu zehn Yandwehr-Bataillone und Detachement des 
Oberſt Krensti (6 Bataillone, 2 Estadrons, 2 Batterien und ausreichende 
technische Truppen) der Sid-Armee zu überweiien. 

Belagerungstrain von Yongwp über Chaumont, woſelbſt Oberft Krensti 
ſteht, unterwegs.*) Operation gegen in den Vogefen u. ſ. w. befindlihe De: 
tahements der Garnifon von Yangres, welde auf 20 000 Mann geihäßt wird, 
find Generalgouvernement zu überlafien. 

Es bedurfte in der That der Uebermittelung eines unmittelbaren Befehls des 


En nitigen Kriegdminifters, um vor Langres die Anerkennung des Waffen— 
tillftandes zu erlangen: **) 


Mr. 682 


An das Generalgouvernement in Lothringen, Nancy. 
Telegramm. H. Q. VBerjailles, den 6. Februar 1871, 3° a. 

Nachſtehendes Telegramm ift jofort, joweit als möglid per Telegraph, 
an jeine Adrefje zu befördern: 

Le General Le Flö, ministre de la guerre, au g@neral comman- 
dant à Langres. 

L’armistice conelu à Paris est accepte par la delegation de 
Bordeaux et par les armees du Nord, de l’Ouest, du Centre et du 
Hävre. Votre devoir est de vous conformer vous-m&äme aux ordres 
du gouvernement 

Veuillez done cesser immediatement les hostilites et vous en- 
tendre avec le chef des troupes allemandes, qui sont devant vous pour 
la delimitation de la zone, dans laquelle vous devez vous renfermer 
et dont le rayon ä partir de Langres doit &tre de dix kilometres. 

Je vous en donne au nom du gouvernement de la defense na- 
tionale l’ordre formel, en en laissant l’inexdeution sous votre re- 
sponsabilite personelle. L’assemblee nationale devra seule decider, si 
la guerre doit &tre continude. 

Drabtmeldung, ob der Kommandant von Yangres nunmehr den Waffenftill- 
ſtand, deſſen Bedingungen in jeder Beziehung für ihn verbindlich bleiben, annimmt, 


*) Zur Entjendung des Belagerungstrains von Longwy über Chaumont in der 
Richtung auf Langres erhielt das Gouvernement Meg entiprechende Anweiſung. 

**) Am 6. Februar meldete das Generalgoupernement im Elſaß telegraphiih, dak 
es die Bitte ded Kommandanten von Bılich, einen Dffigier nadı Paris jenden zu dürfen, 
abgeichlagen habe. Graf Moltke jchidte die Depeche dem Neichsfanzler zur Kenntnik und 
mit dem Bemerten, die Frage dürfte wohl wie bei Yangres, d. h. durch Herbeiführung 
eines unmittelbaren Beichles des Franzöſiſchen Kriegsminifterö zur Uebergabe, zu ers 
fedigen fein. Bergl. S. 587 u. 641 unten. 


bij 
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Der Kommandant von Yanares jtellte daraufhin die Feindſeligkeiten ein und 
zog fih am 7. Februar in die Linie der Forts zurüd. 

Graf Moltke übernahm es, auch den Generalen Chanzy, Faidherbe, Bourcet 
und Loyſel eine Einladung des Franzöſiſchen Kriegsminifters zu einer Konferenz 
in Paris zuftellen zu laſſen und für ficheres Geleit derfelben in die feindliche 
Hauptitadt zu forgen: 


Mr. 683. 
An das Dberkommando der Dweiten Armee, Le Mans. 


(Sofern das Oberkommando abmarfdirt Fein follte, durch Generalkom- 
mando III. Armeckorps oder die hödfte zu Le Maus anwefende Kom- 
mandobehörde zu eröfluen und zu erledigen.) 


Telegramm. 9.08. Verjailles, den 6. Februar 1871, 4° a. 


Nachſtehendes Telegramm ift jofort und jo ſchnell als möglih an feine 
Adreffe zu befördern: 


Le ministre de la guerre, General Le Flö, à Mr. le general 
Chanzy, Commandant de l’armee de l’Ouest, ä Laval ou à Rennes. 

Le gouvernement de la defense nationale a le desir et le besoin, 
de vous entendre et de conlerer avec vous. Veuillez en consequence 
venir ä Paris dans le plus bref delai et par la voie la plus rapide. 
Partez le jour m&eme de la reception de cette depeche. L’autorite 
militaire allemande recoit llordre de l’Etat-major general de vous 
delivrer un sauf-conduit et de vous faire accompagner à travers les 


lignes prussiennes. 


Sofern General Chanzy vorftehender Einladung Folge leiften will, ift 
demjelben ein sauf-conduit ausjufertigen und er von den diefjeitigen Vor— 
poften aus, durd einen Stabsoffizier jo ſchleunig als möglich, eventuell per 
Ertrazug nad) Paris zu geleiten. Drabtmeldung bierber, ob General Chanzy 
fommt. 


Bleichlautende Telegramme eraingen an das Oberfommando der Erften Armee, 
Amiens, für den Beneral Faidherbe, an das Senerallommando IX. Armeelorps, 
Drleans, für den General Nourcet, Jowie an das Benerallommando XII. Armees 
forps, Nouen, für den General Loyſel. 


ür die Wiederaufnahme der Operationen nach Ablauf des Waffenitillitandes 
hatte Graf Moltke kurze Bemerkungen fchriftlidh niedergelegt, die allerdings Feine 
‚Zeitangabe enthalten, jedenfalls aber Anfang Februar Derfaht worden find. Sie 
bilden die Grundlage für die in Nr. 685 bis 638 aufgenommenen Verfügungen: 
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Ar. 684. 
Ohne Zeitangabe. 
Oberkommando der Alaas-Armer. 
IV. Armeeforps nunmehr auf Ye Mans in Mari zu jegen. 


Daſſelbe tritt unter Befehl der Zweiten Armee, an welde das Marſch— 
tableau bis Chartres einzureichen. 


Nberkommando der Dritten Armee. 


Das von demjelben defignirte Preußiſche Armeeforps ungeläumt zur Be: 
jetung von Orleans, Blois und Tours abzuienden. 

Der Zweiten Armee Mittheilung von Tage des Eintreffens dort zu 
maden. 

Erweiterte Kantonnements 3. B. Württembergiiche Divifion gegen Pro- 
vins— Meaur. 


Nberkommando der weiten Armee. 

IV. Korps tritt unter deſſen Befehl. 

Marih von Chartres aus, und Dislofation zu beftimmen. V, Korps 
löft Beſatzung von Orleans, Blois und Zours ab. Zeit wird von der 
Dritten Armee mitgetheilt werden. 

Alle Mapregeln find jo zu treffen, daß die Zweite Armee unmittelbar 
nah Ablauf des Waffenftillftandes die Operationen mit allen vier Korps 
wieder eröffnen fann. 

Seine Majeftät beabfihtigen dabei niht die Belignahme eines einzelnen 
Punktes oder eines größeren Yandgebietes, jondern ftellen als Ziel die Ver— 
nihtung des feindlichen Heeres, wobei eine nahhaltige Verfolgung nit aus: 
geſchloſſen fein ſoll. 

General v. Manteuffel wird bei Ablauf des Waffenſtillſtandes mit dem 
größeren Theil der Süd-Armee den Marſch gegen die Loire antreten, un— 
gefähr am 24. die Gegend von Nevers erreichen und vorausſichtlich das 
25. Franzöſiſche Korps am einer eventuellen Vereinigung mit der Armee 
Chanzys verhindern. 


Oberkommando der Sid-Armee, 
Bei Ablauf des Waffenftillftandes Yangres durch zehn Yandwehr-Bataillone 
und Wbtheilung des Oberſt Krenski einzuichliegen und zu bombardiren, 


Bejangon bleibt zu beobadten. 
Molited militärtiche Werle. J. 3, 38 
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General v. Werder mit dem Heft jeiner Armee-Abtheilung nah Chälon 
fur Saöne und das VII. und II. Korps während der Ietten Tage der 
Waffenrube im jüdöltlihen Theil des Departements Côte d'or zu verjammeln, 
unmittelbar nad Ablauf derjelben den Marih auf Nevers und Bourges an- 
zutreten. 

Ar. 685. 
An das Oberkommando der Maas-Armee, Margency. 
9.0. Berjailles, den 7. Februar 1871, 1° a. 

Seine Majeftät der Kaiſer und König haben befoblen, daß das IV, Armee: 
forps im Yaufe des 8. d. Mis. aus der Gernirungslinte berausgezogen und 
bereitgeftelit werde, um auf weiter ergebenden Befehl ſchleunigſt in der Rich— 
tung auf Ghartres abmarjhiren zu fönnen. 


Ar. 686. 
An das Oberkommando der Dritten Armer. 
9.0. Berjailles, den T. Februar 1871, 1°a. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König baben befoblen, daß von der 
Dritten Armee ein Preußiſches Armeetorps im Yaufe des 8. d. Mts. aus der 
Gernirungslinie herausgezogen und bereitgejtellt werde, um auf weiter er- 
gehenden Befehl jchleunigit in der Nihtung auf Orleans abmarſchiren zu 


fünnen. 
Ar. 687. 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Cours. 
9.0. Verjailles, den 8. Februar 1871, ab 1a. 

Seine Majejtät der Kaiſer und König baben die Berftärfung der 
Zweiten Armee durch das IV. Armeeforps, ſowie die Ablöfung des IX. Armee: 
torps durch das V. Armeelorps anzubefehlen gerubt. 

Die Königlihen Oberlommandos der Maas: und Dritten Armee find 
angewviejen, den Abmarſch der genannten Armeeforps ungeläumt anzuordnen 
und dem Königlihen Oberkommando Mittheilung über das Eintreffen der 
Tete bei Ehartres bezw. an der Loire zu macen.*) 


*) Das Oberlommando der Maas:Arınee murde aufgefordert Das IV. Armeelorps 
am 10. Februar in der Richtung auf Chartres in Mari zu jeten und die Marichtafel 
des Horps dem Oberkommando der Zweiten Armee mitzutheilen. Die Abgrenzung 
„eines den Dltupationsrayon der Dritten Armee durchſchneidenden Terrains für die erften 
beiden Märfche” werde dem DOberfommando fchleunigft zugeben. 
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Da dem V. Armeeforps die Aufgabe zufällt, die bei Bourges u. ſ. w. 
fih ſammelnden feindlichen Streitkräfte zu beobachten bezw. zu befämpfen, jo 
findet fi) die Zweite Armee nah Ablauf des Waffenftillftandes in der Lage, 
mit vier Armeelorps der Armee des Generals Chanzy entgegenzutreten, 

Seine Majeftät beabfihtigen dabei nicht die Beſitznahme eines einzelnen 
Punktes oder eines größeren Yandgebietes, jondern ftellen als Ziel die Ver— 
nihtung des feindlichen Heeres, zu welchem Zwed die nachhaltigſte Verfolgung 
nicht ausgeichlofien fein ſoll. 

Borausfihtlihd wird gleichzeitig ein Theil der Süd-Armee aus der 
Gegend von Dijon ber den Mari gegen die obere Yoire auf Nevers ans 
treten; ebenjo fteht eine Kooperation der bei Rouen verfammelten Truppen 
gegen die an der unteren Seine auftretenden feindlihen Korps in Ausfict. 

Das Königlihe Oberfommando wolle hiernad alle Anordnungen jo 
treffen, daß mit Ablauf des Waffenftilfftandes die Angriffsbewegungen gegen 
die Armee des Generals Chanzy beginnen können.*) 


Ar. 688, 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Berjailles, den 3. Februar 1871, ab 1° a. 

Seine Majeftät der Kaifer und König haben befohlen, dag das V. Armee: 
forps ungefäumt in der Richtung auf Gien, Orleans und Blois in Mari 
zu jeßen ift, um das IX. Armeekorps, welches demnächſt in weitliher Rich: 
tung abrücdt, abzulöjen. 

Dem V. Armeekorps wird zunächſt die Aufgabe der Beobachtung der bei 
Bourges und Nevers fih jammelnden feindlihen Streitkräfte (bis jegt For: 
mation des 25. Korps gemeldet) zufallen. 

Nach Ablauf des Waffenftillftandes würde vorerjt die Linie der Yoire zu 
balten jein, bis eine direfte Verjtärkung oder der im Ausficht ftehende An— 
marſch von Theilen der Süd-Armee gegen die obere Yoire das Ergreifen der 
Dffenfive geitattet. 
| *) Das Schreiben war mit Feldpoſt abgeſchickt worden, erreichte indeh erfi am 
13. Februar 1871, 6% a. das Oberlommando der HYmweiten Armee; es ift Dies um fo 
auffallender, als das Oberkommando fich ſchon am 8. Februar in Tours befand; erflärlid) 
wäre Die Verzögerung bei einem Quartierwechſel in diejer Zeit gewejen, Als dem Ober: 
fommando wohl die Marichtafeln der ihm übermwiejenen Armeelorps, aber feine näheren 
Weiſungen zugingen, meldete General v. Stiehle Died dem großen Hauptquartier am 12, 
worauf Graf Moltle am 13. den Befehl vom 8, telegraphiich wiederholte und außerdem 


das ganze Schreiben noch einmal fchidte. 
38* 
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Dem Königliben Oberlommando der Zweiten Armee ift baldigft Mit: 
theilung über das Eintreffen der Teten des V. Armeekorps an der Yoire zu 
machen. 

Es wird ferner ganz ergebenſt anbeimgeftellt, den Generalmajor v. Fabeck 
jpäter an die Befehle des Generallommandos V. Armeetorps zu weilen, ſo— 
fern dies dortieits für nützlich erachtet wird. 


Auf Anfragen des Beneralgouvernements von Yothringen und des Generals 
v. Manteuffel betreffend Yangres erwiderte Graf Moltfe: 


Nr. 689. 
Au das Generalgonvernement in Lothringen, Nancy. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Februar 1871, 11° v. 


Seine Majeftät befehlen, daß au, nahdem Kommandant von Yangres 
Waffenſtillſtand anerkannt bat, Oberſt Krensfi und zehn Landwehr-Bataillone 
unter Oberbefchl des Generals v. Manteuffel verbleiben. Yesterer ift erſucht 
worden, die Landwehr-Bataillone möglichſt in ihren zeitigen Kantonnements zu 
belajjen. 


Nr. 6%. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Alantenffel, Döle. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 9. Februar 1871, 11° v. 


Kommandant von Yangres bat nunmehr Waffenitiliftand anerkannt. 
‚peindjeligfeiten find daher nit zu eröffnen. Euere Ercellenz behalten Ober: 
befehl über Detahement Krensti, weldes bei Chaumont ftebt, und über zehn 
Yandwehr-Batatllone, weldie General Bonin*) nambaft machen wird und jet 
im Bezirf des Generalgouvernements vertbeilt ſtehen. Es ift wünſchens— 
werth, daß im diefer augenblidiihen Vertheilung erſt dann Aenderung ein— 
tritt, wenn vor Wiedereröffnung der zFeindjeligkeiten Deranziehung gegen 
Yangres eintritt. Beltimmung über Belagerungstrain, welder vorläufig nad 
Ehaumont injtradirt, wird dortſeits zu treffen fein. Sclage vor, das Er— 
forderlihe Oberft Krensfi aufzutragen. 


* Generalgouverneur von Yothringen. 
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Nah Ablauf des Waffenftillftandes, welder übrigens vorausfidhtlid ver- 
längert werden wird, muß ſofort engſte Einjhliefung von Yangres und Be: 
lagerung beginnen, Mit den bezüglih der Süd-Armee getroffenen Dispofi- 
tionen find Seine Meajeftät einverftanden. 


Am 9. Februar iheilte General v. Tresdom telegraphiich mit, daß der Kom— 
mandant von Belfort, Oberſt Denfert, Waffenſtillſtand beantragt habe, bis Be: 
fehle feiner Regierung eingetroffen feien. General v. Tresdom Batte dies jedoch 
— da der Franzöfifche Oberſt auf Uebergabe der Feſtung nicht eingehen 
wollte. 

Dberft Denfert bat darauf die Entscheidung Seiner Majeftät des Kaiſers 
herbeizuführen. Auch dies Anſinnen lehnte General v. Tresckow vorläufig ab, 
berichtete aber über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen nah Verjailles. 
Der Chef des Generalftabes der Armee antwortete umgehend im Auftrage des 
Allerhöchſten Kriegsherrn: 


Ar. 69. 
An den Grenerallientenaut v. Tresckow, Bourogne. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 9. Februar 1871, 1° a. 


Seine Majeftät find ganz eimverftanden, daß Waffenftillftand vor Belfort 
nicht abzuſchließen, jondern Belagerung bis zur Uebergabe fortzuführen ift. 
Dies als Ihr Entihluß dem Kommandanten mitzutbeilen. 


Der Reichskanzler wurde von diefen Vorgängen benachrichtigt. 


Ar. 692. 
Au die Oberkommandos der Dritten und AMlans- Armee. 
9.0. Verſailles, den 10. Februar 1871. 

Infolge der verichiedenen Klagen über zunehmende Theuerung haben 
Seine Majeftät der Kaiſer und König zu beiehlen geruht, daß in den ein- 
zelnen Kantonnements das Ausführen von Yebensmitteln behufs Verkaufs nad 
Paris zu fontroliren ſei umd die Vorpoſten jtrengitens angewiejen werden 
jolfen, nur in den fpeziell durch die Generalintendantur geftatteten Fällen 
Lebensmittel nah Paris paſſiren zu laffen. 


or 
— 
ve 


Militäriiche Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Ar. 693. 
An den Aauzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schöuhanfen. 
9.0. Berfailles, den 11. Februar 1871. 


Nahdem nunmehr zwei Dritttheile des unter dem 28. Januar d. 8. 
abgeihlojfenen Waffenftillitandes verfloffen jind, wird es nothiwendig, den 
all der Wiedereröffnung der Feindieligfeiten am 19. Februar mittags ins 
Auge zu faſſen. Die in Bezug bierauf zu erlaffenden militäriichen Anord— 
nungen gejtatten nur noch einen geringen Aufihub, da die Verſammlung der 
jet in weitläufigere Santonnements verlegten Truppen mebrere Tage er: 
fordert. 

Für den Fall der Verlängerung des Waffenftillftandes bleibt es dagegen 
wünjchenswertb, den Truppen die vorerwähnten Konzentrationsbewegungen zu 
eriparen. 

Unter dieſen Umſtänden geftatte ih mir Euerer Excellenz um eine bald» 
gefällige Aeußerung ganz eraebenft zu erſuchen, iobald ſich überjeben läßt, 
ob die Wiedereröffnung der Tyeindfeligfeiten für den 19, d. Mits. zu erwarten 
jtebt, oder ob die Verlängerung des Waffenftillitandes wahrſcheinlich ift. 

Im letzteren Falle würde eine baldige definitive Abmahung erwünſcht 
jein. In letzterer Beziehung bemerfe ich endlich noch ganz ergebenft, daß die 
militäriſchen Antereffen einer nahdrüdlichen Wiederaufnahme der Operationen 
vor Paris und in den Provinzen in feiner Weiſe entgegenftehen. 


Am 12, erwiderte Graf Bismard, dat vorausfihtlich eine Verlängerung des 
Waffenitillitandes auf furze Zeit nöthig werden würde, und bat aleichzeitig um 
Angabe der hierbei wünjchenswerthen Bedingungen vom militäriichen Stand: 
punfte aus. 

Graf Moltke ſchickte Diefelben am Tage darauf: 


Ar. 694. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 
9.0. Verfailles, den 13. Februar 1871, 6° a. 

Euerer Excellenz beebre ih mih in Beantwortung des ſehr gefälligen 
Schreibens vom 12, in Nachſtehendem die bei einer eventuellen Verlängerung 
des Waffenftillftandes wünihenswerthen militäriihen Forderungen, nachdem 
diejelben die Billigung Seiner Majeftät des Kaifers und Königs erhalten 
haben, ganz ergebenft mitzutbeilen. 
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1. Im Allgemeinen erſcheint es nicht unridtig, daß nunmehr das 
faktiſch beſtehende Verhältnig auch mit dem Ausdrud „Kapitulation von 
Paris“ in den eventuellen weiteren Punftationen bezeichnet werde. 

Da es fih nicht mit voller Gewißheit überſehen läßt, welche Eventuali— 
täten bei den außergewöhnlichen Berbältniffen von Paris wie von ganz 
Frankreich noh zur Sprade fommen fünnen, jo würden die Deutihen Armeen 
es bierdurh in ihrer Hand behalten, die in gewiſſen Fällen nothwendige 
Beſetzung der Stadt oder eines ihrer Theile rechtmäßig jeden Augenblid aus« 
führen zu dürfen, 

Es kann hierbei jedoh zugegeben werden, daß, wenn außergewöhnliche 
Berhältniffe nicht dazu nöthigen, ein Betreten der Stadt nur wenige Tage 
vor Beendigung des Waffenftillftandes durd die Deutihen Truppen ſtatt— 
finden werde. 

Ferner giebt die ausgeiprodene Kapitulation von Paris uns das Nedt, 
die in der Stadt noch befindlichen Trophäen u. j. w., welde den Deutjchen 
Truppen in früberen Kriegen abgenommen worden find, ohne Weiteres zurüd: 
zufordern, ſowie die in den Franzöſiſchen Archiven befindlihen für uns 
wichtigen Gegenftände in Befig zm nehmen. Hierzu gehören Modellſamm— 
lungen, Pläne der Franzöfiihen Feſtungen, die Originalaufnahmen der an 
Deutihland abzutretenden Provinzen und dergleichen. *) 

Schließlich jei hierzu nod bemerkt, daß innerhalb der Deutiben Armeen 
es mit großer Genugtbuung begrüßt werden wird, wenn als Lohn ihrer 
außergewöhnliden Anftrengungen vor Paris die Unterwerfung der Stadt ihren 
zweifellojen Ausdrud im Ausipreden der Kapitulation von Paris fände, 

2. Eriheint es zur Sicderftellung der Armee gegen etwaige erneute 
Kämpfe, jeien es aud) nur revolutionäre Regungen, erforderlic, demnächſt die 
Auslieferung der Waffen der Nationalgarden von Paris zu fordern. 

Die Uebergabe derjelben fann juccejfive erfolgen und dabei gejtattet 
werden, daß hiervon eine gewiſſe Anzahl, etwa 60 000 bis 80 000 Gewehre 
ausgeidhloffen bleibe. Mit diejen wären jeitens des Franzöfiihen Gouver— 
nements die zuverläffigen Elemente der Nationalgarden zur Aufrechthaltung 
der Ordnung zu bewajfnen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir hierbei noch ganz ergebenit zur Sprade zu 
bringen, daß, wenn jeitens des Franzöfiihen Gouvernements der Wunſch 
wiederum ausgedrüdt werden follte, die in Paris befindlihen Meobilgarden 


* Durch General v. Bodbielsfi wurden die DOberfommandos aufgefordert eine 
topographiiche Aufnahme der Schlachtfelder zu veranlaffen. 
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der Provinzen in ihre Heimath zu entlajien, dies nur allerdings gegen ein 
entſprechendes Aequivalent geftattet werden fünnte. 

Diefes Aequivalent würde in der Auflöjung ſämmtlicher Togenannten 
ftrategiichen und Uebungslager, fowie in Rücknahme des in der Ausführung 
begriffenen Geſetzes über die Aushebung der jonjt erjt im „jahre 1572 dienft- 
pflihtigen Rekruten . . . .. von 1871 zu finden ſein. 

Ich bemerke hierzu noch ganz ergebenſt, daß in den in den Provinzen 
befindlichen Franzöſiſchen Armeen eine derartige Verſchmelzung der Linie, 
Mobiliſes und Mobilen ſiattgefunden bat, daß mit der Eutlaſſung irgend 
einer Kategorie aus denfelben die GEriftenz der Armeen gefährdet und dem 
Sranzöfiihen Gouvernenent damit die Stüge in den Provinzen genommen 
würde Das Fortbeſtehen der Yager und die eben erwähnte Aushebung da— 
gegen bilden die wichtigſte Unterjtügung für eine weitere Fortführung des 
Krieges und würde die von ums geforderte Auflöfung gleichzeitig einen Belag 
für die friedlichen Abfichten des Franzöfiihen Gouvernements gewähren. 


Ar. 695. 
An die Oberkommandos der Dritten und Mans-Armee. 


9.0. VBerjailles, den 11. Februar 1871. 
Die Königlihen Oberlommandos werden ganz ergebenft erſucht, den 
Oberjten v. Rieff bezw. den Oberften Bartih anzuweiſen bis zum 17. d. Mts. 
abends dem Generalmajor Prinzen zu Dobenlobe eine direkte (telegraphiiche) * ) 
Meldung zu mahen, ob die Forts jo weit armirt find, daß, wenn Seine 
Majeftät befehlen, das Feuer am 19. d. Mts. mittags beginnen kann. 
Außerdem ift von den genannten Offizieren jofert an den Generalmajor 
Prinzen zu Hohenlohe zu berichten, wenn Störungen in den Armirungs- 
arbeiten eintreten ſollten, welde die Erreihung des obengenannten Zweckes 
in ‚Frage jtellen. 
Ar. 696. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon, 
9.0. Verjailles, den 11. Februar 1871. 
Euere Excellenz erjuhe ih ganz ergebenit um gefällige Mittheilung 


darüber, ob und wann die zwölf Yandwehr-Bataillone, welche bisher in der 


*, Nur an die Maad: Armee. 
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Heimath verblieben, aber feiner Zeit von Euerer Ercellenz als disponibel be— 
zeichnet worden, jowie die vier Yandwehr-Bataillone, welde zur 3. Reſerve— 
Divifion gehören, bisher aber ebenfalls in der Heimath verblieben find — 
nah dem Kriegsihauplag herangezogen werden fünnen. 

Ich bemerfe hierbei ganz ergebenjt, daß das Eintreffen der bezeichneten 
Bataillone zum 19. Februar oder bald nad diejem Termin für den vor: 
zubereitenden Fall des Wiederbeginnes der Feindjeligfeiten zur geficherten 
Okkupation des innehabenden feindlichen Gebietes mir jehr wünjchenswerth 
ericheint. *) 


Der Kriegäminifter — ſich in ſeiner Antwort vom 12. die Mittheilung 
des Zeitpunktes, wann die Kandwehr-Bataillone verfügbar würden, noch vor. 


In Anbetracht des tapferen Verhaltens der Vertheidiger von Belfort waren 
ihnen im großen Hauptquartier zu Verfailles günftigere Bedingungen zugeitanden 
worden, a ber nur in * Vorausſetzung einer *— Uebergabe. 

Hiervon wurde der Reichskanzler benachrichtigt: 


Ar. 697. 
Au den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Scöuhaufen. 


9.0. Verfailles, den 11. Februar 1871, a. 


Seine Majeftät der Kaifer und König wollen für den Fall der jofor- 
tigen Kapitulation von Belfort den Abzug der Garnijon mit Friegerifchen 
Ehren fowie die Mitnahme der Archive des Platzes geftatten. 

Euerer Ercellenz ftelle ih biernah ganz ergebenft anbeim, das Gouver— 
nement de la defense nationale zur weiteren Anweijung an den Kom— 
mandanten von Belfort unter dem Bemerken aufzufordern, daß der Kom: 
mandeur des Belagerungsforps den bezüglihen Anträgen des Kommandanten 
von Belfort entgegenfieht. 


Am 12, erhielten die Generale v. Manteuffel und v. Tresdomw entiprechende 
Ermãchtigung: 


*, Zu dieſem Schreiben findet ſich folgende Randbemerkung (in Bleiſtift) des 
Kriegsminifterd: „Bedauere jehr! Nicht vor voller Kompfletirung und Konfolidirung der 
Sarnifontruppen. Rad dem Fall von Paris, finde ich, wäre es richtiger Landwehr nad) 
Haufe zu ſchicken, als heranzuzichen. Eine Kriegführung, die uns bis an den Fuß der 
Pyrenäen führt, ift ohne Ueberipannung unserer Kräfte eine Aufgabe für Jahre.“ 


582 Militäriihe Korreipondenz. Krieg 1870—71. 


Ar. 698. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenffel, Dijon. 


Telegramm. H.O. Berjailles, den 12. Februar 1871, 12° mittags, 
ab 1"a. 


Seine Majeftät wollen, wenn Kommandant von Belfort die Uebergabe 
gegen freien Abzug der Garniſon mit Friegerijgen Ehren und Mitführung 
der Archive anbietet, Dies zugeftehen. General Tresckow ijt direft benad- 
rihtigt. Erſuche Euere Excellenz Etappenlinie für Abmarſch der Franzöſiſchen 
Garnifon vorzubereiten, da Kommandant von Belfort vermuthlich Weiſung 
jeines Souvernements erhalten wird. 


Ar. 699. 
Au den Generallientenaut v. Tresckow, Bourogue. 
Telegramm. 90. Berjailles, den 12. Februar 1871, 12° mittags, 
ab 1° a. 

Wenn Kommandant von Belfort Ulebergabe der Feſtung unter Bedin- 
gung des freien Abzuges der Garnifon mit Friegeriihen Ehren fowie der 
Mitnahme der Archive des Plages anbietet, jo autorifiren Seine Meajeftät 
Sie darauf einzugehen. General v. Manteuffel ift vorläufig benahrictigt, 
um Gtappenlinie für Franzöfiihe Garniſon vorzubereiten. 


Sofort nad Empfang diefer Depeiche fragte der General telegraphiih im 
großen Dauptquartiere an, ob es nicht möglich wäre ihm noch 48 Stunden Zeit 
zu lafjen, damit er dem Kommandanten von Belfort Bedingungen ftellen könnte. 
Er würde fpäteltens den 14. früh 60 Geſchütze von Les Perches *) aus ins Feuer 
bringen und beabjichtige in der Nacht zum 14. mit der Sappe vorzugehen. 

Hierauf ermwiderte der Chef des Generalftabes der Armee, der inzwiſchen 
durch den Reichskanzler die Abjchrift des Telegrammes der Franzöjiichen Regie— 
rung an den Oberſten Denfert mit der Aufforderung zur eventuellen Webergabe 
der Feſtung erhalten hatte: 


Nr. 70. 
An den Generallientenant v. Tresckow, Bonrogne. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 13. Februar 1870, 12° a, 
ab 1° a. 
Volle Freiheit für Abihluß der Kapitulation tritt erſt wieder ein, wenn 
Kommandant von Belfort Uebergabe auf die hier verabredeten günftigen 


*) Perches, Hautes und Baſſes, Forts von Belfort. 
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Bedingungen verweigert, nahdem ihm dieſe durch Depeiche feines Gouverne— 
ments übermittelt worden. So lange find wir gebunden. 


Graf Bismard hatte die Bitte Jules Favres um Ausdehnung des Waffen: 
jtillftandes auch auf die Departements Doubs, GCöte d'Or und Jura, ſowie um 
baldige Vereinbarung über die dortige Demarkationslinie dem Grafen Moltke 
überjandt, der rn; nachſtehende Vorſchläge zurückſchickte: 


Ar. 0. 
Au den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 
9.0. Berjailles, den 12. Februar 1871, ab 6° a. 


Euerer Grcellenz beehre ih mid, unter Bezugnahme auf das mir ge- 
fälligft mitgetbeilte, anbei zurüderfolgende Telegramm des Herrn Jules Favre 
ganz ergebenft mitzutbeilen, wie vom militäriihen Standpunkt nichts dagegen 
zu erinnern ift, wenn die im öftlihen Frankreich thatfählih ruhenden Opera— 
tionen durd Ausdehnung des Waffenftillftandes auf die Departements Doubs, 
Côte d'Or und Aura fortan auch Fonventionsmäßig eingeftellt bleiben. 

Als VBorbedingung für eine derartige Abmachung dürfte dem bisherigen 
Standpunkt entjprehend die Uebergabe von Belfort unter den bereits beider— 
jeitS acceptirten Vorausſetzungen binzuftellen fein. 

Die demnächſt zu vereinbarende Demarkfationslinie wirde, wenn lediglich 
der milttäriihe status quo als Grundlage genommen wird, der Südgrenze 
der Departements Cöte d'Or und Jura zu folgen haben, da dieje Departe- 
ments jowohl als auch das Departement Doubs ſich mit Ausnahme der 
feſten Pläge in unjerer Hand befinden. 

Dennoch finde ich fein Bedenten darin, wenn der ſüdliche Theil des 
Departements Jura den Franzoſen überlaffen wird, derart etwa, daß Lons 
le Saunier in unſerem Beſitz bleibt. Ein Hinweis darauf, daß nichts uns 
hindert demnächſt zum Angriff der Feſtungen Bejancon und Auronne zu 
ihreiten, dürfte auch den Franzöſiſchen Unterhändlern eine elf Kilometer 
jüdlih Lons le Saunier laufende Demarkationslinte annehmbar ericheinen 
laſſen. 

Ich ſtelle ferner ganz ergebenſt anheim der Feſtung Beſançon einen 
Rayon von zehn Kilometern zu bewilligen, während für die kleine Feſtung 


584 Mititärifche Korreſpondenz. Krieg 1870-71. 


Auxonne, ſowie für die im Jura belegenen Forts ein Rayon von drei Kilo— 
metern ausreichen möchte. Eine derartige Abmachung würde auch die Frage 
wegen Benutzung der auf dem rechten Ufer der Saöne von Gray auf Dijon 
führenden Bahn in einer uns günftigen Weife erledigen. Der freie Bahn: 
verfehr jeder Art durch die Neutralitätszone von Auronne wird indefien uns 
nob bejonders vorbehalten werden müſſen. 

Euerer Excellenz ſtelle ih biernah das Weitere unter dem ganz er- 
gebenften Hinzufügen anbeim, daß Seine Majeftät der Kaiſer und König 
den vorjtehend entwidelten Geſichtspunkten Allerhöchſtihre Genehmigung zu er: 
theilen geruht haben. 


An demjelben Tage hatte Graf Bismard mitgetheilt, daß mit Rückſicht auf 
den Ausfall der Wahlen eine Verlängerung des Waffenitillitandes zu erwarten fei. 
Die oberjte Heeresleitung gab hierauf den Oberfommandos folgende Meifung: 


Ar. 02. 


An die Oberkommandos der Erlen Armee in Amieus, der Dweiten 
Armee in Tonrs und der Sid-Armee in Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 13. Februar 1871, 19 a 


Da Verlängerung des Waffentillitandes jehr wahriheinlih, jo wollen 
Seine Majeftät, daß etwa für den Wiederbeginn der Feindfeligfeiten beab- 
fihtigte Konzentrationsbewegungen bis auf Weiteres fiftirt bleiben. 


Zuſatz an die Zweite Armee: 
Dislofationsveränderungen für IV. und IX. Armeeforps bleiben bier- 


von unberührt. 


Am 13. Februar wurde alsdann der Waffenſtillſtand auf die bisher aus: 
geſchloſſenen Bebietstheile ausgedehnt: 


Kr. 703. 
Au den General der Kavallerie Freiherru v. Mantenflel, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 13. Februar 1871, 9° a 


Waffenjtillftand auch in den öftlihen Departements tft abgeſchloſſen. 
Der Deutiden Okkupation verbleiben die Departements Doubs, Cöte d'Or 
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und Aura, letzteres ausjchlieflib des jüdlihen Theils, welcher eine Linie 
elf Kilometer ſüdlich Yons le Saunier abtrennt. Bejangon erhält einen 
Rayon von zehn Kilometern, Auxonne und die Heinen Jura- Forts jedes einen 
Navon von drei Kilometern; Bahn Gray— Dijon ſteht auch innerhalb der 
Neutralitätszone von Auxonne zu unjerer Berfügung. Dagegen ift den 
Franzoſen unbejhräntte Benugung der Bahn Nevers— Chagny—C hälon j. ©. 
zugeftanden. Die Uebergabe von Belfort unter den bereits mitgetheilten Be- 
dingungen iſt ftipulirt. Anweiſung an General Tresckow durch Euere Ex— 
celfenz zu veranlafjen. Jede Angriffsbewegung der Süd-Armee ift hiernad) 
einzuftellen und mit den feindlichen Zruppenbefehlshabern vorläufig das 
Weitere zu verabreden. 


Herr Jules Favre hatte dem Reichskanzler gegenüber die Bitte ausgefprocden, 
daß die Eifenbahnlinien von Tours nah Orleans, Chätellerault, Saumur und 
Vierzon dem Betriebe nah ihrer Wiederheritellung übergeben würden. Graf 
Bismard empfahl in feinem an den Chef des Beneraljtabes der Armee unter 
dem 11. Februar gerichteten Schreiben die Gewährung dieſes Anfuchens, um ben 
Franzofen die Wohlthaten des Friedens anſchaulicher zu maden. 

Graf Moltfe antwortete: 


Ar. 704. 
An den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schöuhanfen. 


H. Q. Berjatlles, den 13. Februar 1871. 


Euerer Excellenz beebre ih mich auf das jehr gefällige Schreiben vom 
11. d. Mis. ganz ergebenft zu erwidern, daß unter geftrigem Datum dem 
Oberkommando der Zweiten Armee telegrapbiich die Weifung zugegangen, den 
Franzoſen die nbetriebnahme der Linien von Tours auf Chätellerault, auf 
Saumur und auf Vierzon zu geftatten. Militäriſche Rückſichten gebieten aber, 
den Betrieb auf der Yinie Orleans— Tours unter Deutiher Leitung zu be— 
lafjen. Jedoch hat es fein Bedenken den Franzoſen die Mitbenugung diefer 
Yinie unter Bedingungen zu erlauben, wie ſolche ſchon für andere offupirte 
und im Deutihen Betriebe ftehende Eijenbabnftreden vereinbart worden find. 
In diefem Sinne ift die Zweite Armee von bier aus mit Inſtruktion*) 
verjehen worden. 


*) Diefelbe ift fortgelaffen worden, da fie mit dem vorstehenden Echriftitüde faft 
gleihen Wortlaut hat. 
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General v. Goeben hatte fih in einem Schreiben vom 11. aus Amiens über 
die weiteren Operationen der Griten Armee bei dem Wiederbeginn der Feind: 
feligteiten folgendermaßen ausgeiprohen: „Wenn es nun wirklich zur Sort: 
jeßung des Krieges fommt, jo würde ich für geboten erachten, an der Seine bezw. 
gegenüber der Armee von Hüvre (General Loyfel) vorläufig beobadtend und de: 
fenfiv zu verbleiben, refp. diefe Armee möglichſt hervorzuloden, um fie dann — 
je weiter vorwärts, defto fiherer — fräftig zu fallen, der Armee du Nord (Be: 
neral Faidherbe) gegenüber aber fofort zur entichiedenen Offenſive überzugehen, 
und zwar in dem Sinne, daß ihre Verbindung mit dem Meere unterbrochen und 
fie auch vom Weften her in ihre Feſtungen geworfen wird.‘ 

Die Antwort des Grafen Moltke lautete: 


Nr. 703. 
Au den General der Infanterie v. Goeben, Amiens. 


9.0. Verſailles, den 14. Februar 1871. 


Euerer Excellenz beehre ich mich auf das gefällige Schreiben vom 
11. d. Mts. ganz ergebenft zu ermidern, wie ich den in demijelben ent— 
wicelten Anfichten betreffend die nah Ablauf des Waffenitillitandes durch die 
Erſte Armee zu führenden Operationen vollftändig beitrete. Die 17. Divifion 
wird vorausiihtlih zur freien Verfügung im Berbande der Erſten Armce 
verbleiben. 

Euerer Excellenz tft inzwiiden das Telegramm vom 13. d. Mits. zus 
gegangen, welches eine Verlängerung des Waffenftillftandes in Ausſicht ſtellt 
und Bis auf Weiteres etwa beabjihtigte SKtonzentrationsbewegungen der 
Truppen fijtirt. -— Unter diejen Umſtänden wird es auch zunächſt nicht zu— 
läffig jein mit Verſenkung von Schiffen und Yegung von Xorpedos zur 
Sperrung der Seine vorzugehen oder die zur Zeit gewährten Erleichterungen 
des Verkehrs zu bejhränten. 

Es fann vielleiht nothwendig werden das allzu vapıde Zuftrömen von 
Yebensmitteln per Bahn nad) Paris zeitweife zu hindern oder ganz zu fiftiren, 
jofern Regungen der Wiederauflehnung bemerfbar werden oder die in den 
leßten Tagen eingetretene Yäffigfeit in Ablieferung der Waffen gegen die fon= 
ventionsmäßig feitgejegten Friſten fonftant bleibt. 

Die in Bezug hierauf etwa zu erlajfenden Anordnungen werden Euerer 
Excellenz vedhtzeitig zugeben. 

Geſtern Abend ijt hier die Ausdehnung des Waffenjtillftandes auf die 
drei Departements Doubs, Cöte d'Or und Aura vereinbart worden, Belfort 
wird ung gegen freien Abzug der Garniſon übergeben; unfer Offupationss 
rayon umfaßt mit Ausnahme des jüdöftlichen Zipfels des Departements Jura 
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und der nod in Franzöſiſchem Bejig befindlichen fejten Pläge Bejangon u, ſ. w. 
genannte drei Departements volljtändig. 

Der fofortige Beginn der Belagerung von Yangres ift für den Fall ver: 
abredet, daß der jetzt abgeichloffene eventuell zu verlängernde Waffenftillftand 
nicht zum Frieden führt. Ebenſo find das IV. und V. Armeeforps bereits 
vor einigen Tagen von bier abmarjcdirt, erjteres zur direlten Verſtärkung der 
Zweiten Armee, legteres zur Ablöfung des IX. Armeeforps bei Gien, Orleans 
und Blois. 


Ueber die am 15. zwiſchen dem Grafen Bismard und Seren Jules Favre 
vereinbarte Werlängerung des Waffenjtillftandes eraingen nachſtehende Mit: 
theilungen: 


Mr. 706. 


An ſämmtliche Oberkommandos, Geueralgonvernements und das 
Gouvernement Alch.*) 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 16. Februar 1871, 12% a. 


Der Waffenftillftand iſt unter bisherigen Bedingungen bis zum 24. d. Mis. 
mittags 12° verlängert und auf ganz Frankreich ausgedehnt. 


Zufag an das Generalgouvernement vom Elſaß: 


Dortjeitige Mittheilungen binfihtlih der Feſtung Bitih dem Reichs— 
fanzler übermittelt; eine Erledigung noch nicht erfolgt. 


Dies bezog fih auf eine Meldung des Generalgouvernements vom 12. Fe: 
bruar, daß der Kommandant von Bitih noch immer ohne Anweiſung von feiner 
Regierung fei. 


Am 15. Februar erflärte der Kommandant von Belfort die Feſtung unter 
den vereinbarten Bedingungen übergeben zu wollen. Die Unterhandlungen zogen 
fich jedoch dadurd in die Länge, daß feitens der Franzojen die Mitnahme ſämmt— 
liher Feſtungsgeſchütze und Depotwaffen gefordert wurde. 

Auf die betreffende Meldung des Generals v. Tresckow an das große Saupt- 
quartier telegraphirte Graf Moltte zurüd: 





*, Auch die Generale v. Kameke und Prinz Hohenlohe wurden benachrichtigt. 
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Ar. m. 
Au den Generallientenant v. Tresckow, Bourogne. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 16. Februar 1871, 12° a. 
Artifel I der am 15. bier abgejhloffenen Konvention lautet im Eingang: 


Es folgen die erjten beiden Abjähe des $ 1 des unten wiedergegebenen Ver— 
trages. 


Hiernad befindet fih der Kommandant mit feinen Forderungen im Une 


recht. 


Die Angelegenheit wurde gleichzeitig dem Reichskanzler mitgetheilt, um die 
amtliche Anweiſung des Kommandanten von Belfort durch die Franzöſiſche Re— 
gierung zu — * 


Am 17. Februar erfolgte dann die Ueberſendung des ganzen Vertrages im 
Wortlaut: 


2 


Ir. dos. 


An ſämmtliche Oberkommandos, Generalgonvernements und das 
Gouvernement Alch,. 


9.0. Verjailles, den 17. Februar 1871. 


Das u. ſ. w. erbält anliegend ganz ergebenjt Abjchrift der unter dem 
15. d. Mts. von dem Kanzler des Deutichen Reiches Herrn Grafen v. Bismard 
Ercellenz und dem Herrn Jules Favre abgeſchloſſenen Additionalfonvention 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 


Anlage. 


Les soussignds, munis des pouvoirs en vertu desquels ils ont 
conclu la convention du 23 janvier, considerant que par la dite con- 
vention il était reserve ä une entente ult«rieure de faire cesser les 
operations militaires dans les departements du Doubs, du Jura et de 
la Cöte d’or et devant Belfort, et de tracer la ligne de demarcation 
entre l’oceupation allemande et les positions de l'armée frangaise & 
partir de Quarrd-les-Tombes dans le departement de l’Yonne, ont 
conclu la eonvention additionelle suivante: 
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Article I. 


La forteresse de Belfort sera rendue au commandant de 
l’armde de siege avec le materiel de guerre faisant partie de 
l’armement de la place. 

La garnison de Belfort sortira de la place avec les 
honneurs de la guerre, en conservant les armes, les 6quipages 
et le materiel de guerre appartenant ä la troupe ainsi que 
les archives militaires. 

Les Commandants de Belfort et de l’armde de siege se 
mettront d’accord sur l’exeeution des stipulations qui pre- 
cedent, ainsi que sur les details qui n’y sont pas prevus, et 
sur la direction et les etapes dans lesquelles la garnison de 
Belfort rejoindra l’armee frangaise au delä de la ligne de 
demarcation. 


Article 11. 


Les prisonniers allemands se trouvant à Belfort, seront 
nis en liberte. 


Article 11]. 


La ligne de d«@marcation arr&tde jusqu’au point oü se 
touchent les trois departements de l’Yonne, de la Nievre et 
de la Cöte d’or, sera continude le long de la limite meri- 
dionale du departement de la Cöte d’or, jusqu’au point oü 
le chemin de fer qui de Nevers par Autun et Chagny conduit 
à Chälon sur Saöne, franchit la limite du dit departement. 
Ce chemin de fer restera en dehors de l’oceupation allemande 
de maniere que la ligne de demarcation, en se tenant ä la 
distance d'un kilometre de la ligne ferree, rejoindra la limite 
meridionale du departement de la Cöte d’or ä l’est de 
Chagny et suivra la limite qui separe le departement de 
Saöne et Loire des departements de la Cöte d’or et du Jura. 
Apres avoir traverse la route qui conduit de Louhans ä Lons- 
le-Saunier, elle quittera la limite departementale à la hauteur 
du village de Mallerey, d’oü elle se continuera de maniere a 
couper le chemin de fer de Lons-le-Saunier à Bourg*) à une 
distance de onze kilometres sud de Lons-le-Saunier, se di- 
rigeant de lä sur le pont de l’Ain sur la route de Clairvaux 
d’oü elle suivra la limite nord de l’arrondissement de St. Claude 
Jusqu’a la frontiere suisse. 


Article IV. 


La forteresse le Besangon conservera un rayon de dix 
kilometres à la disposition de sa garnison. La place forte 
d’Auxonne sera entourde d’un terrain neutre de trois kilo- 
mötres à l’interieur duquel la eirceulation sur les chemins de 
fer, qui de Dijon conduisent ä Gray et à Döle, sera libre 
pour les trains militaires et l’administration allemande. 


*) Stabt nordöftlich Lyon. 
Trolttes militäriiche Werle. I 8. 39 
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Les commandants de troupes de part et d’autre regleront 
le ravitaillement des deux forteresses et des forts qui dans 
les departements du Doubs et du Jura se trouvent en pos- 
session des troupes frangaises et la delimitation des rayons 
de ces forts, qui seront de trois kilometres chacun. La cir- 
eulation sur les routes ou chemins de fer traversant ces 
rayons sera libre. 

Article V. 


Les trois departements du Jura, du Doubs, et de la 
Cöte d’or seront compris des-A-present dans l’armistice conclu 
le 25 janvier en y appliquant pour la durde de l’armistice et 
pour les autres conditions la totalitE des stipulations con- 
signdes dans la Convention du 25 janvier dr. 

Approuve ä Versailles le 15 f@vrier 1871. 

siene: v. Bismarck. 
Approuve A Versailles le 15 fevrier 1871. 


signe: Jules Favre. 


Ir. 70. 
An das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 


9.0. Berfailles, den 17, ab den 18. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer umd König haben befohlen, daß nad der 


vollendeten Beſetzung von Belfort aus den Truppen der 1. Neferve-Divifion 
und dem Detachement des Generalmajors v. Debſchitz wiederum eine die Be— 
zeihnung „J1. NMeferve-Divifion“ führende und unter Befehl des General- 
lieutenants v. Tresckow verbleibende Divifion in der Stärfe von 


1 Linien-Infanterie-Regiment, 
12 Yandwehr-Bataillonen, 

4 Eskadrons, 

4 Nejerpe-Batterien, 

1 Feftungspionier-Kompagnie 


zu formiven ift, während Generalmajor v, Debſchitz mit 


8 Yandwehr-Bataillonen, 
2 Estadrons, 
1 Reſerve-Batterie 


Beitimmung des bisherigen Belagerungsforps vor Belfort, 17. Februar 1871. 591 


an das Generalgouvernement Eljaß zurüdzuüberwetien ift, welchem biermit 
zugleih die Geftellung der Garniſon von Belfort obliegt. 

Seine Majeftät wollen die ſpezielle Auswahl der Truppentbeile dem 
Königlihen Oberfommando überlaffen, wobei der Standtpunft fejtzubalten 
jein wird, daß diejenigen Bataillone u, ſ. w., welche die ſtärkſten Verluſte er: 
litten haben, dem Generalgouvernement Elſaß zuzutbeilen find, 

Einer baldgefälligen Benachrichtigung über das dieſerhalb Verfügte ſowie 
Vorlage der Ordre de Bataille der 1. Nejerve-Divifion wird ganz ergebenft 
entgegengejeben. 

Die jonft vor Belfort verwendet geweſenen eitungsartilieriee und 
Feltungspionier-Truppentbeile finden nadjtehende Verwendung: 

1. Zwei Feitungspionier- Nompagnien find dem Generalgomvernement 

Elſaß zurüdzugeben. 

2. Derjelben Behörde find ferner jo viel Feitungsartillerie- und Feſtungs— 
pionier-flompagnien zuzuweiſen, als notbwendig find Belfort möglichſt 
bald in Bertheidigungszuftand zu jegen. 

3. Demnädft hat die erforderlihe Verftärkung der für die Belagerung 
von Yangres disponirten technischen Truppen ftattzufinden, wobei in- 
deffen vorläufig nicht über das zuläffige Minimum binauszugeben ift. 

4. Der Reſt verbleibt bei Belfort zur weiteren Berfügung. Beſtim— 
mung bierüber jowie über den Belagerungspart muß vorbehalten 
bleiben, bis Mittbeilung über die ad 1, 2 und 3 angeordneten Ver— 
wendungen (unter Angabe der einzelnen Qiruppentheile) bier ein— 
gegangen iſt. 

Die Feſtung Belfort jelbft geht mit dem 24. d. Mts., mittags 12 Uhr 

in das Nefjortverbältnig des Generalgouvernements Eliaß über. 

Generalmajor v. Mertens und Oberftlieutenant v. Scheliha jind zu be— 
auftragen, jofort den Armirungsplan fir Belfort zu entwerfen und joweit 
angängig in Vollzug zu jeßen. 

Ihren Anträgen behufs Geſtellung von Arbeitskräften u. ſ. w. wolle das 
Königlihe Oberfommando gefälligit nah Kräften genügen. 

Gleiche Anmweifung ift, für die Zeit vom 24. d. Mis mittags ab, dem 
Seneralgouvernement Eljaß ertbeilt worden. 


Letzteres erhielt am 18. eine Abjchrift, der Kriegsminiſter und der Chef des 
Militärfabinets den Entwurf des Schreibens zur Kenntniß. 


39* 
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Rr. m. 
Au den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. Berjailles, den 17. Februar 1871. 


GEuerer Excellenz beehre ih mid in der Anlage ganz ergebenjt eine 
Meldung der Maas-Armee*) zur jehr gefälligen Kenntniß zu bringen. 

Es gebt aus derjelben hervor, daß fih im Vorterrain der Enceinte von 
Paris, aljo innerhalb der neutralen Zone, noch ein volljtändig geladenes 
Minenſyſtem befunden bat. 

Inwieweit derartige Spfteme ſich noch vor anderen Fronten befinden, 
läßt fih nicht überjehen, do dürfte deren Vorhandenjein wohl als jehr 
wahrſcheinlich ericheinen. 

Sedenfalls aber mußte nad der durch die Konvention erfolgten Be— 
ftimmung der Desarmirung der Enceinte erwartet werden, daß die zur Vers 
theidigung derjelben im Vorterrain angelegten Arbeiten auch bejeitigt würden, 
um jo mehr, da nad) dem an Euere Excellenz gerichteten dieffeitigen Schreiben 
vom 31. Januar d. Is.**) mit der Wegnahme der unfererjeitS gelegten Tor- 
pedoS vorgegangen und dafür noch bejonders die Erwartung ausgeſprochen 
wurde, dab dies auch FFranzöfiicherjeits nunmehr zur Ausführung käme. 

Es bedarf Feiner weiteren Ausführung, welde große Widerftandstraft 
bei einer eventuellen Fortſetzung der Tyeindjeligfeiten dem Gegner aus diejem 
die Konvention verlegenden Verfahren erwüchſe, und erlaube ih mir daher 
Euere Excellenz ganz ergebenjt zu erjuhen, auf geeignetem Wege gefälligſt 
die Durchführung der Konvention auch nad diejer Richtung hin herbeiführen 
zu wollen. 


‚Der Reichsfanzler fhrieb darauf an Jules Favre, der am 21. antwortete, 
es fei fofort eine Unterjuhung angeordnet worden. 


Auf die Frage des Oberkommandos der Maas: Armee, ob unter den jetzigen 
Verhältniffen, nad Verlängerung des Waffenftillftandes, die vielen Kraftaufwand 
erfordernde Armirung der zum Angriffe auf Villette erbauten Batterie forigeſetzt 
werden jolle, erwiderte der Chef des Generaljtabes der Armee: 


*, Nicht aufgenommen. 
** Vergl. Nr. 668. 


Mahnung an die Oberfommandos u. f. w., betreffend verfrühte Einftellung der 593 
Operationen. 


Rr. a. 


An das Oberkommando der Alans-Armee, largency. 


Telegramm. H. Q. Verjailles, den 17. Februar 1871, 12° mittags. 


Armirungsarbeiten dürfen feine Unterbredung erleiden, brauchen aber 
erjt am 24. mittags fertig zu jein. 


Ende Januar hatten die Generale v. Zaftrow und Hann v. Weyhern ohne 
Meifung von oben die ihnen vom Oberfommando der Süd-Armee aufgetranenen 
DOffenfivbewegungen gegen den Feind — allerdings nur vorübergehend — eingeitellt, 
nachdem ihnen jeitens des letteren die Mittheilung gemacht worden war, daß ein 
Waffenſtillſtand abgefchloffen ſei. Derfelbe erftredte ſich aber befanntlich nicht auf 
die der Süd-Armee gegenüberftehenden Truppen. Es bedurfte eines erneuten 
Befehls, um die Wiederaufnahme der Operationen m veranlafjen. 

In gleicher Weife hatte der zur Eäuberung des Departement Vonne von 
Sranktireurbanden entjandte General v. Fabel feine DOffenfivbemegungen, auf 
Grund nicht vollftändiger Mittheilungen der eigenen Etappenbehörden und des 
gegenüberitehenden feindlichen Befehlähabers über den Waffenſtillſtand, eingeftellt; 
im Departement Vonne aber hatte der Waffenftillftand die Räumung des Des 
partements durch die Franzöfifhen Truppen zur Worausfegung. 

Diefe Vorfälle veranlaften folgenden Befehl: 


Nr. 7m. 


An ſämmtliche Oberkommandos nnd die Generalgonvernements im Elfaß, 
in Lothringen nnd von Reims. 


9.0. Verjailles, den 18. Februar 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Kenntniß davon genommen, 
wie in den lebten Tagen des Monats Januar mehrere höhere Truppen- 
befehlshaber jih durch die von Seiten des Feindes mitgetheilte Nachricht über 
den Abſchluß des Waffenftillftandes haben bejtimmen laffen die ihnen auf: 
getragenen Operationen einzuftelfen. 

In allen diefen Fällen hat es ſich, wie vorauszujehen, nachträglich her- 
ausgejtellt, daß die Berufung auf den Abſchluß des Waffenftillftandes eine 
unbegründete war, und daß die Einjtellung der Operationen lediglich dem jie 
beantragenden Feinde zu Gute gelommen: ift. 

Seine Majeftät befehlen biernad, daß in Zukunft nur Armeecbefehlshaber 
oder jelbjtändig außerhalb eines Armeeverbandes operirende fommandirende 
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Senerale ſowie Kommandeure von Belagerungstorps berechtigt jein jollen, ohne 
höhere Autoriiation in die Einftellung der Operationen zu willigen, jofern 
eine ſolche feindliderieits beantragt werden ſollte. Truppenbefehlshaber ge— 
ringeren Grades haben ftets, und bis ihnen ein höherer abändernder Befehl 
zugeht, von der ihrem Kommando anvertrauten Truppenmacht jo lange den 
ausgiebigften Gebrauch zu machen, bis das ihnen geftellte Ziel der Opera— 
tionen erreicht ilt. 

Vorſtehender Allerböhiter Befehl fol nad Beitimmung Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs den höheren Truppenbefehlshabern bis zum Regie 
mentsfommandenr einichließlih abwärts befannt gemacht werden. 


Ar. 713. 
Au die Oberkommandos der Dritten und Maas-Armee. 


9.0. Verjailles, den 19. Februar 1871, 9° a. 


Der polizeilibe Sicherbeitsdienit auf dem neutralen Terrain im Umfreis 
um Paris wird vom 20. d, Mts. abends ab dur Franzöſiſche Gendarmerie 
ausgeübt. 

Dieje Gendarmen find durch ihre beiondere Uniform fenntlih, nämlich: 
hellblaues Käpi mit weißem Streifen, dunkelblaue Wefte, dunfelblaue Pan— 
talons mit ſchwarzen Streifen; fie find mit Gewehr und Säbel bewaffnet, 

Dieje Patronillen werden ſich nachts, wenn fie jih den Deutihen Vor— 
poften nähern, durch den Zuruf: 

„Gens d’armes de Paris* 
und durd eine brennende Yaterne kenntlich maden. 

Die Vorpoften find hiernach anzınveiien dev IThätigfeit der Gens d’armes 
de Paris innerhalb der Neutralitätszone bei Tage und Nacht kein Hinderniß 
in den Weg zu legen, auch bei Annäherung derielben an die Poſtenlinie mit 
Vorſicht zu verfahren, um auch zufälligen Unglüdsfällen nad Möglichkeit vor: 
zubeugen. 


Bitte an den Neichsfanzler um Nufflärung über die Fortdauer der Waffenrube. 595 
19. Februar 1871. 


Da nah einer Mitteilung des Grafen Bismard Franzöſiſche Nachrichten 
aus Häpre, Caen und Lifieur behaupteten, daß die Deutfchen & Truppen im Gebiete 
der unteren Seine von der Verlängerung des Maffenftillitandes bis zum 24. noch 
feine Kenntniß hätten, jo fragte Graf Moltke bei dem DOberfommando der Erjten 
Armee in Amiens und beim Generalfommando I. Armeelorps in Rouen des: 
wegen an.*) 

Die hierauf erfolgende Antwort geht aus den nachjtehenden Schreiben hervor: 


Ar. 718. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 


9.0. Verjailles, den 19. Februar 1871, ab 10° a 


Euerer Ercellenz remittire ih anliegend ganz ergebenft das Telegramm 
des Herrn Jules Favre, weldes darüber Klage führt, daß die Deutjchen 
Truppenbefehlshaber an der unteren Seine noch feine Kenntniß von der Ber: 
längerung des Waffenftillftandes bis zum 24. d. Mts. baben. 

Das von mir telegraphiih zum Bericht anfgeforderte Generalkommando 
I. Armeeforps zu Nouen meldet joeben, daß in vorerwähnter Beziehung bei 
den Deutihen Truppenbefehlshabern fein Zweifel bejtehe, die Franzöfiiche 
Auffaffung aber fih vermuthlih auf die angeordnete Erhebung von Kontri- 
butionen gründe, welde Maßregel 3. B. die Behörden der Stadt Honfleur 
als Brud des Waffenftillftandes anjeben. 

Der Irrthum fcheint hiernach auf Franzöſiſcher Seite zu Tiegen. 

Ich benutze diefe Gelegenheit zu der ganz ergebenjten Bemerkung, daß 
es im militärischen Intereſſe überaus erwünſcht wäre baldigft darüber in- 
formirt zu werden, ob nad dem 24. d. Mis., mittags 12 Uhr die Wieder: 
eröffnung der Feindfeligkeiten oder eine Fortdauer der Waffenrube in Aus— 
ſicht ſteht. 

Sofern hierüber keine Auskunft möglich ſein ſollte, erfordern ſelbſt die 
rein defenſiven Rückſichten auf Sicheruug gegen eine etwa mit dem 24. d. Mts. 
mittags beginnende feindliche Offenſive die engere Zuſammenziehung der jetzt 
behufs beſſerer Erholung in weitläufige Kantonnements verlegten Truppen. 

Ich babe zwar die durch das Königliche Oberfommando der Eriten 
Armee bereits angemeldeten bezüglichen Bewegungen vorläufig inhibirt, glaube 
aber, daß fpätejtens am 20. d. Mts. abends den Oberfommandos eine tele 
grapbiihe Weifung darüber zugeben muß, ob fie jih zur Wiederaufnahme der 


*) Auch bei den Cherfommandos der Zweiten und Süd-Armee wurde bei bieier 
Gelegenheit nochmals angefragt. 
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Operationen (jelbft nur in defenfivem Sinne) vorzubereiten oder in dem der— 
maligen Zuftande zu verbleiben baben. 

Da ih jede unnöthige Störung der Truppen vermieden zu fehen wünfche, 
gejtatte ih mir die ganz ergebene Bitte, mid, wenn möglid, bis zum 
20. d. Mts. abends mit einer Furzen information darüber verſehen zu wollen, 
ob der Stand der politiihen Angelegenheiten ein ferneres PVerbleiben der 
Truppen in den weitläufigen Kantonnements gejtattet, oder ob eine auch nur 
entfernte Ausfiht auf den Wiederbeginn der Feindfeligkeiten vormaltet. 

Syn letzterem Falle würde der Erlaß eines Befehls zur angemeflenen 
Verſammlung der Truppen nicht jpäter als am 20. d. Mts. abends erlaffen 
werden dürfen. 


Ebenfall am 19. Februar hatte nämlich General v. Goeben gemeldet, daß 
er bereit am 20. Anordnungen für den MWiederbeginn der Feindſeligkeiten treffen 
müſſe, und gleichzeitig angefragt, ob für leßteren Fall noch weitere Befehle zu er- 
warten jeien. 

Die Antwort des Grafen Moltte lautete: 


3 


ajt 


r. TA 


+ 


* 
d 
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An das Oberkommando der Erſten Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 19. Februar 1871, 9° a. 


Zruppenbewequngen für etwaigen Beginn der Feindfeligfeiten nur ans 
zuordnen, fofern dies durch Rückſichten auf eigene Sicherung geboten fein 
follte. Sonft nod den 20. abwarten, ob Befehle fommen. 


Tr. 716. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, Amiens, der Zweiten Armee, 
Tours, und der Süd-Armee, Dijon. 


Zelegramm. 9.0. Berſailles, den 20. Februar 1871 mittags, 
ab 1° a. 

Da noch nicht abzufehen, ob nah dem 24. Waffenrube fortdauert, fo 
find alle Bewegungen, ſoweit Sicherung gegen feindlibe Offenfive es er: 
fordert, fogleih anzuordnen. Befehl zur Ddieffeitigen Offenfive ift abzınvarten, 
legtere möglichſt vorzubereiten, 


Zuſatz an das DOberfommando der Süd-Armee: 


Engjte Einihliegung von Yangres ift in Ausficht zu nehmen. 
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Am 21. Februar mittags wurde auch das Oberfommando der Dritten Armee 
von dem am Tage vorher abgegangenen Telegramme an die übrigen Armeen in 
Kenntniß gelegt: 


Ar. ur. 
An das Oberkommando der Dritten Armer, 


9.0. Verfailles, den 21. Februar 1371. 


Dem Königlichen Oberkommando theile ich ganz ergebenft mit, daß bei 
der Ungewißheit darüber, ob am 24. d. Mits., mittags 12 Uhr eine weitere 
Verlängerung der Waffenrube oder die Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten 
eintreten wird, die Königlihen Oberfommandos der Eriten, Zweiten und 
Süd-Armee Befehl erhalten haben, ihre Truppen im einer dieje gegen feind- 
liche Offenſive fihernden, die eigene DOffenfive vorbereitenden Art zu ver: 
ſammeln. 

Aehnliche Beſtimmungen für das V. Armeekorps und die detachirte 
Brigade des VI. Armeekorps erlaſſen zu wollen wird dem Königlichen Ober— 
fommando unter dem ebenmäßigen Hinzufügen anbeimgeftellt, daß zunächſt 
eine Offenfive der lettgenannten Zruppenverbände nicht beabjichtigt ift. 


Ueber die Aufgaben der Süd-Armee für den Fall einer Wiederaufnahme 
der FFeindfeligfeiten äußerte fih Graf Moltke am 20. Februar in einem Briefe 
an den Oberbefehlshaber diefer Armee, wie folat: 


Ar. dis. 
Au den General der Kavallerie Freiherru v. Alanteuffel, Dijon. 
9.0. Verjailles, den 20. Februar 1871. 


Euerer Ercellenz darf ih wohl zunächſt meinen berzliben Glückwunſch 
zu dem Mefultat Ihrer Fühnen, geihidten und erfolgreihen Operation aus- 
jprechen, welche ein ganzes feindlihes Heer vom Kriegsihauplate hat ver- 
ihwinden laſſen. Wie auh Seine Majeftät der Kaiſer die Größe Diefes 
Erfolges gleih anerfannt bat, beweilt, daß in Berlin Viktoria geihofjen 
wurde, wenn gleich allerdings damit die Beſetzung der Pariſer Forts in Ver: 
bindung gebradt worden iſt. Die Wichtigkeit der Kapitulation Clinchants 
wird in der Kriegsgeihichte glänzend bervortreten, in ihrem Berlauf fehlte 
dem unfundigen Publikum der theatraliihe Effekt dadurch, daß es früher die 
Wirkung als die Urfahe Fannte, daß man früher aus den Zeitungen den 
Uebertritt als aus den Berichten erfuhr, wodurd er erzwungen war. 
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Ob der Waffenſtillſtand nicht noch ferner, etwa bis Ende des Monats, 
verlängert werden muß, läßt fib noch nicht überſehen. 

Führt er nicht zum Frieden, jo würde meiner Anficht nad) die Leber» 
legenbeit der Süd-Armee durch eine schnelle Offenfive gegen Süden aus— 
zjunugen jein. Es darf angenommen werden, daß der Feind Punkte wie 
Autun und Chälon ſ. S. nicht ohne Widerstand aufgeben wird. Weiter als 
über Macon binaus dürfte dieſe Bewegung indeflen nit fortzujegen jein, 
weil jie faſt auf Lvon führt. Cine neue Belagerung einer Feftung von 
folder Bedeutung würde uns im ein langwieriges und jchwer zu unters 
jtiigendes Unternehmen verwideln. Gelingt es ihnen, dem Feind dieffeits 
Lyon eine Niederlage zu bereiten, jo würde ih Seiner Majeftät vorichlagen, 
den General v. Werder etiva bei Chälon zur Sicherung unferer Verbin: 
dungen ſtehen zu laffen, Euere Exrcellenz aber über Nevers oder Moulins auf 
Bourges wejtli wieder heranzuziehen, 

In Diefer Gegend wird vorerit das V. Armeeforps ausreihen, um die 
Yinie der Yoire defenfio zu behaupten, während Prinz Friedrich Karl mit 
dem III. IV., IX. und X. Korps ſogleich die Offenfive gegen General Chanzy 
ergreift. 

General v. Soeben kann nöthigenfalls noch von bier aus verftärkt 
werden, wo es zu einer baldigen GEnticheidung kommen muß. Die Kehlen 
der detadirten ‚Forts find jturmfrei gemacht md, zum guten Theil, mit 
Franzöſiſchen Geſchützen armirt. Es stehen über 600 ſchwere Geſchütze 
ſchußbereit, welche jett jedes Haus in Paris erreichen können. 

Hoffentlich werden die Franzoſen des nutzloſen Blutvergießens genug 
haben, aber große Verſammlungen ſind unberechenbar. 

Ich bedauere, daß Ste Beaune werden räumen müſſen,“*“) aber die De— 
markationslinie ließ ſich nicht ſüdlicher ziehen als an der Departementsgrenze. 


Nach dem Abgange dieſes Schreibens traf in der Nacht zum 21. eine De— 
peſche des Generals v. Manteuffel mit der Meldung ein, daß er alle Vor— 
bereitungen zur Wiederaufnahme der Keindfeligteiten getroffen habe. Er beab— 
fichtiae Yanares, Auronne und Befancon gleichzeitig anzugreifen und habe den 
nach Verſailles beurlaubten General v. Decker, Kommandeur der Artillerie der 
Süd-Armee, beauftragt im großen Hauptquartier das Erforderliche wegen Leber: 
weifung ausreichender Belagerungsparts zu vereinbaren. Auferdem Benbfichlige 
er den Souspräfelten von Beaune wegen eines das Anjehen des neuernannten 
Präfekten nicht beachtenden Erlaſſes verhaften zu laſſen. 


) Dies bezieht fich auf eine Anfrage des Generals v. Manteuffel vom 19. Februar, 
auf die bereits telegraphiich geantivortet worden war, Beaune wurde am 21. von ben 
Deutihen Truppen geräumt, Vergl. S. 662 unten. 


Ueber einen gleichzeitigen Angriff auf Zangres und Auronne, 21. u. 22. Febr. 1871. 599 


Hierauf erwiderte Graf Moltte: 


Tr. 70. 
Au das Oberkommando der Sid-Armer, Dijon. 


Telegramm. HD. Berjailles, den 21. Februar 1871, 12° mittags. 


General Deder hat ſich bisher hier nicht gemeldet. Gleichzeitige Bela— 
gerung von Yangres, Auronne und Bejangon abhängig von der Möglichkeit 
die erforderlichen technischen Zruppen bereit zu ftelfen. Borläufig außer den 
bei Chaumont jtehenden Kompagnien nur die bei Belfort frei werdenden ver: 
fügbar. Verbaftung des Souspräfeften von Beaune ericheint bedenklich, ſo— 
fern nah Räumung des Ortes Soldaten die neutrale Zone betreten müßten, 
was gegen Waffenſtillſtandsbedingungen verjtöht.*) 


Nah dem Eintreffen des Abgeſandten der Süd-Armee ergänzte der Chef des 
Seneralitabes der Armee feine Weiſungen vom 21. in folgendem ZTelegramme: 
Kr. 720. 

Au das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 
Telegramm. 9.0. Berjailles, den 22. Februar 1871, 1° a. 


Nah Rückſprache mit General Deder ericheint gleichzeitiger Angriff auf 
Pangres und Auronne angängig. Beſançon wird dagegen nur einzuſchließen 
jein. Artilleriepark bei Belfort jteht zur dortigen Verfügung, nachdem das 
Erforderlide für Belfort zurüdgelajfen ilt. Diniendung von Verwaltungs: 
beamten ift beim Reichskanzler beantragt. 


Die Verlängerung des Waffenitillitandes wurde jofort nah Empfang der 
Mittheilung des Reichstanzlers den Oberkommandos u. ſ. w. telegraphirt: 


Au fämmtliche Oberkommandos**) und Generalgonvernements. 
Telegramm. H. Q. Verjailles, dei 22, Februar 1871, 1° a. 
Waffenſtillſtand ift bis Mitternacht vom 26. zum 27. verlängert. 

*| Vergl. 3. 662 und 663. 


** Schriftli an das Oberlommando der Dritten Armee fowie an die Generale 
v. Kamele und Prinz Hohenlohe. 
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Nachrichten von der Ueberführung des 22. Franzöfifchen Korps von Calais 
nad Cherbourg veranlaften folgenden Befehl an die Erſte Armee: 


Ir. 722. 
Au den General der Infanterie v. Gocben, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 23. Februar 1871, 2! a. 


Konzentration der Erjten Armee ift nah dem linten Flügel zu bewirken, 
unter Belaffung angemefjener Kräfte zur Beobahtung an der Somme. Der 
Benutung der Bahn jtebt nichts entgegen. Art der Ausführung melden. 


Um 9° a. telegraphirte General v. Soeben zurüd: „Befehl erhalten. Da 
über Sadlage nichts Näheres weiß, .. zunächſt das I. Korps und Di- 
vifion Nheinbaben auf linfem Ufer, die 17. Divifion bei Rouen zu vereinigen, 
eine Divifion des VIII. Korps mit acht Batterien nahe Rouen per Eiſenbahn und 
Fußmarſch zu jchieben, Divifion Prinz Albrecht (Sohn)*) zum Kolaen bereit zu 
halten. Bleiben an Somme eine Anfanterie-Divifion, eine Kavallerie-Divifion 
7— ein ne Abtheilung. Bewegung im Großen erit am 25. möglich. ft 
es jo recht?“ 

Unter dieje Depefche jchrieb Graf Moltte: 

Bei Nouen 50. 64. 30. etwa 40 000 Bajonette, 


An der Somme 18. 44. 15. - 15000 ⸗ 
Die Antwort lautete: 
Ar. 723. 
Au das Oberkommando der Erfien Armee, Amieus. 
Telegramm. 9.0. Berfailles, den 24. Februar 1871, 12% a. 


Mit den am 23. durd Telegramm bierber mitgetheilten Abfichten völlig 
einverftanden. 


Der günftige Verlauf der am 21. Februar begonnenen friedensverhandlungen 
ermöglichte e3 bereits am 24. auf die Ausführung des der Eriten Armee gegebenen 


Befehls zu verzichten: j 
Ar. 724. 


Au die Oberkommandos der Erften Armee, Amiens, der weiten 
Armee, Cours, der Sid-Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 24. Februar 1871, 8% a. 


Märſche behufs Konzentration find vorläufig zu fiftiren. 


*) Fuhrer der 3. Nejerve-Divifion. 


Hinweis auf die in Paris befindlihen Deutſchen Trophäen aus früheren Kriegen. 601 
24. Februar 1871. 


Ür. 723. 
Au den Kanzler des Deutſchen Reidyes Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Berfailles, den 24. Februar 1871. 


Euerer Ercellenz ſehr gefälligem Ermeſſen ftelle ih ganz ergebenft an— 
heim, inwiefern es bei den Friedensverhandlungen zu ermögliden ift, in den 
Befig Deutiher Trophäen zc., welche aus früheren Kriegen nah Paris ges 
fommen find, wieder zu gelangen. 

Die anliegende Lifte führt die betreffenden Gegenftände auf, joweit ſolche 
hier bekannt find, 

Gleichzeitig erlaube ih mir Euerer Ercellenz gefällige Aufmerkfamteit 
darauf zu lenken, daß es von ganz bejonderem Werthe iſt 

1. Die Original-Yandesaufnahmen, Platten sc. der abzutretenden Ge— 

bietstheile 
und 

2. Die in Paris befindlihen Pläne der abzutretenden Feſtungen 
bei einem eventuellen Friedensſchluß ausgeliefert zu erhalten. 


Anlage. 
Deutſche Trophäen in Paris. 


1. Schwarzer Adlerorden | 
2. Interimsdegen 
(Nr. 2 foll in der Kuppel 
des Invalidendoms jein) 
3. Ringkragen 
4 


m a Friedrich 
. Ru e Schärpe | Frie 
——— | Wilhelms 1. 


— I. 
Bon Duroc 1806 aus 
Potsdam entführt. 


Zwei Fahnen 
Das große Kurtrier'ſche Bronzegefhüg der „Vogel Greif“. (Soll 
im Musde d’artillerie jein. Seine Inſchrift beginnt: „Der Vogel 
Greif heis ih... .*) 

7. Kleinere Deutjhe und mehrere Preußifche. Gefhüge von Friedrich 1., 
Friedrih Wilhelm I. und Friedrich II. vor dem Invalidendom. 
Darunter eine ſchön cijelirte Württembergiihe Feldſchlange. 


ag 


In einem Schreiben vom 22. Februar hatte der Neichslanzler den Grafen 
Moltte um eine Yeußerung erſucht, ob nad) erfolgtem Friedensſchluß der Rück— 
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ihaffung der Franzöfiigen Oſt-Armee aus der Schweiz in unbewafineten Abthei- 
lungen auch über Yes Brenets— Morteau und Les Verrieres— Vontarlier Bes 
denfen entgegenftänden. Wenn militärifcherfeits nichts dagegen einzuwenden wäre, 
würde er aus politifchen Gründen dieſem vom Schweizer Bundesrathe geftellten 
Anfuchen nern entfprechen. 

Der Chef des Beneralitabes der Armee entaegnete darauf: 


Ir. 7%. 


An den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhaufen, 
9.0. Verfailles, den 24. Februar 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mich auf das fehr gefällige Schreiben vom 
22. betreffend den Nüdtransport der Franzöſiſchen Kriegsgefangenen aus der 
Schweiz ganz ergebenjt zu erwidern, daß dieſſeits gegen den Eifenbabntrans: 
port über Bontarlier nah dem Süden nichts einzumenden ift. 

Der Transport auf dem Yandwege dagegen muß dieffeits beanstandet 
werden, jolange die dortigen Dijtrifte no von unferen Truppen okkupirt find. 

Um jedoeh dem Anfuchen nah Möglichkeit Rechnung zu tragen, ift das 
Oberkommando der Süd-Armee angewielen worden, auf direktes Anſuchen der 
Bertreter des Bundesrathes mit denjelben das Nähere zu vereinbaren und jede 
thunliche Erleihterung zu gewähren. 


Dem DOberfommando der Süd-Armee ging der Entwurf diefes Schreibens 
zur Kenntniß und weiteren Veranlaffung zu. 


Au die Oberkommandos der Erften Armee, Amicus, der Zweiten 
Armee, Tours, der Süd-Armer, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 25. Februar 1871, 
12° mitternadts. 
Neutraler Nayon darf auch nah Ablauf des Waffenftillftandes am 
Abend des 26. ohne beftimmten Befehl von bier noch nicht betreten werden. 


. Das Oberfommando der Dritten Armee erhielt am 26. morgens hiervon 
Mittheilung. 


Unterzeichnung der Friedenspräliminarien. 26. Februar 1871. 603 


An den Rauzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


9.0. Verſailles, den 26. Februar 1571, ab 11 v. 

tahdem heute Abend die Truppen zu weiterem Vorgehen bezw. zur Er: 
öffnung des Feuers auf Paris bereit ftehen, Bitte ih Euere Excellenz ergebenft 
um baldgefällige Benadhrihtigung, ob morgen früh die Operationen wieder 
beginnen fünnen, und bemerfe dabei, daß eine neue Verlängerung der Waffen: 
ruhe auf kurze Frift mit mannigfaben militärischen Nachtheilen verknüpft ift. 
‚Graf Bismard jandte dieſes Schreiben umgehend mit folgender eigenhändiger 
Bleiſtiftbemerkung zurüd: „Ich bin überzeugt, daß wir heute unterzeichnen, und 


bitte daher fofort und rechtzeitig zu telegraphıren, daß morgen feinesfalls Feind: 
jeligfeiten begonnen werden.“ 


Nachdem am Nachmittage deſſelben Tages die Friedensvorverhandlungen ab- 
geſchloſſen und gleichzeitig der Waffenitillitand verlängert worden war, erfolgten 
die entiprechenden Benachrichtigungen an die Militärbehörden: 


Ur. 728 


r 
© 
” 


An fämmtliche Oberkommandos, mit Ausnahme des der Dritten Armee, 
Generalgonvernements, mit Ausnahme des zu Verfailles, und das Gouver- 
nement Meh. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 26, Februar 1871, 6° a. 
Friedenspräliminarien find unterzeichnet. Waffenftillftand bis 12. März. 
Derjelbe fann jedoh vom 3. März an gekündigt werden, um Feindſeligkeiten 
am 6. März wiederzubeginnen, Geldrequifitionen find fortan unftattbaft. 
Was bisher nicht gezahlt ift, muß zurüdgegeben werden, wenn nocd weitere 
Zahlung ausgefhriebener Summen erfolgt. 


Hr. 730. 
An das Oberkommando der Dritten Armee und au das General- 
gouvernement Verfailles. 
9.0. VBerjailles, den 26. Februar 1871. 
Dem Königlihen Oberfommando bezw. Generalgeuvernement theile ich 
ganz ergebenft mit, daß unter heutigem Tage der Präliminarfrieden unter: 
zeihnet und gleichzeitig der Waffenjtillftand bis zum 12, März verlängert 
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worden, legteres jedoch mit dem Vorbehalt, daß vom 3. März ab beiderjeits 
der Waffenftillitand mit dreitägiger Friſt gefündigt werden kann. 

Es ift ferner fetgefegt worden, daß von jegt ab feinerlei Kontributionen 
mehr ausgeichrieben werden und ift der Reſt von bereits früher ausgeichrie: 
benen, aber bis heute noch nicht entriteten Kontributionen überall zu er- 
laffen bezw. zurüdzueritatten, jofern von morgen ab noch Zahlungen er: 
folgen jollten. 

Hinfihtlih des vom 1. März ab ftattfindenden ſucceſſiven Einmariches 
der um Paris befindlihen Truppen werden morgen weitere Beitimmungen 
erfolgen. *) 

Schließlich bemerke ih noch ganz ergebenft, daß der Wortlaut der heute 
abgeſchloſſenen Waffenftilfftandstonvention morgen dem Königlihen Ober: 
fommando bezw. Generalgouvernement zugehen wird. 


Am 27, Februar wurden fämmtlihen Oberlommandos u. ſ. w. Urkunden der 
Friedensvorverhandlungen (A) und des Vertrages über die Verlängerung des Waffen: 
jtillftandes (B) überfandt. Diejelben hatten folgenden Wortlaut: 


A. , 


Entre le Chancelier de l’Empire germanique Monsieur le Comte 
Otto de Bismarck-Schönhausen muni des plein-pouvoirs de Sa Majeste 
l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, 

le Ministre d’Etat et des Aflaires Etrangeres de Sa Majestd le 
Roi de Baviere, Monsieur le Comte Otto de Bray-Steinburg, 

le Ministre des Aflaires Etrangeres de Sa Majest@ le Roi de 
Wurtemberg, Monsieur le Baron Auguste de Wächter, 

le Ministre d’Etat, President du Conseil des Ministres de Son 
Altesse Royale Monseigneur le Grand-due de Bade, Monsieur Jules 
Jolly, representant l’Empire germanique 

d’un eöte 
et de l’autre 


Le chef du Pouvoir exeeutif de la Republique frangaise Monsieur 
Thiers, et 

le Ministre des Aflaires Etrangeres, Monsieur Jules Favre, re- 
presentant la France 

les plein-pouvoirs des deux parties econtractantes ayant été trouves 
en bonne et die forme, il ya et€ convenu ce que suit pour servir de 
base preliminaire ä la paix definitive a conclure ulterieurement. 


Article I. 
La France renonce en faveur de l’Empire allemand à tous ses 
droits et titres sur les territoires situds à l’est de la frontiere ci-apres 
designde. 


*) Diefer Sag it in dem Schreiben an das Generalgouvernement Verſailles fort 
gelajjen worden. 
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La ligne de demarcation commence ä la frontiere nord-ouest du 
canton de Cattenom vers le Grand-Duch€ de Luxembourg, suit vers 
le sud les frontieres occidentales des cantons de Cattenom et Thion- 
ville, passe par le canton de Briey en longeant les frontieres oceci- 
dentales des communes de Montois-la-Montagne et Roncourt ainsi 
que les frontieres orientales des communes de Ste. Marie-aux-chenes, 
St. Ail, Habonville, atteint la fronticre du canton de Gorze qu'elle 
traverse le long des frontieres communales de Vionville, Buxieres et 
Onville, suit Ja frontiere sud-ouest resp. sud de l’arrondissement de 
Metz, la frontiere oceidentale de l’arrondissement de Chäteau-Salins 
Jusqu’a la commune de Pettoncourt dont elle embrasse les frontieres 
occidentale et meridionale pour suivre la eröte des montagnes entre 
la Seille et le Moncel jusqu’ä la frontiere de l’arrondissement de 
Sarrebourg au sud de Garde. La demareation coinceide ensuite avec 
la frontiere de cet arrondissement jusqu’ä la commune de Tancon- 
ville dont elle atteint la frontiere au nord, de lä elle suit la crete 
des montagnes entre les sources de la Sarre blanche et la Vezouse 
jusqu'à la frontiere du canton de Schirmeck, longe la frontiere ocei— 
dentale de ce canton, embrasse les communes de Saales, Boury- 
Bruche, Colroy-la-Roche, Plaine, Raurupt, Saulzures et St. Blaise- 
la-Roche du canton de Saales et coincide avec la frontiere oceiden- 
tale des departements du Bas-Rhin et du Haut-Rhin jusqu’au canton 
de Belfort dont elle quitte la froutiere meridionale non loin de 
Vourvenans, pour traverser le canton de Delle aux limites meridio- 
nales des communes de Bourogne et de Froide-Fontaine, et atteindre 
la frontiere suisse en longeant les frontieres orientales des communes 
de Joncherey et Delle. 


L’Empire allemand possedera ces territoires ä perpetuitd en toute 
souverainete et propriete. Une commission internationale composde 
de representants des Hautes Parties contractantes en nombre egal des 
deux cötes sera chargee, immediatement apres l’echange des ratilica- 
tions du present traite, d’exeeuter sur le terrain le trac& de la nou- 
velle frontiere, conformement aux stipulations preeedentes. 


Cette commission predsidera au partage des biensfonds et capitaux 
qui jusqu’ici ont appartenu en commun ä des distriets ou des com- 
munes separes par la nouvelle fronti@re; en cas de desaccord sur le 
trace et les mesures d’ex&cution, les membres de la commission en 
refereront ä leurs Gouvernements respectifs. 

La frontiere telle qu'elle vient d’etre deerite, se trouve marquee 
en vert sous deux exemplaires conformes de la carte du territoire 
formant le Gouvernewent general d’Alsace, publice à Berlin, en 
septembre 1870, par la division geographique et statistique de l’etat- 
major general, et dont un exemplaire sera joint à chacune des deux 
expeditions du present traite. 

Toutefois le trac& indiqu& a subi les modifications suivantes de 
l’accord des deux parties contractantes: Dans lancien departement 
de la Moselle les villages de Ste. Marie-aux-chenes pres de St. Privat-la- 
Montagne, et de Vionville, à l’ouest de Rezonville, seront cédés ä 
l’Allemagne. Par eontre la ville et les fortifications de Belfort reste- 
ront ä la France avec un rayon qui sera determine ulterieurement. 

Moltkes militariſche Werke, 1.3, 40 
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Article I. 


La France paiera a Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne la somme 
de eing milliarde de franes. 

Le paiement d’au moins un milliard de franes aura lieu dans le 
courant de l’annde 1571, et celui de tout le reste de la detie dans 
un espace de trois anndes à partir de la ratification des presentes. 


Article Il. 


L’evacuation des territoires frangais oecupds par les troupes alle- 
mandes commencera apres la ratification du present traite par 
l’assemblee nationale siegeant à Bordeaus. Immediatement apres 
cette ratification les troupes allemandes quitteront linterieur de la 
ville de Paris ainsi que les forts situes à la rive gauche de la Seine, 
et dans le plus bref delai possible fix@ par une entente entre les 
autorites militaires des deux pays, elles @vacueront entierement les 
departements du Calvados, de l’Orne, de la Sarthe, d’Eure et Loir, 
du Loiret, de Loir et Cher, d’Indre et Loir, de l’Yonne et de plus 
les departements de la Seine inferieure, de l’Eure, de Seine et Oise, 
de Seine et Marne, de l’Aube et de la Cöte d’Or jusqu’ä la rive 
gauche de la Seine. Les troupes frangaises se retireront en möme 
temps derriere la Loire qu’elles ne pourront depasser avant la signa- 
ture du traitde de paix definitif. Sont exceptees de cette disposition 
la garnison de Paris dont le nombre ne pourra depasser quarante 
mille hommes et les garnisons indispensables à la sürete des places 
fortes. 

L’&vacnation des departements situés entre la rive droite de la 
Seine et la frontiere de l’est par les troupes allemandes s’operera 
graduellement apres la ratification du traite de paix definitif et le 
paiement du premier demi-milliard de la contribution stipulde par 
article II, en commengant par les departements les plus rapproches 
de Paris, et se continuera au fur et ä mesure que les versements de 
la contribution seront eflectues; apres le premier versement d’un 
demi-milliard cette evacuation aura lieu dans les departements sui- 
vants: Somme, Oise et les parties des departements de la Seine in- 
ferieure, Seine et Oise, Seine et Marne, situdes sur la rive droite 
de la Seine ainsi que la partie du departement de la Seine et les 
forts situés sur la rive droite. 

Apres le paiement de deux milliards, l’oceupation allemande ne 
comprendra plus que les departements de la Marne, des Ardennes, 
de la Haute-Marne, de la Men: des Vosges, de la Meurthe, ainsi 
que la forteresse de Belfort avec son territoire, qui serviront de gage 
pour les trois milliards restants et oü le nombre des troupes alle- 
mandes ne depassera pas einquante mille hommes. Sa Majeste l’Em- 
pereur sera dispose à substituer à la garantie territoriale consistant 
dans l’oceupation partielle du territoire frangais une garantie finaneiere 
si elle est offerte par le Gouvernement francais dans des conditions 
reconnues suffisantes par Sa Majeste l’Empereur et Roi pour les 
interöts de l’Allemagne. Les trois milliards dont l’aequittement 
aura été dilfere, porteront interet à cinq pour cent ä partir de la 
ratification de la presente convention. 


‚riedenspräliminarien. 26. Februar 1871. 607 


Article IV. 


Les troupes allemandes s’abstiendront de faire des re&quisitions 
soit en argent soit en nature dans les departements occupes. Par 
contre l’alimentation des troupes allemandes qui resteront en France, 
aura lieu aux frais du Gouvernement frangais dans la mesure con- 
venue par une entente avec l’intendance militaire allemande. 


Article V. 


Les inter&ts des habitants des territoires cedes par la France, en 
tout ce qui concerne leur commerce et leurs droits civils seront 
regles aussi favorablement que possible lorsque seront arrätdes les 
conditions de la paix definitive. Il sera ſixé, ä cet effet, un espace 
de temps pendant lequel ils jouiront de facilites partieulieres pour 
la cireulation de leurs produits. Le Gouvernement allemand n’appor- 
tera aucun obstacle à la libre émigration des habitants des territoires 
cedes et ne pourra prendre contre eux aucune mesure atteignant 
leurs personnes ou leurs proprietes. 


Article VI. 


Les prisonniers de guerre, qui n’auront pas dejä été mis en 
libert€ par voie d’echange seront rendus immediatement apres la ra- 
tification des presents preliminaires. Afin d’accelerer le transport 
des prisonniers frangais, le Gouvernement francais mettra à la dispo- 
sition des autorites allemandes à l’interieur du territoire allemand 
une partie du materiel roulant de ses chemins de fer dans une mesure 
qui sera determinde par des arrangements spéciaux et aux prix 
payes en France par le Gouvernement frangais pour les transports 
militaires. 


Artiele VII. 


L’ouverture des negociations pour le traite de paix definitif ä 
conclure sur la base des presents preliminaires aura lieu A Bruxelles 
immediatement apres la ratification de ces derniers par l’assemblee na- 
tionale et par Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne. 


Article VII. 


Apres la conclusion et la ratification du traité de paix definitif 
l’administration des departements devant encore rester occupes par 
les troupes allemandes sera remise aux autorites frangaises. Mais 
ces dernieres seront tenues de se conformer aux ordres que les com- 
mandants des troupes allemandes croiraient devoir donner dans l’in- 
teret de la sürete, de l’entretien et de la distribution des troupes. 

Dans les departements occupes la perception des impöts apres 
la ratification du present traitd s’operera pour le compte du Gouver- 
nement frangais et par le moyen de ges employes. 
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Artiele IX. 


ll est bien entendu que les presentes ne peuvent donner ä 
l'autorite militaire allemande aucun droit aur les parties du territoire 
qu'elle n'oceupe point actuellement. 


Article X. 


Les presentes seront immediatement soumises ä la ratification de 
Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et de l’Assemblee nationale 
frangaise siegeant A Bordeaux. 

En foi de quoi les soussignes ont reve&tu le present traite pre- 
liminaire de leurs signatures et de leurs sceaux. 


- 


Fait ä Versailles le 26 fevrier 1871. 


(L. S.) signe: v. Bismarck. (L. S.} signe: A. Thiers. 
S. 


(L. S.) Jules Favre. 


Les Royaumes de Baviere et de Wurtemberg et le Grand-duche 
de Bade ayant pris part ä la guerre actuelle comme allies de la 
Prusse et faisant partie maintenant de l’Empire germanique, les sous- 
signes adherent à la presente convention au nom de leurs souverains 
respectifs. 


Versailles les 26 fevrier 1571. 


siene: Comte de Bray-Steinburg. 
Baron de Wächter. 
Mittnacht. 
Jolly. 


B. 


Entre les Soussignes, munis des pleins-pouvoirs de l’Empire 
d’Allemagne et de la Republique frangaise, la Convention suivante a 
ete conelue: 


Article I. 


Afın de faciliter la ratification des preliminaires de paix conelus 
aujourd’hui entre les Soussignds, l’armistice stipul& par les Conven- 
tions du 28 janvier et du 15 fevrier dernier est prolonge jusqu'au 
12 mars prochain. 
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Article II, 


La prolongation de l’armistice ne s’appliquera pas à l’artiele IV 
de la Convention du 28 janvier, qui sera remplace par la stipulation 
suivante sur laquelle les Soussignes sont tombes d’aceord: 

La partie de la ville de Paris ä l’interieur de l’enceinte, com- 
rise entre la Seine, la rue du Faubourg St. Honore et l’avenue des 
ernes, sera occupde par des troupes allemandes dont le nombre ne 

depassera pas trente mille hommes. Le mode d’occupation et les 
dispositions pour le logement des troupes allemandes dans cette 
partie de la ville seront régléé s par une entente entre deux officiers 
superieurs des deux armees, et l’acees en sera interdit aux troupes 
frangaises et aux gardes nationales armdes pendant la durde de 
l'occupation. 


Article III. 


Les troupes allemandes s’abstiendront à l’avenir de prelever des 
eontributions en argent dans les territoires occupes. Les contribu- 
tions de cette cat«gorie dont le montant ne serait pas encore payé, 
seront annulledes de plein droit; celles qui seraient versdes ulterieu- 
rement par suite d’ignorance de la presente stipulation, devront &tre 
remboursdes. Par contre, les autorites allemandes continueront ä pre- 
lever les impöts de l’Etat dans les territoires occupes. 


Artiele IV. 


Les deux parties contractantes conserveront le droit de denoncer 
l’armistice ä partir du 3 mars selon leur convenance et avec un 
delai de trois jours pour la reprise des hostilites s’il y avait lien. 


Fait et approuve ä Versailles le 26 fevrier 1571. 


Signe: v. Bismarck. Signe: A. Thiers. 


Jules Favre, 


Die näheren Anordnungen für die in dem Artikel IT des voritehenden 
Maffenitillftandsvertrages vereinbarte Beſetzung eines Iheiles der Stadt Paris 
wurden ebenfalls am 26. Syebruar von dem Grafen Moltte und dem Franzöſiſchen 
General de Valdan, Chef des Beneraljtabes der Armee von Paris, getroffen. 
Leßterer hatte Seren Thiers, nad) Uebereintunft mit dem Grafen Bismard, zu 
diefem bejonderen Zwede am 26. von Paris nad) Verjailles begleitet. 

Che Graf Moltfe hiervon Kenntniß erhielt, hatte er dem Neichsfanzler in 
Bezug auf die fchwebenden Unterhandlungen Folgendes zur Erwägung vorgelegt: 
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Ar. 331. 
An den Kanzler des Dentfchen Reiches Grafen v. Bismark-Schönhanfen. 


H. Q. Verjailles, den 26. Februar 1871, ab 11® v. 


Aus einer Aeußerung des Geheimen Naths Abeken *) habe ih zu entnehmen 
geglaubt, daß die Franzöfiiben Unterbhändler die Preußiihen Truppen nad 
erfolgtem Einrüden in Paris in Bezug auf Unterkunft auf die Kafernen und 
jonftigen öffentlihen Gebäude zu beihränfen beabſichtigen. 

Abgeſehen davon, daß auf dieſe Weiſe ein pafjendes Quartier für bie 
Difiziere größtentheil® ganz fehlen würde, bleibt meines Gradtens zu er— 
wägen, daß ein Theil der üffentlihen Gebäude während der Belagerung als 
Pazarethe gedient haben wird, während in den anderen Kajernen u. ſ. m. die 
noteriih mit epidemiihen Krankheiten, namentlid Boden, bebafteten Fran— 
zöſiſchen Truppen Unterkunft gefunden haben. 

BVielleiht würde, wenn in dem Gtaatsvertrage nur überhaupt das 
Recht des Einrüdens in einen beftimmten Abſchnitt von Paris für unjere 
Armee gewahrt wird, die zwedmäßigfte Weiſe durch Verhandlungen zwijchen 
Milttärtommiffarien beider Theile feftgeftellt werden können. 

Euerer Ercellenz geneigter Erwägung ftelle id hiernad) das Weitere ganz 
ergebenft anbeim. 


Mit diefem Schreiben kreuzte ſich die Mittheilung des Reichsfanzlers von der 
bevorftehenden Ankunft eines höheren Offizier aus Paris, um die militärischen 
Punkte wegen der Beſetzung der Hauptjiadt zu verabreden. Graf Bismard fügte 
ginn, daß „geitern bei mündliher Meldung über den Stand der Verhandlungen 

eine Majeftät zu befehlen geruht hat, daß feine Einquartierung bei den Ein- 
wohnern von Paris eintrete, ns Mu und 1815 nicht ftattgefunden habe, 
fondern daß die Truppen die erite Nacht biwaliren und alsdann nad Möglichkeit 
in öffentliche Gebäude verlegt werden. 

Die Sransöfiigen Unterhändler haben mir hierzu das Palais d’Induftrie, 
die Ecole Militarre und das Invaliden-Hotel —— womit ſie zugleich auch 
das andere Seine-Ufer zugeſtanden haben. Seine Majeſtät hat Sich auch hiermit 
einverſtanden erklärt“. 


Nach Ankunft des Franzöſiſchen Bevollmächtigten begannen die Unterhand— 
lungen über die Beſetzung von Paris durch die Deutſchen Truppen, deren Er— 
BR der Chef des Generalfiabes der Armee dem Reichskanzler mit nad): 
tehenden Bemerkungen überfandte: 


*) Wirfliher Geheimer Legationärath im Minifterium des Ausmärtigen. 





Verabredungen betreffend den Cinmarich der Deutichen Truppen in Paris. G11 
26. Februar 1871, 


Nr. 732. 
An den Kanzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Bismarck-Schönhauſen. 


9.0. Verſailles, den 26. Februar 1871. 


Euerer Ercellenz überjende ih anliegend die zwiſchen mir und dem 
General de Baldan getroffene Verabredung betreffend den Einmarſch der 
Deutihen Truppen in Paris abihriftlih ganz ergebenft. 

General de Baldan hat erklärt, auf Grund der Anlage alle militäriichen 
und jonftigen Anordnungen treffen zu wollen, gab aber an, nicht ermädtigt 
zu jein eine derartige Konvention jchriftlih abzuſchließen. 

Der gefälligen Erwägung Euerer Grcellenz ftelle ih hiernach ganz er- 
gebenft anheim, Herrn Thiers, deifen Einverftändniß mit den getroffenen 
Berabredungen General de Baldan eingeholt zu haben verfihert, zur Inter: 
zeichnung der Anlage veranlafien zu wollen. 

Dem General de Valdan ift inzwiichen ein Exemplar der letteren mit- 
gegeben worden. 


Anlage. 
Konvention 


betreffend die Offupation eines Theiles von Paris durch die Deutihen Truppen, 
abgeihloffen zu Verſailles am 26. Februar 1871. 
$ı. 
Die Deutihen Truppen werden von Mittwoch, den 1. März d. Is. 
10 Uhr vormittags ab den Theil von Paris auf dem rechten Ufer der Seine 
beſetzen, welcher durch diejen Fluß, die Enceinte vom Point du Sour bis zum 
Thor des Ternes, durch die Straße des Faubourg St. Honore bis zur 
Straße der Champs Elpſées, durd das Garde Meuble, das Marine: 
minifterium und den Garten der Quileries begrenzt wird. Die in dieſem 
Terrain an der Seine belegenen Franzöfiihen Militärmagazine, ſowie die 
über den Pont Alma und Pont de Jena dorthin führenden Straßen find 
von der Okkupation durch die Deutichen Truppen ausgeichloffen. 


$ 2. 


Das Ueberihreiten der vorerwähnten Grenzlinien ift den bewaffneten 
Mannichaften beider Theile ausdrüdlih und ſtrenge unterjagt. 
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Dagegen wird der Verkehr für alle nit den Truppen angebörigen und 
nicht bewaffneten Perjonen freigegeben. 


S 3. 

Den Deutihen Truppen wird jede Erleihterung gewährt werden, um 
außerhalb ihres Offupationsrayons die Galerien des Louvre und das Hötel 
des Invalides zu beſuchen. Die Details derartiger Beſuche werden im gegen- 
jeitigen Einverftändniß zwiſchen den Deutiben und Franzöſiſchen Militär: 
behörden feitgejtellt werden. 

Jedenfalls ericheinen die Mannſchaften hierbei ohne Feuergewehre und 
nur unter der Führung von Offizieren. 

s4 

Die Deutihen Truppen werden theils in üffentliben Gebäuden, theils 
bei den Bürgern einquartiert werden. Cine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend 
aus Delegirten der Municipalität und einem oder mehreren Deutichen Ge— 
neralftabsoffizieren wird Dienftag den 25. d. Mts. um 2 Uhr nadhmittags 
an der Brüde von Sevpres zujammentreten, um die Details der Einquar— 


tierung zu verabreden, 
SH. 


Die Verpflegung der in Paris einquartierten Mannicaften iſt Sade 
der Deutihen Militärbehörden. 


(Obne Unteridrift.) 
Eine Unterzeichnung diefer Beflimmungen ijt auch fpäter nicht erfolgt. 
Im Anſchluß an diefelben ergingen folgende Befehle: 
Ar. 733. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, 


9.0. Berjailles, den 26. Februar 1871. 


Das Königlihe Oberkommando erſuche ih ganz ergebenft zu morgen 
Vormittag 10 Uhr einen älteren Generaljtabsoffizier auf das Büreau des 
Seneralitabes des großen Danptquartiers behufs Beſprechung über juccejfives 
Einrüden der um Paris jtebenden Truppen auf der Strede zwiſchen Neuilly 
und Sevres beordern zu wollen. 
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Es liegt in der Abjicht den Modus des Einrüdens der verichiedenen 
Korps in Paris mit dem Abmarſch der Korps in öftlicher Richtung zu kom— 
biniren. 


Ar. (>34. 
An das Oberkommaudo der Mans-Armee, Aargeucy. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 26. Februar 1870, 4° a. 
Montag Vormittag 10 Uhr ein älterer Generalftabsoffizier hierher, 
behufs Beſprechung über jucceifives Einrüden der um Paris ftehenden 
Truppen auf der Strede zwiſchen Neuiliv und Sevres, fombinirt mit Ab— 
marih in nordöftliber Richtung. 


Au die Oberkommandos der Dritten uud der Mans-Armee, 


H.Q. Berjailles, den 27. Februar 1871. 

Dem Königlihen Oberfommande überjende ich anliegend ganz ergebenft 

25 bezw. 12 Exemplare der zwifchen dem Generalquartiermeifter der Armee*) 
und dem Chef des Generalftabes der Armee von Paris getroffenen Verab— 
redungen betreffend die Offupation eines Theiles von Paris**) mit dem Be— 
merken, daß Seine Majeftät der Kaifer und König den bezüglichen Feſt— 
jegungen Allerhöchſtſeine Zuſtimmung ertheilt bat. 

Außerdem haben Seine Majeftät die nachjtehenden Beftimmungen zu 

treffen gerußt: 

1. Der zum Kommandanten des zu offupirenden Theiles von Paris er: 
nannte Öenerallieutenant v. Kameke bat das Einvüden und Aus— 
rüden der Truppen durch die einzelnen Feſtungsthore, die Einquar— 
tierung und Verpflegung der Truppen, den Wacht: und Garniion- 
dienft anzuordnen. 

Für den Fall von Unruben verfügt er direft über die Truppen, 
deren jonftige Kommandoverhältnifie dur die Königlichen Armee: 
DOberfommandos fejtgeftellt werden. 


*) Bergl. dagegen Nr. 732, wo Graf Moltfe jagt: „Zwiſchen mir und dem 
General de Baldan.” Es ift zweifellos, daß ſowohl der Chef des Generalitabes der 
Armee ald aud der Generalguartiermeijter an den Berhandlungen mit General de Valdan 
theilgenommen haben. 

**, Vergl. Nr. 732. 
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Letztere Kommandobebörden haben dem Generallieutenant 
v. Kamefe am Tage vor dem Einrüden bis mittags 12 Uhr die 
Stärke der einriidenden Truppen nah Generalen, Stabsoffizieren, 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannichaften fowie nad Pferden an- 
zugeben. 

Der Oberftlieutenant und Flügeladjutant Seiner Majeftät des 
Katjers und Königs, Graf Walderjee, ift dem Generallieutenant 
v. Kameke beigegeben. Als Intendant fungirt der Geheime Kriegs: 
rath v. Schwedler. 

Das Einrüden in den der Deutſchen Okkupation überlaffenen Ravon 
von Paris erfolgt in Echelons von je 30 000 Mann am 1., 3. und 
5. März. 

In die Kopfzahl von 30000 Mann find alle Offiziere, 
Beamte u. ſ. w. miteinzurechnen. Der Mangel an Stallungen be: 
dingt eine nicht zu ftarfe Betheiligung der Kavallerie und Artillerie. 

Jedes Echelon bat indefien mindejtens 8 Gsfadrons und 
48 beipannte Geſchütze zu enthalten. 

Beipannte Kolonnen und Traing find von dem Einrüden in 
Paris auszuichließen. 


. Das erfte Echelon befteht aus: 


11000 Mann des VI. Armeetorps, 
11000 Dann des II. Armeelorps, 
8000 Mann des XI. Armeelorps. 

Die Truppen ftehen nad näherer Anweifung des Königlichen 
Oberlommandos der Dritten Armee um 11 Uhr vormittags auf 
dem Longchamps zum Einmarſch bereit. Avantgarden und Fourier: 
fommandos rüden ſchon früber ein, nachdem Generallieutenant 
v. Kameke die Stunde bejtimmt haben wird. *) 

Ein zuerſt einrüdendes Bataillon von 700 Mann und eine 
Estadron von 100 Pferden bleiben während der ganzen Dauer der 
Dffupation permanent zur jpeziellen Verfügung des Generallieutenants 
v. Kameke. 

Am 3. März erfolgt der Einmarſch des 2. Echelons in der Stärfe 
von 29200 Mann und zwar 

des Gardekorps, 

der Garde-Landwehr-Diviſion, 


*) Diejelben rüdten um 80 v. ein, 


-] 


Meitere Beltimmungen für den Einmaric in Paris. 27. Februar 1871. 615 


des Königsgrenadier-Negiments (2. Weftpreußifches) Nr. 7 mit 
2200 Mann, 

eines Theils der vor Paris in Verwendung gewejenen Feſtungs— 
artillerie- und Feltungspionter-Kompagnien in der Geſammt— 
jtärfe von 3000 Mann, 

Die Garde:-!andwehr-Divifion tritt hiermit unter den Übers 
befehl der Maas-Armee, welcher die Dritte Armee für den 3. und 
4. März ferner das von der Yoire per Bahn heranzuziehende 
Königs-Grenadier-Negiment ſowie 5 fombinirte Feltungsartillerie- 
Kompagnien und 2 fombinirte Feſtungspionier-Kompagnien zu je 
200 Mann zu übermweiien bat. 

Die Maas: Armee formirt in gleiher Weiſe 7 Feftungsartillerie- 
Kompagnien und 1 Feitungspionier- Kompagnie zu je 200 Mann. 

Ueber eine etwaige Bejihtigung der am 3. März einrücdenden 
Truppen behalten Seine Majeftät Allerböhftiih die Beſtimmung 
nod vor. 

Das 3. Echelon bejtehend aus 
15 000 Manı des X11. Armeelorps, 
7200 Dann des I. Bayeriſchen Korps, 
7000 Dann der Württembergiichen Divifion rüdt am 5. März ein, 

Der Anmarſch des XII Armeekorps wird durh das Königliche 
Oberkommando der Maas-Armee, der Anmarih der Truppen des 
I. Baveriihen Korps und der Württembergiichen Divifion durch das 
Königlihe Oberkommando der Dritten Armee geregelt. 

Ueber Beiihtigung diefer Truppen jowie über Bejtimmung 
eines gemeinjamen Oberbefehlshabers behalten Seine Majeftät Aller: 
höchſtſich die Entiheidung noch vor. 

Das Ausrücken der Echelons erfolgt am 3., bezw. 5., bezw. 7. März 
derart, daß jeder einrüdende Truppentheil einen vollen Tag in 
Paris Ruhe hat. 


. Zur Grleihterung des Ein- und Ausrüdens ſowie des jonftigen 


Verkehrs zwiihen Parts und der Umgegend jind im Laufe des 
25. d. Mts. zwei Pontonbrüden über die Seine 
a) bei Suresnes dur die Maas-Armee, | 
b) bei St. Cloud durd die Dritte Armee 
zu ſchlagen 
und am rechten Ufer durch eine Brückenwache zu jichern. 
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Ferner ſtehen vom 1. März an die fejte Brüde bei Courbevoie 
und die Schiffbrüde bei Sevres zur Verfügung. 

Für das Einrüden am 1. März bat die Dritte Armee die 
freie Dispofition über alle 4 Brüden. 

Am 3. März verfügt die Maas-Armee zum Einrüden über die 
YBrüde von Gourbevoie und über die Pontonbrüden von Suresnes 
und St. Gloud. 

Für das Ausrüden fteht der Dritten Armee die Schiffbrüde 
von Sevres volljtändig zu; fie verfügt über die Pontonbrüden von 
Suresnes und St. Cloud, injoweit lettere durch die einrüdenden 
Truppen der Maas-Armee nit benugt werden. 

Am 5. März verfügt die Maas-Armee jelbjtändig über die 
Brüden von Courbevvie und Suresnes; fie bat für das Ausrüden 
Aırtkeil an der Brüde von St. Cloud, jofern dieje nicht dur ein- 
rüdende Truppen der Dritten Armee benußt wird. Yetterer fteht 
die Brüde von Sevres außerdem zur freien Verfügung. 

Für das Ausrüden am 7. März verfügt die Maas-Armee über 
die Brüden von Gourbevoie und Suresnes, die Dritte Armee über 
die Brüden von St, Cloud und Sevres. 


. Die nad) vorftehenden Feitiegungen zu treffenden Dispofitionen über 


Ans und Abmarſch der Truppen find dem Generallieutenant v. Kameke 
rechtzeitig mitzuibeilen, um diejem die erforderlihe Grundlage für 
die jeinerieits zu treffenden Anordnungen des Ein- und Abmariches 
durch die Feſtungsthore von Paris zu gewähren. 
Um die Unterbringung der zum Ginmarih u. j. w. bejtimmten 
Truppen zu erleichtern, werden der von der Garde-Landwehr-Diviſion 
bejegte Theil von Courbevvie, jowie Suresnes und Puteaur am 
25. Februar und 4. März der Dritten Armee, am 2. März der 
Maas-Armee zur ausichlieglihen Benugung übergeben. Die Räumung 
der genannten Kantonnements durch die Garde: Yandwehr- Divifion 
muß am 25. d. Mts. um 10 Uhr vormittags beendet jein. 
Die bisher in der neutralen Zone belegenen Ortibaften Billancourt, 
Bonlogne und Neuilly fünnen vom 1. März ab belegt werden; in 
erjter Linie find hierzu berechtigt: 

am 2, und 5. März die Truppen des 2, Echelons, 

am 3. März die Truppen des 1. Echelons, 

am 4. und 7. März die Truppen des 3. Echelons. 
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11. Die Offiziere jowie einzelne dich Offiziere geführte Mannſchaften 
der nicht einrüdenden Truppentheile können nur in folgender Art 
zum Beſuch des offupirten Terrains zugelaffen werden: 

a) Am 1. und 2. März vom Gardeforps, der Garde-Landwehr— 
Divifion, der Feitungsartillerie, den Feitungspionieren und den 
Feldtelegraphen-Abtheilungen. 

b) Am 3. und 4. Mär; vom XII. Armeekorps, dem I. Bayeriſchen 
Korps und der Württembergiihen Divijion. 

c) Am 5. und 6. März vom VI. und XI. Armeeforps ſowie 
11. Bayeriſchen Korps. 

Ein Anſpruch auf Einquartierung oder Verpflegung erwächſt 
diejen Perjonen nicht. 

12. Die Forts um Paris find in ausreihender Stärke bejegt zu halten. 

In allen Kantonnements der einrückenden Truppen müſſen die 
für Sicherung der Kolonnen, Trains u. ſ. w. nöthigen Detachements 
zurücgelaffen werden. 

Diefe Verfügung ging in Abſchrift den Generalen v. Kameke und v. Tresdow 
(Chef des Milttärfabinets) zu, erjterem mit dem Erſuchen den Franzöſiſchen 
General de Baldan von dem Brüdenihlage bei St. Cloud und Suresnes in 
Kenntniß zu ſetzen, legterem, um von Seiner Majeität die Entſcheidung wegen 


etwaiger Bejihtigung der am 3. und 5. März einrüdenden Truppen und wegen 
Ernennung eines Oberbefehlshabers für die Dritte Abtheilung herbeizuführen. 


Die Dritte Armee erhielt für den Tag des Einzuges der Deutihen Truppen 
in Paris befondere Weifungen, um bei etwaigen Unruhen fofort einſchreiten zu 


fönnen: 
Ar. 738. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
H. Q. Berjailles, den 28. Februar 1871, 12° mittags. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben befohlen, daß morgen alle 
nicht nah Paris einrüdenden Truppen in ihren Kantonnements zu vers 


bleiben haben und daß alle Befagungen der Forts fi) bereit halten, eventuell 
in Thätigkeit treten zu fünnen. 


Vorftehender Befehl wurde der Maas-Armee telegraphifch übermittelt mit 
dem Zuſatz: 


Meldung, wann die Brüde von Suresnes vollendet und diejelbe zum 


Baifiren Seiner Majeftät des Kaiſers geeignet fein wird. 


Am Nahmittage traf die Antwort ein, die Brüde ſei fertig und zu Magen 
paflirbar. 
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Zur Regelung der Verpflegung für die in Franlreih vorläufig zurüd- 
bleibenden Deutihen Truppen follten nähere Beltimmungen getroffen werben, 
nachdem die allgemeinen Geſichtspunkte in den riedensvorverhandlungen feitgelegt 
worden waren. 

Graf Moltke ſprach ſich in Betreff der beabfichtigten Verhandlungen gegen— 
über dem Neichöfanzler folgendermaßen aus: 


Au den Kanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Sismark-Schöuhanfen. 
9.0. Verſailles, den 1. März 1871. 


Die unter dem 26. v. Mts. abgeihloffenen Friedenspräfiminarien und 
die unter demjelben Tage zwiiden Guerer Ercellenz und den Franzöſiſchen 
Bevollmädtigten vereinbarte Konvention enthalten im Artifel IV bezw. 
Artifel III die Beftimmung, daß fortan keinerlei Geld und Naturalrequifitionen 
in Franfreich erhoben werden jollen, daß etwa nah Abſchluß vorerwähnter 
Verträge eingehende Rontributionsgelder zurüdzuzahlen find, daß aber Frank— 
reich verpflichtet ift die Hoften der Ernährung der Deutichen Heere fortan 
zu tragen. 

In Bezug auf Tegteren Punkt ift die nähere Vereinbarung mit den 
Deutihen VBerwaltungsbehörden vorbehalten. 

Der Generalintendant der Armee, Generallieutenant v. Stoſch, bat nun 
beantragt, daß 

1. die Einleitungen zu den vorbehaltenen Verhandlungen möglichſt bald 
getroffen werden, 

2. die Königlihen Generalgouvernements angewiefen werden, die nad 
dem 26. v. Mts. aus früheren Ausichreibungen eingehenden Kontri- 
butionsgelder vorläufig einzubebalten, da diefe Summen ſich zweck— 
mäßigerweiie auf die ſeit mehrgedabtem Termin dem feindlichen 
Lande zur Yaft fallenden Koften der Ernährung unjerer Deere werden 
in Anrehnung bringen laſſen. 

Indem ic dieſe Anträge mit meiner Zuftimmung begleite, ftelle ih im 

Fall des geneigten Einverftändniffes das Weitere ganz ergebenft anheim. 


Am 11. März wurden dann in — die zur Ausführung des Vertrages 
vom 26. Februar nothwendigen Zuſatzbeſtimmungen zwiſchen dem General v. Stoſch 
und Herrn Jules Favre vereinbart. (Vergl. ©. 649 ff.) 


Anordnungen infolge Annahme der Friedenspräliminarien dur die Franzöſiſche 619 
Nationalverfammlung. 2. März 1871. 


Am Tage nad) dem Einzuge der Deutſchen Truppen in Paris telegraphirte 
General v. Kamefe aus der ir ce Hauptitadt an Seine Majeftät den en 
„Es haben ſich Anftände für die Befichtigung des Louvre und der In— 
validen gefunden. Der General .. zu dem ich den Fürſten Putbus **) 
geſchickt, hat verjprochen, bis 11 Uhr die Vorbereitungen zur Befichtigung des 
Louvre zu mahen. Die Befihtigung der Invaliden will General Vinoy nicht 
zugeben, da er nicht Truppen genug hat, um die Menge in Ordnung zu halten, 
und die Nationalgarde nicht ficher ift. Soll id mich mit Gewalt in Befit ſetzen?“ 


Diefe Anfrage erreichte Verfailles um 10:° v. 


Graf Moltke erwiderte hierauf im Auftrage des Allerhöchſten Kriegsherrn 
und theilte gleichzeitig mit, daß die Franzöſiſche Nationalverfammlung in Bordeaur 
(am 1. März) den Präliminarfrieden angenommen habe: 


Hr. 738. 


An den Generallientenaut v. Kameke, Paris. 


Telegramm. H.Q. Verjailles, den 2. März 1871, 1° a. 


Der BPräliminarvertrag ift in Bordeaur genehmigt. Ablöfung der 
Dffupationstruppen findet morgen nicht mehr ftatt. Das geftern eingerüdte 
Echelon wird vorausfihtlih morgen wieder ausrüden. Darauf alle Vor: 
bereitungen zu treffen, Befehl indefjen abzuwarten. 

Seine Majeftät wollen nit, daß, um den Beſuch des Hötel des In— 
valides zu erzwingen, Gewalt angewendet werde. 


Der endgültige Befehl * Räumung der feindlichen Hauptſtadt konnte bald 
darauf an ehts es am Nacmittage des 2. März ftattfindenden Austaufches 
der Ratififationsurfunden gegeben werden: 


Ar. 739. 
Au den Generallientenant v. Kameke, Paris. 
Telegramm. H.Q. Verfailles, den 2. März 1871, 3° a. 


Zweites Echelon hat morgen um 11° vormittags Parade auf dem Yong- 
champs, rückt aber nicht mehr in Paris ein. Marihiren Sie mit dem erjten 
Echelon jo zeitig aus, daß um 11° vormittags die Stadt ganz geräumt. 
Oberkommando der Dritten Armee hat Nahrict. 


*) Gouverneur von Paris, 
**) Major ä la suite der Armee, zugetheilt dem Stabe des Generals v. Kamele. 
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Ar. 7. 
An das Oberkommando der Mans-Armer, Margeucy. 
Telegramm. 9.0. Verfailles, den 2. März 1871, 3° a. 


Friedenspräliminarien find in Bordeaur angenommen. Den zur Parade 
auf dem Longchamps bejtellten Truppen ift vorher mitzutheilen, daß Ein- 
marih in Paris nicht ftattfindet. Trains und Bagagen find daher nicht erft 
auf rechtes Ufer überzuführen. 


Das Dberfommando der Dritten Armee erhielt vorjtehende beiden Tele 
gramme im Entwurf zur Kenntniß. 
Außerdem erhielt e3 folgende Aufforderung: 


Ar. m. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berfailles, den 2. März 1871. 


Das Königlide Oberlommando wird ganz ergebenft benahrihtigt, daß 
die Auswechjelung der Natififationsurfunden des Präliminarvertrages vom 
26, Februar d. Is. heute Nachmittag bierjelbit erfolgt iſt. 

Nah Zeihnung deifelben liegt den Deutihen Truppen die Verpflichtung 
ob ungeſäumt das Innere von Paris und die auf dem linfen Ufer der Seine 
belegenen Forts zu räumen, 

In erfterer Beziebung ift der erforderlihe Befehl an den General: 
lieutenant v. Kamele bereits erlaffen und dem Köntglihen Oberfommando im 
Konzept mitgetheilt worden. 

Was die Räumung der auf dem linken Ufer der Seine belegenen Forts 
anbetrifft, jo wolle das Königlihe Oberfommando die Abführung des noch 
innerhalb derſelben befindlihen Kriegsmatertals nah Kräften bejchleunigen, 
wobei es genügen dürfte, wenn daffelbe zunächſt nur außerhalb der Forts 
parfirt würde, fofern die Berladung auf die Eiſenbahn ſich nicht jogleid er: 
möglichen läßt. 

Rorausfihtlih wird die Beſtimmung des Zeitpunktes der Rückgabe der 
Forts an die Franzöſiſchen Militärbehörden Gegenitand der Bereinbarung 
mit letteren jein.*) 


* Vergl. Nr. 751. 


Einleitende Befehle zur Näumung der Franzöſiſchen Provinzen. 3. März 1871. 621 


Der Neichsfanzler wurde von den getroffenen Anordnungen benachrichtigt. 


Ar. m. 
An den Aanzler des Deutſchen Reiches Grafen v. Bismark-Scönhanfen. 


9.0. Verfailles, den 2. März 1871. 

Euerer Ercellenz theile ich ganz ergebenft mit, wie Seine Majeftät be- 
fohlen haben, daß das geitern in Paris eingerüdte erfte Truppenehelon die 
Stadt vor morgen Vormittag 11 Uhr vollftändig geräumt haben wird. Zu 
diefem Zeitpunkt werden Seine Majeftät auf dem Yonghamps Parade über 
das num nit mehr nad) Paris einrüdende zweite Ecelon abhalten. 

Der Befehl zur ſchleunigſten Räumung der auf dem linfen Ufer der 
Seine gelegenen Forts von Paris ift inzwiſchen an das Königliche Ober- 
fommando der Dritten Armee erlaffen worden. 


Am 3. März ergingen dann an die betheiligten Dberfommandos die gemäß 
des Artikels III des Präliminatvertrages nothwendigen Befehle über den Beginn der 
Räumung aud der Franzöſiſchen Provinzen: 


Ir. 743. 
Au das Oberkommande der Erfien Armee, Amiens. 


Telegramm. H. Q. Berfailles, den 3. März 1871, 10° v, 
Seine Majeftät beiehlen, daß Erſte Armee jogleih mit Räumung des 
finfen Ufers der Seine beginnt. 5. Kavallerie-Divifion wird der Maas- 
Armee überwieſen; diefer Stabsquartier ſogleich mittheilen. Feldjäger folgt. 


Ar. 4. 
An das Oberkommando der weiten Armee, Tours. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 3. März 1871, 10° v. 
Seine Majeftät befehlen, daß Zweite Armee jogleih in öftliher Richtung 
auf rehtem Ufer der Poire auf Yinie Nogent fur Seine— Chätillon jur Eeine 
abmarſchirt. IV. Armeelorps tritt zur Maas-Armee zurüd und wird 
zwiſchen Paris und Rouen die Seine überjhreiten.*) Hauptquartier des Korps 
jogleih der Maas-Armee nah Margency melden. 4. Kavallerie-Divifion ift 


*, Das Korps überjchritt die Seine bei Mantes. Vergl. Nr. 751 und 75. 
Mioltles militäriſche Werle. L 3. 4 
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— 


an die Dritte Armee zu überweiſen. V. Armeekorps hat Befehl, über 
Orléans auf Dijon zu rücken. 
Feldjäger folgt mit näheren Beſtimmungen nach. 


Dem Oberkommando der Dritten Armee gingen dieſe beiden Depeſchen im 
Entwurfe zur Kenntniß und Anweiſung des V. Armeekorps zu. 


Die in Ausſicht geſtellten näheren Weiſungen waren zufammengefaßt in den: 


Nr. 733. 
Direktiven 


betreffend 


die Ausführnug des Präliminar- uud Waffenſtillſtaundsvertrages 
vom 26. Febrnar 1871. 
9.0. VBerjailles, den 3. März 1871. 
1. Die auf Franzöfiihen Gebiet und im den neu erworbenen Deutſchen 
Yandestheilen ftehenden Yandwehr-Bataillone, Reſerve-Jäger-Bataillone, Re— 
jerve-Kavalferie-Regimenter, Neferve- Batterien und die Erjag-Bataillone der: 
jenigen Negimenter, welche nicht zur dauernden Bejegung der neuen Provinzen 
bejtimmt find, ſollen jobald als möglih nad der Heimath zurückbefördert werden. 
2. Zur dauernden Garnifonirung im Elſaß u. ſ. w. find beftimmt: 
a) Preußiſche Truppen: 


Grenadier-Regiment Nr. 5, 
Anfanterie = Nr. 14, 
⸗ Nr. 60, 
⸗ ⸗ Nr. 47, 
⸗ Nr. 22, 
⸗ ⸗ Nr. 17, 
⸗ ⸗ Nr. 25, 
Dragonere = Nr. 10, 
Ulanen: s Nr. 4, 


Dragoner: ⸗ Nr. 14, 
⸗ Nr. 15, 
Ulanen⸗ ⸗ Nr. 15, 
2. Fußabtheilung Feldartilferie-Regiments Nr. 8, 
Meitende ] 


— Abtheilung Feldartillerie-Regiments Nr. 11, 
1. Fuß⸗ 


Direltiven betreffend die Ausführung des Präliminar- und Waffenftillftande: 623 
vertrages vom 26. Februar 1871. 3. März 1871. 


2 Kompagnien Fußartillerie-Regiments Wr. 8, 
Hannoversche Feitungsartillerie-Abtheilung Ar. 10, 
Heſſiſche Feitungsartilferie-Abtheilung Nr. 11, 
Pionier-Bataillon Nr. 5, 
⸗ ⸗ Nr. 9, 

b) Braunſchweigiſches Infanterie-Regiment Nr. 92, 
Ein Königlid Sächſiſches Infanterie-Regiment, 
Zwei Königlih Bayeriſche Jufanterie-Regimenter, 
Ein Königlich Württembergifhes Anfanterie-Regiment, 
Ein Königlich Bayeriſches Kavallerie-Regiment, 
Die Königlich Sächſiſche Feitungsartillerie-Abtheilung Nr. 12. 

Borläufiger Dislokationsentwurf liegt bei.*) 

Die hiernach deſignirten Infanterie-Regimenter werden aus ihren 
bisherigen Kommandoverbänden ausjheiden und find daher jchleunigjt per 
Bahn zur Ablöſung der jegigen Offupationstruppen nah dem Eljaß u. ſ. w. 
zu befördern. 

3. Das VII. Armeelorps tritt unter direkten Befehl des großen Haupt- 
quartiers und wird fortan die Departements Meuſe, Vosges und die Fran— 
zöfijch bleibenden Theile der Departements Meurthe und Moſelle offupiren, 
und die bisher dort verwendeten Gouvernementstruppen ſo ſchnell als möglid 
ablöjen. 

Das Negiment Nr. 60 ift, wie erihtlih, zur Beſatzung im Elſaß be: 
ftimmt; das Negiment Nr. 72 tritt einftweilen zum X. Armeeforps über, 
dejfen Beſtimmung über Inſtradirung des Regiments einzuholen ift. Das 
5. Reſerve-Ulanen-Regiment hat den Nüdtransport anzutreten. 

4. Das XII. (Königlich Sächſiſche) Armeekorps tritt ebenfalls unter 
direkten Befehl des großen Hauptquartiers und wird zur Bejegung des De— 
partements Aisne und Ardennes bejtimmt, die Königlich Württembergiſche 
Feld-Diviſion in gleihem Kommandoverhältniß und zu gleihem Zwed nad) 
dem Departement Marne dislozirt. Die bisher in genannten Departements 
jtehenden Gouvernementstruppen find jo ſchnell als möglih abzulöfen. 

5. Die Erfte Armee kantonnirt fortan unter vollftändiger Räumung 
des linfen Seine-UIfers in den Departements Somme, Seine nferteure und 
Eure (rechtes Seine-Ufer), jowie in dem durch die Straße Gifors— Beau: 
vais— Bretenil—Amiens abgegrenzten weitlichen Theil des Departements Oiſe, 
die an der Straße belegenen Ortſchaften einbegriffen. 
9) Yergl, Rachweiſung S. 6% ff. 
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An Stelle des Grenadier-Negiments Nr. 5 rüdt das Füſilier-Regiment 
Nr. 33 in die Ordre de Bataille des I. Armeeforps; das Negiment Nr. 81 
tritt vorläufig in den Verband des VIII. Armeeforps. Das Negiment Nr. 19 
wird dem V. Armeekorps (per Bahn) zugeführt werden. 

Die vom Garde: und XII. Armeeforps abfommandirt gewejenen Truppen= 
theile treten in ihren Klorpsverband zurück. 

Die 5. Kavallerie-Divifion*) wird der Maas-Armee zur Verfügung geftellt. 

Die fombinirte Kavallerie: Brigade des Generalmajors v. Strang, ſowie 
die drei Nejerve-Batterien des V. Armeelorps find fogleih in der Nichtung 
auf Mezieres in Marih zu jegen; die Marſchroute ift hierher einzureichen. 

6. Die Zweite Armee rüdt jogleih mit dem III., IX. und X. Armees 
forps, der 2. und 6. Kavallerie-Diviſion zwiſchen Yoire und Seine in öftliher 
Nihtung ab, überjchreitet legteren Fluß von der Mündung der Aube aufs 
wärts bis zur Quelle**) und bezieht Kantonnements in den Departements Haute 
Marne, Aube (vedtes Ufer der Seine), Cöte d'Or (rechtes Ufer derSeine), ſüd— 
öftlih begrenzt durd eine Linie von der Quelle legteren Fluſſes bis Grancey. 

Das IV. Armeekorps wird an die Maas:Armee, die 4. Kavallerie: 
Divifion ***), am die Dritte Armee zurüdüberwiejen, die 1. Kavallerie-Divifion 
der Süd-Armee zugetbeilt. 

Reim X. Armeeforps werden die Negimenter Nr. 17 und 92 durd) die 
jur Zeit der Süd-Armee angehörenden Negimenter Nr. 67 und 72 erjegt. 

7. Die Maas-Armee, welcher das IV, Armeetorps und die 5. Kavallerie- 
Divifion eingefügt werden, bezieht unter weiterer Bejegung der Forts von 
St. Denis, de l'Eſt und Aubervilliers Kantonnements in den Departements 
Dije (joweit dies nicht von der Erften Armee belegt ift) und Seine et Oiſe 
(redhtes Ufer der Seine und des Ourcq-Kanals). 

Die Garde-Fandwehr:-Divifion wird per Bahn in die Heimath befördert 
werden und ift jogleih in der Richtung auf Reims in Mari zu fegen. 

8. Die Dritte Armee räumt unter Abführung des Materials ſo ſchnell 
als möglih die Forts auf dem linken Ufer der Seine und befeßt dagegen 
auf dem rechten Ufer die bisher von der Maas:Armee offupirt geweſenen 
Forts Nogent, Rosny, Noiſy und Nomainville, 

* Die Divifion wurde auf ihrem Mariche auf das rechte Eeine:lifer bei Mantes 
durch Anwejenheit von 12000 Mann Franzöſiſcher Truppen, die auf den Eiienbahntransport 
nach Paris warteten, zwei Tage aufgehalten. 

#%*, III. Korps und 2, Havallerie:Diviition überfchritten die Seine bei Nogent, 
IX. Korps und 6. Kavallerie:-Divifion bei Troyes, X. Korps und 1. Kavallerie-Divifion 


bei Chätilfon. Vergl. ©. 634 und 639.) 
***) Die Divifion marichirte über Chartres und Melun zur Dritten Armee ab. 


Direltiven betreffend die Ausführung des Rräliminar: und Waffenftillftandge: 625 
vertrages vom 26. Februar 1871. 3. März 1871. 


Das XI., VI. und II. Baverifhe Korps jowie die in den Verband der 
Dritten Armee zurüdtretende 4. Kavallerie-Divifion gehen demnächſt auf das 
tete Ufer der Seine über und fantonniren in dem Departement Seine et 
Marne ſowie dem noch disponiblen Theile des Departements Seine et Dije. 

Das V, Armeekorps tritt in den Verband der Süd-Armee über und ift 
anzumeijen, fih fogleih über Aurerre auf Dijon in Mari zu jegen, wohin 
das in Stelle des ausiheidenden Regiments Nr. 47 einriidende Negiment 
Nr. 19 per Bahır Gefördert werden wird. 

9, Die Süd-Armee, welder das V. Armeekorps und die 1. Kavallerie: 
Divifion zugetheilt werden, erhält als Kantonnementsravon die Departements 
Haute Saone, Doubs und Jura, joweit dieje bisher der Deutſchen Offupation 
angehörten, ferner das Departement Côte d'Or mit Ausnahme des an die 
Zweite Armee abzutretenden Theiles jowie des durd) eine Yinie von der Seine: 
Quelle auf Chagny abgegrenzten Stüdes, weldes mit dem Deranrüden der 
Zweiten Armee in den Franzöſiſchen Okkupationsrayon fällt. 

Der Süd-Armee fällt dagegen die Bejegung von Belfort zu. 

Das 11. Arıneeforps erhält ftatt des ausjceidenden Negiments Nr. 14 
das Negiment Nr. 34 zugewiejen. 

Mit dem demnächſt erfolgenden Nüdtransport der dem XIV. Armeelorps 
eingefügt geiwejenen Yandwehrtruppen u. ſ. w., durch die anderweitige Be: 
ftimmung ferner, welde die Preußiſchen Linien-Infanterie-Regimenter Nr. 30, 
34, 67 und 25 gefunden haben, ift der Verband des XIV. Armeeforps, der 
1. und 4. Nejerve-Divifion, jowie des Detadiements General v. der Golg als 
aufgelöjt zu betrachten. 

Die Beftimmungen über PBerfonalien, Verwendung der Adminiftrationen, 
Zrains u. j. w. bleiben vorbehalten. 

10. Die Abtransportirung der in den Kantonnementsrayons der Erften, 
Zweiten, Dritten, Maas: und Süd-Armee noch befindlihen Ofkupationstruppen 
der Landwehr wird nah Maßgabe der erfolgenden Ablöjung durch Yinientruppen 
bezw. Etappentruppen angeordnet werden. Zu dem Zwed wollen die Armee: Ober: 
fommandos der genannten Armeen baldigjt hierher melden, zu welchen Terminen 
ein ferneres Verbleiben der Gouvernementstruppen nicht mehr erforderlid ift. 

11. Es iſt endlih auf die baldigſte Entlafjung der Etappentruppen nad) 
der Heimath Bedacht zu nehmen. 

Der Dienjt derjelben fällt innerhalb des den einzelnen Armeen zu— 
gewiejenen Dislofationsravons den Yinientruppen der legteren, in den Nayons 
des XII. und VII. Armeeforps und der Württembergiihen Divifion diejen 
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Truppenverbänden, im Eljaß u. ſ. w. den Garnifonen, nah Anweifung der 
dort zu etablirenden höchſten Meilitärbehörde, zu. 

12. Weber die Zurüdbeförderung der Feſtungsartillerie- und Feſtungs— 
pioniers8ompagnien (legtere, infofern fie nicht zu den Goupernements- oder 
Gtappentruppen, bezw. Neferve-Diviiionen gehören) wird nod weitere Be— 
jtimmung ergeben. 

13. Die General-Etappeninjpeftionen der Erſten, Zweiten und Dritten 
Armee bleiben in Funktion. Yegterer werden die Geihäfte für die Maas— 
Armee mit übertragen; die Etappeninipeltion diefer Armee ift demnächſt der 
Süd-Armee zur Verfügung zu ftellen. 

14. Die in den zu räumenden Gebieten belegenen mit nicht mobilen 
Beamten bejetten Telegraphenſtationen können, falls fie nicht vorher durch die 
Feld: und Etappen-Telegraphbenabtheilungen abgelöft find, zwar bis zum Ab- 
zuge der Truppen in Thätigfeit bleiben, es ift jebodh für deren Sicherung 
jowie fir Gewährung der zur Beförderung der Beamten und Apparate 
nöthigen Transportmittel jeitens der Kommandobebörden Sorge zu tragen. 

15. Die Armeefommandos, Generalgouvernements u. ſ. w. wollen fich 
nunmehr behufs Ausführung der in vorjtehenden Direftiven angeordneten 
Ablöſungen u. ſ. w. im Vernehmen jegen. 

Die Bahntransporte der Truppen find nad Vorſtehendem bei den be- 
treffenden Linienkommiſſionen anzumelden, welche von bier aus entjprechende 
Weilungen erhalten haben. Die zum Bahntransport gelangenden Truppen 
theile find inzwiſchen anzuweiſen, etwaigen direkten Mequifitionen der Linien- 
fommijjionen zu entſprechen. 











Anlage. 
Nachweiſung der Friedensdislokation in Elſaß-Lothringen. 

Garniſon Truppentheile 

und BREUER — a — - 
Stärfe derjelben Infanterie Kavallerie | Artillerie Pioniere 
Diedenhofen. 
3 Bat. Infant. 4. Rhein. Int. 1. Pomm. Ulan. 2 Kompagnien 
5 Eskadrons Negt. Ar. 30 Regt. Nr. 4 Rhein. Feitungs: 
2 Feftungsart. ‚art. Negts. Nr, 8 

Kompagnien 


Bis zur Wiederherftellung der Kaſernen ift eine Esfadron nad Mes 
zu Detachiren. 


3 Bataillone 5 Esfabrons 2 Feſtgs. Komp. | 
| | 


Nachweiſung der Friedensdislokation in Elſaß-Lothringen. 3. März 1871. 





Garniſon 
und 


Stärke derſelben 


Infanterie 


627 





Truppentheile 


Kavallerie Artillerie 


Pioniere 





Uebertrag 


Dick, 


12 Bat. Infant. 

5 Eskadrons 

4 Batterien 

8 Feſtungs⸗ 
Kompagnien 

1 Vionier:Bat. 


St, Avold. 
2 Estadrons 


Saargemünd. 
2 Estadrons 


Hagenau. 


3 Bataillone 


1 Königlich 
Bayeriſche 
Infanterie⸗Bri—⸗ 
gade 


4. Oſtpr. Gren. 
Regt. Rr. 5 


3. Pommerſches 


Inf. Regt. Nr. 14 


3 reit. Batterien | 


Weikenburg. 
1 Bat. Infant. 


Bitſch. 
1 Bat. Infant. 


Dienze-Marjal. 
1 Bat. Infant. 


Pfalzburg. 
2 Bat. Infant. 


Stab u. Füfilter: 

Bat. 7. Branden: 

burg. nf. Negts. 
Mir. 60 


1. Bat. 7. Bran— 
‚ denburg. nf. 
‚ Regts. Nr. 60 
| 


2. Bat. 2. Nieder: 
ichlef. Inf. Regts. 
Nr. AT. 


2, Bat. 7, Bran: 
denburg. nf. 
Regts. Ar. 60 
Stab u.1. Bat. 
2, Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 47 


ı 5 Esladrons 2 Feitgs. Komp. 


2. Fußabtheilung 
Rhein. Feldart. | 
Negts. Nr. 8 


Hannoverſche 
Feſtungsart. 
Abtheilung 
Nr. 10 
Königl. Sächſ. 
Feſtungsart. 
Abtheilung 
Nr. 12 


Oſtpreuß. Drag. 
Negt. Nr. 10 


| 2 Baveriiche 
Eskadrons 


Stab u. 2 Bayer. 
Eskadrons 


Reit. Abtheilung 
Heſſ. Feldart. 
Regts. Ar. 11 





Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Pionier: 
Bat. Nr. 9 





20 Bataillone 


7 Batterien 
10 Feitgs. Komp. 


14 Esfadrons 


1 Bataillon 
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Garniion Truppentheile 
„und - 2 — — 
Stärle derfelben Infanterie Kavallerie Artillerie Pioniere 
lcbertrag | 20 Bataillone | 14 Eskadrons . 7 Batterien 1 Bataillon 
| 10 Feſtgs. Komp. 
Saarburg. | 
1 Bat. Anfant. Füſilier-Bat. 
2. Niederichlei. 
Inf. Regts. Rr.47 
Straßburg. | 
9 Bat. Infant, |1 Königl. Sächſ. Schlesmwig:Hol: 1. Fußabtheilung Niederſchleſ. 
5 Gsfabrons Inh, Regt. ſtein. Ulan, Regt. Hell. Feldart. Pionier: Bat. 
H —— 1 Königl. Würt: Nr. 15 Regts. Ar. 11 Ar. 5 
Kompagnien temberg. Inf. Regt | 


1 Pionier: Bat. 


Schlettſtadt. 
2 Bat. Infant. 
5 Eskadrons 

Golmar. 


2 Bat. Anfant, 
3 Eskadrons 


Nen⸗Breiſach. 


2 Bat. Infant. 
2 Eskadrons 
1 Feſtungs⸗ 





Braunschweig. 
‚Inf. Regt. Ar. 92 


‚2. Bat. 1. Ober: 


ſchleſ. nf. Regts. 
Nr. 22. 


3. Schleſ. Drag. | 
Regt. Nr. 15 | 


Stab, 1.u. Fi. 
Bat. 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Rr.22 
I 
Stab, 1. u. Füf, 
Bat. 4. Weiträl. 
Inf. Negts. Nr. 17 


Stab, 1.,2. u. 
3. Esfadr. Kur: 
märl. Dragoner: 
Hegts. Wr. 14 | 


2. Bat. 4. Weitfäl. 4. u. 5. Esfadron 1 Bad. Feitungsr 
art. Kompagnie | 


Inf. Regts. Nr. 17 Kurmärk. Drag. 
2. Bat. 1. Rhein, | Regio. Nr. 14 |) 


Kompagnie Auf, Hegts.Nr.2h Das 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 3 
s in NeusBreifah und Mül— 
Mülhauſen. hauſen wird ſpäter durch ein 


2 Bat. Infant. 


Stab, 1. u. Füſ. 
Bat. 1. Rhein. 
Inf. Regts. Nr.25 


Regt. erſetzt. 


Großherzogl. Badiſches Inf. 





Im Ganzen 


11 Batterien 
15 Feſtungsart. 
Kompagnien 


38 Bataillone 29 Eskadrons 


2 Bataillone 


Am 4. März gingen die Direftiven folgenden Behörden und Perfonen zu: 
Dem Oberfommando der Erſten Armee in Amiens mit dem Erjuden 


baldigft hierher melden zu wollen, an welchem Tage das linke Ufer der 
Seine von den Truppen der Erften Armee geräumt fein wird; *) 


*Die Erjte Armee zog die an der Rille ftehende 1. Infanterie-Divifion zunächſt 
nah Rouen, wo fie am 12. März eintraf, 





Zufäge zu den Direftiven u. f mw. 3. März 1871. 629 


dem Oberfommando der Zweiten Armee in Tours mit demjelben Erfuchen 
und dem Zufaß: 


unter Einreihung des Marichtableaus; 
dem Dberfommando der Dritten Armee in Verfatlles mit dem Bemerten, 


daß der Zeitpunkt des Abmarſches der auf dem linken Ufer der Seine be: 
findlihen Korps der Dritten Armee (ausihließlid V. Armeekorps) noch be- 
ftimmt werden wird, nachdem die in dem FFriedenspräliminarvertrage (Ar: 
tifel III) vorgejehene Verſtändigung zwiſchen den Deutihen und Franzöſiſchen 
Kommiſſaren ftattgefunden haben wird; 


dem Oberlommando der Maas-Armee in Margency mit dem Erſuchen, 


baldgefälligit das Marjchtableau des XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee: 
forps einzureichen; 


dem Dberfommando der Süd-Armee in Dijon mit demfelben Erjuchen in 
Bezug auf das VII. Armeeforps; 


den Generalgouvernements Verfailles, Neims, von Lothringen in Nancy, im 
Elſaß zu Etraßburg und dem Gouvernement Meb, den Generalen v. Tresckow 
(Chef des Militärkabinets, und v. Stoſch fowie dem Dberften Meydam zur 
Kenntniß bezw. weiteren Veraulajjung, 


endlih dem Kriegsminiſter mit dem Erſuchen, 


baldigft Beftimmung darüber treffen zu wollen, wobin die vom Kriegsſchau— 
plag zurüdfehrenden Yandwehrtruppen u. j. w. zu inftradiren find, ſofern 
hierfür andere Punfte als die Formationsorte erforderlih erſcheinen. Auch 
ftelle ich ganz ergebenft anheim veranlaffen zu wollen, daß die noch im In— 
lande befindlihen Erfagtruppentheile der zur dauernden Garnifonirung im 
Elſaß bejtimmten Truppen nad den betreffenden Regiments- u. ſ. w. Stabs— 
quartieren verlegt werden. 


Es war der Munfh Seiner Majeftät, nahdem am 3. März vormittags 
eine Parade über die zweite Staffel der zum Einzug in Paris beftimmten Truppen 
flattgefunden hatte, nunmehr aud) einen möglichjt großen Theil der übrigen Armee: 
forps zu jehen. 


Auf Veranlaffung Seiner Majeftät telegraphirte daher Graf Moltke am 
fpäten Abend des 3. März an den Sberbefehlshaber der Zweiten Armee: 
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Ar. 748. 
An den Prinzen Friedrid Karl von Preußen, Königliche Hoheit, 
Tours. 
Telegramm. 9.0. Verjailles, den 3. März 1871, 


11®a,ob 11a 


Seine Majeftät wünſchen baldigen telegrapbiichen Bericht darüber, ob 
und wo (in der Nähe der Eiſenbahn) in den Tagen vom 8. bis 11. März 
größere Konzentrirungen der Zweiten Armee behufs Befihtigung durch Aller: 
höchſtdieſelben ftattfinden könnten. 


Der Prinz meldete mit der Bitte um baldige Entſcheidung am 4. zurück, 
daß mit Anjtrengungen für die Truppen eine _ Derjammlung des größten Theiles 
des IX. Armeekorps und der 6. Kavallerie:-Divifion am 11. bei Artenay, Des 
II. Armeelorps und der 2. Kavallerie:Divifion am 12. ſüdlich Chartres aus: 
führbar jei. 

Graf Moltke übermittelte die Allerhöchſte Entſcheidung in nachſtehender 


Depeſche: 
Ar. TAT, 
Au das Oberkommando der Zweiten Armee, Tonrs. 


Telegramm. 9.0. Verfailles, den 4. März 1571, 3% a 


Seine Majeftät behalten Sich eine Beſichtigung des III. Armeekorps in 
der Heimath vor, da die Kommunikationen auf dem Kriegsihauplag eine 
Neife am 12, nach Chartres nicht opportun erjcheinen Taffen. 

Dagegen wollen Seine Majeftät am 10. bei Orleans oder an der Bahn 
Orléans — Blois fo viel Truppen als möglich ſehen und am 11. die vor: 
geihlagene Parade bei Artenay abnehmen. Drabtantiwort, was am 10. ge 
jehen werden kann? In welcher Richtung maridirt das X. Armeekorps? 


Das Oberkommando beantwortete diefe Fragen dahin, daß das X, Armee: 
forps und die 1. Kavallerie: Divijion über Blois auf Orleans marjdhirten und 
daß am 10. März davon etwa zwei gemiichte Brigaden bei Beaugency an der 
mic hat werden Fönnten. Dieſe Befihtigungen fanden aber jhließlic 
nicht Statt, 

Dagegen hielten Seine Majeſtät am 7. März auf der Hochfläche von Noily 
le Grand und Billierd fur Marne bei Paris eine Heerichau über das I. Bayerifche 
und XII. Armeeforps ſowie über die Württembergiiche Divifion ab, während im 
Allerhöchſten Auftrage Eeine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz am 
12. März bei Rouen das J. Armeekorps und die 17, Divifion, am 13. bei Amiens 
das VIII. Armeeforps, die 3. Kavallerie und die 3. Nejerve:Divifion bejichtigte. 


Anordnungen infolge von Unruhen in Baris. 4. März 1871. 631 


Ein Aufftand von Nationalaarden in Paris veranlafte den Gouverneur der 
Hauptitadt, General Vinoy, den Franzöfiihen Kriegsminiter in Bordeaur tele: 
graphiid um Unterjtügung durch eine Divilion zu bitten. 

Hierdurch wurden auch Deutfcherjeits Befehle erforderlich: 


Ir. 748. 


Au die Oberkommandos der Erfien Armee, Amicus, der Dweiten Armee, 
Tours, der Alaas-Armee, Margeney. 
(Sofort und jhleunigft.) 
Telegramm. 9.0. VBerfailles, den 4 März 1871, 3°a. 


Ernfte Unruhen in Paris machen ſofortige VBerftärfung der Franzöſiſchen 
Garniſon dort nöthig. Die Franzöſiſche Negierung zieht Truppen von Hävre, 
Cherbourg, Yaval, Boitiers,*) Chäteaurour und La Nochelle**) heran. Die 
zu dieſem Zwed durd den Rayon der Erften, bezw. Zweiten, bezw. Maas: 
Armee pajjirenden Truppenzüge find ohne Aufenthalt durchzulaſſen. Meldung 
hierher, welche Truppentbeile und in welcher ungefäbren Stärke paffiren. 


Das Oberfommando der Dritten Armee wurde hiervon mit dem Bemerfen 
in Kenntniß geſetzt, daß die Mehrzahl diefer Truppenzüge Berfailles berühren 
würde und daß das V. Armeelorps mit enifprechender Anweifung zu verjehen jei. 


Ebenfalls infolge der Nachrichten aus Paris war bereits vorher dem Ober: 
fommando der Maas-Armee auf verfhiedene Anfragen erwidert worden: 


Ar. m. 
Au das Oberkommando der Maas-Armee, Margeney. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 4. Mär; 1871, 1° a. 


Pontonbrüde bei Suresnes ift abzubauen. Desarmirung der Batterien 
und Forts vor der Nordoftfront noch zu verichieben. Zuverläſſige Nach— 
rihten aus Paris melden den Beginn von Unruhen in den Kevieren von 
Montmartre und Bellevilte, 

Paßkontrole hört auf, Yebensmitteleinfuhr vollkommen frei. 


Dem Neichsfanzler wurde am 4. März der befohlene Rückmarſch der Land: 
wehr nad der Heimath und die beabjichtigte Unterbringung der Armeen mit 
getheilt und gleichzeitig die Auflöfung der Generalgouvernements anheimgeftellt: 

*) Südweſtlich Tours, im Departement Bienne. 

**, Am Allantiſchen Ocean, ſüdweſtlich Poitiers. 
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Nr. 750. 
An den Kauzler des Deutfchen Reiches Grafen v. Sismard-Schönhaufen. 


9.0. Berfailles, den 4. März 1871. 

Euerer Excellenz beehre ih mid ganz ergebenft mitzutbeilen, wie Seine 
Majeftät, nachdem die Natifitation des Prältininarvertrages erfolgt ift, den 
ſucceſſiven Rückmarſch der Yandwehrtruppen nad der Heimath zu befehlen 
gerubt habeıt. 

Die an Deutihland fallenden Gebietstheile werden jogleih durd die für 
die dauernde Garnifonirung bejtimmten Truppentheile bejegt werden. In 
den Generalgoupernement3 Yothringen und Reims findet cine Ablöjung der 
der Landwehr angebörigen Gouvernements- u. ſ. w. Truppen durch Dislo: 
fation zweier Armeeforps und einer Divijion ſtatt. Die Erſte Armee ver: 
bleibt mit 2", Armeeforps in der Gegend von Rouen, Amiens u. ſ. w. Die 
Maas: und Dritte Armee in der Geſammtſtärke von jehs Armectorps werden 
in Kantonnements auf dem rechten Seine:Ufer jo dislozirt, daß eine Ver: 
fammlung diefer Truppen in drei Tagen etwa erfolgen kann. 

Die Zweite Armee bezieht mit drei Armeeforps Kantonnements auf dem 
rechten Ufer der Seine oberhalb der Aube-Miündung bis über Chätillon 
hinaus und offupirt das ganze Departement Vosges. 

Die Süd-Armee endlib hält mit 2", Armeeforps die jüdöftlichen 
Franzöſiſchen Departements bejett. 

GEuerer Excellenz gefälliger Erwägung geftatte ih mir es hiernach ganz 
ergebenft anbeimzuftellen, ob mit der Vollziehung der vorerwähnten Dispoſi— 
tionen nicht die Funktionen der Generalgouvernements um jo mehr einzuftellen 
jein würden, als ja fortan die Steuererhebung durch Franzöſiſche Beamte 
jtattfinden wird; vielleiht werden jogar die während des Krieges eingefegten 
Deutihen Präfekten und Unterpräfelten ſchon bald und vor der im Artikel VIII 
des Präliminarvertrages vorgejchenen Friſt durd dergleichen mit den ſpeziellen 
Berhältniffen mehr vertraute Franzöfiihe Beamte erjett werden fünnen, ſo— 
fern leßtere perjönlih fonveniren und ihr Amt unter der oberen Autorität der 
Armeebefehlsbaber bezw. fommandirenden Generale auszuüben ſich verpflichten. 


Graf Bismard überfandte darauf am 5. März jeinen Immediatbericht über 
eine anderweitige Organijation der Givilverwaltung vom 4. ſowie die Allerhöchſte 
Kabinets-Ordre vom 5., dur die die Generalgouvernements von Verſailles, 
Heims und Nancy aufgelöft und ihre Befugnifie den Überbefehlshabern der be: 
treffenden Armeen übertragen wurden. *) 


Vergl. ©. 679 ff. 


Konvention betreffend die Räumung des linfen Seine-Ufers. 4. März 1871. 633 


Der bisherige Oeneralgouverneur von Verfailles, Königlich Sächſiſcher General— 
Lieutenant und Ariegsminilter v. Kabrice, follte, wie Graf Bismard bereits am 4. 
mitgetheilt hatte, nach der bevorftchenden Abreiſe des Reichskanzlers nach Berlin, 
die Vertretung des Reichskanzlers für die „rechtlichen, abminiftrativen und diplo= 
matifhen Verhandlungen mit dem Franzöſiſchen Gouvernement“ übernehmen. 


Am 5. März‘) wurde der am Tage vorher abgefchloffene Vertrag über die 
Räumung des linfen Seine-Ufers den Oberfommandos u. }. w. zugelandt: 


Nr. 3. 


An fämmtlihe Oberkommandos, Genceralgonvernemenis, das Gouveruc- 
ment Meb, deu Reidiskauzler, den Kriegsminiſter, den Chef des Militär- 
kabincts, den Generallientenant v. Stofd) uud den Oberfien Meydam. 


H.Q. Berfailles, den 5. März 1871. 
Dem Röniglihen Obertommando u, ſ. w. überjende id in der Anlage ganz 
ergebenſt, . . . Exemplare der geftern zwiſchen dem Generalquartiermeifter der 
Deutfhen Armee und dem Chef des Generalftabes der Armee von Paris ab- 
geihloffenen Konvention betreffend die Räumung des linfen Seine-Ufers durd die 
Deutihen Truppen zur gefälligen Kenntnignahme und weiteren Veranlaſſung. 


Anlage. | 
81. 
Les forts de la rive gauche de la Seine seront &vacuds le 
i mars ä onze heures du matin. — Un offiecier de l’armee allemande 


restera dans chaque fort et le remettra ä un oflicier frangais, qui se 
presentera pour en prendre possession avec sa troupe. 
82. 


Toute la presqu'ile de Gennevilliers sera (vacuée en mèême temps 
que la forteresse du Mont-Valcrien, 
Ss 3. 


Jusqu’ä l’evacuation complete des troupes allemandes, qui sont 

ä Versailles et aux environs et pour permettre le transport du ma- 

teriel d’artillerie, il sera tracd une Ta de d«mareation que les 
troupes des deux pays ne pourront pas franchir: 

1’ de la Seine à Bongival à St. Cloud en passant par Buzanval, 

2° du Bas-Meudon à la Seine en laissant dans la zone neutre 

les villages de Meudon, Clamart, Chätillon, Bagneux, Cachan, 

Villejuif et Vitry. Les redoutes des Hautes-Bruyeres et du 

Moulin-Laquet pourront &tre oceupdes par l'armée frangaise. 


*) Am 5. März wurden aud die Beitimmungen über den Nüdtransport bezw. das 
fernere Verbleiben oder die Unterfunftäveränderungen der Feltungsartillerier und Feſtungs- 
pionier-Kompagnien an die Cberfommandos und Generalgouvernements, an das Gouver- 
nement Mey und das Kriegsminiſterium geichidt. 
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LP 


4. 

La ligne de demarcation sur la rive droite restera comme elle 
avait été fixce par la premiere convention. 
SD. 

Tout le materiel de guerre, qui se trouverait encore dans la 
nouvelle zone neutre qui vient d’etre tracde sera enlev@ par le soin 
des autorites allemandes dans le plus bref delai et sans &tre in- 
quietees. — Les autorites allemandes sont autorisdes à ctablir un 
service de surveillance pour ce matcriel. 


86. 
Lea tronpes, qui oceupent Versailles ainsi que les environs de 


Paris sur la rive gauche, auront completement termind leur mouve- 
ment d’evacuation sur la rive droite le 19 mars. 


7 
‘ 


ST 


* 


les troupes allemandes qui oceupent Bernay, Nogent-le-Rotrou, 
Evreux, Dreux, Chartres et tous les environs, repasseront sur la rive 
droite de la Seine entre Rouen et Paris, et elles auront termine leur 
mouvement le 12 mars, *) 


J 


sn 


Les troupes allemandes, qui oceupent en ce moment Alencon, 
Le Maus, Tours et les environs repasseront sur la rive droite de la 
Seine de la source jusqu’au confluent de V’Aube, et elles auront ter- 
mind leur mouvement le 25 mars. 

Le möme jour les troupes allemandes dans la partie meridionale 
de la Cöte d’or se retireront derriere une ligne qui partira de la 
source de la Seine et qui se dirigera vers la limite de l’arrondisse- 
ment de Beaune, lequel sera completement «&vacue par les dites 
troupes. 

9. 

Les autorités frangaises auront toute facilité pour faire venir à 
Paris par les voies ferrdes les troupes qui sont destindes A composer 
la garnison de 40000 hommes, venant du Hävre, de Cherbourg, 
de Laval, de Poitiers, de Chäteauroux, de La Rochelle et de 
St. Amand-Cher. 


v7 


$ 10. 

Les mömes ſacilités leur sont reconnues pour renvoyer dans leurs 
departements les militaires et marins desarmes, qui se trouvent 
aujourd’hui ä Paris. — On pourra se servir soit des voies de terre, 
soit des chemins de fer. 

Fait ä Versailles, le 4 mars 1871. 

Signe: v. Podbielski. Signe: G*' de Valdan. 


*, Fur das X. Korps, das den weiteſten Weg zuridzulegen hatte, wurde ber 
Räumungstermin am 6. März nadhträglih auf den 1. April vereinbart, Vergl. 
©. 639, 89. 


Anordnungen für den Mari der Parifer Nationalgarden in ihre Heimath. 635 
5. März 1871. 


Zur Sicherſtellung des Mariches der Parifer Nationalgarden in ihre Seimath 
waren befondere Anordnungen erforderlih, die den ketreffenden Behörden am 5. 
und 6. März zugingen: 


Ar. 732. 


Au die Oberkommandos der Erfien, weiten, Dritten nud Alans-Armee 
fowie an die Generalgonvernements Reims nnd Lothringen. 


H.Q. Verfailles, den 5. März 1871. 


Nah getroffener Bereinbarung mit den Franzöſiſchen Milttärbehörden 
ſoll die zur Zeit in Paris befindlide Garde nationale mobile unbewaffnet 
in ihre Deimathsorte behufs ihrer Auflöſung entlaffen und per Fußmarſch 
dahin nach dem anliegenden Marſchtableau*) inftradirt werden. 

Die Franzöfiihen Bataillone führen Berpflegung bei. fih und find auf 
oder doch in der Nähe der bezeichneten Etappen dergejtalt einzuguartieren, 
daß überall da, wo die Navons der Kaiferlih Deutſchen Truppen berührt 
werden, Kolliſionen mit denjelben vermieden und die Franzöſiſchen Mobil: 
garden, wenn irgend thunlich, gejondert untergebradht werden. 

Das Königliche Oberkommando (Generalgouvernement) wolle deshalb 
die umterftehenden Truppenfommandenre und Etappenbehörden mit fchleunigfter 
Weiſung verjehen. 


j **8 6. März richtete Graf Moltke folgendes Schreiben an den Reichs— 
anzler: 


Nr. 733. 
An den Kanzler des Deutfcen Reidyes Grafen v. Bismark-IScönhaufen. 


H. Q. Berjailles, den 6. März 1571, ab 11’. 


Euerer Ercellenz überjende ih anliegend ganz ergebenft das von dem 
Generallientenant vv. Stoſch hierher abgegebene an Wohldiefelben gerichtete 
Schreiben des Herrn Jules Favre vom 5. d. Mits. betreffend eine möglichſt 
frühzeitige Näumung von Verjailles und Gegend.*) 

Ich bemerfe hierzu ganz ergebenft, daß militärifcherfeits kein Hinderniß 
entgegenfteht, dem Wunſch des Herrn Favre Dis zum 11. d. Mts. 12 Uhr 





*) Nicht aufgenommen. 
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mittags zu entſprechen, ftelle aber der geneigten Erwägung Euerer Erxcellenz 
ebenmäßig anheim, ob in Rückſicht auf die geringe Willfährlichkeit, 
welde jeitens der Franzöſiſchen Unterhändler bei Feititellung der 
Normen für die Verpflegung der Truppen, Benugung der Eijenbahnen u. j. w. 
gezeigt wird, nicht auch unfererjeitS weniger gefällig als bisher zu verfahren 
jein mödte. 

Da General de Baldan von mir telegraphiich erſucht worden ift, heute 
behufs weiterer Verhandlungen bierber zu fommen, bitte ih um eine bald» 
gefällige Aeußerung darüber, ob es Euerer Ercellenz unter diejen Umftänden 
erwünscht ift, daß dem Antrage der baldigiten Räumung von Berjailles ent— 
iproden werde. 

Nach dieffeitigem Gradten dürfte, bevor namentlih in Bezug auf die 
Verpflegung nit volles Einverftändniß erzielt worden ift, jedes Entgegen- 
fommen unfererjeitS verfrüht fein. 


Am Nachmittage lieh darauf Graf Bismard durd den Geheimen Legationsrath 
Abeken dem Chef des Generalitabes der Armee eine Abjchrift des Telegrammes zugehen, 
das erim Augenblid feiner Abreife nach Berlin an Herrn Jules Favre gerichtet hatte: 


„Nachdem von Teuticher Eeite, in der Worausfegung, daß dafjelbe von 
Franzoſiſcher Seite gleichzeitig geſchehen würde, mit der Ausführung des 
Friedensvertrages ſofort begonnen, hat ſich jene Vorausſetzung in Betreff fol- 
gender Puntte bisher nicht erfüllt: 

1. Neduftion der Parifer Garnifon auf 40 000 Mann. In Paris be: 

finden fid) außer 30000 Mann bewaffneter Nationalgarden nod heute mehr 
als 150 000 bewaffnete und unbewaffnete Soldaten, weldye nicht mehr Kriegs: 
gefangene find; jogar mit der früheren von Euerer Ercellenz fo dringend ges 
. Heimſendung der 60000 Mobilgarden wird erjt heute der Anfang 
emacht. 
— 2. Der Rückzug der Franzöſiſchen Armeen hinter die Loire ſollte gleich— 
zeitig mit der Näumung der weitlidien Departemenis von Deutihen Truppen 
erfolgen. Es iſt aber noch nicht einmal der Verſuch gemacht worden jich mit 
unferen Militärbehörden über den Mari auch nur eines Regiments durd 
unfere Linien nad) der Loire zu verftändigen und der Marſch noch von feinem 
Truppentheile angetreten. Es wird nad diefer Wahrnehmung nothwendig fein 
auch die Evakuationsmärſche der Deutihen Truppen aufzuhalten. 

Letztere werden nicht früher über die Seine gehen, al$ der Uebergang der 
Franzöſiſchen Truppen über die Yoire erfolgt. 

3. Die im Friedensvertrage zugefagte Verpflegung der Deutſchen Truppen 
durch die Franzöfiiche Regierung hat noch heute nicht begonnen und werden die 
Truppen deshalb genöthiat fein das Syſtem der Nequifition fo lange forts 
zuſetzen, bis an Stelle diefer Nequifitionen die vertragsmäßige Lieferung durch 
die Fe naöfifche Negierung getreten fein wird. Die inzwiihen auf Deutſche 
Koſten erfolgte Verpflegung von Oftupationstruppen wird von der Franzöſiſchen 
Regierung zu eritatten jein. 

4. Die Ausführung der ſchon im Waffenftillitandsvertrage vom 28. Ja: 
nuar enthaltenen Stipulationen wegen Auslieferung der Kriegsgefangenen iſt 
noch heute, am 6. März, nicht vollftändig erfüllt, 


Beihwerden über Verlegung der riedenspräliminarien durch die Franzoſen. 657 
6. März 1871. 


5. Die Deutihen Truppen bleiben auf ihren Märſchen, wie bei Epernay 
und Condes,*) den Meberfällen einzelner Abtheilungen durch Franzöſiſche Streit 
fräfte ausgejegt. Die Nepreifion und Beitrafung folder Friedensbrüche durd) 
militäriihe Gewaltmaßregeln iſt unvermeidlich. 

Da Eeine Majejtät der Kaifer die Unterlafjung der Ausführung des 
Friedens von Franzöſiſcher Seite nicht den Abfichten der Franzöfiichen Regie⸗ 
rung zuſchreibt, ſo wird von Deutſcher Seite die auf morgen verabredete Räumung 
der ſüdweſtlichen Forts von Paris noch bewirkt werden, wenn auch unter der 
Bedingung, daß die Stärle der Beſatzung derjelben das für die feiten Plätze 
nördlich der Xoire im Friedensvertrage verabredete unentbehrlihe Maß nicht 
überfchreite. Alle übrigen Mafregeln, welche wir zur Ausführung der Friedens: 
bedingungen und namentlid zur Räumung des Franzöſiſchen Gebiets bis an 
die Seine bereits begonnen haben, können aber nit eher fortgejegt werden, als 
bis die Franzöſiſche Negierung auch ihrerjeits zur Ausführung des Friedens in 
Bezug der erwähnten fünf Punkte einen ermitlihen Anfang gemadt a. 
wird. Vor Allem müſſen wir darauf beitehen, daß alle nicht zu den 40 000 Mann 
für Paris gehörigen bewaffneten und unbewaffneten Truppenförper ohne Verzug 
ihren Mari hinter die Yoire antreten und die Verpflegung der Deutſchen 
Truppen jofort beginne. 

In at der Wünſche, melde die Franzöfiiche Regierung wegen Ser: 
jtellung ihrer Poft: und Telegraphenverbinduna, des Eifenbahnbetriebes und der 
adminiſtrativen Einrichtungen jeder Art in den bis zum definitiven Frieden 
otfupirt bleibenden LZandestheilen hat, werden wir zu jedem Entgenenfommen 
bereit fein, jobald mit der Ausführung der Seiebentbehinsungen ernſtlicher als 
bisher begonnen fein, und ſobald die Verftändigung mit uns im Wege der Ver: 
handlung über dieje Punkte verfucht werden wird. Solange letteres nicht geichieht, 
find die Deutihen Behörden angewiefen den status quo aufrecht zu erhalten, 

Da dringende Geſchäfte meine Anmefenheit in Berlin nothwendig machen, 
fo bitte ich Euere Ercellenz über den Anhalt dieſer —— mit dem 
Generalgouverneur und Königlich Sächſiſchen Miniſter v. Fabrice in Verbindung 
zu treten, welcher mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers dieſe Ver— 
bandtungen in meiner Vertretung führen**) und ſich am Dienjtag mit Seiner 

ajeität nach Ferrieres begeben wird. 
v. Bismard.“ 
JI Schwierigkeiten ging die Deutſche Heeresleitung auf die Fran— 
zöſiſchen Wünſche betreffend eine frühere Räumung von Verſailles ***) vorläufig 
ein, indem noch am 6. mit dem General de Valdan ein Abkommen getroffen 


wurde, das ſofort der zunächſtbetheiligten Dritten Armee zuging und am 8. auch 
im Auszuge der Maas-Armee mitgetheilt wurde: 


Ur. 54. 
An das Oberkommando der Dritten Armee. 
9.0. Berjailles, den 6. März 1871, ab 11a. 
Dem Königlichen Obertommando überjende ih anliegend Abſchrift eines 
mit dem Chef des Generaljtabes der Armee von Paris General de Baldan 
unterm heutigen Tage getroffenen Abkommens zur gefälligen Kenntnig und 
weiteren Beranlaffung. 


*) Stadt, weftlich Evreur, Departement Eure. 
**) General v. Fabrice telegraphirte am 7. März an den Grafen Moltfe, es fei 
Ausficht, daß die Forderungen des Fürften Bismard erfüllt würden. 
***), Die Franzöfiiche Regierung wollte die Nationalverfammlung möglichit bald von 
Bordeaur nad Verjailles verlegen. 
Molttes militäriihe Werle. J. 3. 42 


638 Militäriiche Korreſpondenz. Krieg 1870—71. 


Anlage.*) 


Dans le but de faciliter l’occeupation de Versailles par l'armée 
frangaise, dans le plus bref delai possible, les dispositions suivantes 
ont été arretees d'un commun accord entre l’Etat-Major general 
francais et l’Etat-Major general allemand. 


81. 


L'armée allemande s’engage ä évacuer completement Versailles 
et le territoire compris dans la ligne de de@marcation qui va &tre in- 
diqude ci-dessous le 11 mars à midi. 


$2. 


La nouvelle ligne de demarcation partira du pont de Bougival 
sur la Seine, passera par Louveciennes, Bailly, Noisy, Rennemoulin. 
Bois d’Arey, Bouvier, en suivant le cours de la Bievre jusqu’au 
Petit Jouy, continuera par l’Hötel-Dieu, Velizy, Villebon**) et le Haut- 
Meudon oü elle rencontre la ligne de d@marcation fixee par la con- 
vention du 4 mars. 


83. 


Les lignes qui avaient été tracées entre Bougival et St. Cloud 
et de la Seine au Haut-Meudon sont supprimees,. 


8 4. 


L’armde allemande se reserve la libre eireulation et l’etablisse- 
ment d’un service de surveillance dans les villages de Clamart et de 
Vitry oü elle possedera du materiel jusqu’au 19 mars. — Elle est 
autorisdce à y maintenir les hommes et les chevaux necessaires pour 
les transports du materiel. — Elle est egalement autorisde ä ceirculer 
en toute liberte et ä faire circuler du materiel de Vitry au pont 
d’Isry et d’etablir un poste de surveillance au Port à l’Anglais 
aupres de la gare de Vitry. 

8 5. 

Deux divisions de l'armée allemande et le quartier general de 
la 3° armee partant de Versailles pour se rendre sur la rive droite 
de la Seine aux environs de St. Denis suivront les 10 et 11 mars 
les routes qui traversent la presqu’ile de Gennevilliers de Bougival 
ä St. Denis, et occuperont pendant ces deux jours les villages de 
Courbevoie, Asnieres, Colombes, Gennevilliers et Villeneuve-la 
Garenne. — (es troupes devront avoir evacud la presqu’ile de Genne- 
villiers le 12 mars au matin. 


*) Vergl. Ar. 751. 
*#) Gehöft ſüdweſtlich Meudon. 


Abkommen betreffend die Räumung von Verſailles. 6. März 1871. 639 


S 6. 


D’apres la convention du 4 mars, la zone neutre doit continuer 
à exister sur la rive droite de la Seine entre les forts et l’enceinte. 
Toutefois cette zone n’ayaut plus sa raison d’&tre au Nord-ouest, par 
suite de la remise du Mont-Valerien aux troupes frangaises, elle 
s’arretera à une ligne qui partira de la Seine ä l’endroit oü l’ancienne 
ligne rencontre le fleuve, en arriere de St. Denis et qui passera ä 
l’est de St. Ouen, en se continuant jusqu’ä l’enceinte de Paris. 


87. 


ll est bien entendu que le 19 mars tout le territoire de Ver- 
sailles et les environs de Paris situes sur la rive gauche seront 
vacués par les troupes allemandes. 


$ 8. 


La partie de l’armede allemande qui occupe en ce moment la 
ligne d’Alengon au Mans et qui appartient au 1V* corps d’armee, de- 
vant se replier sur la rive droite entre Paris et Rouen avec ce m&me 
<orps, est autorisce en raison de la distance, ä terminer son mouve- 
ment le 19 mars, 


89. 

Le X*® corps faisant partie de l’armee du prince Frederic-Charles 
<antonnde en ce moment ä l’ouest et au sud de Tours est autorise 
à exdcuter le passage de la Seine le 1° avril au lieu du 28 mars, 
ainsi qu’il avait été arrötd pour toute cette armde par l’article 8 de 
la convention du 4 mars. 

Fait ä Versailles le 6 mars 1871. 


sigene: v. Podbielski. Gel de Valdan. 
Zur vorläufigen Benachrichtigung über diefen Vertrag dienten Telegramme: 


Kr. 53. 
Au das Oberkommando der Maas-Armer, Margeucn. 


Telegramm. 9.0. Verſailles, den 6. März 1871, 10% a. 


Abkommen vom 4. März ift dahin erweitert, daß IV. Armeeforps erit 
am 19. die Seine zwiſchen Rouen und Paris zu pajjiren braudt. 


42* 
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Am 8. wird ein Franzöſiſcher Generalftabsoffizier nah Margency 
fommen, um eine möglichjt beiden Intereſſen entipredhende Demarfationslinie 
bei Aubervilliers zu verabreden. Cine Berpflihtung zur Aenderung des bis- 
berigen Berbältniffes liegt nit vor: dennoch Entgegenfommen erwünſcht. 


An das Oberkommando der Zweiten Armee, Fontaineblean. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 6. März 1871, 10° a. 


Ablommen vom 4. März tft dahin erweitert, daß X. Armeeforps erit 
am 1. April die Seine zu überichreiten braucht, wie dies das Marſchtableau 
in Ausfiht nimmt. 


Ur. IT. 
Au das Oberkommando der Süd-Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berjailles, den 6. März 1571, 10% v. 


Detahement Krenski und die 10 Yandwehr:Bataillone treten unter Be— 
fehl des Generalgouvernements Yothringen zurüd. 


Letzteres erhielt ebenfalls telegraphiihe Mittheilung hiervon. 


Von der bevorjtehenden Verlegung des großen Sauptquartiers wurden 
fämmtlihe Oberfommandos u. j. w. in Kenntniß geſetzt: 


Nr. 758. 


An ſämmtliche Oberkommandos und Generalgouvernements (Reims, 
Lothringen, Elſaß) und au das Gonvernement Meh. 


Telegramm. 9.0. Berfailles, den 6. März 1871, 19° a. 


- 


Seine Majeftät der Kaiſer umd König verlegen am 7. mittags Aller: 
böchftiein großes Hauptquartier nah Ferricres. 


Verlegung der Waffenftillftandsbedingungen durch die Franzoſen. 7. März 1871. 641 


Der ftellvertretende Chef des Generalftabes in Berlin, General v. Hahnen: 
feldt, — aufgefordert, dies auch den heimathlichen Generalgouvernements mit: 
zutheilen. 


Meldungen des Dberfommandos der Maas-Armee über verjchiedene Fälle 
von Verlegung der Waffenftillftandsbedingungen veranlaften den Grafen Moltke 
ſich an den Chef des Generalitabes des Gouverneurs von Paris zu wenden: 


Nr. 739. 
Au den General de Valdan, Paris, Palais du Lonvre. 


Telegramm. 9.0. Verjailles, den 7. März 1871, 119° a. 


Nah eingegangener Meldung find in der Naht vom 1. zum 2. März 
aus einem Haufe nahe der Kirde von St. Duen in der Richtung auf Inſel 
von St. Denis etwa 50 Gewehrihüffe gegen unjere Vorpoften gefallen. 
Diejelben haben das Feuer nicht erwidert, find nun aber angewiejen weiteren 
offenbaren Feindjeligfeiten mit Waffengewalt zu begegnen. 

Es wird ferner gemeldet, daß 12 000 Mann Franzöfiiher Truppen bei 
Mantes ftehen. Sofern dieje für die Garnifon von Paris beftimmt find, 
bitte ich diejelben dorthin heranzuziehen, da in den nädjten Tagen unaus- 
gejegt unjere Truppen die Seine in jener Gegend zu überjchreiten haben. 

Sämmtliche Chafjepotgewehre jind bereits nah Mainz abgegangen; es 
ift telegraphifher Befehl dorthin erlaffen 12000 Gewehre wieder zurück— 
zuſchicken.“) Weitere Benahrichtigung behalte ih mir vor. 


Das Dberfommando der Maas-Armee wurde angewiejen offenbaren — 
ſeligleiten wie den bei St. Denis (St. Ouen) gemeldeten mit eg Sen ent: 
gegenzutreten; etwaige Streitigfeiten wegen des Weberganges bei Mantes follten 
an das große Hauptquartier gemeldet werden. 


Auf eine Anfrage des Generalgouvernements im Elſaß, die Graf Moltke 
am 5. März dem Neichsfanzler zur Entſcheidung vorgelegt hatte — fie betraf die 
Räumung von Bitich, deſſen Kommandant fortgeſetzt die Uebergabe verweigerte —, 
erwiderte Graf Bismard, daß die Feſtung nach Artikel I des Friedensvertrages 
an —— abgetreten und ſofortiges Verlaſſen derſelben Pflicht des dortigen 
Befehlshabers ſei. 





*) General de Valdan hatte um Rückſendung von 12000 zu viel abgelieferter 
Chafiepotgewehre gebeten; Graf Moltfe hatte feitgeftellt, dab dies richtig fei, und den 
Kriegäminifter erfucht dieje Anzahl zurüdichaffen zu laſſen. 
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Graf Moltke telegraphirte darauf: 


Nr. 760. 
An das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 8. März 1871, 5° a. 


Da Feitung Bitih nad Artikel I des Friedensvertrages an Deutihland 
abgetreten worden, jo iſt Franzöfiiher Kommandant ungefäumt aufzufordern 
Feftung zu räumen und mit feinen Truppen das Deutihe Territorium auf 
fürzeftem Wege zu verlafjen. 


General v. Fabrice wurde erfucht der Franzöfiihen Regierung entipredhende 
Mittheilung — Anweiſung des Kommandanten zu machen. 


Ueber die früher beabſichtigte Sprengung der Feſtungswerle von Soiſſons, 
Sevan, Montmedy und Toul — ſich der Reichskanzier gegenüber dem Kriegs— 
miniſter ſchriftlich dahin ausgeſprochen, daß die Zerſtörung von Feſtungen in den: 
jenigen Franzöſiſchen Gebieten, deren Rückgabe beim Friedensſchluſſe erforderlich 
wurde, den Satzungen des Völkerrechts widerſpreche. General v. Roon theilte 
dies dem Grafen Moltle mit, der darauf erwiderte: 


Tr. 81. 


An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Ferrieres, den 8, ab den 9. März 1871. 


Mit Bezug auf das gefällige Schreiben vom 6. d. Mts. beehre ich mich 
Euerer Erxcellenz ergebenjt mitzutbeilen, daß bereits am 5. März die Gouverne- 
ments Reims und Nancy telegraphiich dahin verftändigt worden find,*) daß 
von der Sprengung der Feſtungen Soiffons, Laon, Sedan, Montmedy 
und Toul Abjtand zu nehmen, bei den vorbereiteten Minen die Verlängerung 
der Leitungen nad außen abzufchneiden und bei jpäterer Nüdgabe der 
Feſtungen an die Franzöfiichen Behörden diefen das Vorhandenſein der Minen 
mitzutheilen jei. 

Euere Ercellenz erſuche ih ganz ergebenft, von diejen getroffenen Anord- 
nungen aud) dem Herrn Neihskanzler Benachrichtigung gefälligft zugehen Taffen 
zu wollen. 


*) Nicht aufgenommen, da hier erwähnt. 


Anordnungen für den Nüdtransport der Franzöfiihen Gefangenen, 6. u. 9. März 1871. 643 


Auf die durd General v. Kabrice übermittelte Bitte des Herrn Jules Favre 
um Freigabe der in Belgien gefangenen Franzöſiſchen Soldaten ichidte Graf 
Moltke dem diejjeitigen Geſandten in Brüffel, v. Balan, folgende Weifung: 


Ar. 782. 


Au den Prengifchen Gefandten v. Balan, Brüſſel. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 8. März 1871, 12% a. 


Dieſſeits ift nichts dagegen einzuwenden, daß der Nüdtransport der in 
Belgien befindlichen Kriegsgefangenen am heutigen Tage beginnt; jedod wie 
bei der mit der Schweiz getroffenen Vereinbarung darf dies nur ohne Waffen 
geihehen und find diefe erit nach dem zFriedensihluffe an Frankreich zurüd- 
zuerjtatten. 


Auch als General de Valdan telegraphifh um die Erlaubniß bat die aus 
Deutichland zurüdtehrenden Gefangenen an den Orten Charleville, ag all 
und Zuneville ſammeln und zu ihrer Verpflegung dort Magazine anlegen ſowie 
einen Franzöfiihen Kommandanten ernennen zu dürfen, verhielt ſich Graf Moltke 
entgegenlommend: 


Ar. 763. 
An deu General de valdan, Paris. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 9. März 1871, 10" a. 


Einverjtanden damit, daß an drei geeigneten Punkten Franzöſiſche In— 
tendantur, Magazine und Kommandanturen eingerichtet werden. Von den 
drei vorgeſchlagenen Punkten Tiegen zwei auf derjelben Bahnlinie, wodurd) die 
Heranführung der Gefangenen und Abführung dieffeitiger Truppen verzögert 
werden dürfte. 

Behufs leichterer Verftändigung bitte ih morgen oder fpäteftens über— 
morgen einen Offizier gefälligft abjhiden und Stunde des Eintreffens des— 
jelben in Lagny hierher mittheilen zu wollen. 


Am 11. Februar einigten ſich die Franzöfiichen und Deutichen Unterhändler 
endgültig über den Rüdtransport der Gefangenen, zu deſſen Beichleunigung auch 
der Seeweg benußt werden follte. Der Vertrag lautete: 


644 Militärische Korreipondenz. Krieg 1870—T1. 


Convention 


concernant la remise des prisonniers de guerre francais. 
Article 1. 


le Gonvernement frangais annoncera au ministere de la guerre de 
Berlin l’arrivee des vaisseaux de transport frangais a Bremerhafen et 
ä Hambourg. Trois jours apres cet avis, le ministere de la guerre 
ä Berlin remettra au gouvernement frangais, 10000 hommes au plus 
à Bremerhafen et 14000 hommes au plus à Hambourg. 


Article 2. 


Concernant les prisonniers ramends par le chemin de fer, le 
Gouvernement frangais se charge de fournir le matériel ndcessaire 
pour transporter les prisonniers de guerre en France. Ce matecriel 
servira egalement à ramener l’armde allemande conformement aux 
stipulations de la convention speeiale reglant lVexeeution par les 
chemins de fer de l'article 6 des Preliminaires de paix. 


A rtiele 3. 


Les convois des prisonniers rentrant en France seront dirigds: 
1’ ceux qui passent par Metz sur Charleville, 
2° cenx qui passent par Strasbourg sur Luneville, 
3° ceux qui passent par Mulhouse sur Vesoul. 


Artiele 4. 


Le Gouvernement [rangais est autorise A installer à Charieville, 
Luneville et Vesoul 


un commandant de place, un Intendant militaire, un Payeur, 


ainsi que tout le personnel ndcessaire. 
L’autorit@ francaise y installera egalement un magasin de vivres 
et d’habillement. 
Article 5. 


L’autorite frangaise pourra congédier dans ces trois places les 
hommes liberes du service militaire, et appartenant aux departeinents 
voisins. Tous les autres militaires liberds ou non ne devront £tre 
dirigds que par les chemins de fer jusquau delä des limites du terri- 
toire occupe par les troupes allemandes. 

Conformement à lartiele 111 des Preliminaires de paix ceux de 
ces hommes qui ne sont pas liberables, seront diriges sur des points 
situds sur la rive gauche de la Loire. 


Artiele 6. 


Les autorites allemandes ne s’engagent ä faire arriver sur chacun 
des 3 points indiques ci-dessus que 4 trains par jour, de 800 à 
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1000 hommes chacun, et cela autant que le materiel frangais sera 
suffisant, et que les mouvements seront possibles sur les lignes 
allemandes. 


Artiele 7. 


L’autorit@ frangaise renoncerait au transport par la ligne de 
Mulhouse sur Vesoul si le passage à pied de Dannemarie à Belfort 
presentait de trop grandes diffieultes. 


Artiele 8. 


Les autorites allemandes remettront de la m&me manicre, soit ä 
Luneville soit ä Charleville, les militaires frangais detenus ä la prison 
et au penitencier de Metz, ainsi que ceux qui pourraient &tre detenus 
dans les autres forteresses. 


Artiele 9. 


La garnison de Bitche quittera immediatement la place avec les 
honneurs de la guerre; elle emportera ses armes, ses bagages, son 
materiel et toutes les archives, qui ne concernent pas la place. Elle 
sera transportde par le chemin de fer de Luneville jusqu’au delä du 
pays occupé par l'armée allemande. 


Fait ä Ferrieres le onze mars 1871. 
Approuve: 


Jules Favre. v. Podbielski. 


Die DOberfommandos und Generalgouvernements fowie die Generalkommandos 
XII. und VII. Armeeforps, die Württembergifche Divifion und General v. Fabrice 
erhielten am 14. März aus Nancy eine Abfchrift diefer Konvention durch den 
Grafen Moltke. 


Ebenfo wie der Nüdtransport der Gefangenen nad) Frankreich bedurfte die 
Nüdbeförderung der eigenen Truppen in die — vielfacher Vorbereitungen. 

Während vom großen Hauptquartier hierfür täglich ſechs Züge auf den ein: 
geleifigen, zehn Züge auf den zweigeleifigen ten an vorgejehen 
waren, wollte der Sandelsminijter Graf Itzenplitz für eritere täglich nur vier bis 
fünf Züge, für die zweigeleifigen höchſtens acht Züge feſtgeſetzt wifjen. 

‚ „Er begründete diefen telegraphiichen Antrag damit, daß die Kriegsleiſtungen 
die Kräfte der Bahnen geſchwächt und Vorräthe aller Art erſchöpft hätten, jo daß 
in einzelnen Zandestheilen bitterer Mangel an den nöthigften Rohſtoffen herrjche. 
Für die meiften Bahnen würde — da die Eintellung bezw. Beſchränkung des 
Berfonenverfehrs wohl außer Betracht zu x jet — die vom großen Haupt: 
quartier beanjpruchte Leiſtung eine gänzliche für die übrigen Bahnen 
eine äußerfte Einſchränkung des Güterverkehr zur Folge haben, Maßnahmen, die 
die bedenklichſten Uebeljtände im Lande hervorzurufen geeignet wären. 

Der Chef des Generaljtabes der Armee antwortete hierauf: 
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Kr. 764. 
An den Handelsminiler Grafen v. Ihenplih, Berlin. 


9.0. Ferrieres, den 9. März 1871. 

Euere Ercelfenz haben durd Telegramm vom 7. d. Mits. die Anjtände 
hervorgehoben, welhe fih für den Nüdtransport der Armee nah Deutſchland 
aus der Abnugung der Bahnmittel und dem Bedürfnig des inneren Verkehrs 
an jolden ergeben. Euere Ercelfenz haben dabei die Zahl von vier bis fünf 
Zügen für eingeleifige, die Zahl von acht Zügen für zweigeleifige Bahnen 
als das hiernach wünſchenswerthe Maß der täglihen Militärtransporte be- 
zeichnet. 

Die von Euerer Ercellenz geltend gemachten Erwägungen hatten mic 
bereits veranlaßt, ftatt des höchſten Maßes nur ſechs bezw. zehn Züge täglich 
in Ausfiht zu nehmen. Noch weiter herab zu geben trug ih Bedenken, 
welde fih aus den nachtheiligen wirthſchaftlichen Folgen einer verjpäteten 
Entlafjung der Mannſchaften des Beurlaubtenftandes ſowohl für die Staats- 
faffe als für die Defonomie des Einzelnen nothwendig ergeben. 

Bei diefer allgemeinen Bedeutung der Frage des NRüdtransports der 
Armee aus Franfreih kann ich Euerer Excellenz nur ganz ergebenjt anheim— 
geben diejelbe einer Entſcheidung zuzuführen, welche allen in Betracht kom— 
menden Intereſſen die berechtigte Einwirkung geftattet. 


Der Kriegsminifter erhielt ſowohl das Telegramm des Grafen Igenplig wie 
aud die Antwort des Grafen Moltfe am 10. März zur Kenntniß und mit dem 
Erſuchen zu der Beichleunigung der Transporte mitwirken zu wollen. 

Außerdem wurde General v. Noon am 10. März aufgefordert zur Auf: 
ftellung einer die Transportlinien nad rer ausnußenden Weberfiht feine 
Unterftügung dadurd zu leihen, daß er möglichſt bald die etwa bei der Demobil- 
machung noch beabjichtigten Dislofationsveränderungen mittheile. 


Zur Beichleunigung der Nüdbeförderung follte auch nachſtehender Erlaß bei- 
tragen: 


Nr. 765. 
Au ſämmtliche Oberkommandos nnd Generalgouvernements, am die 
Generalkommandos XI. uud VI, Armeckorps, Sowie au die Württem- 
bergiſche Feld-Divifion. 
9.0. Ferrieres, den 11. März 1871. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben, bei den großen Schwierig» 
feiten, welche ſich der rechtzeitigen Bereitftellung der Transportmittel auf den 
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verſchiedenen Einjchiffungspunkten entgegenftellen, auf den bezüglichen Vortrag 
zu befehlen geruht, daß von den Truppenzügen jedes außeretatsmäßige Pferd, 
Fahrzeug und Gepäd, von den Material: und Beutezügen jedes Stüd aus: 
geihlofjen werde, dejjen Werth nicht in einem überwiegenden Berhältniffe zu 
den Koften des Transportes und der augenblidlihen Bedeutung der Trans: 
portmittel fiebt, 3. B. eiferne Geſchützrohre, alte Fahrzeuge u. j. w. 

Die Königlichen Oberfommandos, Generalgouvernements u. ſ. w. werden 
demnach erjucht alle Kommandobehörden, Truppen und Milttär-Berwaltungs- 
bebörben hiernach ſehr gefälligft anzuweiſen. 

Die Eiſenbahnbehörden ſind in gleichem Sinne inſtruirt und haben Be— 
fehl auf die äußerſte Raumbenutzung bei den nach Deutſchland beſtimmten 
Transporten Bedacht zu nehmen. 


Außerdem erhielten die Exekutivlommiſſion, der Kommandant des ei 
Hauptquartiers, Die ara; ur in Nancy, Reims, Chaumont und die Be: 
triebsfommiffion in Straßburg Abzüge diejes Befehls. 





Nr. 766. 
An ſämmtliche Oberkommandos. 


9.0. Ferriöres, den 9. März 1871. 


Von der geographisch: ftatiftiichen Abtheilung des ftellvertretenden großen 
Generaljtabes ift der Wunſch ausgeiproden worden, die gegenwärtige Be— 
jekung von Franzöſiſchen ebietstheilen zu militäriich = geographbiichen und 
topographiſchen Refognoszirungen zu benutzen, um danad) die 1:80 000 Karte 
von Frankreich berichtigen zu können. 

Bon den Königlihen Oberfommandos glaube ich die bereitwilligfte 
Unterftügung zur Ausführung dieſer Nefognoszirung erwarten zu dürfen. 

Indem ich daher die weitere Verfügung in diejer Beziehung ganz er: 
gebenft anbeimftelle, bemerfe ich Folgendes: 

Die Armeekorps, Kavallerie-Divijionen und bejonderen Forma— 
tionen würden zu veranlafjen jein, ihre Bezirke durch dazu qualifie 
zirte Offiziere innerhalb ſyſtematiſch abgetheilter Gebiete rekognos— 
ziren zu laffen. Die hierüber zu erftattenden und von den Armee- 
forps u. j. mw. dem großen Generaljtabe in Berlin direkt zu über: 
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jendenden MNefognosjirungsberihte würden bejonders ins Auge zu 

faffen haben: 
den Natur: und Kulturcharakter der Yandihaft in Bezug auf 
ihre militäriſche Benutzung für Marſch, Dislofation und Gefecht. 
Einen beionderen Theil diefer Berichte würden die Berichtigungen der 
1:50000 Spezialkarte, namentlib bezüglihb der Wegbarkeit und die Ein- 
treibung geographiſchen, topographiſchen, ſtatiſtiſchen und kartographiſchen 

Materials bilden. 





Die über Ausführung einzelner Punkte der Friedenspräliminarien, ins: 
beiondere betreffs der Verpfleaung, hervorgetretenen Meinungsverichiedenheiten 
wurden am 11. März. in Ferriecres beſeitigt. 

Noch am 10. hatte Graf Bismard von Berlin aus telegraphiih die Bitte 
„um fofortige Sijtirung der Räumungsbewegung (von Verfailles) und Vorgehen mit 
Neauifitionen” ausgeſprochen, „bei fernerer Weigerung des Unterhaltes für die bis 
zum definitiven Friedensſchluß und bis nach erfolgter Zahlung von zwei Milliarden 
von uns abhängenden Stärke der Offupation“, und mit den Worten aefchlojien: 
„Ich bitte im Auge zu behalten, daß weder der Beitand der jetigen Negierung 
nod bei veränderten Umitänden ihr guter Wille aefichert bleibt, daher materielle 
Pfaänder feitzuhalten, e$ muß der Druck derart bleiben, da er die Neigung zum 
definitiven Friedensſchluß fordert.“ 

Graf Moltke fonnte ſofort erwidern: 


Ar. 767. 
An den Reihskauzler Grafen v. Bismark-Schönhanfen, Berlin, 


Telegramm, 9.0. Ferriéres, den 10, März 1871, 6°%a. 


Wortlaut des Vertragsentwurfs iſt ſoeben an Euere Excellenz abgeſandt 
worden. Nach dieſſeitiger Anſicht wird derſelbe hinreichenden Druck üben. 
Einſtweilige Beſetzthaltung von Verſailles war bereits dieſſeits angeordnet, 


Der am Tage darauf abgeſchloſſene Verpflegungsvertrag*) lautet: 


*, Derfelde wurde am 19. bezw. 20. März in 4455 Cremplaren an folgende Be: 
hörden und Perfonen geſchickt: an ſämmtliche Oberfommandos, OGenerallommandos und 
Kavallerie-Divifionen, an die Württembergische Yeld: Tivifion, an die General:Etappen: 
inipeftionen der Eriten, Zweiten und Dritten Armee, an Die Generalgouvernements 
Reims, Nancy, Straßburg, an das Gouvernement Mes, an die Militärtelegraphie und 
die freiwillige Aranfenpflege, an den Neichstanzler, den Kriegsminifter und den General 
v. Fabrice. 
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Rouventiou 
betreffend 


die Ausführung der Friedenspräliminarien, d. d. Verfailles, den 
W. Februar 1871. 


Zwiſchen den Unterzeichneten 


Seiner Ercellenz Herrn Jules Favre, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten der Franzöfiihen Republik, einerjeuts 
und 


Seiner Excellenz dem General v. Stoſch, Generalintendanten der 
Deutſchen Armee, und 

Herrn Engelhard, Armeeintendanten, mit Vollmachten Seiner Majeftät 
des Kaiſers von Deutichland verjehen, andererjeits 


ift Folgendes verabredet und beſchloſſen worden. 


Artikel 1. 


Die Deutihe Militärverwaltung wird bis einjhließlich 31. Dezember d. Is. 
für die Verpflegung der in Frankreich befindlichen Deutihen Truppen jorgen, 
wogegen die Franzöfiihe Regierung nah S 4 der am 26. Februar c. zu 
Berjailles abgeſchloſſenen Friedenspräliminarien nah Maßgabe einer mit der 
Deutjhen Militärintendantur zu treffenden Vereinbarung verpflichtet ift, die 
Koften jener Berpflegung aufzubringen. 


Artikel 2. 


Die Franzöfiihe Regierung wird hierfür eine Vergütung zahlen, welde 
für jede beftimmungsmäßig zu verabfolgende Portion auf 14 Sur. (1 Fr. 
75 Ets.), für jede Nation auf 20 Sar. (2 Fr. 50 Ets.) feitgeftellt ift. Die 
für die Nation zu zahlende Vergütung wird für die Zeit vom 1. Oftober c. 
bis 31. Dezember c. auf 2! Fr. ermäßigt. 


Artikel 3. 


Dieſe Bergütung ift erit vom 3. d. Mts. ab und zwar nur für 
500 000 Portionen und 150000 Nationen täglih zu bezahlen, wogegen die 
Frauzöſiſche Negierung nicht berechtigt ift, irgend eine Entſchädigung für die 
Nequifitionen zu verlangen, welde Deutihe Truppen jeit dem 26. Februar 
in Frankreich gemacht haben. Nah Vollziehung diejes Vertrages jollen 
jeitens der Deutihen Militärbehörden feine Requifitionen mehr gemacht werden. 


Artikel 4. 


Nah der Natififation des definitiven Friedens und Zahlung der erjten 
halben Milliarde der Frankreich auferlegten Kriegskoften wird die erwähnte 
Entihädigung wöchentlich um . der Differenz vermindert, welde be— 
jteht zwiſchen 500000 Portionen und 150 000 Wationen einerjeits und 
150 000 Portionen und 50 000 Nationen andererjeits, und nad) vier Wochen 
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wird diefe Entihädigung nur nod gezahlt werden für 150 000 Portionen 
und 50 000 Nationen täglich. 

Die Zahl der zu vergütenden Portionen und Nationen vermindert ji 
ferner nah Maßgabe der weiterhin zu zahlenden Kriegskoſten jo, daß die 
qu. Vergütung 

1. 14 Tage nad Zahlung der erjten Milliarde nur nod für 120000 Por— 

tionen und 40 000 Nationen, 

2. 14 Tage nad Zahlung der erjten 1'/ Milliarden nur noch für 

80 000 Portionen und 30 000 Nationen, 
3. 14 Tage nad Zahlung der erjten zwei Milliarden nur noch für 
50 000 Bortionen und 18 000 Nationen 
zu zahlen ift. 

Die Zahlung erfolgt ſtets pränumerando für die nächſten 14 Tage, die 
erste Zahlung für die Zeit vom 3. bis 31. März c. wird 10 Tage nad 
Zeihnung der gegemwärtigen Konvention erfolgen. 


Artikel 5. 


Wenn die Franzöfiihe Regierung vom 1. Januar 1872 ab für Die 
Verpflegung der in Frankreich befindlihen Deutihen Truppen und Pferde 
jeloft jorgen will, jo muß fie der Deutſchen Militärverwaltung bis zum 
1. Oftober ec. eine entjprehende Mittheilung mahen. In dieſem Falle ge 
ichieht die Verausgabung an die Deutſchen — — in den betreffenden Ort— 
ſchaften durch die Agenten der Franzöſiſchen Regierung nach den in der An— 
lage 1 enthaltenen Sägen. 

Erfolgt die Anzeige nicht rechtzeitig, jo wird die Deutſche Militär- 
intendantur auch über den 1. Januar 18572 hinaus für die Verpflegung der 
Deutihen Truppen in Frankreich für ein ferneves Jahr jorgen und zwar in 
Gemäßheit eines Preijes, welder von Neuem zwiſchen der Deutjchen und 
Franzöſiſchen Militärintendantur vereinbart wird und ebenjo für die fol— 
genden Jahre. 


Artifel 6. 


Um die Negelmäßigfeit der Verpflegung in dem Falle, daß diejelbe durch 
die Franzöfiihe Regierung bewirkt wird, zu fihern, wird die Yegtere vom 
1. Dezember ab in den durch Deutihe Truppen bejegten Städten Vorräthe 
anjammeln, welche beftändig in derjelben Qualität unterhalten werden müſſen. 
Dieje VBorräthe umfaffen Fourage, Reis, trodene Gemüje, Salz, Kaffee, Wein 
und Branntwein auf 30 Tage, Mehl an Stelle des Brotes auf 14 Tage, 
Salzfleiih auf 10 Tage. Das friihe Fleiih muß durch Kauf auf wenigſtens 
30 Tage gefidhert jein. 


Artikel 7. 


Wenn diefer Vorrath nicht in der durd den vorhergehenden Artifel be= 
ihriebenen Höhe vorhanden ift und unterhalten wird, bat die Deutſche 
Militärintendantur das Recht dafür zu jorgen, indem fie ſich die fehlenden 
Yebensmittel beihafft und in den Magazinen niederlegt, jowie von der 
Franzöſiſchen Regierung die Entihädigung zu fordern, welde in dem nächſten 
Artikel bezeichnet ift. 
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Sofern über die Qualität der Verpflegungsartifel Streitigkeiten ent- 
jtehen, werden diejelben nah Stimmenmehrheit durch eine Kommifjion ent- 
jchieden, welche aus 


einem Deutihen Offizier als Vorſitzenden, 
einem Deutihen Beamten und 
zwei Franzöſiſchen Beamten oder Agenten 


beſteht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


Artikel 8. 


Für die durh dieſe Kommiffion verworfenen Berpflegungsartifel find 
innerhalb 24 Stunden jolde von untadelhafter Beſchaffenheit einzuliefern, 
widrigenfalls die Deutihen Militärbehörden beredtigt find, jelbit diefe Ber: 
pflegungsartifel zu bejhaffen und der Franzöſiſchen Regierung zum doppelten 
Betrage der auf dem Markte von Paris offiziell notirten Preije in Rechnung 
zu Stellen. 


Artikel 9. 


Werden die im Artikel 7 bezeichneten Mängel erjt bei der VBerausgabung 
an die Truppen zur Sprade gebradt und find in dem Magazin des be- 
treffenden Orts oder font im Orte feine Naturalien derjelben oder zum 
Erjat geeigneten Art bejierer Qualität vorhanden, jo tritt das Recht zur 
Selbftbeihaffung für die Deutihen Behörden unter den Artikel 7 und 8 an- 
gegebenen Modalitäten jofort ein. 


Artikel 10. 


Die Franzöfiihe Negierung übernimmt die Verpflihtung in jeder Stadt 
oder jedem Dorfe, welche wenigjtens mit einem Bataillon, einer Eskadron oder 
einer Batterie Artillerie belegt find, alle die militäriihen Etabliffements, 
welche diejelben bedürfen, mit dem nöthigen Utenfiliement, Heizung und Er- 
leuchtung nad den Vorſchriften der Preußiihen Neglements zur Dispofition 
der Deutſchen Truppen zu ftellen und zwar: 


Wohnungen für Offiziere nad) Beilage 2; 

Quartier für die Truppen, Wachen, Arrejte, Handwertsituben, Mon- 
tirungsfammern, Scullofale, Büreaus für die Truppen- und 
Abminiftrationschefs, Yazaretbe; 

Schwimm- und Badeanftalten, wenn ein fließendes Waffer vor- 
handen ift; 

bedeckte Reitbahnen, wenn diejelben vorhanden find, ſonſt offene; 

Sciepftände für Infanterie und Kavallerie; 

Ererzirpläte; 

Magazine für Pebensmittel und Fourage; 

den nöthigen Raum im Schladthauje, einer Bäderei und einer 
Schmiede. 


Was die Quartiere für Mannſchaften und Pferde betrifft, jo werden zu— 
nächſt die öffentlihen umd die zu diefem Zwed ermietheten Gebäude benugt. 
Nur wenn dieje nicht ausreichen, werden die Truppen bei den Bewohnern 
einquartiert. 
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Die bei den Bewohnern einquartierten Mannſchaften haben Theil an 
‚euer und Yicht. 

Alle dieſe Yeiftungen werden der Deutihen Armee unentgeltlih gemadt. 

Die verheiratheten Offiziere können, wenn ſie es vorziehen, an Stelle 
des Naturalquartiers eine Entihädigung verlangen, welche nah Beilage 2 
durch die Franzöſiſche Regierung bezahlt wird. 

Von den obenerwähnten Einrichtungen werden Dandwerfsituben, Mon— 
tirungsfammern, Schulen, Schwimm- und Badeanftalten nur in den jehs 
zuletst bejegten Departements verlangt, und außertem in den Departements, 
in welden die Offupation vorausfichtlih längere Zeit dauern wird. 

Koftipielige Anlagen für die Einrihtung von Schießſtänden find, joweit 
es die öffentlihe Sicherheit und die Forderung der Polizei erlauben, zu ver- 
meiden, dieſe Arbeiten werden joviel als möglih durch die Truppen jelbft 
ausgeführt. 


Artikel 11. 


In den im vorhergehenden Artikel bezeichneten Departements verpflichtet 
fih die Franzöfiihe Negierung auf ihre Koften ein möblirtes, geheiztes und 
erleuchtetes Lokal nebſt Küceneinrihtung zu verihaffen, in weldem die 
Dffiziere in den verjchiedenen Garnijonplägen oder korpsweiſe ſich im Yaufe 
des Tages verfammeln und die gemeinjchaftlihen Mablzeiten einnehmen 
fünnen. 

Wenn die Franzöfiihe Negierung ſelbſt für die Verpflegung der Deutichen 
Truppen jorgt, aber nur in diefem Falle, zahlt diejelbe für jeden Offizier 
und Jeden, welder Offizierdienfte thut, eine VBerpflegungsentihädigung von 
fünf Franes per Tag, und der gemäß Artifel 4 der gegenwärtigen Konvention 
zu verpflegende Truppenſtand vermindert jih alsdann um die Zahl der 
Difiziere, welche dieſe Entjhädigung erhalten. 


Artifel 12. 


Die Entihädigung für die bei den Truppenübungen vorfommenden Flur— 
bejhädigungen wird durch zwei vereidete Experten, von denen der eine durch 
die eine Partei, der andere durch die andere Partei ernannt ift, abgeſchätzt. 
Können diefe Experten ſich nicht verftändigen, jo ziehen fie einen Dritten zu, 
welcher enticheidet. 

Die feftgeftellte Entihädigung wird durch die Deutihe Intendantur 
bezablt. 

Sind mit diefen Truppenübungen Biwaks verbunden, jo verabfolgt die 
Franzöſiſche Megierung das erforderlihe Yagerjtrob und Holz nad den 
Preußischen Vorſchriften, welde der Franzöſiſchen Negierung mitgetbeilt werden 
jollen. 


Artikel 13. 


Wenn die Ermietbung von Wagen und Pferden, deren die Deutichen 
Truppen zu Transportzweden bedürfen, mehr als 40 Ets. für das Zugpferd 
und Kilometer (für die Rückkehr wird nichts vergütet) Foftet, wird die Fran— 
zöfiihe Negierung auf Grund einer Beicheinigung der Municipalbehörde die 
Mehrkoſten erjtatten. 
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Artikel 14. 


In den nicht mehr mit Deutjchen Truppen bejetten Departements wird 
die Franzöſiſche Regierung für die Sicherheit und Ruhe der Deutichen Ya= 
zarethe und der mit Yegitimationen verjehenen Mitglieder der freimilligen 
Krankenpflege einjtehen. Ein bejonderer Schuß ijt den einzeln zurüdbleibenden, 
nicht transportfähigen Kranken zu gewähren, 

Zur Abholung der Kranken fünnen von Deutihland aus Sanitätszüge 
in die vorbezeichneten Yazarethe geſchickt werden. 

Soweit dies nit möglih, wird die Franzöfiihe Negierung für den 
ichnellen und ſicheren Nüdtransport der zurüdbleibenden und zur Evaluation 
geeigneten Kranken mit allen Mitteln forgen. 

Die nicht transportablen Kranken, welde die Deutiche Armee jegt oder 
jpäter in den nicht mehr beiegten Departements zurückläßt, werden auf Koften 
der Franzöfiihen Negierung bis zu ihrer Evakuation unterhalten. 


Artifel 15. 


Alle Franzöſiſchen Kaſſen find verpflichtet, Preußiſches oder Deutiches 
Papier und Silbergeld anzunehmen und umzuwechſeln, weldes dur die 
Intendantur oder Zruppenftommandos präſentirt wird. Der Thaler wird 
bierbei zu 3 Francs 75 Gentimes, der Süddeutſche Gulden zu 2 France 
15 Gentimes gerechnet. Dieje Geldftüde oder Scheine fünnen zu demjelben 
Kurie benugt werden zur Zahlung der Kriegskoften-Entihädigung, welche die 
Franzöſiſche Regierung der Deutihen Negierung fchuldet. 


Artifel 16. 
(Siehe Beilage 3.) 


Artikel 17. 


Die Franzöſiſche Verwaltung kann ſchon von jet an bis zum definitiven 
Friedensſchluß in dem ofkupirten Gebiet ihre Zelegrapbenlinien wieder her— 
jtellen und in Betrieb nehmen, indem fie jih den nachitehenden Bedingungen 
unterwirft. 

1. Die Yeitungen, Apparate und Stationen der Deutihen Behörden 
bleiben unverjehrt und verſchont. Zu dem Zweck werden die Lei— 
tungsdrähte in möglichſt baldiger Friſt der Franzöſiſchen Verwaltung 
nachgewieſen und werden durch legtere in gutem Zuſtande unter: 
halten. 

2. Die Deutſchen Telegraphenbeamten haben das Recht, in den Depar— 
tements-Dauptorten den Telegraphendienft in Bezug auf inhalt der 
Depeſchen und auf die Heibenfolge der Beförderung zu überwachen. 

3. Die offiziellen Deutſchen Telegramme werden wie die Staatsdepeichen 
unentgeltlich und mit Vorrang befördert, 


Artifel 18. 


Die Franzöſiſche Verwaltung kann von jegt ab bis zum definitiven 
Friedensſchluß den Poftbetrieb in dem offupirten Territorium unter folgenden 
Mottles militärifhe Werke. J. 3. 43 
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Bedingungen wieder aufnehmen. Solange der Deutſche Poftdienft in Thätig- 
feit verbleibt, leiftet das Franzöſiſche Gouvernement demjelben wirfjamen 
Schuß. Lieberall, wo der Franzöſiſche Poftdienft von Franzöfiihen Agenten 
übernommen wird, haben die Deutihen Behörden das Recht, diejelben dur 
ihre Offiziere und Beamten beaufjihtigen zu laffen. 

Alle Perfonen, weldhe zur Okkupations-Armee gehören, genießen freie Be: 
fürderung ihres Privatſchriftwechſels. Ebenjo wird es mit den Geld- und 
Wertbiendungen gehalten, jedoch bleiben diefe Sendungen auf die Grenzen des 
Franzöſiſchen Poftbetriebs beſchränkt. 

Im Falle von Verluſten bleibt die Franzöſiſche Verwaltung den Deutſchen 
Abſendern gegenüber in demſelben Maße verhaftet wie gegenüber den Fran— 
zöſiſchen Abjendern. 


Artitel 19. 


Ale Waaren, Waffen, Belleidvungs- und Ausrüftungsftüde, welde für 
die Deutjche Armee beftimmt und an Deutihe Militärfommandos adreifirt 
find, genichen Steuerfreibeit. 


Artitel 20, 


Wo vorjtehend von Offizieren die Rede ist, gehören hierzu außer den 
Aerzten ſämmtliche oberen Militärbeamten und die Perfonen, welche Offizier: 
dienste leiſten. 

Unterbeamte, Marketender und Fuhrleute werden wie Mannſchaften bes 
handelt. 


So geihehen in doppelter Ausfertigung im Schloffe zu Ferrieres, am 
11. März 1871. 


„Jules Favre. v. Stoſch. Engelhard. 


Beilage 1 enthält die Verpflegungsſätze (vergl. Artifel 5). 


Beilage 2 enthält die Nahweifung der Naumbedürfnifie für Offiziere u. ſ. w. 
und der Servisſätze (vergl. Artitel 10). 


Beilage 3. 
Rounvention 
betreffend 


die Ausführnug der am 26. Februar 1871 zu Verfailles unterzeichneten 
Friedenspräliminarien. 
(Artifel 4 und 6, Betrieb der Franzöfiſchen Etienbahnen.) 


Zwiſchen 


Seiner Excellenz Herrn Generallieutenant v. Stoſch, Generalinten⸗ 
dant der Deutſchen Armee, und dem 
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Armeeintendanten Herrn Engelhard einerjeits 
und 
Herrn Durbad, Chefingenieur der Briden und Chauffeen, Spezial- 
delegirten der Herren Franzöfiihen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und öffentlihen Arbeiten andererjeits 


iſt Folgendes beſchloſſen und vereinbart worden. 


Artikel 1. 


Die Deutihen Behörden bewilligen von jett ab den fünf großen Fran: 
zöſiſchen Eijenbahngejellihaften den Betrieb des Theiles ihrer Yinien wieder 
aufzunehmen, welde in den zur Zeit durch die Deutihen Armeen bejetten 
Bezirken belegen find; fie halten fi aber das Recht vor, diejen Betrieb ganz 
oder theilweife nad viertägiger vorbergehender Benachrichtigung wieder jelbjt 
zu übernehmen. 

Bis zum definitiven Friedensihluß werden die Eijenbabnen, welde in 
den an das Deutſche Kaiferreih abgetretenen Bezirken gelegen find, durch die 
Deutihen Behörden verwaltet und betrieben werden, ohne daß bierdurd die 
Rechte, welhe durch Artitel 5 der Friedenspräliminarien vejervirt find, be— 
einträdtigt werden jollen. 


Artikel 2. 


Die Franzöfiihen Eiienbahnverwaltungen werden in Bezug auf die 
Milttärtransporte zu der Deutiden Exekutivkommiſſion und den Deutichen 
Zinientommiffionen ebenjo gejtellt fein wie die Deutichen Eijenbahnvermwal- 
tungen. Die genannten Deutihen Kommijjionen verfügen in Deutjchland 
nah dem Bedürfniß der Bewegungen von Truppen, SKriegsmaterial und 
Militär-Verpflegungsgegenftänden, fowie von Pofttransporten über alles Ma— 
terial und Perjonal der Deutihen Eijenbahnverwaltungen. Dieje Verfügung 
joll in Bezug auf die Franzöſiſchen Eijenbahnverwaltungen beihränft jein: 

1. auf die Zahl der Beförderungsmittel und Maſchinen, welde fih aus 

einer verhältnigmäßigen Berechnung des Gejammtmaterials jeder 
Eiſenbahngeſellſchaft und der Yänge der in dem bejegten Bezirk be- 
triebenen Bahnlinien ergiebt; 

2. auf das Berfonal, weldes zur Führung der Eijenbahnzüge, die mit 

diefem Material gemacht werden können, nöthig iſt; 

3. auf das Perſonal, weldes auf den ad 1 erwähnten Eiſenbahn— 

ftationen feſt angeftellt ift. 


. 


Artikel 3, 


Die Franzöfiihen Eijenbahngejellihaften find gehalten, die Militärzüge 
(Truppen, Kriegsmaterial und Militär: Verpflegungsgegenftände), welde die 
Deutſchen Behörden von ihnen fordern, nah den Beltimmungen ihrer Dienjt: 
vorjhriften, jedoh vorzugsweije zu befördern. Die Deutihen Behörden 
regeln die Zahl diefer Züge in Grenzen des Materials, welches die Franzö— 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften auf jeder Yinie zu stellen gehalten find. Sie 
jegen die Eins und Ausihiffungspunfte und Fahrpläne diejer Züge, jedoch jo 
feft, daß die Franzöfiihen Poſt- und Kourierzüge bejteben bleiben, Sie 
ihreiben vor, welde Vorkehrungen für die Ein- und Ausichiffung der Truppen 
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des Kriegsmaterials und der Militär-Verpflegungsmittel erforderlich und dur 
die Franzöfiiben Eiſenbahngeſellſchaften auszuführen find, den legteren werden 
die hierfür gehabten Auslagen innerbalb einer achttägigen Friſt nad Ein: 
reihung ihrer Rechnungen bezablt. 


Artikel 4. 


Die Franzöfiihe Negierung fihert der Deutihen Armee auf allen Eiſen— 
bahnlinien, weldhe in den von ihr bejegten Bezirken belegen und durd die 
Franzöſiſchen Gejellihaften verwaltet find, alle diejenigen Rechte, welche jie 
jelbit nah den über den Kriegstransportdienjt bejtimmenden Neglements und 
Verträgen in Bezug auf die Schnelligkeit und Zuiammenftellung dev Militär-, 
Kriegsmaterial- und Berpflegungszüge, jowie in Bezug der dafür zu zahlenden 
Preife genießt. Demgemäß werden die Franzöſiſchen Gejellibaften die Preije 
erheben, welde in den genannten Berträgen, von denen einige Exemplare in 
fürzefter Frift den Deutihen Behörden übergeben werden jollen, fejtgejett 
find. Die Nehnungen werden wöchentlich aufgejtellt und in der folgenden 
Woche bezahlt. 

Artitel 5. 


Um die Beziehungen der Deutſchen Behörden zu den Franzöfiichen 
Eijenbahngejelliharten zu erleichtern, werden die letteren ſich je durch einen 
Delegirten vertreten laffen, welcher wegen der Uebernahme des Betriebes auf 
den betreffenden Bahnlinien direkt unterbandeln wird. Sie werden außer: 
dem behufs Ausführung ihrer Verträge Spezialdelegirte ernennen und dieſen 
Vollmacht geben, fie zu vertreten und in ihrem Namen gültig zu handeln. 

Dieje Delegirten werden an den Orten wohnen, welche durch die Deutſchen 
Behörden bezeichnet jind, jo daß die legteren mit ihnen direkt über die Ge— 
jhäfte verhandeln können, welche die Ausführung dieſes Artikels betreffen. 


Artifel 6. 


Um den Transport der Franzöfiihen Kriegsgefangenen zu erleichtern, 
wird die Franzöſiſche Regierung zur Dispofition der Deutihen Behörden eine 
Anzahl Waggons jtellen, deren Marimum auf 5000 fetgeftellt ift. 


Artifel 7. 


Die Deutihen Behörden werden dem Franzöſiſchen Minifter der öffent: 
lihen Arbeiten die Punkte bezeihnen, auf welden jie wünjchen, daß ihnen 
diefes Material nab und nad übergeben wird. Die Franzöfiihe Negierung 
wird im möglichit kurzer Friſt die von ihr zu liefernden Wagen übergeben 
laſſen. 


Artikel 8. 


Wenn auf dem Wege von Frankreich nach den Plätzen, in welchen die 
Franzöſiſchen Gefangenen internirt ſind, die Waggons zum Rücktransport 
Deutſcher Truppen benutzt werden können, werden die Franzöſiſchen Eiſen— 
bahngeſellſchaften dies in keiner Weiſe hindern. Dieſer Transport wird in 
ganzen Bahnzügen bewirkt werden, welche durch Franzöſiſche Maſchinen be— 
fördert und bis zu den Uebergangsſtationen geführt werden ſollen, welche 
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durch Spezialfonventionen zwifhen den Deutihen Behörden und den Fran— 
zöſiſchen Eifenbahngeiellihaften zu vereinbaren find. Auf diejen Stationen 
werden die Öefangenenzüge durch Franzöſiſche Maſchinen wieder übernommen. 


Artikel 9. 


Die durch die Franzöſiſchen Gejellihaften ausgeführten Transporte 
werden durch die Deutihen Behörden zu den Preiien bezahlt, zu welden 
dieſe Transporte in Frankreich für Rechnung der Franzöſiſchen Negierung be 
zablt werden. Wenn die Waggons auf den in Artikel 8 erwähnten Leber: 
gangsstationen leer übergeben find, werden die Deutihen Behörden für die 
dieſſeits dieſer Uebergangsſtationen belegenen Streden nichts bezahlen. 


Artifel 10. 


Für die Streden, welde die Franzöfiihen Waggons jenfeitS der Leber: 
gangsstationen zurüdlegen, erhalten die Franzöſiſchen Gejellihaften die Ges 
bühren, welhe dur frühere Verträge zwiſchen der Franzöfiihen Oftbahn- 
gejellihaft einerjeits und der Königlichen Eijenbahndirektion zu Saarbrüden, 
jowie der Großherzoglich Badenſchen Generaldireftion andererjeits vereinbart 
jind. Der erftere diejer Verträge findet auf die über Saarbrüden gehenden, 
der zweite auf die über Kehl gehenden Waggons Anwendung. Wenn Waggons 
über Weißenburg geben, werden die Vergütungen nah den Verträgen bezahlt, 
welche die Pfälziihe Eijenbahngejellihaft mit der Franzöſiſchen Oftbahn- 
gejellihaft abgeſchloſſen hat. 

Artikel 11. 

Die Rechnungen der den Franzöſiſchen Geſellſchaften ſchuldigen Beträge 

werden am Schluß jeder Woche aufgeftellt und in der folgenden Woche bes 


zahlt. Die auf die Durdgangsgebühren bezüglihen Rechnungen werden 
monatlih in der vor dem Kriege gebräuchlichen Form ausgeglichen. 


Artikel 12, 
Das Fahrmaterial, weldes den Deutſchen Behörden in Gemäßheit der 


Konvention vom 28./30. Januar 1871 übergeben ift, wird den Franzöfiichen 
Geiellihaften zehn Tage nah Unterzeihnung des Gegenwärtigen übergeben. 


(gez.) Durbad). v. Stojd. Engelhard. 
Gejehen, um der Konvention angeheftet zu werden, welche die Ausführung 
der ‚zriedenspräliminarien betrifft und zu zyerrieres am 11. März 1871 


unterzeichnet tft. 


Jules Favre. v. Stoſch. Engelhard. 


‚. Nachdem durch diefe Beitimmungen den Deutſchen Forderungen Genüge ge: 
leiftet worden war, jtand der Räumung von Verjailles nichts entgegen. 
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Hierfür wurde noh am Nachmittage des 11. März angeordnet! 


Nr. 768. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Le Vert-Galant, und au 
das Truppeukommando Perfailles. 


Telegramm. 9.8. Ferrieres, den 11. März 1571, 4a. 


Nah erfolgter Einigung mit dem Franzöſiſchen Gouvernement ift nun— 
mehr die Räumung von Berjailles und Umgegend am 12, vormittags in der 
uriprünglih für den 11. feſtgeſetzten Art vollftändig auszuführen. NRequifitionen 
jeder Art find fortan allgemein verboten. 


Das Verbot der Eintreibungen ging an ſämmtliche Oberfommandos und an 
die Generalgouvernements zu Neims, Nancy und Verfailles Lagny) fowie an das 
Benerallommando XII. Armeeforps zu Nanteuil:2e Haudouin und an die 
Mürttembergifhe Feld-Divifion zu Bailly:Chäteau. 


Die am 11. März vormittags von Paris zur Beſetzung von Berfailles ge- 
mäß Artifel 1 des Vertrages vom 6. März in Marſch geſetzten Franzöſiſchen 
Truppen fonnten ihren Auftrag nicht erfüllen, ſondern mußten mit ihrer Spike 
bei Viroflay Halt maden und die weitere Entiheidung abwarten. 

General de Baldan beichwerte jich deshalb, in Unkenntniß von den Anorb- 
— des großen Hauptquartiers, beim Grafen Moltke und erhielt nachſtehende 
Antwort: 


Ar. 769. 
An deu General de valdan, Paris, Palais du Lonvre. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 18571, 9a. 


Nachdem die Erfüllung der Bedingungen des Präliminarvertrages vom 
26. ‚Februar im weientlihen Punkten feitens des Franzöfiihen Gouvernements 
in Frage gejtellt war, ift dieſſeits die bereits eingeleitete Näumung von 
Verjailles inhibirt worden. Da indeffen heute ein völliges Einverftändniß er: 
reicht iſt, jo tft bereits angeordnet worden, daß im Yaufe des morgenden 
Tages Verjailles geräumt werde. Auch wird dieffeits ein Einſpruch dagegen 
nicht erhoben werden, daß ein Theil der für die Garniion von Paris ges 
nehmigten 40 000 Mann Verjailles beiegt. 


Am 12. März morgens erfolgte dann die Räumung von Verfailles durd die 
Deutihen, nahdem General Yinoy am Abend vorher feine Truppen nah Paris 
zurüdgezogen hatte. 
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Auf verichievene Anfragen des Generalgouvernements im Elſaß erwiderte 
der Chef des Generaljtabes der Armee: 


Ar. 7. 
Au das Generalgonvernement im Elfab, Straßburg. 


Telegramm. H.Q. Ferrieres, den 11. März 1871, 11° v. 
Kommandant von Bitih wird von feiner Megierung Befehl zur Räu— 
mung erhalten. Ob Defenfionsmatertal und VBorräthe in der Feſtung ver- 
bleiben, wird demnächſt entihieden werden. Abrüdende Belagung nimmt ihre 
Feld- und Marjhausrüftung mit ſich. 
Feſtung Belfort fteht fortdauernd in gar feiner Beziehung mehr zum 
Generalgouvernement Eliaß. 


Die Briaade Hügel der Württembergifchen Feld»-Divifion fand auf ihrem 
Mariche zur Beſetzung des Departements Marne (vergl. Nr. 745) Schwierigteiten 
und meldete dies den großen Hauptquartier, worauf telegraphifch verfügt wurde: 


Kr. 7a. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Le Dert-Galant. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 11. März 1871, 4 a, 
Württembergiihe Divifion meldet joeben, daß fie heute, morgen und 
wahrjheinlib auch übermorgen mit den Truppen des II. Bayeriſchen Korps 
freuzt und gemeinjame Quartiere hat. Wenn die Bewegung des Bayeriſchen 
Korps nur einen Tag aufgehalten wird, ift der Uebelſtand für die nächſten 
Tage zu vermeiden. Bitte direfte Nachricht über etwa getroffene Anordnung 
nah Greg an 3. Württembergiihe Brigade zu telegraphiren. 


Letztere wurde von diefen Anordnungen unmittelbar verftändigt. 


In Ergänzung der Direftiven vom 3. März ergingen am 12. folgende Weis 
fungen für die Ausführung des Nüdmarfches in das Vaterland: 


An das Oberkommando der Erlen Armee, Amieus. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12, März 1871, 1°°%a. 
17. Divifion ift in der Nichtung Diedenhofen-- Mainz in Marih zu 
jegen. Wegen Durhmarih durch Rayon des XII. und VII. mit diejen nad) 
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Soiſſons (13.) und Chätel jur Moſelle (17.) in Berbindung treten, Re— 
giment Nr. 19 ıjt per Fußmarſch auf Straßburg zu inftradiren. Dauptetappen 
hierher melden. I. Armeeforps in öftliber Richtung zu echeloniren, 3. Ka— 
vallerie-Divifion gleichfalls. 
Ar. 773. 
Au das Oberkommando der Sid-Armer, Dijon, 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 12. März 1871, 1° a. 


Badiide Divifion per Fußmarſch nad der Heimath in Mari zu jegen. 
Negiment Nr. 19 wird durh Erſte Armee nad Straßburg in Mari ge- 
fegt und von dort vermutblih per Bahn in die Garnijon gehen. Belfort ift 
durh Truppen der 4. Infanterie-Diviſion zu Dejegen. 


Auf die zur Offupation beftimmten Truppen bezieht fih eine nah München 
gerichtete Anfrage: 


Ar. 774. 
Au das Königlid) Bayeriſche Kriegsminifterium, Münden. 
Telegramm. H.O. Ferrieres, den 12. März 1871, 1a 
Unter den zulegt in Frankreich verbleibenden 50 000 Dann wird fid) 
eine Baverifche Anfanterie-Divifion befinden. Welche wird dies dann jein? 
Drabtantwort zum 13. oder 14. nah Nancv. 


Der Bayerische Kriegsminifter Freiherr v. Prankh bezeichnete hierfür die 
2. Infanterie-Divifion unter General v. Maillinger. 


Die beabfichtigte Verlegung des großen Sauptquartiers erforderte befondere 
Anordnungen: 


Ar. 7. 

An die Generalgonvernements Reims und Lothringen, Nancy, fowie 
an das Oberkommando der Dritten Armee, Meaux. 
Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 1° a. 

Seine Majeftät reifen am 13. früh 5° von Lagny nah Nancy. An— 
funft daſelbſt abends 6°. 
Sicherung der Bahn. 
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Die Oberfommandos der Eriten Armee, Amiens, der Zweiten Armee, Fon: 
tainebleau, der Maas-Armee, Verberie (zwiſchen Compiegne und Greil), und der 
Süd-Armee, Dijon, das Senerallommando XII. Armeetorps, Villers Gotterets, Die 
Generalgouvernements Elſaß und Verfailles (Yaany), das Gouvernement Mes, das 
Kriegsminiſterium, Berlin, erhielten die Nachricht, dak das große Hauptquartier am 
13. nachmittags in Nancy jei und am 14. dort verblcibe. 

Außerdem fragte Graf Moltke auf Wunſch Seiner Majeſtät des Kaiſers 
beim eneralgouvernement Xothringen telegraphiih an, welde Truppen fid am 
13. und 14. ın Nancy, ebenfo beim Gouvernement Meß, welche Truppen fih am 
15. dort bei der Durchreiſe des Allerhöchſten Kriegsherrn befinden würden. 


Der Chef des Generalitabes des Gouverneurs von Paris erhielt folgende 
Benachrichtigung: 


Ar. 76. 
Au den General de valdan, Paris, Palais du Louvre, 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1571, 12° mittags. 


Das große Hauptauartier der Deutihen Armeen gebt am 13. nad) 
Nancy. Fir weitere Verhandlungen betreffend die militäriihen Berbältniffe 
bei Paris ift das Armeefommando in GCompiegne fompetent.*) 


Die dem Franzöſiſchen Gouvernement durch die Unruhen der Nationalgarden 
in Paris entitandenen Schwierigkeiten fanden auf Deuticher Seite volles Ber: 
ſtändniß und war die oberite Seeresleitung bereit den Franzöſiſchen Gegenmaß— 
regeln feine Ecywierigteiten in den Weg zu legen. 


Ar. ur. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Meaux. 


Telegramm. H. Q. Ferrieres, den 12. März 1371, 12° mittags. 


Für die nächſten Tage ftehen Operationen der Franzöfiihen Truppen 
gegen die aufftändiihen Nationalgarden in Paris in Ausfiht. Etwaigem 
Anjuchen des Generals Vinoy um Erlaubnig, die neutrale Zone zeitweiie mit 
Detahements betreten zu dürfen, kann entiproden werden, Nahe vor Paris 
verbleibende Truppen danach anzuweiſen. 


Dafielbe Telegramm ging an das Dberfommando der Maas-Armee in 
Verberie mit dem Zufat: 


*) Oberfommando der Maads, fpäter Dritten Armee (vergl. S. 664). 
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Desarmirung der Bombardements-Batterien außerhalb der Forts kann 
beginnen, ebenſo Abtransportirung des Materials. 


Am 12. März theilte General v. Fabrice dem Chef des Generalftabes der 
Armee mit, dab nad einer am Tage vorher mit Herrn Aules Favre getroffenen 
vorläufigen Verabredung nunmehr die Erhebung der jämmtlihen noch rüdjtän- 
digen direften Steuern und Kontributionen jeitens der Truppen einzuitellen jei. 

Daaegen follten alle bis zum 2. März 1871 fälligen und noch nicht er— 
hobenen Steuern der Franzöfiihen Regierung in Rechnun ſyſen und für die 
indirekten Steuern ein Zuſchlag von 100 bis 150 pCt. in nid ag gebracht werden. 

General v. Fabrice bat ſchließlich darauf hinwirlen zu wollen, daß bei Feſt— 
ſetzung dieſes Steuerzuſchlages nach billigen Grundſätzen verfahren und daß ſolche 
Gemeinden, die durch den Krieg ſchon erhebliche Einbuͤße erlitten hätten, beſonders 
berüdjichtiat würden. 

Dies an die Generalgouvernements zu verfügen wurde nad) mündlicher Be: 
iprehung dem ®eneral v. Fabrice felbit überlaſſen. 

Dagegen telegraphirte Graf Moltfe: 


Ar. 78. 


An fämmtlihe Oberkommandos, au die Generalgouvernements Reims 
und Lolhringen, au das Gouvernement Alck, au die Gencralkommandos 
XU. und VII. Armeckorps, fowie an die Württembergifde Feld-Divifion. 


Telegramm. 9.0. Ferrieres, den 12. März 1871, 
ab Bahnhof Epernan den 13., 1°%a. 
Nah erfolgten Uebereinfommen mit der Franzöfiihen Regierung hat 
fortan auch jede nahträglihe Eintreibung von Kontributionen und rüdjtändigen 
Steuern zu unterbleiben. Gtwaigen mißverftändlich eingehenden Nequifitionen 
der Adminiftrativbehörden it nicht zu entipreben. Näheres ihriftlich. 


Von Nancy aus ging dann am 14. den obengenannten Behörden (mit Aus- 
nahme der unmittelbar angewiejenen Generalgouvernements) eine Abjchrift des 
Schreibens des Generals v. Fabrice vom 12. zu. 


In der Naht vom 14. zum 15. März theilte der Stellvertreter des Neichs- 
fanzlerö eine Depeiche des Herrn Jules Navre mit, in der Zwiftigfeiten der Be: 
völferung von Beaune*) mit den — dort entgegen der Konvention vom 26. Februar 
noch befindlichen — Deutſchen Truppen in lebhaften Farben gefchilvert und die 
Näumung diefer Stadt verlangt wurde. Ebenſo jeien in Dijon Zwiſtigkeiten vor— 
gefommen, die ein Verlaſſen der Stadt durd die Deutihen Truppen wünſchens— 
werth machten. UWeberhaupt müßten überall jtrenge Anordnungen zur Aufrecht- 
erhaltung der Disziplin gegeben werden. 

Beneral v. Fabrice hatte erwidert, die Disziplin unferer Truppen werde 
gehandhabt, nur ſei zu wünjchen, daß auch Franzöfifcherfeits mit aleihem Erfolge 
den häufigen Ausjchreitungen der Bevölferung entgegengetreten werde. 

Graf Moltfe telegraphirte hierauf von Metz aus auf der Reiſe des großen 
Hauptquartierd nah Frankfurt a. M.: 





*) Beaune war den Verträgen gemäß von den Deutichen Truppen wieder bejegt 
worden und brauchte erft am 28. März geräumt zu werben. Vergl. Nr. 751, $8. 


Ucher Räumung von Beaune und Dijon. 15. März 1871. 663 


Ar. 709. 
An den Königlich Sächſiſchen Generallientenant v. Fabrice, Ronen. 


Telegramm. Ab Meg, den 15. März 1871, 11” v. 

Beaune wird geräumt werden, jobald Bevölkerung dort ruhige Haltung 
angenommen haben wird. Bis dahin werden wir unjer Net der Offupation 
ausüben.*) Räumung von Dijon wird nit erfolgen. Bitte Herrn Favre 
zu notifiziren, daß Schuld der jet eintretenden Differenzen zwischen Deutichen 
Truppen und Franzöfiiher Bevölkerung lediglic) letzterer zufällt, da Disziplin 
jet bei uns eher noch ftrenger gehandhabt wird als während des Krieges. 
Gegen ſich zeigende Widerjetlichkeit muß mit größter Strenge eingejritten 
werden. 


Am 16. März wurde das große Hauptquartier von Frankfurt a. M. nad) 
Erfurt verlegt und traf am 17. wieder in Berlin ein. 

Die nothwendigen Benahrihtigungen waren von Nancy und Frankfurt a, M. 
aus ergangen. 


Mit der Rückehr in die Heimath trat indeh in der Thätigfeit des General: 
ſtabes des großen Sauptquartiers feine Aenderung ein, wie aus dem folgenden 
Schreiben hervorgeht: 


Nr. 780. 
An den Hamdelsminifler Grafen v. Ihenplit. 


90. Berlin, den 18. März 1871. 

Da die Oberleitung der immobilen Armee in derſelben Art und Weije 
weiter geführt wird, wie dies bisher aus dem großen Hauptquartier Seiner 
Majeftät des Kaijers und Königs geichehen, jo ift es aud durchaus erforder- 
(id, daß die Erefutivfommiffion bei Ausübung ihrer Funktionen in derſelben 
nahen Berbindung mit dem Generalftabe verbleibt wie früher. Das Büreau 
jener Kommijjion muß daher im Gebäude des großen Generalftabes, Behren- 
ftraße 56, etablirt werden. 

Euerer Ercellenz verfehle ih nicht hiernach ganz ergebenjt anheimzuitelfen, 
jehr gefälligft zu beftimmen, wer nunmehr — der Minifterialdirettor 
Weishaupt oder der Geheime Baurath Kinel — die Funktionen des Civil— 
mitgliedes der Erehutivfommiffion wahrnehmen ſoll, und dann den betreffenden 
Herrn mit Weifung zu verjehen. 


2 Nachdem die Bevöllerung eine ruhige Haltung angenommen hatte, wurde Beaune 
bereit5 am 24. März geräumt. 
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Der Verband der Maas-Armee war durd Allerhöhite Kabinets:Ordre vom 
14. März aufgelölt worden; ſämmtliche vor Paris verbleibenden Truppen wurden 
als Dritte Armee dem Kronprinzen von Sachſen unterjtellt. 

Auf eine Anfrage des Generals v. Schlotheim, unter weſſen Befehl die 
Korps der Maas-Armee u. f. w. treten follten, erwiderte Graf Moltfe: 


Ar. 781. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieane. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 18. März 1871, 11° v. 


Bisherige Korps u. ſ. w. der Maas-Armee treten in Verband der 
Dritten Armee.*) 


Betreffs der ın Frankreich zuletzt zurüdbleibenden Truppen wurde verfügt: 


Ur. 782. 


An den Königlich Bayeriſchen Kriegsminiſter Freiheren v. Prankh, 
Münden. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 13. März 1871, 11° v. 
Da die zulegt in Frankreich verbleibenden Truppen eine Geſammtſtärke 
von 50000 Haben jolfen, ift die einzelne der 4 Divifionen auf 12000 Mann 
an Mannihaften, Offizieren und Beamten feitgeftellt worden. 
Euere Ercellenz wollen biernab die Stärfe der einzelnen Truppentbeile 
beftimmen. 


Auf Anfragen des Generals v. Manteuffel erfolgte nachitehende Antwort: 


Nr. 783. 
Au das Oberkommando der Süd-Armer, Dijon. 
Telegramm. H.Q. Berlin, den 18. März 1871, 12% a. 


Kriegszuftand in den von Deutfhen Truppen okkupirten Franzöſiſchen 
Gebietstheilen wird bis auf Weiteres beibehalten. 


*) An 25. März wurden die übrigen Oberfommandos ſowie die Generallommandos 
der dem großen Hauptquartier unmittelbar unterftellten Armeelorps (VII und XIL.), die 
in bemjelben Verhältniß ftchende Wiürttembergiiche Feld-Diviſion und das Generals 
gouvernement im Elſaß von der Zufammeniegung der „jegigen Dritten Armee” in Kennt: 
niß geiegt: Garde, IV., VL, XL, I. und II. Bayerifches Armeelorps, 4. und 5. Haval: 
lerie-Tivifion. Hauptquartier Compiegne. 


Ecwierigfeiten mit dem Kommandanten von Bitih. 18. März 1871. 665 


Allerhöhiter Befehl betreffend ſpezielle Negelung dieſer Verhältniſſe 
folgt nad. 

Dem Franzöfiihen Gouvernement it die baldige Räumung von Beaune 
in Ausfiht geftellt, jofern Stimmung dort ji beruhigt. Näheres ihriftlic. 

An demjelben Tage erhielt General v. Dianteuffel fchriftlih Kenntnif von 
den diplomatischen Verhandlungen wegen Beaune (S. 662). Am 20. meldete 


der General telegraphiih, daß er die Räumung diejer Stadt für den 24. ange: 
ordnet habe, da die Bevölferung ſich beruhigt hätte. 


Ter Kommandant von Bitſch verweigerte troß einer Depeſche Jules Favres 
den Abzug und verlangte jchrijtlihen Befehl oder einen Abgejandten feines 
Kriegsmintiters, der allein auf die vereinbarten Bedingungen hin die Räumung 
der Feſtung veranlafien fönnte. 

Graf Moltfe jah ſich hierdurch genöthigt erneut die Vermittelung des Etell- 
vertreters des Heichslanzlers in Anfprud zu nehmen: 


Nr. 784. 
An den Königlid Sächſiſchen Gencrallientenaut v. Fabrice, Rouen. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 18. März 1871, 1° a. 

Kommandant von Bitih will telegraphifchen Befehl zur Räumung nicht 
anerkennen, jondern verlangt ſchriftliche Ordre des Franzöſiſchen Kriegsminifters. 
Es jheint, daß er mur einen Vorwand ſucht, um Material der Feſtung 
zerjtören zu können. Bitte Jules Favre hiervon zu benahridtigen, mit dem 
Demerfen, daß, wenn freiwillige Räumung nicht ſogleich erfolge, wir die 
Feſtung angreifen müßten. Forderung wegen Schadenerjag für abjichtlid 
zeritörtes Material wird vorbehalten. 


Am 22. März follte zum eriten Male feit dem Beſtehen des neuen Deutfchen 
Reiches Kaijersgeburtstag gefeiert werden. Um dieſen Tag aud den Truppen 
möglichit feitlih zu gejtalten, ſchrieb Graf Moltfe an den Cher des Militär: 
fabınets: 

Ar. 785. 
Au den Generallieutenant v. Tresckow. 


9.0. Berlin, den 19. März 1871. 
Euerer Excellenz beehre ih mich einen Antrag des Generallieutenants 
v. Stoſch — betreffend die Gewährung eines Pauſchquantums aus disponiblen 
Mitteln an die in Frankreich und den neu erworbenen Deutſchen Yanden 
jtehenden Truppen zur Feier des Geburtstages Seiner Majeftät des Kaijers 
und Königs — mit dem ganz ergebenen Erjuchen vorzulegen, die VBollziehung 
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der bewilligenden Allerhöchſten Kabinets-Ordre ſehr geneigteft möglichſt bald 
herbeiführen zu wollen. 


Der Ausbruch des Volksaufitandes in Paris am 18. März und die Räumung 
der Sauptitadt durch die Franzöſiſchen Truppen veranlaßten auf Wunſch des Reichs— 
fanzlers folgende MWeifungen: 


Ar. 786 


Au die Oberkommandos der Erfien, Iweiten, Dritten und Süd-Armee. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. März 1871, 1% a. 

Infolge der Pariſer Verbältnifje tt den Franzoſen gegenüber eine be— 
obachtende Haltung einzunehmen, ſolange unjere Truppen nicht angegriffen 
und unjer Offupationsbezirk rejpektirt wird; bewaffnete Inſurgenten, die fich 
im Bereih unjerer Offupation zeigen, find zu entwaffnen und bei Wider- 
ftand feindlih zu behandeln. Sollte Franzöfiihe Negierung mit unjeren 
Truppen Verbindung anfnüpfen wollen, jo find ſolche Eröffnungen freundlid 
entgegenzunehmen und bierber telegraphiich zu melden. 


Nur an die Dritte Armee: 
Entſprechende Konzentration wird anbeimgeftellt, 


Ebenfalls auf Vorichlag und Befürwortung des Grafen Bismard bei Seiner 
Majeität wurde am demjelben Tage abends nah einem eigenhändigen Entwurje 
des Grafen Moltfe befohlen: 


Nr. 787. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. März 1571, 7° a. 

Das Oberfommando wolle auf geeignetem Wege zur Kenntniß der 
augenblidlihen Machthaber in Paris gelangen laffen, daß bei etwaigen Unter: 
nehmungen, welde die Ausführung der Bedingungen des Präliminarfriedens 
behindern, oder Unternehmungen, weldhe die Sicherheit der Deutihen Truppen 
gefährden, die Stadt feindlib behandelt werden wird. 

Erſuche um fortlaufende telegrapbifhe Mittheilung über Pariſer Ber: 
hältniſſe. Wo befinden fih gegemvärtig Geihüge und Material aus den bis: 
berigen Bombardements-Batterien der Nordoftfront? 
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Das Generalgouvernement im Elſaß meldete am 20. März, daß der Kom: 
mandant von Bitſch ſich noch immer nicht zur Uebergabe der Feſtung herbeilafie, 
daß er aber militärfisfalifhes Cigenthum tagelang an Einwohner der Stadt 
öffentlich verfteigert und ſowohl die Stadt der Garniſon wie dieſe der Stadt ein 
Feſtmahl gegeben haben folle, 

Graf Moltke verfügte darauf: 


Nr. 788, 


Au das Generalgonvernement im Elfaß, Straßburg. 


Zelegramm. 9.0. Berlin, den 21. März 1571, 11°. 


Kommandant von Bitih ift zur jofortigen Uebergabe mit dem Be— 
merken aufzufordern, daß nah Ablauf von 12 Stunden die Feindieligkeiten 
beginnen und er nebft der Garniſon als Näuber auf Deutihem Gebiet be: 
handelt werden würde. 

Sofortige engjte Gernirung und demnächſtiger Artillerieangriff vor: 
zubereiten. Was etwa dazu noch gebraudt wird, bier zu beantragen. 

Kommandant haftet außerdem, bis Schadenerſatz jeitens des Franzö— 
ſiſchen Gouvernements geleiftet tft, für das verdorbene oder verfaufte Material 
der Feſtung und wird vorläufig auch nad Uebergabe von Bitſch feftgehalten. 
Dies ihm bei Aufforderung ebenfalls mitzutbeilen.*) 


Daraufhin erfolgte die Kapitulation der Feſtung. Nachdem bei der Ueber: 
nahme fetgeftellt worden war, dat das Material in guter Verfaſſung und voll: 
itändig vorhanden, mithin die Gerüchte über Verfteigerung unzutreffend waren, 
wurde der zunächſt feitgehaltene Kommandant am 26. März auf Befehl des Chefs 
des Generalftabes der Armee entlaffen. 


Am 21. März hatte General v. Kabrice an den ——— telegraphiſch 
über die Ereigniſſe in Paris berichtet und mit den Worten geſchloſſen: 
„Alle Eiſenbahnen dürfen nicht mehr nad Paris hineinfahren. Wieder— 
—— unſeres Betriebes bei Fortdauer der Kriſis vorausſichtlich nicht zu 
umgehen.“ 


Graf Bismard richtete hierauf nachſtehendes Schreiben an den Grafen Moltke: 


„Berlin, den 21. März 1871. 


Euerer Excellenz beehre ich mich, in der Anlage das neuejte Telegramm des 
Generals v. abrice ganz ergebenft zu überfenden. 

Die Ereigniſſe in Paris und die Ungewißheit, ob ihnen aegenüber die 
gegenwärtige Negierung die hinreichende Kraft entfalten werde, haben die durch 


*) Auch Graf Bismard wurde von diefen Anordnungen in Kenntniß gelegt und 
erflärte fein Einverftändnip. 
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den Präliminarfrieden überhaupt nicht ausgefchlofiene Möglichkeit, daß wir die 
Feindieliafeiten wieder aufnehmen müjlen, in größere Nähe gerückt. Die Ent: 
widelung fann ausbleiben, aber auch jehr jchnell eintreten, und in diefer Nüd: 
fiht hat die geftrine mündliche Neuferung Guerer Excellenz, daß ein Theil 
unferes jchweren Belagerungsgefhüßes Ihon auf dem Transport nah Deutſch— 
land begriffen ſei, mich mit einiger Beſorgniß erfüllt.*) Sollte es fich beitätigen, 
fo würde ich Euerer Ercellenz ganz ergebenft anheimftellen bei Seiner Majejtät 
zu beantragen, daß die Gejchüge mit möglidhjier Bechleunigung vor Paris 
zurüdgeführt werden; daß hinreihende Munition für eine eventuelle Beſchießung 
noch vorhanden jei, glaube ich aus den mir vor meiner Abreiie von Verjailles 
von fompetenten**) Stellen gemachten Mittheilungen entnehmen zu dürfen. 

Zugleich halte ich es doch für empfehlenswerth, daß an die gegenwärtigen 
Machthaber in Baris die Aufforderung zur Seritellung der Telegraphenlinie 
über Pantin gerichtet werde, da dieſe Korderung eventuell zur Klärung unjerer 
Stellung und, in Ermangelung anderer, zum Anfnüpfungspunft für weitere 
Schritte dienen kann, wenn wir joldhe nötbig halten jollten. Ich erlaube mir 
daher mein gejtern in diefer Beziehung geitelltes Erſuchen zu wiederholen, aber 
ohne die Bezeichnung eines Termins von 24 Stunden. 

Endlich veranlaßt mich der Schluß des Telegramms des Generals v. Fabrice, 
deſſen Anficht mir richtig erfcheint, zu dem ganz ergebenſten Erſuchen, daß Cuere 
Excellenz aud in Bezug auf die Wiederaufnahme unjeres Cifenbahnbetriebes 
die geeigneten Anordnungen treffen wollen.“ 


Graf Moltfe erwiderte: 


2 


Ir. 789. 


cd) 


Au den Reichskanzler Grafen v. Bismardk-Scönhaufen. 


9.0. Berlin, den 22, ab den 23. März 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mid auf das gefällige Schreiben vom geftrigen 
Tage unter Wiederanſchluß des neueften Telegramms des Generals v. Fabrice 
ganz ergebenſt mitzutbeilen, daß fih vor Paris außer der vollen Armirung 
der don uns bejegten Forts noch 51 ſchwere Geſchütze nebjt der erforder 
lichen Bedienungsmannicaft ***) und Munition befinden. Hiernach glaube ic, 
daß von einer Wiederberanführung der bereits abtransportirten Belagerungs- 
geſchütze um jo mehr abzujehen jein möchte, als auch anderweitig die Ent: 
faltung ausreihender Streitkräfte vor Paris fichergeftellt ift, wenn es dort 
zu einer, Erneuerung der Feindſeligkeiten fommen jollte. 


* Am 23. März hielt der Reichskanzler Seiner Majeftät dem Kaiſer und Könige 
Vortrag über die politiiche Yane in Frankreid und befam von jeinem Allerhöchſten Herrn 
die Zuficherung, dak bis auf Weiteres fein Mann von den vor Paris ftehenden Truppen 
zurüdgezogen werden umd daß namentlich das Garde: und V. Korps in ıhren Stellungen 
verbleiben würden. Im Auftrage des oberften Kriegsherrn theilte dies der Neichöfanzler 
dem Grafen Moltfe mit. 

**) Hierzu befindet fih am Nande ein Fragezeichen. 
**) 26 Reftungsartillerie-Nompaanien, nad einer eigenhändigen Nandbemerkung des 
Grafen Moltke zu dem Schreiben des Reichskanzlers. 
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Um Euerer Excellenz Wunſch bezüglih der Wiedereröffnung der außer 
Betrieb gejegten, außerhalb unjeres Okkupationsrayons gelegenen Fran: 
zöfiihen Xelegrapbenftation Pantin thunlichjt entgegenzutommen, habe ih an 
das Oberlommando der Dritten Armee die Amweifung zur bezüglihen Auf— 
forderung an die gegenwärtigen Machthaber in Paris ergehen Laffen. 

Die Wiederaufnahme unjeres Eifenbahnbetriebes ift vorbereitet. 


In letterer Beziehung war am 22. eine entfprechende Aufforderung an den 
Handelsminifter ergangen, unter Mittheilung der Depeiche des Generals v. Fabrice, 
deren Wortlaut auch der Kriegsminifter erhielt. 

Betreff3 der — — * Pantin wurde angeordnet: 


Nr. 700. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiègue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 22. März 1871, 19° a. 


Graf Bismard wünſcht dringend, daß an die gegenwärtigen Machthaber 
zu Paris die Aufforderung gerichtet werde, die von der Inſurrektion zerftörte 
Zelegraphenftation Pantin wiederherzuftellen. Grfolg diejer Aufforderung 
hierher zu melden. *) 


Am 24. März erhielt Graf Moltke ein Schreiben des Neichslanzlers vom 
22. mit der Mittheilung, daß — wie Graf Bismard bereit3 mündlid dem Chef 
des Generalitabes der Armee gegenüber als — hingeſtellt hatte — 
Herr Thiers ſich an den General v. Fabrice mit der Bitte gewandt * 
außer den durch den Präliminarfrieden für Paris bewilligten 40 000 Dann 
(S. 506) noch ebenfoviel Truppen bei Werfailles zufammenziehen zu dürfen. 
Graf Bismard verſprach diefe Bitte bei Seiner Majeftät befürworten zu wollen, 
falls militärische Bedenken nicht entgegenjtänden. 

Graf Moltte antwortete dem inzwiſchen in den Fürftenftand erhobenen 
Kanzler des Deutjchen Reiches: 


Ar. 79. 


An den Reichskanzler Fürften v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 24. März 1871. 


Euerer Durdlaudt theile ih in Verfolg des gefälligen Schreibens vom 
22. d. Mts. ganz ergebenft mit, daß Seine Majeftät der Kaifer umd König 


*, Am 27. März meldete das Oberkommando zurüd, daß ein Chef des Gentrals 
fomitees in Paris ſich periönlich nad) Pantin begeben und den Telegraphen babe her» 
jtellen laſſen. 

Molttes mitiärifhe Werle. J. 3, 44 
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Allerhöchſtihr Einverftändnig dazu erflärt haben, wenn es der Franzöſiſchen 
Regierung erwünſcht fein follte, zum Zweck der Niederwerfung der Inſur— 
reftion in Paris bei DVerfailles eine ftärfere Truppenmacht zu verjammeln, 
Diejelbe könnte ohne Gefährdung unferer militärifhen Intereſſen, gegenüber 
unferer mit über 200 000 Dann nahe Paris ftebenden Armee, in maximo 
80000 Mann betragen; die Franzöſiſche Regierung würde dann aber die 
Berpflihtung übernehmen müffen, mit dem Einjhreiten gegen die Inſurrektion 
Ernſt zu maden. 

Der Franzöfiihen Regierung könnte e8 dabei überlaffen bleiben, ob fie 
die Verftärfung ihrer Truppenmacht durch Heranziehung von Yinientruppen 
aus anderen Theilen Frankreichs (mie denn äufßerem Vernehmen nab jeßt 
ihon, entgegen dem Präliminarvertrag, Truppenanfammlungen zu Ye Mans 
ftattfinden ſollen), durch Meorganifation von aus rückkehrenden Gefangenen 
gebildeten Truppentbeilen, oder durch Verſammlung von Nationalgarden der 
Provinzen herbeiführen will. 

Daß die lettere Alternative in Ausfiht genommen zu fein jcheint, dürfte 
aus dem mit der Bitte um Rückgabe beigefügten Telegramm des Generals 
v. Soeben erfihtlid fein. Gintretendenfalls möchte indeifen zu. ftipuliren fein, 
daß die innerhalb unjeres Offupationsrayons zu bewaffnenden National: 
garden:Bataillone ſofort auf das linfe Seinesllfer übergeführt und dort der 
Franzöſiſchen Negierung zur Verfügung geftellt werden. 

Bei den weitgehenden Konzeſſionen, welde hiernach der Franzöſiſchen 
Megierung zu Gute fommen würden, dürfte es ſich indeſſen empfehlen, auf 
die Derbeiführung einer wirkſamen SKtontrole darüber Bedacht zu nehmen, 
daß die von uns gemachten Zugeſtändniſſe nit etwa gegen uns ausgemutt 
werden fünnen. 

Euere Durchlaucht bitte ih hiernach, mid namentlih auch bebufs Be— 
jchetdung des Generals v. Goeben baldigft mit Information über die diefer- 
bald etwa mit der Franzöſiſchen Regierung getroffenen Vereinbarungen vers 
fehen zu wollen. 


General v. Soeben hatte nämlich telegraphiid gemeldet, daß die Stadt 
Rouen der Aufforderung ihrer Negierung, die Nationalgarde der Provinz nad 
Berjailles zu fchiden, entſprechen wolle, und um Entſcheidung gebeten, 


Weiſungen wegen Bewaffnung der Franzöfiihen Nationalgarden. 671 
24. und 25. März 1871. 


Die auch dem Fürften Bismard vorgelegte Antwort lautete: 


Nr. 792. 
An das Oberkommando der Erflen Armee, Amiens,. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 24. März 1871, 12° a. 


Beantragte Bewaffnung von Nationalgarden innerhalb unjeres Okkupa— 
tionsrayons ift abhängig von vorheriger BVereinbarung des Reichskanzlers 
mit Franzöſiſcher Negierung. Definitive Entjheidung daher vorbehalten. 


Der Reichskanzler erwiderte noch an demfelben Tage, daß er ganz nad dem 
Inhalte des obigen Schreibens des Grafen Moltfe den General v. Yabrice an: 
gewiejen habe, und erklärte fi) mit der Abficht der Stadt Rouen, ihre National: 

arde nad Verfailles zu fchiden, unter der Vorausfegung einverftanden, daß die 
Felde von Rouen aus auf das linfe Eeine:Ufer übergeführt werde. 
Graf Moltke verfügte darauf fofort: 


Nr. 798. 
An das Oberkommando der Erften Armee, Amiens. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 25. März 1871, 11° v. 


Abjendung der Nationalgarde von Nouen nah Berjailles ift zu geftatten, 
fofern Bewaffnung und Abmarib auf lintem Seine-Ufer erfolgt. 


Das Dberfommando der neugebildeten Dritten Deutichen Armee hatte fol 
u Erklärung „an den jeweiligen Kommandanten von Paris“ in Deuticher 
pradhe am 20. abends gerichtet: 


„Das unterzeichnete Oberkommando beehrt ſich ergebenft mitzutheilen, daß 
die Deutfchen Truppen, welche die Forts auf der Nord: und Dftfront von 
Paris und die Umgegend von Paris auf dem rechten Seine-Ufer bejeßt halten, 
Befehl erhalten haben, ſich gegen Paris auch fernerhin friedlich und volljtändig 
palfiv zu verhalten, infofern nicht infolge der jegigen Vorgänge innerhalb Paris 
die Ausführung der Bedingungen des —— — erg wird oder 
Unternehmungen ftattfinden, welde die Zicherheit der Deutihen Truppen ge— 
fährden. Sollte einer der letztgedachten Fälle eintreten, jo wird die Stadt 
Paris feindfelig behandelt werden. 

Dberfommando der Kaiferlih Deutſchen Dritten Armee. 
Der Chef des Generaljtabes. 
v. Schlotheim.” 


44* 
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Die Veröffentlihung der Franzöſiſchen Ueberfegung diefer Erklärung in den 
öffentlihen Blättern gab Anlaß zu einem Schreiben an den Fürften Bismard: 


Nr. 794. 


Au den Reichskanzler Fürflen v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 25. März 1871. 

Es ift in den öffentlichen Blättern ein Telegramm veröffentliht worden, 
weldes der Generalmajor v. Schlotheim an die gegenwärtigen Machthaber 
in Paris gerichtet haben joll, um die Stellung der Deutihen Armeen der 
Inſurrektion gegenüber zu präzifiren. 

Der zu telegrapbiihem Bericht aufgeforderte Generalmajor v. Schlotheim 
hat mir das in Abjchrift beiliegende Telegramm mitgetheilt, welches in 
Deutiber Sprade an den jeweiligen Kommandanten von Paris gerichtet 
worden ift. 

Es ergiebt fi hieraus, daß das von dem Gentralfomitee in Paris ver- 
öffentlichte Telegramm inſoweit eine abjihtlihe oder unabſichtliche Fälſchung 
enthält, als „friedlib“ mit „amicalement* überiegt worden ift. 

Euerer Excellenz gefälliger Erwägung ftelle ih hiernach ganz ergebenft 
anheim, die etwa erforderlide Berichtigung eintreten und lettere namentlich 
auch an das Franzöſiſche Gouvernement zu Verſailles gelangen zu laſſen.*) 


Die Haltung der Aufitändiihen in Paris ließ eine baldige Beilegung des 
Konfliftes mit der Srangöft jhen Regierung nicht erwarten, und konnten bet der 
—— der letzteren Zwiſchenfälle eintreten, die die Deutſchen Intereſſen be— 
rohten 


gu Bismard hatte daher mit Allerhöchiter ——— durch General 
v. Fabrice Herrn Jules Favre einſtweilen vertraulich mittheilen laſſen, daß eine 
etwaige Armirung der Ünceinte von Paris als Eröffnung der Feindſeligkeiten 
feitens der Infurgenten betrachtet und demgemäß die Stadt feindlih behandelt 
werben würde. 


Graf Moltke traf, einer Aufforderung des Neichsfanzlers entſprechend, die 
erforderlihen militärischen Maßregeln: 


Mr. 795. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieane. 
Telegramm. HD. Berlin, den 25. März 1871, 1°a, ab 2"? a. 
Seine Majeftät befehlen, daß bei etwaigen Verjuchen, die Enceinte von 
Paris zu armiren, die Stadt feindlih zu behandeln und die Weiterführung 
derartiger Verjuche durch Artilleriefeuer zu hindern tft. 


*) General v. Fabrice veranlafte eine offizielle Berichtigung in der amtlichen Zeitung 
ber ranzöfiichen Regierung. 


Seiftungsfähigkeit der Bahnen für den Nüdtransport der Deutfchen Truppen. 673 
26. März 1871. 


Der Eifenbahnminifter Graf Itzenplitz war auf die Bitte des Chefs des 
Beneraljtabes der Armee vom 9. März (Nr. 764), für den Rüdtransport der Armee 
ſechs bezw. zehn Züge täglich in Ausficht zu nehmen, nicht eingegangen, da fonft 
eine Krıfis für das vaterländifche Verkehrsleben zu erwarten fer. 


Graf Moltfe wandte ſich nunmehr an das Kriegsminiitertum, in der Hoff: 
nung, durch deſſen Vermittelung etwas zu erreichen: 


Fe) 
— 


Ar. 796. 
Au das Kriegsminiſterinm. 


9.0. Berlin, den 26. März 1871. 


Dem Königliben Kriegsminiftertum beehre ih mich anliegend mit der 
Bitte um Rückgabe ein Schreiben*) des Herrn Handelsminifters vom 
25. d. Mts. zur gefälligen Kenntnißnahme und mit der Bitte ganz ergebenft 
zu überfenden, geneigtejt jo bald als thunlid eine endgültige Enticheidung 
berbeiführen zu wollen, auf welde Anzahl von Zügen täglih für den Rück— 
transport der Hauptmaffe der Armee gerechnet werden kann. 

Ich muß in diefer Beziehung bei meiner ſchon früher dargelegten An: 
fiht ftehen bleiben, daß es angemeffen ſei, täglich ſechs bezw. zehn Züge zu 
befördern, umd glaube, daß eine damit zu erzielende ſchnellere Rüdführung 
der Armee auch den allgemeinen und vollswirthihaftlihen Intereſſen ent— 
ſpricht. 

Aus der anliegenden Ueberſicht*) iſt der große Zeitaufwand erſichtlich, 
welcher bei einer Eiſenbahnleiſtung von nur vier bezw. ſechs Zügen täglich er— 
forderlich ſein würde, um die Armee zurückzuſühren. Etwas könnte die Zeit— 
dauer wohl dadurch verkürzt werden, daß noch einige Truppen mehr auf den 
Fußmarſch verwieſen würden; indeſſen es iſt dabei zu berückſichtigen, daß 
durch langandauernde ſtarke Durchmärſche den weſtlichen Landestheilen ſehr 
erhebliche Laſten erwachſen würden. 

Gegen den am Schluſſe des Schreibens des Herrn Handelsminiſters ge— 
machten Vorſchlag der vorherigen Rüdjendung der älteren Mannſchaften muß 
ich mich ſowohl in Nüdfiht auf die jederzeit nothwendige Schlagfertigfeit der 
Truppen als auch in Anbetraht der damit nothwendig verbundenen Kom— 
plifation der Transporte ganz bejtimmt ausfpreden. 

Uebrigens wird vorausfihtlib nad der im erften Drittel des April zu 


*) Nicht aufgenommen, 
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erwartenden Vollendung der Yandwehrtransporte nad der Heimath eine Pauſe 
in der ftärferen militäriihen Benugung der Bahnen eintreten, welde die 
Gelegenheit bieten wird, ſowohl rüdftändige Privatgüterfendungen nahzubolen 
als auc den Wagenpark der Bahnen zu ordnen. 


Im Sinne diefes Schreibens richtete der Kriegäminifter am 28. März an 
den Grafen Itenplig die Aufforderung, dem Antrage des Grafen Moltke zu ent: 
fprehen, und wies hierbei darauf hin, dak die Beſchränkung der Eifenbahn- 
leiftungen auf vier bezw. ſechs Züge täglich einen Zeitaufwand von drei Monaten 
für den Nüdtransport unferer Truppen in Anfprud nehmen würde; wenn ferner 
auch gewerbliche und induftrielle Intereffen eine baldige Rüdtehr zu der in 
age gewährleifteten — der Bahnen wünſchenswerth erſcheinen 
ießen, fo dürfte dieſen Sonderintereſſen gegenüber doch das gefammte Vaterland 
den beredhtigten Anspruch erheben, „vie Armee, welche dafjelbe vor ernfteren Schä— 
digungen als den hier zu hl Sir gewahrt hat, bald zurüdfehren, die be— 
treffenden Theile derfelben ihrer Fsriedensthätigfeit wiedergeben und die Opfer er: 
fpart zu jehen, die aus der längeren Unterhaltung mobiler Truppen erwachſen“. 


Beneral v. Fabrice meldete am 26. dem Neichsfanzler telegraphiih aus 
Nouen Folgendes: 
„Trotz jchriftliher und telegraphifcher Aufforderungen wegen zuläffiger 
Höhe der bei Verjailles jü fonzentrirenden Macht mit mir ſich zu vernehmen, 
bis zur Stunde weder Antwort noch Bevollmä a eingetroffen. Habe daher 
—— Kommandos erſucht, alle Zuzüge aus okltupirten Provinzen vorläufig 
und bis nad) getroffenem Abkommen nicht zu — auch gleiches Verbot 
auszudehnen auf ein Bataillon mobile der Marne, das von Hüvre über 
Chäteau Thierry nad Epernay marſchiren jollte. Die bereits für Zuzug aus 
Rouen gewährte Erlaubnig iſt felbitverjtändlich aufrecht erhalten. Favre iſt 
hiervon verftändigt.” 


Fürft Bismard antwortete: 


„zelegramm erhalten und einveritanden. Stelle anheim, nad) Befinden 
noch drohender zu werden und die Forderung der Auflöfung jeder Franzöfifchen 
Armee zwiſchen Eeine und Loire in Ausficht zu jtellen, wenn nicht fofort Ver: 
ftändigung über die Abweihungen von den FFriedensitipulationen mit uns geſucht 
und erlangt wird. Bitte telegraphifhen Bericht über Erfolg.“ 


Seine Majeftät der Kaifer und König geruhten hierzu zu bemerken: 


„Da wir 60000 bis 80 000 Mann zur Bewältigung von Paris zu kon— 
zentriren bewilligt haben, jo müſſen dieje Verſtärkungen dod zum Theil das 
Fand zwiihen Seine und Yoire durchſchreiten, jo daß ein Aufbalten derjelben 
zur Klage führen fann, daß wir die Bewältigung von Paris hindern. Wie 
ſoll das Widerſprechende gelöft werden? Hat General v. Fabrice Bollmadıt, 
den Oberfommandos Befehl zu geben? 

W. 26. 8. 71.“ 


Von der Hand des Grafen Moltfe findet fih in den Akten ein diefe Fragen 
beantwortender Bleiftiftvermerf: 


Weifung wegen Verfammlung Franzöfiiher Truppen bei Berfailles. 27. März 1871. 675 


Nr. 797. 
In Bezug anf die Allerhöchſte Randbemerkung. 


Ueber Verſammlung eines Truppenkorps bei Berjailles joll eine Ver— 
ftändigung jtattfinden. Bevor diefe erreicht und die Bedingung zugeficert, 
find die Konzentrationen dort, bei Ye Mans und der Marich Rouen —Epernay, 
gegen die Konvention. 

In Vorausſetzung der Verftändigung ift die Bewaffnung und der 
Abmarib der Garde nationale von Nouen am linfen Seine-Ufer dieffeits 
genehmigt worden. 

Die Armeelommandos werden dieſſeits anzumeijen fein alle Zuzüge 
aus den von uns offupirten Bezirken, und durch diefelben, zu verhindern, bis 
die Verftändigung erreiht iſt, auch kann noch Gegenbefehl nah Rouen ab» 
gehen. 

Dieſe Aufzeihnungen bildeten die Grundlage für nachſtehende Weifungen: 


Ar. 798. 


Au ſämmkliche Oberkommandos und felbfländigen Generalkommandos 
fowie an die Württembergifche Feld-Divifion, 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 27. März 1871, 2° a, 


Franzöſiſche Negierung in Verſailles beabfihtigt zur Niederwerfung ber 
Spnfurreftion in Paris auf dem von Deutihen Truppen bejegten Terrain 
Nationalgarden zu formiren, zu bewaffnen und in dem Terrain zwiſchen 
Seine und Loire zu verfammeln. Unfere Genehmigung bierzu abhängig von 
noch im Gange befindlihen Verhandlungen. Sobald General v. Fabrice be— 
friedigenden Abſchluß der letteren mittbeilt, ift der dur das Gouvernement 
von Berjailles angeordneten Aufftellung von Nationalgarden und deren Ab» 
marſch fein Hinderniß in den Weg zu legen. 


Kr. 799. 
An den Königlich Sächſiſchen Generallientenant v. Fabrice, Ronen. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 27. März 1871, 2°% a. 


Auf Allerhöchſten Befehl ift an die vier Armeefommandos, die General- 
fommandos VII. und XII. Armeeforps und Kommando der Württember- 
giihen Divifion das nachſtehende Telegramm gerichtet: 
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Es folgt das obige Telegramm, 


Hiernach wollen Euere Excellenz eintretendenfall® die erforderlihe Be— 
nahridtigung ergeben laffen und hierher Mittheilung machen. 


Am 28. März kam das Abkommen zu Stande, durch das der Berfailler 
—— die Aufſtellung von 80 000 Mann — ſtatt der durch den Präliminar: 
frieden für Paris beftimmten 40 000 — bei Verfailleö geitattet wurde. 

Der Vertrag ging ſämmtlichen Deutfchen Oberfommandos zu und lautete: 


Entre 


Le Lieutenant-gendral M. de Fabrice, muni des pleins pouvoirs 
de S. M. l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, 
d’un cöte 
et de l’autre 
M. Pouyer-Quertier, ministre des finances du Gouvernement 
de la Republique Frangaise, et 
M. le General de Valdan, delegue du general ministre de la 
guerre, munis des pleins pouvoirs du Gouvernement de la 
Republique Frangaise, 
Les pleins pouvoirs des deux parties contractantes ayant été trouvés 
en bonne et düe forme, il a été convenu ce qui suit: 


Artiele 1. 


Considerant qu’en vertu des conventions arrötees le 26 fevrier 
dernier sous le titre de Preliminaires de Paix, le Gouvernement 
Frangais avait le droit, suivant le texte de l’article III des dites con- 
ventions, de conserver pour la garnison de Paris un corps d’armde 
qui ne doit pas depasser 40 000 hommes et de maintenir les gar- 
nisons indispensables à la sürete des places fortes; 


Article 2. 


Attendu qu’il avait été aussi stipuld que toutes les troupes non 
designees speeialement dans les Preliminaires de Paix pour la gar- 
nison de Paris et les places fortes devraient se retirer et @tre main- 
tenues sur la rive gauche de la Loire jusqu’a la signature du traite 
de paix definitif et l’accomplissement des engagements pris pour les 
versements par le Gouvernement Frangais de l’indemnite de guerre; 


Artiele 3. 


Sur la demande du Gouvernement Francais et en raison des 
@venements exceptionnels dont Paris se trouve le theätre, le Gou- 
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vernement Allemand consent, pour faciliter l’accomplissement des 
engagements contractes par la France dans le traite du 26 fevrier 
dernier, ä apporter aux termes de ce trait& les modifications suivantes: 


Artiele 4. 


Temporairement et jusqu’a ce que l’ordre public et l’autorite du 
Gouvernement issu de l’Assemblee nationale aient été complötement 
retablis dans Paris l’effectif des troupes r&unies à Versailles, siege 
du Gouvernement, et dans le departement de Seine et Oise pourra 
ötre port@ de quarante mille hommes jusqu’au chiffre de quatre-vingt 
mille hommes de toutes armes, y compris les gardes nationales, les 
mobiles et les mobilises de tous les departements qui se rendraient 
ä Versailles pour y defendre l’Assemblee nationale. 


Artiele 5. 


La concentration dans les environs de Paris et de Versailles 
des troupes dont il vient d’&tre parl& devra s’operer par les soins 
des autorites militaires frangaises dans un laps de temps qui ne devra 
pas exc@der douze jours à partir du commencement de la mise ä 
ex&cution de la presente convention. 


Artiele 6. 


Les troupes frangaises qui doivent &tre dirigdes sur Versailles 
pourront &tre tirdes: 
10 garnisons de Besangon et de Lyon pour la region de 
ist; 
2° de Bordeaux, de Tours, du Mans et de toutes les villes de 
l’Ouest: 
3° de Lille, de Douai, de Cambrai et de Dunkerque, pour la 
region du Nord. 


Article 7. 


D’apres les conditions fixdes par les Preliminaires de Paix du 
26 fevrier et la convention modificative signde A Ferrieres le 11 mars 
courant, concernant le rapatriement des prisonniers, il avait été sti- 
pule que toutes les troupes liberables seraient renvoydes dans leurs 
foyers et que celles qui etaient encore liees au service seraient di- 
rigees sur leurs depöts au delä de la Loire. 


Artiele 8. 


En raison de l’urgence et de la nécessité de rdorganiser im- 
mediatement les corps de troupes qui doivent completer les quatre- 
vingt mille hommes de Versailles, l’autorit& allemande consent ä ce 
que ces troupes soient concentrees dans les places de Cambrai, 
Auxerre et Besangon et de la dirigees sur l’armee de Versailles, 
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Article 9. 


Afin de faeiliter et d’ace@lerer les mouvements des troupes et 
leur eoncentration la plus rapide possible ä Versailles, les autorites 
allemandes feront donner la preference aux convois de troupes desti- 
nees A la garnison de cette ville. 


Article 10. 


Tous les mouvements des troupes qui auront ä franchir et ä par- 
courir les departements occupés devront &tre indiques prealablement 
aux autorites allemandes. 


Article 11. 


Les eonventions ont été arrötdes d'un commun accord entre les 
autorites allemandes et l’autorite frangaise sous l’engagement formel 
et d’honneur, que les facilit@s donndes au Gouvernement de la Re- 
publique Frangaise pour les mouvements des troupes et leur r&orga- 
nisation n’ont pour but unique que le retablissement de l’ordre public 
ä Paris et le maintien et la protection du Gouvernement de l’assemblee 
nationale dont le siege est ä Versailles, 


Article 12. 


Il est entendu que les stipulations de l’article III des Prelimi- 
naires rentrent en vigueur des que l’autorit€E du Gouvernement sera 
retablie dans Paris. 

Le Gouvernement Allemand en outre pour se sauvegarder contre 
les eventualites imprevues, se reserve le droit de denoncer la pre- 
sente convention modificative des qu’il croirait ses interöts com- 
promis, sans &tre tenu en cela ä un délai quelconque. 

En foi de quoi la presente convention & été signde par les 
parties contractantes. 


Rouen, le 28 mars 1871. 


signe: de Fabrice. A. Pouyer-Quertier. 
G* de Valdan. 


Betreffs Regelung der Civilverwaltung in den von den Deutfchen Truppen 
bejegten Franzö iehen Sebietötheilen hatte General v. Fabrice bereits am 16. März 
mit den Sanliden Bevollmächtigten Werabredungen getroffen, die am 27. die 
Genehmiaung des Neichsfanzlerd fanden. Im Anſchluſſe an dieſelben hatte Ge: 
neral v. Fabrice eine Inſtruktion für Die Givilfommifjare bei den fommandirenden 
Generalen der Oftupationstruppen verfaßt, die wiederum den Chef des Beneral- 
jtabes der Armee veranlaßten, Feſtſetzungen betreffend die Uebernahme der oberiten 
Gewalt in den verfchiedenen Okkupationsrayons durch die als Höchftlommandirende 
fungirenden Militärbefehlshaber zu treffen. 


Diefe drei Urkunden gingen den felbitändigen Behörden mit folgendem An: 
—. zu, von dem auch der Reichskanzler und der Kriegsminiſter Kenntniß 
erhielten: 


lleberfendung eines Vertrages u. ſ. w. betreffend die Civilverwaltung im 679 
Dflupationdgebiete. 31. März 1871. 


Tr. 800. 


An ſämmtliche Oberkommandos*) und felbfändigen Generalkommandos, 
fowie au die Württembergifche Feld-Divifon. 
9.0. Berlin, den 31. März 1871. 

In Gemäßheit der in Abſchrift ganz ergebenft beigefügten Konvention 
vom 16. d. Mts. betreffend die vorläufige Uebernahme der Verwaltung des 
von den Deutihen Armeen befegten Oftupationsrayons dur Franzöſiſche 
Beamte, iſt (vergl. Art. 2) die Beſtellung eines Civilkommiſſars bei dem 
Königliden ... .. Kommando erforderlich geworden. Wohldaſſelbe wolle 
ſich zunächſt behufs Namhaftmachung einer geeigneten Perſönlichkeit an den 
Generallieutenant v. Fabrice wenden und dieſelbe, ſofern gegen ſie keine Ein— 
wände zu erheben find, zum Civilkommiſſar in dem dem Königlichen .. 
Kommando zugewiejenen Offupationsrayon ernennen, auch dieje Ernennungen 
den Zeitungen zur amtlichen Kenntniß bringen. 

Die auf Amweifung des Reeichskanzlers durch den Generallieutenant 
v. Fabrice den Eiviltommiffaren zu ertbeilende Inſtruktion ift anliegend nad: 
richtlih beigefügt. 

Die fernerweite Anlage endlih enthält die auf Allerhöchſten Befehl er: 
gangene Feſtſetzung betreffend die Uebernahme der oberftien Gewalt in den 
verjchiedenen Okkupationsrayons durh die als Höhftlommandirende fungi— 
renden Militärbefehlshaber. 


Anlage 1. 
Entre 


Le Lieutenant-general M. de Fabrice, muni des pleins pouvoirs 
de Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse 


d’un eöte 
et de l’autre 


M. Pouyer-Quertier, ministre des finances, 

M. le Baron de Ring, delegu& du ministre des affaires étran— 
geres, et 

M. Casimir Fournier, délégué du ministre de l’interieur, munis 
des pleins pouvoirs du Gouvernement de la Republique 
Frangaise, 


*) Am 31. März 1871 wurde das Dberfommando der Süd: Armee durch Allerhöchſte 
Kabinet3:Orbre aufgelöft, Das II. und V, Armeeforps traten zur Zweiten Armee über, 
deren Oberfommando General v. Manteuffel an Stelle des — bereits ſeit Mitte März 
beurlaubten — Prinzen Friedrih Karl übernahm. General v. Stiehle blieb bei ber 
Zweiten Armee ald Chef des Generalftabes. Hauptquartier Dijon. 
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Les pleins pouvoirs des deux parties contractantes ayant ete 
trouvds en bonne et düe forme, il a été convenu ce qui suit: 

Les parties voulant assurer l’exdeution facile et loyale du Traite 
Preliminaire de Paix, signe ä Versailles entre l’Empire d’Allemagne 
et la France le 26 fevrier dernier et @carter toute &ventualite de 
conflit entre l’arnde allemande et la population francaise, ont arrete 
les dispositions suivantes: 


Article 1. 


Bien que le droit d’administrer les territoires occupes soit re- 
serve par l’article 8 du Traite de Preliminaires ä l’autorit@ allemande 
jusqu’a la conelusion et la ratification du Traite de Paix definitif, oe- 
pendant les autoritds allemandes consentent A ce que l’administration 
departementale et communale y compris la sürete generale et le 
maintien de l’ordre publie dans les departements oceupes par les 
troupes allemandes soit des la ratification de la presente convention 
remise à l’autorit€ frangaise aux conditions ci-apres: 


Article 2. 


Le gouvernement francais pourra retablir les prefets, sous-prefets, 
maires et autres agents administratifs avec les attributions qui leur 
sont donndes par les lois. 

De son cöte lautorité allemande placera pres des chefs de corps 
ou partout oü elle le trouvera necessaire des commissaires eivils qui 
auront la haute direetion dans tout ce qui concerne les interöts 
allemands. 

Les fonetionnaires frangais sont tenus de se conformer aux me- 
sures que le commissaire eivil jugera necessaire de prendre ä ce sujet. 


Article 3. 


Les tribunaux frangais reprendront leur service ainsi que les 
juges de paix et les eommissaires de police. La gendarmerie sera 
rcorganisce. 

Neanmoins l’etat de siege avec toutes ses consdquences sera 
maintenu par les autorites allemandes dans les departements occupes. 


Article 4. 


Conformement aux prescriptions de l'article 8 des Preliminaires 
de Paix toutes les autoritds administratives frangaises devront se con- 
former aux mesures que les commandants des troupes croiront devoir 
prendre dans l’interöt de la sürete, de l’entretien et de la distribution 
des troupes. 


Article 5. 
Dans le cas oü les inter&ts de ces dernieres seraient compromis 
d'ici au jour de la ratification dn Trait de Paix definitif les autorites 


allemandes se reservent le droit de reprendre en tout ou partie les 
droits concédés par les artieles 1, 2 et 3 aux autorites frangaises. 
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Article 6. 


La presente convention sera immediatement soumise à la ratifi- 
cation du chancelier de l’Empire Germanique et du chef du pouvoir 
exdcutif de la Republique Frangaise. 

En foi de quoi la pr&sente convention a été signde par les parties 
contractantes. 


Fait ä Rouen le 16 mars 1571. 


Signe: de Fabrice. Pouyer-Quertier. 
B. de Ring. 
C. Fournier. 


Anlage 2. 


Iufrnktion 
für die 


Eivilfommifjare bei den Fommandirenden Generalen der Offupations- 
truppen. _ 


Den Civilkommiſſaren bei den fommandirenden Generalen der Okkupa— 
tionstruppen wird nachſtehende Inſtruktion ertheilt: 

Zur Ausführung des Artifels VIII der Friedenspräliminarien ift von 
dem mit der Vertretung des Herrn Reichskanzlers beauftragten General- 
lientenant v. Fabrice mit den Bevollmächtigten des Franzöſiſchen Gouverne= 
ments die in der Beilage mitgetheilte Konvention geſchloſſen worden, durch 
welde unerwartet des definitiven ‚Friedens die Verwaltung der beiegten De: 
partements den Franzöſiſchen Behörden unter gewiſſen Einſchränkungen und 
Borbehalten zurüdgegeben wird. 

Laut Art. 2 diefer Konvention bat man Deutſcherſeits fih die Betellung 
von Giviltommiffaren vorbehalten, welden eine Oberauffiht der Verwaltung 
in allen die Deutjhen Intereſſen berührenden Beziehungen zufteht; die Fran— 
zöſiſchen Behörden haben ſich infoweit ihren Anordnungen zu fügen. 

Aus diefer den Givilfommifjaren durh die Konvention zugewiejenen 
Stellung ergiebt ſich ihr Gejchäftstreis von jelbt. 

Sie haben unter der Kontrole des ihnen vorgejegten Höchſtkommandirenden 
Generals, in deffen Armeebezirk fie angeftellt, als Wächter der Deutichen Intereſſen 
auf den Gang der Franzöfiihen Verwaltung und die Haltung der Franzöfiichen 
Bevölkerung ihr Augenmerk zu richten und diejenige Eimwirkung auf diejelbe 
auszuüben, welche fie im Deutichen Intereſſe geboten erachten; namentlich ift 
aljo Aufgabe des Civillommifjars, alle Vorgänge im Auge zu behalten, 
welche auf das Verhältniß der Bejagungstruppen zur Bevölkerung und auf 
das Wohlbefinden der erjteren überhaupt einen nachtheiligen Einfluß üben 
fünnten; die Preffe, das Vereinsweſen, die Theater, die Handhabung der 
Sicherheits und Sanitätspolizei zu überwahen und, im alle feindjeliger, 
gehäſſiger Ausichreitungen, deren Unihädlihmahung, bezw. ihre Unterdrüdung 
und Beitrafung, welche, joweit es fih um die Sicherheit der Deutihen Truppen 
handelt, friegsrechtlih zu erfolgen hat, in allen übrigen Fällen durd die 
fompetenten Franzöſiſchen Behörden zu veranlaffen, und, dafern legtere hierzu 
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niht im Stande oder nicht willig find, durch militäriihe Gewalt durch— 
zuſetzen. 

Gleichzeitig wird dem Civilkommiſſar, ſoweit nicht direktes militäriſches 
Einſchreiten durch Fürſorge für die militäriſche Sicherheit geboten iſt, die 
Vermittelung zwiſchen dem kommandirenden General, welchem er beigegeben 
iſt, und den Franzöſiſchen Behörden in allen durch die Ausführung des Prä— 
liminarfriedens bedingten Verhältniſſen zufallen. Der Erſtere wird ſich ſeiner 
in der Regel bedienen, um den Letzteren die Anforderungen, welche er je— 
weilig im Intereſſe feiner Truppen an fie ftellen muß, zu infinuiren und 
um die Ausführung der im Art. 4 der Stonvention vom 16. d. Mts. den 
Zruppenfommandanten vorbehaltenen Mapregeln, foweit dabei eine Mitwir- 
fung der Franzöſiſchen Behörden erforderlich it, anzuordnen und zu über: 
wachen. In den den Verkehr mit den Franzöfiichen Behörden und das Ver: 
hältniß zur Franzöſiſchen Bevölkerung betreffenden Fragen wird der Eivil- 
fommiffar das berathende Organ des fommandirenden Generals jein, ihm auf 
Erfordern jein Gutachten ertheilen, oder bei demjelben aus eigener Bewegung 
die ihm geeignet jcheinenden Anträge jtellen. Bei allen im Wege der Ver: 
jtändigung nit rechtzeitig zu erledigenden Meinungsverjciedenheiten bat der 
Eivilfommiffar den Anordnungen des fommandirenden Generals Folge zu 
leiſten und als Organ der höchſten Meilitärbehörde die von derjelben aus- 
gehenden Aufträge zu vollziehen, 

Die Franzöfifhen Behörden ihrerjeit3 können jeine Vermittelung in 
Anſpruch nehmen, um ihre etwaigen Anliegen und Bejchwerden zur Kenntniß 
des fommandirenden Generals zu bringen, und hat derfelbe hierüber dem 
Yegteren Vortrag zu eritatten. 

Es versteht ih nah alledem von jelbft, daß der Civillommiffar ver. 
pflichtet ift, den fommandirenden General von allen die Intereſſen der Truppen 
direft oder indireft berührenden Vorkommniſſen und von allen von ihm etwa 
getroffenen Maßnahmen fortlaufend in Kenntniß zu erhalten, und in alfen 
Fällen, in welchen die Aufrehterhaltung der dieffeitigen durch die Konvention 
vom 16. d. Dies. vorbehaltenen Autorität erfordert, den nötbigen Schu, 
bezw. die zur Durhführung feiner Anordnungen etwa erforderlide Madt- 
hülfe bei demjelben zu beantragen, an deſſen Befehle er übrigens gewiefen ift. 


Den 17. März; 1871. 


Anlage 3. 


Feſtſehungeu*) 
betreffend die 
Uebernahme der oberſten Gewalt in den verſchiedenen Offupationsrayong 
dur die als Höhjtfonmandirende fungirenden Militärbefehlshaber, 
81. 
Der Höchſtkommandirende eines jeden Okkupationsrayons (wie ſolche 
durch die Direktiven betreffend die Ausführung des Präliminar- und Waffen— 


*) Der Neichäfanzler, dem die Feitiegungen vorgelegt wurden, war damit einvers 
ſtanden. 
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jtillftandsvertrages vom 26. Februar d. Is. abgegrenzt worden jind)*) ver- 
einigt in fih die oberjte Militär- und Civilgewalt und ift für Aufrecht- 
haltung der Ruhe und Ordnung Seiner Majeftät dem Kaifer und König 
verantwortlih. Er verfügt zu dieſem Zweck nit nur über die feinem Kom— 
mandobereih nad der Ordre de Bataille angebörenden Streitkräfte, jondern 
auch über alle zeitweife bei Durchmärſchen u. ſ. w. innerhalb des Offupations: 
rayons fih aufbaltenden Truppen. 

Wenn aud nad wie vor die Anweiſungen militäriijher und militäriſch— 
politifher Natur den Höchftlommandirenden auf dem durh Allerhöchſten Be— 
fehl verordneten Wege zugeben werden, jo wird es fich doch bei der augen: 
blifliben Yage der Dinge in Frankreich empfehlen, daß, jofern nidt beftimmte 
Erwägungen dagegen fpreden, etwaigen jcehleunigen Mequifitionen des mit den 
Allerhöchſten Intentionen vertrauten Generallieutenants v. Fabrice genügt 
werde, In dergleichen Fällen ift dem Chef des Generaljtabes der Armee ſo— 
fortige Mittheilung behufs Meldung an Seine Majeftät zu erjtatten, 


83. 

Dem Höchſtkommandirenden eines jeden Offupationsravons wird ein von 
ihm zu ernennender Givilfommiffar beigegeben, welcher namentlih als jein 
Organ gegenüber der Franzöſiſchen Adminiftration, wie ſolche durd die 
Konvention vom 16. d. Mts. zugelaffen worden ift, fungirt. 

Der Eiviltommiffar ift an die Befehle der Höchſtkommandirenden ge: 
wiejen, welhem er gleihwohl feine etwa abweichende Meinung vorzutragen 
verpflichtet ift, jofern es fih um reine Verwaltungsangelegenheiten oder um 
Ausführung nicht militärifher Beftimmungen des Präliminar- und Waffen: 
ftillftandsvertrages vom 26. Februar d. Is. umd der jeitdem mit gleicher 
Gültigkeit abgejhloffenen Konventionen handelt. 

Der Eivilfommiffar erſcheint ferner als die geeignete Berjünlichteit, um 
in der lett aufgeführten Richtung, fowie in fonftigen politiihen und Ver— 
waltungsangelegenheiten, welde ein Einvernehmen mit der Franzöſiſchen Res 
gierung erheiihen, die Korreipondenz zwiſchen dem Höchſtkommandirenden 
(nad deſſen mündlichen Weifungen) und dem Generallieutenant v. Fabrice zu 
übernehmen. 


* Nr. 745. 
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Bon den an Yegteren, als gleichzeitigen VBorgefegten des Civilfommifjars, 
jeitens deſſelben zu eritattenden Verwaltungs- und jonftigen Berichten Kenntniß 
zu nehmen ift der Höchſtkommandirende oder deſſen Chef des Generaljtabes 
beredtigt. 

84. 

Bei der Dislokation der Streitkräfte in dem Okkupationsrayon iſt in 
erſter Linie die Sicherheit und das Wohlbefinden der Truppen zu berück— 
ſichtigen. 

Bei entgegenkommendem Verhalten der Bevölkerung empfiehlt ſich die 
Belegung vorhandener Kaſernen und Dienſtſtallungen. 

Die Kantonnirung der Truppen in ſonſt vermuthlich freigebliebenen Ort— 
ſchaften wird unter Umſtänden erfolgen müſſen, ſofern die Aufrechthaltung 
unſerer Autorität, ſowie der Autorität der ordnungsmäßig eingeſetzten und 
die Verpflichtungen uns gegenüber willig übernehmenden Franzöſiſchen Be— 
hörden es erforderlich macht. 

Das Anſuchen um ein derartiges militäriſches Einſchreiten kann durch 
die Franzöſiſchen Behörden direkt oder unter Vermittelung des Civilkommiſſars 
erfolgen; Letzterem ſteht eine Verfügung über die Truppen ſelbſtverſtändlich 
nicht zu. 

8 5. 

Ale Wachen und Militärkommandos werden anzuweiſen fein der nach 
Art. 3 der Konvention vom 16. d. Mits. zu reorgantfirenden Franzöſiſchen 
Sendarmerie die von ihr beantragte Hülfe zu gewähren, jofern es ſich um 
Maßregeln gegen die Bevölkerung handelt. 

Eine Autorität den Deutihen Truppen gegenüber ſteht dagegen der 
Franzöſiſchen Gendarmerie nicht zu. 

S 6. 

Der beizubehaltende Belagerungszuftand gewährt das Mittel, allen gegen 
die Sicherheit oder das Anſehen der Truppen gerichteten feindjeligen Beſtre— 
Dungen der Bevölkerung oder Einzelner ſchnell und ernit entgegenzutreten. 

Andererjeits entipricht es ebenſo jehr unferem eigenen Intereſſe als den 
Abmahungen des Präliminar- und Waffenftillftandsvertrages, daß die ftrengite, 
nichts Unbilliges fordernde Disziplin gebandhabt werde, und jind alle Truppen 
befeblshaber für Aufrechthaltung derjelben verantwortlih zu maden. 
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Die Nahrihten aus Paris ließen es wünfchenswerth erſcheinen vorläufig den 
Rücktransport der Deutſchen Truppen in die Heimath einzuftellen. 
Hierzu wurde befohlen: 


Ar. 801. 
Au die Kommaudautur Sedan. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 2, April 1871, 1a. 
An Kommando der 17. Divifion*) ift Befehl zu übermitteln, daß die 
Divifion den Rückmarſch nicht fortiegt und nach Kommunikation mit General: 
fommando XII. Armeeforps Kantonnements bezieht, deren Nayon hierher zu 
melden. 
Kommandantur hat richtige Uebergabe des Befehls an 17. Divifion zu 
melden. 


Das Generallommando XII. Armeeforps in Laon wurde demgemäh ange: 
wiefen, das Dberfommando der Erften Armee in Amiens von den Anordnungen 
verjtändigt. 


Auf Antrag des Generals v. Fabrice vom 6. März und Befürwortung des 
Reichäfanzlers vom 25. wurde am 1. April Allerhöchſten Orts der Belagerungs- 
zuſtand in den offupirten Yandestheilen verfügt und durch den Grafen Moltfe den 
militärischen Behörden am Tage darauf mitgetheilt: 


Nr. 802. 


Au fammtlide Oberkommandos und felbfländigen Generalkommandos 
fowie au die Württembergifche Feld-Divilion. 


9.0. Berlin, den 2. April 1871. 
Dem Königlihen Oberkommando überjende ich beifolgend (ganz) ergebenjt 
Abſchrift einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 1. April d. Is.**) betreffend 
den in den offupirten Provinzen Frankreichs zu verhängenden Belagerungs- 
zuftand zur Kenntniß und weiteren Beranlafjung. 


Der Neichölanzler und der Kriegsminiiter jowie General v. Fabrice wurden 
am 3. ebenfalls von der Allerhöchtten Ordre und obiger Verfügung an die Ober: 
fommandos u. f. w. benadrichtiat, erſtere beiden mit dem Zufate, daß das General: 
gouvernement Eljaß bezw. das Senerallommando XV, Armeelorps vorläufig aus: 
geichlofien worden jeien. 





*) Vergl. Nr. 772. Die Diviſion war bis in die Gegend ſüdlich Sedan gelangt. 
** Nicht aufgenommen. 
Moitfes militiriihe Werle. L 3. 45 
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Zu einem Vortrage bei Seiner Majeftät über die durch den Aufftand in 
Paris geichaffene Yage und im Befonderen über das zwedmäßigite Verhalten der 
Deutfchen Truppen gegenüber der Werjailler Negierung bezw. der Anfurreftion 
hatte ſich Graf Moltte nachjtehende Aufzeihnungen gemadt: 


Ar. 803. 
Vortrag bei Seiner Majehät. 


9.0. Berlin, den 3. April 1871. 


Dffenbar haben wir ein fehr großes Antereffe die gegemvärtige, von der 
Franzöfiihen Nation frei gewählte Regierung, diejenige, mit welder der 
Präliminarfriede vereinbart ift, fortbejteben zu fehen, um auf die einfachite 
und ficherfte Weije zur Befriedigung unjerer Geldforderung zu gelangen. 

Eine materielle Sicherung dieſes Anſpruchs ift Schwer zu erreichen. 

Die Berpfündung einer Provinz, wie jolde wohl in früheren Jahr— 
hunderten ftattfand, fünnte in Frankreich kaum zur Anwendung kommen. Die 
Möglichkeit, ja die Wahrjcheinlichfeit neuer Umälzungen würde den Rechts— 
titel fortwährend in Frage jtellen, wir müßten bejtändig gerüftet bleiben und 
würden, ſelbſt in einer langen Reihe von Jahren, aus ſolchem Beſitz Milliarden 
nicht herauszumwirtbicdaften vermögen. 

Noch weniger wird dies zu erreichen fein durch vorübergebende Offupation 
von Pandftrichen, welche die Operationen bisher nicht erreicht und erihöpft haben. 

Unfere Forderung ift jo groß, daß Frankreich ihr nur dur Inanſpruch— 
nabme jeiner Zukunft zu genügen vermag. 

Die gegenwärtige Negierung, weldye dies übernommen, werden wir daber 
zu unterftügen haben, ſoweit es die eigene Sicherheit irgend geftattet, denn 
ihre Ohnmacht ift uns ebenjo nachtheilig wie übler Wille. Solange die 
assemblee nationale in Berfailles ſich Parıs nicht unterworfen bat, fann 
fie auch im übrigen Frankreich ein Anſehen nicht behaupten und entbehrt des 
finanzielfen Kredits, deſſen fie unbedingt bedarf, um der gegen uns ein- 
gegangenen Verbindlichkeit zu genügen. 

An Paris herrſcht durch den Schreden eine Minderheit. Die weit über: 
wiegende Zahl der Befigenden erwartet mit Recht eine Unterftigung ver 
Negierung, die ihr bisher in Feiner Weife zu Theil geworden tft. Ob die 
Nebellion nicht gleih anfangs Thon mit den vorhandenen Meitteln niederzu: 
jchlagen gewejen wäre, mag unentjchieden bleiben; jetzt bedarf es dazu eines 
Heeres, welches unter dieſſeitiger Begünftigung um Verſailles verfammelt 
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wird, und wir müſſen unfererjeitS darauf dringen, daß es alsbald zur Aktion 
übergebe. 

Denn ein längeres Zuwarten kann die jhon jo mißliche Situation nur 
verſchlimmern. 

Das Anſehen der Franzöſiſchen Nationalverſammlung würde dabei nur 
tiefer ſinken, die Inſurrektion ſich leicht weiter verbreiten. Unſererſeits find 
wir gezwungen, mit einer Truppenmacht im Lande ſtehen zu bleiben, deren 
Stärke erheblich über die Ziffer hinausreicht, für welche wir, und auch nur 
theilweiſe, entſchädigt werden, eine Laſt, die für beide Theile groß. Beſonders 
aber iſt in Betracht zu ziehen, daß nunmehr die Franzöſiſchen Gefangenen 
zurückſtrömen und binnen Kurzem ein mächtiges Werkzeug, ſowohl für wie 
gegen die jetzige Regierung werden können. Welches von beiden vortheilhaft 
oder unvortheilhaft für uns werden kann, läßt ſich zur Zeit in keiner Weiſe 
überſehen. Eine neue Regierung zu begünſtigen, dazu würden wir uns aber 
wohl nur dann erſt herbeilaſſen, wenn die gegenwärtige üblen Willen oder 
gänzliche Schwäche bekundet. 

Den Angriff auf Paris unterſtützen wir durch unſere bloße, unmittelbare 
Anweſenheit, durch die Abſperrung der Verbindungen nach unſerer Seite, und 
können ihn verſtärken durch Artilleriewirkung, wenn ein aktives Einſchreiten 
von der Franzöſiſchen Regierung in Anſpruch genommen werden ſollte, was 
freilich wohl nur in der äußerſten Noth geſchehen wird. In dieſem Falle würde 
der Kommune zu eröffnen ſein, daß allerdings ihre Rebellion „die Erfüllung 
der Bedingungen des Präliminarfriedens verhindere“, den Maires, daß fie 
die Nationalgarden ihres Bezirks, bis auf die zum Schuß des Eigenthums 
zurüdzubehaltenden sedentaires, außerhalb Paris, zur Verfügung der 
assemblee nationale zu ftellen haben, und daß, falls binnen jehs Stunden 
eine ablehnende oder feine Antwort eingeht, ihr Stadtviertel bombardirt 
werden wird, Gleichzeitig hiermit würde die Dritte Armee das von den 
Forts umfchloffene Höhenterrain bejegen. Man würde verjuchen können, fi 
einiger Thore der öftlihen Stadtenceinte zu verjihern, auf den Buttes Chaumont 
fi zu etabliren und ftarfe Batterien gegen Belleville und Montmartre dort 
anlegen, Weiter zu geben halte ich nicht für rathſam, in die Stadt jelbit 
hineinzugehen wird Sache der Franzojen jein. 

Die Regierung verjammelt jegt nad) Verſailles diejenigen Truppen, auf 
deren Treue jie am ficherjten glaubt rennen zu können. Sie wünſcht durch 
Hinzutritt von noch 20 000 Nationalgarden die Stärke auf 100 000 Mann 
bringen zu dürfen. Ich glaube, daß ihr dies ſowohl, wie die unbedingt 
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nöthige Zeit bewilligt werden muß, um das neu formirte Heer einigermaßen 
zu einem braudbaren Ganzen zu organifiren. Wann dieſer Zuftand erreicht 
jein wırd und wir auf ein aktives Vorgehen dringen fünnen, wird nur durch 
einen Militär an Ort und Stelle zu beurtbeilen jein, und wäre es in diejer 
wie in anderer Beziebung höchſt wünſchenswerth, wenn General v. Fabrice 
in Berjailles oder doch in möglichjter Näbe jeinen Aufenthalt nehmen könnte.*) 
Ganz jchlagfertig wird diefe Armee faum vor Ablauf des Monats jein, aber 
der Verlauf der Inſurrektion m Paris kann es leiht angänglid machen 
ſchon mit geringeren Kräften einzufchreiten. Die Zufuhr von Yebensmitteln 
wäre ſchon jegt auf beiden Ufern der Seine zu inbibiren. 

Bisher ift die Mitwirkung der Franzöfiihen Regierung ins Auge gefaßt 
worden, es ift aber auch ihre eventuelle gänzlihe Unfähigkeit oder ihr übler 
Wille in Betracht zu ziehen. 

Wir haben zwar das Recht zu fordern, daß das rechte Yoiresllfer wieder 
geräumt wird, müffen aber darauf gefaßt jein, daß vielleiht das Barlaments- 
heer mit Paris gemeinihaftlihe Sache madt. 

Die Situation würde dann annähernd wie nah dem Fall von Dieg 
fein. Die Hauptmacht des Feindes in Paris verjammelt, die übrigen Streit: 
fräfte, alio namentlih die entlaffenen Gefangenen, in den Provinzen in 
‚Formation begriffen, ein ſchnelles Handeln unjererjeits Daher angezeigt. Es 
wäre dies allerdings die Fortſetzung des Krieges. 

Die Dritte Armee, jchs Armeeforps und nahezu 200 000 Mann ftarf, 
fann in vier Tagen, wejentlib in ihren früheren Stellungen, vor Paris ver- 
jammelt werden. Die Uebergänge über die Seine, von Argenteuil bis Poifiv, 
wären zu zerjtören und zu bewaden; alle Berbindungen auf der Südſeite 
würden durd Die zahlreihe Kavallerie jo zu unterbreden jein, daß wenigitens 
feine größeren Transporte in die Hauptjtadt gelangen könnten. In Beſitz 
der nördlichen und öftlihen ‚Forts, eventuell ſchon mit feſtem Fuß innerbalb 
der Ningmauer, wird es wahrideinlih möglich jein Paris zur Niederlegung der 
Waffen zu zwingen, ohne ſich in einen Häuſer- und Barrifadenfampf einzulajien. 

Die Erjte Armee würde vorausjihtlid mit dem I. und einem Theil 
des VIII. Armectorps verfügbar fein, um am linten Seine-Ufer zu dem 
Unternehmen gegen Paris mitzuwirken, die Eid» und Zweite Armee (1., 11., 
ll, IX. und X. Korps, über 100 000 Dann) blieben ebenjo oder gegen 
etwa jchon bereite Formationen aus dem Süden Frantreihs zu verwenden. 


*ı General v. Fabrice ftedelie aud) am 13, April von Rouen nah Soijy bei 
St. Tenis über. Vergl. S. 702. 
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Ein Theil des VIIL, die Württembergiiche Divifion, das XIL, VII. 
und V. Korps, ebenfalls über 100 000 Mann, reihen vollfommen aus nad 
Abzug der Yandwehr, die Landftrihe im Rücken der Armee in Ordmung zu 
erbalten. i 
Mann mun die für einen folden Fall nöthigen Konzentrationsmärſche 
anzuftreben find, hängt durdaus noch von dem Yauf der Begebenheiten ab 
und würde ebenfalld® am beiten durch einen militäriihen Beobadhter in 
Berjailles, oder in Ermangelung deſſelben durh das Oberfommando der 
Dritten Armee zu bezeichnen fein, 


In ähnlicher Weife ſprach ſich am Tage darauf der Chef des Generalſtabes 
der Armee über die augenblickliche politifch-militärifhe Yage in einem Schreiben 
an den Generalftabschef des Kronprinzen von Sachſen aus: 


Nr. 804, 
An den Generalmajor Freiherrn v. Sclotheim, Compiegne. 


9.0. Berlin, den 4. April 1871. 


Dei der Entfernung des Hauptquartiers von DVerfailles und den dort 
wechjelnden Berhältniffen find offizielle Befehle von hier aus kaum zu geben, 
auch wiffen wir, daß die Yeitung an Ort und Stelle in jihere Hände gelegt 
it. Eben aber, weil Sie zum felbjtändigen Handeln leicht veranlaßt fein 
können, wird es Ihnen vielleicht lieb fein zu wiffen, wie die gegenwärtige 
Situation an maßgebender Stelle beurtheilt wird. 

Wir haben das allergrößte Intereſſe daran, daß die von Frankreich frei 
gewählte Verfammlung, für uns das offizielle Frankreich, und die Negierung, 
mit welcher wir den Präliminarfrieden geſchloſſen, auch am Ruder bleibt, 
und nicht durch eine andere verdrängt wird, die Alles wieder in Frage Stellt. 

Die Erneuerung des Krieges um des Geldes willen fünnen wir nidt 
wünſchen. Die bereits bejetten Yandjtriche find mehr oder weniger ſchon 
erihöpft. Auch bei Okfupation neuer Departements oder dauernder Pfand— 
nahme einer Provinz, wie fie wohl im früheren Jahrhunderten ftattfand, 
werden wir unjere Rechnung nicht finden. Die Ummwälzungen, welche in Frank— 
reich hroniih geworden find, würden uns zwingen fortwährend gerüftet zu 
bleiben, und ſelbſt in einer langen Neihe von Jahren vermöchten wir nicht 
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Milliarden herauszuwirthſchaften. Unſere Forderung ift jo groß, daß ganz 
Frankreich fie nur aufbringen kann, indem es feine Zukunft engagirt. Dies 
bat die Verfailler Regierung getban, und es fommt darauf an ihr die Er- 
füllung ihres Verſprechens zu ermöglichen, eine Shwäde und Unfähigfeit von 
ihrer Seite ıft uns ebenſo nadtbeilig wie übler Wille. 

Solange die ranzöfiihe Negierung Paris nicht umterworfen bat, kann 
fie ein Anſehen im Yande nicht gewinnen und fehlt ihr der finanzielle Kredit, 
ohne welden die koloſſalen Zahlungen niht zu leiften find. 

General Valdan bat den dringenden Wunſch ausgeiproden außer den 
ſchon bewilligten S0 000 Dann noch 20000 Nationalgarden beranführen zu 
dürfen, um jenen, die für den Angriff beftimmt find, den moralijchen Halt 
und die Ueberzeugung zu gewähren, daß die Nation mit ihnen ift. 

Obwohl num alle Konzeſſionen zweiichneidig find (denn eventuell künnte 
das Parlamentsheer mit Paris gemeinfame Sache machen), jo ift auch dieſe 
Bitte gewährt worden. Ich rechne darauf, daß die Dritte Armee eintretendens 
falls gegen 200 000 Mann in drei bis vier Tagen hinter den Forts des 
rechten Seinesllfers verfammeln kann. Es wird ferner Sorge getragen 
werben, daß nunmehr schnell einige 20 000 Mann aus zuverläffigen Regimentern 
aus der Gefangenichaft übergeführt werden, wonächſt dann der Transport 
wieder verlangjamt wird. 

Wir müſſen nun dringend wünschen, daß die Verfailler Negierung jobald 
wie möglid zur Aktion jchreitet. Wir fteben in Frantreih mit größerer 
Stärke, als für welde, und auch nur theilweis, wir entihädigt werben, 
entbehren der produftiven Arbeitsträfte in der Heimath und fhmälern die 
Yeiftungsfäbigfeit des feindlichen Yandes. Die Gefangenen ftrömen zurücd und 
fünnen im einiger Zeit zu einer Armee formirt werden, die uns ebenfowohl 
nachtheilig wie vortheilbaft wirfen fan. 

Andererjeits muß freilih der Negierung Zeit gelaffen werden die aus 
alten Theilen des In- und Auslandes zufammenzuftellenden Kontingente der 
neuen Armee erjt zu formiren. Die Regierung verfpricht in ihrer Bedrängniß 
fo Manches, was fie nicht halten kann. Es ift ganz unmöglich, daß zu dem 
verbeißenen Termin, den 9. d. Dits., Alles fertig fein kann. 

Aber der Verlauf der wahnjinnigen Inſurrektion in Paris kann auch 
leiht geftatten ſchon mit minderen Mitteln als 100 000 Mann einzujchreiten, 
und der Beginn dazu Scheint nad Ihren legten Telegrammen ſchon gemadt zu 
jein. Nur an Ort und Stelle kann dies beobachtet, eine Preſſion rechtzeitig 
geübt werden. Ich nehme an, daß Sie desfalls mit General Fabrice in 
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Berbindung treten, welcher aufgefordert wird, jeinen Aufenthalt näher an 
Paris zu verlegen (vielleiht wäre Pontoije der geeignete Punkt). 

Daß General Mac Mahon das Kommando über das Parlamentsheer 
übernimmt, bürgt für eine baldige Ordnung, und wenn die Beitungsnahridt 
ſich beftätigt, daß Paris von Montrouge bombardirt wird, jo läge darin eine 
große Genugthunng für uns, die man derhalb der Barbarei angellagt hat, 
befonders in England. Ueberhaupt, welche Vehre für alle Völker und alle 
Zeiten liegt in dem Verlauf von Frankreichs Geſchichte unter der Nepublif 
und der Herrihaft der Dilettanten, die nah der bloßen Berneinung zum 
jelbftthätigen Handeln berufen worden find! 

Borausfihtlih wird man für den Angriff auf Paris nur im äußerften Noth— 
fall unjere Beihülfe beanjpruchen. Wäre dies jedoch der Fall, jo meine ic, daß dem 
Gentraltomitee zu jagen wäre, daß allerdings der Moment eingetreten jei, wo die 
Inſurrektion „die Erfüllung der Bedingungen des Präliminarfriedens bebindere“ 
und daß wir daher aus unjerer „friedlichen und paffiven Haltung“ heraustreten. 
Den Maires wäre zu eröffnen, daß fie ihr Stadtviertel gegen Bombardement 
ihüten können, wenn fie die Mobilgarden deſſelben außerhalb Paris zur 
Verfügung der von Frankreich erwählten assemblee nationale jtelfen, Erfolge 
binnen jehs Stunden eine ablehnende oder Feine Antwort, jo werde bie 
Beſchießung beginnen. Gleichzeitig müßte, nad) meiner Anficht, das von 
unferen Forts umjette Höbenplateau von Bagnolet bejett und der Verſuch 
gemacht werden, ſich in Beſitz eines der öftlihen Thore der Hauptenceinte zu 
jegen, um namentlih auf den von Anbau freien Buttes Chaumont feſte 
Stellung zu nehmen und dort ftarfe Batterien gegen Montmartre, Vils 
lette u. ſ. w. zu etablivey. Weiter zu gehen halte ich nicht für rathiam, in 
die eigentlihe Stadt mögen die Franzoſen jelbft hineinrücen und den Straßen- 
und Barrifadenfampf durchführen. In der jo gewonnenen und zu behauptenden 
Stellung beherrihen wir auch die von der Regierung bejegte Hauptitadt. 
Sollten wir wider Verhoffen genöthigt fein die Feindſeligkeiten gegen die 
Franzöſiſche Regierung wieder aufzunehmen, jo würde meines Erachtens ein 
analoges Berfahren gegen Baris einzuhalten fein. Die Erjte Armee würde 
fih zur Kooperation auf dem linfen Seine-Ufer beranziehen. Die Uebergänge 
unterhalb Baris wären zu zerftören und zu bewachen und auf den Zugänge 
von Süden her vermag unſere zahlreihe Kavallerie die Heranziehung größerer 
Transporte von Lebensmitteln jedenfalls zu verhindern. Die nunmehr ver: 
einigte Zweite und Süd-Armee find ftarf genug, um etwaigen aus dem Süden 
Frankreichs heranrüdenden Erjatheeren entgegenzutveten. Die iibrigen Korps 
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und Diviionen würden einftweilen die beſetzten Yandftrihe in unjerem Rüden 
und unfere Berbindungen fihern. Weiter läßt fih wohl mit einiger Beſtimmtheit 
fiir jetzt nichts überjehen, und muß der Verlauf der Dinge erſt abgewartet 
werden. 

Es würde mir jehr erwünſcht und ſchätzbar fein, auch Ihre Anihauungen 
an Ort und Stelle aller diefer Dinge in vertraulibem Wege zu erfahren. 

Schlieglih bitte ih mid Seiner Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
von Sadjen zu Gnaden unterthänigft empfehlen zu wollen, 


Ueber die Kommandoverhältniſſe in Elfaß-Lothringen nah Formation des 
XV. Armeekorps befand ſich Graf Moltfe im Einverftändnig mit dem Kriegs: 
minifterium: 


Nr. 803. 
An das Kriegsminifterium. 


9.0. Berlin, den 4. April 1871. 


Dem Königlihen Kriegsminifterium beehre ih mich auf das gefällige 
Schreiben vom 2. d. Mts. betreffend die Regelung der Kommandoverbältniffe 
in Elſaß-Lothringen ganz ergebenft zu ermwidern, daß ih vollftändig im Ein- 
verjtändnig mit den Auffaffungen Wohldeffelben die vorläufige Uebertragung 
des Oberbefehls über jämmtlihe in Elſaß-Lothringen dislozirten Truppentbeile 
an das Königlihe Generaltommande XV, Armeelorps nur befürworten kann. 


Eine Meldung des Stellvertreters des Fürſten Bismard aus Rouen ver: 
anlaßte folgenden Befehl: 


Ar. 806. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. H. O. Berlin, den 6. April 1871, 12° mittags. 


General v. Fabrice theilt dem Reichskanzler mit, daß Parifer Inſurgenten 
am 3. über Eifenbahnbrüde bei Chatou auf rechtes Seine-Ufer übergegangen 
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und von Croiſſy*) aus die Gegend von Rueil**) und Bougival unter 
Artilferiefeuer genommen. Erjude die Nichtigkeit vorftehender Thatſache, 
welde gegen Präliminarvertrag verftoßen würde, fonftatiren zu Taffen. 


General v. Schlotheim antwortele am 9., es feien weder am 3. noch fpäter 
Infurgenten bei Chatou auf das rechte Eeine-Ufer übergegangen, es habe alfo 
auch fein Artilleriefeuer von dort aus gegen Bougival jtattgefunden. 


Da e3 nicht ausgefhloffen ſchien, daß der Kampf zwischen dem gefegmäßigen 
Franzöſiſchen Gouvernement und den Aufitändiichen in der Hauptſtadt einen fried- 
Tichen Ausgang nehmen könnte, fette Graf Moltfe dem Reichskanzler feine An: 
— über die alsdann Deutſcherſeits zu ſtellenden Forderungen rechtzeitig aus— 
einander: 


Hr. 807. 
Au den Reichskauzler Fürften v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 7. April 1871. 

Troß der in den letzten Tagen für die Truppen des Gouvernements 
von Berjailies günftig ausgefallenen Kämpfe dürfte der Fall nicht aus— 
zujchließen jein, daß Herr Thiers, um einem Entjheidungstampf in Paris 
aus dem Wege zu gehen, fich zu einer friedlihen Vereinbarung mit den In— 
jurgenten berbeiläßt. 

Meinem unvorgreifliben Dafürbalten nah wäre es nothwendig, daß für 
dieſe Eventwalität unfererjeitS das beftimmte Verlangen auf Entwaffnung und 
Auflöfung der feit dem Herbft v. Is. formirten Nationalgarde gejtellt wiirde. 
Es fünnte dann dem zeitigen Gouvernement die dauernde Berftärkung der 
Garniſon von Baris auf 80000 Mann Linientruppen zugeftanden werden, 
Ich würde hierin vom militäriihen Standpunkt aus eine größere Sicherheit 
für die prompte und loyale Ausführung der bisher jeitens Frankreichs ein- 
gegangenen Verpflichtungen erbliden, als wenn im Wege eines unzureichenden 
Kompromiffes momentan der Friede zwiichen dem Gouvernement von Verſailles 
und den Inſurgenten von Paris bergeitellt würde. Letztere dürften gewiß 
geneigt fein, den Verſuch zur Durbführung ihrer Ideen zu erneuern, ſobald 
die Deutihen Truppen nah Abſchluß des Definitivfriedens und der Zahlung 
der erjten halben Milliarde die Umgegend von Paris verlaffen haben werden. 

Eine Wiederholung des Aufjtandes würde uns dann im weniger günftig 
milttäriiher Page treffen als jet und vorausfihtlid eine weitere erhebliche 


*) Ortſchaft an ber Seine, mweitlih Paris. 
**) Drtichaft nordweſtlich St. Cloud. 
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Verzögerung in der Ueberführung der Armee vom Kriegs» auf den Friedens- 
ftand zur Folge haben. 

Hiernach ſtelle ih Euerer Turdlauht die weitere geneigte Erwägung 
ganz ergebenjt anheim. 


Der Kriegsminifter wurde unter Feifügung der Abſchrift aufgefordert fich in 
gleihem Sinne ausiprechen zu wollen. 


Der Reichskanzler hielt es in diefen Tagen aus politifhen Gründen für er: 
forderlih die Nüdjendung der Franzöſiſchen Kriegsgefangenen zunächſt auf die 
im Gange befindliche Beförderung von 20 000 Xinienfoldaten zu beſchränken. Das 
Krieasminifterium wandte fi daher am 8. April an den Grafen Moltke mit dem 
Erjuchen, nunmehr, nachdem etwa die gedachte Zahl zurüdgeihaflt worden war, 
die erforderlichen Anordnungen zur völligen Einftellung der Iransporte zu treffen, 
ohne jedod hiervon weitere Mittheilung zu machen und dadurd die Nachricht in 
das größere Publifum dringen zu laſſen. 

Die Antwort lautete: 


Nr. 808. 
Au das Kriegsminiferinm. 
9.0. Berlin, den 10. April 1871. 


Auf die geneigte Zufchrift vom 8. d. Mts. find die Linienkommiſſionen 
mit Anweifung betreffs Einftellung des Gefangenenrüdtransportes verjehen 
worden. 

Wenn aud die Linienkommiſſionen jelbft ihre weiteren Anordnungen nur 
mit der größten Zurückhaltung an die betreffenden Dienftjtellen mittheilen, 
jo iſt dod die Erwartung nit zu begen, daß diefe Maßregel dem größeren 
Bublitum unbekannt bleiben könnte, 

Zunächſt ift aus naheliegendem Anlaß in Deutihland die öffentlibe Auf- 
merkjamfeit betveffs der Gefangenentransporte jebr rege. Die Franzöſiſchen 
Verwaltungen find nod neuerdings um das nöthige Material durch dieſſei— 
tiges direktes und befonderes Anfordern an den Direktor Durbach*) angegangen 
worden, um nunmehr der nad NWatififation der Präliminarien feſtgeſetzten 
Nüdgabe der Gefangenen weiteren Fluß und die in Artifel VI bedungene 
Beichleunigung geben zu können; die Nihtbenugung diefes Materials wird 
wie das Nichteintreffen von Gefangenen an den Uebergabepunften jofort aud 
die Aufmerkſamkeit in Frankreich ermweden. 

Nach diefjeitiger Anjiht würde es ſich in Rückſicht auf diefe Verhältniffe 
eher empfehlen, nunmehr wieder die Mobilgarden zu transportiren, gegen 


*) Vergl. ©. 655. 


Ueber den beabfichtigten Angriff der Berfailler Truppen auf die Nordfront 695 
von Paris, 10. April 1871. 


deren Ammefenheit in Frankreich vielleicht nicht die gleihen Bedenken vorliegen 
würden, 
Am 11. theilte der Kriegsminifter mit, dab der Nüdtransport Franzölifcher 


Befangener vom 12. ab, jedody nur der Elſäſſer, Yothringer, Mobil: und National: 
garden ſowie der dazu gehörigen Offiziere wieder aufgenommen werden dürfe. 


Die Abfiht der Verfailler Negierung, im Norden von Paris Truppen zu 
einem Angriff auf die Nordfront der Sauptitadt zu verfammeln, war die Veran- 
Iafiung zu der nachſtehenden fchriftlihen Aeußerung des Chefs des Beneraljtabes 

er Armee: 


Nr. 809. 
An den Neihskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 10. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich in Bezug auf die telegraphiiche Anz 
frage des Generals v. Fabrice vom geftrigen Tage 5°° a. ganz ergebenft zu 
eriwidern: 

Vom militäriihen Standpunkte aus finde ih gegen den Transport 
Franzöſiſcher Truppen auf der Nordbahn nad Paris jowie Berfammlung der 
zur Unterjtügung nachrückenden Kräfte bei Epinay im Allgemeinen nichts ein— 
zuwenden, 

Nur muß hierbei berüdjichtigt bleiben, daß die hierzu verwandte Truppen 
maffe die Zahl von 10000 Köpfen nicht überfteigt und der Gefammtzahl 
der 100000 Mann, welche der Franzöfifchen Negierung fir Paris bereits 
bewilligt find, inne begriffen bleibt. 

Ferner it es alsdann durdaus erforderlich, daß die militäriihen Ope— 
rationen, welche gegen die Nordfront von Paris Franzöfiicherfeits eingeleitet 
werden, nur unter ganz fpezieller Vereinbarung mit dem Oberfommando der 
Dritten Armee zu Compiegne und innerhalb der Grenzen zur Ausführung 
gelangen, welde das genannte Oberfommando den zu diefem Zwecke zu dele— 
girenden Franzöſiſchen Offizieren als angänglich bezeichnen wird. 

Bon dem von Euerer Durchlaucht demgemäß an General v. Fabrice er- 
theiften Beſcheide jehe ich einer jehr gefälligen Mittheilung ganz ergebenft ent- 
gegen, um das betreffende Oberfommando dieffeits mit entiprechender Weijung 
zu verjeben. 

Der Fürft:Neichsfanzler wies noh am 10. feinen Stellvertreter in Rouen 


genau nad) den Wünſchen de3 Grafen Moltfe an, dem er den Wortlaut des 
Zelegrammes jofort mittheilte. 
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— konnten dem Kronprinzen von Sachſen die erforderlichen Weiſungen 
zugehen: 


Ar. Slo. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 10. April 1871, 11°a. ° 


Verjailler Regierung will verfuhen Qruppen auf der Nordbabn nad 
Paris zu führen und ihren Angriff von Epinay aus unterjtügen, 

General v. Fabrice ift angewiefen Herrn Favre zu eröffnen, daß dies— 
jeitS gegen einen Transport auf der Nordbabn und Konzentrirung bei Epinay 
unter der Vorausjegung nichts einzumenden ift, daß die Zahl von 10 000 Mann 
nit überschritten wird, und daß dieſe inbegriffen find in der Zahl der be- 
reits bewilligten 100 000 Mann, jowie daß die Operation gegen die Nord— 
front unter jpezieller Vereinbarung mit dem Oberkommando der Dritten 
Armee in Compiegne und innerhalb der Grenzen zur Ausführung gelangt, 
welde legteres den ad hoc zu delegirenden Franzöfiihen Offizieren als an- 
gänglich bezeihnen wird. 


Nr. ti. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compieaue, 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 11. April 1871, 12% a. 


Seine Majeftät mahen darauf aufmerfiam, daß, wenn Franzöſiſche 
Truppen im Norden von Paris verjammelt werden, jede direkte Berührung 
mit Deutjhen Truppen zu vermeiden ift. Yeßtere werden daher zeitweije die 
betreffenden Ortſchaften zu räumen haben. 


Am 12. nahmittags meldete General v. Schlotheim, daß bis zum Mittage 
vom General v. ‚zabrice noch feine Mittheilung über die Konzentrirung Franzo— 
fiiher Truppen ber Epinay und auch nod fein Franzöſiſcher Generalitabsoffizier 
eingetroffen fei, fragte nach der in Berlin herrichenden Anficht über einen * 
zöſiſchen Angriff auf die Nordfront der Hauptſtadt von Epinay aus und ſchloß 
mit den Worten. „Hier gilt die Anſicht, daß fein Fort noch nächſte Ortſchaften 
zu räumen, und daß dieſſeitige Bejegungslinie nicht Kampfplatz werden darf.“ 

Graf Moltfe erwiderte ſofort: 


Anficht des Generals v. Roon über Jurüdziehuna von Truppen aus Franfreih. 697 
i 10. April 1871. 


Nr. 812. 
Au den Generalmajor Freiherrn v. Sclotheim, Compiegne, 


Telegramm. | 9.9. Berlin, den 12, April 1871, 4° a. 


Kein Fort zu räumen, dagegen zur Vermeidung von Konflikten Ort- 
jhaften für Verſammlung und Durchmarſch frei zu machen. Am Tage des 
Angriffs entiprehende Truppenzahl unter Gewehr zu halten, bedrohlihe An— 
näherungen mit den Waffen zurüdzumeijen. Dem Oberfommando ift vor: 
behalten, jede zur eigenen Sicherheit nöthige Bedingung zu ftellen. Gelingen 
des Unternehmens übrigens zu begünftigen, um die Sache in Paris zu be- 
enden, da früher feine Transporte in die Heimath fortgejegt werden können. 





Am 10. April hatte General v. Roon in folgendem Schreiben an den Fürften 
Bismard die Zurüdziehung einer Anzahl von Feld-Bataillonen aus Frankreich 
befürwortet: 


„Die aus politiichen Grünten angeordnete Verzögerung der Gefangenen: 
auslieferung bedingt mit Nothwendigleit das Fortbeitehen hinreichender Bes 
wadhungstruppen und iſt es deshalb erforderlid geweſen, Bejatungs: (Land— 
wehr:) Bataillone ſowohl al3 Garnifon:Zruppentheile (Garnifon-Bataillone und 
Landwehr: Depot:Estadrons), erjtere zum Theil nad) ihrer Nüdfehr vom Kriegs» 
ſchauplatz, im Dienit zu behalten, da für Bewachung der Kriegsgefangenen nicht 
—— die Erſatztruppen ausreichen. 

In — laufen täglich zahlreiche Geſuche um Entlaſſung einzelner 
noch bei den Fahnen befindlicher Wehrmänner ein. Dies veranlaßt mich 
Euerer Durchlaucht gegenüber nochmals auf die Frage bezüglich Zurückziehung 
einiger Truppentheile aus Frankreich zurückzukommen, infolgedeſſen es angängig 
ſein würde, mit Auflöſung der eingangs bezeichneten Formationen vorzugehen. 
Euere Durchlaucht werden mit mir darin einverſtanden ſein, daß den in Rede 
ſtehenden Mannſchaften, welche großentheils den älteſten Jahrgängen der Land— 
wehr angehören, durch ihr ferneres Verbleiben bei der Fahne ein großes Opfer 
auferlegt wird, das ſich für einen erheblichen Theil — um jo fühlbarer 
macht, ald die gegemwärtige Jahreszeit die gefammte Arbeitsfraft der — 
Bevölterung zur Ackerbeſtellung in Anſpruch nimmt und hiervon der Ausfall 
des ganzen Wirthichaitsjahres abhängig iſt, mithin Nachtheile, die der Einzelne 
in ie Zeitperiode erleidet, weit über leßtere hinaus ihren Einfluß 
äußern.“ 

Der Kriegsminiſter wies ferner darauf hin, daß die bedrängte Lage der 
Mannſchaften naturgemäß auch auf ihre Anſchauungen Einfluß habe, vor Allem 
jei es jchwer fie von der Nothwendigkeit zu überzeugen, daß jie noch länger im 
Dienjte bleiben müßten. Auch leide erfahrungsgemäß der gute Geift der Land— 
wehr darunter, daß einige Iruppentheile in ihren heimathlihen Bezirken unter- 
gebracht werden mußten. 

er Kriegsminiſter fchlug deshalb vor, eine gewiſſe Zahl von Feld— 
Bataillonen — höchſtens aber 30 — aus Frankreich zurüczuziehen, und fuhr fort: 
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„Wenn Euere Durchlaucht geäußert haben, wie mir gemeldet, daß inner: 
halb 14 Tagen die Eituation ſich Hären, und daß alsdann ein Theil der Armee 
ohne Nachtheil heimfehren dürfte, jo beehre ich mich zu bemerken, daß, falls ein 
Rückmarſchbefehl an eine entiprechende Truppenzahl bon jebt aegeben würde, 
eventuell immerhin noch mindeſtens 14 Tage vergehen werden, bis diefe Maß: 
nahme den Effekt hat, daß die betreffenden Truppentheile thatſächlich ihre Nüd- 
fehr in die Heimath antreten können; bis dahin würden fie aber immer nod 
auf dem Kriegsihauplat verbleiben. Träte alddann, wie erwartet wird, die 
Möglichkeit des Nücdtransports wirklich ein, jo würde leterer unmittelbar be— 
ginnen fönnen, während anderenfalls wiederum 14 Tage vergehen würden, 
bevor die Truppen Frankreich in der That zu verlafien beginnen fönnten. 

In Berückſichtigung der Wichtigkeit des Gegenſtandes darf ich wohl einer 
baldigen Rückäußerung Euerer Durchlaucht ganz ergebenjt entgegenfehen.“ 


Außerdem bat der Kriegsminifter den Chef des Generaljtabes der Armee ihn 
in feinen Bemühungen bei dem Neichsfanzler zu unterjtügen, was aud am 
13. Aprıl geſchah: 


Ar. 813, 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismark. 
H. Q. Berlin, den 13. April 1871. 


Der Herr Kriegsminifter hat mir Abjhrift eines von ihm an Euere 
Durdlaucht gerichteten Schreibens vom 10, d. Mts. betreffend Zurüdziehung 
einer Anzahl von Feld-Bataillonen behufs Verwendung bei Bewahung der 
Kriegsgefangenen beziehungsweife Auflöfung der noch im Dienft verbliebenen 
Bejatungs-Bataillone und Garnijontruppentheile mit dem Erſuchen mit: 
getheilt, mid aus den für gedachte Mafregel geltend gemadten Gründen 
feinem Vorgehen anjchliegen und mid Euerer Durchlaucht gegenüber in ent— 
ſprechender Weiſe äußern zu wollen. 

Diernah nehme ich feinen Anftand der von dem Herrn Kriegsminifter 
in Vorſchlag gebradten weiteren Reduktion unferer Offupationstruppen in 
Frankreich volljtändig zuzuftimmen. Die für die möglichſt baldige Entlaſſung 
der noh im Dienjt befindlihen Yandwehr: und Garnijontruppen geltend ges 
machten Gründe bedürfen feiner weiteren Beftätigung. Meinerſeits Dagegen 
darf ih die Anficht ausipreden, daß die militärischen Verhältniſſe recht wohl 
eine jofortige Verminderung der Deutjhen Streitkräfte in Franfreid zus 
laſſen. 

Wir würden ſelbſt nach Rückkehr von zwei bis drei Armeekorps in die 
Heimath immer noch über eine vollſtändig ſchlagfertige, wohlorganiſirte und 
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ausgerüjtete Armee von 500 000 Mann verfügen, welche allen Eventualitäten 
gewachſen ſcheint. 


Am 14. antwortete darauf der Reichskanzler dem Kriegsminiſter und ſchickte 
gleichzeitig dem Grafen Moltke eine Abſchrift: 


„Die Gründe, weldhe Euere Excellenz in dem gefälligen Schreiben vom 
10. d. Dits. für die Zurüdziehung von etwa 30 Bataillonen von unferer Armee 
in Frankreich geltend machen, find unmwiderleglih und kann id vom Stand» 
puntte der Givilverwaltung nur dringend wünſchen, daß es möglih werden 
möge, namentlid) den ländlichen Arbeiten in der gegenwärtigen Jahreszeit eine 
ſchmerzlich vermißte Arbeitskraft wieder zuzuführen. Um mit Sicherheit zu be: 
urtheilen, ob vom politiihen Standpunkte die Ausführung zuläfjig jei, geht mir 
eine hinreichende Kenntniß der Prämiffen, nämlid der Stärfe und der Ver: 
theilung unjerer Truppen ın Frankreich ab. Graf v. Moltfe erwähnte in einem 

reiben vom 13. d. Mts., in welchem er fi) den Ausführungen Euerer 
Ercellenz volljtändig anſchließt, daß wir noch über eine ſchlagfertige Armee von 
500 V00 Mann verfünen: es geht aber nicht daraus hervor, ob hierbei nur die 
Kombattanten gerechnet jind, und ich muß aud die Vertheilung der Truppen 
für ein wichtiges Moment in der Beurtheilung der politifchen Bedeutung der 
Armee eradıten. 

Das politiiche Bedürfniß läßt fich in zwei Punkte zufammenfafjen: ein: 
mal die gejicherte Herrſchaft über die von uns in Beſitz zu haltenden Landes: 
theile, welche jo bejegt fein müfjen, daß wir aud) wirklich Herren derjelben 
bleiben; und ſodann das Vorhandenjein einer jo flarfen und hinreichend kon— 
zentrirten Macht bei Paris, daß wir dort unter allen Umjtänden Herren der 
Sıtuation bleiben und einen entjcheidenden und vernichtenden Schlag ausführen 
fönnen, jelbjt wenn die Truppen der Negierung fi mit den aufitändiichen 
Truppen vereinigen und gegen uns wenden jollten.*) Ich würde, die Sicherheit 
der Verbindungen und der Dflupation vorausgaejegt, ein Nequivalent für die 
Verminderung unferer Truppenzahl in einer größeren Konzentrirung derjelben 
in der Nähe von Paris erbliden, eventuell audy in der VBerftärfung ihres Bes 
jtandes an jchwerem Geſchütz, dejien Verminderung durch Zurüdihaffung nad 
der Heimath zu meinem Bedauern unerwartet früh bewirkt worden iſt. Ich 
jehe die fortdauernde Möglichkeit, Paris und die Südforts in furzer Zeit 
artilleriftiich unterwerfen zu können, für ein wejentliches Erforderniß unferer 
politiihen Situation an. 

Euere Excellenz würden mid durd cine gefällige Aufllärung über die 
beregien Berhältnifje zu verbindlihem Dante verpflichten. 

Sobald die Stärke und die Aufjtellung unferer Truppen bei Paris 
derart ift, daß wir aud) von der Vereinigung der Verjailler und der Pariſer 
Truppen nichts zu befürdten haben, und es zugleich feititeht, daß wir auch in 
den Departements, Die wir bejet halten müſſen, Herren bleiben, würde ich es 
für ech ungerecdhtfertigt halten, über das angegebene Bedürfniß hinaus eine 
Dear ruppenzahl und namentlidy Yandmwehren von der Seimath entfernt zu 
halten.‘ 


Infolge dieſes Schreibens wurde dem Kriegsminiſter eine Ueberſicht der 
Dislofation der Armee in Frankreich bis einſchließlich der Brigadeftäbe jeitens des 
Generaljtabes zur Verfügung gejtellt, ebenfo eine Karte mit Abgrenzung der 
Rayons, in die die Truppen bereits eingerüdt waren und die von denjelben bis 
auf Weiteres bejet werden jollten. 

* Vergl. S. 688 die Worte Molttes vom 3. April: „Wir müſſen aber darauf 
gefakt fein, daß vielleicht das Parlamentsheer mit Paris gemeinichaftlihe Sache macht.“ 
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Wenngleich der Chef des Generalitabes der Armee eine Verminderung unferer 
Truppen in Frankreich für unbedenklid hielt, jo ſprach er ſich doc vorläufig gegen 
die vom Ariegsminifter mit der Begründung befürmwortete Demobilmadhung der 
Badiihen Feld-Divifion aus, daß das Infrafttreten der mit Baden im Novem- 
ber 1870 abgefhlofjenen Militärtonvention dadurch befchleunigt würde: *) 


Nr. 814. 
Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 14. April 1871. 

Euerer Excellenz beehre ih mich auf das gefällige Schreiben vom 
11. d. Mes. betreffend die Demobilmahung der Großherzoglich Badiſchen 
Feld-Diviſion ganz ergebenft zu erwidern, daß, wie ich dies aud) dem Herrn 
Neichstanzler gegenüber ausgeiprohen babe, ih eine erhebliche Reduktion 
unferer noch in Frankreich befindlihen Streitträfte, vorläufig um zwei bis 
drei Armeeforps, für durchaus unbedenklih halte. Die Demobilmahung der 
Großberzoglih Badiſchen Feld-Divifion vermeine ih dagegen erſt dann be— 
fürworten zu follen, wenn nad Herausziehung des oben bezeichneten weiteren 
Theiles unjerer Deere aus Frankreich aud die Demobilmahung diefer zwet 
bis drei Armeelorps angeordnet werden kann. 

Die Entiheidung über die vereinzelte Demobilmahung der Großherzog— 
lich Badischen Feld-Divifion würde meines Eradtens mindeftens bis gegen 
Ende diejes Monats zu verſchieben fein, da bis dahin nad weiterer Klärung 
der Verhältniſſe um Paris vorausfihtlih alljeitiges Einverjtändniß über den 
Modus des weiteren Rückmarſches unſerer Truppen aus Frankreich erzielt 
jein wird, 


An fammtlihe Oberkommandos und ſelbſtäudigen Generalkommandos 
fowie au die Württembergifche Feld-Divifion. 
9.0. Berlin, den 15. ab den 16. April 1871. 
Die weitere Entfaltung des von den Franzöſiſchen Gejellihaften über: 
nommenen Betriebes der Bahnlinien im offupirten Gebiet liegt, namentlich 
auch binfichtlih des Güterverkehrs, jo jehr im Intereſſe der Deutſchen Armee, 
daß den Franzöfiichen Bahnverwaltungen dazu thunlichſt Vorſchub zu leiten 


*) Die Konvention follte am 1. des auf die Demobilmahung folgenden Monats 
in Kraft treten. 
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iſt. Sie wünſchen bejonders die Betriebslofale, Schuppen u. ſ. w. auf den 
Bahnhöfen von militäriiher Benutzung möglichſt befreit zu jehen und die 
Ermädtigung die im babnpolizeilihen Intereſſe gebotenen Abſchlüſſe und Ein- 
friedigungen wiederherjtellen zu können. 

In erjterer Beziehung wird daher auf Einfhränfung oder anderweite 
Unterbringung der auf den Bahnhöfen etablirten und unentbehrlihen Etappen- 
behörden, ihrer Wachen u. j. w. jowie auf Einziehung aller auf den kleineren 
Stationen nicht unbedingt erforderlihen Bahnhofswahen Bedaht zu nehmen 
jein. Es wird dann aud zuläffig werden die Etappenbejegung von einer 
größeren Zahl Heinerer Orte ganz zurüdzuziehen. 

Das Königlihe Kommando wolle die weitere Beftimmung im Sinne 
des BVorftehenden treffen, damit die von den Bahnbehörden eingehenden Ge: 
ſuche entiprehende Berückſichtigung finden. 


Es war zur Kenntniß des Neichslanzlers gelommen, daß Herr Thiers bie 
Frage des Präfelten des Departements Meuje, ob er die Aufitellung von Frei: 
willigenforps begünftigen folle, bejaht hatte. 

Graf Moltke erhielt die Nachricht vom Fürften Bismard und jchrieb darauf: 


Ar. 816. 
Au deu Reichskanzler Fürften v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 16. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ib mih auf das hierher mitgetheilte Tele- 
gramm des Herrn Thiers an den Präfeften der Maas ganz ergebenjt zu be- 
merfen, daß eine Aufftellung von Freiwilligen Abtbeilungen innerhalb des von 
Deutſchen Truppen offupirten Gebietes doh nur in dem Falle ftatthaft er- 
jcheint, wenn deren Zahl in der bereits bewilligten Ziffer von 100 000 Mann 
einbegriffen iſt. 

Ich kann daher nur dem jehr gefülligen Ermeſſen Euerer Durchlaucht 
anheimftellen, den Generallieutenant v. Fabrice mit entiprehenden Weilungen 
geneigteft verjehen zu wollen, daß diejer Gefihtspunft dem Franzöſiſchen 
Gouvernement gegenüber zur Geltung gebradt werde. *) 

*) Am 23. April meldete General v. Fabrice dem Reichskanzler, dab er die Ober: 
tfommandos und jelbjtändigen Generaltommandos angemieien habe weitere Truppen: 
transporte durch das diefjeitige Olfupationsgebiet nicht mehr zu gejtatten, da die Fran: 


zöfifche Armee bei Berjailles die Stärfe von 100000 Mann bereits überfchritten habe. 
Moltles militäriiche Werke. J. 8. 46 
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Um jeder Weiterung vorzubeugen, ericheint es fernerbin zweckmäßig, dar 
das Franzöfiihe Gouvernement genau diejenigen Städte bezeichne, von welchen 
ein derartiger Zuzug erwünſcht erſcheint; es wird dann möglich die betreffenden 
Weifungen den Ddiejleitigen Zruppenfommandos zutommen zu laflen, welde 
ohne jolhe die Bildung verhindern müßten. 


Wie General v. Fabrice am 14. April aus Et. Denis — er war am Tage 
vorher von Rouen nah Soiſy nordweitlih St. Denis übergejiedelt, um den Pa— 
rifer Greignifien näher zu fein — dem Reichskanzler telegraphirte, beſprach auf- 
fallenderweie das Journal Ya PVerite die Möglichkeit eines Angriffs der Nord— 
front durch die Verſailler Truppen mit Preußiicher Erlaubniß des Paſſirens von 
St. Denis. Graf Moltfe, der hiervon am 16. erfuhr, ertheilte darauf nad: 
jtehende Weifung: 


Ar. SIr. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegne. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 16. April 1871, 1° a. 


Nachdem bereits Pariſer Blätter über einen beabfihtigten Angriff auf 
die Nordfront berichten, dies Unternehmen aljo als Ueberraſchung nicht mehr 
wirken und ein Erfolg niht emvartet werden fann, dafjelbe vielmehr nur 
Unzuträglicfeiten für uns in fich ſchließt, find desfallſige erit jet erfolgende 
Anträge abzulehnen. Die Franzöfiihe Regierung wird biervon verftändigt 
werden. 


Eine Abſchrift der Depeſche ging an den Fürſten Bismard. 


Am 17, April erhielt Graf Moltke durch den Neichskanzler ein Telegramm 
des Generals v. Fabrice folgenden Inhalts: 

„Paris ift bereit auf den von der Berfailler Regierung beietten Seiten 
abgeiperrt worden Sie hält aud) eine Abjperrung von unjerer Seite, um Paris 
die Lebensmittel abzufchneiden, als ihren Intereffen günftig, bittet aber dieſe 
Maßregel nicht vollitändig aud) auf den Eifenbahnverfehr auszudehnen, ſondern 
nur in bejchränfter Weife die Einführung von Yebensmitteln ferner augulafien, 
da dem fortaefesten Paſſiren der Züge durch Enceinte, aus befannten Öründen, 
großer Werth beigelegt wird.” Die erfolgte Armirung der Enceinte, hieß es 
weiter, fei der Verfailler Regierung fehr hinderlich. Wenn jene für unvereinbar 
mit unferen Anterefien gefunden werden follte, jo wäre ein dementſprechender 
Drud auf die Kommune dem Franzöfiihen Gouvernement gewiß eine bedeu— 
tende Hülfe, jedoch fürchte Ihiers bei deren Eintreten dem Lande gegenüber den 
Schein, alö ob die Verfailler Regierung Paris in Verbindung mit Deutichland 
unterwerfen wolle. 


Der Chef des Generalftabes der Armee (im Vertretung v. Rodbielsfi) ant— 
mwortete: 


Ueber eine vollftändige Abſperrung von Baris auch von der Nordfeite. 18. April 1871. 703 


Au den Reichskauzler Fürften v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 18. April 1871, mittags. 


Euere Durchlaucht beehre ih mich ganz ergebenit zu benachrichtigen, daß 
ih Seiner Majeftät dem Kaiſer und Könige über den Anhalt des mir gefälligit 
mitgetheilten Telegramms des Generallieutenants v. Fabrice aus Soiſy, 
15. April 8°* vo, Vortrag erftattet babe. 

Seine Majeftät ſprachen Allerhöchſtihre Geneigtheit aus, eine voll» 
jftändige Abjperrung von Paris auch von der Nordjeite ber anzubefehlen, 
jowie von der Kommune die Desarmirung der Emceinte zu verlangen. In 
letsterer Beziehung müffe man ji aber Far darüber fein, daß im Full der 
Weigerung unfere Forderung jofort mit Gewalt durchzuſetzen jei. 

Da hiermit eine Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten verbunden fein wiirde, 
jo befahlen Seine Majeftät, daß zuvor Euerer Durchlaucht Gelegenheit zur 
Aeußerung darüber gegeben werde, ob vom politiihen Standpuntt die Stellung 
porerwähnter ‚Forderung als opportun zu erachten iſt. 

Ebenio würde eine Aeußerung darüber erwünjcht fein, ob die volle 
Abjperrung von Paris den Verträgen ſowie der momentanen politiihen Yage 
entipriht und dementiprehend anzuordnen ift. 


‚ Der Neichöfanzler behielt jih im feiner Antwort vom 19. vor hierüber 
Seiner Majeftät Vortrag zu halten. 


Die Frage der Verminderung unferer Truppen in Frankreich bildete fortgejeht 
den Gegenitand eines ſchriftlichen Gedanfenaustaufches zwiichen den Chefs der 
leitenden Behörden. 

So antwortete Graf Moltfe dem Kriegäminiiter auf die Ueberjendung des be: 
reits unmittelbar dem Chef des Generalftabes der Armee mitgetheilten Schreibens 
des Fürſten Bismard vom 14. April (veral. S. 699): 


Ar. 819, 
Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 19, April 1871. 
Euerer Ercellenz beehre ih mich auf das jehr gefällige Schreiben vom 
17. d. Mits. ganz ergebenft Folgendes zu erwidern: 
46* 
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Die militärische Yage geftattet nach diefleitiger Anfiht den aufgeftellten 
politiihen Geſichtspunkten völlig Rechnung zu tragen und ohne Bedenten 
dabei unſere in Frankreich befindliden Streitkräfte um etwa zwei Armeelorps 
zu verringern. 

Um Herren der Situation bei Paris, fowie in den von uns bejegten Theilen 
Frankreichs zu bleiben, find die Dispofitionen derartig getroffen, daß ſelbſt 
nah dem Rückmarſch von zwei Armeekorps innerhalb zweier Tage nod 
ſechs Korps vor Paris zur Verfügung ftehen. Eine engere Konzentration ift 
nicht nötbig, würde für die Truppen äußert beihwerlih jein und fegte eine 
reichlichere Verpflegung voraus. 

Diefer Armee würde drei Tage jpäter eine Verſtärkung von weiteren 
zwei Armeelorps erwachſen und blieben alsdann noch immer vier Armeelorps 
zur Berfügung für Operationen im freien Felde, während ganz abgeſehen 
von der Beiagung der abgetretenen Yandestheile noch zwei ftarte Armeelorps 
zur Sicherung des offupirten ‚Franzöfifhen Gebiets im Rüden der Armee 
verbleiben. 

Endlich geftatte ih mir Euerer Excellenz gefälligem Vorſchlage betreffend 
Herbeiführung der Allerhöcften Genehmigung zu mehrerwähnter Reduktion 
unter der Borausjeßung ganz ergebenft beizutreten, daß auch der Herr Reichs: 
fanzler zu dem betreffenden Immediatvortrag binzugezogen wird, und ftelle 
biernad das Weitere ebenmäßig anheim. 


Für den am 21. April ftattfindenden Immediatvortrag bei dem Allerhöditen 
Kriegsheren hatte fih Graf Moltke, wie es feine Gewohnheit war, ſchriftlich vors 
bereitet, um fi über die zur Sprade fommenden Punkte nicht allein in Gedanken 
a au werden, fondern fie aud auf dem Papier logifch geordnet vor Augen 
zu haben: 


Nr. 820. 
Erpofe. 
9.0. Berlin, den 20. April 1871. 


Die völlige Abfperrung von Paris wird, mehr als die bisher an— 
gewandten ſchwächlichen Mittel, die Kommune zur Unterwerfung zwingen, 
jelbjt nur die Abiperrung gegen Norden die Zuftände in der Stadt unbaltbarer 
machen. 


Ueber die völlige Abiperrung von Paris und Einftellung der Gefangenentransporte. 705 
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Dieje letztere Maßregel liegt in unferer Hand und wird ohne nod 
längeren Berzug von uns jelbftändig und ohne Anfrage in Verfailles an- 
zuordnen jein. 

Sollten darüber Beihwerden von der Kommune bei uns geführt werden, 
jo wären diejelben an die Negierung in Verſailles zu verweifen, Reflamationen 
von dort aber durch Hinweis auf Nichterfüllung der eingegangenen Ber: 
pflihtungen und das eigene Intereſſe der Negierung zu beantworten. 

Aus dieſem ſelben Grunde rechtfertigt fih ferner Sijtirung des 
Transports der noch vorhandenen Gefangenen, welde der Franzöſiſchen 
regulären Armee angehört haben und deren jofortige Neorganifation nad 
Auslieferung gegen uns benugt werden kann. 

Beide erwähnte Maßregeln würden in Verjailles zu notifiziren jein. 

Neben diejen Anordnungen würde Die Stärke des Offupationsheeres auf 
ungefähr die Ziffer zu vermindern jein, für welde wir bezahlt werden, und 
jo die Entwickelung abzuwarten bleiben. 

Dieſe Berminderung eradte ich in finanzieller und volkswirthſchaftlicher 
Hinfiht für geboten und im politiiher und militärifher für ungefährlid. 
Wir bringen unjere Landwehr zur Entlaffung und bleiben mit 500 000 noch 
etwa 450 000 Kombattanten ſtark, alfo ftärker als zu Anfang des Feldzugs, 
wo ein geordnetes Franzöfiiches Heer uns gegenüberftand. 

Die Dritte Armee — Garde-, IV., VI. und XI. I. und 11. Bayeriſches 
Korps, nebjt drei Kavallerie-Divifionen — 180 000 Rombattanten — können 
in zwei Tagen in ihrer äußerjt feften und drohenden Stellung unmittelbar 
vor Baris verjammelt jein. 

Die Erfte Armee — I. und VIII. Korps, 17. Divifion und eine Kavallerie- 
Divifion — fteht bereit mit 75 000 Kombattanten am linken Seine-Ufer zu 
fooperiren oder jih der Armee vor Paris in ſechs Tagen am rechten un— 
mittelbar anzuschließen, wodurd wir dort 255 000 Kombattanten ftark werden. 

Größere neuzubildende Heere fünnen wohl nur noh im Süden Franfreichs 
formirt werden. Diejen zu begegnen ift die Zweite Armee — Il., IIL, IX, 
X. Armeetorps mit drei Kavallerie-Divifionen — 125 000 Kombattanten — 
verfiigbar, eine Truppenmacht, welche in jedem Fall ausreichen wird, da es 
der Franzöſiſchen Regierung trog der größten Anftrengungen nit einmal 
gelingt an dem für fie jett entjcheidendjten Punkt, vor Paris, eine zuverläffige 
Armee von nur 80 bis 100 000 Mann zu verfammeln. 

Zur Bejegung der Etappenlinien und Aufrehtbaltung der Ruhe in den 
rüdwärtigen Yamdestheilen ſind gegenwärtig disponibel: das V., VIL und 
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XII. Armeetorps, die Württembergiihe Feld» Divifion, ferner in Elſaß— 
Yothringen das XV. Armeeforps, und kann auch jederzeit die Badiihe Divifion 
wieder in das Eliaß einrüden — Summa 155 000 Kombattanten. 

Da das Yand im Nüden der Armee vor Paris gegen Zuzüge von außen 
vollig geſchützt ift, jo eriheint mir unbedentlih das V. und VII. Korps 
zurüczuziehen und zur Bewahung der Gefangenendepots nach Entlaffung der 
Yandivehr zu verwenden. 

Hierdurch würde die Stärke der in Frankreich verbleibenden Streitkräfte, 
ohne uns vor Paris zu ſchwächen, auf die jeitens des Franzöſiſchen Gou— 
vernements zu ernährende Ziffer gebraht und ſomit auch dem finanziellen 
Geſichtspunkt genügt werden. 

Andere Zwangsmaßregeln als Abjperrung von Paris und Ziftirung 
des Sefangenentransports möchte ich für jett nicht anratben. 

Das Bombardement der Stadt, für welches zwar alle Mittel bereititeben, 
müßte meines Gradtens nur im Einverftändniß mit der Verfailler Regierung 
erfolgen. 

Schreiten wir dazu, jo müſſen gleidzeitig die nordöftlide Enceinte 
und die innerhalb derjelben liegenden Höhenpofitionen durch Ueberraſchung 
genommen werden. Die wirkliche Okkupation führt zu blutigen Straßen- 
kämpfen und Feitlegung von 100000 Dann. Sie Tann nöthig werden, 
wenn die assemblee nationale fi gegen uns erklärt oder bei neuer 
Nevolution durch eine Regierung erjett wird, welche die ‚Friedensbedingungen - 
nicht anerfennt. Dann aber würde der Krieg mit allen Mitteln wieder aufs 
zunehmen jein. 

Im Beſitz ſämmtlicher Eiſenbahnen würde auch die Wiederberanführung 
des V. und VII. Armeeforps aus der Heimath in zehn Tagen bewirkt werden 
können, und es wird angänglicer fein die Yandwehr, wenn es erforderlich, 
wieder einzuberufen, als fie auf unbeftimmte Zeit unter den Fahnen beifammen 
zu behalten. 


Betrefis der hier erwähnten Einftellung der Gefangenentransporte ergab ſich 
eine volle Uebereinftimmung des Reichskanzlers mit dem Grafen Moltie. Ebenfalls 
am 20. April theilte der Kriegäminifter nämlich mit, daß Fürft Bismard beab- 
fichtige, der Srangöriäen — — die gänzliche Einftelfung der Nüdjendung 
Sranzöfifcher efangener der Linien und Garden anzuzeigen, fobald die unter den 
——— Umftänden möglichſt zu verlangjamende Rückſendung der Mobil- 

Nationalgarden erfolgt fein werde. Die — daß die Franzöſiſche 
Regierung ihre Verbindlichkeiten in mehreren Punkten nicht erfülle, werde dazu 
dienen die angegebene Mafregel zu begründen. 
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Ueber die Abfperrung von Paris ſprach ſich auch der Oberbefehlshaber der 
Dritten Armee dem Grafen Moltle gegenüber in einem Schreiben aus, das am 
19. April in Berlin anlangte: 


„H. O. Compiegne, den 17. April 1871. 


Euere Ercellenz werden mir erlauben auch meinerjeits über die jegige Yage 
der Dinge hier zu berichten und mir Ihre etwaigen Befehle zu erbitten. 

Nachdem es in der Mitte voriger Woche ſchien, als machten die Verfailler 
Fortjchritte, ift der Angriff ind_Stoden gelommen und jcheint ſich die Sade 
jehr in die Yänge zu ziehen. Sei es, ah man fich zu ſchwach findet, jei es, 
daß das Vertrauen auf die Armee doch nicht jo vollitändig ift, als man vor: 
giebt, genug, es wird Alles matter, die Gefechte jelbit find bei viel Lärm mit 
Schießen doch fehr unblutig. Das Schlimmſte dabei ijt, daß ſich der Zuftand 
in Paris verichlimmert, aber feiter wird. 

Die Elemente der Ordnung, theils entflohen, theils terrorifirt, verſchwinden 

anz und es bleibt eine Mafje von, wie man behauptet, 140 000 bis 150 000 Mann 
ehr fanatifirter Arbeiter, darunter die ſchlimmſten Elemente aus ganz Europa, 
die, durd drei Monate Belagerung leidlich ausgebildet, hinter Dedunaen ſich 
ganz gut Schlägt. Die Führer, die bei der Niederlage ihr fiheres Ende vor— 
——— werden es zum Aeußerſten kommen laſſen. Was ihnen fehlen ſoll, 
ſind geübte Artilleriſten. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die ganze Sache, 
wenn ſie ſich hält, für ganz Europa die größten Gefahren birgt und daß es 
wichtig wäre, ſchnell damit zu Rande zu kommen. Die Verſailler ſprechen aber 
bereits von drei Wochen, die es noch dauern könnte. Da tritt allerdings die 
Frage an uns heran, ob wir nicht der Sache förderlich ſein könnten. Zu einem 
gewaltfamen Anariff, ja nur zu einer Beſchießung möchte ich nur im Aeußerſten 
rathen, da es einestheild um jeden Mann fchade, den wir daranjehen, anderen: 
theils eö der "rn Regierung, die wir doch erhalten wollen, einen un— 
eilbaren Stoß verjegen würde; bleibt nur die Aushungerung. Nach ziemlich 
jiheren Nachrichten lebt man dort nur von Tag zu Tag und zwar bloß von 
Norden her, da ihnen der Süden jett ganz verjperrt ift. Machten wir unferer- 
ſeits zu, jo könnte es feine acht Tage dauern. Ic habe bereits durch Fabrice 
in Berjailles jagen lafjjen, ih würde im diefer Richtung einem Wunſche, aud) 
unter der Sand, bereitwillig nachgeben, doch it noch nichts derart erfolgt, fie 
wollen unjere Hülfe nod nicht. 

Da es aber leicht zu jpät werden fönnte, jo erlaube id mir die Frage an 
Euere Ercellenz, ob es nicht qut wäre, wenn wir die Abſchließung auf unfere 
Hand ausführten. An Vorwänden fönnte es nicht fehlen, wenn auch die In: 
jurgenten alles uns feindliche vermeiden, ja jeder Reklamation willig Folge 
leiften. Ich glaube, die Sache würde jo ſchneller zum Ende geführt und für 
die Deutichen Truppen bälder mit einem Zuftande ein Schluß gemacht werden 
fönnen, der anfängt für diefelben wahrhaft peinlich zu werden. Ich bin natür= 
li nicht im Stande die politiihen Verhältniſſe jo zu überjehen wie Euere 
Greellenz. Sollte indeß meine Meinung in Berlin getheilt werden, jo würde 
ih um einen desfallfigen Königlichen Befehl bitten. 

Etwaige Uebergebungsanträge würden aber dann wohl immer nach Ver: 
—— zu verweiſen ſein, da es doch nicht in der Abſicht liegt, Paris zu be— 
etzen und für Herrn Thiers den Gendarmen zu ſpielen. 

Mit der aufrichtigen Verehrung verbleibe ich Euerer Excellenz ergebenſter 


Albert, 
Kronprinz von Sachſen. 
®.d. 3.” 


Der Chef des Beneralitabes der Armee erwiderte: 
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Nr. s2ı. 
An den Aronprinzen von Sadyfen, Königliche Hoheit, Compiegne. 


9.0. Berlin, den 22. April 1871. 


Euerer Königlihen Hoheit gnädiges Schreiben vom 17. d. Mits. habe 
ih zu erhalten die Ehre gehabt und geftatte mir das Nachſtehende unter: 
thänigft zu ermwidern. 

Seit Abſchluß des Präliminarfriedens ift eine Reihe von Konzeſſionen 
der Franzöſiſchen Regierung gemaht worden. Man bat die Zahlung für 
Ernährung der Armee limitirt, Steuererbebung und Verwaltung den heimath— 
lihen Behörden zurüdgegeben, Poſt und Telegrapben diefen anvertraut und 
die Befugniß zur Aufftellung von Truppen dieffeit$ der Yoire von 40 000 
auf 100 000 Mann erweitert, Alles um das Gouvernement zu kräftigen und 
in den Stand zu fegen feinen Berpflidtungen gegen uns nachzukommen. 

Letzteres ift nicht geicheben, die Verhandlungen in Brüffel*) werden ab- 
fihtlih) verihleppt, die Zahlungstermine nicht eingehalten, die Rebellen in 
Paris niht zum Gehorſam zurüdgeführt. 

An maßgebender Stelle ift man daber entihlojfen feine weiteren Zu— 
geftändniffe zu gewähren, vor Allen dem Franzöfiihen Gouvernement feine 
Sendarmendienfte zu leisten. 

Zunädft wird jede Verſtärkung der Armee von Berjailles über 
100 000 Dann binaus verweigert. Herr Thiers würde, mit der doppelten 
Zahl, ebenjowenig leiſten. Gr vergieft in nichts bedeutenden Gefechten das 
Blut Franzöfiiher Soldaten, um den Parifer Bürger zu jhonen, dem er 
nicht ernſthaft zu Yeibe geben will. 

Nichts wäre natürliber als Paris von beiden Seiten abzuiperren, und 
jeit Wochen ift dies Anerbieten bereits in Berfailles gemacht und wiederholt 
worden. Daß es von unierer Seite geichebe, ift Alles was man dort 
wünscht. Die Herren Thiers und Favre würden fi vergnügt die Hände 
reiben, öffentlih aber iiber die Vergewaltigung der Deutſchen Barbaren weh— 
Hagen und als Wohlthäter vor Paris die Berbindung nah Süden "frei 
geben. Site brauchen unjere Dülfe, aber fie joll ihnen aufgedrungen werden; 
in ihrer Schwäche braudt die Regierung dieje Rechtfertigung vor der öffent: 
lihen Meinung. Man hat uns nöthig genug, aber man ſchämt ſich unier. 
9 Diplomatifche Verhandlungen zur VBeichleunigung des endgültigen Friedens: 


fchluffes, bei denen Graf Harry Arnim den Fürſten Bismard vertrat; fie hatten am 
28. März begonnen. 


Antwort des Grafen Moltke an den Kronprinzen von Sachſen über die Lage vor 709 
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Wir find zur SHülfeleiftung bereit, aber wir müffen darum angegangen 
werden, und vor Europa bedürfen wir darüber Schwarz auf Weiß. 

Die Berbältniffe in Paris jind wohl derart, daß fie auch wohl ohne 
Zwang von außen in fich jelbjt zerfallen müſſen, ob dies noh Tage oder 
Wochen dauert, läßt fih aber nicht vorher eben. 

Nah meiner individuellen Anſchauung müßten wir uns jo einrichten, 
dak wir dies ohne allzu große Opfer abwarten können, d. h. die Ziffer 
unjerer Streitmadt in Frankreich auf die Ziffer herabmindern, für welde 
wir entjhädigt werden. Dadurh würden wir den Vortheil erlangen, unſere 
Zandwehr vollftändig entlaffen zu können. Ich glaube, daß wir mit 
500 000 Mann, alfo etwa 450 000 Kombattanten, in der Page find allen 
Eventualitäten gewachſen zu jein, vollends wenn die Gefangenen, welde früher 
der regulären Franzöfiihen Armee angehörten, nicht ausgeliefert werden. 

Die fofortige Siftirung der Transporte ift beichloffen, und wird dem 
Franzöſiſchen Gouvernement notifizirt werden, daß diejelben erft dann wieder 
aufgenommen werden, wenn die Bedingung des Präliminarfriedens erfüllt 
fein wird, wonad nicht über 40 000 Mann dieſſeits der Loire ſich befinden 
dürfen, d. b. alfo Paris genommen jein wird. 

Ob danah Herr Thiers ſich entſchließen wird unjere Hülfe offen und 
ehrlih in Aniprud zu nehmen, muß abgewartet werden. 


Auf mündlichen Antrag des Fürsten Bigmard wurde am 24. telegraphirt: 


Ar. 822. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compieque. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 24. April 1871, 1% a 


Beſetzung von St. Duen durb Kommune ift, als außerhalb neutraler 
Zone, vorerft zu ignoriren. 


Als ſich herausftellte, daß die Zweite Armee nit durchgängig gut unter 
zu ht war, wurde auf Grund Allerhöchſter Entſcheidung, in Abänderung der 
ireltiven vom 3. März 1871, befohlen: 
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Nr. 823, 
An das Oberkommando der Iweiten Armee, Dijon. 


H.Q. Berlin, den 24., ab ten 25. Mpril 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer umd König haben in allergnädigiter Er- 
wägung, daß die Zweite Armee gegenwärtig nicht günftig dislozirt ift, der— 
jelben einen durch die Departements Vosges und Marne erweiterten Kane 
tonnementsrayon zuzumeifen und gleichzeitig zu befehlen gerubt, daß die 
Königlich Württembergifche Feld-Divifion (3. 3. Divifionsftabsquartier Reims) 
dem Oberfommando der Zweiten Armee umnterjtellt werde. Wohldaſſelbe 
wolle hiernach die entiprehende Auseinanderlegung der Truppen (bezüglich des 
Departements Vosges nad erfolgter Kommunikation mit dem Königlichen 
Generaltommando VII. Armeeforps zu Nancy) anordnen und eine neue Dis- 
lofationsüberficht (bi8 zu den Brigadeftäben einichl.) hierher mittbeilen. 

Mit Nüdjiht auf dem ſpäter in Aussicht ftebenden Rückmarſch der Armee 
wird es ſich empfehlen, wenn im Allgemeinen das IX. Armeeforps in das 
Departement Vosges, die Königlih Württembergiihe Feld-Diviſion in den 
Rayon, welchen jegt das IX. Armeekorps innebat,*) das III. Armeelorps**) 
in das Departement Marne verlegt wird und das X. Il. und V. Armee- 
korps***) fih, ohne ihr Verhältniß zueinander zu alteriren, nad Bedarf 
ausdehnen. 

Das Königliche Generaltommando VII. Armeeforps jowie die Königlich 
Württembergiſche Feld-Divifion find mit entjpredhender Weiſung veriehen 
worden. 

Endlih wird das Königliche Oberfommando ganz ergebenft erſucht ich 
auf Grund der bisher gewonnenen Erfahrung gefälligit darüber äußern zu 
wollen, ob es fih vom militäriihen Standpunkt aus empfiehlt bei derartigen 
Truppenverjchiebungen, welche namentlih bei Anordnung des Rückmarſches 
noch öfter vorflommen werden, die den Kommandobehörden beigegebenen Eivil- 
fommiffare in dem bisherigen Territorium zu belaffen oder mit den Kom— 
mandobehörden den Rayon wechjeln zu laſſen. 


* Im nördlichen Theil des Departements Haute Marne (Bafiy und Gegend). 
**, Bisher im Departement Aube. 
***) Im jüblihen Theil des Departements Haute Marne, bezw. in den Departe: 
ments Göte d’or, Jura, Doubs und Haute Saöne. 
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Das Generalfommando VII. Armeeforp und die MWürttembergifhe Feld: 
Divifion erhielten Abjchrift des Erlafjes „zur Kenntnifnahme, weiteren Veran: 
lafjung und unter dem Erfuchen, ſich bezüglich des Schlußpafjus äußern zu wollen“. 
Hierzu wurden auch die Oberfommandos der Erjten und Dritten Armee jowie das 
Benerallommando XII. Armeeforps aufgefordert. Dem — und dem 
Kriegsminiſter ging die Mittheilung zu, daß Graf Moltte ſich —— nach 
Eingang der verlangten Aeußerungen über das Verhältniß der Civilkommiſſare 
dieſe Sul behufs prinzipieller Regelung in Anregung zu bringen. 

irſt Bismard hatte ſich bereits am 27. fchriftlih dem General v. Noon 
egenüber dahin geäußert, daß er die Civilkommiſſare jett lediglich als Organe der 
ommanbdirenden Generale bezw. des Oberfommandos halte, nachdem die Steuer: 
erhebung auf die Franzöfiihe Verwaltung —— ſei. Eine Ausnahme 
made nur General v. Fabrice. Dies theilte der Reichskanzler dem Grafen Moltke 
am 30. April aud mit. 


Ar. 824. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


H. Q. Berlin, den 24., ab den 25. April 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer umd König haben auf desfallfigen Antrag 
des Königlich Baveriihen Kriegsminifteriums zu genehmigen gerubt, daß die 
bei den beiden Königlih Baveriihen Armeekorps gegen die normale Stärke 
überichießenden 

2 nfanterie-Bataillone und 
5 Feld⸗Batterien 
in die Heimath zurüdtehren dürfen. 

Das Königlihe Oberfommando wolle hiernah die beiden Königlich 
Baverifhen Generaltommandos amweifen die Beitimmung des Königlich 
Bayeriſchen Kriegsminifteriums über Zurüdziehung von zwei Infanterie 
Bataillonen und fünf Feld-Batterien zu gemwärtigen. 


, Der Bayerifhe Militärbevollmächtigte Oberſt Fries und das Bayerifche 
Kriegsminifterium wurden hiervon benadhrichtigt und die Bezeichnung der zurüd- 
zuziehenden Truppentheile letzterem überlafien. 


Die endgültige Feitjegung der neuen Grenze behandelt ein Schreiben des 
Grafen Moltke in Beantwortung einer Anfrage des Fürften:Neichstanzlers: 
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Ar. 823. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


H. Q. Berlin, den 25. April 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich auf die gefällige Zuſchrift vom 
23. d. Mts, betreffend den Verbleib der Eiſenwerke von Dayingen*) und 
Moyeupre**) bei Frankreich, ganz ergebenft zu erwidern, daß ich der Anſicht 
Euerer Durchlaucht über die militäriihe Unzuläffigkeit der Wiederabtretung 
von Hayingen nur beitreten fann. Der Verbleib von Moveupre bei Frank— 
reih dagegen gefährdet die militäriichen Intereſſen nicht. 

Eine Kompenjation für das lettgenannte Gebiet dürfte meiner Anficht 
nah in einer Erweiterung des Navons um Meg zu juchen fein, wobei, den 
Rückſichten der Pietät entipredend, vorzugsweile die volle Erwerbung unjerer 
Schladtfelder vom 16. und 18. zu erjtreben fein möchte. Es würden Dies 
namentlich die Ortihaften Ste. Marie aur Chenes,***) St. Ail,“**) Habon- 
pille, ***) St. Marcely) und Mars la Tourf) fein. Da diefe Erweiterung 
des uns durch den Präliminarfrieden zugeiprodenen Gebietes, ſowie die 
anderweitig angeregte Erwerbung Deutiher Ortichaften weftlih von Dieden- 
hofen das Maß des für die Wiederabtretung von Moyeuvre zu Gemährenden 
erheblih überfchreitet, jo fünnte die billige Ausgleihung diejes Mifverhält« 
nifjes eventuell durch bei Belfort gelegene Franzöſiſch ſprechende Ortichaften 
erfolgen, deren ferneres Berbleiben bei Frankreich militäriſche Intereſſen nicht 
weiter berührt, jolange Belfort in Franzöſiſchem Beſitz bleibt. 

Die mit dem gefälligen Schreiben vom 23. d. Mts. überſendete Karten: 
jfizze folgt anbei ganz ergebenft zurüd. 


In diefer war der Bezirf von Moyeupre erfichtlih gemacht. 

Sayingen und Moyeuvre wurden bei der endgültigen Regelung der Grenz: 
linie Deuͤtſch, ebenſo Ste. Marie aur Chenes, dagegen blieben St. Ail, Sabon- 
ville, St. Marcel und Mars la Tour bei Frankreich). 


*, Südweftlih Diedenhofen. 

**) An der Orne, norbmeitlih Mes. 
RN, Norbweitlic Mes. 

+) Weftlih Mer. 
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Fr. 826. 
An das Oberkommando der Zweiten Armee, Nancy. 
9.0. Berlin, den 28. April 1871. 

Es erideint nothwendig eine Deutihe Behörde, welde ihren Sit in 
Frankreich hat, mit der Regelung unjerer adminiftrativen Beziehungen zu 
den Franzöfiihen Verwaltungen offupirter Bahnen zu beauftragen. 

Da fih num zur Zeit in Nancy befinden: 

1. der Direftor der Franzöſiſchen Oftbahn, 

2. eine Deutſche Linienkommiſſion, 

3. der Delegirte der Generalintendantur, Armeeintendant Engelhard, 
jo dürfte es zwedmäßig fein der General» Etappeninjpektion der Zweiten 
Armee jene Regelung zu überweifen, da deren SKtantonnementsquartier genannte 
Stadt ift.*) 

Das Königlihe Oberfommando wird ganz ergebenft eriucht hiernach das 
Erjorderlide an die General-Etappeninjpektion jehr gefälligft zu verfügen. 

Die mobilen Linientommijfionen und, joweit erforderlid, diefjeitigen Be— 
triebsfommiffionen find von der getroffenen Anordnung benadbrichtigt worden. 


Ebenjo erhielten das Dberfommando der Erſten Armee fowie das Kriegs— 
miniſterium Kenntniß hiervon. 


Ende April war die Wiederaufnahme der Gefangenentransporte und der 
allmählichen Verminderung unferer Truppen im Offupationsgebiet wahrſcheinlicher 
geworden. 

Graf Moltles Bemühungen waren daher gerade in dieſer Zeit erneut darauf 
erichtet die vielfahen Schwierigfeiten zu bewältigen, die einer glatten und fchnellen 
usführung der Iransporte jeit Wochen entgegenftanden. 


Ar. 827. 
Au den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 29. April 1871. 
Euerer Durchlaucht beehre ih mich ganz ergebenft mitzutheilen, daß fich 
nad den legten Napporten zur Zeit nur wenig über 2000 Franzöſiſche 


*) Die Franzöftiiche Regierung ernannte Ende Mai Herrn Durbach (vergl. S. 655) zu 
ihrem Bevollmädtigten in Eifenbahnangelegenheiten. 
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Eiienbahnwagen auf den Deutihen Bahnen befinden, während 5000 folder 
Fahrzeuge jeitens Franfreihs zum Transport der Gefangenen vertragsmäßig 
nah Deutihland zu ftellen find. 

Ein jchleuniger und regelmäßiger Nüdtransport diefer Gefangenen, jo: 
bald derjelbe wiederum freigegeben wird, iſt daher nicht geſichert. 

Hierbei gewinnt es nod den Anſchein, daß die fraglichen Wagen faft nur 
alfein von der Franzöfiihen Oftbahn bergegeben werden. Dies Verfahren 
entſpräche nicht umjerem Intereſſe, da jo eine Bahn, welde nur den okku— 
pirten Departements dient, ihres Fahrmaterials in einem Maße entkleidet 
wird, welches erhebliche Betrichsitodungen zur Folge haben muß. Thatſäch— 
lich iſt auch jet auf diefer Bahn, welche jih uns durchaus willfährig er: 
wieſen hat, der jo jehr im unſerem Intereſſe liegende allgemeine Güterverkehr 
noch nicht eröffnet worden. 

Dieffeits kann es daber nur als wünichenswerth erachtet werden, wenn 
die Franzöſiſche Regierung veranlagt würde: 

1. das vertragsmäßtg für den Gefangenentransport zu ftellende Eiſen— 
bahnfahrmaterial möglichſt bald oder wenigitens rechtzeitig nad 
Deutſchland zu ſenden und 

2. die Franzöſiſche Oſtbahn nur inſoweit bei der Geſtellung dieſes 
Materials heranzuziehen, wie dies eine Vertheilung der Wagen— 
hergabe auf ſämmtliche Franzöſiſchen Bahnen nach dem Verhältniß 
der überhaupt vorhandenen Fahrzeuge erfordert. 


— derſelben Angelegenheit ſchrieb Graf Moltke dem Reichskanzler am 
6. Mai: 


. .. . Ich kann nur im militäriſchen Intereſſe dringend befürworten die 
Franzöſiſche Regierung zu veranlaſſen eine regelmäßige Rückgabe des Eiſen— 
bahnmaterials ſeitens der anderen Verwaltungen an die Oſtbahn zn bewirken. 
Nur wenn diefer Bahn eine freie Dispofition über ihr Material gefihert ıft, 
wird es möglid fein bei einem Zurüdziehen von Truppen aus Frankreich, 
diefe hen dort per Bahn transportiren zu lajfen und jo den Fußmarſch 
bis zur Grenze, welher Wochen erfordert, zu vermeiden. 


Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz war auch auf die durch Graf Moltke veran: 
laßten erneuten Vorftellungen des Kriegsminifters nicht eingegangen (vergl. ©. 672), 
jondern beharıte auf dem Standpunfte, daß höhere Bahnleiftungen als vier bezw. 


Graf Moltte beharrt bei jeinen Anfichten über Babnleiftungen für den Nüd: 715 
transport. 30. April 1871. 


fehs Züge täglich für den Nüdtransport der Armee ohne erheblihe Störung des 
vaterländischen Perjonen: und Güterverkehrs nicht zu erzielen feien. Am Schluffe 
feiner Antwort an den Kriegsminifter bezog ſich Graf Itzenplitz auf das Schreiben 
des Grafen Moltke vom 9. März, in dem leßterer anheimgab die Trage des 
Rüdtransportes der Armee „einer Entiheidung zuzuführen, welche allen ın Be: 
tracht fommenden Interejjen die beredhtigte Einwirkung geitattet”. 

Der Handelsminiiter hatte aus dieſen Worten gefolgert, daß der Chef des 
Seneralitabes der Armee der von ihm (dem Grafen Itenplig) „thatſächlich unter 
Berüdfichtigung aller Intereſſen befürworteten Einfhränfung feineswegs durdaus 
entgegen“ Yet. 


Segen diefe Annahme verwahrte ſich Graf Moltfe in einem Schreiben an 
den Kriegsminiſter: 


Ar. 828. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 30. April 1871. 


Seine Ercellenz der Herr Handelsminifter bat mir abjhriftlich die Ent: 
gegnung mitgetbeilt, welde er binfihtlid der täglichen Yeiftung der Bahnen 
bei demnächftigem Rücktransport der Armee unter dem 25. d. Mts. an 
Euere Excellenz gerichtet hat. 

Dem Schluſſe diefes Schreibens gegenüber kann ih nur hervorheben, 
daß ih von meinem Standpunfte am der Forderung von jehs rejp. zehn 
täglihen Zügen für den gedadten Zwed fefthalte, in der Darftellung des 
Herrn Handelsminifters die von mir unterm 9. v. Mts. betonte Eimwirkung 
aller Intereſſen nicht abgejchloffen finde und daher ganz ergebenft anheim— 
jtelfen muß, zwiſchen diejem militäriſcherſeits beabfichtigten Aniprud und der 
Ablehnung des Herrn Handelsminifters nunmehr eine Entſcheidung zu er: 
wirfen. 

Daß dieſe recht bald erfolge, ijt dringend nothwendig; jeder Tag kann 
den Anfang der Transporte bringen. 

Das Deutihe Bahnmaterial reiht nur an die regelmäßig vertheilte Be- 
wältigung der für gewöhnlich zufließenden Transportmaffen. Jedes außer: 
ordentliche, plöglide Anwachſen der legteren kann nur durch gejteigerte Aus- 
nugung der Betriebsmittel und der Zeit überwunden werden. Die Bahnen 
müfjen fi, diesmal zu Gunften des inneren Verkehrs, beim Rücktransport 
der Armee aufs Neue zu einer ungewöhnlichen Anftrengung erheben, doch darf 
diejelbe nicht lange dauern. 
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Um den Anjpruh an die Bahnen zu ermäßigen, wird noch ein Theil 
der Armee in die Heimath marjhiren, der im Juli v. Is. an die Grenze 
gefahren wurde, und um die Transportzeit des Gros der Armee, welche Zeit 
in jedem Falle mit erhöhter Anftrengung des Bahnbetriebes und mit Be— 
Ihränfung des Privatverfehrs verknüpft fein wird, möglichſt einzuengen, 
wurden dieſſeits täglich jehs bezw. zehn Militärzüge vorgeichlagen, etwa 
die Hälfte der im vorigen Jahre beim Aufmarih des Heeres bewieſenen 
Yeiftungsfäbigfeit. 

Mit deren anderer Hälfte dürfte die Erhaltung des durchgehenden Bers 
jonen= und eines beſchränkten Güterverkehrs nah dem Wunſche des Herrn 
Dandelsminifters zu erreichen fein. 

Die Transportzeit der Armee fteigt, wenn jtatt der täglid geforderten 
44 Militärzüge nur die von dem Herrn Handelsminifter eventuell zugegebenen 
30 Züge bewilligt werden, um etwa 50°, für die am ftärfften belaftete Linie 
von etwa vier auf ſechs Wochen. 

Diejen Unterichied für die Armee, mit Beifeitelaffung der vorangehenden 
Märſche, far bervortreten zu laffen, erſcheint um jo weientliher, wenn, wie 
jett wahricheinlih, ein Theil der Truppen aus Frankreich unmittelbar ab— 
gefahren werden follte. 

Gegenüber der dieffeitigen Berehnung von etwa drei Monaten für den 
Abzug der Armee hat der Herr Handelsminifter die anderweiten Militär— 
transporte aus Frankreich jowie die leicht eintretenden Störungen, techniſcher 
und politiiher Natur, beim Transport der Armee außer Betracht gelaffen. 
Eine genaue Ermittelung der einzelnen, aus dem Vorſchlage des Herrn 
Handelsminifter® in der ihm vorgelegten Weberfiht hervorgehenden Ver— 
jpätungen ergiebt, daß die ganze Armee von 10! Korps fieben Tage 
länger erhalten werden müßte, wenn nur mit vier und ſechs Zügen ge= 
fahren würde, 

Und mit diefem Opfer könnten Staat und Armee dem Privatverfehre 
nicht Befeitigung, jondern nur Vertheilung unvermeidliher Beſchränkungen 
erkaufen! 

Gegen das nochmals angeregte Vorausſchicken der Reſerven kann ich mich 
nur wiederholt ausſprechen. Es würde gerade die vom Herrn Handels— 
miniſter beſorgte Gegenſtrömung der entlaſſenen Reſe rven mit den aus Frank— 
reich ankommenden Militärzügen durch Anhäufung und gleichzeitige Entlaſſung 
aller Reſerven aus den Demobilmachungsorten noch geſteigert werden. An 
ſich unvermeidlich, iſt dieſer partielle Rückſtrom um ſo einfacher zu bewältigen, 


Verbleib der Giviltommifjare bei Unterfunftswechfel der Truppen. 6. Mai 1871. 717 


wenn die Mejerven der nad und nad eintreffenden Truppentheile in Zeit und 
Stärke getheilt entlaffen werden fünnen. 

Euere Ercellenz wollen jehr gemeigteft von dem zu gewärtigenden Ent: 
icheide in diefer Angelegenheit mir baldmöglichſt Kenntniß geben. 


Der Kriegöminifter beantrante darauf am 5. Mai beim Neichstanzler, an: 
aefichtd der andauernden Weigerung des Handelsminifters auf die Wünſche des 
Generalſtabes und des Kriegsminiſteriums einzugehen, die Entſcheidung des 
Staatöminifteriums über die Frage ter Bahnleiftungen herbeiführen zu wollen, 
das allein in der Lage jei allen in Betracht kommenden Berhäliniffen die ge— 
rehte Würdigung zu Iheil werden zu lafjen. 


Am 1. Mai erfolgte auf Allerhöchſten Befehl die Demobilmahung des großen 
Hauptquartiers. Bis auf Weiteres follten indeß auch nad der Demobilmahung 
der Chef des Beneralitabes der Armee, der Beneralquartiermeifter und der General: 
intendant der Armee noch in der ihnen während des Krieges zugewieſenen geſchäft— 
lihen Wirkſamkeit verbleiben. Infolge 5* Beſtimmung blieb auch der mobile 
Generalſtab mit Ausnahme einiger durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre verſetzter 
Offiziere in der bisherigen Formation in Thätigkeit. 


Das Reſultat der Anfrage bei. den Militärbehörden in dem olkupirten Ges 
biet betreffend den Verbleib der Civilkommiſſare bei Unterfunftswechjel*) theilte 
Graf Moltke Anfang Diat den betheiligten Miniftern mit: 


Ar. 829. 


Au den Kanzler des Deutſcheu Reiches Fürften v. Bismark und an deu 
Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
H. Q. Berlin, den 6. Mai 1871. 

Euere Durdlauht (Ercellenz) beehre ih mid unter Bezugnahme auf 
mein Schreiben vom 24. v. Mts. ganz ergebenft davon zu benachrichtigen, 
daß fih die Armee-Oberfommandos bezw. die direft dem großen Haupt: 
quartier unterjtellten Generaltommandos fast ausihließlih dafür ausgeiproden 
haben, daß die in dem Offupationsravon funftionirenden Deutihen Civil— 
fommifjare bei Dislofationsveränderungen der Deutjchen Truppen diejen nicht 
folgen, jondern in ihren Departements verbleiben. Es erſcheint jedoch 
wünfchenswerth, daß die Civilfommiffare innerhalb des Departements ihren 
Wohnfig ftets dort nehmen, wo die oberjte Militärbehörde dislozirt ift. 

Anden ich der vorausgeiprohenen Anfiht, welche fi ſowohl durch dienft- 
lihe wie auch durch politiiche Rückſichten empfehlen dürfte, meinerjeits bei— 
trete, ftelle Euerer Durchlaucht (Excellenz) ih ganz ergebenft anheim weitere 
Verfügung in diefer Angelegenheit herbeiführen zu wollen. 
*) Bergl, S. 710. 
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Während der Friedenäverhandlungen in Frankfurt a. M. telegraphirte Fürft 
Bismard an den Staatsſekretär v. Thile: 


„Frankfurt a. M., den 7. Mai 1871, 10° v., an Berlin 11° v. 


Die ganze Franzöfiihe Kolonie in Algier Scheint auf dem Spiele zu ftehen 
und bittet Favre deshalb Dringend um 20 000 Gefangene zur Einſchiffung nad) 
Algier, befonders Turkos, wenn fie vorhanden find. Dielen Wunſch bitte ich 
vorläufig Seiner Majeftät und Graf Moltfe mitzutheilen und zu fragen, ob ich, 
falls wir uns im Uebrigen einigen, zulagen kann.“ 


Am Nahmittage erwiderte der Chef des Generalftabes der Armee: 


Ar. 830. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck, Frankfurt a. M. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 7. Mai 1871, 2% a. 


Seine Majeftät find, fonftige Einigung vorausgefegt, einverftanden mit 
Abſendung der Gefangenen. Ort, wohin fie zu ftellen? 


Staatsfelretär v. Thile und der Kriegsminiſter erhielten hiervon Kenntniß. 


Von der urfprünglich beabfichtigten Sprengung der im Franzöfiihen Beſitz 
verbleibenden Feitungen war befanntlih Anfang Marz Abftand genommen (veral. 
Nr. 761), wohl aber das Beutematerial fortgeführt worden. Die Pläge waren 
demnad intakte Feitungen, entbehrten jedoch der artilleriftifhen Ausrüftung. 

Die dur den Aufſtand in Paris gefchaffene Lage veranlafte Anfang Mai 
den Kriegäminifter jener in fein Reſſort fallenden Frage der Eprengung von 
Neuem näher zu treten und vor Allem die Anficht des Grafen Moltke hierüber 
herbeizuführen: 

m +. . Um bei einem eventuellen Wiederausbruc der yeindfeligfeiten und 
in dem nicht wahricheinlihen Fall eines Nüdzuges der Deutfchen Streitkräfte 
bis an die Linien der vorgedadıten Feſtungen das Erforderliche ungefäumt in 
die Wege leiten zu können, erjuche ich Euere Ercellenz ganz ergebenjt um eine 
aefällige Meinungsäußerung darüber, welche der Feſtungen alädann ohne 


Weiteres zu fprengen und welche derfelben mit der Armirung gegen einen ges 
waltfamen Angriff auszurüften fein würden.” 


Graf Moltfe äußerte ſich darauf, wie folgt: 


Nr. 831. 
Au den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 


9.0. Berlin, den 7., ab den 8. Mai 1871. 


Euerer Excellenz beehre ih mich auf die geneigte Anfrage vom 2. d. Mts. 
ganz ergebenft zu erwidern, wie meines Gradtens jegt gar nicht zu über: 


Ueber. Sprengung Franzöfiicher Feitungen. 8. Mai 1871. 719 


ſehen ift, welche der verjchiedenen Heinen, an und für fih nur wenig balt- 
baren Franzöfiigen Feltungen in dem durchans unwahrſcheinlichen Falle eines 
gezwungenen Nüdzuges der Deutjhen Armeen legteren einen Halt und Nugen 
zu gewähren im Stande jein Fönnte. 

Dagegen dürfte die Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten die erwünſchte 
Gelegenheit bieten die vorbereitete Sprengung der Franzöfiichen Feſtungen 
allgemein vorzunehmen, jofern nicht die jegt noch nicht zu überſehenden kon— 
freten Berbältniffe die zeitweilige Behauptung eines oder des anderen Platzes 
erfordern. 

In diefem Falle wird meines Eradtens die nothdürftige Armirung durd) 
das jetzt no in den Nord» und Oftforts von Paris befintlihe Geſchütz- u. j. w. 
Material rechtzeitig erfolgen können. 

Sollte, wie anzunehmen, die weitere Entwidelung unjerer Stellung zu 
Frankreich in der durch den Präliminarfriedensvertrag vorgezeichneten Weife 
erfolgen, jo dürfte, mit Nüdjiht auf die legte, uns nur eine Bejagung von 
50 000 Mann gejtattende Gpode, die Armirung von Mezieres und Toul 
(bezw. Bitry) gegen den gewaltjamen Angriff wünjchenswerth fein. Daß 
Belfort bis auf Weiteres in gleiher Weije armirt und für eine fürmliche 
Belagerung ausgerüftet bleibt, jege ih als bejtimmt voraus. 


Angefihts des günftigen und raſchen Verlaufes der Verhandlungen in 
Frankfurt a. M., die den baldigen Friedensſchluß erwarten ließen, waren redht- 
zeitige Weifungen an das zunädjit betheiligte Deutfche Oberfommando vor Paris 
erforderlih. Hierfür hatte fih Graf Moltke Aufzeihnungen gemacht, denen an— 
Iheinend folgende Telegramme des Fürften Bismard an das Auswärtige Amt zur 
Grundlage dienten: 


1. „Ab Frankfurt a. M., den 8. Mat 1571, 710 a., an Berlin 9° a. 
Vorgelegt den 9. Mai 1871. 


Für Grafen v. Moltte. 


Sch hoffe hier zum — des definitiven Friedens zu kommen. Be— 
dingung würde ſein zur Herbeiführung ſchneller Einnahme von Paris, welche 
alsdann in unſerem Intereſſe, zu thun, was wir können, ohne unſere Leute zu 
exponiren, namentlich Geſtattung des Durchmarſches durch unſere Linien; Auf— 
forderung an die Kommune die Enceinte zu räumen, vorbehaltlich unſeres Gut— 
befindens, ob wir die Räumung erzwingen wollen durch Abjchneidung der 
Lebensmittel; ferner jofortige Nüdjendung von 20 000 Gefangenen zur Ber: 
wendung in Algier und eines mit unjerer Sicherheit verträglihen Duantums 
zur Verwendung in den größeren Etädten des Südens. Ich bitte für den Fall, 
daß Abſchluß zur Zufriedenheit Seiner Majeftät hier möglich wird, die Bor: 
bereitungen zu den militäriichen Ausführungen zu treffen.“ 
47* 
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2. „Ab Frankfurt a. M., den 9. Mai 1871, 120 v., an Berlin 21° v, 
Vorgelegt den 9. Mai 1871. 


Für Grafen v. Moltke. 


Ich alaube morgen vorbehaltlih Allerhöchſter Genehmigung zur Unter: 
aeihnung zu gelangen. Nach mündlicher und geheimer Nebenabrede werden 
wir infolgedefjen den Durchmarſch dur unfere Linien und die Abjperrung von 
Paris he; unferer Seite zulafjen und bewirken. Euere Erxcellenz bitte id von 
Seiner Majeität die Gene — für die vorbereitende ers ans qwijdjen 


dem diefjeitigen und dem Franzöſiſchen Gouvernement nachſuchen zu wollen.“ 


* den Vortrag bei Seiner Majeſtät bereitete ſich Graf Moltke nunmehr 
in nachſtehender Weiſe vor: 


Nr. 832. 


Ohne Datum, anjceinend den 9. Mai 1871. 


Mit Genehmigung Seiner Majeftät würde das Oberfommando der 
Dritten Armee zu feiner Orientirung zu benahridtigen jein, daß der Ab— 
ſchluß des Definitivfriedens unmittelbar bevorfteht, daß Bedingung vertrau— 
licher, mündlicher Verabredung unfere Mitwirkung zur Unterwerfung von 
Paris ift. 

Diefe Mitwirkung umfaßt und beihränkt fih auf: 

Abſperrung aller Berbindungen von Paris mit den von uns bejetten 
Landestheilen. 

Eröffnung an die zeitweiligen Machthaber in Paris, daß eine Armirung 
der uns zugewendeten Front der Enceinte als Angriff auf unfere Sider- 
heit unter allen Umſtänden behandelt werden wird. 

Seftattung des Durchmarſches der Franzöſiſchen Negierungstruppen durd 
unfere Yinie in von dem Oberfommando für zwedmäßig eradıteter und mit 
dem Franzöſiſchen Oberfommando zu verabredender Weiſe. 

Unfere aktive Betbeiligung wird fih darauf beihränfen nur auf auss 
drüdlihes Erſuchen der Franzöfiihen Negierung die Nordenceinte unter 
Artilleriefeuer zu nehmen; 

im Fall mißlungenen Angriffs die Franzöfiihen Truppen jedoch durch 
unſere Linie durdzulaffen, ein Nahdringen der Parifer Truppen aber mit 
allen Waffen zurüdzuichlagen. 

Die dafür nöthigen Konzentrationen und artilleriftiihen Anordnungen 
jind vom Oberkommando der Dritten Armee zu treffen. 


Weifungen für die Deutſchen Truppen vor Paris furz vor dem Friedensſchluß. 721 
9. Mat 1871. 


Nachricht an diefes umd an die übrigen Armeelommandos wegen Trans» 
port3 von ©efangenen für Algier und Südſtädte. 


Nachdem der oberite Kriegähere Seine Genehmigung zu den vorgefchlagenen 
Mafnahmen ertheilt hatte, wurde telegraphiich verfügt: 


Wr. 833. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 9. Mai 1871, nahm. 


Abſchluß des Definitivfriedens fteht nahe bevor, wobei wir Mitwirkung 
bei Unterwerfung von Paris vertraulich zufagen. Uns liegt ob: Abiperrung 
aller Verbindungen, Eröffnung an Kommune, daß Armirung der uns zus 
gewendeten Front der Enceinte als Angriff auf unſere Sicherheit unter 
feinen Umſtänden geduldet werden wird, Gejtattung des Durchmarſches der 
Negierungstruppen durch unfere Linien in mit dem Franzöfiihen Oberkom— 
mando zu verabredender Art. Auf ausdrüdlides Erjuhen der Franzöſiſchen 
Negierung kann gegen Nordenceinte Artilleriefeuer eröffnet werden; etwaige 
Verfolgung nah abgejhlagenem Angriff vor unjeren Yinten mit allen 
Waffen zurüdzufchlagen. Hiernach vorläufig QIiruppenfonzentration und 
artilferiftiihe Vorbereitung vom Oberlommando anzuordnen, Befehl zur Aus⸗ 
führung im Sinn dieſes Telegramms aber abzuwarten. 


Ar. 834. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismarck, Frankfurt a. M. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 9. Mai 1871, nadın. 
Auf Allerhöchſten Befehl ift nahftebendes Telegramm an Oberfommando 
vor Paris erlaffen: 
Es folgt das vorftehende Telegramm. 
Gewährung von 20000 Gefangenen für Algier und weiteren 30 000 bis 
40 000, ſelbſt 60000 Mann für die Südftädte erachten Seine Majeftät für 
unbedenklih. Ueberweiſung kann in kürzefter Friſt erfolgen, ſobald ſpezielle 
Anträge über Yieferungsorte durch Franzöfifhes Gouvernement eingehen. 
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Für die Benahrichtigung des Fürſten Bismard und eine noch abzufendende 
nähere Anweiſung des Kronprinzen von sn. finden ſich Aitenvermerfe des 
Grafen Moltle, die anjcheinend furz vor der Abſendung des obigen Telegramm 
an die Dritte Armee (Nr. 833) niedergeichrieben worden find: 


Das Telegramm fann abgehen. 

Seine Majeftät laffen largesse 30 000 bis 40 000, 60 000 Mann zu 
fordern, Ort anzugeben, wohin fie zu geftellen. 

Eine schriftliche Inſtruktion für den Kronprinzen von Sachſen ſoll noch 
nahfolgen, St. Denis möglihft zu meiden (?), wenigftens feine Franzöſiſchen 
Nejerven dort aufzuftellen. 


Die vorerwähnte Inftruftion lautete: 


Nr. 835. 
An den Kronprinzen von Sachſen, Königliche Hoheit, Compiègne. 


H. Q. Berlin, den 11. Mai 1871. 


Euerer Königlihen Hoheit verfehle ih nicht in Ergänzung des vorgeftern 
an das Königlihe Oberfommando der Dritten Armee erlaffenen Telegramms 
auf Alferböhften Befehl nod das Nachſtehende untertbänigft mitzutheilen: 

Seine Majeftät der Kaifer und König wünſchen, daß, fofern es zu einer 
Operation der Franzöfiihen Negierungstruppen durch unfere Linien bindurd 
käme, eine Berührung zwiſchen den Deutjhen und Franzöfiihen Truppen 
namentlih in St. Denis joweit als angängig vermieden, und überbaupt alle 
durch die Lage gebotenen Borfihtsmaßregeln getroffen werden, welche geeignet 
find uns in dem Befig unjerer zeitigen militäriichen Pofitionen zu fichern. 
Keinenfalls wird eine Anſammlung jtarker Franzöſiſcher Reſerven in jenem 
Ort zu geltatten fein. 

Wie jhon in dem Telegramm vom 9. d. Mts. angedeutet, ſoll, ſofern 
ein Angriff Franzöfiiher Negierungstruppen durch unſere Linien hindurch 
gegen die vor Legteren liegenden Theile der Enceinte mißlingt, eine Berfol- 
gung dur das neutrale Gebiet nicht geduldet, fondern unter Anwendung 
aller zur Verfügung ftehenden Mittel abgewiejen werden. An Ort und 
Stelle wird zu beurtheilen fein, wie weit ein ſolches Gefecht ohne erheblichen 
Berluft von unferer Seite fortgeführt werden fann, jedoch wollen Seine 
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Meajeftät nicht, daß Deutiche Truppen in Straßenfimpfe in Paris verwidelt 
werden. 

Für den Fall, daß feitens der Franzöfifhen Regierung (nit eines 
Militärbefehlshabers) die Eröffnung des Artilleriefeuers gegen die Stadt: 
enceinte gewünjcht werden follte, jo it ſolches vorerft nur gegen leßtere, be- 
hufs Oeffnung derjelben, nicht abfihtlih gegen die dahinter liegenden Stadt- 
theile zu richten, ſofern nicht etiwa innerhalb derjelben errichtete Batterien eine 
Bekämpfung erfordern. 


Ebenfalls am 11. Mai, aljo am Tage nah Abſchluß der Friedensverhand- 
lungen in Frankfurt a. M., hatte der Chef des Generalitabes der Armee um 
8% 9. folgendes in der Nacht vorher aufgegebene Telegramm des Reichskanzlers 
durch Bermittelung des Auswärtigen Amtes erhalten: 


„Ab Frankfurt a. M., 11. Mat 1871, 1°. 
An Berlin 3% v. 


Für Graf Moltte, 


General v. Fabrice meint, die Franzöſiſchen Militärs, in der Meinun 
allein fertig zu werden, würden unſeres Beiitandes zu entbehren juchen. 3 
würde, aud wenn dies der Fall fein follte, doch eine Konzentrirung Deutfcher 
Truppen gegen Paris gegenwärtig für politisch wünjchenswerth halten, um auf 
die Ratifilation des Friedensvertrages dur die Verjailler Verfammlung, die 
in zehn Jagen erfolgen fol, zu drüden und die Verfammlung über die Ent: 
ichlüffe, die wir im Fall der Verwerfung faſſen würden, zu beunruhigen.” 


Graf Moltke antwortete an demjelben Tage: 


Nr. 836. 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismark, Frankfurt a. M. 


H. Q. Berlin, den 11. Mai 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich in Verfolg des mir durch das Aus— 
wärtige Amt zugegangenen Telegramms vom heutigen Tage früh 1 Uhr 
50 Minuten ganz ergebenft mitzutbeilen, daß die Konzentration der Dritten 
Armee vor Paris im vollen Gange tft und bis zur weiteren Entwidelung 
der Berhältniffe dafelbft, eventuell bis zur Matififation des Friedens bei— 
behalten werden wird. 

Euere Durchlaucht erſuche ich gleichzeitig ganz ergebenft um baldgefällige 
Mittheilung einer Abichrift des in Frankfurt a. M. abgejchlofjenen Friedens: 
vertrages. 
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Nr. 837. 
Au den Königlid) Sächſiſchen Generallientenant v. Fabrice, Soify. 


9.0. Berlin, den 11, ab den 13. Mai 1871. 


Euere Excellenz verfehle ib nit in Grmwiderung auf das gefällige 
Schreiben vom 27. v. Mts. betreffend das den Armee-Oberfommandos beis 
zulegende Prädikat ganz ergebenft davon in Kenntniß zu jegen, daß Seine 
Majeftät der Kaifer und König Sich Allerhöchſtihre Beftimmung in diejer 
Hinfiht noch vorbehalten haben. 

Den Allerhöchſten Intentionen würde es entſprechen, wenn vorläufig 
weder das Prädikat „Kaiferlih“ noh „Königlich“ angewendet und dement- 
ſprechend bis auf Weiteres den Oberfommandos fein Prädifat beigelegt wirde. 


Letztere wurden, ebenfo auch die jelbjtändigen Generalflommandos (VII und 
XII) entſprechend angemiejen. 

Dem Chef des Militärkabinets wurde anheimgeſtellt das Kriegsminiſterium 
zu benachrichtigen. 


Am 11. Mai fand in Soiſy bei St. Denis eine Beſprechung des Generals 
v. Schlotheim mit dem Franzöfiihen General Borel, Stabscher des Oberbefehls- 
habers der Verfailler Truppen, Marſchalls Mac Mahon, ftatt, über deren Inhalt 
und Ergebniß das Oberfommando der Dritten Armee aus Compitgne abends 
11°? telegraphirte: 

„Franzoſen wünſchen Sandftreih auf Nordfront über Denis und Auber— 
villiers gleichzeitig mit Hauptangriff vom Bois de Boulogne aus auszuführen. 
Späteftens in adjt Tagen. Vorher ihnen weder Sperren noch Aufforderung 
zur Desarmirung erwünſcht. Unſere Aktivität der Betheiligung möchte Fran 
zöſiſche Regierung durchaus vermeiden. Unter diefen Umftänden Konzentration 
aufgejchoben.“ 


Graf Moltke jchrieb darauf dem Reichskanzler, der nad) Abſchluß der Friedens: 
verhandlungen wieder nad Berlin zurüdgefehrt war: 


rd». 


ir. 838, 
An den Reichskanzler Fürften v. Bismark. 


9.0. Berlin, den 12. Mai 1871, mittags. 


Euerer Durchlaucht überjende ich anliegend ganz ergebenjt Abjchrift eines 
foeben eingegangenen Telegrammes des Oberfommandos der Dritten Armee 
vom geftrigen Tage zur gefälligen Kenntnißnahme und unter dem eben= 
mäßigen Erjuchen, fih darüber äußern zu wollen, ob die momentan inhibirte 
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engite Zruppentonzentration wieder aufzunehmen Euerer Durchlaucht vom 
politiihen Standpunkte aus erwünſcht ift. 

Ich bemerke ebenmäßig, daß die Armee vor Paris in ihren jeit längerer 
Zeit eingenommenen Kantonnements ſtets bereit ift nah Ablauf von zwei 
Tagen ihre gefammten Kräfte in der Linie der Nord- und Oſtforts entfalten 
zu können, daß eine dauernde engere Konzentration mit manden Inkonve— 
nienzen für die Truppen verbunden ift, daß die Derbeiführung einer ſolchen 
die Aufmerkjamkeit der Kommune erregen und hierdurch das Gelingen des 
feitens der Franzöfiihen Negierungstruppen beabjihtigten Dandftreihes in 
Frage ftelfen könnte. 

Wenn hiernach die engere Verſammlung der Dritten Armee in der 
nächſten Umgebung von Paris zur Zeit weder dem Intereſſe unſerer Truppen 
noch dem der Verſailler Regierung zu entſprechen ſcheint, ſo dürfte meines 
Erachtens ein Druck auf Letztere behufs Sicherſtellung der Ratifikation viel— 
leicht dadurch ausgeübt werden können, wenn eins der der Erſten Armee ange— 
hörenden im Nordweſten Frankreichs dislozirten Armeekorps näher an Paris 
herangezogen würde. Nach Maßgabe des Eintreffens deſſelben könnte gleich— 
zeitig das Gardekorps, deſſen baldigſte Rückkehr in die Heimath Seiner Majeſtät 
erwünſcht ſein dürfte, in einer den ſpäteren Bahntransport begünſtigenden 
Weiſe dislozirt werden, ohne vorerſt der Dispoſition des Oberkommandos 
der Dritten Armee entzogen zu werden. 


Am 13. Mai erhielt der Chef des Generalſtabes der Armee die erbetene 
Abſchrift des am 10. in Frankfurt a. M. unterzeichneten endgültigen Friedens: 
vertrages mit Frankreich, deſſen Wortlaut hier wiedergegeben wird, um das Ver: 
ſtändniß ſowohl für den zwifchen dem Fürſten-Rei —— und dem Grafen 
Moltke vor und nad Abſchluß des 34 ftattfindenden Schriftwechſel wie auch 
für alle Anordnungen des großen Hauptquartiers in der folgenden Okkupations— 
zeit zu erleichtern: 


Friedensvertrag vom 10. Mai 1871. 


Le Prince Othon de Bismarck-Schoenhausen, Chancelier de !’Em- 
pire germanique, 
le Comte Harry d’Arnim, Envoyé extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire de S. M. l’Empereur d’Allemagne pres du 
St. Siege, 
stipulant au nom de S. M. l’Empereur d’Allemagne, 
d’un cöte, 
de l’autre 


M. Jules Favre, Ministre des aflaires dtrangeres de la Republique 
frangaise, 
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M. Augustin Thomas Joseph Pouyer-Quertier, Ministre des 
finances de la Republique frangaise, et 

M. Marc Thomas Eugene de Gonlard, Membre de l’Assemblee 
nationale, 


stipulant au nom de la Republique frangaise, s’etant mis d’accord 
pour convertir en traite de paix definitif le trait€ de preliminaire de 
paix de 26 fevrier de l’annee courante, modifie ainsi qu’il va l'éêtre 
par les dispositions qui suivent, ont arröte: 


Artiele 1. 


La distance de la ville de Belfort ä la ligne de fronticre telle 
quelle a été d’abord proposee lors des negociations de Versailles et 
telle quelle se trouve marqude sur la carte annexde A l’instrument 
ratifidE du traité des preliminaires du 26 fevrier, est considerde comme 
indiquant la mesure du rayon qui, en vertu de la clause y relative 
du premier Article des preliminaires, doit rester ä la France avec la 
ville et les fortifications de Belfort. 

Le Gouvernement allemand est dispose A @largir ce rayon de 
maniere qu'il comprenne les cantons de Belfort, de Delle et de 
Giromagny, ainsi que Ja partie oceidentale du canton de Fontaine ä 
l’ouest d’une ligne à tracer du point oü le canal du Rhin au Rhöne 
sort du canton de Delle au sud de Montreux-Chäteau jusqu’ä la limite 
nord du canton entre Bourg et Felon oü cette ligne joindrait la 
limite est du canton de Giromagny. 

Le Gouvernement allemand, toutefois, ne cedera les territoires 
sus-indiques qua la condition que la Republique frangaise, de son 
cöte, consentira A une reetification de frontiere le long des limites 
occidentales des eantons de Cattenom et de Thionville qui laisseront 
a l’Allemagne le terrain ä l’est d’une ligne partant de la frontiere 
du Luxembourg entre Hussigny et Redingen, laissant ä la France 
les villages de Thil et de Villerupt, se prolongeant entre Erronville 
et Aumetz, entre Beuvillers et Boulange, entre Trieux et Lomme- 
ringen, et joignant l’ancienne ligne de frontiere entre Avril et 
Moyeuvre. 

La Commission internationale dont il est question dans l'art. 
1" des preliminaires, se rendra sur le terrain immediatement apres 
l’echange des ratifications du present trait& pour exdeuter les travaux 
qui lui incombent et pour faire le trace de la nourelle frontiere 
conformement aux dispositions preeddentes. 


Article 3 


Les sujets frangais originaires des territoires célés domicilies 
actuellement sur ce territoire qui entendront eonserver la nationalite 
frangaise, jouiront jusqu’au premier octobre 1872 et moyennant une 
deelaration pre&alable, faite à l’autorit@E competente, de la faculte de 
transporter leur domieile en France et de 3'y fixer, sans que ce droit 
puisse &tre alter par les lois sur le service militaire, auquel cas la 
qualitd de eitoyen francais leur sera maintenue. IIls seront libres de 
conserver leurs immeubles situés sur le territoire rduni à l’Allemagne. 
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Aucun habitant des territoires cedes ne pourra &tre poursuivi, 
inquidt@ ou recherche dans sa personne ou dans ses biens ä raison 
de ses actes politiques ou militaires pendant la guerre. 


Article 3. 


Le Gouvernement frangais remettra au Gouvernement allemand 
les archives, documents et registres concernant l’administration ceivile, 
militaire et judieiaire des territoires cedes. Si quelques-uns de ces 
titres avaient été deplacds, ils seront restitues par le Gouvernement 
frangais sur la demande du Gouvernement allemand. 


Artiele 4. 


Le Gouvernement frangais remettra au Gouvernement de l!’Empire 
d’Allemagne dans le terme de six mois ä dater de l’&change des ra- 
tifications de ce traite: 

1° le montant des sommes deposdes par les departements, les 

communes et les etablissements publics des territoires cédés; 
2° le montant des primes d’enrölement et de remplacement 

appartenant aux militaires et marins originaires des terri- 

toires cédés qui auront opté pour la nationalite allemande; 
3° le montant des cautionnements des comptables de l’Etat; 

4° le montant des sommes versées pour consignations judiciaires 

par suite de mesures prises par les autorit@s administratives 
ou judiciaires dans les territoires cédés. 


Article 5. 


Les deux nations jouiront d’un traitement égal en ce qui con- 
cerne la navigation sur la Moselle, le canal du Rhin ä la Marne, le 
canal du Rhöne au Rhin, le canal de la Sarre et les eaux navigables 
ecommuniquant avec ces voies de navigation. Le droit de flottage 
sera maintenu. 


Artiele 6. 


Les Hautes Parties contractantes, étant d'avis que les eircon- 
scriptions diocesaines des territoires e@edes A l’Empire allemand doi- 
vent coincider avec la nouvelle frontiere determinde par l’artiele 1% ei- 
dessus, se concerteront apres la ratification du present traite, sans 
retard sur les mesures ä prendre en commun ä cet eflet. 

Les communautds appartenant, soit à l’eglise reformede, soit A la 
confession d’Augsbourg, etablies sur les territoires eddes par la France, 
cesseront de relever de l’autorit€e ecelesiastique frangaise. 

Les communautds de l’eglise de la confession d’Augsbourg &tablies 
dans les territoires francais cesseront de relever du consistoire supé— 
rieur et du directeur siegeant à Strasbourg. 

Les communautes isradlites des territoires situdes A l’est de la 
nouvelle frontiere cesseront de dependre du consistoire central israelite 
siegeant ä Paris. 
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Article 7. 


Le payement de eing cent millions aura lien dans les trente 
jours qui suivront le retablissement de l’autoriteE du Gouvernement 
frangais dans la ville de Paris. Un milliard sera payd dans le cou- 
rant de l’annde et un demi-miliiard au 1° mai mil luit cent soixante- 
douze. Les trois derniers milliards resteront payables au 2 mars mil 
huit cent soixante-quatorze, ainsi quil a été stipule par le traite de 
paix preliminaire. A partir du 2 mars de l’annde eourante, les inte- 
rets de ces trois milliards de franes seront payds chaque annde, le 
3 mars, à raison de einq pour cent par an. 

Toute somme payde en avance sur les trois derniers milliards 
cessera de porter des int@röts à partir du jour du payement effectue. 

Tous3 les payements ne pourront “tre faits que dans les prinei- 
pales villes de commerce de l’Allemagne et seront effeetuds en metal, 
or ou argent, en billets de la banque d’Angleterre, billets de la 
banque de Prusse, billets de la banque royale des Pays-Bas, billets 
de la banque nationale de Belgique, en billets ä ordre ou en lettres 
de change negociables de premier ordre valeur eomptant. 

Le Gouvernement allemand ayant fixe en France la valeur du 
thaler prussien A trois franes soixante-quinze centimes, le Gouverne- 
ment frangais accepte la conversion des monnaies des deux pays au 
taux ei-dessus indique. 

Le Gouvernement francais informera le Gouvernement allemand, 
trois mois d’avance, de tout payement qu'il compte faire aux caisses 
de l’Empire allemand. 

Apres le payement du premier demi-milliard et la ratification 
du traitd de paix definitif, les departements de la Somme, de la 
Seine-Inferieure et de l’Eure seront evacuds en tant qu’ils se trouve- 
ront encore occupes par les troupes allemandes. L’evacuation des 
departements de l’Oise, de Seine-et-Oise, de Seine-et-Marne et de la 
Seine, ainsi que celle des forts de Paris, aura lieu aussitöt que le 
Gouvernement allemand jugera le retablissement de l’ordre, tant en 
France que dans Paris, suffisant pour assurer l’exdeution des engage- 
ments contractes par la France. 

Dans tous les cas, cette @vacuation aura lieu lors du payement 
du troisieme demi-milliard. 

Les troupes allemandes, dans l'interet de leur seeurite, auront la 
disposition de la zöne neutre situde entre la ligne de d&marcation 
allemande et l’enceinte de Paris sur la rive droite de la Seine. 

Les stipulations du traité du 26 fevrier relatives à l’occupation 
des territoires frangais apres le payement de deux milliards resteront 
en vigueur. Aucune des deductions que le Gouvernement francais 
serait en droit de faire ne pourra éêtre exercde sur le payement des 
eing cent premiers millions. 


Artiele 8. 


Les troupes allemandes continueront à s’abstenir des r&quisitions 
en nature et en argent dans les territoires oceupes; cette obligation 
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de leur part étant corrélative aux obligations contractdes pour leur 
entretien par le Gouvernement francais, — dans le cas oü malgre 
des r&elamations reiterdes du Gonvernement allemand le Gouverne- 
ment francais serait en retard d’execeuter les dites obligations, les 
troupes allemandes auront le droit de se procurer ce qui sera nd- 
cessaire ä leurs besoins en levant des impöts et des requisitions 
dans les departements occupes et meme en dehors de ceux-ei, si 
leurs resources n’etaient pas suffisantes. 

Relativement ä l’alimentation des troupes allemandes, le regime 
actuellement en vigueur sera maintenu jusqu’ä l’Evacuation des forts 
de Paris. 

En vertu de la Convention de Ferrieres du 11 mars 1871, les 
reduetions indiquedes par cette convention seront mises à ex&cution 
apres l’&vacuation des forts. 

Des que l’effectif de l’armee allemande sera reduit au-dessous du 
chiffre de cing cent mille hommes, il sera tenu compte des r@duetions 
operees au-dessous de ce chiflre pour etablir une diminution pro- 
portionnelle dans le prix d’entretien des troupes payé par le Gou- 
vernement francais. 


Article 9. 


Le traitement exceptionnel aecorde maintenant aux produits de 
industrie des territoires cédés pour l’importation en France sera 
maintenu pour un espace de temps de six mois, depuis le 1° mars, 
dans les conditions faites avec les delegues de l’Alsace. 


Article 10. 


Le Gouvernement allemand continuera à faire rentrer les pri- 
sonniers de guerre en s’entendant avec le Gouvernement frangais. 
Le Gouvernement frangais renverra dans leurs foyers ceux de ces 
prisonniers qui sont liberables. Quant à ceux qui n’ont point acheve 
leur temps de service, ils se retireront derriere la Loire. Il est en- 
tendu que l’armee de Paris et de Versailles, apres le retablissement 
de l’autorit€ du Gouvernement frangais à Paris et jusqu'ä l’evaeuation 
des forts par les troupes allemandes, n’exc&dera pas quatre-vingt 
mille hommes. 

Jusqu’a cette dvacuation, le Gouvernement frangais ne pourra 
faire aucune concentration de troupes sur la rive droite de la Loire, 
mais il pourvoira aux garnisons regulieres des villes placdes dans 
cette zöne, suivant les necessit@es du maintien de l’ordre et de la 
paix publique. 

Au fur et ä mesure que s’operera l'évacuation, les chefs de corps 
conviendront ensemble d’une zone neutre entre les armdes des deux 
nations. 

Vingt mille prisonniers seront diriges sans delai sur Lyon, ä la 
condition qu’ils seront expedies immediatement en Algerie aprös leur 
organisation pour @tre employes dans cette colonie. 
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Artiele 11. 


Les traites de commerce avec les differents Etats de l’Allemagne 
ayant été annulds par la guerre, le Gouvernement allemand et le 
Gouvernement frangais prendront pour base de leurs relations com- 
mereciales le regime du traitement réciproque sur le pied de la nation 
la plus favorisde. 

Sont compris dans cette regle les droits d’entree et de sortie, 
le transit, les formalites douanieres, Y’admission et le traitement des 
sujets des deux nations ainsi que de leurs agents. 

Toutefois, seront exceptdes de la regle susdite les faveurs qu’une 
des parties contractantes, par des traites de commerce, a accorddes 
ou accordera ä des Etats autres que ceux qui suivent: l’Angleterre, 
la Belgique, les Pays-Bas, la Suisse, l’Autriche, la Russie. 

Les traites de navigation, ainsi que la ceonvention relative au 
service international des chemins de fer dans ses rapports avec la 
douane et la convention pour la garantie rdeiproque de la propriete 
des oeuvres d’esprit et d’art seront remis en vigueur. 

Neanmoins, le Gouvernement francais se reserve la faeulte 
d’dtablir, sur les navires allemands et leurs cargaisons, des droits de 
tonnage et de pavillon sous la reserve que ces droits ne soient pas 
plus eleves que ceux qui greveront les bätiments et les cargaisons 
des nations sus-mentionndes. 


Article 12. 


Tous les Allemands expulses conserveront la jouissance pleine 
et entiere de tous les biens qu’ils ont acquis en France. 

Ceux des Allemands qui avaient obtenu l’autorisation exigde par 
les lois frangaises pour fixer leur domicile en France sont reintegres 
dans tous leurs droits et peuvent, en consdquence, &tablir de nouveau 
leur domieile sur le territoire frangais. 

Le delai stipul& par les lois frangaises pour obtenir la naturali- 
sation sera considerE comme n’etant pas interrompu par l’etat de 
guerre pour les personnes qui profiteront de la faculté ei-dessus men- 
tionndee de revenir en France dans un delai de six mois apres 
l’echange des ratifications de ce traite, et il sera tenu compte du 
temps ecoul@ entre leur expulsion et leur retour sur le territoire 
frangais, comme s’ils n’avaient jamais cesse de resider en France. 

Les eunditions ci-dessus seront appliquees en parfaite réciprocité 
aux sujets francais residant ou desirant resider en Allemagne. 


Article 13. 


Les bätiments allemands qui étaient condamnes par les conseils 
de prise avant le 2 mars 1871 seront consideres comme condamnes 
definitivement. 

Ceux qui n’auraient pas été condamnes à la date susindiqude 
seront rendus avec la cargaison en tant qu’elle existe encore. Sila 
restitution des bätiments et de la cargaison n'est plus possible, leur 
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valeur, fixee d’apres le prix de la vente, sera rendue à leurs pro- 
prictaires. 


Artiele 14. 


Chacune des deux parties continuera sur son territoire les tra- 
vaux entrepris pour la canalisation de la Moselle. Les interäts com- 
ınuns des parties separdes des deux departements de Ja Meurthe et 
de la Moselle seront liquides. 


Artiele 15. 


Les Hautes Parties contractantes s’engagent mutuellement ä 
etendre aux sujets respectils les mesures qu’elles pourront juger 
utiles d’adopter en faveur de ceux de leurs nationaux qui, par suite 
des @venements de la guerre, auraient été mis dans l’impossibilite 
d’arriver en temps utile à la sauvegarde ou ä la conservation de 
leurs droits. 


Article 16. 


Les deux Gouvernements, allemand et frangais, stengagent reci- 
proquement à faire respecter et entretenir les tombeaux des soldats 
ensevelis sur leurs territoires respectifs. 


Artiele 17. 


Le reglement des points accessoires sur lesquels un accord doit 
etre Etabli, en consequence de ce traite et du traitd preliminaire, 
sera l’objet de negociations ulterieures qui auront lieu à Francfort. 


Article 18. 
Les ratifications du present trait€E par Sa Majeste l’Empereur 
d’Allemagne 
d’un cöte, 
et de l’autre 


ar l’Assemblee nationale et par le Chef du Pouvoir exedeutif de la 

epublique frangaise seront echangdes A Francfort dans le delai de 
dix jours ou plus töt si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont signe et y 
ont appose le cachet de leurs armes. 


Fait à Franefort le 10 mai 1871. 


(L. S.) signe: v. Bismarck. (L. S.) sign@: Jules Favre. 
(L. S.) Arnim, Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 
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Articles additionnels. 
Artiele 1. 


$1. D’iei à l’epoque fixde pour l’echange des ratifications du 
present traite, le Gouvernement frangais usera de son droit de rachat 
de la concession donnde ä la Compagnie des chemins de fer de 
l’Est. Le Gouvernement allemand sera subroge à tous les droits 
que le Gouvernement frangais aura acquis par le rachat des con- 
cessions en ce qui concerne les chemins de fer situes dans les terri- 
toires eddes, soit acheves, soit en construction. 

$ 2. Seront compris dans cette concession: 

1° tous les terrains appartenant à la dite Compagnie, quelle que 

soit leur destination, ainsi que: etablissements de gares et 
de stations, hangars, ateliers et magasins, maisons de gardes 

de voie, ete., ete.; 
2° tous les immeubles qui en dependent, ainsi que: barricres, 
clötures, changements de voie, aiguilles, plaques tournantes, 
prises d’eaux, grues hydrauliques, machines fixes, ete., ete.: 
3° tous les materiaux, combustibles et approvisionnements de 
tout genre, mobiliers des gares, outillages des ateliers et des 

gares, etc., etc; 

4° les sommes dues à la Compagnie des chemins de fer de l’Est 

à titre de subvention accordees par des corporations ou per- 
sonnes domicildes dans les territoires cédés. 

$ 3. Sera exclu de cette cession le materiel roulant. Le Gou- 
vernement allemand remettra la part du materiel roulant avec ses 
accessoires qui se trouverait en sa possession au Gouvernement 
frangais. 

S 4. Le Gouvernement frangais s’engage ä liberer envers l’Em- 
pire allemand entierement les chemins de fer cédés ainsi que leurs 
dependances de tous les droits que des tiers pourraient faire valoir, 
nommement des droits des obligatoires. 11 s’engage “galement ä se 
substituer, le cas «cheant, au Gouvernement allemand, relativement 
aux recelamations qui pourraient être elevdes vis-A-vis du Gouverne- 
ment allemand par les erdanciers des chemins de fer en question. 

$5. Le Gouvernement frangais prendra ä sa charge les reela- 
mations que la Compagnie des chemins de fer de l’Est pourrait 
elever vis-A-vis du Gouvernement allemand ou de ses mandataires par 
rapport à l’exploitation des dits chemins de fer et ä l’usage des objets 
indiques dans le $ 2 ainsi que du watdriel roulant. 

Le Gouvernement allemand communiquera au Gouvernement 
frangais, a sa demande, tous les documents et toutes les indieations 
qui pourraient servir à constater les faits sur lesquels s’appuieront 
les reclamations susmentionndes. 

$ 6. Le Gouvernement allemand payera au Gouvernement 
frangais, pour la cession des droits de propriété indiqués dans les 
SS let 2 et en titre d’dquivalent pour l’engagement pris par le 
Gouvernement francais dans le $ 4, la somme de trois cent vingt- 
eing millions (325 000 000) de franes. 

On defalquera cette somme de l’indemnite de guerre stipulde dans 
Varticle 7. Vu que la situation qui a servi de base ä la convention 
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conelue entre la Compagnie des chemins de fer de l’Est et la Societe 
Royale Grand-Ducale des chemins de fer Guillaume-Luxembourg en 
date du 6 juin 1857 et du 21 janvier 1868, et celle conelue entre 
le Gouvernement du Grand-Duche de Luxembonrg et les Societes des 
chemins de fer Guillaume-Luxembourg et de l’Est francais en date 
du 5 decembre 1868 a ete modilide essentiellement de maniere qu’elles 
ne sont applicables a l’etat des choses erde par les stipulations con- 
tenues dans le $ 1, le Gouvernement allemand se declare pret ä se 
substituer aux droits et aux charges resultant de ces conventions pour 
la Compagnie des chemins de fer de l’Est. 

Pour le cas oü le Gouvernement frangais serait subroge soit par 
le rachat de la concession de la Compagnie de l’Est, soit par une 
entente speciale, aux droits acquis par cette societe en vertu des 
eonventions sus-indiqudes, il s’engage à eeder gratuitement dans un 
delai de six semaines ces droits au Gouvernement allemand. 

Pour le cas oü la dite subrogation ne s’elfeetuerait pas, le Gou- 
vernement frangais n’accordera des concessions pour les lignes de 
chemin de fer appartenant & la Compagnie de l’Est et situdes dans 
le territoire frangais que sous la condition expresse que le con- 
cessionnaire n’exploite point les lignes de chemin de fer situdes dans 
le Grand-Duche de Luxembourg. 


Article 2. 


Le Gouvernement allemand ofre deux millions de franes pour 
les droits et les proprietds que possede la Compagnie des chemins 
de fer de l’Est sur la partie de son rdseau situde sur le territoire 
Suisse, de la frontiere ä Bäle, si le Gouvernement frangais lui fait 
tenir le consentement dans le delai d’un mois. 


Artiele 3. 


La cession de territoire aupres de Belfort, oflerte par le Gou- 
vernement allemand dans l’artiele ] du present trait€ en change de 
la rectifieation de frontiere demandde à l’ouest de Thionville, sera 
augmentde des territoires des villages suivants: Rougemont, Leval, 
Petite-Fontaine, Romagny, Felon, La Chapelle-sous-Rougemont, Angeot, 
Vauthiermont, La Riviere, La Grange, Reppe, Fontaine, Frais, Fousse- 
magne, Cunelieres, Montreux-Chäteau, Bretagne, Chavannes-les-Grands, 
Chavanatte, Suarce.*) 

La route de Giromagny à Remiremont passant au ballon d’Alsace 
restera ä la France dans tout son parcours et servira de limite, en 
tant qu’elle est situde en dehors du canton de Giromagny. 


Fait à Franefort le 10 mai 1871. 
signe: v. Bismarck. signed: Jules Favre. 


Arnim. Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 


*) Drtichaften öftlih Belfort, am St. Nicolas: Fluß und in deſſen Nähe gelegen. 
Moitfes milttärtiche Werke. 1.3, 48 
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Fait à Franciort s. M. le 10 mai 1871. 


Les soussignes, apres avoir entendu la lecture du trait€ de paix 
definitif, ont trouve conforme à ce qui a été convenu entre eux. 

En vertu de quoi ils l’ont muni de leurs signatures. 

Les trois articles additionnels ont été signes separement. 11 est 
entendu qu’ils feront partie integrale du traite de paix. 

Le soussigne Cbancelier de l’Empire allemand a declare qu’il se 
charge de communiquer le traitE aux Gouvernements de Baviere, de 
Wurttemberg et de Bade et d’obtenir leurs accessions. 

sigene: v. Bismarck. siene: Jules Favre. 
Arnim. Pouyer-Quertier. 
E. de Goulard. 


Um die Anerkennung des Definitivfriedens feitens der Franzöſiſchen National: 
verfammlung in Verfailles zu beichleunigen, gingen Weifungen an die in Frage 
lommenden Dberlommandos ab: 


Ar. 839. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 14. Mai 1871, mittags. 

Zur Unterftügung der diplomattichen Aktion ift bis zur erfolgten Rati— 
fizirung engeres Deranrüden der Dritten Armee an Paris erforderlid, io 
daß nötbigenfalls jelbjt Operationen gegen Berfailles eröffnet werden können. 

Eine Divifion der Erften Armee rüdt in den Rayon des IV. Korps 
heran, ohne den Armeeverband zu verlaffen. Näberes mit Eriter Armee ver: 
abreden. 

Ar. 8. 


An das Oberkommando der Erfien Armee, Amieus. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 14. Mai 1871, mittags. 
Zur Unterftügung der diplomatiihen Aktion bis zur erfolgten Ratifizi— 
rung ift Anmarih einer 'nfanterie-Divifion gegen Paris in Rayon des 
IV. Armeeforps zu veranlafien. Näheres mit Oberkommando der Dritten 
Armee verabreden. Rouen ſoll ſtark bejett bleiben. 


Das Oberfommando der Erjten Armee meldete noch am 14, dab die Di: 
vifion (1.)in der Gegend Beauvais — Gournay ftehe, das Oberkommando der Dritten 
Armee, daß die Konzentrirung am 16. ausgeführt und das Hauptquartier vom 
17. ab in Wargency fein werde; gleichzeitia fragte es an, ob der Durchmarſch 
durh St. Denis den Franzoſen jet noch gejtattet werden jolle. 

Hierauf wurde ermidert: 


Vorbereitungen zum NRüdtransport einiger Armeeforps. 16 Mai 1871. 


— 
os 
a 


Kr. sn. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Compieque. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 15. Mai 1371. 


Anfolge gemadter Zujage ift den Berfailler Truppen der Durchmarſch 
durb St. Denis auf Verlangen au jet noch zu geftatten. 


Mitte Mai konnte endlich der Nüdtransport einiger Aımeeforps aus Frank: 
reich in die Heimath ind Auge gefaßt werden. Die betreffenden Befehle lauten: 


Ar. sm. 


An ſämmtliche Oberkommandos und ſelbſtäudigen Generalkommandos 
(VII. XIL, XYV.). 


9.8. Berlin, den 16. Mat 1871. 


Seine Majeftät der Kaiſer und König haben Allerhöhft ſich damit ein— 
verftanden zu erklären gerubt, daß, wenn 
1. der am 10. d. Mis. zu Frankfurt a. M. abgeichlojiene Definitiv: 
jrieden zwiſchen Deutichland und Franfreih bis zum 20. d. Mes. 
ratifizirt und 
2. die franzöfiihe Megierumgsgewalt in Paris bis zu demſelben Termin 
wieder hergeftellt fein wird, 
mit der Zurückziehung der Deutſchen Feld-Armee ein Anfang gemadt und 
gleichzeitig die Ueberführung der Armee in die neuerdings feſtgeſetzte Friedens— 
eintheilung angebahnt werden darf. 
Den Allerhöchſten Intentionen entſprechend find demnach alle Vorberei- 
tungen dahin zu treffen, daß zunädit: 
das Gardelorps vom 23. d. Mts ab zum Bahntransport von Lagny und 
Mitry (demnächſt auf Linien A und C), 
das V. Armeeforps vom 22, d. Mts. ab zum Bahntransport von Veſoul 
und Belfort (demnädft auf Linie E), 
das VII. Armeelorps von einem mit der Linienkommiſſion F zu ver: 


einbarenden Tage und Ort zum Bahntransport bereit jteben. 
45* 
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Die 17. ufanterie-Divifion wird nab Erfüllung der eingangs er- 
wähnten Borausjegungen den Fußmarſch über Diedenhofen und Saarlouis 
auf Mainz antreten, von wo ab Eiienbabntransport in Ausficht ftcht. Die 
tägliben Divifions-Stabsquartiere find Schleunigit bierber zu melden. Bei 
weiterer erwünichter Entwidelung der Verhältniſſe in Frankreich ift die Rück— 
fehr des IX. XII. (Königlich Sächſiſchen) Armeeforps, des 11. Königlich 
Bayeriſchen Armeeforps und der Königlich Württembergiihen Feld: Divifion 
in Ausfiht genommen. 

Das X. Armeekorps,*) welchem fortan die Offupation des bisher von dem 
VII. Armeelorps beiegt gewejenen Gebietes**) mit zufällt, hat die Infanterie— 
Negimenter Nr. 16, 56 und 57 dem VII. Armeetorps zuzuführen, weldes 
dafür die Infanterie-Negimenter Nr. 73, 74 und 77 zurüdläßt. Die 14. In— 
fanterie-Divifion ibermweift das Dufaren-Negiment Nr. 15 an das IX. Armee- 
forps, welches daffelbe nur in dem Falle in feinen Bezirk heranzuzichen bat, 
wenn für einen ipäteren Abmarih des Korps auf Mainz fein weientlicher 
Umweg für das Regiment enttebt. 

Es ift ferner die Auflöfung ſämmtlicher Ravallerie-Divijionen in Aus 
fiht genommen. 

Die Anlage ergiebt das Nähere über Verbleib der Stäbe, Kavallerie- 
Negimenter und Batterien, jowie über die Beltimmung des Dragoner-Regi— 
ments Nr. 10, des Dragoner-Regiments Nr. 15 und des Ulanen-Regiments 
Nr. 11. 

Das 11. Armeetorps***) hat den durd) den Abtransport des V. Armeetorps 
freimerdenden Raum F) mit zu bejegen, die nunmehrige 1. und 2. Kavallerie: 
Brigade (Friedenseintheilung, ausichliehlih der den Anfanterie-Divifionen zus 
getheilten Negimenter) find in Kantonnements in und bei Yuneville zu ver: 
legen und dem X. Armeekorps zu attadiren, während die nunmehrige 11. 
und 12. Kavallerie-Brigade (Friedenseintberlung, ausihließlih der den In— 
fanterie-Divifionen zugetheilten Hegimenter) dem TI. Armeekorps zuzutbeilen 
und in dem erweiterten Rayon defjelben unterzubringen find. 

Alle zur Ausführung vorftehender Dispofitionen erforderlichen Borberei- 
tungen find zu treffen. Für den Beginn der Bewegungen ift indeffen Befehl 
abzuwarten. 


*Im ſüdlichen Theil des Departements Haute Marne. 
**, Departemenis Meufe und Meurthe. 
**x*) Im Departement Cöte d’or, Jura und Doubs. 

?) Departement Haute Saöne. 
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Anlage. 
Bis: Zu: 
Truppentheil heriger kunftiger Beltimmuna 
Verband 
Stab der 1. Kav. Div. 1.8.D. _ Marich nadı Straßburg; Bahnfahrt 
nach Stettin, bierzu direlte Ans 
meldung bei der Beiriebstom: 
miſſion in Straßburg. 
Stab der 1. Kav. Brig. | | 
D II. A. K. per Fußmarſch zum IL. Armeekorps. 


Küraſſier-Regt. Ar. 2 1. K. 
Ulanen-Regt. Kr. 9 | | 
Stab der 2. Hav. Brig. 
Kürajfier: Regt. Nr. 3 | | | 
Ulanen:Negt. Ar. 8 LI. K. D. LAN. per Fußmarſch auf Lunéville. 
Wanen:Reat. Nr. 12 | | | 

Neit. Battr. 1. Feldart. Negt. 

Stab der 2. Kav. Div, 2.K D. — Marſch nah Straßburg; Bahnfahrt 
nach Breslau, hierzu direlte An— 
meldung bei der Betriebskom— 
miſſion in Straßburg. 


Stab der 3. Kav, Brig. 
Küraflier-Regt. Nr. 1 | 2. K. D. | VI. A. K. Ihe Fußmarſch zum II. Memeeforps. 
Ulanen:Regt. Nr. 2 

Stab der 4. Kav. Brig. ac 1, — 
Huſaren⸗egi. Nr. 1 | 2. K. D I. A. K. er Fußmarſch auf Yuneville, 
HufarensNegt. Nr. 5 |1, \ z 1 

Reit. Battr. 2. Feldart. Reat. | TR 2. TUN. er Fußmarſch zum IT. Armeeforps. 


Stab der 5. Kav. Brig. 

Hufaren:Regt. Nr. 4 e r 2 —— — 
Hujaren-Reat. Nr. 6 2. K. D. | VI. A. K. * Fußmarſch zum II. Armeekorps. 

Reit. Battr. 6. Feldart. Regt. 

Stab der 6. Nav. Brig. | TER : 2 
Küraſſier-Regt. Ar. 8 3. K. D. | VIII. A. K. | ver Bußmari N 
Ulanen-Regt. Nr. 7 

— 3. * 4ER | | | per Fußmarſch in der Richtung auf 
Hlanen- ‚Negt. Nr. 9. 3. K. D. VIELEN... Ir Saarlouis, behufs demnächſtigen 

Neit. Battr. 7. Feidart diegt. | | Yahntransports. 

Ulanen:Reat. Ar. 14 3. A. D. X.A. K. per Fußmarſch zum X. Armeekorps. 

Stab der 4. Kav. Div. 

Stab der 8. Kav. Brig. i 
Küraffier-Regt. Nr. 5 per Fußmarſch in der Richtung auf 
Ulanen:Reat. Nr. 10 INRD 


Stab der 9. HKav. Brig. 
Ulanen-Regt. Ar. 1 
Hufaren:Reat. Nr. 2 


V. A. 8 Straßburg, behufs demnächſtigen 
| Bahntransports. 
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Bis: Su: 
Truppentbeil heriger fünftiger Beitimmuna. 
Verband 
Stab der 10. Hav. Brig. 
Ulanen-Regt. Nr. 6 4. 4. D. XI. A. N. ver Fußmarſch zum XI. Armee— 
Dragoner⸗Regt. Nr. 5 forpä. 
Reit. Battr. 11. Feldart.Regt. | 4. K. D. XV. A. N. 
Siab der 5. Kav. Div. 5. K. D. — Marſch in der Richtung auf Reims 


— Meg. Anmeldung zum dem: 
nädjftigen PBahntransport bei 
Yintenfommiffion in Reims. 


Stab der 11. Kap. Brig. 
Ulanen:Regt. Nr. 13 
Dragoner-Regt. Nr. 19 


Küraffier-Regt. Nr. 4 


per Fußmarſch in der Richtung auf 
Sufaren:Kegt, Nr. 11 J 


BRD. X. A. K. per Fußmarſch zum X. Armeekorps. 
| VII. A. K. Saarlouis, behufs demnächſtigen 
| Bahntransporis, 

Stab der 12. Kav. Brig. 
KHüraffiersRegt. Nr. 7 
Ulanen:Regt. Nr. 16 
Huſaren⸗-Regt. Nr. 10 

Reit. Battr. 4 Feldart. Regt. 


— a Fußmarſch zum IV. Armee: 
5.8». | IV. A. K. | torps. 


Dragoner:Negt. Nr. 13 5. MH 


r 
9 


IX. U K. per Fußmarſch zum IX. Armee: 
korps. 


Öufaren:Regt. Nr. 17 


Stab der 13. Kap, Brig. 
Reit. Battr. 10. Feldart. Regt. 


u, KUN. |ver Fußmarſch zum X. Armeeforps. 


Stab der 6. Kav. Div. 6. K. D. | — Marſch in der Richtung auf Metz. 
| Anmeldung zum bemmädhitigen 
Bahntransport bei Yinienfom- 

miifton in Reims. 


Dragoner:Negt. Nr. 2 

Dragoner:Regt. Nr. 12 
Stab der 15. Nav. Brig. 

Huſaren-Regt. Nr. 3 
Reit. Battr. 3. Feldart. Rent. 


Stab der 14. Hav, Brig. | 


6. K. D | ULA. 8 F Fußmarſch zum III. Armee— 


| | torps. 





Dragoner-Regt. Nr. 6 6. K. D. IV. A. X. vorläufig dem III, Armeeforps 
attachirt. 
Bemerkungen. 


l. Die Anordnung der erforderliben Bewegungen u. ſ. w. liegt den 
bisherigen böberen Kommandobebörden ob. 

2. Weitere Beftimmung wegen des Eiienbahntransports, jofern in dem 
Tableau niht ſchon etwas Anderes vorgejehen ift, wird jeitens der Exekutiv— 
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fommtjjion erfolgen. Zu dem Zwede haben die betreffenden Divifions- 
ftäbe u. ſ. w. die tüglihen Marjhquartiere dem großen Hauptquartier direkt 
zu melden. 

3. Die zu den Armeeforps u. ſ. w. dirigirten Brigadeftäbe, Kavallerie 
Negimenter und Batterien find möglichſt der Friedenseintheilung entiprechend 
in die Verbände der Infanterie-Divijionen aufzunehmen. Die bisher der 1. 
und 2. Kavallerie-Divifion angehörenden reitenden Batterien der Feldartilferie- 
Negimenter Nr. I und 6 find je einer der aus den betreffenden Kavallerie: 
Regimentern zu formirenden Brigaden vorläufig zu attadiren. 

4. Das Ulanen-Regiment Nr. 11 ift zum III. Armeelorps heranzuziehen. 
Das Dragoner:Kegiment Nr. 10 verbleibt bei der 2., das Dragoner-Negi- 
ment Nr. 15 bei der 12. Infanterie-Divifion.*) 


Außerdem erhielten Seine Kaijerlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz, 
der Neichöfanzler, der Chef des Militärfabinets, der Generalintendant der Armee 
und das Kriegsminiſterium Exemplare diefes Erlafjes. 


Die durch Fürft Bismard übermittelte Bitte des Herrn Thiers wegen der be= 
deutenden Ausdehnung der Angriffsfront noch eine Infanterie-Divifion, 10000 Mann 
ftarf, von Befancon und Cambrai nach Verfailles heranziehen zu dürfen hatte nach— 
ftehende Erwiderung zur Folae: 


Ar. 843. 
Au den Reichskauzler Fürfen v. Bismarck. 
9.0. Berlin, den 18. Mai 1871, mittags. 


Euere Durchlaucht benachrichtige ih ganz ergebenft, daß Seine Majeftät 
der Kaiſer und König Allerhöchſtihre Zuftimmung dazu erklärt haben, wenn 
die Franzöſiſche Armee bei Berjailles noch um eine Anfanterie-Divifion in 
der Stärfe von 10 000 Mann vermehrt wird. 

Unerwüniht dagegen würde es jein, wenn der mit der Neuformation 
dDiefer Truppen nothwendig verbundene Zeitaufenthalt den Termin für den 
ernithaften Angriff gegen die Enceinte noch weiter hinausrüden jollte. 

Euerer Durchlaucht ftelle ih biernadh das Weitere ganz ergebenft anheim. 

*) Die unter 4 getroffenen Beftimmungen wurden am 18. Mai telegrapbiih den 


Oberkommandos und jelbftändigen Generalfommandos mitgetheilt, da fie in der Anlage 
S. 737) fehlten. 
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An demjelben Tage traf folgende telegraphiiche Mittheilung vom Oberkom— 
mando der Dritten Armee ein: 
„Ab Margency, den 18. Mai, 10° v 


Franzöſiſche Regierung erwartet morgen Ratifikation. Bittet — um 
Aufforderung zur Desarmirung | der Rorb- und Oſtfront der Enceinte und zur 
gänzlihen Näumung von St. Duen. Soll dies Lehtere, obgleih St. Duen 
nicht zur neutralen Zone aehört, geihehen? Wenn Kommune der Aufforderung 
nicht entipricht, wird zunächſt mit gänzlicher Abfperrung geantwortet werden.” 


Hierauf wurde erwidert: 
Ar. 844. 
Au das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 18. Mai 1871, nahm. 


Auch Wunih der Franzöfiiben Negierung zur Aufforderung an Kom: 
mune, St. Duen gänzlih zu räumen, ift, jobald Ratifikation erfolgt, *) zu 
erfüllen. 


Fürft Bismard erhielt von diefen Telegrammen Kenntniß. 


Am Morgen des 22. telegraphirte Fürſt Bismard, der yum Austauſch der 
Ratifikationen am 19. Mai ficd wieder nah Frankfurt a. M. begeben hatte: 


„Ab Frankfurt a. M., den 22. Mai 1871, 7» v. 


Herr Thiers hat das Erſuchen geitellt, dab das Oberlommando die völlige 
Abjperrung von Paris ſofort eintreten laſſe. Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz von Sadien iſt hiervon fogleih in Kenntniß geſetzt worden; darf ich 
mit Sicherheit annehmen, dab Seine Königliche Hoheit danach verfahren” würde?” 


Der Chef des Generalftabes der Armee fette ſofort perfönlid die Ant: 
wort auf: 


Nr. 843. 
Au den Reidiskanzler Fürken v. Bismarck, Frankfurt a. M 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 22. Mat 1871, 8 v. 


Abfolute Adiperrung war vorbereitet und iſt ausgeführt. 


Diefe Antwort zu aeben, war Graf Moltke dadurch berechtigt, dak in der 
Naht vorher folgendes Telearamm des Oberfommandos der Dritten Armee ein: 
getroffen war: 


* Die Franzöfiihe Nationalverfanmlung nahm am 18. Mai den Frieden mit 
440 aegen 98 Stimmen an. DeuticherjeitS war die Matififation bereitd am 16. erfolgt. 
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„Ab Margency, den 21. Mai 1871, 11 a. 


Nah Mittheilung der Franzöſiſchen Regierung find heute Nachmittag die 
ranzöſiſchen Truppen bei ‘orte St. Cloud eingedrungen. Das Korps Douay 
it in die Stadt gerüdt und jollen die Korps L'Admirault und Clinchant folgen. 
Auf Wunſch der Franzöfiihen Negierung ift unfererfeits die abjolute Abſper— 
rung von Paris, * Alles vorbereitet war, ſoeben angeordnet worden. Da— 
gegen wird von Uebergabe der Sommation vorläufig abgeſehen werden und 
wird darüber morgen weitere Mittheilung erfolgen.“ 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König erhielt eine Abſchrift dieſes Tele— 
gramms. 


Eine andere Angelegenheit gab faſt gleichzeitig Anlaß zu einem Depeſchen— 
wechjel des Fürjten Bismard mit dem Grafen Moltfe, 

Am 21. Mai abends theilte nämlich der Reichskanzler aus Frankfurt a. M. mit, 
dab am Tage vorher Nationalgarden in das Haus des Ameriſaniſchen Gefandten 
in Paris, des Generals Wafhburne, eingedrungen wären und erklärt hätten, fie 
würden den diplomatifchen Charakter defjelben nicht mehr beachten. Sämmtliche 
Häufer der Nahbarichaft ferien geplündert worden, indeſſen fei die Befreiung 
der in St. Zazare *) eingefchlofjenen Nonnen, zu deren äußeriter Befchleunigung der 
Reichskanzler aufgefordert hatte, dem Gejandten noch gelungen. Fürſt Bismard 
fonnte nicht zugeben, dat gegen den General Wajhburne, der unjere Interejjen in 
Paris vertreten hatte, Gewalt gebraucht werde, und forderte daher jofort nad) 
dem Eingang diefer Nachrichten den General v. Fabrice telegraphifh auf, die 
Auslieferung der eingedrungenen Nationalgarden zu verlangen, widrigenfalld wir 
uns die uns geeignet fcheinenden Mafregeln vorbehalten müßten. „Außerdem ift 
diejes“, jo Schloß der Reichskanzler feinen telegraphiichen Bericht an den Chef des 
Generalftabes der Armee, „für uns eine —— Gelegenheit gegen die Kom— 
mune vorzugehen. Euere Excellenz bitte ich dieſes Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
een und die entfprechenden Initruftionen an das Oberfommando erwirken 
zu wollen.“ 

Noch ehe Graf Moltke am 22. Mai Gelegenheit hatte dem oberjten Kriegs: 
herrn Vortrag zu halten, traf eine weitere Depeſche des Neichäfanzlers ein, her: 
vorgerufen durch die neuen Nachrichten aus Paris: 


„Ab Frankfurt a. M., den 22. Mat 1871, 8%». 
Vorgelegt in Berlin 9° v. 


Wenn die Cinnahme von Paris durch die Hegierungstruppen fich nicht be— 
ftätigt oder nicht vollftändig it, jo liegt nach meinem Votum ın der Plünde: 
rung des Hauſes von MWajhburne unter muthmaßlicher Beraubung unjerer dort 
verwahrten Archive voller Grund für uns das Feuer auf Paris zu eröffnen, 
wenn uns die Thäter und unſere Archive nicht fofort ausgeliefert werden.” 


Nah Einholung der Allerhöchſten Entiheidung antwortete Graf Moltte: 


Ar. 846. 
Au den Reidyskanzler Fürften v. Bismarck, Frankfurt a. M. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 22. Mai 1871, 4° a. 


Aktion gegen Paris ift militäriic vorbereitet, jo daß fie jeden Augen- 
bli beginnen kann, Seine Majeftät wollen Sih indejjen unter Berück— 
Bu Gefangniß. 
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ſichtigung des politiihen Standpunftes weitere Anordnungen vorbehalten, bis 
Erwiderung der Kommune auf Aufforderung des Generals Fabrice ergangen 
oder Far wird, daß Regierung in Verſailles nit vollftändig feiten Fuß in 
Paris gewonnen bat. 


Da der Neichstanzler unterdeß bereits die Nüdrere angetreten hatte, jo er 
reichte ihn dies Telegramm in Frankfurt a. M. nicht mehr und dürfte mündlich 
in Berlin erledigt worden fein. 


Bei dem Immediatvortrage war auch die Frage des Nüdmariches der 
Deutichen Iruppen gefördert worden: 


Nr. 8A. 
Au das Königliche Kriegsminifterinm. 
H. Q. Berlin, den 22. Mai 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König baben zu befehlen gerubt, daß 
das V. und VII. Armeeforps jowie die 17. Divifion behufs demnächſtigen 
Bahnıtransportes in Mari gejebt werden, daß der Beginn des Bahntrans: 
portes jelbit aber noch einem weiteren Allerhöchſten Befehl vorbehalten 
werden Toll. 

Dementiprebend jind die erforderliden Anordnungen, auch zur Auf: 
löfung der Kavallerie: Divifionen u. ſ. w. telegraphiih erlaffen worden. 

Dem Königliben Kriegsminifterium beehre ih mich hiervon ganz er= 
gebenft Kenntniß zu geben. 


Die Generaltommandos VII. (Nancy) und V. (Befoul) Armeelorps ſowie 
a drei DOberlommandos hatten um 2° nadhmittags die nöthigen Weifungen er: 
halten. 


Am 23. und 24. Mai gelang es den Franzöfiihen Regierungstruppen in 
der Beſetzung der Stadttheile ı von Paris immer weitere Fortfchritte zu machen, 
jo daß an dem endgültigen Sieg derfelben über die Kommune nicht mehr zu 
zweifeln war. 
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Es wurde daher Deutjcherfeits befohlen: 


Ar. 848. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm, 9.0. Berlin, den 24. Mai 1871, 4° a. 


Seine Majeſtät genehmigen, daß, jobald Negierungsgewalt in Paris 
bergeftellt, nad) dem Ermefjen Seiner Königliden Hoheit des Oberbefehls— 
habers die enge Konzentrirung der Armee vor Paris aufgehoben werde. 
Das Gardeforps ift dann in Bejegung der Forts abzulöjfen und in Richtung 
auf Einihiffungspuntte zu verlegen. Divifion der Erften Armee verbleibt 
möglihit in ihrem zeitigen Rayon. Artifel 7 des zriedensvertrages vom 
10. Mai gewährt uns das Recht im Intereſſe unjerer Sicherheit die neutrale 
Zone vor Paris zu beiegen. Ausübung diefes Nechtes dem dortigen Ermeifen 
anheimgeſtellt. 


Am 25. Mai konnte der in Ausſicht genommene Transport des V. und 
VI. Armeekorps ſowie auch des Gardekorps endgültig feitgefegt werden: *) 


Ar. 849. 
Au das Oberkommando der Iweiten Armee, Dijon. 


H. Q. Berlin, den 25. Mai 1871, 2° a. 


Seine Majeftät haben befoblen, daß Babntransport des V. und VII. Armee- 
forps in vorbereiteter Art jtattfinden joll. V. Korps bat direkten Befehl 
erhalten. 


Ebenfo wurde das VII. Armeeforps unmittelbar angewiefen. Beireffs der 
Barde ging an dad Oberfommando der Dritten Armee die Weifung, daß ihr 
Rüdtransport am 2. Juni „auf beiden Linien‘ beginnen folle. **) 

Es folgen am 26. Mai Befehle für den Abmarjc weiterer Korps und hier- 
durch bedingte Truppenverſchiebungen: 


*) Ebenſo beftimmten Seine Majeftät als Cinzuastag in Berlin den 16, Juni. 
*#) Ron Mitry und Lagny aus. 


744 Militäriiche Korreipondens. Krieg 1870—71. 


Nr. 850. 
An das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm. H. Q. Berlin, den 26. Mai 1871, 2% a. 


Seine Moajeftät haben befohlen, daß II. Bayeriſches Armeelorps über 
Sezanne, Vitry, Bar le Duc, Nancy in Marfch gejegt werde. Departement 
Aisne ift von der Dritten Armee mitzubejegen, da XII. Korps bis auf eine 
Anfanterie-Divifion ebenfalls abmarſchirt. Gardekorps ſcheidet mit 2. Juni 
aus Kommandoverband der Dritten Armee aus. Allgemeiner Erlaß folgt 
nad. 


Dem XII. Armeelorps in Laon wurde der Weg über Verdun, Mes, Saar: 
brüden, Kaijerslautern zugewieſen. 


5 


Nr. 851. 


2 


f. 


Au das Oberkommando der Jweiten Armee, Dijon. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 26. Mai 1571, 2° a. 


Seine Majeftät befehlen, dag Württembergifche Divifion und IX. Armee- 
forps abmarſchiren. Württembergiiche Divifion über Neufhatean, Mire- 
court, St. Die, Straßburg; 25. Divifion über Zabern und Weißenburg auf 
Mannheim; Generallommando, 18. Divifion, Korpsartillerie, Trains über 
Yıneville, Dienze, Saargemünd, Saarbrüden, Zweibrüden, Neuftadt, auf 
Mainz behufs demnächſtigen Bahntransportes. Die biernad) zu räumenden 
Departements*) find durd die zurückbleibenden Korps der Zweiten Armee mit: 
zubejegen. Allgemeiner Erlaß folgt nah. V. Armeeforps jcheidet mit Be— 
ginn des Bahntransportes aus dem Verbande der Zweiten Armee. 


Die voritehenden Anordnungen erlitten am Tage darauf einige Aenderungen, 
die theilweife durd die Nachrichten über den noch immer nicht ganz ruhenden 
Kampf zwiſchen ranzöfiihem Gouvernement und Kommune um den Beſitz von 
Paris hervorgerufen wurden: 


*) Im nördlichen Theil des Departements Haute Marne, bezw. im Departement Rosges. 
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Au das Oberkommando der Dritten Armee, Margency. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 27. Mai 1871, 2° a. 


In Abänderung des geftrigen Zelegramms, betreffend Truppenverſchie— 
bungen in Frankreich, ift beitimmt, daß Departement Aisne durch Erjte Armee 
befegt wird. Seine Majejtät bemerften mit Rückſicht auf gegenwärtige Lage 
vor Paris, wie es nicht erwünſcht fei, Truppentbeile des Gardekorps angefichts 
eines vor ihrer Front engagirten Gefehts in der vorderften Yinie durch 
Truppen eines anderen Armeeforps ablöfen zu fafien. 


Die Erjte Armee und das XII. Korps wurden betreffs des Departements 
Aisne benadhrichtigt. 


Der in Ausfiht geitellte allgemeine Erlaß über die beabfichtigten Truppen- 
verfchiebungen ging am 2%. Mai jämmtlichen Oberfommandos und jelbftändigen 
Generallommandos (XII., VIL., V., XV.) — dieſen gleichzeitig auch der Friedens 
vertrag vom 10. Mai 1871 — ſowie dem Reichstanzler, dem Chef des Militär: 
fabinets, der Generalintendantur und dem Major v. Hahnke (für den Kronprinzen 
des — Reiches und von Preußen Kaiſerliche und Königliche Hoheit) zu. 

Er lautete: 


Ar. 853. 
Beſtimmuung über Iruppenverfdiebungen in Frankreid). 


9.0. Berlin, den 27. Mai 1871. 


Seine Majeftät der Kaifer und König haben nunmehr, nachdem der 
definitive Friede geichloffen und die Negierungsgewalt in Paris wieder her- 
geftellt, — einige Truppenverihiebungen in Frankreich zu befehlen geruht, 
welche eine eventuelle jpätere Nüdfehr der Truppen aus Frankreich in die 
Heimath vorzubereiten geeignet erſcheinen. 

Das Garde, V. und VII. Armeetorps haben inzwijchen bereits Befehl 
erhalten aus ihren bisherigen Rayons jofort per Bahn in die Heimath zu— 
rüdzufehren. 

Die 17. Infanterie-Diviſion ift per Fußmarſch aus ihrem bisherigen 
Rayon*) auf Mainz dirigirt worden, um von dort gleihfalls per Bahn in 
die Heimath transportirt zu werden. 


*) Gegend jüdlih Sedan. 
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Unter dem eingangs erwähnten Gefihtspunft dagegen tft das 11. Königlich 
Baveriihe Armeekorps*) über Sezanne, Vitry, Bar le Duc auf Nancy 
(eventuell Weitermarih diejer Korps von Nancy auf divergirenden Straßen 
bis zum Rhein), das XII. (Königlih Sächſiſche) Armeetorps (ausihlieglih einer 
Infanterie-Divifion) über Verdun, Meg, Saarbrüden, Kaiferslautern, Mainz, 
Frankfurt a. M., die Königlich Württembergifhe Feld-Diviſion über Neuf- 
häteau, Mirecourt, St. Die auf Straßburg, die Großherzoglich Heſſiſche 
25. Divifion über Zabern und Weißenburg auf Mannheim, das General- 
fommando IX. Armeeforps, die 18. Infanterie-Diviſion, die Korpsartillerie 
und Zrains über Yuneville, Dieuze, Saargemünd, Zweibrüden, Neuftadt auf 
Mainz (mit der eventuellen Ausfiht demnächſt mit Bahn befördert zu werden) 
in Marſch gejegt worden. 

Das bisher von dem XII. (Königlich Sächſiſchen) Armeekorps beiette 
Departement Aisne ift von der Armee mitzubejegen, welde jih unter ſtarker 
Beſetzung von Rouen und Amtens in öftliher Richtung zu ecdelonniren hat. 

Die von dem XII. (Königlib Sächſiſchen) Armeeforps im Departement 
Ardennes zurückbleibende nfanterie-Divifion wird fortan an die Befehle des 
Oberlommandos der Zweiten Armee gewiejen. 

Die von der Königlich Württembergiihen Feld » Divifion und dem 
1X. Armeekorps bisber bejegten Departements**) find von der Zweiten 
Armee zu bejegen. 

Zu den hiernach auszuführenden Märſchen find die auf den eventuellen 
Bahntransport bingewiejenen Korps u. ſ. w. in aus allen Waffengattungen 
fombinirten einander folgenden Tagesehelons in der Gejammttiefe von drei 
bis vier Märichen zu formiren, wodurch zugleih die Unterkunft auf den 
Marichetappenravons erleichtert wird. 

Es ijt nicht zu erwarten, daß nach Bekanntgebung der Marſchdirektionen 
der einzelnen Korps u. ſ. w. erheblihe Kreuzungen der Truppen auf den 
Märſchen jtattfinden werden. Diejelben werden indeſſen volljtändig und ficher 
zu vermeiden jein, wenn die Generalkommandos u. ſ. w. mit den hinſichtlich 
der Marihdireftionen benahbarten Iruppenverbänden rechtzeitig in Verbin— 
dung treten und die erforderlichen Bereinbarungen erzielen, 

Grundſätzlich iſt hierbei denjenigen Korps, welche zunächſt nur auf den 
Fußmarſch angewiejen jind, den zu bereits in Ausficht geitellten Einſchiffungs— 
punkten marjdirenden Korps u. ſ. w. gegenüber der Borzug einzuräumen. 


*, Bisher in Coulommiers und Gegend. 
**, Vergl. Anmerkung S. 744. 
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Es haben ferner das 11., III. und X. Armeelorps den durd ihre De: 
partements durhrüdenden Truppen ausreihend breite, den Magazinpunften 
folgende Marjhetappenravons zu überlaffen. Die großen Magazin= u. j. w. 
Punkte jind dann nur, joweit e$ der dauernde Garniſondienſt in denjelben 
erfordert, belegt zu halten. Für den Durchmarſch dur Deutiches Gebiet hat 
die übliche Vereinbarung mit den Eivilbehbörden unter gleichzeitiger Benach— 
rihtigung der Militärbehörden möglichſt frühzeitig zu erfolgen. 

Im Uebrigen jind die Anordnungen behufs Sicherſtellung der Verpfle— 
gung auf Franzöſiſchem Gebiet durd Anlage von Magazinen bereits ge: 
troffen. Die jpeziellen Dispofitionen haben die Korpsintendanten u. |. w. nad) 
Anweijung des als Delegirten der Königlichen Generalintendantur fungirenden 
Wirflihen Geheimen Kriegsraths Engelhard zu Nancy zu entwerfen. 

Die Proviante und Fubrparktolonnen find für die Zufuhr aus den 
Magazinen nah den Kantonnements derart zu verwenden, daß möglichit 
feinerlet Ermiethung von Borjpann erforderlih wird. 

Die Truppenbefehlshaber find ferner ftreng verantwortlid, daß fein 
auferetatsmäßiges Fuhrwerk oder Fahrzeug den Truppen über die Grenze 
folgt oder gar per Bahn verladen wird. 

Niht marihfähige Kranke find thunlichſt in die Etappenlazaretbe zu 
ihaffen, von wo aus jchleunigfte Evafuation nah der Heimath erfolgen wird. 
Da wo der Transport aus dem Marihquartier im das nächjtgelegene 
Etappenlazaretd nicht angängig ift, find die Kranken letzterem behufs der 
Kontrole u. ſ. w. per National zu überweifen und im Uebrigen der Orts: 
bebörde zur vorläufigen Pflege zu übergeben. 


Am 28. Mar eintseffende Nachrichten vom Oberfommando der Dritten Armee 
ließen den Kampf in Paris als beendet erfcheinen, nachdem am 27. die Negierungs- 
truppen den Bere la Chaife, die einzelnen Abjchnitte der Enceinte auf der Oft: 
front, die Buttes Chaumont und Belleville genommen hätten — wenigitens wehte 
an diefen Punkten die Trilolore. Am 28. früh fanden zwar noch vereinzelte 
Kämpfe flatt, am Nacdmittage indeß waren die Verfailler Truppen in der That 
Herren der Hauptitadt. 

Am 30. empfing darauf Seine Majejtät den Grafen Moltle zum Vortrage 
wegen des Nüdmarjches der Garden. 

Am 1. Juni genehmigte nunmehr der Allerhöcdite Kriegsherr aud den Rück— 
marſch des VIII. Armeekorps in feiner vollen Stärke, ſowie den des III. VI., XI. 
und 1. Bayeriihen Korps unter Zurüdlafiung der 6, 11., 22. Preußifchen und 
2. Bayeriſchen Divifionen. 

Fürſt Bismard und die Seneralintendantur wurden durch General v. Pod— 
bielstt, der den zur Bereifung des Elſaß abweſenden Chef*) vertrat, benachrichtigt. 

Der Erlaß ging den drei Oberfommandos zu und hatte folgenden Wortlaut: 


*) Graf Moltfe reiste in Benleitung des Oberitlieutenants Bronlart v. Schellendorff. 
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„Zelegramm. 90. Berlin, den 1. Juni 1871, 1° a. 


Seine Majeftät befehlen: Es find ſofort in Marſch zu jeten: Das 
VII. Armeelorps über St. Quentin, Mezieres auf Diedenhofen. Befagung 
von Amiens ſowie anderer von Tim zu räumender wichtiger Punkte find durch 
Abtheilungen des 1. Korps abzulöjen. 

Das III. Armeekorps unter Zurüdlaflung der 6. Divifion über Chälons— 
Pont a Mouflon bezw. Verdun- Met auf Mainz. Bezüglich des Marſches ift 
in Verbindung mit dem XII. Korps zu treten. 

Das XI. Armeeforps unter Zurüdlaffung der 22. Divifion über 
Epernay — Verdun auf Mes. 

Das VI. Armeeforps unter Zurüdlafjung der 11. Divifion über Chälons 
auf Pont a Mouſſon. 

Das I. Bayerifhe Korps unter Zurüdlajjung der 2. Divifion über 
Vitry -Nancy auf Saarburg. 

Details find gemäß diefjeitiger Bejtimmung vom 27. v. Mts. zu regeln, 
Etappen telegrapbiich hierher zu melden. 

[Die zurüdbleibenden Divifionen haben zu bejtehen aus: Infanterie und 
Kavallerie ihrer Sriedenseintheilung, der ihnen augenblidlid zugetheilten Fuß: 
artillerie-Abtheilung und je einer Pionier-Kompagnie. 

Es verbleiben ferner bei jeder diejer Divijionen: 

Eine Infanterie und eine Artillerie: Munitionstolonne, zwei Proviant- 
folonnen, ein Sanitäts:Detachement, drei eldlazarethe, die Bädereitolonne 
des Armeeforps in halber Stärke, die zugetheilten Branchen, die bei der Divifion 
— Schanzzeugkolonne oder der leichte Feldbrückentrain, worüber hier— 
er Meldung. 

68 den Kolonnen u. ſ. w. iſt derartiger Austauſch an Offizieren, 
Aerzten, Beamten und Mannſchaften vorzunehmen, daß die jüngſten Jahrgänge 
in Frankreich verbleiben. Nur gutes Material iſt zurückzubehalten.)*) 

Die betreffenden Armeekorps ſowie die bereits früher in Marſch geſetzten 
ſcheiden am Tage des Ueberſchreitens der Grenze ſeitens ihrer Generalkommandos 
aus dem bisherigen Armeeverbande. 

gez. v. Podbielski.“ 


Hieran ſchloß ſich am 5. Juni ein Befehl an die Zweite und Dritte 
Armee: *) 


„H. OD. Berlin, den 5., ab den 6. Juni 1871. 


Seine Majejtät der Kaifer und König haben zu befehlen aggubt, daß für 
den weiteren Abmarſch aus Frankreich zunächſt folgende Abtheilungen der 
Armeen in Ausfiht genommen werben jollten: 

Das IV. Armeelorps, welches ſich im Bahntransport dem Gardekorps 
anzuſchließen hat. 

Das X. Armeekorps ausſchließlich der 19. Divifion. 

Das II. Armeelorps ausſchließlich der 4. Divifion. - 

Es hätten demgemäß noch weiterhin in Frankreich Au verbleiben: 
Zweite Armee mit der 4., 6, 19. und 24. Divifion. 
2 —— mit dem I. Armeekorps, der 11., 22., und 2. Bayeriſchen 
ivifion. 

Von diefen Abtheilungen wird vorausfihtlih von dem Zeitpunkte an, in 

welchem vertragsmäßig die mweitlihen Departements von Frankreich zu räumen 


*) Die eingeflammerten Sätze wurden nur an die Oberfommandos der Zweiten und 
Dritten Armee telearapbirt. 

*) Der Verband der Griten Armee war dur Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
27. Mai aufgelöft und wurden deren Truppen der Dritten Armee überwieſen. 
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find, aud das I. Armeeforps mit Ausfhluß der 2. Divifion nod zum Ab: 
transport gelangen.*) 

Innerhalb der von den Armeen bejegten Rayons ift die Dislofation 
bereitö jet dem Abmarjch entiprechend zu regeln. 

Für die legte Periode der Dffupation, in welcher die Stärke der zu ver: 
bleibenden Truppen auf 50 000 Mann zu reduziren ift, find zum Verbleib in 
Frankreich beitimmt: 

die 4. Divifion, 
die 6. Divilion, 
die 19, Divifton, 
die 2. Bayeriiche Divijion 

Ber allen in Frankreich verbleibenden Divifionen find Trains u. ſ. w. ge 
mäß den im Dielleitigen Telegramm vom 1. d. Mts. gegebenen Weifungen 
zu belajien. 

9%. v. Podbielski.“ 


Seine Majeſtät, der Reichskanzler, der Kriegsminiſter, der Chef des Militär— 
kabinets und die Generalintendantur erhielten Abſchriften des Erlaſſes. 


Auf eine Anfrage des wieder nad) Compiegne übergeſiedelten Oberkommandos 
der Dritten Armee antwortete der — — im Auftrage des am 
Morgen des 7. zurückgelehrten Chefs: 


„Zelegramm. 9.0. Berlin, den 7. Juni 1871, 1° a. 


Die Forts von Paris find noch völlig armirt zu erhalten. Reduktion der 
Artilleriemannichaften wird in Ausfiht genommen. 
ge; v. Podbielski.“ 


In den nächſten Tagen beſchäftigte der bevorſtehende Einzug der ſiegreichen 
Truppen in die Hauptſtadt des neuen Reiches vor Allem den Allerhöchſten Herrn, 
der es ſich nicht hatte nehmen laſſen die Einzelanordnungen ſelbſt zu treffen. 


Vom Grafen Moltke wurde in Ausführung des Allerhöchſten Willens nach— 
ſtehende Verfügung erlaſſen: 


Ar. 854. 
Au Württemberaifche Feld-Divifion, Rambervillers (am 9. St. Die). 


Telegramm. Berlin, den 8. Juni 1871, 23° a. 


Zum Einzuge in Berlin find bis zum 12. abends mitteljt fahrplan— 
mäßiger Züge berzuienden: 

Bon jedem Anfanteries, Jäger-, und Pionier-Bataillon der Feld-Armee 
je 1 Mann vollftändig ausgerüftet mit Gewehr. Dazu Württembergijche 
Divifion 1 Hauptmann, 2 Unteroffiziere. 
nz *) Am 12. Juni wurbe befohlen, das aud die 1. Divifion vorläufig im Offupationg: 
gebiet bleiben folle. An demſelben Tage erhielt die Zweite Armee die Anweifung das 
1. und X. Armeekorps ausichlieklih der 4. und 19. Diviftion zum Bahntransport in 
Bewegung zu jegen. 
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Bon jedem Kavallerie Hegiment und jeder reitenden Abtheilung der 
Artillerie je 1 Mann. Dazu Württembergiihe Divifion 1 Lieutenant. 

Bon jeder Fuß-Abtheilung 1 Mann und von jedem Feitungsartillerie- 
Regiment je 2 Dann. 

Bon jedem Train-Batailfon je 1 Unteroffizier, 2 Mann (unberitten). 

Bon jeder Feld-Telegraphen-Abtheilung je 1 Mann. 

Alle möglihit Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Kavalleriften, reitende Artilleriften und Fahrer werden bier beritten ge: 
macht, müffen aber Schabraden mitbringen. 

Geſchütze werden bier geitellt. 

Der jpezielle Befehl bezw. Kabinets-Ordre ift dem Kommando am 30.5. 
ihon per Poſt zugegangen. 


‚Für die weitere Belegung Franzöſiſcher Gebietstheile follten folgende Weiſungen 
als Anhalt dienen: 


Au die Oberkommandos der Zweiten und Dritten Armee. 
9.0. Berlin, den 8. Juni 1871. 


Seine Majeſtät der Katjer und König haben bejohlen, da in Bezug auf 
die weitere Offupation von Frankreich in militärticher Beziehung nad) folgenden 
Sefichtspunkten zu verfahren jet: 

Nah Abſchluß des Friedens fteht die Aufrechterbaltung der Ordnung in 
den offupirten Departements und die Sicherheit ſowie die Bequemlichkeit der 
Truppen in erfter Yinie, Um dies aber mit den vorhandenen Mitteln eventuell 
durchführen zu können ift eine allzu große Zerfplitterung der Kräfte zu ver- 
meiden, Nur die Hauptorte ſowie die Feſtungen find zu bejegen und zwar 
derartig, daß die in denſelben dislozirten Truppen zur Feſthaltung hinreichen: 
wo dies micht geichehen kann, iſt von der Beſetzung der Städte beſſer zu 
abjtrahiren. Außerdem aber ift für unvorbergeiehene Fälle im Bereich der 
einzelnen Divifionen eine verfügbare Reſerve aller Waffen bereit zu balten, 
aus welcher fliegende Ktolonnen oder Heinere Detahements entnommen werden 
fönnen. Sobald nah Zahlung der erjten halben Milliarde die Departements 
Somme, Seine nferieure und Eure zu räumen find, darf jedoch Amiens 
und Rouen nicht früher von diefjeitigen Truppen verlaffen werden, bis daß 


Weifungen für die weitere Belegung Franzöſiſcher Gebietötheile. 8. Juni 1871. 751 


wegen Ablöjung derjelden durch Franzöſiſche Truppen eine Bereinbarung mit 
den Franzöſiſchen Behörden ftattgefunden hat, und ift das Betreffende jeitens 
des Oberkommandos der Dritten Armee einzuleiten. 

Bon obigem Zeitpunkt an verbleiben folgende Departements den dies— 
jeitigen Armeen zur Belegung: 


Der Zweiten Armee: 


Departements Doubs, Haute Saöone, Haute Marne, VBosges, Meurthe, 
Meuje, Marne, Ardennes; die betreffenden Theile von Göte d'Or, Jura, Aube. 


Der Dritten Armee: 

Departements Aisne, Oiſe, Seine et Marne und die betreffenden Forts 
von Paris. 

Bei Belegung baben die militäriſchen Rückſichten vorzumiegen und tt 
mit Bezug auf diefe jtatthaft ganze Departements oder größere Theile der: 
jelben zu väumen, jedod mit Ausnahme der Feftungen. 

Das Koniglide Obertommando wolle demgemäß bereits jet die ent- 
ſprechende Dislokation entwerfen und diejelbe gefälligit bier einreichen. 


Der Neichsfanzler und der Ariegsminifter erhielten Abjchriften. 


_ Die bedeutende Verminderung der in Frankreich verbleibenden Deutſchen 
Truppen erforderte naturgemäß auch eine neue Regelung der Etappenverhältniſſe: 
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Mr. 856. 


Au die Oberkommandos der Zweiten und Dritten Armee, 


9.5. Berlin, den 9, ab ven 10, Juni 1871. 


Durch den in Ausführung begriffenen Rückmarſch verſchiedener Armee: 
forps ericheint eine Vereinfachung des Etappenweiens ſowie eine Reduktion 
des betreffenden Perſonals geboten. 

Das Oberfommando wird demgemäß ganz ergebenft erſucht das entbehr- 
lihe Perjonal zu entlaffen bezw. zur Entbindung von den betreffenden 
Funktionen bierber in Vorſchlag bringen zu wollen. 

Gleichzeitig wird anheimgeftellt wegen Feſtſtellung der Entbehrlichkeit 
der einzelnen GEtappenbehörden bezw, des Etappenperjonals mit denjenigen 
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Armeekorps in Verbindung zu treten, welche zur Zeit keinem Armeeverbande 
angebören, damit auf den rückwärtigen Linien einerſeits feine Lücken entiteben, 
andererjeits dort befindliches Perſonal nicht unnötbig lange zurüdgebalten wird. 

Nah Maßgabe des Eintritts einer feften Dislofation wird auf thunlichſte 
Ablöfung der inaftiven durch Yinienoffiziere Bedaht zu nehmen jein. 

Einer gefälligen Mittheilung des Angeordneten wird ergebenft entgegen: 
geiehen, ſowie gleichzeitig darüber, ob im Kavon des Oberkommandos nod 
irgend welche Abtheilungen oder initallirte Behörden und Perſonen ſich be— 
finden, über deren Berbleib oder Rückkehr dieſſeits noch feine Verfügung ge— 
troffen worden tt. 


Abfchriften gingen an die Generalfommandos des Garde, V., VIL. IX., 
XIV, und XV. Nrmeelorps, an die Großberzoglich Seffifche (25.) und die 
MWürttemberaiiche Feld-Diviſion ſowie an den Kriegsminiiter und die Chefs des 
Militärkabinets bezw. der Militär: Telegraphıe. 


Ueber die Beſatzungsſtärle der Feſtung Belfort während der Oflupationgzeit 
war Graf Moltke anderer Anficht als das Krieggminiiterium, das die Forderung 
des derzeitigen Kommandanten herabjegen wollte: 


An das Kriegsminiſterium. 


9-0. Berlin, den 11. Juni 1871. 


Dem Königlichen SKriegsminifterium erwidere ih auf das gefällige 
Schreiben vom 23. v. Mies. betreffend die Normirung der Kriegsbefagungs- 
jtärfe von Belfort unter Nüdjendung der demfelben angeihloffen gewejenen 
Perehnungen des dortigen Feltungs-Approvifionnements ganz ergebenft, daß, 
nachdem ich lettere Feſtung befihtigt, ich die von dem Kommandanten ders 
jelben, Oberſten Kritter, geforderten 

11 000 Mann Infanterie, 
2500 Mann Artillerie, 
400 Mann Rioniere, 
200 Mann Kavallerie 
nit für zu bod gegriffen erachten kann. 

Die Ausdehnung des Plages, ſowie die Bedeutung, welche derjelbe bei 

einem etwaigen Wiederbeginn der Feindſeligkeiten zwifchen Deutihland und 


Ueber die Belagungsftärte der Feſtung Belfort. 11. Juni 1871. 153 


Frankreich gleich beim Beginn eines Feldzuges gewinnen muß, würden es 
meines Erachtens nicht gerechtfertigt ericheinen laffen, wenn wir gerade hier 
an Garniſon jparen follten, um jo weniger, als letstere in dem ſonſt zum 
Kriegs: und Arbeitsdienit geeigneten Elementen der Bevölkerung feine Unter- 
ftügung finden wird. 

Ich erlaube mir gleichzeitig dem Königlichen Kriegsminifterium ganz er 
gebenft mitzutheilen, wie es den Wünſchen des Oberſten Kritter entiprecden 
würde, wenn jowohl in der Feitungsartillerie als auch in den Pionieren zu 
Belfort die älteften Jahrgänge entlajfen werden fünnten. Nah Anfiht des 
vorgenannten Offizier genügen zur Zeit vier bis ſechs Feitungsartillerie- 
Kompagnien in der Stärfe der erften Augmentation. 

Statt der noch in Belfort vorhandenen zwei Feſtungs-Pionier-Kom— 
pagnien fönnten meines Gradtens jogar vielleicht vorläufig eine Yinien- 
Pionier-Kompagnie eines der bis zulett in Frankreich verbleibenden Armee 
forps nad Belfort verlegt und die dort nod vorhandenen Feitungs-Pionier: 
Kompagnien aufgelöft werden, wobei ih indeffen bemerkte, daß es an einer 
geeigneten Stelle für Bontonierübungen dort vollftändig fehlt. 

Oberſt Kritter bezeichnete endlich die Neduftion des Fuhrparks der ehe: 
maligen Belagerungsartillferie von 50 Gejpannen zu je zwei Pferden auf 
20 dergleihen Geſpanne für angängig, jofern zur Ausbülfe für bejondere 
Fälle eine mobile Feld Fur-Batterie nah Belfort verlegt würde. 

Dem Königlichen Kriegsminifterium ftelle ih hiernad die Beſchlußfaſſung 
über Reduktion der Feſtungsartillerie-Kompagnien, Auflöjung der Feſtungs— 
Pionter-Kompagnien und Reduktion des Fuhrparks unter dem ganz ergebenften 
Bemerfen anbeim, daß eintretendenfalis das Oberlommando der Zweiten 
Armee veranlaft werden wird eine mobile Sappeur-Stompagnie jowie eine 
Fuß-Batterie nah Belfort zu disloziren. 

In Betreff des Approvifionnements dürfte es meiner Anfiht nah an- 
gemefjen jein die Feſtung Belfort den für Breußiihe Grenzfeftungen geltenden 
Beitimmungen gemäß auszurüſten. 


Mehr Uebereinftimmung herrſchte zwiſchen dem Generalftabe und dem Kriegs: 
minifterium in Bezug auf Verlegung einiger — ———— die 
bei einer Anfrage des Generals v. Roon, betreffend die Desarmirung der Nord— 
und ale vor Paris, zur Sprache fan. 

Ueber leßtere äußerte jih Graf Moltfe im Sinne der am 
DOberfommando vor Paris eraangenen Weifung: *) 


'. Zuni an das 
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Ar. 858. 
An den Kriegsminifter General der Infanterie v. Roon. 
9.0. Berlin, den 11., ab den 13. Juni 1871. 

GEuerer Greellenz beebre ih mid auf das jehr gefällige Schreiben vom 
7.» Mts. ganz ergebenjt Folgendes zu enwidern: 

Solange die Okkupation des Franzöſiſchen Gebietes noch dauert, dürfte 
die Beſetzthaltung der befeftigten Punkte innerhalb derjelben für alle Even- 
tualitäten wohl als erforderlih erachtet werden. 

Unter diefem Geſichtspunkt kann militäriicherjeits eine Räumung der 
Forts vor der Nord- und Dftenceinte von Parıs erft in Ausſicht ftehen, jo- 
bald die Räumung der Departements Seine et Oiſe bezw. Seine et Marne 
dur die Deutſchen Truppen erfolgt. 

Alsdann erſcheint es aber weiter geboten die Desarmirung der betreffenden 
Forts erjt in dieſem Zeitpunkte eintreten zu laffen. 

Dagegen läßt fi gegen Abführung der nit zur Armirung der Forts 
erforderlichen Geihiige, wie der im Park von Villiers le Bel*) und Brou be- 
findlihen, nichts einwenden und wäre der Transport derjelben auszuführen, 
jobald die Eifenbahn dazu disponibel fein wird. 

Dementſprechend könnte jegt bereits eine Neduktion der Fubrparkfolonnen 
und der Fejtungsartillerie-Kompagnien erfolgen. In Bezug auf Yegtere find 
für den Bedarf vor Paris noch 18 Kompagnien zu je 140 Köpfen erforder: 
ih, wodurd zwei Kompagnien gänzlid zur Verfügung ftänden und bei den 
übrigen die älteften Jahrgänge zur Entlaffung gelangten. 

Mit den übrigen im gefälligen Schreiben vom 7. d. Mts. berübrten 
Punkten fann dieffeits nur das völlige Einverſtändniß ausgeſprochen werden. 


Ueber den Zuftand der Forts vor Paris war der Reichskanzler jehr beforgt, 
er ichrieb am 15. dem Chef des Generalftabes der Armee: 


„Offiziere, welche von Paris zurüdfehren, fagen mir, daß die von uns be- 
jeßten Forts mit Geſchützen und Beſatzung nicht mehr in der Art verfehen, auch 
2 Werke nicht überall in dem Stande wären, um einem etwaigen Anariffe 

iderſtand leiften zu fönnen. Dieſe Sadlage, wenn die Angaben richtig wären, 
würde mic einigermaßen beunruhigen, da ic; die Yage der Dinge in Frankreich 
als eine ſolche anfehe, weldye Eventualitäten, die mit einem handjtreichartigen 
Verfuh auf unfere Stellung vor Paris verbunden jein könnten, immer als 
möglich erfcheinen läßt. Für eine vertrauliche Beiprehung der Frage würde 
ich Euerer Ercellenz jehr dankbar ſein.“ 


, Srtichaft nördlich Zt, Denis, 


Ueber den Armirungszuftand der Forts von Paris. 15. Juni 1871. 


—1 
9. 
—*2 


Graf Moltke antwortete ſofort: 


Nr. 839. 
Au den Reichskanzler Fürften v. Bismarck. 


9.0. Berlin, den 15. Juni 1871. 


Euerer Durchlaucht beehre ih mich auf die gefällige Zuihrift vom 
heutigen Tage betreffend den Armirungszuftand der in unjeren Händen be- 
findlihen Forts von Paris ganz ergebenft zu erwidern, daß ich zu einer 
vertraulichen Beipredung über dieje Frage zwar jehr gern bereit bin, ine 
deffen jett jhon mittheilen fann, daß erjt neuerdings dem Oberfommando der 
Dritten Armee auf ergangene Anfrage die Anweifung geworden tft, die ge: 
dachten Forts in dem vollftändigen Vertheidigungszuftande zu belafjen, in 
welchen fie jeit der Befigergreifung gejegt worden find. 

Ich babe Feine Beranlaffung zu bezweifeln, daß diejer Befehl vollftändig 
und ſachgemäß befolgt wird. Sollten indejjen Euerer Durchlaucht bejtimmte 
und fompetente Urtbeile zugegangen fein, welche eine Verjäumnig in Aus: 
führung legtermwähnten Befehls fkonftatiren, jo würde die erforderliche Auf: 
flärung bezw. Remedur ungefäumt veranlaßt werden Fünnen. 

Ebenjo bin ich jehr gern bereit, jofern Euere Durdlaudt es wünſchen 
follten, dem Oberfommando der Dritten Armee eine auf den politiihen Zu— 
Itand, wie Wohldiefelbe denjelben anjehen, Bezug habende Warnung und Auf- 
forderung zur bejonderen Borfiht zugeben zu lafien. 


Fürſt Bismard antwortete noch am 15., er hoffe „morgen beim Cinzuge der 
Truppen die fragliche Angelegenheit mündlich beſprechen zu können“. 


Die Befürdtung des Reichskanzlers, daß die Franzofen auf unfere Stellung 
vor Paris einen Sandftreich beabfichtigen könnten, erhielt anjdeinend Nahrung 
durch die aus Compiegne am 16. (ab 8° v.) eingehende Nachricht, daß entgegen 
dem Friedensvertrage die Franzöfiihen Vorpoſten jich über die Enceinte hinaus 
unferen Vorpoſten ın der ehemals neutralen Zone bei Romainville auf 25 Schritt 
—— und der Beſchwerde der 22. Diviſion keine Beachtung geſchenkt hätten. 

ie hierauf vom Reichskanzler erlaſſenen Weiſungen an den neuen Geſchäftsträger 
in Paris, Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten Grafen v. Walderſee, der erſt 
kurz vor dem Eintreffen dieſer Meldung Berlin verlaſſen hatte, theilte Graf 
Moltte dem Oberfommando vor der feindlichen Sauptitadt fofort mit: 
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Nr. 860. 
An das Oberkommande der Dritten Armee, Compiegue. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 16. Juni 1871, 6% a 


Walderjee iſt vom Weichsfanzler angewieſen, jofortige Räumung des 
Terrains zwiichen Nordforts und Gnceinte zu fordern. Der Franzöſiſchen 
Megierung iſt Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten innerhalb vierundzwanzig 
Stunden in Ausfiht geitellt. Befehl zu Beginn von Feindieligkeiten jeden: 
falls abwarten. 


Auf die Vorftellungen des Grafen MWalderjee erklärte der Franzöſiſche Ober: 
befehlshaber, Marfhall Mac Mahon, der Vorfall müfje auf einem Mißverſtändniß 
beruhen, und Serr Jules Favre bat im Namen der Franzöſiſchen Regierung bei 
dem Reichskanzler telegraphifch und fchriftlih um Entihuldigung. 


Nachdem die Stärke der in Frankreich verbleibenden Bataillone Allerhöchſten 
Ortes auf 302 Köpfe feitgeftellt worden war, verfügte Graf Moltke, einer An— 
regung des Kriegsminiſteriums folgend, ım Interefie der älteften Jahrgänge des 
Beurlaubtenftandes: 


Ar. 861. 


An das Oberkommando der Iweilen Armee, Nauch, und Dritten Armee, 
Eompieque. 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. Juni 1871, 2% a. 


Seine Majeftät befeblen, daß die Bataillone der in Frankreich verblei- 
benden Diviſionen durch Entlaffung der älteften Yente auf 802 Köpfe geiett 
werden. Rücktransport der nun überzäbligen Mannſchaften hat möglicjit 
divifionsweiie gefammelt in Extrazügen ftattzufinden. 


Nur an die Zweite Armee: 


Anmeldung für 4. Divijion bei Betriebstommiifion Straßburg mit vor: 
ausjihtlihen Transport am 27, d. Mts, für die anderen Divifionen bei 
Linienkommiſſion Neims, welche vom 1. Juli ab Transport beginnen wird. 


Nüdtransport der ältejten Mannjchaften der in frankreich verbleibenden Bataillone 757 
20, Juni 1871. 


Nur an die Dritte Armee: 


Anmeldung bei Yinienfommiffion Reims, welhe vom 1. Juli ab Trans: 
port beginnen wird, nur 2. Bayeriſche Divifion bei Yinientommiffion Nancv. 


Nr. 862. 
Au das Kriegsminiſterium. 


9.0. Berlin, den 20. Juni 1871. 


Dem Königlichen Kriegsminiftertum theile ih im Erwiderung des ge— 
fälligen Schreibens vom 15. d. Mits. ganz ergebenft mit, wie, nachdem Seine 
Majeftät der Kaiſer und König in die Reduktion der in Frankreich verblei- 
benden Bataillone auf die Stärke von 802 Köpfen gewilligt haben, beute der 
telegrapbiihe Befehl behufs Rücktransportes der älteften, nunmehr überzäb: 
ligen Mannſchaften an die Oberfommandos der Zweiten und Dritten Armee 
ergangen iſt. Die betreffenden Mannſchaften jollen von den legten Tagen 
dieſes Monats ab im Anſchluß an die jegt laufenden Transporte möglichſt 
divifionsweiie gefammelt in Ertrazügen aus ihren zeitigen Kantonnements= 
rayons zur Beförderung gelangen. 

Bezüglich des fernerweit in Ausfiht genommenen Austaufches der bei 
allen Waffen in den Feldtruppentheilen noch verbleibenden älteften Mann 
Ihaften mit Yeuten jüngerer Jahrgänge aus den bez. Erjagtruppentheilen, 
welder mit fabrplanmäßigen Zügen erfolgen dürfte, ftelle ich die weitere Ber: 
fügung an die im Inland fungirenden Kommandobehörden ſowie demnächſt 
an das dem Vernehmen nad in der Formation begriffene Oberlommando 
der Offupationstruppen in Frankreich ganz ergebenft anheim. 

Das Königlih Bayeriſche Kriegsminifterium, welches in der vorliegenden 
Frage ebenfalls betheiligt ift, ıft von hier aus nicht benahridtigt worden. 


Am 20. Juni 1871 wurden durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre die Truppen- 
verbände der Zweiten und Dritten Armee aufgelöft uud fämmtliche auf Franzö— 
ſiſchem Boden befindlichen Deutſchen Streitträfte mit der Benennung „Okkupa— 
tions-⸗Armee in Frankreich“ unter dem General der Kavallerie Freiheren v. Man— 
teuffel, bisherigem Oberbefehlähaber der Zweiten Armee, vereinigt. 

An dieſen gingen von jetzt ab die MWeifungen des großen Hauptquartiers: 
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Nr. 803. 
An deu General der Kavallerie Freiherrn v. Mantenflel. 


9.0. Berlin, den 21. ab den 22. Juni 1871. 


Die weitere Erwägung betreffend die zufünftige Negelung der Etappen: 
verhältniffe der ın Frankreich verbleibenden Truppen hat zu der Frage ge- 
führt, ob es angängig ift, nicht nur eine erhebliche Reduktion der bisher 
funftionirenden Etappenbebörden, jondern ſogar eine volljtändige Auflöfung 
derfelben herbeizuführen, jobald die jegt noh laufenden großen Truppen— 
transporte beendet jein werden. 

Ich nehme feinen Anftand meine Anfiht dahin auszuſprechen, daß die 
bisher von den General-Etappeninipektionen verjebenen Geſchäfte demnächſt in 
dem Stabe des Oberfommandos jelbjt bearbeitet und die jegt in Funktion 
befindlihen Gtappenfommandanten grüßtentbeils durch aus den Okkupations— 
truppen abfommandirte Offiziere eriegt werden fünnen, jobald nah Be— 
endigung der jegigen großen Transporte ein ftabiler Zuftand in Bejegung 
des uns zumächft noch verbleibenden Franzöſiſchen Gebietes hergefteltt jein wird. 

Daß biermit eine überaus erbeblihe Vereinfachung in der Thätigkeit 
aller Etappenbebörden eintreten muß, dürfte nicht zu bezweifeln jein. Die 
jämmtlichen Verpflegungs-, Lazareth- u. j. w. Angelegenheiten könnten dann 
ohne Konkurrenz des Etappenintendanten durch den Armeeintendanten bear— 
beitet, ebenio das Eiienbabntransportweien durch eine dem Oberfommando 
zuzumeiiende Eiſenbahnkommiſſion gehandhabt werden. 

Die den General-Etappeninipeftionen zugetbeilt geweſenen Artillerie: und 
ngenieuroffiziere und die Poftbeamten jind bereits fiir abkömmlich erflärt 
worden. 

Es bliebe dann als einzige Thätigkeit für den General-Etappeninfpekteur 
nur noch die Auffiht u. j. w. über die Etappenfommandanturen, welde aber 
in gleicher Weile wie ſolche im Inland durd die Küniglihen General: 
fommandos in ihren bez. Navons oder durch das Oberkommando jelbit 
gehandhabt werden kann. 

Unter diejen Umſtänden dürfte die gänzlihe Auflöjung der General- 
Etappeninipeftionen und die dem Ermeſſen des Obertommandos anheim— 
zuftellende Reduktion des jtändigen Perfonals der Etappentommandanturen 
nicht nur angängig, ſondern auch, da entichieden eine Bereinfahung des Ge— 
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ihäftsverfehrs und eine Reduktion von Perjonen eintritt, dem Allerhöchſten 
Dienftintereffe förderlid fein. 

Sollten Euere Excellenz geneigt fein den vorftehend entwidelten Auf— 
faffungen im Prinzip beizutreten, jo bitte ih um eine furze telegraphiide 
Benahridtigung, in Verfolg welder ih dann mit dem Königlihen Kriegs— 
minifterium, bier, behufs weiterer Ausführung in Verbindung zu treten be= 
abjichtige. 


Das Kriegäminifterium erhielt gleichzeitig eine Abjchrift diefes Schreibens. 


General v. Manteuffel erklärte am 24. fein Cinverftändniß mit der Auf: 
faſſung des Chefs des Generalftabes der Armee, wünſchte aber für die Etappen: 
fommandanturen feine aktiven Offiziere, da bei dem vorausfichtlicy nöthig werdenden 
Krankenurlaub die Ausbildung der Truppe leiden würde. 


Der Reichskanzler ſprach am 21. Juni feinen Dank für die ihm fehr er: 
wünſchte Mittheilung aus, daß die von uns befegten Forts von Paris armirt 
bleiben würden, und fnüpfte hieran die Bemerkung, daß er es auch für nüglich 
alte, wenn — entſprechend der hierzu erklärten Bereitmilligfeit des Grafen 
Moltke — das Deutſche Oberfommando vor Paris zur Vorſicht gemahnt werde. 

An General v. Manteuffel wurde darauf Folgendes aeichrieben: 


Ar. 864. 
An den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Nancy. 
9.0. Berlin, den 22. Juni 1871. 

Euerer Excellenz theile ih auf Wunſch des Herrn Reichskanzlers ganz 
ergebenft mit, daß derfelbe die Lage der Dinge in Frankreich als eine jolde 
ansieht, welche Gventualitäten, die mit einem handſtreichlichen Verſuch auf 
unjere Stellung vor Baris verbunden jein fünnten, immer als möglich er: 
ſcheinen läßt. 

Obgleich irgend beitimmte Momente für vorftebende Beurtheilung der 
Berhältniffe nicht zu meiner Kenntniß gefommen find, glaube ih doch, ent— 
fprehend den bereits früher dem Oberkommando der Dritten Armee zu: 
gegangenen Weijungen, die befondere Aufmerkſamkeit Euerer Excellenz auf die 
jernere Beibehaltung des zeitigen Armirungszuftandes der Nord- und Dit: 
forts von Paris binlenten zu follen und ftelle dem Ermeſſen Euerer Excellenz 
hiernach das Weitere ganz ergebenjt anheim. 
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Das Oberlommando der Dritten Armee war am 22. noch ohne Kenutniß 
von der Allerhöchſten Ordre vom 20., fo daß Graf Moltke auf eine Anfrage 
telearaphirte: 


Ür. 865. 


An das Oberkommando der Dritten Armee, Compicane. 


Telegramm. 9.5. Berlin, den 23. Juni 1871, 11° v. 
General Manteuffel ift zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher in Frankreich 
verbleibenden Offupationstruppen ernannt.*) 


Erſt am 24. erging die Mittheilung hiervon und von der Auflöfung der 
Oberfonmandos an die Kriegsminifterien in München, Dresden, Stuttgart, Karls: 
ruhe und Darmitadt. 


In Nancy war ein Preußiicher Soldat von einem Yandeseinwohner lebens: 
efährlich verwundet worden. Auf die betreffende Meldung antwortete Graf 
Moltke dem inzwischen nah Gompivgne übergefiedelten Oberbefehlshaber der 
Okkupationstruppen: 


Nr. 866. 
An den General der Kavallerie Freiheren v. Mantenflel, Compieane. 


9.0. Berlin, den 28., ab der 29. Juni 1871. 

Euerer Grcellenz tbeile ih in Erwiderung des Telegramms vom 26, d. 
Mts. betreffend das in Nancy gegen einen Preußiſchen Soldaten verübte 
Attentat ganz ergebenft mit, wie Seine Majeftät der Kaiſer und König den 
infolge diejes Vorfalls angeordneten allgemeinen Maßregeln Allerhöchſt voll- 
jtändig zuitimmen. 

Seitens des Herrn Neihstanzlers iſt noch bemerkt worden, wie es fid 
unter Umjtänden empfehlen künnte, bei Wiederholung derartiger Fälle oder 
umangemejfener Haltung der Bevölkerung einzelner Orte zu zahlreihen Prä— 
ventivverbaftungen der Hausbejiger zu ſchreiten, jowie allen Ankommenden 
und Abtwejenden die Berpflidtung aufzuerlegen ein Militärviſa beizubringen. 

Euerer Grcellenz Grmeffen wird hiernach die Ammwendung dieſer oder 
ähnlicher Maßnahmen ganz ergebenft anheimgefteltt. 


Fürſt Bismard wurde von dem Inhalte des Schreibens benadrichtigt. 


*, Chef des (beneralitabes beim Dberfommando der Okfupations: Armee wurde 
General v. Schlotheim, den am 15. Juli General v. Stoſch, der biäberige General: 
intendant der Armee, ablölte (vergl. S. 717). 
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Nr. 867. 
An das Nberkommando der Okknpations- Armee, Compiegne, 


Telegramm. 9.05. Berlin, den 29. Juni 1871. 


Seine Majeftät verlegen Allerböhft ihr Hauptquartier am 30. d. Mis. 
nad Dannover, am 1. Juli nah Ems. Während meines zu gleiher Zeit 
beginnenden längeren Urlaubs vertritt mich auf Allerhöchſten Befehl der 
Generallieutenant v. Podbielski. 


Fürſt Bismarck und das Kriegsminiſterium erhielten Kenntniß. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König gab indeß am 1. Juli die Reiſe nad) 
Hannover auf und verblieb die nächſten Tage noch in Berlin. 


Beneral v. Manteuffel hatte fich gegen die Belegung des Lagers von 
Chälons ausgeiprochen, da die augenblidlihen Einrichtungen dort in feiner Weiſe 
den Anforderungen an ein qutes Unterfommen entiprächen; nur wenn die Fran⸗ 
—5** Regierung ſich zum Bau maſſiver Bauten entſchließen würde, wollte der 
erbefehlshaber der Deutſchen Truppen in Frankreich der Unterbringung einer 
Diviſion im Lager zuſtimmen. 

Im Allerhöchſten Auftrage erwiderte der Stellvertreter des Grafen Moltke: 


„H. O. Berlin, den 3. Juli 1871. 


Ueber die Vorlage des DOberfommandos vom 23. v. Mits. betreffend die 
Belegung des Lagers von Chälond durch Deutjche Truppen iſt Seiner Majeltät 
dem Kaiſer und Könige Vortrag erjtattet worden. 

Allerhöchitdiefelben geruhten zu bemerken, wie bei der großen Michtigfeit, 
welche es unter den gegenwärtigen Verhältnifjen hätte, ſtets eine gewiſſe Zahl 
von Iruppen marjchbereit vereinigt zu halten, jowie in Berüdjichtigung der 
Möglichkeit bei Belegung des Lagers von Chälons Erfahrungen auf dem Ge: 
biete des Lagerlebens größerer Iruppenabtheilungen zu jammeln und den in 
Frankreich verbleibenden Truppen Gelegenheit zu arößeren Uebungen zu geben, 
* — Anforderung der kaſernementsmäßigen Unterbringung Abſtand zu 
nehmen ſei. 

Seine Majeſtät äußerten Allerhöchſtſich ferner dahin, daß ein Wechſel in 
den das Lager beziehenden Truppen für letztere die mit dem Beziehen deſſelben 
verbundenen Beſchwerden weniger fühlbar machen würde, und beſtimmten 
ſchließlich, daß in Berückſichtigung aller dieſer Momente das Oberkommando 
die weiteren Unterhandlungen mit den Franzöſiſchen Militär-Verwaltungs— 
behörden in einer billigen und ausführbaren Anforderungen entſprechenden 
Weiſe fortzufegen haben würde. 

Hiernach geitatte ich mir dem DOberfommando das Weitere ganz ergebenft 
anheimzuftellen. 

gez. v. Podbielski.“ 
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Selbjt in den neuerworbenen Provinzen fonnten im Juli 1871 die ‚Friedens: 
verhältnifje noch nicht völlig eingeführt werden, wie fi aus folgendem Schreiben 
ergiebt : 

„H.O. Berlin, den 4. Juli 1871. 


Dem Königlichen Allgemeinen Kriegsdepartement ermwidere ih auf die ge: 
fällige Anfrage vom 28. v. Mts. betreffend die Desarmirung von Straßburg 
ganz ergebenft, wie dieſſeitigen Erachtens die allmählihe Zurüdführung der Ar: 
— auf den Zuſtand, in welchem ſich unter gewöhnlichen Friedensverhält— 
nillen die an der Meftgrenze belegenen Feſtungen (3. B. Saarlouis) zu befinden 
pflegten, feinem Bedenten unterliegt. 

Seine Majejtät der Kaifer und König geruhten indefien Allerhöchit zu be— 
merfen, daß die volle Jurüdführung auf den vorbezeichneten Zuftand vor dem 
1. Dftober d. Is nicht zuläffig jet und daß Allerhöchſtdieſelben gegen Eintritt 
diejes Termind Sich weitere Beitimmung vorbehalten wollten. 


ae. v. Podbielski.“ 


In der That genehmigte der Allerhöchite Kriegsherr erit am 23. September 1871, 
daß nunmehr die Armirung von Etrafburg im Allgemeinen auf den Zuſtand 
zurüdgeführt werde, in dem ſich die weſtlichen Grenzfeftungen bisher unter ges 
wöhnlihen Friedensverhältniffen befunden hätten. Nur die Flanken an den 
Thoren jollten gegen den gewaltfamen Angriff armirt bleiben. 


Wie aus einem Schreiben des Generals v. Podbielsfi vom 5. Juli an den 
Chef des Militärfabinets hervorgeht, waren an diefem Tage ſämmtliche General: 
fommandos in * Friedensgarniſonen eingetroffen oder erreichten fie bis zum d., 
nur das Generallommando I. Armeekorps (Amiens) war nod in Frankreich. 

Aber auch diefes follte mit einer Divifion in die Heimath zurüdfehren, jo: 
bald nach Zahlung der eriten halben Milliarde die Departements Somme und 
Seine Inferieure geräumt werden fonnten.*) General v. Manteuffel hatte fi 
zwar am 5. Juli auf eine im Allerhöchften Auftrage durch General v. Podbielsti 
an ihn gerichtete Anfrage hin gegen eine Schwächung der Okkupations-Armee aus: 
pelprochen, jolange die Forts von Paris noch beſetzt gehalten würden, und hierbei 

efonders auf die Auffaſſung des Neichstanzlers von der Lage der Tinge in 
Frankreich hingewieſen; der Stellvertreter des Grafen Moltke konnte indeß Mitte 
Suli aus Ems, wohin das große Hauptquartier verlegt worden war, unter Be: 
rufung auf eine telegraphiihe Aeußerung des in Varzin ſich aufhaltenden Fürften 
Bismard antworten, daß die Entjcheidung im Sinne des oberſten Kriegsherrn ge— 
troffen worden fei: 


H. O. Ems, den 15. Auli 1871. 


=> 


Ueber die Vorlage des DOberlommandos vom 5. d. Mis, betreffend Die 
eventuelle Zurüdziehung einer Divifion des I. Armeelorps iſt Seiner Majeftät 
dem Kailer und Könige Vortrag erjtattet worden. 

Allerhöchitdiefelben befahlen zunädjit eine Aeußerung des Herrn Reichs: 
fanzlers darüber herbeizuführen, ob derjelbe die Lage der Dinge in Frankreich 
immer noch als eine joldye anfehe, weldhe Eventualitäten, die mit einem hand: 
ftreichlichen Berfuh auf unfere Stellung vor Paris verbunden fein könnten, als 
möglich erjcheinen läßt. 

Der Herr Neichstanzler hat fih nun auf eine bezügnliche Anfrage dahin 
ausgeiprohen, daß ihm eine derartige Möglichkeit niemals von Seiten der 
—— Regierung, ſondern nur in Verbindung mit dem Sturze derſelben vor— 
geſchwebt habe, und daß er die vorerwähnte Eventualität, nachdem die Regie— 


*BVergl. ©. 746 und 749. 
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He er Frankreich ſich neuerdings befeitigt habe, ald außer Berehnung liegend 
etrachte. 

Unter diefen Umftänden wollen Seine Majeftät der Kaifer und König, 
daß bei Räumung der Departements Somme, Eure und Eeine Inferieure das 
Benerallommando I. Armeeforps nebjt der 1. Divifion in die Seimath, jomeit 
angängig per Bahn, zurüdfehre, da durch Räumung der vorerwähnten De: 
partements ein erheblicher Theil der Dffupations-Armee verfügbar werde und 
es nicht billig ericheine die ‚Provinz Preußen auf unbeftimmte Zeit hin von der 
Rückkehr eines verhältnigmäßigen Theiles ihrer Truppen auszuſchließen. 

Andem ich mich beehre dem Oberkommando von vorjtehender Allerhöchſter 
MWillensmeinung ganz ergebenit Mittheilung zu machen, jtelle ich die weitere 
Veranlafiung unter dem ebenmäßigen Bemerfen anheim, daß, fobald die 
vollendete Zahlung der eriten halben Milliarde hier notifizirt fein wird, dem 
Dberlommando unverzüglid die erforderlihe Benadhrichtigung zugehen joll und 
daß die Einleitung des Nüdtransportes der Truppen u. ſ. w. der dem Ober: 
fommando zuaetheilten Eijenbahnbehörde direkt zufällt Won den infolge der 
Räumung der Departements Somme, Teine Snterieure und Eure etwa ftatt- 
findenden anderweitigen Dislofationsabgrenzungen der Divifionen wolle das 
DOberfommando unter Angabe der Stabsquartiere hierher behufs Vorlage an 
Seine Majeſtät den Kaifer und König Mittheilung machen, aud die Marſch— 
quartiere bezw. —— * des Generalkommandos J. Armeekorps und 
des Stabes der I. Diviſion feiner Zeit angeben. 

gez. v. Podbielski.“ 


Am 20. Juli erfolgte von Ems aus der Befehl zur Näumung der nord— 
wejtlichen Departements (Somme, Seine —— und Eure) und zur Zurück— 
ſchaffung der 1. Diviſion bezw. des Generalkommandos J. Armeekorps. 

Anfang Auguſt verließ Seine Majeſtät Ems und begab ſich über Coblenz, 
Wiesbaden, Negensburg, Iſchl und Ealzburg nad Gaftein, wo vom 13. ab das 
große Sauptauartier einige Moden Aufenthalt nahm. 


Ein Telegramm des Oberkommandos der Dffupations: Armee vom 15. aus 
Gompiegne ließ die politifche Lage der Negierung in Verſailles gegenüber der 
Franzöſiſchen Nationalverfammlung als höchſt unficher erfcheinen, und mußte man 

euticherieits auf Alles aefaßt fein. eneral v. Manteuffel hatte deshalb die 
Siceritellung des Pulvers befohlen, um eventuell die Forts in die Luft zu fprengen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes verfügte Su im Aller: 

höchſten Auftrage an General v. Manteuffel: 


„DD. Gaftein, den 27. Auauft 1871. 


Majeität befehlen mehr Truppen in und an den Forts zu fonzentriren, 
wenn Situation bedenflih. Jedenfalls wird Vorichieben einiger Abtheilungen 
als nüglich für Erhaltung der jetigen Franzöfiihen Negierung hier erachtet 
und iſt Walderſee davon veritändiat. 

gez. v. Podbielski.“ 


Am 30. abends telegraphirte General v. Manteuffel, nah den heutigen 
Kammerverhandlungen fei die Ernennung von Thiers zum Präjidenten gefichert 
und die Kriſis momentan vorüber. 

Da ſich am 31. die Kammermehrheit in der That für Ihiers entjchied, jtellte 
der Oberbefehlshaber der Deutſchen Armee in Frankreich die Truppenbewegungen 
* womit Sich Seine Majeſtät am 1. September telegraphiſch einverſtanden 
erklärte. 
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Am 6. September verließ der Allerhöchſte Kriegsherr Gaftein und verlegte 
Sein Hauptquartier nad) Salzbura. 

Bon hier aus erfolgte auf Antrag des Generals v. Manteuffel die Geneh— 
migung zur Räumung der Pariſer Forts, die vertragsmäßig erit nah Zahlung 
von anderthalb Milliarden erfolgen jollte: 


„H. O. Salzbura, den 7. September 1871, 11° a. 


Seine Majeftät befehlen, daß mit der Zurüdiendung des Materials und 
demnächſt mit der gänzlihen Näumung der Forts von Paris begonnen werde. 

Das Departement Oiſe joll fo lange bejegt bleiben, bis die vollitändige 
Zahlung der dritten halben Milliarde bealaubiat iſt.*) 

Zelegramme bitte ih am 8. nah Münden, vom 9. ab nah Baden zu 
fenden, wohin Seine Majeität das Sauptauartier verlegen. 


gez. dv. Podbielski.“ 


Bleichzeitig mit der Räumung der Forts fonnten nunmehr auch zwei weitere 
Divifionen in die Heimath zurüdbefördert werden, und hatte Seine Majeftät 
hierfür bereits Anfang Auguft die 2. und 22. Divifion beitimmt. General 
v. Manteuffel traf für die Einleitung des Nüdtransportes felbitändig An- 
ordnungen, 


Auf eine Anfrage des Reichskanzlers, die Grenzregulirung betreffend, ant— 
wortete Graf Moltke von feinem Landſitze aus: 


An den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck. 


Greijau, den 28. ab den 30. September 1871. 


In Beantwortung des gefälligen Schreibens vom 22. d. Mts, betreffend 
die Abtretung dreier Gemeinden an Frankreich, erwidere ich Euerer Excellenz 
ganz ergebenjt, daß bei Naon les Yeau und Naon fur Plaine**) nah meiner 
Anfiht feine eigentlihen militäriſchen Bedenken entgegenstehen, wohl aber bei 
Igney,***) da diefe Gemeinde dem widtigen Grenzbahnbof Aoricourt uns 
mittelbar benahbart tft und nad Abtretung derielben die neue Grenze dieſem 
Bahnhof zu nahe gerückt jein würde, 


Anfang Oktober erit war die Zahlung der dritten halben Milliarde geſichert 
und konnte am 3. von Baden-Baden aus der Befehl zur Räumung des Departes 
ments Oiſe im Allerhöchſten Auftrage durd General v. Podbielski ertheilt werben. 


*, Ende September war fie noch nicht bezahlt. 
**) Nordweſtlich Schirmed. 
“*#) Alle drei Orte blieben bei Frankreich. 
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Am 6. Oktober verließ der oberite Kriegähere Baden und traf am 7. früh 
wieder in Berlin ein. 


Auch General v. Moltke übernahm um diefe Zeit feine Amtsgefchäfte wieder 
im vollen Umfange. 


Der Franzöfiichen ag er war an der beichleunigten Räumung der nicht 
dauernd zur Bejegung in Ausfiht genommenen Departements viel gelegen und 
nahmen die darüber ſchwebenden gg ee einen derart günftigen Verlauf, 
dag Mitte Dftober als Zeitpunkt für den Abſchluß diefer Räumung der 1. No: 
vember in Ausficht genommen werden konnte. 

Graf Moltle ordnete daher für die hierdurch ermöglichte Zurüdjendung von 
wei meiteren Divifionen, nad vorangegangener Regelung von inzelfragen, 
Folgendes im Auftrage des oberjten Kriegsheren an: 


Ar. 869. 
Au das Oberkommando der Okkupations-Armee, YHaucy.*) 


Telegramm. 9.0. Berlin, den 17. Oftober 1871, 1° a. 

Seine Majeftät haben genehmigt, dat die Bewegungen für den Eiſenbahn— 
transport der 11. und 24. Divifion fofort beginnen fünnen, ſowie daß Alles 
dahin vorbereitet werde, daß mit der Räumung der füdlihen und wejtlichen 
Departements am 21. angefangen werden fann.**) Der definitive Befehl zu 
Lebterem wird jedoch erft nachfolgen. Um die fonventionsmäßige Stärke von 
50 000 Mann nicht zu überjchreiten, find die Bataillone der zurückbleibenden 
Divifionen durch Rückſendung der älteften Mannſchaften, thunlichſt mit fahr: 
planmäßigen Zügen, auf die etatsmäßige Friedensſtärke der Batatllone der 
alten Garde: infanterie-Negimenter zu reduziren. 


Hiervon erhielt das Kriegsminiſterium Abſchrift. 


Nah Abſchluß des Sondervertrages über eine beichleunigtere Räumung der 
no bejegten Departements (12. Oftober 1871) und nah dem Austauſche der 
Urkunde telegraphirte Graf Moltfe: 


Ar. 8. 
An das Oberkommando der Okknpatious-Armee, Nancy. 
Telegramm. 9.0. Berlin, den 20. Oktober 1871, 10° a. 

Austausch der Ratifikationsurfunde ift am 20. d. Mits. erfolgt. Räumung 
der jüdlihen und der nordweitlicen Departements hat jofort zu beginnen 
und muß bis 3. November einichließlihh beendet jein. 

*) Hier war es feit dem 14. September. 

**) Seneral v. Stoich meldete am jpäten Nacdmittage des 17., dab die 11. und 
24. Divifion die Marſchbewegungen am 19. Tftober beginnen würden, fowie daß der 4. und 


>. Bayertichen Diviſion der 21. als voraussichtlich erſter Marichtag bezeichnet worden wäre. 
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Ar. 87. 


An den Reichskanzler Fürſten v. Bismarck. 


9.8. Berlin, den 21., ab den 22. Oftober 1871. 


Euere Durchlaucht beehre ich mid) ganz ergebenft zu benahrichtigen, daß 
nad Natififation der Separat-Konvention mit Frankreich geftern Abend das 
Oberkommando der Okkupations-Armee definitiven Befehl erhalten hat, die 
Märſche zur Räumung der betreffenden Departements antreten zu lafjen; 
der Bahıtransport der 11. und 24. Divifion wird am 28. d. Mts. von 
Straßburg bezw. Met aus beginnen. 

Die Okkupations-Armee wird hierdurch, fowie durch Herabſetzung der 
Stärke der Anfanterie-Bataillone auf 50 000 Mann reduzirt werden. 


Mit Ausnahme des legten Abſatzes erhielt das Preußiſche Kriegsminifterium 
ein gleichlautendes Schreiben; das Sächſiſche Kriegsminifterium wurde von dem 
Nüdtransport der 24. Divifion verjtändigt. 


Infolge vorftehender Verfügungen des Chefs des GBeneralftabes der Armee 
wurden nunmehr die Departements Nisne, Aube, Cöte d'Or, Jura, Doubs, Haute 
Saöne geräumt und zwar verließen: 

die 2. Bayeriſche Divifion am 22. Dftober das Departement Nisne, um in 
ihren zufünftigen Bezirk bei Charleville (D. St. D.) zu rüden; 

die 4. Divifion ebenfalld vom 22. ab die Departements Jura, Doubs, 
Cöte d'Or und Haute Saöne, um Epinal und Gegend zu erreichen. 


Bom November 1871 ab blieben demnad) noch befegt: 
Die Departements: 


— oe. a ie Da 6 
aute Marne \ N 
—* fomie — FR ** 4. Diviſion. 
eurthe = Mojelle ..; 
Meufe TORE BE RE REF: | Divifion. 
Ardennes. 22. Bayerifche Divifion. 


General v. Manteuffel jah fih Mitte November veranlagt, angefihts der 
außerordentlihen Verhältniſſe, die in Frankreich noch immer —— und 
die Möglichleit au Ummälzungen nicht ausfchloffen, jeinen Divifionstomman 
deuren diejenigen Gefichtspunkte mitzutheilen, nad) denen die Okkupations-Armee 
im Nothfalle handeln follte, 


Mitte Januar unterbreitete der General diefe Denkſchrift dem Grafen Moltfe 
und erhielt nachſtehendes Gutachten als Antwort: 
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Ir. 870. 
Au den General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel, Nancy. 


Berlin, den 20. Januar 1872. 


Auf Euerer Excellenz gefällige Mittheilung vom 15, d. Mis. erwidere ih 
ganz ergebenft, daß die unter dem 12. November v. 3. ertheilte Inſtruktion 
der Abfiht vollkommen entipricht, unter dem Schuße der bereits auf Frans 
zöffhem Boden ftehenden vier Divifionen eintretendenfalls eine bedeutende 
Streitmadt, joweit wie möglih vorwärts, zu verfammeln. 

Die Heranziehung der 2. Bayeriihen Divifion aus der Gegend von 
Mezieres nad Neims entipricht diefem Zwed, nur bleibt es wünſchenswerth, 
auch die 19. Divifion*) jo früh wie möglid nah Bar le Duc oder Vitry 
vorzuſchieben, wo fie zur Unterftügung von Chälons,**) Reims und dem 
wichtigen Eijenbahnfnoten Chaumont***) beffer zur Hand fein wird. 

Nah dieffeitiger, aber allerdings durch Allerhöchſte Genehmigung noch 
nicht feftgeftellter Intention würden die größeren Städte Nancy und Luné— 
ville jogleih mit ausreihender Garnifon durch Bataillone des XV. Armee: 
forps verjehen werden, welche mitteljt der Eiſenbahnen transportirt dort 
mobil zu maden find. 

Bon der größten Wichtigkeit für uns iſt die Sicherung des Betriebes 
fämmtliher offupirten Franzöſiſchen Eifenbahnen. Es tft anzunehmen, daß 
bei eintretenden DVerwidelungen die Franzöfiihen Beamten zu funftioniren 
verweigern werden. Aber jelbjt wenn dies im ausgedehnteften Maße erfolgt, 
find die Anordnungen dieſſeits jo getroffen, daß mittelft Deutſchen Perfonals 
der Betrieb jpäteftens nah ſechs Tagen wieder aufgenommen werden kann, 
vorausgefegt, daß feine Zerftörungen des Bahnkörpers jtattgefunden haben 
und das beweglide Material nicht abgefahren ift. 

In erjter Beziehung ift eine ftrenge Ueberwahung der widtigjten Bau— 
werke dur ftehende Poftirungen nöthig, ſelbſt wenn dadurch mannigfache 
anfängliche Detachirungen unvermeidlih werden. 


*) General v. Manteuffel hatte die Abficht, das Gros der 19. Divifion zwiſchen 
Nancy und Lunsville, im Allgemeinen links der Meurthe zu verfammeln, 3 Bataillone 
follten in Verdun bleiben. 

**) Hier follte ſich die 6. Divifion verfammeln. 

***) Bei Chaumont follte ein Regiment der 4. Divifion verfammelt werben, während 
ein Detahement diefer Divifion (3 Bataillone, 3 Eskadrons) zur Beobachtung von 
Zangres beftimmt war. Die Bejagung von Belfort blieb dort, die übrigen Theile der 
Divifion hatten den Befehl, fi bei Epinal zu ſammeln. 
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‚Ferner eine fortgejegte Abpatrouillirung der ganzen Yinien, für 
welchen Zweck die Deranziebung von Kavallerie erforderlich ift. 

Nah diejfeitiger Abjicht wird von der Königlih Bayeriſchen Infanterie 
Brigade in Meg die Bahnlinie von dort bis Sedan bejegt, ebenfo von dem 
XV. Armeeforps die Strede Aoricourt— Nancy —Lagny gefichert werden. 

In Betreff des Betriebsmaterials, insbeiondere der Yolomotiven, würde 
ihon vor Eintritt erniter VBerwidelungen eine Kontrole des Ab» und Zugangs 
zu üben, demnächſt aber die Unterbrechung der in das feindliche Gebiet 
übertretenden Bahnen zu bewirfen fein. 

Da wir aber diefe Eifenbahnen vorausfihtlib demnächſt ſelbſt brauden, 
jo dürfen die Unterbrechungen nur in leicht wiederherzuftellenden, wohl aber 
zu bewachenden Zerftörungen beitchen, höchſtens künnen die von Yangres jüd- 
ih führenden Linien gründlicher fupirt werden. 

Die Eiſenbahnkommiſſion in Nancy dürfte zu detatllirten Vorſchlägen 
aufzufordern fein, 

Nah diefjeitiger Abfiht wird das XV. Armeelorps angewieſen werden, 
fofort vier Bataillone nah Belfort per Eiſenbahn abzufenden, welde dort 
mobil und bis zum 14. Tage durch Yandwehr abgelöft werden. Ob dann 
von den jegt in der Feſtung ftebenden und mit der Yofalität vertrauten 
Truppen wenigftens das Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 21 nah Epinal 
herangezogen werden kann, wird von der mehr oder minder bedrohten Yage 
des Plates abhängen. 

Die Heranführung von Befagungstruppen für Mezieres, Toul und 
Berdun wird möglichſt beichleunigt werden. Sie fann, wenn der Eiſenbahn— 
transport nicht unterbrochen ift, für die beiden erjteren am 12, für den 
legteren Plog am 14. Tage bewirkt fein. 

Die Augmentation der Truppentbeile der Offupations-Armee gebt vom 
6. bis 9. Tage auf die AFranzöfiihen Bahnen über. Vom 10. Tage an 
fammeln fih dann die aktiven Streitkräfte hinter derielben. 


Im Zufammenhange hiermit fteht die Beantwortung eines Schreibens des 
Allgemeinen Kriegsdepartements über die Bedeutung der von den Deutichen 
Truppen noch bejegten Franzöſiſchen Feltungen für den Wiederausbrudh Der 
Feindſeligleiten: 


Werth der Deuticherfeitö befegten Franzöſiſchen Feſtungen bei einem Wiederausbruch 769 
der ;yeindjeligfeiten. 8. Februar 1872. 


Kr. 873. 
Au das Allgemeine Ariegsdepartement. 


Berlin, den 8. Februar 1372, 


Auf die Anfrage vom 27. v. Mts. erwidere ih dem Königlihen Departement 
ganz ergebenft, wie nach meiner Anficht der Werth der Feftungen Toul, Verdun, 
Mezieres—Charleviffe lediglich in der Fähigkeit diefer Pläge gefunden werden 
muß, fih erfolgreich gegen den gewaltfamen Angriff zu vertheidigen und den 
Feind entweder zur Gernirung oder zur zeitraubenden Herbeiführung eines 
Belagerungstrains zu zwingen; eine weitere Aufgabe kann denfelben nicht ob- 
liegen. 

Bon diefem Gefihtspunkte ausgehend glaube ih in Uebereinſtimmung 
mit den Darlegungen des Oberfommandos der Okkupations-Armee in Frank: 
reih vom 12, Januar d. Is. meine Anfiht über die Zuläffigfeit der von den 
Kommandanturen der genannten Feſtungen geftellten Forderungen an Be: 
fagung und Material dahin ausſprechen zu follen, daß es nit geboten er— 
ſcheint Mezieres--Charleville durch eine Ausfall-Batterie und 40 gezogene 
Preußiſche Geihüge zu verftärfen. Die Feſtung hat feine Gefechte im Vor: 
terrain zu führen und gegen den gewaltfamen Angriff reihen die Franzö— 
fiihen Gefhüte nad den Erfahrungen des Krieges 1870 aus. Auch die von 
dem Küniglihen Oberfommando vorgeihlagene Quote an Bejatungsfaval- 
lerie — für Mezieres !/s Esfadron und für die beiden anderen Feſtungen 
hödftens je 40 Pferde — wird alfo für völlig ausreichend gehalten; es 
fünnte jogar unter Umpftänden gerechtfertigt jein, wenn die Kavallerie 
befagungen, jowohl von Toul als von Verdun, die Beftimmung erhielten vor 
der völligen Einſchließung dieſe Feſtungen zu verlaffen. 

Was die von den Kommandanturen geforderten Stärken der Infanterie— 
bejagungen anbetrifft, jo entziehen die Berechnungen hierüber ſich dem dies— 
feitigen Urtheil; es darf aber wohl mit Recht angenommen werden, daß 
diejelben nicht zu hoch gegriffen find, weil von Seiten des den dortigen Ber: 
bältnijfen zumächititehenden Oberfonımandos der Okkupations-Armee feinerlei 
Ausstellungen zu machen gewejen find. 


Nahdem im Sommer des Jahres 1872*) das Franzöſiſche Bouvernement, 
dank dem Entgegenfommen der Deutſchen Regierung eine weitere Beſchleunigung 
der Räumung des befetten Gebietes gegen — Abtragung der Kriegs⸗ 


*) 29, Juni 1872. 
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entjhädigung zugeſichert erhalten hatte, lonnten Ende Dftober auch aus den 
Departements Marne und Haute Marne die Deutichen Truppen zurüdgezogen 
werden, *) fo da vom November 1872 ab nur noch belegt waren 


die Departements: 


Ardennes . 2 2 nenne 2% Bayeriſche Divifion, 
Meuſee6. Diviſion, 
MeurtbesMofele -. . > 2 2 12939. Diviſion, 
Bosges und Belfort - - » 2 2 2.2.2. 4 Divifion. 


Am 15. März 1873 kam ein neues Ablommen zwijchen Frankreich und 
Deutihland über —— der noch fehlenden Beträge der Kriegsentſchädigun 
und dementſprechende Räumung des Okkupationsgebietes zu Stande, das zunaht 
Mitte Juni den Beginn der Desarmirung von Belfort und Anfang Auguft die 
Zurüdziehung der Beſatzungstruppen aus den vier legten Departements zur Folge 
* * Verdun und die von dort nah Metz führende Etappenftraße blieben 
noch beießt. 


Am 16. September 1873 verließen die leßten Deutſchen Truppen den 
Franzöſiſchen Boden. 


*) Die Berhandlungen hierüber und über die Näumung der legten Departements 
im Jahre 1873 wurden zmwiichen dem DOberlommando der Offupationd:Armee und dem 
Militärlabinet bezw. dem Reichslanzler unmittelbar geführt, da der Chef des General: 
ftabes der Armee mit dem Beginn der legten Periode der Offupation (Anfang November 
1871) in fein reflortmähiges Friedensverhältnik zurüdtrat. 


Ueberſicht 


der 


wichtigſten Ereigniſſe des Feldzuges 187071. 


1870. 
Nacht zum 16. Juli Mobilmahungsordre. 
31. Juli Abdreife Seiner Majeftät des Königs von Berlin nad) Mainz, 
2. Auguſt Gefecht bei Saarbrüden. 
4. Auguft Treffen bei Weißenburg. 
6. Auguft Schlacht bei Spicheren. 
6. Auguft Schlacht bei Wörth. 
11. big 15. Auguft Einſchließung von Straßburg. 
14. Auguft Schlacht bei Colombeyg—Rouilly, 
15. Aug. bis 28. Sept. Belagerung von Strafburg. 
. Auguft Schlacht bei Vionville Mars la Tour. 
. Auguft Schlacht bei Gravelotte— St. Privat. 


. Aug. bis 27. Dit. Einihliehung von Mes. 
. Aug. bis 12. Sept. Einjchliefung und Beichiekung von Toul. 


. bis 28. Auguft Beſchießung von Straßburg. 

. Aug. bis 10. Nov, Beobachtung und Einfhliefung von Diedenhofen. 
. Aug. bis 8. DH. Einfchließung von Berdun. 

. Auguft Gefecht bei Nouart, 

. Auguft Schlacht bei Beaumont. 

. Aug. und 1. Sept. Schlacht bei Noiffeville. 

.» September Schlacht bei Sedan. 

. September Kapitulation der Armee von Chälons, 

. September Kapitulation und Bejegung von Laon. 


. bis 23. September Belagerung von Toul, 
. Sept. bis 19. Dez. Beobachtung und Einichliefung von Mezieres. 


DBESSRKBOnm-FEBEBEENSEEE 


. September Gefechte bei Petit Bicötre und Chätillon. 

. September Gefechte bei Choify le Roi und Chevilly. 

. September Gefechte bei Pierrefitte und Stains. 

. Sept. 1870 bis 28, Ja— 

nuar 1871 Einichliefung und Belagerung von Paris. 

23. September Kapitulation und Beſetzung von Toul. 
24. bis 30, September Einſchließung von Soiffons. 
27. September Gefecht bei Raon l’Etape. 


28. September Kapitulation und Beſetzung von Straßburg. 
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. bis 15. Oktober 
, Oltober 

. bis 27. Oftober 
. Dt. bis 8, Nov. 
. Oltober 

. bis 24. Oftober 
. Oftober 


bis 15. Oftober 


. Oftober 


Dftober 
Oktober 


. Oftober 

. DE, bis 10. Nov, 
. Oftober 

. Oftober 

. Oftober 

. bis 11. November 
. November 

. November 

. bis 24. November 
. November 

. Nov. 1870 bis 18. Fe 


bruar 1871 


. bis 27. November 
. Nov. bis 5. Des. 
. bis 20, November 


Nov, 1870 bis 9. Ja: 
nuar 1871 


. November 
. November 
. Rovember 


November 


. November 
. November 
. November 
. November 
. Dejember 
, Dezember 
. Dezember 


und 4. Dejember 
bi3 14. Dezember 


., 9., 10. Degember 

. Dezember 

. Dezember 

. Dezember 

. Dezember 

. bis 26. Dezember 

. Dez. 1870 bis 1. Ja— 


nuar 1871 


, Dezember 
. und 24. Desember 


Ueberficht der wichtigften Ereignifie des Feldzuges 1870—71. 


Belagerung von Soiſſons. 
Gefecht bei Bellevue, 


Einichliefung und Beſchießung von Neu:Breilad. 


Belagerung von Berbun. 
Gefecht bei Artenay. 
Belagerung von Schlettftadt. 
Treffen bei Orleans, 
Beſchießung von Verdun. 
Kapitulation von Soiſſons. 
Einnahme von Chartres. 
Einnahme von St. Tuentin. 
Kapitulation und Belegung von Schlettftadt. 
Belagerung von NeusBreijad. 
Kapitulation von Mes. 
Gefechte bei Ye Bourget. 
Gefecht bei Dijon. 
Einſchließung von Belfort. 
Kapitulation von Berbun. 
Treffen bei Coulmiers. 
Belagerung von Diedenhofen. 
Hapitulation von Neu:Breifad. 


Belagerung von Belfort. 
Belagerung von Ya Nere, 
GCinichliekung von Montmédy. 
Beobadhtung von Yangres. 


Beobachtung und Einichliefung von Longwy. 
Gefecht bei Dreur. 

Ueberfall von Chätillon fur Seine, 
Kapitulation von Diedenhofen. 
Schlacht bei Amiens. 

Kapitulation von Ya Fére. 

Schlacht bei Beaune la Rolande. 
Gefecht bei Thiais und Choiſy Te Noi. 
Schlacht bei Villiers. (1. Tag.) 
Schlacht bei Villiers. (2. Tag.) 
Schlacht bei Loigny —Poupry. 
Ausfallgefecht bei Champigny. 
Schlacht bei Orleans, 

Belagerung von Montmedy. 

Schlacht bei Beaugeney— Cravant. 
Ueberfall von Ham. 

Kapitulation von Montmedy. 

Gefecht bei Bendöme. 

Gefecht bei Nuits. 

Einjchliekung von Yangres. 


Belagerung von Mezieres, 
Gefecht bei Ye Bourget. 
Schlacht an der Hallue. 


Ueberficht der wichtigften Creignifie des Feldzuges 1870—71. 


. Da. 1870 bis 10. Ja: 


nuar 1871 


. Dei. 1870 bis 26. Ja: 


nuar 1871 
Dezember 


1871. 


1. Januar 


9 


2 


J 


Januar 


3. Januar 

5. Januar 

5. bis 27. Januar 

9. bis 25. Januar 

In der Nacht zum 10. Jan. 
10., 11., 12. Januar 
15., 16., 17. Januar 


18. 
19. 


Januar 
Januar 


19. Januar 


22. 


25 


25. 
28. 


29 


30. 
31. 


15. 


16. 
18. 
21. 


Januar 


. Januar 
Januar 
Januar 
. Januar 
Yan. bis 2, Febr. 
Januar 


. Februar 
13. 


Februar 
Februar 
Februar 


Februar 
Februar 


Februar 


März 
bis 3, März 
März 
März 


. März 


März 
März 
März 


26. März 


Mai 


-1 
1 
© 


Belagerung von Beronne. 


Beihiekung der Oft: und Nordfront von Paris, 
Belegung des Mont Avron. 


Kapitulation von Méziéres. 

Gefecht bei Sapignies, 

Schlacht bei Bapaume. 

Handitreich auf Rocroy. 

Beſchießung der Südfront von Paris. 

Belagerung von Longwy. 

Kapitulation von Péronne. 

Schlacht vor Ye Mans. 

Schlacht an der Liſaine. 

Katjerproflamation, 

Schlacht bei St. Quentin. 

Schlacht am Mont Balerien. 

Sprengung der Eifenbahnbrüde bei Fontenoy durch 
Franktireurs. 

Kapitulation von Longwy. 

Ueberfall von Ya Roche und Brienon. 

Kapitulation von Paris. 

Bejegung der Forts von Paris. 

Uebertritt der Franzöſiſchen Oſt-Armee auf Schweizer Gebiet. 

Beginn des Zltägigen Waffenftillftandes unter Ausichluß der 
Departements Göte d'Or, Doubs, Jura und der Feſtung 
Belfort. 

Gefecht bei Pontarlier—La Elufe. 

Ausdehnung des Maffenitillitandes auf die bisher ausge: 
ſchloſſenen Gebietätheile, 

Verlängerung des Waftenftillftandes bis zum 24. Februar, 
mittags 120, 

Kapitulation von Belfort. 

Beiekung von Belfort. 

Verlängerung des Waffenftilftandes bis zum 26. Februar um 
Mitternacht. 

Abſchluß der AFriedensprälminarien und Verlängerung des 
Waffenftillftandes, 

Parade auf dem Longhamps und Einzug in Paris. 

Beſetzung eines Theiles von Paris. 

Beginn des Rüdmariches des Deutſchen Heeres, 

Verlegung des großen SHauptquartierd von Beriailled nad 
‚Nerrieres. 

Abſchluß des Verpflegungs- und Eijenbahnbetriebsvertrages. 

Berlegung des großen Hauptquartier von Ferrières nad) Nancy. 

Abreiie Seiner Majeftät nah Deutichland. 

Ausbruch des Volksaufſtandes in Paris, 

Belegung von Bitſch. 

Unterzeichnung des endgültigen Friedens zu Frankfurt a. M. 
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15. 
16. 


. Mai Bewältigung des NAufftandes in Paris dur die PVerjailler 
Truppen, 
. Juni Beginn der Demobilmadhung. 
. Suni 1871 bis 13. Sep: 
tember 1873 Offupation. 
. Juni 1871 Einzug in Berlin. 
. Juni Bildung der Dilkupationd: Armee und Ernennung des Generals 
v. Manteuffel zu ihrem Oberbefehlshaber, 
. DOftober 1871 Vertrag über eine befchleunigtere Räumung der belegten De: 
partements. 
. Juni 1872 Vertrag über weitere Beichleuniqung der Räumung bes be: 
fegten Gebietes, 
März; 1873. Ablommen über völlige Räumung des DOffupationägebietes. 


September 1873 Die legten Deutfchen Truppen verlaflen den Boden Frankreich 3. 


VNamen Verzeichniß. 


Aachen, Stadt, ſüdweſtl. Cöln 18 ff. 

Aar, die, L Nebenfluß des Rhein, in der 
Schweiz 10. 

Abbeville, Franz. Feſtung, an der Somme: 
Mündung 556 f. 

Abeken, Geheimer Rath 610, 636. 

Adenau, Stabt, fühweftl. Bonn 100. 

Aillevillerd, Drt, an der Bahn Epinal— 
Bejoul 506. 

Ain, Nebenfluß der Saöne 589. 

Ain, Franz. Departement 569, 

Aincreville, Ort, jüdöftl. Sedan 261. 

Aiöne, Franz. Departem.,nordöftl. Raris 359, 

Aiſy, ſ. Armangon, Ort, an der Eifenbahn 


Tonnerre— Dijon 487 
v. Albedyll, Oberft und. Abtheilungächef im 
226, 


Militärkabinet 409. 
Alben, Ort, füdöftl. Metz 
Albert, Stadt, norböftl. Amiens 484 ff. 
Albrecht, Prinz von Preußen, Komdr. der 
4. Kav. Div. 322 ff. 


der zufammengefegten Garde: Kavallerie: 
Brigade, jpäter der 3. Referve-Divifion 
455 


Alengon, Stadt, nördl. Le Mans 519 ff. 
Aleffandria, Feitung, in Sardinien I 
Alfort, Ort, jüdöftlih Paris 552. 
Allained, Ort, nordweſtl. Orleans 376. 
Alliancelles, Ort, füdöftl. Chälons f. M. 248, 
Alfenjund, der, zwiihen Schleswig und der 
Inſel Alfen 75, 
Aljenz, rechter Nebenfluß der Nahe 84. 
Aljenz, Ort, ſüdl. Kreuznah 172 ff. 
Altdorf, Ort, füdöftl. St. Avold 211. 
Altötting, Stadt, öftl. Münden 112. 
Altripp, Ort, füdl, Mannheim 169. 
Altweiler, Ort, norbweitl. Saarburg 211. 
v. Alvensleben, fommandirender General 
III. Armeetorps 231, 249, 
Alzey, Stadt, füdl. Mainz 62, 82 ff. 
Amanmweiler, Ort, nordweitl. v. Met 234 ff. 
Amboife, Ort an der Loire, öftl. Tours 


359, 461 ff. 


Amiens, Franz. Feltung, an der Somme 
Andernad), Ort a. Rhein, nordweftl, Coblenz 
100, 


Angeot, Dorf, nordöftl. Belfort 733, 
Angers, Stadt, an der Sarthe 480, 517 ff. 











| 
| 
| 
| 
| 
1 
| 


| Angerville, Ort, nördl. Orleans 325, 373 ff. 


Annweiler, Ort in der Bayer. Pfalz, öftl. 
Zandau 146, 150, 167 ff. 

Arc:et:Senans, Bahnknotenpunkt, füdweſtl. 
Bejangon 362 ff. 


| Arceuil, Ort, füdl. Paris 303. 
| a Stadt, nordweitl. Paris 288, 


ff. 
Argentan, Stadt, im Departem. Orne 557. 
Argonnen, die, Bergland zwiſchen Meufe 
und Nisne 231 
Armsheim, Orti, Heffen, nordweſtl. Alzey 157. 
Arnouville, Ort, nördl, Paris 296, 
Arpajon, Ort, jübl. Paris 322 ff. 
Arras, Franz. Feltung, im Departement 
Pas de Calais 388, 426, 512, 
— Ort ſüdweſtl. Metz, nahe der Moſel 


— der Mofel, Ort, ſudweſtl. Metz 233, 


\ Artenay, Ort, nörbl. Orleans 376 ff. 
Albrecht, Sohn, Prinz von Preußen, Führer 
Aſchaffenburg, Stadt, in Franten 93, 153 ff. 


Arville, Ort, jüdöftl. Le Mans 396, 
Asnieres, Stadt, nordweſtl. Paris 296, 
Attigny, Orta.d. Aisne, fudDL Mözieres 279 ff. 
— Franz. Departement, ſüdöſtl. Paris 
Atubervilies, Fort und Ort, nordl. Paris 
—— les Bondy, Ort, nordöſtlich Paris 


Auneau, Ort, öftlich Chartres 382, 


 d’Aurelle de Paladines, Komdr. des 15. 


Franz. Korps, jpäter Oberbefehlshaber 
der Loire-Armee 
Auteuil, Stadttheil von Paris 303. 
Authon, Ort, nordweſtl. Chäteaudun 396, 


* Ort, nordöſtl. Chälons ſ. M. 248, 


1- 

Autun, Stadt, nordweſtl. Chälon ſ. Saöne 
3%, 488. 

d’Aupvergne, Franz. General 176. 

Aurerre, Stadt, im Departement Yonne 338, 
435, 458 ff. 

Auronne, — Feſtung, ſüdöſtl. Dijon 


zei, BEI 
Avallon, Stadt, füböftl. Aurerre 435. 
Avesnes, Franz. Feſtung, norböftl. St. 
Quentin 457, 
Azannes, Ort, nordöftl. Verdun 250. 
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Bagneur, Ort, ſüdlich Paris 633. 
Bagnolet, Ort, öftlih Paris 01 
Baigneur, Ort, nordweitl. Orleans 421. 
Bailly, Ort, weſtlich Paris 
Bailly:Chäteau f. Bailly 658, 
v. Balan, Preuf. Geiandter in Brüfiel 643. 
Ballay, Ort, füdl. Mezieres 258 ff. 
Bannoncourt, Ort, füdöftl. Verdbun 231. 
Banthöville, Ort, nordweitl, Verdun 258 ft. 
Bapaume, Franz. Feſtung, ſüdl. Arras 502, 
612 


Bar, Ort, ſüdlich Sedan 260, 

Bar le Duc, Stadt, im Departement Meufe 
244 246 ff. 

Bar \. Seine, Straßenknotenpunkt, jüdöftl. 
Troyes 458, 

v. Barby, Komdr. der 11. Hav. Brig. 46L 

Baronweiler, Ort in Lothringen, ſüdöſtlich 
Mes 8 

Bart, Ort, ſüdweſtl. Belfort 518, 

Bartich, Oberft 236, 430 ff. 

Baume les Dames, Stadt am Doubs, 
nordöftl. Bejangon 491. 

Baumbolder, Ort in der NRheinprovinz, 
füdöftl. Birkenfeld 183 ff. 

Bautzen, Stadt, im Königreih Sadien 112 

Bayon, Ort ſüdweſtl. Yunsville 220, 

Bayonville, Ort füdöftlih Sedan, weſtlich 
Dun 263, 

Bazaine, Marihall, Komdr. des I Franz. 
Korps, ſpäter Oberbefehlshaber des 2., 
2 u. 4 Korps, zulegt der Rhein-Armee 
148, 173, 116 ff. 

Bazoncourt, Ort, ſüdöſtl. Meg 226, 

Beauclair, Ort, Tüdöftl, Sedan 263. 

Beaugency, Stadt an der Yoire, jüdweftl. 
Orléans 390 ff. 

Beaumont, Ort, füdöftl. Sedan 257 ff. 

Beaune, Stadt, an d. Bahn Tiion—Chälon 
j. Saöne 458, 488 ff. 

Beaune la Rolande, Ort, nordöftl. Orléans 


&t Quentin 


442, 481 ff. | 
Beauvais, Stadt, öftlih Nouen 734, 
Bebra, Eiſenbahnknotenpunkt, Tüdöftlich 
Kafiel TU u 
Belfort, Franz. Feitung 145, 150 ff., 542 ff. 
Belleville, Stadttheil von Paris 334 ff. 
Bellevue, Ort, nördl. Mes 324 


Beauvais, Stadt, norböftl. 


Bender, Stadt in Befjarabien, am Dnijeftr 


Beningen, Ort in Yothringen, norböftl. 
St. Avold 21L 

— Stadt, ſüdl. Darmſtadt 64 
Bentheim, Komdr. der L inf. Div. 525 

— Feſtung, in den Niederlanden 6 

Bern, Hauptftadt der Schweiz 485. 

Bernay, Stadt, ſüdweſtl. Rouen 634 

v. Bernhardi, Komdt. von Sedan 273, 

Bernfaftel, Ort, a. d. Mofel 88, IL, Mit. 

Berzieur, Ort, nordöftl. Chälons |. M. 248, 

Berzy, Ort, ſüdl. Soiffons 335 it. 

Beiace, La, Ort, jüdl. Sedan M 


Namen-Verzeichnih. 


' Befangon, Franz. Feitung 10, 331 ff., 542 ff. 

Beſſon, Franz. General 176, 

Berbah, Ort in der Bayer. Pfalz, weſtl. 
Homburg 82 ff. 

v. Beyer, Generallieutenant 155, 222. 

Bezons, Drt an der Seine, mweftlih von 
Paris 549, 

Bicötre, Fort, füdlih Paris 304 ff. 552, 

Vienwald, der, norböftl. Weikenburg 180, 

Vievre, Bad, L Seine: Zufluß, mündet in 
Taris 303, 638, 


' Biloftodt, Ort, nordöftl. Saarbrüden 101 
127 fi 


| Bingerbrüd, Ort, bei Bingen 


Ort, weitlih Paris 616 

Ort, füdmweftl. Sedan 26L 
171, 370, 
Saarbrüden 


84, 182 ff. 

Biihofsheim, Ort, füdöftl. Manz 370, 

Fon Stadt, ſüdöſtl. Hagenau 146, 
150 ff. 

v. Bismard:Bohlen, Gen. Gouverneur vom 
Elſaß 506, 543 ff. 

v. Bısmard:Schönhaufen,, Graf, Bundes: 
fanzler, ſpäter — 57 — Fürſt 66, 
76, Miij., M2 u. ff. XGff. — 

Birch, Frans. Feſtung 144 Tas fi, 512 1: 


Sillanı our 
Binarville, O 
Stadt, 


Birkenfeld, nordöſtl. 


Blainville, Ort, füdmweftl. Yundville 310, 
Blamont, Stadt, im Departement Franche 


Comté, nordöftl. Bejangon 537 fi. 
Blesme, Cifenbahngabelpunft, ſüdöſtlich 
Chälons j. M. 354. 369 ff. 
Blies, die, r. Nebenfluß der Saar 83 ff. 
Bliesbrüden, Ort im Elſaß, öftlih Saar: 
emünd 169, 
Dliesfaftel, Ort in der Bayer. Pfalz, weſtl. 
Zmweibrüden 149, 166 fi. 
Bois, Stadt, ſüdweſtl. Orleans 390, 461 ff. 
v. Blücher, Oberjt 239, 
Blume, Major im Generalftabe des großen 
Hauptquartiers 404, 
v. Blumenthal, Chef des Stabes d. Dritten 
Armee 93, 180 ff. 
Bois d’ Arcy, Ort, weſtl. Berfailles 8 
Bois de Givodeau, füdweitl. Mouzon 264. 
Bois des Genivanr, weitl. Meg 234 ff. 
Bois de Baur, ſüdweſtl. Mey 234 
Bois Dojeuillons, weſtl. Mey 235 
Boilemont, Ort, jüddftl. Nouen 3623. 
en St. Leger, Stadt, jüdöftlih Paris 


Bolchen, Stadt, in Yothringen 85, 135, 148 ff. 
Boloane, Bahnknotenpunkt, nördl. Chaumont 
368. 


Bonames, Ort, nördl. Frankfurt 62, 
Bondy, Ort, nordöftl. Paris 299 ff. 
v. Bonin, Gen. Gouvern. von Yothringen 


zur 
Bonneuil, Ort, nordöftl. Paris 296, 
Bonneval, Ort, nörd! Chäteaudun 396, 420, 
Boppard, Stadt, am Rhein 100, 
Bordeaur, Stadt, an der Garonne:-Müns 
dung 545, DGL. 


Namen: Verzeichnik. 


Borel, Franz. General 724, 
Borny, Drt, öftl. Met 22, 
Börfjum, Eifenbahnknotenpuntt, weſtlich 
Magdeburg 73, 
v. Boje, fommandir. General XI. Armee: 
forps 168, 182. 
v. Bothmer, Generallieutenant 286 ff. 
* — Bayer. Generalmajor 141, 
Bouconville, Ort, füdl. Mezieres 261. 
VBougival, Stadt, weitl. Paris 411, 
Bouillon, Ort, nordöftl. Sedan 277, 
Bouloane, Ort, weitl. Paris 616. 
Bouloire, Ort, öftl. Le Mans 515 ff. 


Boulzicourt, Ort, füdl. Mezieres 352, 36L, | 
457, 


Bourbali, Franz. General 149, 173 ff., 542 ff. 

Bourg, Stadt, nordöjtl. Ynon 8 

Bourges, Stadt, füdöftl. Orleans 326 ff. 

Bourget, le, Dorf, nordöftl. Paris 300 ff. 

Vourgognesfanal, verbindet Nonne und 
Saöne über Dijon 38, 

Bourogne, Drt, ſüdl. Belfort 501 ff. 

Bourjault, Ort, füdmweftl, Neims 289, 

Boury-Bruche, Ort, in den Vogeſen 605. 

Boupvier, Ort, bei BVerjailles GIRL 

Brabant en Argonne, Ort, ſüdweſtl. Ber: 
dun 257. 

v. Brandenitein, Abtheilungschef im Ge: 
neralftabe des großen Hauptquartiers 
268 ff. 

Graf Bray:Steinburg, Bayer. Minifter (04 

Breda, Feſtung, in den Niederlanden 6. 

Breidenbach, Ort, nördl. Bitih 180, 

rad Stadt, an der Wejermündung 


Breilolles, Franz. General 603 

Bretagne, Franz. Provinz 462 

Bretagne, Dorf, öftl. Belfort ZI 

Brevilliers, Ort, füdmweftl. Belfort 518, 
ho 


Briant, Franz. General 359, 377, 427 ff. 

Briare, Stadt an der Xoire, jüdöjtl. Orleans 
461, 536. 

Brüche, Fort de la, nörd!l. Paris 563, 

Brienon, Stadt, an der Eiſenbahn Nuits — 
Sens 539 ff. 

Briey, Stadt, nordweitl. Met 2 ff. 

Briouze, Ort, im Departement I Orne 44 

Briquenay, Ort, füdl. Sedan 258. 

Brody, Grenzitadt, in Galizien 116. 

v. Bronifowsty, Komdr. des Hell. 
art. Negts. Nr. 11 484 

Bronjart v. Schellendorf, Abtheilungschef 
im Generaljtabe d. großen Hauptquartiers 
277, TAZ, 

Brou, Ort, nordweitl, Chäteaudun 396 ff. 

Brou, Ort, öftlih Baris 754. 

Bruhmühlbah, Ort in der Bayer. Pfalz, 
ſüdweſtl. Landſtuhl 

Bruchſal, Stadt in Baden, nordöſtl. Karls— 
ruhe 68, 92, 

Brumath, Stadt im Elſaß, nördl. Straf: 
burg 175, 208. 


Feld⸗ 
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Bry f. Marne, Stadt, öftlih Paris 296, 
407 ff. 


Buchsweiler, Ort, nordöftl. Zabern 135. 
—— in Lothringen, ſüdöſtl. Metz 


v. Bülow, Hauptmann 240, 
Bünde, Stadt, füdmeftl. Hannover 100. 


Buihborn, Ort in Lothringen, nordweſtl. 


St. Avold 210 ff. 


| Bujendorf, Ort in Lothringen, nordöftlich 





Buttes-Chaumont, 


Mes 135, 206. 

Höhen im Stadttheil 
Belleville (Paris) 91 ff. 

Buzancy, Ort, ſudl. Sedan 248 ff. 


Cachan, Ort, füdlich Paris 633. 

Caen, Franz. Feftung, im Departement Cal: 
vados 595 

Calais, Franz. Feltung, an der Nordfee 22, 
78, 552. 


"Call, Ort, fudweſtl. Coln 90, 101, 143, 161 ff. 


Calvados, Departement jüdweltl. Ye Hävre 
347, 544 

Calw, Stadt in Württemberg La 

GCambrai, Franz. "Feftung an der Diie 530. 

Gambriels, Franz. General 359, 378. 

GCanrobert, franz. General 149, 173 ff. 


Carignan, Ort, füdöftl. Sedan 266 ff. 


Garrieres, Drt, nordweitl. Paris ALL ff. 

Caſale, Feitung, in Sardinien I 

Gaftel, Brüdentopf von Mainz 159, 178 ff. 

Caſtell, Graf, Bayer. Militärfommitfar 336 f. 

Gaftellaun, Ort in der Rheinprovinz, ſüd— 
weitl. Coblenz 100, 

Gattenom, Franz. Canton, an der Yurent: 
burgiichen Grenze 605, 

Chagny, rt, nordweitl. Chälon ſ. Saöne 
394, 458. 

Chälon f. Saöne, Stadt, im Departement 
Saöne et Yoire 358 ff. 

Chälons j. Marne, Stadt und Lager 17, 
22 ff. 

Chambre aur loup3, Ort,nordöftl. Reims 259, 

Champaubert, Ort, wejtl. Chälons j. M. 281 

Champigneulles, Ort, ſüdl. Sedan 258 ff. 

Champiguy, Stadt, jüdöftl. Paris 296, 404 ff. 

Champs, Ort, öftl. Paris 409 

Changy, Ort, nordöftl. Vitry 248, 


Chantilly, Stadt, norbdöitl. Paris 286. 


Chanzy, Komdr. des 16. Franz. Korps, 
jpäter en der 2, Xoires 
Armee 460, 480 ff., 

Charenton, Ye ‚Fort, — A Baris 550 ff. 

Charleroi, Feitung, in Belgien & 

Charmont, Ort, nordöjtl. Bitry 249, 

Charny, Ort an der Meufe, nördl. Verdun 


Chartres, Stadt und Strafenfnotenpunft, 
füdweitl, Paris 348 ff 

Chäteaudun, Stadt, norbmweftl. Orleans 
42ff. 

Chãteauneuf, Ort, an der Loire ſüdöſtl. 
Orleans 388, 49h. 
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Chäteau Porcien, Drt, 
Rethel—Yaon 280 ff. 

Chäteau Renault, Ort, weſtl. Blois 467. 

Ghäteaurour, Stadt, füdweftl. Orleans 326 ff. 


Chäteau Salins, Stadt, in Lothringen 87, 


135, 220. 
Chäteau Thierry, Stadt an der Marne, öftl. 
Paris 20 ff. 
Chätel, Ort, nördl. Ste. Menchould 259 ff. 
Chätel f. Mofelle, Stabt, nördl. Epinal 660. 
an Di Stadt, füdl. Tours 
Chätillon, Ort, füdl. Paris 302 ff. 
Chätillon ſ. Seine, Stadt, jüdöftl. Troyes 


458 ff. 
Chatou, Ort, nordweftl. Paris 363, 407 ff. 
Chaumes, Ort, fübdöftl. Paris IR 
Chaumont, Ort, jüdweftl. Verdun 250 ff., ATL 
Chaumont en Baſſigny, Stadt und Eijen- 
bahnfnotenpunft, im Departement Haute 
Marne 310, 329 ff. 
Chavanatte, Dorf, öftl. Belfort 733. 
Chavanne leg Grands, Dorf, öftl. Belfort 


733, 
Chelles, Stadt, öftl. Paris 296 ff. 
Chömery, Ort, füdmweitl. Sedan 266 ff. 
Cheminot, Ort, füdl. Mes 8Z 
Cheppy, Ort, nordmweftl. Berdun 374 
Eher, Franz. Departement und Fluß, ſüd— 
öftl. Orleans 347 


Cherbourg, Franz. Ariegähafen 17, 20, 
34T, ALT if 


Cherifen, Ort, ſüdl. Mes 3332 

Chevieres, Ort, jüdl, Sedan b. Grandpre 262, 

Chevilly, Ort, füdl, Paris 302, 483, 

Chevreufe, Ort, ſüdweſtl. Paris 297. 

Chilleurs aux Bois, Ort, nordöftl. Orleans 
389. 


Choify le Roi, Stadt an der Seine, fühl. 
Paris 288 fi. 

Ging Mars, Ort, weitl. Tours 46L. 

de Ciſſey, Komdr. d. L Divifion 4 Franz. 
Korps 176, 

Givitavechia, Hafen von Nom 135, 17Z 

Glairvaur, Ort, im Departement Jura 589. 

Glamart, Ort, füdl. Paris 

Glamecy, Stadt, füdl. Aurerre 435, 458 ff. 

Claye, Ort, nordöftl. Paris 288, 

Glermont en Argonnes, Ort, weitl, Berbun 


Glerval, Ort am Doubs, norböftl. Befangon 
486, 491 
Glery ſ. Somme, Drt, nordweſtl. Peronne 


Gleve, Stadt, in der Rheinprovinz M 

Clichy, Ort, nordöftl. Paris 296, ALL ff. 

Glindant, Komdr. des 20. sranz. Korps, 
ipäter eessane der Oſt⸗Armee 
g 


597, . 
Cloyes, Stadt am Loir, nordweſtl. Orleans 
420 ff. 
Cochéry, Franz. Deputirter I44, 
Goeuilly, Ort, jüdöftl. Paris 409, 413 ff. 
— Franz. Kommandant von Metz 


an der Straße 
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Coin an der Seille, Ort, füdl. Met 232, 

Colmar, Stadt, im Elſaß 145, 10 ff. 

Colombes, Ort, nordweitl. Paris 317. 

Colroy la Rode, Ort, in den Bogejen 605. 

Colfon, Franz. General 175. 

Combles, Stadt, nordöftl. Amiens 525. 

Commercy, Stadt, jüdmweftl. Pont a Mouſſon 
231, 243 fi., hi. 

Compicgne, Stadt und Strakenfnotenpunft 
a. d. Die, norböftl. Paris 288, 339, 386, 

Conches, Stadt, weitl. Evreur, Departement 
Eure 87 

Conde, Ort, ſüdweſtl. Neims 281, 289, 

Eonflans, Ort, norbmweitl. Me 351 ff. 

Conlie, Ort, nordweſtl. Le Mans 426 ar 

GConnerre, Stadt, norböftl. Le Mans 

Contden, Ort, öftl. Metʒz 

Conz, Ort, fühmweftl. Trier 22 

Coole, Ort, ſüdweſtl. Chälons f. M. 247. 

Gorbeil, Stadt, füdöftl. Paris 322, 382. 

GCorbeny, Ort, füdöftl. Zaon 298. 

Corbetha, Eifenbahngabelpuntt, ſüdl. Merie: 
burg W 

Corbie, Ort, nordöftl. Amiens 514. 

Gormicy, Ort, norbweitl. Reims 276, 288, 


Cornay, Ort, nördl. Ste. Menehould 261 ff. 


Corny, Ort, füdweftl. Mey 232, 288 ff. 

Ba Feſtung, in der — Schleſien 
110, 224. 

Eosne, Ort an der Loire, zwiichen Gien und 
Nevers ADR, 

Coulmiers, Ort, norbweftl. Orleans 372, 
376. 


Goulommiers, Feſtung, füdöftl. Paris 291. 
— Stadt, nordweſtl. Paris 296, 


Gourcelies, f. Nied, Ort, füböftl. Meg 219, 


Courtalain, Drt, nordweitl. Chäteaubun 
400, 

Graonne, Ort, füdöftl. Saon 276. 

Greil, Stadt an der Dife, nördl. Paris 288, 
331 ff. 

Greifau, 
jien 

Gremer, Franz. General 488. 

Gremieur, Franz. Juftizminifter 325. 

Créteil, Ort, füdöftl. Paris 296, 410, 46L, 

le Ereuzot, Stadt, weitl. Chälon j. ©. 358, 
378. 


Croiſiy, Ort, weitl. Baris 411, 6. 

Gunelieres, Dorf, bei Belfort 733. 

Eufel, Ort in der Bayer. Pfalz, nördl. Home 
burg 135. 

— Stadt, in Polen 108, 11T 


Landſitz bei Schweidnig in Schles 


Dammartin, Ort, nordöftl. Paris 375, 

Dampierre (Tompierre), Ort a. Doubs, 
ſüdweſtl. Bejangon D36. 

Damvillerö, Stadt, nordweſtl. Met 249 ff. 

Dannemarie (Dammerfirc), Stadt, — 
Mülhauſen 645. 


Namen -Verzeichniß. 


v. Dannenberg, Oberſt u. Komdr. d. nf. 
Regts. Nr. 60 507, 316. 

Dargent, Franz. General 556 ff. 

Daucourt, Ort, öftl. Chälons |. M. 240, 

v. Debſchitz, Generalmajor 486 ff. 

Decaen, Franz. General 

v. Deder, Generallieutenant 315 ff. 

Delle, Stadt, jüdöftl. Belfort 520. 

Denfert, Franz. Kommandant von Belfort 


677. 
Dejaint de Marthille, Franz. General 176. 
Dieblingen, Ort, öftlih St. Avold 211. 


! 
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Diedenhofen, Franz. Feltung, nördl. Met 
Diefenbach, Ort, ſüdweſtl. Saargemünd 135. 


Dieppe, Franz. Feftung, ander Nordſee 462 ff. 
Dieulouard, Ort in Yothringen, ſüdl. Bont 
& Moufion 220. 


Dieuze, Stadt in Frankreich, nordweſtl. 


Saarburg 208 fi. 
Dijon, Stadt, in der Cöte d'or 331 ff. 
Dinant, Feſtung, in Belgien 8. 
Döle, Stadt, füdöftl. Dijon 362, 378, 457 ff. 
Dombasle, Ort, weitl, Berdun 250 ff. 
Dombasle, Ort, jüdöftl. Nancy 229, 250 ff. 
Dommartin, Drt, norböftl. Chälons ſ. M. 


248, 
ne Stadt, weſtl. Sedan 267, 271, 


Doncourt, Ort, weitl. Mep 237, 242 ff. 
Donjeur, Drt, nördl. Chaumont 398, 434, 
Donnersberg, der, norböftl. Haiferslautern 


9, 149 fl. 
Dormans, Stadt, ſüdweſtl. Reims 279,280 ff. 
Douay, Franz. General 31, 10 ff. 
Double Couronne, Fort, nördl. Paris 562. 
Doubs, linker Nebenfluß der Saone 502. 
Doubs, Franz. Departement 347, 45 ff. 
Dourdan, Ort, füdmweftl. Paris 376. 
Douzy, Ort, ſüdöſtl. Sedan, 266. 
Dover, Engl. Küftenfeftung am anal 167. 
Dreur, Stadt, weſtl. Berjailles 363 ff. 
Drous, Ort, weitl. Chäteaudun 400. 
Drulingen, Ort, norbweftl. Zabern 135. 
Drujenheim, Ort, jüdöftl, Hagenau 146, 


150 ft. 
Düppel, Ort, in der Provinz Schleswig: 
Holftein 82 
Düppeler Schanzen, Dänifche Vertheidigungs⸗ 
jtellung 1864 448, 
Düren, Stadt, jüdweftl. Cöln 100, 
Dürkheim, Stadt, wejtl. Mannheim 147 ff. 
Dugny, Ort, nordöftl. Paris 299, 317, 408. 
Dumont, Franz. General 177 
Dun, Stadt, jüdöftl. Sedan 250, 252 ff. 
Dung, Ort, ſüdweſtl. Belfort 
Dunferque Dünkirchen), Franz. Feſtung 
an der Nordjee 78, 548 ff. 
Durbach, Franz. Chefingenieur 655 ff. 
Durlad, Stadt, öftl. Karlsruhe 146, 


Ecouch6, Stadt, im Departement Drne 557. 
Eger, Stadt, in Böhmen 68. 
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Elmftein, Ort in der Bayer. Pfalz, wefil. 
Neuftadt 183. 

Engelhard, Armeeintendant 649, 

Engelhartt, Mitglied der revolutionären 
Comitss in Paris 284. 

Epernay, Stadt, norbmweftl. Chalons ſ. M. 
276, 288, 293 ff 


Epinal, Stabt, im Departement Vosges 
310, 329 


Epinay, Ort, nordweftl. Paris 408. 

Epuifay, Ort, nordweſtl. Vendome 396, 

Erbenheim, Ort, füdöftl. Wiesbaden 63 

Erft, die, linker Nebenfluß des Rheins bei 
Düfieldorf 27. 

Erize la Petite, Ort, füdweftl. Berdun 252 ff. 

Esbly, Ort, öftl. Paris 

Eit, de U’, Fort, nördl. Paris 563. 

Etain, Stadt, norböftl. Verdun 229 ff. 

Etampes, Stadt, zwiſchen Paris u. Orléans 
322 


Etretat, Stadt, an der Nordjee bei häure b4b, 
Ettlingen, Stadt, ſüdl. Karlsruhe 146, 150ff. 
Eugenie, Kaiferin der Franzofen 323. 

Eure, Departement, im Weſten Frankreichs 


542. 
Euskirchen, Stadt, ſüdweſtl. Köln 29, 
Evreur, Stadt, füdl. Rouen 521, 524. 


v. Fabel, Generalmajor 559. 
v. Fabriee, Generalgouverneur von Ber» 
failles 477 ff. 
aibherbe, Franz. General 481 ff., 557 ff. 
Faillh, Franz. General 146, 149, 173 fi. 
Faifanderie, Redoute de la, öftl. Paris 563, 
Falaiſe, Ort, füdl. Mezieres 258 ff. 
rt Ort, ſudweſtl. St. Avold 135, 


Favernay, Ort, nördl. Vejoul 310, 


Favre, Jules, Franz. Staatömann 308, 


537, ML ff. 
Feldtirch, Stadt an der J in Tirol 10. 
Felix⸗Berg, der, bei Saarlouis TA. 
Felon, Dorf, nordöftl. Belfort 733, 
Ferrieres, Schloß, ſüdöſtl. Paris 301 ff. 
Finftingen, Ort, in Xothringen, nördl. 
Saarburg 86, 135 ff. 
Fiſchbach, Ort in der Nheinprovinz, weſtl. 
Eulzbady 207, 
Fismes, Ort an der Eiſenbahn Reims— 
Soifjons 280, 288 ff. 
Flanville, Ort, öftl. Met 228 ff. 
Flavigny, Ort, ſüdweſtl. Mey 282 ff. 
Flavy fe Martel, Ort, jüdl. St. Quentin 525, 
Fleury, Ort, füdweitl. Verdun 248, 250 ff. 


Fleéville, Ort, füdl, Sedan 261 ff. 
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Fontaine, Ort, norböftl. Belfort 402, 486. 
Fontainebleau, Stadt, füdöftl. Parıs 354 ff. 
Fontenoy jur Mofelle, Ort, nordöftl. Toul 


DL. 

Forbach, Stadt, ſüdweſtl. Saarbrüden 60, 
135, 175 fi. 

Folie, Ort, füdöftl. Sedan 263. 

Fournier, Cafimir, Bevollmächtigter der 
Franz. Nepublit 679. 
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Foufjfemagne, Dorf, bei Belfort 733. 

Frahier, Ort, nordweſtl. Belfort 518 ff. 

Frais, Dorf, öftl. Belfort 733. 

Franche Comte, Franz. Yandichaft an der 
Schweizer Grenze 10. 

v. Frankenberg, Generallieutenant 140. 

Franfenftein, Ort, öftl. Kaiierslautern 149, 
183. 

Frankenſtein, Stadt, ſüdweſtl. Breslau 110, 
117 fi. 

v. Franſecky, fommandirender General 
Il. Armeetorps 219, 405 ff 

Fredericia, Feltung, in Nütland 448, 

Frénois, Ort, ſüdweſtl. Sedan 267 ff. 

Fresnes, Ort, öſtl. Verdun 

v. Freyberg, Major 140. 

— Karl, Prinz von Preußen 9, 


Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen 
181 


Fries, Bayer. Militärbevollmächtigter ZIL, 

‚sroide- Fontaine, Ort, jüdl. Belfort 605. 

‚sromentel, Ort, im Departement Orne 544 

Froſſard, Kommandeur des 2 Franz. Korps 
145, 123 ff. 

Frouard, Stadt, füdl. Mey 238, 276. 

Füllingen, Ort, füdöftl. Meg &ı 

Fulda, Stadt, ſüdl. Kafjel 73, 90, 3 ff. 


Gambetta, Franz. Deputirter, ſpäter Minifter 
des Innern und des Krieges 325, dal ff., 
f 


Garde auch la Garde), 
burg 605. 
Garde Meuble, in Paris 611. 


Ort, weſtl. Saar: 


Garibaldi, General in Franz. Dienften 
359, 378 ff., DL 
Gaubidelheim, Ort in Heflen, ſüdöſtl. 


Bingen 17L 
v. Gayl, Generalmajor 364 ff. 
Geeitemünde, Hafen an der Weſermündung 


152, 
Gemünd, Ort, füdmeftl. Cöln 39, 
Gennevilliers, Ort und Halbinjel, nordweftl. 
Paris 317, 471 ff. 
Germersheim, Feitung, am Rhein 1 ff. 
Gernsheim, Ort am Khein, füdweftl. Darm: 
ftadt 147, 164 ff. 
v. Gersdorff, Kommandeur der 22 Divifion, 
ipäter Führer XI. Armeeforps 167 ff. 
Gien, Stadt an der Yoire, ſüdöſtl. Orleans 
378, 424 ff. 

Givet»Charlemont, Feitung, a. d. Belaiichen 
Grenze 42 F. 

Givry en Argonne, Ort, öftl. Chälons ſ. M. 
240, 248 ff. 

Sag, Feltung, in Schlefien 110, 117 ff. 

Glogau, Feitung, in Schleſien, A 

v. Glümer, 
Diviſion 

v. Goeben, kommandirender General VIII. 
Armeekorps, ſpäter Oberbeſehlshaber der 
Erſten Armee 178 ff. 


. Gournay ſ. 


' Guntershaufen, 


Kommandeur der Bad. Feld-⸗ 


Namen: Berzeihnik. 


Göllheim, Ort, nordöftl. Kaijerslautern 125, 
172 


Görlig, Stadt, in der Provinz Schleſien 
110, 111 ff. 

Hötlingen, Stadt, norböftl. Kaflel ZU 

v. der Golt, Generalmajor 475 ff. 

Goneſſe, Stadt, nordöftl. Paris 300, 419 ff. 

Sonzerath, Ort, norböftl. Trier 100. 

Gorze, Stadt, fudwefil. Metz 225 ff. 

Gorze-Bach, liner Zufluß der Moſel, mün— 
det ſüdweſtl. Gorze 232 ff. 

v. Gottberg, Preuß. Oberſt 

de Goulard, franz. Bevollmäctigter 133, 

Gournay, Stadt, öftl. Rouen 363, 377, 

Marne, Stadt, er Paris 


296 ff. 
Grandpre, Stadt, ſüdl. Sedan 254 ff. 
Grand: Tremblan, Ort, nordöftl. Paris 301ff. 
Gravelle, Redoute de, öftl. Barıa 563. 
Gravelotte, Ort, weitl. Mes 232 ff. 
Gray, Stadt, nordöjtl. Dijon 358, 458 ff. 
Greg, Ort, ſüdöſtl. Paris 659. 
Graf Groeben, Kommandeur der 2. Hlaval: 
lerie-Div, 449 ff. 
Graf Groeben, Oberſt 
v. Grolman, Major 1 
Gros Bois, Schloß, jüdöftl, Paris 406,415 ff. 
Großherzog von Medlenburg: Schwerin 93, 
209 


if. 
Grok:Tändhen, Drt, füdl. St. Avold 2IL 
Srünjtadt, Stadt, füdweftl. Worms 147, 
# 


Guerigny, Ort, nördl, Revers 38 
Guichenbach, Ort, dftl. Saarlouis 207 
Guiscard, Ort, jüdmwefll. St. Quentin 388, 
Eijenbahngabelpuntt ſüdl. 
KRajjel ZI 


Haardt:Gebirge, das, zwiſchen Rhein und 
Nahe LUD 

Habonville, Ort, nordweitl. Meg TIL 

Hagenau, Stadt, im Eljah 146, 150 ff. 

Hagenbach, Drt, weſtl. Karlsruhe 142, 
153 


v. Hahnenfeldt, General G4L 

v. Hahnte, Major 409, 745 

Hallue, rechter Zufluß der Somme 477 fi. 

Ham, Stadt, ſüdweſtl. St. Quentin 448, 
450, 454 ji. 

Hamm, Eijenbahnfnotenpunft in Wejtfalen 


Han an der Wied, Ort, jüdöftl. Met 85, 
135, 211 ff. 

Hanau, Stadt am Main 63, 73 ff. 

Hann v. Weyhern, Kommandeur der 4 Inf. 
Div. 569, 93. 

Hansderf, ( Eifenbahngabelpuntt, Tüdöftlich 
Franffurt a. ©. 81, 157 ff. 

Harslirchen, Ort im Elia, 
burg 211 

v. Hartmann, Fommandirender 
TI. Bayer. Korps 140. 


nördl. Saars 


General 


Namen: Verzeihnif. 
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v. Hartmann, Kommandeur der 1. Raval: Iſſy, Fort, auf der Südfront von Parid 


lerie-Divifion 425, 460 ff. 
Haute Marne, Franz. Departement 310 ff. 
Hautes Bruyeres, Nedoute des, ſüdl. Paris 
633. 


Haut Rhin, Franz. Departement 549, 
Hävre, Le, Franz. Seehafen 347, 42 ff. 
Hayingen, Ort, ſüdweſtl. Diedenhofen 712, 
Heidelberg, Stadt in Baden 93, 154 
Heilbronn, Stadt, nördl. Stuttgart 93, IZ 
Heiligenftadt, u zwischen Kaffel und 
Nordhauien 72. 
Hellenhaufen, Ort, nordöftl. Saarlouis 194 
Hellimer, Ort, füböftl, St. Avold 21L 
Helteröberg, Ort, öftl. Homburg 144. 
Henry, Franz. General 176. 
Herlingen (Herny), Ort, füdöftl. Meg 211, 
213, 220 


Hermesteit, Ort, füdöftl. Trier 125, 161 ff. 
Hersfeld, Stadt, jüdl. Caſſel SL 
Herwarth v. Bittenfelp, General d. Inf. 98, 
Herzberg, Stadt, jübl. Berlin 110. 

v. Hertzberg, Oberft 143. 
Herzogenbuſch, Feitung 

landen 6. 
Herzog Wilhelm von Medlendburg- Schwerin 


Himpe, Oberftlieutenant 414 ff 
v. Hinderjin, — der Artillerie 


319 ff. 
v. Hippel, Oberft 284 ff. 
Hirjon, Franz. Feitung an der O 
weitl. Mezieres 457, 
Höchſt, Stadt am Main 62 ff. 
Hof, Stadt in Oberfranfen 152 
Hofheim, Ort, zwiſchen Höchſt und Wies— 
baden 63, 
Hohenlohe: ngelfingen , 
Kommandeur der Artillerie des Gardeforps 


482, ; 
Fehr. v. Holleben, Major 242. 
Homburg, Stadt in der Bayer. Pfalz 83 ff. 
Honfleur, Stadt, füdöftl. Ye Hävre 537 
Hötel:Dieu, (’, Gehöft, ſüdöſtl. Verſailles 638. 
Houdan, Stadt, weftl. Paris 380, DL 
Houilles, Ort, nordweftl. Paris 465 
Schr. v. Hügel, Württemd, Generalmajor 659. 
v. Huene, Hauptmann 143, 151 ff. 
Hunsrüd, der, Gebirge zwiſchen Mofel, 
Rhein und Nahe IL, 
Huy, Feſtung in Belgien 8, 


in den Nieder: 


Dife, nord» 


Iges, Ort, nordweſtl. Sedan 270 ff. 
Illiers, Ort, füdweitl. Chartres 493 ff. 
Nliers l'Evéque, Ort, weitl, Paris 363. 
Illingen, Ort in der Nheinprovinz, ſüdöſtl. 
Lebach 137 ff. 
Indre, Franz. Departement 545, 
Ingolſtadt, Feitung in Bayern 112, 120 if. 
Ingweiler, Ort, nordöftl. Zabern 135, 
Insmingen, Ort, füdweftl. Saargemünd 21L. 
Isle fur le Doubs, l', Stadt, jüdmweftl, 
Montbeliard AOL. 


Moltlkes Militäriſche Werle. L 3, 





NKiel, Kriegsha 
Prinz Kraft zu, 


Kuſel, 
Küttingen, Ort, nordweſtl. Saarburg 1) 
Khyll, linfer Rebenfluß der Mojel 22. 


309, ff. 
Graf v. Itzenplitz, Handels: und Eifenbahn- 


minifter 323 If. 
* Fort, auf der Südſront von Paris 


Jachmann, Vizeadmiral 167. 
Jagſt, die, rechter Nebenfluß des Nedar 37 
— Ort, nordweſtl. Orleans 376, 393, 


Jeanbelie, Drt an der Drne, weſtl. Met 
Sn, Stadt an der Yonne, ſüdöſtl. Sens 


Joinville, Ort, öftl. Baris 296 ff. 

Yoinville, Stadt, jüdweitl. Ligny 243,39 ff. 

Jolly, Badischer Minifter 6OL 

Joncherey, Ort, bei Belfort 605, 

Jouy aur Ares, Ort, ſüdweſtl. Met 253, 
292 ff. 

Jura, Franz. Departement 347, 545. 

Jury, Ort, füdöftl. Meg 227. 

Juſſey, Stadt, füdmeitl. Epinal 329, 

Juviſy, Ort, füdl. Parid 539 ff. 


Kaiferefh, Ort, ſüdweſtl. Coblenz 1. 
Kaijerslautern, Stadt in der Bayer. Pfalz 
82 


v. Kamefe, ae der 14. Infanterie: 


Divifion 420, 550 


| Kedingen, Drt füpöfet" "Diedenhofen 86. 


Kehl, Stadt am Rhein, öſtl. Straßburg 
154, 218 ff. 

Keratry, Franz. General 442 

v. Keſſel, Kommandeur der L Garde⸗-In— 
fanterie: Brigade 452 ff. 

* an der Oſtſee 

Kinel, Geh. Baurath 663, 

v. Kirchbach, tommandirender General 
V. Armeekorps 


| Kirchberg, Stadt, weftl. Bingen 148, 161 ff. 


Kirhheimbolanden, Ort, nordweftl. Worms 
155, 156 

v. Kleift, Generalinfpefteur des Ingenieur: 
Korps 319 ff 

Kling: Badı, au fließt bei Germerdheim in 
den Rhein 102, 127, 146 ff. 

Knopf, Hugo, Lieferant in Erfurt 418, 

Kottbus, Stadt, füdöftl. Berlin SL 

Kozolowsti, Maſchineningenieur 

v. Kraatz, Kommandeur der 20. Divifion 
231, 437 ff. 

Kraufe, Major, Generalſtabsoffizier im 
Großen Hauptquartier A 

Kreienſen, —— —— zwiſchen 
Hannover und Caſſel 3 


v. Krensli, Oberft 354, 54 ff. 


Kreuznach, Stadt, jüdL. 4 Bingen 82,146, 147 ff. 

Kronprinz von Sadien 235 ff. 

v. Kummer, Kommandeur der 3, Neferve: 
Divifion 220 ff. 

Dirt, — Landſtuhl 149, 182 ff. 


bl 


182 


2a Barre, Ort, ſüdweſtl. Bejangon 597 ff. 

va Bazoche Gouet, Ort, nordweitl. Chäteau: 
dun 396 ff. 

La Bejace, Ort, füdl. Sedan 26h 

Ya Chapelle fous Rougemont, Dorf nord: 
öftl. Belfort 733, 

Sadmirault, Kommandeur des 4 Franz. 
Korms 149, 123 fi. 

Sa Fere, franz. Feftung, nordweſtl. Yaon 
er“ 1 — 


33L, 54 ff. 
2a Ferié Aleps, Stadt, füdl. Paris 322, 
La Ferté Bernard, Ort, ſüdweſtl. Chartres 
401, 420, 459 fl. 
Sa Ferte jous Jouarre, Ort, öftl. Paris 291, 
Lagny, Stadt, öftl. Paris 288, 299 ff. 
La range, Dorf, nordöftl. Belfort 733, 
Yaheycourt, Ort, füdöftl. Chälons |.M. 247 ff. 
Laibach, Hauptftadt von Krain 19, 
Laigle, Ort, ſüdweſtl. Nouen 521. 
Yaignes, Ort, weitl. Chätillon j. Seine 393 
Landau, Feſtung 1 ff. 
Yandorf, Ort, ſuͤdl. St. Avold 2IL 
Landrecies, Franz. Feftung a. d. Sambre 536, 
Sandres, Ort, nordweitl. Mes 250. 
Yandres, Ort, nordweftl. Verdun 258 ff. 
Yandituhl, Stadt in der Bayer. Pfalz 135, 
ie 


Sandsweiler, Ort in der Rheinprovinz, 
nordweftl. Neunkirchen 183, 

Yangentandel, Ort, ſüdöſtl. Yandau 183 

Zangres, Franz. Feſtung an der Marne 
284 ff., 5412 ff. 

Saon, Franz. Feltung im Departem. Aisne 
247, 216 fi., 4 

Sa Niviere, Dorf, nordöftl. Belfort 732 

La Roche, Ort an der Yonne, öſtlich Joigny 
538, DDS. 

La Rodelle, Feltung am Atlantischen Ocean, 
füdmweftl. Poitiers G3L, 134 

Sauter, die, rechter Nebenfluk d. Nahe 1 ff. 

Yauterbab, Ort im Elſaß, ſüdweſtl. Yauters 


burg 153, 210 ff. 
Sauterburg, Stadt im Elia 60, 181 ff. 


Yautereden, Ort, nordweſtl. ftaijerslautern : 


103, 172 ff. 
Yaval, Ort, ſüdl. Mezieres 256 ff. 
Saval, Stadt, füdweltl. ve Mans 525 ff. 
Lebach, Stadt, nordweſtl. Zaarbrücden 183, 
189 


ve Blanc Mesnil, Ort, nordöftl. Paris 294 ff. 

Yebrun, Kommandeur des Franz. Korps 
176, 267. 

Le Tateau Cambrefis, Ort, öftl. Cambrai 557 


Namen: Berzeichnih. 


Les Verrières, Ort in der Schweiz, weſtl. 
Neuchätel 02, 

v. Leszezynski, Oberitlieutenant 141, 169 

Letanne, Ort, jüddftl. Sedan 264 fi. 

Ye Theil, Stadt, jüdmweftl. Chartres 34 ff. 

Leval, Ort, nordöftl. Belfort 733, 

Le Vert Galant, Ort, nordöftl. Baris 412 ff. 

Levrecey, Drt, füdl, Vefoul 503, " 

Lichtenau, Stadt in Baden 151 

Yiegnig, Stadt, mweitl. Breslau 110. 

Yignieres, Ort, norbmweftl. Alencon 544, 557. 

Ligny, Stadt, weitl. Toul 243, 246 ff. 

Lille, Franı. Feſtung 22 ff. 

Lippe, Graf, Komdr. der 12, (Kal. Sächſ. 
Kavallerie: Divifion 454 ff, 

Liſaine, die, rechter Nebenfluß d. Allaine 526, 

Yifieur, Stadt im Departement Calvados 
536, 557, 59h, 


Yivarot, Stadt, im Departem. Calvados 557. 


Yizy ſ. Oureq, Stadt, nordöftl. Paris 288 ff. 


v. Löwenfeld, Generallieutenant 399 ff. 


Lech, der, rechter Nebenfluß der Donau 2 fi. | 


Ye Chätelier, Ort, jüdöftl. Chalons |. M. 249. 

Ye Cheäne, Ort, füdl. Viezieres 255 ff. 

ve Flo, Franz. Kriegsminifter 1 

“Hay, Dit, ſüdl. Paris IN). 

Yellingen, Ort, ſüdöſtl. St. Avold 215. 

Ye Mans, Stadt 372 ff. 

ve Riple, Schloß, jüdöftl. Paris 405 ff. 

Les Andelys, Stadt, ſüdöſtl. Nouen 37Z 

Yes Brenetd, Ort in der Schweiz, weitl. des 
Bieler Sees 602, 





Loigny, Drt, nordweftl. Orleans 408. 

Yoing, linfer Nebenfluß der Nonne 355 ff. 

Loir, der, linker Nebenfluß der Sarthe 400 ff. 

Loir et Cher, Franz. Tepartem. 347, 542, 

Yoire, die, Fluß 26 ff. 

voiret, Franz. Departem. 

Yoivre, Ort, nördl. Neims 280, 

Yonquyon, Stadt an der Bahn Mejieres — 
Tiedenhofen 244 ff. 

Longwé, Ort, ſüdweſtl. Sedan 258 ff. 

Yongwy, Aranı. Feſtung an der Belgiichen 
Grenze 49, 347, D4 ff. 

Lons le Saunier, Stadt, füdöftl. Chälon 
f. Zaöne 536 ff. 


Lorencez, Franz. General 176, 
vosheim, Ort, nordöjtl. Merzig 182 
Louhans, Stadt, jüdöftl Chälont Saone 5M. 


Louppy, Ort, ſüdöſtl. Montmedy 428 ff. 
Louveciennes, Ort, mweitl. Paris 638. 
Loyſel, Kranz. General 556 f. 
Lubeln, Ort, weitl. Et. Avold 215 ff. 
Ludwig, Prinz von Helen, Kommandeur 
ber 25. Tiv, 510, 
Ludwigsburg, Stadt, nördl. Stuttgart OZ 
Yudwigshafen, Stadt am Rhein 94, 8 ff. 
Yübben, Stadt, jüdöftl. Berlin 110, 
vügelftein, Heine Feftung, nordweſtl. Jabern 
135, 18. 
Suneville, Stadt, ſüdöſtl. Nancy 195, 220 ff. 
Lure, Stadt, nordweitl. Belfort 330, DIR fi. 
Yureuil, Stadt, nordweſtl. Belfort 330. 
Yyon, Franz. Feitung 120, 284 ff. 


Maaitricht, Feſtung inden Niederlanden 6 ff. 
Mac Mahon, Marihall, Kommandeur des 
L Franz. Korps. Oberbefehlshaber der 
Armee im Elſaß, fpäter der Armee von 
Chälons, zulegt der Armee von Verfailles 
Macon, Stadt an der Eaöne 569, 
Madine, die, linferNebenfluß der Moiel 225 
Maillinger, Bayer. Generalmajor 151,153 ff. 


Namen:Berzeihnik. 


Mainfpis, Feſtung swerk bei Mainz 28, 

v. Malachowsli, Kommandeur der 21. nf. 
Brigade 406 ff. 

Malancourt, Ort, nordweitl. Met 232, 283, 

Malancourt, Ort, weitl. Verdun 260 ff. 


ı 


Mallerey, Dorf, ſüdweſtl. Yons le Saunier 
589 | 


Malmaifon, Ya, Schloß, nordweſtl. St. Cloud 


Malmedy, Stadt, ſüdweſtl. Cöln 107. 

Malmy, Ort, ſüdl. Eedan 256 ff. 

Mangiennes, Ort, nordweitl. Met 250, 252. 

Manique, Franz. General 176. 

v. Manftein, fommandirender General IX. 
Armeelorps 381 ff. 

Mantes, Stadt, nordmweitl. Paris 470 ff. 


Frhr. v. Manteuffel, fommandirender General | 


185 


Montargis, Stadt und Straßenknotenpunkt 
öftl, Orleans 387, 559 ff. 

Mont Aoron, öftl. Paris 413 ff. 

Montbard, Ort, füdweltl. Chätillon ſ. S. 
4%, 493 ff. 

Montbeliard, Stadt und feftes Schloß, ſüdl. 
Belfort 401, 520, 

Montcheulin, Ort öftl. Neims 261. 

Montdidier, Stadt, ſüdöſtl. Amiens 388, 


ff. 
Montercau, Etadt, füböftl. Paris 354 ff. 
Montfaucon, Drt, nordweitl. Berdun 250,258. 
Montjermeil, Stadt, nordöftl, Paris 411, 
413 


ff. 
Monthairon, Ort an der Maas, oberhalb 


L Armerforps, ipäter Oberbefehlshaber 


der Eriten bezw. Süd: bezw. Zweiten 
Armee, zuletzt Oberbefehlshaber der 
Okkupations-Armee 233, 275 ff., 2 ff: 
Mantey, Hauptmann 133, 171 fi. 
Marbache, Ort, ſüdl. Pont a Moufion 220 ff. 
Marburg, Stadt zwiichen Caſſel und Frank: 
furt a. M. 
Marchenoir, Ort, nördl. Blois 369, 
Margency, Ort, nördl. Paris 360 ff. 
Marimont, Ort, nordweftl. Saarburg 211, 
nn Ort, wejtl. Worms 102, 108, 


Marial, Franz. Feltung 275, 285 

Mars la Tour, Ort, weitl. Diez 230, 231 ff. 
Marville, Ort, füdöftl. Montmeoy 250, 
Maubeuge, Franz. Feltung 22, 27, 106 ff. 
Marau, Ort, weitl. Harlöruhe 92, 93 ff. 
Mayenne, Stadt, nordweitl. Ye Mans 
Mayenne, Franz. Departement 542, 
Mazzini, Agitator in Jtalien I 

Meaur, Stadt, norböjtl. Paris 286 ff. 
Meifenheim, Ort, füdweitl. Kreuznach 192, 
Melun, Stadt, füdöftl. Baris 393, 460 ff. 
Mer, Ort, ſüdweſtl. Orlcans, 443, 
Merlenbach, Ort, nordöftl. Et. Avold 21L 
v. Mertens, Generallieutenant 315 ff. 
Merzig, Stadt, nordweitl. Saarlouis 135. 
Merzweiler, Ort, nordweſtl. Hagenau 208, 
Mesgingen, Ort, weitl. Saargemünd 211 
Meudon, Stadt, füdmweitl. Paris 296, 318. 
Meurthe, rechter Nebenfluß der Mojel 220, 
Meurthe, Franz. Departem. 606 ff. 
Meydam, Chef der Militär:Telegraphie 203, 
Mezieres, Franz. Feltung 22, 99, 108 ff. 
Michel, Franz. General 

Milly, Ort, weſtl. Fontainebleau 379 ff. 
Mirebeau, Ort, norbweitl. Dijon 
Mirecourt, Stadt, nordweitl. Epinal 423,436, 
Mitry, Ort, nordöftl. Paris 307, 495 ff. 





Verdun 246, 
Monthois, Ort, öftl. Reims 257, 259, 
la Orange, Ort, nordweſtl. Met 


Montigny, Ort, ſüdweſtl. Mezieres 279, 


' Montjvie, Stadt, jüdweftl. Köln 107. 


Montmagny, Ort, nördl. Paris 302. 
Montmedy, Franz. Feſtung 247, 238 fi., 
bit 


Montmirail, Ort, nordöftl. Le Mans 421, 461. 





Montmirail, Ort, weſtl. Chälons ſ. M. 281, 
289 ff. 

Montois la Montagne, Ort nordiweitl. Met 
60h, 


Montreur Chäteau, Dorf, öftl. Belfort 733. 
Montrichard, Ort, jüdöftl. Amboiſe am Cher 
46L 


Montrouge, Fort von Paris 347, 473, 552 ff. 
Morbach, Ort, öjtl, Trier 82, LZ1 ff. 
Mördingen, Ort, jüdöftl. Mey 135, 21IL 
Morce:Badh, der, nordöftl. Paris 299 ff. 
Moret, Ort, jüdöftl. Paris 355, MT. 
Morsbach, Ort, ſüdweſtl. Saarbrüden 175. 
Morteau, Stadt, nördl. Pontarlier 602. 
Mortier, Fort bei Neubreifah Au8, 


' Mosbach, Stadt, norbweitl. Mainz 159, 178. 





Mittersheim, Ort, nordweitl. Saarburg 135, | 


Möhringen, Ort, öjtl. Metz 

Moncel, le, L Zufluß der Seille 60h. 

Mondoubleau, Stadt, nordweitl. Orleans 
3%, 46L 

Monsheim, Ort, weſtl. Worms 17L 

Mont, Ort, jüdöftl. Meg 213. 


Moulin («Taquet), Redoute jüdl. Paris 33. 

Moulins, Stadt a. Allier, Departem. Saöne 
et Yoire 4SL 

Mouzon, Stadt, jüdöftl. Sedan 264 ff. 

Moyenvic, Ort, weitl. Saarburg 135. 


Moyeuvre, Ort, nordwejtl. Meg 712 


Münden, Stadt, nordöftl. Kafiel ZU 

Münſter, Ort, nordweftl. Saarburg 2IL 

Mundolsheim, Ort, nordweitl. Straßburg 
L €. 238, 274 ff. 

Murg, die, rechter Nebenfluß des Rheins 
52, 56 ff. 

Mußbach, Ort in der Bayer. Pfalz, nord: 
öftl. Reuſtadt 


Nabrefina, Ort nordweſtl. Trieft, an der 
Bahn nah Wien 7Z 

Nabe, die, linfer Nebenjluß des Rheins 213. 

Namur, Feitung in Belgien & ff. 

Nancy, Stadt, ſüdl. Mey 116 ff. 

—— le Haudouin, Ort, nordöſtl. Paris 
86 


ff. 
Nanteuil ſ. Marne, Ort, öftl. Paris 306 ff. 
51* 
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Napoleon III. Kaifer der Franzoſen 16 ff., 
45, LI 
Stadt, ſüdöſtl. Yontainebleau 


Nemours, 
302 ff. 
Nestle, Ort, fübmefit. St. Duentin 523. 
Nettancourt, Ort, jüdöftl. Chälons f. M. 247. 
Neubreiſach, Feftung im Elſaß 49 ff. 
Neufchäteau, Stadt, ſüdweſtl. Nancy 329, 
370 fi., 423. 


fi., 
— — Ort, ſüdöſtl. Zweibrücken 
204. 


va M., Stadt, öftl. Paris AOL 

Neuilly ſ. S., Stadt, an der Seine, weſtl. 
Paris 10, 

— Stadt, nordöſtl. Saarbrücken 


138 ff. 
N try Stadt, nördl. Sandau 92, 147 ff. 
Nevers, Stadt, füdöftL, Orléans — 425ff. 
Nidda, die, rechter Nebenfluß d. Mains 12 
Mied, die, linler Nebenfluß der Saar, Franz. 
und Deutiche Nied 85 ff. 
Miederbronn, Ort, ſüdöſtl. Bitih 205 ff. 
Nieuport, Stadt an der Nordjee in Belgien Z 
Nievre, Franz. Departement 347, 642, 
Nirsville, Ort, füdmweftl. Verdun 250, 254 ff. 
Nördlingen, Stadt in Bayern, mweftl. Ins 
golftadt 03, 2 ff. 
Nogent, Fort, öftl. Paris 334, 4TL 
Nogent l’Artaud, Stadt, öl. Paris 283, 
296 ff. 
Nogent le NRotrou, 


Stadt, 

Mans 377 ft. 
Noiffeville, Ort, nordöftl. Mep 28 
Noiiy, Fort, öftl. von Paris 52, 
Noiiy le Grand, Ort, öftl. Paris 404, 409 ff. 
Nomeny, Drt, füdöftl. Mes 87, 135 ff. 
Nord, Strang. Departement 347, 542, 
Normandie, franz. Provinz IB: 402, 
Graf Noftiz, Rittmeiſter 68 
Nouart, Ort, ſüdöſtl. Sedan 258 ff. 
Novéant, Ort, ſudweſtl. Meg 282 
Noyers, Ort, ſüdöſtl. Chälons ſ. M. 
Noyers, Stadt, ſüdweſtl. Chätillon f. ©. 516, 
Noyon, Stadt, ſüdweſtl. St. Quentin 286 ff. 
Nuits, Stadt, an der Bahn Tijon— Chälon 

ſ. Saöne 458 ff. 
Nuits fur Armencon, Stadt, 

Dijon 393, 435 ff. 


nordöjtl. Le 


nordweſtl. 


Ober⸗Felsberg, Grenzort, ſüdweſtl. Saar: 
louis 

v Obernitz, Kommandeur d. Württemberg. 
Feld⸗Div. 299 ff. 

Oberjtein, Ort, norböftl. Birkenfeld 183. 

Ober: Zerf (Zerf), Ort, ſüdöſtl. Trier 125 

Oderberg, Eiſenbahnknotenpunkt in Defter: 
reih:Schlejien an der Preuß. Grenze GI 

Dgnon, der, linler Nebenfluß der Saöne 503, 

Dife, Franz. Tepartement 3594 


Tife, die, rechter Nebenfluß der Seine 387. | 


Dlmüs, Feitung in Mähren 115—117 ff. 
Onville, Ort, ſüdweſtl. Mes GUhL 
Oos, Drt, jüdl. Hattatt 146, 150 ff. 


| 
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Oppenheim, Stadt, weſtl. Darmftadt 64. 
Oppermann, Oberftlieutenant 414, 472. 
Orbais, Ort, füdweitl. Epernay 281. 
Drgeres, Ori, norbmweftl. Orléans 389. 
Orleans, Stadt an der Loire 326 ff. 
Ormefion, Stadt, jüdöftl. Paris 411, 415, 
Orne, bie, linter Nebenfluß der Diofel Ah. 
Orne, franz. Departement 347, 542 ff. 


' Dtterberg, Ort, nörbl. Kaiferslautern 12. 


Ottweiler, Ort, jüdl. St. Wendel 183, 189 ff. 

Duen = St. Duen, Dorf, nordweftl. Paris 
552, Duo ff. 

Durcg: Kanal, der, nordöftl. Paris 298 ff. 

Dutriviere Fme,, füböftt. Chälons j. M. 247, 


Vaey f. Eure, Ort, nordweftl. Beriailles 377. 
Pagny, Ort, ſüdweſtl. Mer 222 ff. 

Rajol, Franz. General 176, 

Palaijeau, Ort, füdweitl. Paris 
Palikao, Graf, franz. General 176, 
Range, Ort, jüdöftl. Meg 135, 218 ff. 
Pantin, Stabt, öftl. Paris 552 ff. 
Pargny, Ort, füdöftl. Chäteau Thierry 289. 
Pas de Calais, Franz. Departement 347, 


542 ji. j 
Paſſau, Stadt in Bayern 112. 
Peltre, Ort, ſüdoſtl. Meg 86, 227 
Perches, les, Forts von Belfort 582, 
er ta Franz. Feſtung, öftl. Amiens 


Pesmes, Ort, norböftl. Döle 537. 
v. Peſtel, Oberitlieutenant 152, 166 ff. 
Petersau, Ort, füdöftl. Worms 152, 
Petit Bicötre, Gehöft, füdl. Meudon, bei 
Paris 
Petite Fontaine, Ort, nordöſtl. Belfort 733, 
Petit Jouy, Ort, bei Berfailles 638. 
Pettoncourt, Ort, bei Chäteau Salins 605. 
Pfaffenhofen, Ort, weſil. Hagenau 183 
Pfalzburg, Feſtung im Elſaß 294. 
Worzheim, Stadt, jüdöftl. Karlsruhe 128. 
Pierrefitte, Ort, nördl. Paris 300 ff. 
Piney, Ort, nordöftl. Troyes 372, 
Pirmafens, Stadt in der Bayer. Pfalz 83, 
146 


fl. 
Pithiviers, Stadt, nordöftl. Orlsans 376 ff. 
Plaine, Ort, nordweftl. Schlettitadt 608. 
v. Pleß, Fürft, Militärinipekteur der Freiw. 
Kranfenpflege 236 ff. 
v. Podbielsti, Generalquartiermeifter 267, 


"EL 
Roint du 1 Jour, le, Gehöft, weitl. Meg 234. 
Voiſſy, Ort, nordweitl. Paris 297, 658 
Moitiers, Stadt, ſüdweſtl. Tours 631, 634. 
Noir, Ort, öftl. Chälons ſ. M. 247 
Roir, Ort, jüidweftl. Mezieres 280 ff. 
Rommerteur, Ort, ſudl. Metz 224, 229 fi. 
Pont A Moufjon, Franz. Stadt an der 
Mofel 85, 106, 220 ff. 
Pontarlier, Stadt am Doubs 64 
Pont d'Alma, Brüde in Paris GIL 
Vont de Jéna, Brüde in Paris 
Pont de Roide, Ort, jüdweitl. Belfort 492, 597. 
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Pont l'Evéque, Stadt, an der Seine-Mün— 
dun 
Vontoiſe, Stadt, nordweſtl. Paris 286 ff. 
Port a l'Anglais, Gehöft, füdöftl. Paris 552, 
Port fur Saöne, Stadt, nordweſtl. Veſoul 518. 
Voſſeſſe, Ort, ſüdöſtl. Chalons ſ. M. 247. 
Vouilly, Ort, ſüdöſtl. Sedan 264 ff. 
Roupry, Drt, nördl. Orleans 408 
Rourcet, Franz. General 572, 
Pournoy, Ort, füdöftl. Metz 
Pouyer⸗Quertier, Franz. Finanzminifter 676. 
v. Brandh, Bayer. Kriegsminifter 140, 141 ff. 
Provins, Stadt, jüdöftl. Paris 288, 557 
Prüm, Ort, nordweitl. Trier 100. 
Puberg, Ort, ſüdweſtl. Bitich 185, 
Quteaur, Ort, weitlih Paris 616. 
Puttbus, Fürſt, Major à la suite ber 


Armee 

Püttlingen, Ort, in Lothringen 85, 211 ff. 

Duarre les Tombes, Ort, im Departement 
Nonne D44. 

NRadziwill, Prinz, Flügeladjutant Sr. Ma: 
jeftät des Königs AL 

Rambervilliers, Stadt, ſüdöſtl. Zunsville 332 

Nambouillet, Stadt, jüdweftl. Paris 382, 

v. Hamm, Kommandeur der 6. Artillerie: 
Brigade 483, 

v. Rantzau, Kommandeur der 25. Kavallerie 


Brigade 507 ff. 
Raon les Yeau, Ort, bei St. Die (Vogeſen) 


164, 
Naon l’Etape, Stadt, nordöftl, Epinal 312. 
Raon fur Blaine, Ort, bei St. Die (Vogefen) 
164, 


Naftatt, Feitung in Baden 1 ff. 

v. Rauch, Kommandeur der 17. Kavallerie: 
Brigade 420 ff. 

Naucourt, Ort, ſüdl. Sedan 205 ff. 

Naurupt, Ort in den Vogeſen 0 

Negensburg, Stadt in Bayern 112. 

Negnier, angeblid Beauftragter d. Kaiferl, 
Franz. Hofes 308 ff. 

Nehlingen, Ort, nordweftl. Saarlouis 183 ff. 

Neichersberg, Ort zwiihen Mey u. Dieden, 
hofen SG. 

Neihähofen, Stadt, 
135, 183 

Reims, Stadt im Departem, Marne 244 ff., 
542 f. 


nordweitlih Hagenau 


Neinheim, Ort, nordöftl. Saargemünd 183, 


Nemilly, Ort, füdöftl. Sedan 266 ff. 
Remilly, Stadt, jüdöftl. Meg 233, 239 ff. 
Nemiremont, Stadt, ſüdöſtl. Epinal 329, 
Remonkille, Ort, fübt. Sedan 258 ff. 
Rennemoulin, Ort, weſtl. Paris 638. 
Rennes, Stadt, in der Bretagne 572, 
Henfac, Franz. General 17h. 

Neppe, Dorf, öftl. Belfort 733, 

ar Stadt, ſüdweſtlich Mezieres 247, 


Neviany aur Bades, Drt, füdöftl. Chälons | 
j. I. 256, 
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Nezonville, Ort, füdweftl. Met 230 ff. 

v. Rheinbaben, Kommandeur der 5. Haval: 
lerie:Div. 201, 231 ff. 

Nheine, Stadt, t, weftt. Hannover 100, 

v. Rieff, Oberft 309, 417 ff. 

Rieſa, Stadt, norbweftlich Dresden 110, 


157 ff. 
Nille, Fluß, ſüdoſtlich Hävre 34 
v. Ring, Baron, Franz. Bevollmädtigter 679, 
Rioz, Ort, nördl. Befangon bis. 
Rocheſort, Parifer Demagoge 306. 
ne Franz. Feftung, nordweitl. Mözieres 


v. Röder, Preuß. Gefandter in Bern 476 ff. 
Noer, die, rechter Nebenfluf der Maas 39, 
Noermond, Stadt in den Niederlanden 42. 
ne Ort, nordweſtlich Saarburg 


Roizy, Ort, norböftl. Reims 280, 
Rolampont, Ort, nordweitl. Langres 475, 
486. 


Nomagny, Dorf, norböftl. Belfort 732. 
Romainville, Fort a. Dftfront von Paris 
662 


v. Roon, Kriegäminifter 71, 224 ff., 555 ff. 
v. Rofenberg: Grusczynsti, Generallieute: 
nant 34 
Rofengarten, Ort, öftl. Worms 10. 
Rosny, Fort auf der Dftfront von Paris 
334, 481 ff., 652 
Rottweil, Stadt, im füdl. Württemberg 96. 
Rouen, Stadt, nordiweftl. Paris 338 ft. 
Nougemont, Dorf, nordöftl. Belfort 733, 
Roupy, Ort, ſüdweſtl. St. Quentin 28, 
Roye, Stadt, füdöftl. Rouen 455. 
Rueil, Ort, nordweitl. St. Cloud 693, 
Auhrort, Stadt am Einfluß der Ruhr in 
den Rhein 42. 
Rumiany, Ort, nordweitl, Mezieres 457, 
Rupt, Ort, ſüdöſtl. Epinal 330 ff. 


Saales, Ort in den Bogeien 605, 

| Saaralben, Ort, nördl. Saarburg 36. 

Saarburg, Stadt in Yothringen BE. 
Saarburg, Stadt in der Nheinprovinz, ſüd— 

| weitl. Trier DA 

Saargemünd, Stadt, ſüdöſtl. Saarbrüden 

Aff. 238 

' Saarlouis, Feltung an der Saar, in der 
Rheinprovinz 2 fi. 

Saarunion, Stadt im Elſaß, norbweftl. 
Zabern 135, 163 ff. 

Sadıy, Ort, füdöftl. Sedan 266. 

Saget, Franz. General 175. 

Salins, Stadt, im Jura 542 

v. Salviati, Oberft 487 ff. 

Salzburg, Stadt in Oeſterreich 111. 

Saöne et Loire, Franz. Departement 347, 
BR 








Sapignies, Drt, nördl. Bapaume 502, 
Sarthe, Franz. Departement 347, 542 ff. 
Sarthe, die, Nebenfluß des Yoir 542 
| Sartrouville, Ort, nordweftl. Paris 479, 
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Sarzelles, Ort, nördl. Paris 206. 
Sauer, die, linfer Nebenfluß der Mofel 22, 
Saulzures, Ort, in den Vogeſen 


Saunier, Franz. Oberit 569 
Savigny ſ. Aisne, Ort, öftl. Reims 258, 


Sceaur, Stadt, füdl. Paris 288, 296, 

v. Scheliha, Oberitlieutenant 316 ff. 
Schirmed, Ort füdweltl, Straßburg G0b. 
Fee Franz. Feitung im Eljak 305, 


Schliengen, Ort, ſüdweſtl. Freiburg 45. 

Frhr. v. Schlotheim, Generalmajor 93, Chef 
des Stabes der Maas: Armee 254 ff. 

v. Schmelina, Komdr. der 4. Nejerve:Div. 
305, ZU if. 

v. Schönfels, Major 291. 

Baron Schuler v. Senden, Komdr. der 
3. Yandwehr: (ipäter Nejerve:) Divifion 
209, 389 ff. 

Schul, Komdr. d. Ingen. und Pion. der 
Dritten Armee 482 ff. 

Schumann, Major 286, 

v. Schwedler, Geheimer Ariegsrath 614, 

Schweich, Ort, nordöftl. Trier 100, 127, 

Schweidnig, Feitung in Schlefien 31, 118, 

Séchault, Ort, ſüdöſtl. Reims 257 fr., Dit. 

— Franz. Feſtung a.d. Meuje 247 ff., 


Seille, die, r. Nebenfluß der Moſel 85 ff. 
Seine Inferieure, franz. Departement 359 ff. 
v. Seldhow, Kommandeur der 2, Landw. 
Div. 352 ff. 
Selz, Ort, nordweftl. Raftatt 146, 150 ff. 
Sémur, Stadt, nordweitl, Dijon 4 458, 467 ff. 
v. Senden, ſ. Baron Schuler v. Senden. 
Senfft v. Pillah, Komdr. der 24. Kavp. 
Brig. 478 ff. 
Senlis, Drt, nordöftl. Paris 286, 288 ff. 
Gens, Stadt an der Nonne 378 f ff. Di, 
Senuc, Drt, öftl. Reims 261, 263, 
Sepaur, Ort, ſüdweſtl. Noigny DU8, 
Servon, Drt, nördl. St. Menehould 248,258. 
Servigny, Ort, nordöftl. Mer 222, 
Sevres, Stadt, ſüdweſtl. Paris ZOL 
Sevran, Ort, nordöftl. Paris 299 ff. 
Sézanne, Stadt, ſüdweſtl. Ehälons ſ. M. 
280, 288 ff. 
Sierd, Ort, nordöftl, Diedenhofen 33,45,176. 
Simmern, Stadt, ſüdl. Coblenz 59, 3 
Slagen, Kap an der Nordipige von Jüt— 
land 120 
Sobernheim, Strafenfnotenpunft, ſüdweſtl. 
Kreuznach 183. 
Soiſſons, Franz. Feltung, nordöftl. Paris 
293, 207 ff., 554 fi. 
Soiſy, Ort, nordmweitl. St. Denis 708 ff. 
Solgne, dit, ſüdöſtl. Metz M 
— die, Landſchaft ſüdl. Orléans 424, 


Sommauthe, Ort, ſüdl. Sedan 264 ff. 

Somme, Franz. Departement 347 ff. 

Sommeille, Ort, ſüdöſtl. Chälons . M. 240. 

Somme By, Ort, norböitl. Chälons ſ. M. 
255 if. 
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Sommerance, Ort, nordweitl. Verdun 261 ff. 
Speyer, Stadt in der Bayer. Pfalz 142, 
151 


ff. 
Spicheren, Ort, füdl. Saarbrüden 202 ff. 
St. Al, Ort, nordweftl. Mes 712, 
St. Amand, Stadt, füdl. Bourges 634, 
Ste. Barbe, Ott, norböftl, Mey 135. 
St. Blaiie, Ort in den Bogefen 605. 
St. Calais, Stadt, nordweſtl. Bendöme 467. 
St. — Stadt im Departement Jura 
9 


St. Cloud, Ort, weſtl. v. Paris 335, 

St. Denis, Stadt, nördl. Paris 288 ff., Muff. 

St. Die, Ort, zwiſchen Blois und Beau: 
ency 4b 

St. Dizier, Stadt, füdöftl. Chälons |. W243, 

St. Fargeau, Drt, füdmweitl. Aurerre 476. 

&t. Florentin, Straßentnotenpunft, ſüd— 
weitl. Troyes 441. 

St. nn en Yaye, Stadt, weftl. Paris 


&t. Hilaire au Temple, 
Chälons f. M. 336. 
St. Honoré, Vorſtadt von Paris GIL 
&t. Ingbert, Stadt, norböftl. Saarbrüden 
—— 
Johann, Vorſtadt von Saarbrücken 
nd 192 fi. 
= Julien, Ort, nordweitl. Joigny 508. 
Julien, Dorf, nordöftl. Meg 314 
et Juvin, Ort, jüdl. Sedan 258, 261 ff. 
St. Yazare, Gefängnik in Paris L 
St. Youp les Yureuil, Stadt, ſüdweſtl. 
Epinal 330 ff. 
St. Marcel, Ort, weſtl. Mes 234, ZI2, 
St. Mard fur le Mont, Ort, Tupöfit. GLä: 
lons ſ. M. 240, 


Ort, nordmweitl. 


' Ste, Marie aur Chenes, Ort, nordweitlich 





St. 


Meg 234, I 
St. Maurice, Ort, nördl. Belfort 5318 
Ste. Mönehould, Ort, nordöftl. Chälons ſ. 
Darne 240 ff. 
St Mihiel, Stadt, füdmeftl. Met 253, 271 ff. 
Et. Duen, Dorf, nordweitl. Paris 552, 60 ff. 
Péravy, Ort, nordweitl. Orleans 376. 
Pierremont, Ort, jüdl. Eedan 263 ff. 
Privat, Ort, nordweitl. Meg 232 ff. 





et. 


> 
St, 


St. Privat, Fort, ſüdweſtl. Meg 370, 
St. Tuentin, ort, weitl. Met 235. 


St. 


312 jf. 
St. Romain, Ort, öftl. Säure Mh. 
St. Wendel, Stadt, nordöftl. Saarbrüden 


84, 100 ff. 

Stadtfyll, Ort, nördl. Trier 101, 107 

Steinmauern, Ort, nordweitl. Naftatt 154 ff. 

v. Steinmeg, Oberbefehlshaber der Erſten 
Armee 93, 174 fi. 

Stenay, Stadt, füpöftl. Sedan 259 ff. 

v. Stiehle, Chef des Stabes der Zwei'en 
Arne 93, 214 if 

Stolberg, Stadt, Mibimeftf. Cöln 143, 161 ff. 

Graf zu Stolberg: Wernigerode, Komdr. der 
2 Hav. Div. 322 ff 


Quentin, Stadt im Departement Aisne 
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Stolhofen, Ort, weitl. Baden 155. 
Stolpen, Stadt, öftl. Dresden 119. 
Stonne, Drt, ſüdl. Sedan 265, 280. 


v. Stoſch, Generalintendant der Armee 98, 


Strabella, Stadt in Sardinien 9. 

v. Strang, Generalmajor 93, 221 ff. 

v. Stülpnagel, Generallieutenant 93. 

Suarce, Dorf, öftl. Belfort 733, 

Sucy, Stadt, jüdöftl. Paris 406 ff. 

Suevres, Ort, nordöftl. Blois 458 ff. 

Euippes, Stadt, nordöjtl. Chälons j.M. 247, 

Sully, Stadt, füdmweftl. Orleans 363, 

Sul, Drt, nordöftl. Hagenau 146, 150 ff. 

Sulzbach, Stadt, nordöjtl. Saarbrüden 149, 
129 


ft. 
Suresnes, Ort, weitl. Baris 616 fi. 
Survilliers, Ort, nordöjtl. Paris 206, 


Zanconville, Ort bei Noricourt 605, 

v. d. Tann, fommandr. General L Bayer. 
Armeelorps 140, 270 fi. 

Tanon, Ort, nordweitl. Orleans 421, 

Tennihen, Ort, nordöftl. Meg 208, 219. 

Tergnier, Ort, füdl. St. Quentin 523 ff. 

Termes, Ort, öftt. Reims 259. 

Ternes, Yes, Thor von Paris 

Thenorques, Drt, ſüdl. Sedan 258 ff. 

Théremin d’Hame, Franz. Kommandant von 
Xaon 292. 

Thiaucourt, Stadt, ſüdweſtl. Met 226, 230 ff. 

Thiers, Franz. Deputirter, fpäter v Chef der 
Gretutivgewalt 344 ff. 

v. Thile, Staatsfefretär 718. 

Tholey, Ort, nördl. Saarbrüden 84, 183 ff. 

Tittmoning, Stadt ſüdöſtlich Münden 112, 

Togny aur Boeufs, Ort, ſudöſtl. Chälons 
j. M. 247 

Tonnerre, Stadt, 
393, 435 ff. 

Torgau, Feltung an der Elbe 110, 111 ff. 

Toul, dran. Feftung 229, 232 ff, fi., 554 f. 

Toulon, Franz. Kriegshafen am Wlittelmeer 
öl, 417, 

Toulouje, Stadt, in Süd» Franfreih 24. 

Tours, Stadt, an der Yoire 323 ff. 

Toury, Ort, nördl, Orleans 322, 373 ff. 

Trarbad), Ort, nordöftl. Trier DU 

v. Tresdom, en der L Nejerve: 
Diviiion 362, 345 

v. Tresdom, Chef s. ilitartabinets 316, 
340 


weitl. Chätillon ſ. S 


Treviio, "Stadt in Venetien 19. 

Triaucourt, Ort, füdmweftl. Verdun 251 ff. 

Trier, Stadt an der Moiel 22 ff. 

Trilport, Ort, öftl. Raris 299 ff. 

Trittelingen, Ort, ſüdweſtl. St. Avold 211 

Trohu, Gouverneur von Paris 424 ff. 

Troyes, Stadt, ſüdöſtl. Paris 310, 341 ff. 

v. Tümpling, fomdr. General VI. Armee: 
forps 404, 412 fi. 

Türfismüple, Ort, jüdl. Birkenfeld 183, 189, 


Utrecht, 


187 
Uhrich, 


burg 
Ulm, Fanmng in Württemberg 1 ff. 
Unna, Stadt, jüdweltl. Hamm 100. 
Feftung in den Niederlanden & ff. 


Bun Kommandant von Straf: 


Vaired, Ort öftl. Paris 414 ff. 

de Valdan, franz. General 609 ff. 

Valenciennes, Feitung an der Scelde 1, 
ba, 


22, 

Valentin, Mitglied des revolutionären Ko— 
mitees in Paris 

Valenton, Ort, ſudoſtl. Paris 406. 

Valerien, Mont, Be: auf der Weftfront 
von Paris 334, bad 

Vanves, Fort, auf der Südfront von Paris 


Varennes, Stadt, nordmweftl, Verbun 250 ff. 
Varize, Ort, öftl. Met 227, 


Vaſſy, Ort, im Departement Haute Marne 


‚ _ 210. 
Qauthiermont, Ort, norböfil. Belfort 733. 


Veith, Oberft 98, 113, 
Velizy, Ort, bei Verfailles 638, 


| Bendee, Franz. Provinz 462, 


Vendenheim, Ort, nördl. Straßburg Li E. 


94, 203. 
Vendreile, Ort, ſüdweſtl. Sedan 266 fi. 
Vendöme, Stadt, weftl. Orl&ans 391, 442 ff. 
Benizel, Ort, füdöftl. Soifions 331 
Venlo, Stadt in den Niederlanden 42, 
Verberie, Ort, bei Compiegne 66L. 
Verdun, Frang. Feltung 


222 ff. 
v. Verdy, Abtheilungschef im Generalitabe 


des großen Hauptquartierd 175 ff. 
Verneuil, Ort, weitl. Paris 389, 
Verneville, Ort, nordöftl. Meg 234 ff. 
Vernon, Ort, norbweftl. Paris 377, 438 ff. 
Verny, Ort, ſüdl. Meiz 
Veriailles, Stadt, ſüdweſtl. Paris 302, 304, 


309 ff. 

Vertus, Stadt, weſtl. Chälons ſ. M. 276, 
288, 

nn Ort a.d. Bahn Laon—Hirfon 457, 


Veſoul, Stadt im Departement Haute 
Saöne 330 ff., 





I 


Vienne la Rille, Ort, nördl. 


Vezouſe, die, r. Nebenfluß der Meurthe 605, 
Vibraye, Ort, öſtl. Le Dans 396, 4OL 


Ste. Mene: 
hould 248, 


Vienne le Chäteau, Drt, nördl. Ste. Mene: 


hould 2 
Vierzon, Stadt, füdl. Orleans 423, 427 ff. 
Vierzy, Ort, füdl. Soiſſons 335 
Villacoublay,Sehöft, jüdmweftl.Baris 472,498. 





Billafranca, Stadt, ſüdweſtl. Verona, Ober: 


Italien 32, 


| — Gehöft bei Meudon, ſüdweſtl. Paris 


Villejuif, Ort jüdl. Paris 472 ff. 
Villeneuve la Guiard, Drt, füdöftl. Mon: 
tereau 380, 
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Qilleneuve ’Archevcque, Stadt 382 ' 
—— le Koi, Ort, ſüdöſtl. Paris 407, 


— St. Georges, Ort, ſüdöſtl. Paris 


Villers Cotterets, Ort, an der Eiſenbahn 
Soiſſons — Paris 335 ff. 
Villers en Argonne, Drt, öftl, Chälons ſ. M. 


248 ff. 
Ville jur Nron, Ort, jüdl. Conflans 232, 
Villette, Ort, nordweftl. Sedan 270. 
Qillette, Ya, Borjtadt von Paris 563. 
Villiers le Bel, Ort, nördl. St. Denis 754. 
Villiers jur Marne, Ort, öſtl. Paris 296, 


ff. 
Qincennes, Stadt, Schloß und Fort, öftt. 
Paris 300. 
Vionville, Ort, füdweitl. Meg 230, 231 ff. 
Vitry le Frangois, Franz. Feitung, ſüdweſtl. 
Ehälons ſ. M. 240 ff. 
Völklingen, Stadt, nordmweitl. Eaarbrüden 
183, 197 ff. 
v. Voigts⸗Rhetz, Tommandirender General 
X. Armeelorps 138, 231, 467 
Boray, Ort, nördl. Beſangon 
Vosges, Fran. Departem., 310 ff. 
Bourvenans, Ort, ſüdl. Belfort GOR, 
Vouziers, Stadt, nordöitl. Neims 248 ff. 
Loves, Drt, füdöftl. Chartres 382, 
Vraincourt, Ort, ſüdweſtl. Berdun 257, 


Waadt, Kanton der Schweiz IL 

Waal, die, Fluß in den Niederlanden 25. 

MWadelincourt, Ort, füdl. Sedan 267 

Wadern, Stadt, judöftl. Trier 172, 174 ff. 

Frhr. v. Wächter, Württemberg. Minifter 604 

Walburg, Ort, nördl, Hagenau * 

Graf Walderſee, Kriegsminiſter L 

Graf Walderſee, Komdr. des 4 Garde: 
Gren. Negts. Königin 357 

Graf Walderjee, Flügeladjutant 137, 142 ff. 

Waldfiſchbach, Ort, nördl. Pirmaſens 

Graf Wartensleben, Oberftlieutenant 113, 

Waihburne, Amerilanifcher Gejandter in 
Raris 

Wafferbillig, Ort, jüdweftl, Trier 22 

Weishaupt, Minifterialdireftor im Handels: 
minijterium 253, 32 


Weikenburg, Stadt an der Lauter 50, 4, 


135, 183 ff. 

v. Werder, Kommandeur der vereinigten 
Bad. und Württemb. Tivijionen, Ober: 
befehlshaber des Belagerungsforps vor 


Straßburg, jpäterfommandirendereneral | 


XIV. Armeeforps 168, 221 ff. 
Weſel, Stadt am Rhein in Li. 
Weftphal, Hauptmann 54 








Namen: Verzeidnih. 


Weplar, Stadt an der Lahn W, 3, 
zildenſchwerdt, Stadt in Böhmen, ſüdöſtl. 
Königaräg 110, 117 ff. 

Wilhelmspanen, 4 Kriegshafen an der Nordſee 


de Wimpffen, Kommandeur des 5, franz. 
Korps, jpäter Oberbefehlshaber der Armee 
von Chälons 269, 272, 

Winden, Eijenbahntnotenpunft, ſüdl. Landau 
146, 150 ff. 

Winnweıler, Sy — weitlich 
Worms 149, 151 


 Wirmingen, Drt, —X Et. Avold 211. 


Wittenberg, Stadt an der Elbe 111 ff. 

v. Wittih, Generalmajor 9, Kommandeur 
der 22, Divifion 360 ff. 

Wittlich, Stadt, norböftl. Trier 60, 82, 9 fi. 


v. Wigendorff, Oberjt 137, 142 ff. 


Witzenhauſen, Stadt, weitl. Kafiel ZI 
Wörth, Drt im Elijah 203 ff. 
Wolfsfirgen, Ort, nordweitl. Zabern 135, 
Wolfftein, Ort, nordweſtl. Kaiſerslautern 
149, 188. 
Wolocyyst, Grenzort an der Eiſenbahn 
Odefia— Lemberg 110, 
v. Woyna II, Kommandeur der 28. Int. 


Brig. 495 ff 

Wright, enani 1685 ff. 

Wuſtweiler, Ort, füdweftl, Saargemünd 
211 


Kanten, Stadt am Rhein 42, 
Xertigny, Ort, füdl. Epinal 330. 


Hevre, rechter Nebenfluß des Cher 425. 

Yonne, die, linfer Nebenfluß der Seine 
366 ff 

Nonne, Franz. Departement 542 


' Yron: 2 der, rechter Nebenfluß der Urne 


232, 


Zabern, Stadt, nordweſtl. Straßburg 191, 
217. 


v. Zaluskowsli, Komdr. d. 2 Garde⸗Gren. 
Regts. Königin Eliſabeth 

v. Zaſtrow, kommdr. General VII. Armee— 
torps 410 ff. 


‚ Zell, Ort zwiſch en Coblenz und Trier 107 


Zerf (Ober-), Ort, füdöftl, Trier 125. 
v. Zalinigli, Kommandeur der 4 nf. Brig. 
37h, 


Bingler, Hauptmann im Generalftabe des 
grofen Hauptquartiers 

Zweibrüden, Stadt in der Bayer. Pfalz 
S4, 91, nf. 
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